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Als ich vor mehr als dieyßig Jahren die Vorarbeiten 
fuͤr das Werk begann, wovon ich endlich den Schluß 
meinen Leſern uͤbergebe, war es nicht meine Abſicht, 
die Geſchichte der Kreuzzuͤge mit einer großen Ausfuͤhr⸗ 
‚ üchkeit zu behandeln, und der erſte Band wurde wirk 
| fh mach einem befchränktern Plang ausgearbeiter; je 
‚ weiter ich aber in meiner Arbeit vorrädte, um fo mehr 
| überzeugte ih mid, daß für die kritiſche Behandlung 
der zahlreichen Quellen der Gefchichte der Kreuzzuͤge, 
welche ich mir zum Ziele gefegt hatte, der enge Raum 
von drey ober vier mäßigen Bänden nicht genügte; 
*2 
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und ich glaubte um fo -fiherer bey der Erweiterung 
meines Plans auf die Zuftimmung meiner Leſer rechnen 
zu duͤrfen, als ſeit der Erſcheinung des erſten Theils 
dieſes Werkes das Beduͤrfniß des blos oder wenigſtens 
vorzugsweiſe Unterhaltung fordernden Publicums in Be⸗ 
ziehung auf die Geſchichte der Kreuzzuͤge durch ver⸗ 
ſchiedene nach einander in und außerhalb Deutſchland 
erſchienene Darſtellungen befriedigt wurde. Die guͤnſtige 
Aufnahme, welche meinem Werke zu Theil geworden 
ift, und die wohlwollenden und nachſichtigen Beurthei⸗ 
kungen deſſelben Haben mich nicht nur ermuntert auf 
der bettetenen Bahn fortzugehen, fondern meinen Eifer 
im Fortgange der Arbeit noch gefteigert; und ich fchließe 
dieſes Merk, welchen ich einen großen Theil meines 
Lebens gewidmet habe, mit dem Bewußtfeyn, in der 
"Ausarbeitung deſſelben nach der Erforfchung und ge, 
treuen und volfftäflbigen Darftellung der Wahrheit mit 
veblicher Anſtrengung meiner Kräfte geftrebe zu haben. 


Die Charten, welche der Herr Verleger dieſem 
Bande beygefügt Kat, werben ven Leſern ‚hoffentlich 
willfommen fenn; die Charte des Königreichs Jeruſa⸗ 
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km ift von bem hieſigen Conducteur Heren Grimm - 

mit großem Fleiße und ruͤhmlicher Sorgfalt entworfen 
und gezeichnet worden, und mein verehrter College Sur 
Profeffor Carl Ritter Hat die Gefälligkeit gehabt, die⸗ 
flbe einer prüfenden Durchficht zu unterwerfen. \ 
Die in der Vorrede zum vierten Buche dieſes 
Werks angekündigte Abhandlung über die Münzen ber 
Kreuzfahrer habe ich nad) den forgfältigen Bearbeitun⸗ 
gm dieſes Gegenſtandes durch Fr. Münter, Couſi⸗ 
nery, Marchand und Andere um ſo mehr fuͤr uͤber⸗ 
ſtaͤſig gehalten, als ich nicht im Stande bin, bisher 
mbefannte Münzen dieſer Art ur Kenntniß der Leſer 
m bringen. 
Die Kegifter find zwar nicht von mir felbft ande 
girbeitet, aber vor dem Abbrude von mir durchgeſehen | 
ud berichtige woorben. . 
Berlin, am 11. März 1832. 
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Erftes Kapitel 


erſelben Zeit, in welcher die Chriften des gelobten 2; Sr. 
‚ mit dem Sultan Ismail von Damascug und deſſen 
Sgenoffen die Verbindung fchloffen, welche die fchred's 
Berwüftungen der Charidmier zur Folge hatte, bes 
er Cardinal Sinibald ald Innocenz der Vierte ben 
unzehn Monaten erledigten *) päpftlichen Thron. 

yer Name, welchen der neue Papft ſich beilegte, vers 
te der Chriftenheit, daß er die Standhaftigkeit und 
ıenbeit des Papſtes Innocenz bed Dritten zum Vor⸗ 
and Mufter fi) erwählt habe; und jenem großen 
ager war Innocenz der Vierte ſowohl in Hinſicht feis 


srio diutina per annum et denn da Cdleſtinus am 17. oder 
nenses et dies sex peccatis 18. November 124: farb, und Inno⸗ 
bus et propter malitiamtem- cend am 28. Junius 1945 zu Anagni 
servenit. Nicolai de Curbio gewählt wurde, fo dauerte die Sedis⸗ 
oceutii IV. cap. 6, in Ste vacanz eigenitih nicht länger ale 
aluzii Misoellan. Lib. VII. Ein Jabr fieben Monate und fieben 
Diefe Berechnung der Dauer oder acht Tage. Bgl. Mansi zu Rai- 
Mescanz if aber untihtig, maldi ann, eccles ad a, 234 9. 7. 


Deut, Ä a 
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3, Er. ner Bildung als feiner Gefinnung überaus aͤhnlich. Gints 
bald Fiesco mar der fünfte Sohn des genuefifchen Grafen 
Hugo Fiesco von Lavagna, verdankte feine erfte Bildung 
feinem Oheime, dem Bifchofe Opizzo, und war auf ber 
Univerfität zu Bologna unter den Schülern des Azzo, Ae—⸗ 
curſius, Sohannes von Halberfiadt und anderer berühmter 
Lehrer diefer hohen Schule. Obgleich auch mit amberen 
MWiffenfchaften nicht unbelannt, betrieb er doch das Studium 
der Rechtskunde mit vorzüglichem Eifer und einem fo gläds 
lichen Erfolge, daß man ihn für einen ber ausgezeichnerften 
Nechtögelehrten feiner Zeit achtete. Auch als Papft bes 
wahrte Innocenz feine Liebe für die Wiffenfchaften; er fliftete 
eine hohe Schule zu Piacenza, beförderte das Studium ber 
Rechtskunde durch die Wiedereröffnung der feit Tangen Zei⸗ 
ten verfchloffenen Mechtöfchulen zu Non, und die Schrif⸗ 

ten, welche er ald Oberhaupt der Kirche mitten unter 
zahllofen und fehweren Gefchäften verfaßte, feine fünf Boͤ⸗ 
cher von Erläuterungen der Decretale des Papfted reger 
des Neunten und fein Commentar über feine eigenen Des 
eretale erwarben ihm die glänzenden Bepnamen eined Mon⸗ 
archen des Rechts, eined glänzenden Lichts des geiftlichen 
Rechts, eines Herrn der Kanoniften und eines Vaters und 
Werkzeuges der Wahrheit *). 


Miewohl viele andere wichtige Angelegenheiten und vor« 
nehmlich die Mißhelligkeiten der römifchen Kirche mit dem 
Kaifer Friedrich die Aufmerkfamleit und Thaͤtigkeit des 


9) Non solum Monarcha juris le 
gumquc, lumen fulgidissimum De- 
cretorum, Cananistarum dominus, 
sed veritatis pater et Organum ap- 
pellari meruit, ita ut in foro cc- 
clesiastico quasi idolum quoddam 
illum adorari contigerit. Sarti de 


olaris Archigymnasii Bononlensis 
professoribus I. p. 347. Bgl. Tire- 
boschi storia della litt, ital. (Mo- 
dena i774. 4.) T. IV. p. 246. und 
Br. v. Raumer, Geſch. der Oohenſt. 
IV. G. mo. [| 
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neuen Papſtes in Auſpruch nahmen: fo gedachte dennoch Tr. 


Innocen; der Vierte nach dem Mufter feiner Iekten Vor⸗ 
gänger ſchou in den erſten Tagen feiner püpftlichen Megies 
rung des heiligen Landes. Kin Umilauffchreiben, welches er 
am achten Tage nach feiner Wahl erließ ?), forderte alle 
Chriſten und vornehmlich die Geiftlichen auf, von Gott mit 
inbrüunfligens Gebete zu erflehen, daß der Kirche Friede ges 
währt, und Bas chriftliche Land von den Verwuͤſtungen ber 
Sgeiven befreit werden möge, Er ernannte bald darauf*) 
den Patriarchen von Jeruſalem zum apoftolifcyen Legaten 
im beiligen Lande und meldete ibm in dem Schreiben, in 
welchem er von diefer Ernennung ibm Nachricht gab, daß 
er nicht wur die geſammte Geiftlichleit von Syrien, bie 
geiftlicher Ritterorden und alle übrigen chriftlichen Bewohner 
des gelobten Landes aufgefordert hätte, nach einer vorges 
ſchriebenen Tare zu den Koften der MWieberherftellung ber 
zerſtörten Mauern von Jeruſalem beyzntragen und ihre Bey⸗ 
teäge in die Hände ded Patriarchen abzulieferu; fondern 
auch die katholiſchen Fürften und alle andere Ehriften durch 
eindringliche Schreiben etmahnen würde, zur Beförderung 
jenes wichtigen Werkes die Hand Hülfreicher Liebe darzu⸗ 
bieten. Mit großem Verdruſſe vernahm Innocenz zu eben 
diefer Zeit, daß ber Biſchof von Biblus, ein ungebildeter 
und feichtfinniger Mann, den Frieden der Kirche des heilis 
gen Landes flörte, indem er dem Banne, welchen wegen 
feines gewiffenlofen Betragens der Patriarch von Antiochien 
über Ihn auögefprochen hatte, troßte und fortfuhr, die 
Güter feiner Kirche zu verfchwenden und fogar die heiligen 
Geraͤthe derfelben zu. verkaufen. Innocenz beeilte ſich, dies 


D Um Donunerfiage den 2. Julius 3) Am 8. Auguft (nonis Aug.). 
(TL non. Jul) ARaimaldi aun, eo Bainsld, lc, $. 81. 52. 
cleu da, 225. $. 79 
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9. 5* ſem Aergerniſſe ein Ende zu machen, indem er den Erzbi⸗ 
*ſchof von Tyrus und den erwaͤhlten Biſchof von Tripolis 
beauftragte, diefe Sache fürgfältig zu unterſuchen und dem 
apoſtoliſchen Stuhle Bericht zu erſtatten, damit dem unwuͤr⸗ 
digen Biſchofe von Biblus die gebuͤhrende Strafe xmerlanni 
werben koͤnnte 5). 

3. Cor. Die Nachrichten, welche Innocenz aus dem helligen 

Lande empfing, wurden aber immer betruͤbender; die ſchreck⸗ 
lichen Verwuͤſtungen der Charismier und bie ungluͤckliche 
und blutige Schlacht Ben Gaza und deren ſchlimme Folgen 
fleßen den gänzlichen Untergang der chriftlichen Herrſchaft 
in Syrien al& fehr nahe bevorſtehend fürchten. Gleichwohl 
war ed unmöglich, fo ſchleunige Hülfe zu erwirken, dis: die 
bedrängte Lage der ſyriſchen Epriften fie forderte. - Wenn 
auch in der damaligen Zeit die abendlänbifchen Ehriften ber 
Begeifierung für dad heilige Grab noch fähiger geweſen 
wären, als fie es waren: fo ftellten doch die Zeitverhäftniffe 
der Unternehmung einer Kreuzfahrt vielfältige. Hinderuniſſe 
entgegen. Die Mogolen bedrohten: die Oränze dir Uitgank, 
und Fanocenz ſah fi daher genöthigt, die Dentfchen: gur 
Bewaffnung wider jene furchtbaren Horden dadurch aufzus 
muntern, daß er allen denen, welche das Königreich Ungern 
vertheidigen würden, dieſeilben Vorrechte zugeſtand, weiche 
die allgemeine Kircyenverfammlung ded Laterang den Kreuz⸗ 
fahrern bewilligt hatte ))y. Das Iateinifche Kaiferrhum von 
Eonftantinopel bedurfte ebenfalls einer Eräftigen Hülfe; und 
da Innocenz eben fo fehr als feine Vorgaͤnger FInnocenz 
der Dritte und Gregor der Neunte die Behauptung ber 
Küften von Thracien und Griechenland ald hoͤchſt wichtig 


8) Rainald. 1. c. $. 50 Unagni am St. Jul. 123, bey Biel 
6) Schreiben ded Papſtes an den naldus a. a. O. $. 36. 87. 
Patriarchen von Aquilela, estaflen zu 
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für die Vertheidigung des heiligen Landes betrachtete ?): fo .,1B". 
gewährte er den Bitten bes Kaiſers Baldnin, welcher noch 
immer im Abendlande ſich befand und nicht müde wurde, 
die Sönige,,. Fuͤrſten und Pralaten der. katholifchen Kirche 
um Bepftand anzuflchen, geneigtes Gehoͤr. Auch die dama⸗ 
lige Lage des apoftolifchen Stubls war fo befchaffen, daß 
Sunecenz bed thätigen Beyſtandes treuer Bundesgenoſſen 
nicht eutbebren konute; denn obgleich er als Eardinal Sini⸗ 
bald in freundſchaftlichem Verhaͤltniſſe miit dem Kaifer 
Friedrich dem Zweyten ſtand, und der, Kaifer anfangs feine 
Zufriedenheit mit der Wahl des befreundeten. Cardinals zum 
Dberhaupte der Kirche und friedliche Gefinnungen äußerte 2)2 
lo ſah Juuocenz doch ſehr wohl ein, daß ber von feinen 
Vorgaͤngern ſeit faſt dreißig Jahren gefuͤhrte Streit mit 
dem Kaiſer in gegenſeitiger perſoͤnlicher Zuneigung, wenn fie 
auch noch fo aufrichtig war, feiu Ende nicht finden konnte. 
Denn Friedrich hatte weder den bey Mellorio gefangenen 
Prälsten ihre Freyheit wieber gegeben, och irgend eine ber 
Beſchwerden, welche Innocen; der Dritte und Gregor ber 
Rennte wider ihn erhoben hatten, auf eine genügende Weiſe 
erlidigt. Alle diefe Umftände fchiwächten die Aufmerkſamkeit 
für die Sache des heiligen Landes; und Innocenz insbes 
fendere würde ſicherlich mit einem viel größeren Eifer die 


D In einem Schreiben, weiches In⸗ 
necen; am 26. Dal 2243 aus dem Las 
tesan an den Zürften von ichaja ev 
llej, erwahnt er sum Beiſtande des 
Zaiſerrhums pon Eonftantinopel auch 
eı$ dem Grunde: quod ex hoc 
oonsequenter subsidium impenderet 
Terrae sauctae, quia dum eidem 
sLvenitur imperio, utriusgue pro- 
kato necessitatibuus providetur, Rai 
mad, ada, 1245. 9 16. 


pa 

8) De Innocentii IV electione in 
Cüria Federici exsultatio magna 
$uitz sed Imperator asseruit eum 
de oetcso non amicum,. Danduli 
Chron. p. 374. Quo (nämlich die 
Baht des Bapſtes) audico Impera- 
tor, qui tuno erat Melſiae ubique 
per segnum laudes jussit Domino 
debitas decantarL Richard, de 6. 
Germ, p. 3051. 


6 Gefhichte der Kreuggäge. Buch VIIL Kap. I. 


ser. Chriften zur Bewaffnung für das heilige Grab. etmahnt 
Gaben, wenn er nicht vorbergefehen hätte, daß ihm ein 
fehwerer Kampf nilt dem Kaifer bevorſtaͤnde. 

Von tem Kalfer Friedrich, welcher die Krone von Jeruſa⸗ 
lem wenn auch für ehrenvoll, doch großer Anftrengungen nicht 
für werth achtete, Eonnten unter den damaligen Verhältniffen 
um fo weniger wirkſame Maßtegeln für die Errettung des heis 
ligen Landes erwartet werben, als er durch bie’ behärrliche 
Widerſetzlichkeit der Ritter und Bürger von Ptolemals gegen 
Ben’ von ihm beſtellten Statthalter und gegen alle von Ihm 
verfügten Ansrbnungen auf daB heftigfte war erbittert wors 
ben, und er öhnehin mit Sicherheit vorherſehen konnte, daß 
er in Innocenz dem Vierten bald 'einen noch gefaͤhrllcheren 
Feind, als Gregor der Neunte geibeſen war, zu bekaͤmpfer 
haben würde ?). Friedrich gewährte unter dieſen Umſtaͤw 
den dem heiligen Lande nicht nur keinen Beyſtaänb, fondern 
er machte vielmehr den ſpriſchen Chriften heftige Borkiärfe 
wegen Ihrer Teichtfinnigen und unbefonnenen Verbindiig tet 
den Feinden des Sultans von Yegppten, weiche bie einzige 
Urfache ihres Ungluͤcks wäre *0). 

Kaum war ein Jahr ſeit der Das des Papſtes In⸗ 
nocenz des Vierten verfloſſen, als ungeachtet der wiederhöls 
ten Zuficherung friedlicher Geſi innungen von beyben Seiten 
und mehrmaliger Sriedendvermittlung ‚ für welche vornehms 
Jich der Kaifer Balduin dan Conftantinopel und ‚ber Graf 
Haimund. von Toulouſe mit großem Eifer thätig waren, 
die Spannung zwifchen dem Kalfer und dem Papfte Thon fe 
beftig geworben war, daß der Letztere den Argwohn faßte, al 


0) Die Aeugerungen des Kaiſers in 10) Schreiben des Kalfers bey Rab 
bieſer Beilehung find bekannt. Vgl. naldus ad a. 1234. 5. 2. J. 
Tr. v. Raumer, Geſch. der Hohenſt. 
0.0.D. ©. 12: und die vorherg. Anm. 
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riedrich damit umginge, ſich feiner Perſon zu bemächs Ir. 
. Durch diefen Argwohn wurde Innocenz fogar bewo⸗ Junlus 
nicht nur Rom und dad Gebier feiner Kirche, jondern 

aupt bad von den Kriegsvoͤlkern des Kaiſers bebrängte 

von Stalien zu verlaffen und in Frankreich Schuß zu 

1. Sobald er nicht ohne große Gefährlichkeiten nach 2.Derbr. 
gelangt war **), fo entfagte er auch dem Scheine 
friedfertigen Gefinnung gegen den Kaifer Friedrich; 
auch in biefem Kaupfe vergaß Innocenz nicht die 
Gedürftige Lage des gelobten Landes. 

Ehgleich die Schreiben, durch ‚welche Innocenz im 2in« I, ehr. 
des Jahrs 1245 den Prälaten und weltlichen Fürften 
röffnung einer allgemeinen Kirchenverfammlung zu Lyon 
aͤchſten Johannistage anlündigte *?), den Streit .der 

e mit dem Kaiſer als einen der wichtigften Gegen⸗ 

e bezeichneten, welche zur Berathüng gebracht werben 

as fo wurde darin doc) auch der dringenden Nothwen⸗ 

t gebacht, dem heiligen Lande fowohl ald den von den 

sen und andern Feinden bedrängten chriftlichen Reichen 

ge und kräftige Hülfe zu erwirken. Auch in ber Zwi⸗ 

zeit war Junocenz thätig für diefe wichtigen Angelegen⸗ 

13 denn, fo wie er feinen Pönitentiarius, Johannes 
Ianocarpino, einen Minoriten, zu den Mogolen fandte, 
dieſelben, wenn auch nicht zum Chriftenthune zu bes 

a, doch zur Milde und zu einem fchonenden Verfahren 

ı die Chriften zu ermahnen, und andere Borfchafter, 

vie unten melden werden, zu den faracenifchen Sultanen 


Kicol de Curbio c. 33 z6. Johannes) au Lyon die Meffe fenerte 
- 368. und predigte.e Nicol, de Curbio 
Jie Eröffnung ded Conciliums 6. 18. p. 369. Die Berufungsſchrei⸗ 
zigte Innocenz zuerſt am Feſte ben wurden am 8. und 31. Januar 
its ded Evangellitien (97. Dec. 1214 ausgefertigt. Mansi, Concil. 
us er in des Kirche (des Hei. T. XXIII. p. 608. 609. 


8 Geſchichte ber Kreuzzüge. Buch VIIL Kap. J. 


— ſich begaben: eben ſo beſuchte der General der Minori⸗ 
ten *?), Johannes von Parmeno, von mehreren frommen 
und gelehrten Mönchen feines Ordens begleitet, den Hof 
des Kaiſers Johannes Vatatzes, um biefen mächtigen Feind 
des lateiniſchen Kaiſerthums von Couſtantinopel zur: Auer 
kennung der Hoheit des apoſtoliſchen Stuhls und zur Unter⸗ 
haltung eines friedlichen Verhaͤltniſſes mit dem Kaiſer Sal 
duin zu bewegen ’*). 

Zu der angekündigten Kirchenverfammlung, da ber Reife 
grlevrich nicht im Stande war, bie Wege, welche zu Lande 
nach Lyon führten, zus fperren, fanden ſich der Kailer Vals 
duin von Eonftantinopel, der Graf von Toulouſe, die Pas 
triarchen von Anriochien, Conftantinopel und Aquileia, hun⸗ 
dert unb vierzig Erzbifchöfe und Wifchöfe, und die Botfchafter 
vieler Fuͤrſten und Staͤdte aus Frankreich, Spanien und 
England ein*°); die Prälaten und Fürften der Länder bed 
Kaiſers aber hielten es nicht für angemefien, an den Be⸗ 
rathungen einer Verſammlung Theil zu nehmen, von weis 
cher eine billige Entfheidung des Streites, in welchen ber 
Kaifer mit dem Papfte verwidelt war, um fo weniger ers 
wartet werden konnte, ald Innocenz fchon im Anfange der 
Ießten Faften den Bann wider Friedrich den Zweyten öffents 
lich und feyerlich erneuert hatte. Aus Deutfchland Teifteten 
daher nur wenige Prälaten der päpftlichen Einladung Folge, 
indem die meiften deutfchen Bifchöfe mit dem verwirrten 
Zuftande des von innerm Fehden zerrätteten beutfchen Meich® 


ı3) Generalis Minister Ordinis 
Minoram, Ueber die von Innos 


Rois de France avec les Empereurs 
Mogols, in den Memoires de I’ A- 


cenz IV. damals an den Ehan der 
Tataren Batu abgefertigte Befandt- 
(daft f. Abel ARemusat iMemoıre sur 
les relations politiqyues des princes 
chrötiens et particuliesement des 


cad. des Inscriptions T. VI. (Parls 
s822. p. 419 #9.) 
14) Nicol, de Curbio c.17. P.87% 
25) Matth. Par. ad a, 1945. p. 663. 
Niool. de Ourbio c. 29. p. 871. 
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ſich entfchulnigten; und auch die ungarifchen Prälaten mag I; Kur. 


ten es nicht, ihre von den Mogolen bedrohten Kirchen zu 
verlsffien. Von den fyrifchen Prälaten, welche der Papſt 
wegen des damaligen fchlimmen Zuſtandes des ſyriſchen 
Lemes micht eingeladen hatte, erſchien außer dem Patriar⸗ 
den von UAntiochien nur der Biſchof Galeran von Werytus, 
weicher als Abgeordneter der Chriſten des heiligen Landes 
nach dem Abendlande gekommen war, um die Huͤlfe des 
Yayırt mb der ganzen terheliſchen ehriftenheis 1 in. Ans 
end zu nehmen?) .  - U 

Unter ſolchen Umftänden ließ ſich vom dieſer anchen- 
oerfeumiang, welche nur dem Namen nad) eine allgemeine 
wer, victs Eriprießtiches für die Sache des heiligen Landes 
erwatten. uch verhehlte Annocenz ed nicht, daB die Ver⸗ 
urtbeilung‘ des Kaiſers Friedrich und die Beſtaͤtigung des 
wider denſelben auögefprochenen Bames ihm die wichtigfte 
ver Angelcgenheiten war, für welche er vieſe Verſammlung 
Ietüfeh Hatte. Als in. det erften vorläufigen Werathung bed 
ECenciũunms, welche am Montage nach St. Johannistag 
m Refectorium des Kloſters von St. Juſt gehalten wurde, 
der Patriarch von Eonftantinoyel die bebrängte Lage feiner 
Kirche ſchilderte und über den Verluſt des größten Theile 
ſeines Sprengels klagte: fo antwortete der Papft auf diefe 
Ohiderung und bdiefe Klagen mit feinem Morte. Als 
hierauf der berebte kaiſerliche Hofrichter Thaddaͤus von 
Sueſſa, welcher nad) Lyon gekommen war, um den Kaifer, 
kisen Herrn, gegen die Anfchuldigungen des Papſtes zu 
dertheidigen, erflärte, Daß der Kaifer Friedrich nicht nur 
bereitwillig wäre, dem römiichen Stuhle jede billige Genug 
taung zu gewähren, fondern auch die Bereinigung der 


i, Masıh, Pax. |. c. 
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te grischifchen Kirche mit der römifchen nach feinem Kräften zu 

Ä befördern, die Chriftenheit gegen die Mogolen, Eharismier; 
Saracenen und andere Zeinde mit mächtigem Arme zu bes 
ſchirmen, und insbefondere für ‚die Errettung bed heiligen 
Landes mit allen Mitteln, welche ihm zu Gebote ftänden, 
thätig zu wirken: fo rief Ianocenz aus: „O wie groß und 
mannichfaltig find folche Verheißungen, mit deren Erfüllung 
es doch nicht ernftlich gemeint iſt; denn biefe Verheißungen 
haben. keine andere Abficht, - als die Thaͤtigkeit dieſer Ver⸗ 
fammlung zu lähmen und den Schlag ber Art, weiche fchew 
wider den Baum erhoben ift, abzawenden.“ Thaddaͤns 
bemerkte zwar, daß die Könige von Sranfreich und Enge 
land für. die Erfüllung diefer Verheißungen ſich verhuͤrgen 
würben; der Papft wied aber diefe Bürgfchaft zurüd, indem 
er hinzufügtes „Da bie bisherige Erfahrung lehrt, daß des 
Kaiferd Verheißungen sitle Worte finds fo kann eine ſolche 
Bürgfchaft Feine andere Zolge haben, als daß die Kirche, 
auſtatt Eines Feindes, drey, und zwar die mächtigfien Fuͤr⸗ 
ſten der Chriſtenheit, zu bekaͤmpfen haben wuͤrde.“ Zuletzt 
las noch in dieſer erſten Berathung der Kirchenverſammlung 
der Predigermoͤnch Arnulf den Bericht des Patriarchen von 
Jeruſalem und der übrigen Chriſten des heiligen Landes von 
den ſchweren Prüfungen, welche Gott ihnen auferlegt hätte, 
vor; und diefer Bericht, welchen der Bifchof von. Berysus 
überbracht hatte, rührte alle Unmefenden zu Thraͤnen 7). 


»7) Matth. Par. 1. co. p. 663. 664. 
Der Blſchof von Berytus und der 
Dredigermönch Arnulf, weiche es 
übernommen hatten, dad Schreiben 
der furifchen Chriſten nach dem Abend» 
ande zu bringen und vornehmlich 
den SKönigen von Franfreih und 
England zu Überreihen, fuhren am 
erften Adventfonntage 1243 von Pole 


mais ab und kamen nach einer böchft 
befchwerlichen und gefährlichen See⸗ 
fahrt von ſechs Monaten erii am 
Dimmelfahrtätage 1234 In dem Hafen 
von Venedig an. Tot et tanta pe 
sicula, fept Matthãus Yarid hinzu 
(ad a. 1234. p. 635), prout ab ipso 
venerabili Episcopo referente di- 
dicimus, perpessi sunt, quod lacıy- 


Kwlikchenverſammtung zu ya: 441 


Mit großer: Seyerlichleit eroͤffnete um “nächfifigenden I; LBr- 
Nirwoch Yanocenz, umgeben von allen Earbindien, weiche” Nun. 
atyen anı: tun ſich verfinmmelt hatten, und 'einer :graßen . 
hl anderer Geifttichen, die erſte öffentliche Berathung ber 
*7 in der: Domkirche des heillgen Johau—⸗ 
ued; and auch in dieſer Berathung warde beönheiligen Lan⸗ 

m — wevacht, es beſchaͤftigte uber ber Eitreit tes: Pays 
6 wir ei Kaffer amı' 'meiftew die Gemuther -Machdem 
We: Mufſe gefeiyert, und "Wie Litaneyen: gelangen: werben, . fo 
Degasıı -Funpoerıy: feine Prebige mit ben’ Worten der Heiligen 
Bir 9y3.2,, ad). fagenihaikih, die Ihe votiber Hehet, 
ſcheret wer: und. ſeher, nob itgend ein Schmerz: ſey, wie 
wein Schmirz, der nuch yrttoſſen hat. Er verglich hier⸗ 
uf 9). Die fünf Schmerngen, wonwelchen fein Gemuͤth 
geanitı- wide, nie‘ den: fin Wunden 48 :Wekreusigten, 
„Mein fen Schmerz iſt / Euſprachz Iamocenz, „daß die 
use pre Rogue. bie chriſtlichen Länder verwuͤſten; 
wein Jirpeen Bichwmerg- Yü: ie Müiberfpenfligfeit der Griechen; 
wie die roͤrniſche Kleche als eine Stiefmutter anfeindenz 
Dar Velten · Schnerz erweckt in mir:bie Ketzerey, welche in 
Selen Kirchen, vornehmlich den :Iomibardifcheey immer mehr 
Ucherheub nimmt; den vierten bie fchredliche Verwuͤſtung 
von Iamfahtm: und anderen Staͤdten des heiligen Landes 
darch ias verruchte Volk ber Charlsmier; und der fuͤnfte 
Schmerz. iſt die Rafterhaftigleit des Kaiſers Friedrich, wel⸗ 
ww der Beſchirmer der sine ſeyn follte, aber ihr erbit⸗ 


mabile kotet wuälre et mov em’ (Bf. XCIV. 19): „Ich gatte viel 

explitare, Wetämmernig in meinen Herzen; 
' —— Jeremlas San s 2» aber deine Tröltungen orgöhen meine 
Bm WeL Matıh. Par. p. 094. Geele.“ 

St anderen M ' 

m m a re Ga eröfmenn 30) Satin eleganter, fegt Matthäus 
Jmmsıın feine-Oredigt mie den mpeg, Varis Binz. 
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3, 7 gerter Feind und ein hartherziger' Werfolger ifrer. Diener ges 
worden ift 20).“ Innocenz ſchilderte in dem MBerfolge feiner 
Rede zwar die Leiden und Trübſale des heiligen Laudet 
noch ausführlicher; der Hauptgegenſtand feiner Predigt weg. 
aber die Anklage des Kaiferd Friedrich, und Die: umwirkfame 
Wertheibigung des Kaiſexrs, welde Thaddaͤns von Guefla 
unternahm, mit den Gegenreden des Papſtes, antfremdete die 
Aufmerkſamkeit der Verſammlung allen andern Gegenſtaͤnden 
der Berathung. Auch in der zweyten und dritten Verſamm⸗ 
lung des Eoneiliumd war meiſtens ‚nur. von den Deſchmer⸗ 

den ded-Papfted über die Tyranney, die. Wortbruͤchigken 
und das laſterhafte Reben des Anifers die Rede; doch wurde 
in der dritten und letzten Berathung die Verkuͤndigung eine 
nenen allgemeinen Kreuzfahrt befchloffen, und nachdem In⸗ 
nocen; mit ber. Zuſtimmuug der anweſenden Praͤlaten, unge⸗ 
achtet des Widerſpruchs, zeichen Thaddaͤus von Sueſſa 
und bie übrigen kaiſerlichen Botſchafter erhobea,die Er⸗ 
neuerung des kirchlichen: Bannes wider den Kaiſer Friedrich 
und die Entſetzung des gebannten Kaiſers von allen Ehren, 
Würden und Herrfchaften audgefprochen hatte: » werde bie 
Kirchenverſammlung entiaſſen 25). 


en, 


20) Nach Matthäus Darid. Mit el 
nigen Abweichungen wird der Anı 
fang der päpfitihen Rede In der von 
Banfi (1. 0.) mirgerheitten Nachricht 
von diefer Kirchenverſammlung anı 
gegeben. 


ar) Mansi Concil, 1, 0. B. 62. 
Die zweite Beratung ded Concillums 
fand am Mittwoch dem 8. Julius 
©tatt, und die dritte und letzte am 
Montage dem 17. Jullus (nad Niko⸗ 
Taus de Eurbio c. ı9. am 18. Jullus, 
XV, Kal, Aug.) Val. Mansi ad 


Rainaldi ann, eoelde, af. hi, stsg 
$ 25, wo aber In Dinficht des Tages 


der letzten Berſammlung des Conei⸗ 


ums der Autorttäb des Nitolaus de 
Eurbio zu viel eingeräumt . w 

denn de In der vaticanifden ia 
richt, weiche Manfı in feiner Eonck 
Uenfammlung mitgethellt hat, des 
Montag der zivelten Woche nach dem 
Sage der zweiten Berſammlung ai 
der Tag der dritten Berfangmiung bes 
geichnet wird (Dies kunae post ocız- 
vam sessionis secuudee, quas fue- 
rat in die Merpurli):. fo lãſt ſich 


Berorbnungen wegen ber Kreugfahrt, ‘13 


Die Kirchenverfammlung zu Lyon ertheilte aufs nene ben ICh 
Rremfahrern und denjenigen, welche durch Beyträge an Geld 
Wer durch Nusräftung und Unterhaltung von Bewaffneten 
für vregjährigen Dienft im heiligen Lande die Kreuzfahrt 
befördern würden, alle die Vorrechte und Begünftigungem, 
weiche ifmen dad. allgemeine Eoncilium bes Lateraus fchon bes 
willigt hatte; fie beſtimmte ferner, daß die gefammte Geiftlichs 
fit, die hohe und niedere, mit Uusnahme einiger Klofters 
ren ud derjenigen Gelfllichen, welche in eigener 

Verſen au ver Kreuzfahrt Theil nehmen würben, während 
Iveger Jahre den zwanzigſten Theil ihrer jährlichen Einkünfte 
as Opfer für: die Errettung bes Heiligen Landes darbrin⸗ 
gen mad ben päpfilichen Bevollmächtigten überliefern. follte, 
indes der Papft fich ſelbſt und den Cardinaͤlen die Vers 
plidstung auferlegte, den zehnten Theil ihrer jährlichen Ein⸗ 
nahme während derſelben Zeit und für benfelben heiligen 
Ze beyzuſtenern. Den Prälaten und allen übrigen Geifts 
ſichen wurde gebeten, das Kreuz in ihren Gemeinden eifrig 
zu predigen, biejenigen, welche dad Zeichen bed heiligen 
Fenzes, ohne ihr Geluͤbde erfüllt zu haben, abgelegt häts 
ten, zur Wiederannahme deſſelben anzubalten, und übers 
baupt nichtö zu unterlaflen, was zur Förderung ber Sache 
des heiligen Landes dienlich feyn Tünnte. Much wurden fie 
angewiefen, durch ihre Ermahnungen dahin zu wirken, daß 
bie reichen und mächtigen Kreuzfahrer ihre Mittel nidyt zu 
überfläffiger Pracht oder gar zu Gelagen und Schmaufereyen 
amvenden, fondern vielmehr mit ihrem Weberfluffe ihre ärmes 
ren Waffengefährten unterflüsen möchten. Endlich wurde 
nach dem Vorgange ded Conciliumg vom Lateran für vier 
Jehre ein allgemeiner Friede in der ganzen Ehriftenheit und 


wit Ger ein Zehler In der Angabe weicher nur den Wonatdtag durch 
de Westaus de Eurblo vermuten, XV. Kal, Aug. bezeichnet. 
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ent yaß Berker der Zumiere für treu Sabre verlinbigt, Tamit 
vie allgemeine Bewaffnung für bie Errettung des Geiligeh 
Landes in einer Hinſicht gehindert würde; und für wi 
Jahre wurde jeder Handei und Verlehr mit ben Beracenig 
unterfagt **). 

Unter diefen Verordnungen fand die Verfügung, Buß 
die Beyſteuer, welche der Geiftfichkeit auferlegt wurde, "ia 
die Hände von päpftlichen Bevollmächtigten überliefert wer⸗ 
den follte, fchon auf dem Concilium fehr heftigen Bibers 
fpruch ?3), obwohl fie nur die Wiederfolung einer von der 
allgemeinen Kirchenverjammlung des Laterang genehmigten 
Anordnung war ?*). Die Widerfacher des Papſtes nahmen 
auch nach der Beendigung der Kirchenverſammlung von 
jener Verfügung Gelegenheit, im Volke überall den in fräs 
berer Zeit oftmals geäußerten Verdacht wieber aufzuregen, 
als ob das Geld, welche? dem Vorgeben nach für bie Ers 
rettung des heiligen Landes gefammelt würde, nur zur Bes 
reicherung der römifchen Pfaffheit diente *°). 


Diefer Verdacht binderte fehr den Erfolg der Bemüs 
Hungen des Biſchofs von Berytus, welcher als Bevollmaͤch⸗ 
tigter der ſyriſchen Chriſten, begleitet von dem Predigermoͤnche 
Arnulf, Frankreich durchreiſte und durch bewegliche Schil⸗ 
derungen von der Noth des heiligen Landes und durch bes 
rede Ermahnung dag Mitleiden des Volks in Anfpruch 
nahm, Aus Frankreich begab fich der Bifchof mit feinem 
Vegleiter nach England. Da der König Heinrich aber ein 
Freund des Kaiferd Kriedrih war, und in England übers 


29) Matthaeus Par, p: 672 = 675, as) Quia multotiens conquerun- 
Mansi Ooncil, 1, c. p. 628 — 638, tur fideles ecclssiae, se de pecunia 

83) Matth. Par. p. 679. sua Terrae sanctae in auxilium con- 

04) ©. Gel, d. Kreum. Bub VIE tributa per Romanam ourlarkı Fuisse 
Dell, ©. so. Gsixaudaros, : Match; Pazis 9:67 


Krenggelübde Ludwig besiIk.: : 15 


haupt feit den Erfahrungen, welche der Graf Richard von 2.86%. 
Ermmwalis unb- deſſen Begleiter auf ihrer Kreuzfahrt ges 
macht hatten, Beine günflige Stimmung für die Sache des 
heiligen Landes hersfcyte: fo fand der Biſchof in England 
ſehr unfreundliche Aufnahme, und die Erlaubniß, dafelbft 
das Krenz zu ‚predigen, wurde ihm und feinem Begleiter 
verfegt. Als er fein Beglaubigungäfchreiben und den paͤpſt⸗ 
Eichen Ablaßbrief dem Könige Heinrich vorwies, fo fprach 
verielde die harten Worte: „Meine Unterthanen, welche . 
oftmals son den Kreuzpredigern bintergangen worden find, 
nerben nicht noch einmal ſich täufchen Taffen, und ohnehin 
bedarf ich ſelbſt ihres Beyſtandes, jowohl wider den Papft, 
weicher mit meinen MWiderfachern es hält, als wider andere 
Beinde.” Unverrichteter Sache kehrte alfo der Biſchof nach 
Frankreich zurüd 0). | 

Zac bey dem franzöfifchen Volke fanden die Bitten 
des Biſchofs Galeran und feined Begleiter um Errettung 
des heiligen Grabes keine fehr lebhafte Theilnahme, obs 
gleich fchon damals der König Ludwig der Neunte das Zeis 
hen des heiligen Kreuzes trug Im Chrifimonate des 
Jehts 1244 nämlid) wurde der König Ludwig von einer fo 
ſchweren Krankheit befallen ?”), daß man an der Mögliche 


96) Math. Par. ad a. 1945. p. 685, 

27) Nach Jolnvilie (ed. Par. 1761 
foL p. 25) au Paris, nad Wilhelm 
won Nangis (bey Duchesne T. V. 
FR 11) m Pontoiſe (Pontisarae), 
nach Wilhelm Sujart (in Histoire de 
&t. Louis ed. Ducange p. 139) in 
ter Aſsten Maubulſſon bey Pontoiſe. 
Ya In Beziehung auf die Zeit der 
Sranfheit And Die Nachrichten abıneis 
Werd. Der Rönch Rider (bey Dus 
ge zu Isinvlile ©. 50) und einige 
ee GSqrifiſteiler behaupten, daß 


Zudwig (don am Ende des Monats 
November (circa festum S. Andreae) 
erkrankte; Wilhelm von Nangis giebt 
aber die Zeit der Erfranfung des Kö: 
nigs fehg genau auf folgende Welfe 
ans se Decembri, die Sabbati 
ante festum S. Lucise virginis 
(10, December). ®gi. Marini Sanuti 
Secr. fidel. crucis Lib. UL Pars 
XIL cap. 1. p. 917. Wilhelm Gu⸗ 
jart fegt die Krankheit ded Könige 
ned in das Jahr 1943; die Krank 
beit ded Königs war übrigens die 
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3 Tot feit feiner Geneſung verzweifelte. Die Gefahr, In welcher 
ber geliebte König fchwebte, ermwedte in ganz Frankreich 
ſchmerzliche Theilnahme, und die Prälaten ſowohl als die 
Barone eilten aus allen Gegenden bed Reichs am ben Einige 
chen Hof, wo fie zwey Tage angſtvoll und bekuͤmmgp 
abwarteten, was Gott über den König verfügen wuͤrde. 
Als die Krankheit fich verfchlimmerte, fo wurden in allen 
franzöfifchen Kathebralkirchen Bittfahrten, öffentliches Gebeg 
und bie Vertheilung von Almoſen angeorbuet, um von der 
Gnade Gottes die Geneſung ded Königs zu erwirfen; und 
ber Abt Odo von St. Denys ließ auf die Bitte des Königs 
und feinee Mutter, der Königin Blanca, die in der Kirche 
von St. Denys aufbewahrten Gebeine der Heiligen Dienye 

25. Dic, ſius, Ruſticus und Eleutherius erheben und am Freytage 
vor Weihnachten in feyerlicher Bittfahrt umbertragen, was 
nur, wenn bad Deich in großer Noth fich befand, zu ges, 
ſchehen pflegte, und daher viel Volt aus Paris und auderen 
benachbarten Städten herbeyzog 8). Faſt während eines 
ganzen Tages lag ber König bewußtlos. Diejenigen, welche 
um fein Bett fanden, waren zum Theil ber Meinung, daß 
Gott die Seele des frommen Königs bereits zu ſich ges 
nommen hätte 2°), und, wie Ludwig jelbft erzählte, eine 
Frau war fchon im Begriffe, das Betttuch über fein Geficht 
zu sieben, eine andere aber verhinderte ſolches, indem fie 
behauptete, daß der König noch athmete. Während des 


Beltauge wider die Engländer (cum 
negotiis bellicis indulsisser ) fich zu⸗ 


Mube (valida febris et ens 
Auxus ventris nad GQuil ang. 


une tses- Cruel maladie, trös- veni- 
zmeuse et tros- amere, que len ap- 
pelle Dissintere &s livres des phi- 
siciens, nad Qujart), und (nad 
Ratthãus Yaris ad a. 1234. p. 631) 
die Zeige einer Anſteckung, welche 
der König in der Vieardie auf einem 


gezogen batte. 
s8) Guil. de Nang. L c. 


29) Le peuple entour lui amasse 
lot une heure pour trespasse. 
Guill,. Guisast p, zug. Bol. Guil, 
de Nang. Le, 


Kreuzgelübde Ludwig des IX. 
Etreittö diefer beyden Erauem gab Gott dem Könige bie Zur 
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verlorene Sprache wieder; die erften Worte, welche. er redete, 
ven, daß M das Zeichen des Heiligen Kreuzes forderte; 
md als die Umſtehenden ihn abmahnten yon einem fo-übers 
Alten Entfchkuffe, fo erwiederte Ludwig, daß er nicht eher 
Opfer Traut nöhmen würde, als wenn fein Mille ers 
fißt wäre; "worauf der Biſchof von Paris, welcher nebſt 
vom Biſhofe ven Meaur an dem Bette des Königs ſich 
befand, and einem Gtäde Seide ein Kreuz ſchuitt und daſ⸗ 


ſelbe weinend dem Könige Äberreichte, 


kudwig Füßte dieſes 


Ares; und fieß es ſogleich an feiner Schulter befeftigen 8°), 
Die Königin Blanca freute ſich zwar fehr, als fie hörte, 
deß Sort ihrem Sohne bie Sprache. wiedergegehen. hatte; 
| fie aber vernahm, daß Ludwig das Zeichen des .heiligen 
| Ares Arenzed genommen und Gott als feyerlicheß. Opfer fih ge⸗ 
| weißt harte 8"): fo wurde fie wiederum. fo, frauxig, als ah, 
e Sohn durch den Tod ihr wäre entriſſen, worden 22). 
Der fromme König aber eignete das Yerdienft. feiner. Ges 
eng der wirffanen Fürbitte der drey Schutzheiligen von 
drankreich bey Gott zu; denn ſeit bem Tage, an welchem 


' 50) Jeinville p. 4. Guil, äb 


ı Same mb Gnisst a. a. O. Vie de 
&, Louis (in der Ausgabe von Join» 
sie vom J. 1762) p. 803. Hugo 
Plsgen p. 730. Marin, San..p. 917. 


51) Vorens se Deo in spontäneum 
keloransıının. Match, Paris La 


2) Quaat la Boyne sa möre sot' 
We il iuse croisie, ainsi comme il. 


Beismes le contoit, elle mena aussi 
Ba} denil comme se elle le veist 


=, joinville a. a. O. Es iſt alſo 


| Erg, mad Martbäus Parid 
(& 80.) berichtet: Mates Begis 
vI Sand, 


271 
applicans orüces sanctam et or. 


nam et’ larictam Christi slıo tem« 
pore acquisitss corpori Regis, et 
votum faciens pro eo, quod si 
ipsum dignarethr: Christus visitere 
et sanum.,zgädere. et conservare, 
oruce signaretur, sepulchrum ejus.. 
visitaturus in’terra, quam proprio 
sanguine. consecravit. Die erften . 
Worte, welche der König Zudiwig 
fprah, nachdem er wieder zum De: 
wußtfeun gelommen war, foten nach 
Matthäus Darid geweſen feyn: Vi- 
sitavit me per Dei gratiam oriens 
ex alto et a mortuis revocavit me. 


B 


t 
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3 En die feyerliche Bittfahrt za St. Denys von dem At 
mar gehalten worden, hatte ber Zuſtand ded Kön 
gebefiert °2), ® 


Die Nachrichten, welche zu der Zeit, als Lu 
krankte, von der ſchrecklichen Verwuͤſtung bes heilig 
des durch bie graufamen Eharlömier gemelder wur 
bewirkten ohne Zweifel ſeinen Entſchluß, das Kreu) 
men, und nichts war natuͤrlicher, als baß ber fromn 
im Gefühle bir Dankbarkeit für feine beginnende E 
es Gott gelobte, das bedrangte Land des Erloͤſers 
Händen der Ungläubigen zu retten, Sehne Zeitgeno| 
erfärten ſich dieled ihnen ‚unerwartete Gelübde di 
Wunder, indem fie erzählten, daß Gott dem Franfeı 
in einem Gefichte fchon am Feſte deö heiligen Andre 
für die Ehriften unglücklichen Kampf, welder ar 
Tage im beifigen ‚Lande ſich ereignet haben foll, 
und eine: himniniſche Stimme ihm zugerufen habe 
von Frankreich, laſſe ſolche Schmach nicht ungeraͤch 


Ludwig wurde in feinem Entſchluſſe, das heili 
zu retten, noch mehr beftärft durch die Berufung 
henverfammlung zu yon, auf welcher nach ber poͤ 
Beſtimmung bie Anordnung eines neuer Kreuzzugs 


s3) Ex quo senetl- mertyres ad 84) Guil, de Nang.l. & 
auses benigni Jesu pulsaruiie, visi- 35) Richer, monach. be 
tavib Begem Domidtie‘ reourdatus zu Jninoile p. So; wie f 
miberloordiae mas, Et ex illa-ho- feines Kampfes erwähnt, ı 
ra; (ua oorpora sacroraneta-gloric- Andreadtage (30, Nov.) 12 
saram martyrum Dionysli,. Rustict rien @tarsıfand, obgleich 
et Eleutherii ad proceslönem de» Richer, nachdem er das ( 
pastata sunt, paulstims aekritüdine Könige Zudwig eryäblt K« 
Regis decreroente, -Coepit Rex me- fügte Bugna'quippe ab 
lius se habere, Sul, de Nang. intuita aocidit in festo 6. 
P. 34% et siont zeidezat: verum fı 
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werben follte ?°);..mnd. er kuͤndigte daher ſchon im Anfange 9,20 
des Jahıs 1245. wicht nur den fprifchen Ehrifien in einem 
Gcyeiben ſeine: Kreuzfahrt als nahe bevorftellend an und 
amsbute fie, ::im Wertrauen anf feinen. baldigen Beyſtand 
bie Staͤrte und. Burgen, weiche noch in ihrer Gewalt wären, 
Aanbbaft. zu behauptew.27)5. fonderm er überfandte ihnen 
und wit der jungen Rirterfchaft, welche. bamald aus bau 
im: beuklande: befindlichen Haͤuſern ber Orden ded Tempels 
wur Heſpitals nach Syrien ſich begab, eine beträchtliche 
Unterfdtung au: Gelb-and fetbft eine: bewaffnete Mann⸗ 
ſcheft. Auch bat er ben Papſt dringend, einen berebien und 
Eugen Krenzprebiger nad) Fraukreich zu ſeuden 2°), | 
*Dald mach ber: Beenbigung der Sirchenverfammlung er⸗ 
—— Vnte ves Koͤnige Ludwig; denn ſchon 
a Mowate Auguſt bed; Fahre 1245 kam als paͤpſtlicher 
Legat der Cardinal Odo von Chateauron ?9), Biſchof von 
Auscalum, ehemaliger Kanzler der Kirche von Paris, an 
ven Iöniglichen Hz um das Kreuz in Frankreich zu pre⸗ 
digen, und Lubwig: berief hierauf die franzöfiichen Praͤlaten 
u) Barone nach Parts zu einen Parlamente, weiches in 
der Woche nach dem Feſte bed heillgen Dienyfius gehalten 
merden. follte, .: Huf dieſem Parlamente predigte der Gars 
binal, unterſtuͤtzt durch bie Ermahnutg des Koͤnigs Ludwig/ 


3° In den Berdandlungen ber Sin 
denverfammiung Ju Euon, ’ "fo weit 


wie Diefsiben keinen + ' beichieht zwar 
der son dem Könige Ludwig gelobe 


ten Rreusfahrt keine Erwähnung; 
Mattäus Paris aber und alte andre 


Ofeihfietter, weiche don jener Ko’ 


merfammtung reden, geßeh nicht 
a das Einzelne der BerBandiungen 
@8, weiche Die Kreusfalset betrafen, 
reift nicht glaubtich, däg Inno⸗ 
cem W. Is feinen sur 


greutlahet des von dem Könige von 
Branfteich” übernommenen Getübdes 
gar nicht gedacht Haben ſollte. 

31): Knie Blagon. p. 750. Maxtn, 
San. p. 817. 

38) Matth, Par. ad a. 1246, p. 687. 
39) O&0 de Castro Rodulphi (Eu- 
des de Chasteau robu dey Suları 
p. 136%. Morseigneur Tuiculan, 
adoncques Legat Au sidge de Ronı- 

me in' det Vie ds St. Louis p, Sog: 
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FE ya heilige Kreuz mit foldyer Wirkſamkeit, daB bie: drer 
Wrüber des Königs, Robert Graf von Artois, Alfons. Ge 
von Yoltierd und Karl von Anjon die Kreuzfahrt gelobten 
and. mit Ihnen bie Erzbiſchoͤfe Juhellus von Rheims wa 
Phitipp von Monrged, bie Biſchoͤfe von Beauvais, Lasi 
und Drleans, fo wie ber Herzog Hugo von Burgund, di 
Grafen Wilbelin von Flandern, Peter von Bretague dl 
defſen Sohn Johann, Hugo vom der Mark und deſſen Soh⸗ 
Hugo der Vraune, Jobann von Montfort, Raoul ver 
Coucv nebſt Hugo von Chatillon, Grafen vom Gt. Pol. unl 
nie, und defien Neffen Gauchier, and andere *°). Aud 
der trefiche Johaun von Joindille, Genefchell der Cham 
pagne, welcher das Sehen des heiligen Ludwig im. eine 
wagetünftelten, Träftiaem und wahrhaft rüserlichen Sprach 
erden to angiebend ats treu geichiltere bat, nahm das Zei 
nen ver heiligen Kreuzes *"). u 

Ru eben der Zeit, alt der Cardinal Odo in Frankzeid 
na6 Aren, predtate, ſandte Samecenz in Sa beutfche Reid 
Deveapiie Wricfe, ia welchen er die \eredläiche Bernie 
der Eadt Aeımialen um dei überaen beilgen Lendes turd 
me Eharrimier Kbhterte ut due Dieusieben ermaßnse, fi 
von HOectand ud zu bemafnen Deeie Ermakem 
gem aber, datei Dir Subiförrung dei Wapfiel son Be 
Nah Ik Feilgen fandet algemeınet Mitieden erweckte 
RÄN von Arad irkſamteit pemeien za mn: denn d 
Suaribtant Kashaftigie der eteit Tee Sarlere Kruebeuch sm 
um Wippe fü get ale Bemiitt daf mehr Dir Deutibe 


a Te de Nee. ee N rain, per. Sotnone unt era Di 
a . Mi Wu ist nm. Teurtenan Malte ven Zu 
ir net mi © un X8ä am, un Napiduse nn. Mais, Bay 
name: wusm Dam: in. Det Amann ne Drıkum. 
von wa mr Dr , Mt Nie ae a Tann. a. 
urn md er Be « «iherim adems 2.55 
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Shrflen noch die Ritter und das Worlder lebhaften Theile T.EB- 
nehme am irgend einer anderen Angelegenheit fählg waren. 
Dem Könige Ludwig entging die Bemerkung nicht, daß 
ein allgemöimer Kreuzzug fo Tange unmöglich wäre, als die 
übenbläntifche Kirche durch Innern Unfrieden zerrüttet würde; 
wm er bemühte fich daher mit großem Eifer, den Frieden 
wider berzuftellen. Nachdem die Berathungen- des zon ihm 
nach Paris beruferien Parlamentd beendigt waren, erließ er 
wo’ in Monate Detober zu Pontoife eine Verordnung, 
durch weiche die Amtleute feines Reichs angewiefen wurden, 
einen fünfjährigen allgemeinen Frieden, anfangend vom 
Or. Fohannistage des nächften Jahres, zu verfündigen und 
wit aller Strenge aufrecht zu erhalten, ſo wie auch deu 
tern und fregen "Männern *?), welche dad Kreuz ges 
nommen hätten oder nehmen würden und Schuldner von 
Bürgern wären, nicht weniger deu VBürgen folder Schuld⸗ 
mr, eine dreyjährige Zahlungsfrift, anjangend von demfel- 
ben Tage, zu gewähren **). Bald hernach, am Ende des 
Monats November *°), beſprach ſich Ludwig, welcher das 


©) Militibus et £rancis lomi- 
nö. 


a Dieſes Ausfchreiben des Könige 
Ludwig fießt In Edın. Martene et 
Un Durand collect. ampl. T. I. 


R 1298. 


49 In diebus illis revoluto mo- 
&ici temporis intervallo ( post par- 
kanenum Parisiis habitumm). Guil, 
Haug. p. 345. Circa festum 8. Au- 
ürese, Math. Paris ad a. 1845. P. 
5 Bal. Chronicon Cluniacense 
u Rımaldi Annal. cccles, ad a, 
8. %. 79. und Nicol, de Curbio 
Yaı lunoc. IV, cap. ↄ2t. Nach der 
Oil von Cluany fegerte der Day 


am ©t. Andreadtage Die Mefle In der 
größeren Kirche von Elugny, in Se: 
genwart von zwölf Cardinälen, den 
Satrstarchen von Antiochlen und Eon: 
ftantinepel, dem Könige von Frank; 
reich und deſſen Schweſter, fo wie 
der Königin Blanca, der Mutter 
des Könige, dem Grafen von Artois, 
den Kalfer Balduin von Eonftanti: 
nopes, einem Sohne des Königs von 
Aragonien, einem Sohne des Könige 
von Caſtilien, dem Herzoge von Bun 
gund und anderen Zürften. Mach 
Nikolaus de Eurbio trugen an Diefem 
Tage die Eardinäle zum erftien Mate 
die rothen Sewänder (capellos ru- 
beos), weiche ihnen dad Coneillum 
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3. yon der SKirchenverfemmlung zu Lyon wider ben 
Friedrich ausgeſprochene Urtheil nicht gebillige haben fu 
zu Eluguy *7) mit tem Papfle Junocenz über die 4 
genheiten. der Kirche. Obwohl die Verhandlungen, 
daſelbſt mit Theilnahme ber Königin Blanca während 
Tage Statt fanden, ſehr geheim gehalten wurden, fi 
es doch alcht unbelaunt, daß ein KHauptgegenfiand 
Befprechungen die Ausgleichung der Streitigkeiten des 
Bed mit dem Kaiſer Friedrich und dem Könige Heinri 
England und überhaupt die Wieberherfiellung des Fi 
der Kirche geweien war *°); und wahrfcheinlich erwirl 


au Eyon als Kennzeichen Ihrer Würde ges Leden im helligen Lant 


bewißigt hatte. dringen (ut in Terram sanı 
editurus abiret, quoad 

‚46) Sed hoo (den über den Kalfes ” “4 

Brledrich ausgefpeochenen Bann) Bex Christoibidem militaturus, « 


Franoiae approbare unoluit, quia 
idem ‚Fridericus quondam juratus 
suus extiterat, Chronicon Seno- 
uienise in D’Achery Spicileg. T. II. 
p. 632 . 


A) Rah Wilhelm von Nangid zu 
Eyon, was ſchon Pagl als einen 
Schreibfehler bezeichnet hat. Bal. 
Acta Sauctor. Bolland. XXV. Aug. 
pP, 89%. 

48) Mattlı, Paris I c. MBgl. Ral- 
naldııs ad a, 29386. $. 97. (aus einem 
ungedrudten Briefe ded Petrus de 
Binea). Matthãus Paris reder bey 
dem Jahre 1346 noch einmal von die 
fer Bufammenfunft und bemerft da 
ſeibſt, der Kalfee Friedrich habe da⸗ 
mals Ducch die Wermittelung des Kö⸗ 
nig6 von Branfreih tem Bapfte 
angetragen,, daß er, falls der Yapfı 
ihm und feinem Sohne Eonrad die 
Wiederaufnabme In den Schooß der 
Kirche gewähren würde, ich verbind- 
tich machen wollte, fein ganzes Adrl- 


segnum integraliter pro pc 
zestituturus cultui Christia 
das SKalfertbum feinem Si 
übergeben. Wenn Friedrich 
diefen Antrag machte, fo wa 
fiherlih Damit nicht Ernſt, 
noceny IV. hätte Recht, den 
Ludwig au antivorten: „, 
und noch Größeres bat dei 
mehr als einmal eidlich ver 
und niemald erfüllt.“ De 
Ludwig ſtellte Hierauf Dem 
vor, dad das heilige Land 

freyt werten könnte ohne di 
ſtühung des Kaifers, welcher 
Häfen und Inſeln und üb: 
groſßen Thell der Küftenlände 
und alles genau fennte, was 
derung der Kreuzfahrt gebürt 
sa sancta periolitatur, nec 

beratio ejus, nisi Imperat 
Deum propitio, qui portub 
est et insulis et spatiosis teı 
oonterminis et qui novii 
nobis peregre prolecturis 
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Eudieig bey diefer Zufammenkuuft von dem Papſte die Des 3.50. 


vollmächtigung , zum Behufe der 


Kreuzfahrt von den frans 


sffhen Kirchen den zehnten Theil ihrer Einkünfte als 


Etener zu erheben *°), 


Durch elle diefe ernftlichen Bemühungen binterte Lad» 9, Shr. 


wig nicht den Ausbruch bes Krieg zwiſchen dein Papfie 
und dem Kalfer; er fetzte aber feine Bemübungen für ven 
Frieden um fo eifriger fort, als er fürdhtete, daß der Kaifer 
durdy feine feindfeligen Gefinnungen gegen. den römifchen 
Stahl bewogen werden könnte, der Kreuzfahrt Hinderniſſe 
in den Weg zu legen und den Pilgern die Häfen feines 


Meichs zu verfchließen 5°), 


Nachdem der Kaifer ſelbſt den 


König Ludwig um die Vermittelung des Friedens erſucht 
batte, fo fantte Diefer im November des Jahre 1246 zwey 
Omidafter ?') an den Papft, um fowohl dem Wunfche dee 
Kaijerd zu genügen, ald wegen der Angelegenheiten des hei⸗ 
Egen Landes bed Papſtes Meinung zu vernehmen; Innos 


ua) uf den Yapıl aber machten 
dieie Borkelungen feinen Eindrud. 

9) Ab ecclesia in reguo su0 ex 
rrmissione et indaltu domini Pa- 
pet de omni proventu universall- 
ter decimam parte ad promotio- 
ME Jule pceregrinatiunis Procura- 
vi. Alaith. Westmonast. ad a, 
22,5 p. 336. Dominus T’ranconun 
Bez, quem Deus veraciter vel re- 
ucitaverai vel a portis ınertis mi- 
Tarul. se sevocaverat, ex permis- 
won. Fapae et instinciu, Regnum 
mm sub obtentu peregrinatiosis 
suse magnifice peragendae pecu- 
ma ON inimam extorqueudo 
multipliciter pracgravavit, acci- 
pms de omni proventu universa- 
\s Ecclersiae Hegui sui derimam. 
kı praeter hoc qua;i alternativa 


consenticndo dominus Papa ad sub- 
sidium Terrsac saucıae agcipit vice 
simaın, videlicet uterque ad trien- 


‚ »ium. Mathacus Paris ad a. 1236. 


p 710 

80) Neo poterant (lex Franciao 
et ejus maguales) nequc per mare 
geque per terras dicti Imperatoris, 
nisi plene eccleriae pacificaretur et 
seoonciliaretur, sine totius Chri- 


stianitatis discrimine transire; et 


si possent, non expediret Christo 
in terra sancta militare, rclicta in 
olimate Christianorıum post terga 
inter tam dignas ct altas personas 
seditione tam inveterata et damıao- 
sa. Matth, Paris ad a. 1985. p. 683. 


&) Den Biſcchof von Senlis und 
den Cuſtos von Bayeuxr. 
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Int conz aber ertheilte nur in Hinſicht des heiligen Laubes ba 
Borfchaftern des Könige mündlich die gebetene Auskunft 
und in Beziehung auf feinen Gtreit mit dem Kaiſer gel 
er in einem an den König Ludwig gerichteten Schreiben di 
allgemeine ZIuficherung, baß er aus Rüdficht auf den Wunſd 
bes Königs mit dem Kaifer fo milde und nachfichtig, alı 
ed ohne Sünde gefchehen könnte, verfahren und bdenfelben 
falls er ernftlich gefonnen feyn follte, zur Cinheit mit de 
Kirche zuruͤckzukehren, in Gnaden annehmen würde ’*). Al 
Ludwig aber endlich ſich überzeugte, daß der Kaiſer Fried 
rich nimmer ſich bewegen laffen wuͤrde, durch unruͤhmlich 
Unterwerfung unter den Willen des Papſtes deu Frieden zı 
erfaufen: fo trug er im Sabre 1217 zu der Zeit, ald be 
Kualfer Unflalten machte, aus Stalien in Frankreich einzu 
brechen, dem Papite feinen Beyſtaud au und erbot ſich 
mit einen zahlreichen Heere Über vie Alpen zu geben um 
ben Kaiſer in Italien zu befriegen; und auch bie König 
Nanca, fo wie die mit dem Kreuze bezeichneten Brüder de 
Könige waren entſchloſſen, an dieſer Heerfahrt Theil zı 
nedmen, ME aber der Zug des Kaiſers nach Frankeeid 
durch den Abfal der Stadt Parma war vereitelt worden 
fo verbat ſich der Papſt Innecenz in beflichen Schreibt 
en angetragenen Bevſtand ’'). 


Der Kaifer Kriedrich hatte während der Unterbanbiun 
gen, durch welche der Koͤnig Ladwig eine Vertäbaung zwi 
ſchen ihm wat dem Papſte za bewirken ſuchte, keineswege 
fetatikde Abſichten gegen S:c Pilger, welche damals em 
fedioffen waren, ſich dem Dieenſte Dei Heilandes zu weiber 


Ko Ohren IM Sinpnat Ara SS: @&. ii Epreiter des Bapkı 
mV ar Yen Sarig Tolmis IN. or Ludinie 3X un? Dee Röoaigl 
vom N Wen. t34d in Aninaldı ann. Warıa vor 8 Mai ic in Ra 
wecken nd 2. vu A On, paldı ann. ei 2d a. 1297. 3 you 


insg des Kaifers Friedrich. 2 


bern vielmehr verheißen, ihre heilige Unternehe I.U8r. 
fördern. Als er im Septeniber bes Jahrs 1246 
ichter Petrus de Vinea und ben Meifter Wil⸗ 
Dera an den Hof des Königs von Frankreich 
Kuem Schreiben, in welchem er feinen Streit 
tpfte der fchiedsrichterlichen Prüfung bes Königs 
der weltlichen franzöfffchen Pairs unterwarf 
meittelung und den Beyſtand des Königs in Ans 
ns fo erbot er fich zugleich in dieſem Schreiben, 
| eigener Perfon an dem von-bem Könige von 
befchloffenen Kreuzzuge Theil zu nehmen, oder 
ı Eonrad, den Erben des Königreich& Jeruſalem, 
— Kreuzfahrern nach Syrien ‚zu ſenden, 
ie Fortdauer des Kriegs mit der Kieche und 
den ihm eine andere Theilnahme nicht geſtatten 
Kreuzfahrt wenigſtens durch die Lieferung von 
d Lebensmitteln zu unterflügen ’*). Nachdem 
dudwig in Folge biefed Antrages WBotfchafter an 
ben Hof gefandt Hatte, fo erließ Friedrich im 
wernber des Jahre 1246 eine Verordnung, in 
ven Fuftitiarien, Cämmerern, Procuratoren und 
uen des Königreihd Sicilien befahl, zu geſtat⸗ 
m ganzen Umfange des Königreichd dem’ Könige 
ı Frankreich, feinem geliebten Freunde, welcher 
istage bed nachfifolgenden Jahres 1247 die Meer⸗ 
dem heiligen Lande anzutreten gebächte, und 
fengefährten Pferde, Waffen, Lebensmittel und 
ürfniffe für billige Preife verkauft würden, auch 


‚weiben dieſes Inhaltes, sor des Chartres du Roi befindlichen 
ich am 28. Gept. 12465 Driginate vom Ducange mitgethelut 

an den König Luds worden, in den Anmerfungen au 
‚iR nad dem Im Tse- Soinpille p. 56. 87. 
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Eder Ausfuhr ſolcher Gegenſtaͤnde nach dem Lande 
des Meers vom Maͤrzmonate des Jahrs 1247 an w 
der ganzen Dauer der Kreuzfahrt des Koͤnigs von 
reich keine Hinderniſſe in den Weg zu legen2). S 
aber Ludwig feine frühere Anſicht tiber die Werhäftnii 
Kalſers und des Papftes geändert una dem römifchen ( 
zur. Bekaͤmpfung des Kaiſers den Beyſtand feiner 1 
angetragen hatte, durfte er von Friedrich Feine Dei 
gung des Kreuzzugs erwarten. 


Seit dem Sommer des Jahrs 1246 traf Ludwig 
Anſtalten zur Vollziehung ſeines Geluͤbdes; denn im A 
monate dieſes Jahrs Fam ein franzöfifcher Borfchafte 
Genua ‚ um im Namen bes Königs Ludwig mit der 
deſta diefer Republik wegen Ueberlaſſung von Schiffe 
Ucberfahrt der franzoͤſiſchen Pilger nach Syrien zu 
baudelu: worauf der genueſiſche Kanzler Wilbelm de 
sine nach Frankreich ſich begab und mit dem Könige 
Vertrag wegen ber Lieferung von fechözehn neuen € 
zum Dienſte der Pilger abſchloß, und Ludwig zwey | 
fifche Edle, Hugo Lercatius und Jakob von Levant 
feinen Aomirdten ernannte, welche auch alsbald nach 5 
relch fich begaben °%) Nach dem Beyſpiele des $ 


5) Auch Diefe Berordnung, erlafı 
Fin zu Laceria, findet ſich bey Dus 
eange a. a. D. p. 5% EB if aber in 
Diniiche ded Datums eine Schwierig. 
keit, indem die Jahreſszabl 1246 und 
Die fünite Indiction angegeben wird ; 


. eine von benden Angaben It aber 


falſch, deun das Jahr 1346 If die 
vierte Andiction. Uebrigens würde 
Tas Jahr 1947 oder die Fünfte‘ In» 
Bieten Infofern paffender fen, als 
in dee Berurduung angegeben wird, 


daB der Auszug des Köni— 
Frankreich im fosgenden Jahr 
GStatt finden fette, wie es ı 
der Zau war. Dagegen last fi 
einwenden, daß Im Jahre x 
freundfihaftlihe Berhättnii; 2 
dem Kalier und dem Köni 
Frankreich, welches jene Vero 
veranlaßte, nicht mehr beſtand 

s6) Barıholomaei Annales 
enies ad a. 1246. (In Murato 
ptor. zer. Ik. T. Vi. p. to). 
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unfen auch die Warme, weiche: dad Zeichen des Kreuzes” EM: 


migen, Unflalten zur Vollziehnng ihres Geluͤbdes, und der 
the. Graf von St. Paul und Blois Tieß In einem ſchotti⸗ 
Ha: Hafen ein Schiff von mwunberbarer Sroͤße für ſeine 
Merfehrt - erbauen. °7). Der Ausführung des Krenzzugs 
ſtellten ſich aber ſo viele und fo große Schwierigkeiten eiiks 
gegen, daß dieſelbe wech um zwey ahre verſchoben wer⸗ 
den mußte. 

Wenn au Ludwig die Gefahr, wach⸗ der Arieg ves 


RKalſen ‚gegen den Papft über Frankreich bringen konnte, 


SE ¶gs çô äw ee „ä ————, —— 


ſeidem Innocenz. in einer franzoͤſiſchen Otadt feinen Sig 
geasumen hatte, nicht beruͤckſichtigen wollte: fo war doch 
ie nn berer.,. weiche. das Kreuz. geuommen hatten, im 

Jahre 3246 noch nicht fo beträchtlich, daß. Die Kreuzfahet 
wit Erfolg unternommen werben konnte; und bie Ermah⸗ 
ungen bed Biſchofs vom. Bergtug ‚und des Sardinals bon 
Dfün hatten in. Fraukreich mehr. bey den. Zuͤrſten und Bas 
men als hey hen übrigen Ristern und dem ‚geringen Voll⸗ 
Cigang gefunden.· Nicht einmal die Dienerſchaft des Könige 
Ldadwig ‚ließ ſich durch den Vorgang ihres Herrn zur. Au⸗ 
ie bed Kreuzes bewegen; und Ludwig ſah ſich dadurch 
vexexlaßt, durch eine fromme Lift feinen Hofleuten das Zei⸗ 
hen ded heiligen Kreuzes aufzudsingen. Da nad) einer 
kertömmlichen Bitte der König von Frankreich ſowohl als 
die franzöftichen Barone ihre Dienerfchaften an mehreren 
hehen Feſten mit neuen Kleidern befchenkten °®): fo Tieß 
kadwig für dad Meihnachtöfeft des Jahrs 1245 ſolche Kiels 


97) Comes Hugo nıvem mirıbi- berländern), posset audacter. Matth, 
km peraverat in regno Scotlae in Paris ada. 19349. p. 77% 

Tirernes sive in Muref, in quo 68) Mutatoria recenua, fagı Met: 
Zessfretare cum Bolonlensibus ı thãus Varis ad a, 1945. p. 690 (der 
Pasirensilns er qui vulgasiter de einzige gleichzeitige Schriftſteiler, wei: 
Arıkerris dicuntur (d.’L Din Re cher und von deu fonderdaren Bi, 
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der non ſchoͤnem Tuche umd in groͤßerer Baht, ats fo 
wößulich war, :werfertigen, diefelben mit mancherley P 
verzieren und auf. den Gchultern mit. einem Kreuz 
feiner Goldſtickerey verſehen. Die Ritter: des koͤn 
Hofes, welche erft am frühen Morgen des Chrifttage 
Ehrenlleider empfingen, legten, ohne folche Lift zu 
biefelben an und begleiteten den König zu der ˖ Fruͤ 
Erft während der Heiligen. Handlung wurden fie zu 
Erftannen es gewahr, daß fie das Zeichen des Kreuz 
‚gen; fie hielten es aber für ſchimpflich, Dem Dien 
Heilandes fich zu entziehen, und nanuten den König, 
cher ohue ihr Wiflen had Kreuz ihnen aufgedrungen 
lachend und weinend zugleich einen Pilgerjäger und 
ſchenfiſcher *?). | 
Wenn aber anch eine binlängllche Zahl von $ 
willig geweſen wäre, mit dem Könige Ludwig nach be 
figen Lande ſich zu begeben, fo würde doch das gef 
Verhaͤltniß, in welchem die Könige von Ftankreich un 
land zu einander fanden, die Verfchiebung der Krei 
nothwendig gemacht haben; denn nach mehrjährigen : 
harte Ludwig den König Heinrich von England nur 3: 


durch weiche der König Ludwig fel« 
nen Dofleuten dad Kreuz aufdrang, 
einen Bericht Überliefert Hat), quae 
vulgariter Novas zobas (les nou- 
vellcs robes) appellamus et Magna- 
tes suis domesticis distribuere con- 
sueverunt, Golche Kleider, welche 
man auch livrees nennt, Wurden an 
ade diejenigen, weiche zum Haufe des 
Königs von Frankreich gehörten (die 
Königin, die Prinzen, die Beamten 
der Krone und des Dofes), gewöhn⸗ 
ih an den Bellen Welhnachten, 
Eiammellen , Ofingfien, Dertk Olm⸗ 


melfabrt und Allerheiligen 
Vgl. Ducange Dissertation 
Y'histoire de S, Louis p. 16 


59) Ciwunque cis indecens 
pe, imo indignum viderct 
oruces deponere, Tisum ne 
derisum cum jocunda laclhıry 
ceffusione facientcs, dominur 
Aegem Francorum propter 
ctum peregrinaudorum (pe 
torum) venatorcem et homiı 
vum vVOocaverunt piscatosen 
thacus Paris. 


gr 


Berfaßren bes Paptes Innern iv. & 3 


nitrung eines Käaffenfliliftandes vermocht; und vogleich im S-\Ehe 
Sufange. des Jahrs 1246 neme--Unterhaubluhgen ungelnäpft- 
wurben, fo vereinigten ſich die beydru Könige Doch nicht- zu 
| dqmm:befiänkigen Frieden, und dor Koͤnig Heinrich bewils! 
am KZogeiheb:helligas' Hilarius, um: die Sache: des Ven. 
Mjes wicht: zei em, sur. den Mertängerang: des 
\ Beimfiliiandesi :. ri Fiss DRS ER Y BIT) 
*Die Exrichmingrn ik Mnaahub ii Feeizel und Yan 
; Wett ai det“ Erreitung bes heiligen‘ Yatbes, Tocnh fie 
: u Afrig fortgefetzt wurben, und Ver Papſt ſrobi ſeien 
' Alten dar Granfreit, ven ven Biſchoͤf Odo von Tudeufinnt, ai 
’ 7* änbörer Lnver aufmunterne, das Kreuz‘ ya’ 
I ‚s.), Pinten unt“fo weniger vom irgend einen 112 
| hige feyn, als ber Papft ſelbſt die Wirkungen ſoichen Ei⸗ 
‚| mehsnngen vereitelte. "Denn während die Kreuzprediger 
durch bie Zuſage der Vortheile und Beguͤnſtigungen, weiche 
| ————— des Laterand und "von Byon den 
Srenzfahrern zugefianden hatten, die Slaͤubigen für den 
X des Heilandes im Lande jeufeit des Meers zu ger 
Wie fi bemuͤhten, bot der Papſt durch Briefe und Box 
tm dieſelben Vortheile an für Dienfte, welche mit geringeren 
Ä | Ref, geringerer , Anfirengung und. geringerer: Gefahr ges 
2: It werben komten; und ſelbſt diejenigen, welche ſchon 
dad Geluͤbde der Meerfahrt nach, Syrien abgelegt haͤtten, 
elangten ohne Dip nach ihrem Vunſche die Ummanblung 


6o) We videretur oracis negotium zeichneten aur Wollbringung Iftes Ge: 
impelire. Maıth, Paris ad a ‚3246. lũbdes amuhalten; doch fägte der 
—X * Vapſt in Beziehung der Ieptem: Die: 

n Beſchränkung Hinzu: aisi foste dis. 

) Den Cardinal Odo fotwoht al impedimenzis impliclti. essenst, "ur. 
W Kiffen Bifchöfe ermiahnte Ins eoraum Yota commutanda videren- 
mn; Jahte 20460, Das Ares zu tur. Hainaldi Ann. eccles. ad.’ 
Peligen und Die mis dem Kreuze Des 1246. 6... 5. 


vyvrvvıva u V 7 
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ihres Geluͤbdes. Als der König Hukon won Norwegen Im 
Fahre 1246 mit. dem Kreuze ſich bezeichnete und wider al 
Saracenen Im Lande jenſeit des Meers zu kämpfen geichen 
fo ertheilte Imnocenz z3mar dem frommen Eifer ded:Ktuigl 

. bie-gebührenden Lobfpriiche, verftattste ihm aber, ſeine Miß 
fen „gegen ‚feine heidniſchen Nachbarn; zu kehren: *?)i. MB 
Privilegien der Kreuzfahrer wurden nicht nuri:begen-bewil 
ligt, welche in Fraukreich bie Wbigenfer ©), in. Spanien die 
Saracenen 6), im Norden :bie heidniſchen Eftben. und Ligfi 
Länder °°) ‚und zur Veſchuͤtzung bed Koͤnigreichs Ungarn, u 
unchriftfichen Vosnier ss). und bie FJatatev⸗e) belä 
oder ihre Waffen ber Vertheidigung des lateiniſchen Kaifen 
throns von Conſiantinopel zu widmen verſprachen. 3°) „Lam 
dera ſelbſt denjenigen wurden Kreuze und Ablaß ertbgißg 
weiche in Deutfchland für den Pfaffenkoͤnig Heinrich Ra 
fpo °°) und nad) deſſen Tode fuͤr den von der hierarchiſchan 
Partey zum Koͤnige erwaͤhlten Grafen Wilhelm von Hollath 
wider den Kaiſer Friedrich ſtritten; und den Predigermoͤnche 
ertheilte Innocenz ben Auftrag, wider dag Hohenſtaufiſch 
Haus in Deutſchland dad Kreuz zu ‚preeigen 70): Su 








68) Hainaldi ann, eocles. LC. $.35. 


garı Im Sabre 1947 den Cop pin 
63) Dem Bifchofe von Ugen er. 


Dülfe gegen die Tataren ang 


theilte Innocenz im Sabre 2346 den 
Auftrag, denen, welche wider die Al⸗ 
bigenſer firelten würden, den Ablaß 
su verleihen. Balnald. 1. 0.9: 3% 

64) Rainald. L c. $. 40. 

65) Rainald. ad a. 1848. .$. 90. 98, 

.66) Dem Ersbdifchofe von Kolocae, 
weichen die heidniſchen Bosnier ber 
kãmpfen wollte, ſandte Innocenz .da6 
Beichen des heiligen. Rreuged. . Mai 
nald, ad a. 1246. % 67. Bir ad a, 
1247. 9. 26 

Mm aus des adnis Dria von Un 


Baste;: fo: ſthtleb ihm Innoceng; (db 
omnea ad Tesrae sanctae atgye 
perii Constantinopolitani res 
insignitos aliosque plures IMipd 
Ungariam) directurum, bi oertam 
ab eo famam futurae hostiljs ig 
pressionis accepisset. Bainald. # 


a. 1947. 9. 26. 
68) Rainald. ad a. & “ * 
a. 2246. St -. Bey y 
69). Alkamku Send, .P. Sub... Migk 
Rainald, ad a. 156% Gi, 28) inner 
70) Bainald; ad u eig :6, a 


Zußend ber Ehrifen in Syorien. 31 


* 

nöhrte der Papft durch Aufreizungen und Verheißungen von Tee 
maucherley Art den Krieg ber welfiichen Partey gegen den 

| Seife, und. die ficilifhen Unterthanen bed Kaiſers ſuchte 

| gm Abfalle von ihrem Herrn zu · verführen, indem. er in 

: dem Schreiben, ::weldyed zwey Garbindie als Legaten bed 

apsfieftfchen Stuhls van Prälaten, Grafen, Baronen, Mite 

| mm.mub Sem: Meile bed Koͤnigreichs Sicilien überbrach« 

! u, Dia Seganngen ber. Freiheit, gu welchen ber eg 

en. offen ſtande, mit lockenden Farben fchilderte. -,, Das 
Behiht von dor. Bedruͤckung,“ ſchrieb Iunocenz in biefeut 
Beufe, „weiche ihr erduldet, bat fich in alle Länher ver⸗ 
Int, une eure Geufzer, veriche überall ‚gehört worden 

. fh, haben allgemeines Mitleiden erweckt. Wiele wundern 

| Ab pwer, Daß: übe. wicht ‚darauf. bedacht geweſen ſeyd, 

; Im: fehtweren und ſchimpflichen Zoche, welches auf xuch 

| Iafer, und ben Erpreffungen, welche wider euch felbft und 


Deren - 4 


um Bermögen geübt werden, eud) zu entziehen und euch nach 
den Beyſpiele auberee Wölker die Troͤſtungen der Freyheit 
zu verihaffen; der apoſtoliſche Stuhl aber entfchuldigt euch 

| mer Zurcht, welche unter ber Zwingherrſchaft eines zweys 

mm Res eurer Herzen ſich bemächtigt hat ?=), 

|  MWiheend dee König Ludwig troß der Hinderniffe, welche 

U. Beiziehung feiner Kreuzfahrt verzögerten, mit rafilofer 
Zuhtigleit feine Bemübungen für dieſes heilige Werk forts 
fehte, verfchlimmerte fich inuner mehr die Lage der forifchen 
Tiſten. Nicht nur wurden die Stadt Prelemaid;und die, 
übrigen geringen Befte des Koͤnigreichs Jeruſalem upR ‚bene 
Eukon von Xegypten und den Ehariämiern bedraͤngt, wie 

* Mu fiebenten Buche berichtet worden iſt, Tonderli’s 

ı Vieleuchums Antiochien wurde von furchtbaren — 


WM SDieſe⸗ werfwürdige m Eyon Garten: —— 
e 1205 priafent HänRllhe Neimpnud ai. | 
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3er. aͤngſtigt. Der große Ehan ber Mogolen, deren Verwuͤ 
gen biöher dag chriftliche Land von Syrien noch nich! 
3, Ebr. rührt hatten, fandte im Jahre 1244 zweymal an den 
ften von Antiochien Botfchafter, welche die drey Korberu 
machten, daß die Mauern von Antiochlen und allen € 
ten und Burgen des Fürftentbums niebergeriffen, unt 
gefammten Einfünfte des Landes an Gold und Silber 
wie drey Tauſend Jungfrauen den Mogolen überliefert 
den follten. Obgleich die mogolifchen Worfchafter mit fd 
licher Rache drobten, falld diefe Forderungen nicht e 
wärden, fo gab gleichwohl der Fürft Boemund zum Untr 
„So lange Sott und die Heiligen leben, werde id) fo 
Begehren nicht erfüllen, - und Bott und dem Schwerte 
Urtheil uͤberlaſſen.“ Nachdem fie diefe Antwort empfa 
hatten, fließen fie zwar von neuem fchredliche Drohungen 
die Mogolen fanden aber Damald In der Verwuͤſtung von K 
afien und den Ländern am Euphrat und Tigris hinläng 
Befriedigung ihrer Kampfluft und Raubfucht nnd [i 
daher jene Drohungen unerfüllt; jedoch war der Fürft. 
mund zwey Fahre fpäter genöthigt, den Mogolen zin 
zu werden. Aehnliche Botfchaften, wie an ben Fürften 
Antiochien, fandte der große Chan der Mogolen aud 
den König von Armenien und an mehrere mufelmänt 
Fürften 72). Nachdem bie Gefahr eines Einbruchs der 
golen abgewendet worden war, ſo drang im Jahre ı 
eine zahlreiche Horde von Turkomanen in das Fuͤrſtent 
Antiochien ein, pluͤnderte die Gehöfe und Ortſchaften 


a) Matthaeus Paris ad a, 19244. von Antlochien im Jahre 2246 
p. 648. 649. Ueber die damaligen fo wie der König von Armenleı 
Unternehmungen der Mogolen oder andere Chriſtliche Bürften (alli 
Tararen in Kleinaſien und wider les Christiani) im Jahre 1224 
Bagdad f. Abulfedae Ann, mo, Mogolen zindbar: wurde, be 
T. IV. p. 470. 492. Daß dee Fuͤrſt Matthaͤus Paris p. oe ' - 


DhBans ker Ehriken in Oytaiit. > WM: 
t-Banbleute y- und da bie: autiochlſche Witteifiräfe, 
Dig Zurfomagen, old ‚ein Spirtenengt,"weicheß unter‘ 
zunen., des Sobraucho der Waſſen am :menigftew 
n2°), verachtete, wiber · fisonicht inSchachtvrb⸗ 
bag let, garcumen Haufen, cher gehorigze Berouffa 
IR macdäffiger Haltung. aupzag? *)a fi Pnstunen» 


weuep- ioren Vorthei,umubes ſiclan ullet vdie uiu- 


Wgpnden Rigter unp Kuechte her „nffahliigen: dew 
Kuunhe Rab -uaRı: gewannen, seine rbeträchtikde - 
Fe Riederlage. der anticchifghen Büietenfchaft: Seachen 
WE Abeß, das ganze” Land. zei. u nn 
Kiefer Bedrangniſſe, varch-tueikhe ‚die: lochie⸗ 
warden, ‚ vnräbergebedb: und von kutjer Dauer” 
v.fenfzten dagegen’ die Bewohnet ded Koͤnigreichs 
unter fortmährenden Leiden ‚wad.” Drangſalen, 
‚elgen. «ber: Zerſtoͤrung det chriftficheri Macht Nr: 
he bey Baza waren; und diejenigen, beren. Unbe⸗ 
ud. Habsſtarrigkeit die Urfaihen dieſes ſchreckll 
WB ‚grivefen waren, hatten es bitter zu beklagen, 


——— Vorifezung nutus (p. 218), weicher fon” 
—XRX Wüpeim von Ty⸗ Nachricht der franzoͤſiſchen Chronik n 
y9) foigende Beſchre⸗ lateiniſcher Ueberſetzung mittheilt, Tas 
Spmanen gegeben: Cil_ men die Turkamanen in has & 
sieiz'uns genisauvage thum Mintiechlen per distziorum 
v’ville ze 'chhstians, — ab win al an 
m u falſche und aAbenteuertiche Ueber 

Pa ger fegung der in der franzöhfuken Chro⸗ 
Lüsdsss & grant folson; nit vorfommmden Worte Paz 
kinee montons at su estrif d’arainement as Ami 
Ns et meismerment buss mul que Ven lor aiweit.. (Du :de Mb 
m vivent comme ber- ven Suäleregen. und. Kelagepen 
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daß fie verſtaͤndigem Nathe kein Gehör gegeben hatte 
feindfelige Verhältniß gegen den Kaiſer Friedrich, in 
die Chriſten des gelobten Landes fid) gefegt hatten, 
ed ihnen felbft unmöglid, von dem Sultan Ej 
Aegypten die Bewilligung eined Waffenſtillſtandes z 
gen; und dadurch ward ihnen ein Mittel der Nett: 
zogen, welches in früheren Zeiten, als die Saraceı 
fehr bereitwillig waren, Anftandfrieden zu gewähren, 
Male den Untergang der chriftlichen Herrfchaft in 
abgewande hatte. Der Sultan Ejub, indem er 

Pater Malek al Kamel mit dem Kaifer Sriedrich in 
ſchaftlichen Verbindungen fiand und mit demfelben ( 
fchaften wechfelte 7°), betrachtete die forifchen 

welche dem Kaifer den Gehorfam aufgefündigt hat 
firafbare Rebellen; und daher fand feibft der An 
Hofpitaliter und Templer, ihre Großmeifter und 
Ordensbruͤder, welche in der unglücklichen. Schle 
Gaza in die Gewalt der Mufelmänner gefallen wa 
einer beträchtlichen Geldfunme aus ber Gefangenfd 
zufaufen, bey dem Sultan eine fehr ſchlimme Aı 
Geſchreckt durch das graufame Schidjal des Grafer 
von Joppe, welcher zu Kahirah von den Mufel 


\ 


75) Nuncios Soldani Babyloniae, 
postquam idem Soldanus, cum quo 
dictus Fridericus, prout ipsius sol- 
dani litteris nuper acoepimus (dgl. 
unten Anm. 82.), a tempore patris 
ejusdem Soldani familiaritatem et 
dilectionem mutuam et concordiam 
perfectam habere dignoscitur, Ter- 
rae sanctae et ejus habitatoribus 
Christianis per se ac suos damına 
gravissima et inacstimabiles inju- 
rias irsogarat, (Imperator) fecerat 
per regnum Siciliae cum laudibus 


ad ejusdem Soldani ex 
honorifice suscipi et mag 
eurari „.... Proptergq 
contenta in praedicta sen! 
Bannſpruche, welcher au 
ciium zu Lyon war au 
worden) . .. . dictus Fri 
haeretici vocabulo. secu; 
ctiones legitimas nun 
Eircularfchreiben ded Papfi 
au Lyon am 23. May 1244 
naldug ad a. 1944. $. 29% 


En we 


Rund der Ehrißen in Oyrien u | | 


bt auf eine unmenfchliche Weiſe war ermordet 
ı beforgt, daß den übrigen gefangenen Eheiften 
Schickſal bevorſtehen möchte, ſandten die Hö⸗ 
Templer einige in Unterhandlungen gewandte 
Drden nad) Aegypten, um bie Befreyung ihrer‘ 
Ritbräder, wäre es auch mit ben: größten Kos 
fen. Diefe Abgeordneten gewannen zwar durch 
Geſchenke einige der Großen .vom..Hofe des 
ı alangten von denfelben die Zufage ihrer Fuͤr⸗ 
Sultan aber gab den Emiren, welche ihm das 
Chriſten vortrugen, zur Antwort, daß Leute, 
Derru, den Kaifer Friedrich, verrathen und in 
mer Feinde zu überliefern verfucht hätten, bis. 
Ordens täglich überträten und unter fich felbft 
tieden wären, kein andered Schickſal als ſchimpf⸗ 
nfchaft verdienten 7°). Zu diefen Worten fügte: 


Gerlö (ad a, 1246. 
ı Sultane Eiub fol 
den Rund, welche 
Dentmat der Meis 
ich damals in Be⸗ 
iſtiichen Rtitterorden 
Gseri sunt isti Chri- 
imus Templarios et 


wetram non prae- 


ıwicem diligere te- 


erat Comes Richardos, frater Begis 
Anglizae, qui inter Christianos ha» 
betur olarissimus, pacificare treu- 
gasque caute ab ipso initas ipel 
Templarii in oontemrum dioti Ri- 
chardi, quem garcionem (d. i. einen 
Buben) esse asserebant, et in con- 
tumeliam fratramı suoxam videlioee 
Hospitalariorum procaeites infrege- 
zunt. item zug in bello inter 
nos et ipsos oomınisso primioerfus 
eorum et signifer, quem Balcani- 
ferum vocant (dgl. Geſch. der Kraus 


"Bud VIL Kap. ©. un Nam. u! 


Contra ordinem eorum deczetzini: 
primus recaloltravit, is proslio.See 
gitivus Nuno aytem mais zunlis: 
addentes et ordinis wii ‚tyazmugugee - 
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er mit erzürntem Antlitze den Befehl Hinzu, daß nicht nur 
die Abgeordneten der beyden Ritterorden unverzüglich aus 
feinem Reiche entfernt, fondern auch die Gefangenen härter 
als zuvor behandelt werden follten. Als den Abgeordneten 
diefer Befehl des Suitand war überbracht worden, fo baten 
fie diejenigen, welche von ihnen Geſchenke angenommen hats 
ten, ihnen zu rathen, durch welche Mittel die Befreyung 
ihrer gefangenen Mitbrüder noch möglich) wäre. Hierauf 
fagten die Emires „Wir wollen euch die Sefchenke, welche 
ihr und gegeben habt, durch einen nuͤtzlichen Rath vergels 
ten. Bewegt den Kaifer Friedrich, welchen unfer Herr mehr 
als andere Menfchen liebt und verehrt, ‚durch einen Brief 
oder Botichafter den Sultan um die Freylaflung der gefans 
genen Mitter zu bitten, und ihr werdet auf folche Weiſe 
ficherlich erlangen, was ihr begehrt. Darauf erwiederten 
die Abgeordneten: „Zu folcher Erniedrigung werden wir 
und nimmer bequemen.’ Sie fehrten alfo, ohne den Zweck 
ihrer Sendung erreicht zu haben, zurüd nach Syrien. Die 
Templer aber fowohl als die Hoſpitaliter follen durch bie 
damalige bevrängte Lage ihres Ordens und des ſyriſchen 
Landes überhaupt dahin gebracht worden feyn, daß fie in 
fih gingen, ihre früheren Unbeſonnenheiten bereuten und 
durch inbrünftiges Gebet und durch Faſten und Kafteyungen 
den Zorn Gottes. zu verfühnen und die Errettung des heilis 
gen Landes -zu erwirken fich bemübten ??). 


titate satagunt redimere, quos nom» 77) Templarii et Hospitalarii com- 
nisi pro Zona quadam vel capistro perientes propriam miseriam er ad 
secundum ordinis eorum tenorem se licet sero revertentes, statuerung 
novimus redimendos, Merito igi-_ inter se orationes et jejunia prae= 
tur multiplici tradidit cos Deus eo- ter solita specialiter pro liberation® 
rum in manus odientium eosdem, Terrae sanctae devote faciendas 
carceri mancipandos, Mattb, Paris L c. 


di 
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Während die chrifttiche Herrfchaft in Syrien von außen 
durdy die überlegene Macht der Saracenen bebrängt wurde, 
waren auch die Innern Verhaͤltniſſe des heiligen Landes keis 


nesweges friedlich, und Ptolemais indbefondere war nah - 


immer der Tummelplatz erbitterter Parteyen; denn, obwohl 
der Kaifer, feitdem er im Zahre 1242 noch einmaf einen 
Statthalter, den Grafen Thomas von Xcerra, nach dem 
heiligen Taube gefandt hatte 7°), wegen der Kriege, welche 
in feinen abendIändifchen Herrfchaften ihn befchäftigten, fein 
ſyriſches Königreich dem Schickſale preiszugeben fich ges 
nöthigt fab, fo war dennoch in Ptolemais noch eine Partey 
vorhanden, welche die Hobenftaufen als. die rechtmäßigen 
Befitzer der Krone Jerufalem und die feit der Flucht des 
Marſchalls Richard begründete cypriſche Herrſchaft über 
daß heilige Land als eine geſetzwidrige Anmaßung betrachs 
tete. Unter folchen Umſtaͤnden war die Königin Alix von 
Cypern, weile, wie im vorigen Buche gemeldet worden 
879), vom ihrem Gemahle Radulph von Soiſſons war vers 
laſſen worden, dem Namen nach die Beherrfcherin des Koͤ⸗ 
nigreichs Jeruſalem; und als Alir im Jahre 1246 geftorben 
wer, fo fandte ihr Sohn, der König Heinrich von Cypern, 
einen Statthalter nach Prolemais und ließ in feinem Namen 
die Regierung ded Königreich Jeruſalem verwalten 9°), 
Diefen verwirrten Zuftand des heiligen Landes verbeflerte 
Snnocenz Teinedweged dadurch, daß er im Sahre 1247 den 
timifchen König Konrad, den Sohn des Kaiferd Friedrich, 
Degen der von ihm wider den römifchen Stuhl bewiefenen 


VTeeulofigkeit feines muͤtterlichen Erbrechts beraubte und dieſes 


M Bol. Seſch. der Krenzz. Buch in regno Hierosolymitano sucoedit 
ML Say. 19. ©. 626. Ann. zo. et in Ptolemaide balivum posuit. 
6. 6a4 " Chronicon Jordani dey Ütalnaldus 
& Yılius Heinricus, Rex Cypri, ada, 1946. 9. 52. 
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auf den Koͤnig Heinrich von Cypern uͤbertrug, indem er den⸗ 
ſelben von der Verbindlichkeit des dem Kaiſer Friedrich ge⸗ 
leiſteten Eides entband und aufforderte, der kraͤftigen Ver⸗ 
theidigung und gewiſſenhaften Verwaltung des Reichs, in 
welchem der Heiland zur Erloͤſung des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts geboren worden, gelebt habe und geſtorben ſey, ſich 
zu unterwinden, und dadurch Lob und Beyfall bey Gott 
und Menſchen und den herrlichen Lohn der ewigen Seligkeit 
gu verdienen °*). 


Der vielfältige Verkehr, welchen der Kaiſer Friedrich 
mit dem Sultan von Aegypten und anderen mufelmännifchen 
Fuͤrſten unterhielt, erregte in dem Papfie die Beforgniß, daß 
der Kaifer die Saracenen zu Selndfeligfeiten gegen diejeni⸗ 
gen, welche ber Regierung des heiligen Landes fich bemaͤch⸗ 
tigt hatten, aufreizen möchte; und Innocenz fchrieb daher 
ſchon im Sabre 1243, bald nad) feiner Erwählung zum 
Oberhaupte der chriftlichen Kirche, einen Brief an den Sul⸗ 
tan von Aegypten, in welchem er denfelben von der Wahrs 
beit des chriftlichen Glaubens und ber Derwerflichkeit der 
Lehre des Propheten Mohammed zu überzeugen fuchte und 
zur Aufrechthaltung des Friedens mit den Ehriften ermahnte, 
Der Sultan aber gab zur Antwort: „Wir willen von Ehris 
flus, über welchen Heil fey, mehr, ald ihr von ihm wißt, 
und halten ihn höher, als ihr ihn haltet. Was euern Wunfch 
nach Ruhe und Frieden betrifft, fo hegen auch wir folchen 
Wunſch; ihre wißt aber, daß zwifchen dem Kaifer und uns 
vollkommene Eintracht und gegenfeitige Freundfchaft obwal⸗ 
tet, und wir koͤnnen deshalb nicht ohne feinen Rath und 


Bi) Rainald, ad ann, 1247. 9.53 theidigung und getviffenhaften Ber 
Das von Ralnaldus mitgetbeilte walung ded Königreich Jeruſalem 
Schreiben, in welhem Innocenz den aufforderte, Ift Datirt: Lugduni XV. 
König Heinrich zur Fräftigen Ber: Kal, Maji anno VIIL 
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2] fine Zuftimmung mit den Ehriften Vertrag oder Frieden 
7 fliegen. Wir haben jedoch unferm Botfchafter, weldyer 
an des Kaiſers Hofe fi) befindet, euer Begehren eröffnet 
und ihm befohlen, ſich zu euch zu begeben und mit euch fidy 
zu befprechen, und fobald wir deſſen Bericht werben empfans 
gen haben, fo werben wir nicht ermangeln, euch eine folche 
Entfchließung, als den Umfländen angemeffen und Gott 
woblgefällig feyn wird, Fund zu thun ®*).” Innoceuz ließ 
ficy aber durch diefe Antwort nicht davon adhalten, zwey 
Jahre fpäter, im Jahre 1245, mehrere Dinoriten und Pres 
Bigermönche mit eindringlichen Schreiben, in welchen bie 
Wahrheit des Chriſtenthums mit allen Gründen der bamas 
Iigen Polemik verfochten wurde, ſowohl an den Sultan ˖ von 
Uegypten, ald an den Bultan Ismail und ben Fuͤrſten 
David zu fenden. Diefe Zürften antworteten zwar dem 
Dapfte durch ausführliche Vertheidigungen der mufelmannis 
chen Lehre und wielen die Ermahnung deB- ‚oberften. Prie⸗ 
ſters der Chriſten zur Aenderung ihres Glaubens von fi che2)3 


8) Das von Ralnaldus ad a.46. 
4. 2. 3. mitgethellte Schreiben. des 
Outtend It alſo datitt: Scriptum qat 
boc ia septima die mensis Muhar- 
sam, quae fuit lunatio August, 
Der arabifhe Monat Moharrem fiel 
aber weder im Jahre 2244, noch in 
gend einem andern der Jahre, ins 
nerhalb welcher Diefer Brief geſchrie⸗ 
ben fegn kann, in den Yusufimonat; 
Wis daher in dem Datum eine. Un: 
natigtelt. Bichtiger IN ohne Zwei⸗ 
fd die Zeitangabe bey Matthãus Paris 
(ad a, 13,6, p. 721), wo jenes Schrei 
den ebenfalls, jedoch In etwas verfchier 
dener Ueberfegung fich findet: Zoo 
fait scriptum septimo die mensis, 
que fnit septima Lunatio augusti 
Mıkıyın (Moharsem), In der Ue⸗ 


berſchrif gibt der Sultan dem Yanfte 
unter andern Titeln auch. den eines 
dreuzehnten Apoſtels. Dad übrigens 
dieſer Brief nicht erfi Im Jahre 2246, 
wie Rainaldus annimmt, fondern 
früher gefchrieben worden ik, erheit 
aus der in der Anmerkung 75 enthal⸗ 
tenen Stelle des päpfilichen Circular⸗ 
ſchreibens vom 3. Mai 1244. Daß 
der arabiſche Gefchichtfchreiber Mas 
erifi der damaligen Sefandtichaft des 
Papfied an den Sultan von Aegyp⸗ 
ten erwähne, bemerkt Reinaud, Ex 
traits des histosiens Arabes p. 447. 
83) Diefe Antivorten der mufelmäns 
nifhen Zürften find von Rainaldus 
mitgetheitt ad a. 1947 (wohin fie nicht 
gebören, da fie In den Jahren 2295 
und 1346 gefchrieben worden ſind) 
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doch gab der Fuͤrſt David dem Papſte die Verſicherung, daß 
die von den ruchloſen Charisſsmiern veruͤbte grauſame Ver⸗ 
wuͤſtung der Stadt Jeruſalem und der Kirche des heiligen 
Grabes ohne ſein Wiſſen und wider ſeinen Willen geſchehen 
waͤre, daß er der Zerſtoͤrung, ſobald es moͤglich geweſen 
waͤre, Einhalt gethan und die Schluͤſſel der Kirche der Auf⸗ 
erſtehung einigen Chriſten, mit der Anweiſung, die Kirche 
nur den Pilgern zu oͤffnen, uͤberantwortet haͤtte, und daß er 
nunmehr ſich befleißige, dieſe Kirche praͤchtiger als zuvor 
wieder herzuſtellen und auszuſchmuͤcken. Endlich verſicherte 
der Fuͤrſt in dieſem Schreiben, daß in ſeinen Laͤndern, ſo 
viel ihm bekaunt waͤre, keine gefangene Chriſten ſich befaͤn⸗ 
den, und daß er diejenigen, welche von dem Papſte nam⸗ 
haft gemacht werden koͤnnten, ungeſaumt in Freyheit ſetzen 


würde ©). 


„2 ı'% „ 


4. 87-73 Dee Gultan von Aegyp⸗ 
ten Saleh oder Eiub) nennt fih In 
dem von ibm an den Papſt erlaſſenen 
Schreiben Salchinus, und dieſes 
Schreiben iſt datirt: die decimo in 
fine benediotl mensis Dei Decem- 
bris (1945) irf Camera (Cahera) ci- 
vitata munita. Dad Schreiben des 


Sultans Ismael iſt unterfchrieben: 


Datum XXIV die mensis Novem- 
bris anno ab apparatione Maclıo- 
meti 643 (Ehr. 1243), und daß wider 
legende Schreiben des Fürſten David’ 
von Krak: Scriptum fuit in ultimo 
decennario mensis Rabie (primi) 
anno 644 ipsius Machomeii (d.1 in 
der erſten Hälfte des Auguft 1246). 
Diefes Briefiwechfeld ded Papſtes mit 
den faracenifhen Eultanen erwähnt 
au Nicolaus de Curbio, vita In- 
nöc. IV. cap. 17. p. 370. 

84) Rainaldus bezeichnet das im 


TDexte erwähnte Schreiben des Zürften 


David nur als literas praepotentis 
alius Soldani, und in der eberfcheift 
deffeiben legt fih der Abfender nur 
Se undbelimmten Namen: Trium- 
phator, amator et salvator bey, fo 
bie er ih auch im Terte nur Sal- 
vator nennt. Da aber diefes Schreis 
den auf übereinftimmende Weiſe mis 
dem in der vorigen Anmerfung er: 
wöhnten widerfegenden Briefe des 
Fürften David datirt iſt (Scripram 
est .hoc in fine Rabig primi anno 
644) , fo aweifele Ih nicht, daß die 
obigen Titel als eine ungefchidte Ue⸗ 
derfegung der Beynamen des Fürften 
David: Malek an » Nafer Salahed⸗ 
din, anzufehen find Es iſt nid 
unwahrſcheinlich, daß David, welcher 
fhon im Jahre 12359 Jeruſalem er⸗ 
odert hatte (ſ. Geſch. der Kreuszüge 
Buch VIL G. 596), felt dem Jahre 
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Die Ermahrung, zum Chriſtenthume ſich zu bekehren, 
weihe Innocenz an die ſaraceniſchen Fürften richtete, diente 
m ohne Zweifel nur als eine feit Tanger Zeit übliche Form 
für die Unterhandlungen des ' apoftoliichen Bifchofs mit 
suchriftlihen Derrfchern; denn Innocenz der Vierte war ein 


Bann vom einem viel zu Harem Verſtande und von viel 


zu umfichtiger Erfahrung, ald daß er von einer folchen Ers 
mahnung einen erheblichen Erfolg erwarten konnte Dages 
gen ſchienen die Unterhandlungen, welche Innocenz feit feiner 
Tprondefteigung mir den Geiftlichen verfchiedener. chriftlichen 
Onzeinpeiten im Morgenlande angeknuͤpft hatte, wirkliche 
us dauernde Wortheile für ben römifchen Stuhl zu begräns 
bee. Sowohl der Katholicus ded Morgenlandes, ald einige 
Bikhöfe der jakobitifchen und nefiorifchen Chriften, welche 


wdurch die Wermittelung des Papſtes Beyftand gegen bie Sas 
racenen und Tataren und die MWerbeflerung der Lage ihrer 


Seubenögenoffen in den von abendlaͤndiſchen Ehriften bes 
herrſchten Ländern zu erlangen hofften, erkannten in ehrer⸗ 
bietigen Schreiben, in welchen fie ausführliche Bekenntuiſſe 
Ihrer Lehrmeinungen ablegten, die Hoheit des römifchen 
Ernhies an. Der Katholicus benußte aber diefe Gelegenheit, 
ben Rachfolger des heiligen Petrus zur Nachficht und Vers 
fhntichfeit gegen den Kaifer Friedrich zu ermahnen. „Wir 
heben,’ fchrieb der Katholicnd, „von dem Banne gehört, 
wedyen ihr über den Kaiſer ausgelprochen habt, und wir 
haben zugleich vernommen, daß foldyes wegen feiner Süns 
va und Miſſethaten gefchehen fen; ihr wißt aber, daß 
uier Heiland gelehrt hat: So dein Bruder an dir fündigt, 
h verzeihe ihm, und. felig find die Friedfertigen, denn fie 
werden Gottes Kinder heißen; und an einer anderen Stelle, 


Mu wieder in den DBefid dee von den men war. Bgl. Geſch. der Kreuss 
Oeiimiern zerſtõrten Stadt gekom⸗ a. a. O. ©. 634 folg. 
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„enrer Heiligleit fund, daß, ſeitdem eure Brüder, die ge 
benedeyten Lateiner, in unfere Zänder gelommen find, unfe 
Volk ftetd denfelben gewogen war und ihnen in allen NE 
then, : insbefondere durch Befreyung der Sklaven und Ge 
fangenen treuen Beyſtand geleiftet hat; deshalb Bitten wi 
jetzt eure Heiligkeit, durch die. Liebe, welche vor allen un 
Gott gleich macht, und zu belohnen und für unfere Schwaͤch 


zu Gott zu ‚beten ®P)..::. . . 


3 Dieſen Bitten der morgenlaͤndiſchen Blſchoͤfe um be 
Schuß des apoftolifchen Stuhls wider ihre Bedruͤcker be 
mähte ſich Innocenz um fo mehr zu genügen, je mehr ih: 
die Unterwerfung verfelben unter die Hoheit des römifche 
Stuhls erfreute, und er gab daher feinem Pönitentiariut 
dem Minoriten Laurentius, welchen er als feinen Legate 
nad Afien zur Beſorgung der Firchlichen Ungelegenheite 
in Armenien, Aegypten und‘ fänmtlichen übrigen faraceni 
ſchen Reichen fandte, den Auftrag, ald ein Engel des Frie 
dend die Griechen. welche In den Sprengeln der Patriar 
hen von Antiochien und Ierufalem und in dem Koͤnigreich 
Cypern tohnten, nicht minder ald die Jakobiten, Maronl 
ten und Neſtorianer in feinen Schuß zu nehmen, und bi 
von den Kotelnern wider diefelben gelibten Bedruͤckungen ab 
zuftellen und für die Zukunft durch nachdruͤckliche Maßregef 
zu verhindern 89). Diefen Auftrag wiederholte der Papı 
noch einmal durch ein fpärered an denfelben Legaten gerich 
tete® Schreiben, in welchem er ihn zugleich bevollmächtigte 
ben griechiſchen Patriarchen von Antiochien zu einer Neif 


98) Bainald. 1. c. s 3 - 
89) Die Wollmacht, welche Innos 
‚ ceny dem Legaten gab, if datires 
Lugduni non, Jun, anno IV. (5. Ju: 


nius 19%). Rainald. L c. $. % 
Der Legat kam alfo etiva Im Derbf 
des Jahrs 1246 nach dem Lande je 
fels des Meers. 
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en den päpfllichen Hof oder zur Abfendung eines Beyolls 3,6. 
wöchrigten, mit welchem alle fireitigen Verhältniffe des Pa⸗ 
trierchen und feiner Suffraganbifchöfe zur Zufriedenheit ver 
mergenländifchen Kirchen georbnet werben follten, zu vers 
mögen und bie Koften ſolcher Neife im nöthigen Falle aus 

den Gütern der apoftoliichen Kammer zu erheben ?°), Wie 

weit der Legat Laurentius den Auftrag des Papftes erfüllte 

und den Beichwerden der. morgenländifchen Chriften abhalf, 
davon if Feine Nachricht und überliefert worden. 


w) Gdeeiben des Papſtes vom 7. Auguſt (VIL id. Aug.) 1247 beu 
Reinsful 1.c. $. z1. 
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Zweytes Kapitel, 


3.8 Das Jahr 1247 verlief unter mancherley Vorbereitungen 
und Zurüftungen zu der Kreuzfahrt, welche der König Lud⸗ 
wig ohne fernern Aufſchub im Jahre 1248 anzutreten ents 
(&loffen war; um Mitfaften des Jahrs 1247 berief der 
König feine Barone zu einem Parlamente nach Paris, wo 
außer den Verfügungen über andere wichtige Angelegenheis 
ten des Neichs der St. Sohannistag des folgenden Jahres 
als die Zeit ded Aufbruchs zur Meerfahrt befiimmt wurde, 
und der König fowohl ald alle übrigen anwefenden Kreuz⸗ 
fahrer durch einen Eidſchwur gelobten, die Vollziehung 
ihres Gelübdes nicht anderd zu verfchieben, als wenn ſolche 
Hinderniffe einträten, welche die menſchliche Schwäche nicht 
abwenden könnte"), Da Ludwig vernommen hatte, daß 
der König Hakon von Norwegen dad Zeichen des heiligen 
Kreuzes trug, und der Papſt demfelben die Vollmacht, zur 
Beftreitung der Koften der Kreuzfahrt von der Geiftlichkeit 
feines Reichs den dritten Theil ihrer jährlichen Einkünfte zu 
erheben, verliehen hatte: fo fandte er den Moͤnch Matthäus 
Paris, den Verfaffer einer reichhaltigen Chronik, nach Norwe⸗ 
gen mit einem Schreiben, in welchem er dem Könige Hakon 
den Antrag machte, fich mit ihm zu gemeinfchaftlicher Meer⸗ 


x) Matth, Paris ad a, 1247. p. '795. 
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fahrt zu vereinigen und als kundiger Seefahrer den. Befehl I —8 


über die ganze Pilgerflotte zu übernehmen. Der König 
von Norwegen aber antwortete auf. diefen Untrag, daß die 
Noweger ein viel zu reizbared und ungeflümes Volk wären, 
als daß zwifchen ihnen und einem anderen Volle von ganz 
verfhiedener Sprache und ganz verfchiebenen Sitten vers 
derbliche Streitigkeiten verhindert werben koͤnnten, und daß 
es daher beffer feyn wurde, wenn die Franzoſen und Nor⸗ 
weger, jedes Volk für fich, die Meerfahrt unternähmen und 
volbraͤchten, was Gott ihnen zu bewirken verfiatten würde, 
Der König Hakon fügte aber zu diefer Erklärung die Bitte, 
da der Koͤnig von Frankreich ihm und feinen Mitpilgern 
gefatten möchte, auf ihrer Meerfahrt an den franzöfifchen 
Kiſten zu landen und dafelbft Lebensmittel oder andere Bes 
Urfniffe zu kaufen. Ludwig willfahrte zwar diefem Anfus 
Gen, indem er feinen Amtleuten und allen übrigen Beamten 
md Getreuen befahl, den norwegifchen Pilgern, welche das 
franoͤſiſche Gebiet betreten würden, freundliche Aufnahme 
pa gewähren und den freven Markt der Lebensmittel und 
anderer Bedürfniffe zu geftatten, und der König Hakon bes 
Ihate den franzöfifchen Abgeorbneten, welcher ihm biefe 
Berfügung überbrachte, mit koftbaren Gefchenken ?); Halon 
selzog aber, da ihm der Papft erlaubte, feine Waffen gegen 
fine heidniſchen Nachbaren zu Eehren, nicht die verheißene 
Kreuzfahrt, wie bereitd oben gemeldet worden iſt ). 
Auch der Papft Innocenz beförderte durch Ermahs 
mug und Ermunterung die damaligen Bemühungen bed 
Königs Ludwig, waffenfähige Männer für den Dienft des 
heilandes zu gewinnen. Auf die Bitte bee frommen Königs 


) Match, Paris 1. c. p. 741, wo laſſene Verfügung mitgetheilt wor⸗ 
a6 die im Zerte erwähnte von dem den ill. 
Erg kudinig an feine Beamte er 3) Wu VIIL Kap. 1. ©. d20. 


⸗ 


46 Geſchichte der Kreuzzuüge. Buch VIIL Kap, IL 


befahl er dem Carbinal Peter *), damaligem apoftolifche 
Eegaten in Deutfchland, Leine Umwandlung des Geluͤbde 
der Kreuzfahrt und Feine Störung oder Verhinderung d 
Krenzpredigten zu dulden; den Grafen Alfons von Tor 
louſe, weldyer dad Kreuz genommen hatte, ließ er zur Vol 
ziehung feines Gelübdes durch den Minoriten Hugo ermaf 
sen’), und bald hernach erließ er an alle Prälaten un 
gläubige Ehriften im Abendlande ſowohl ald in Armenien 
Eypern und Syrien einen Brief, in welchem er ed als bi 
höchfte Wohlthat Gottes pries, daß der König Ludwig vo 
Frankreich, ein Mann von reinem Herzen, eben fo reich a 
Tugenden als an weltlichen Gütern, und mächtig durch eii 
zahlreiches und tapfered Heer, von dem Heilande vor alle 
anderen erfohren worden fey, das heilige Land zu retten °) 
In eben diefem Schreiben verfündigte Innocenz, daß e 
den Cardinal Odo von Tusculum als apoftolifchen Legateı 

. beauftragt habe, dad Heer der Kreusfahrer zu begleiten un! 
alle Firchlichen Angelegenheiten fowohl in dem chrifiliche 
Heere als im Lande jenfeit ded Meeres zu oronen. Den 
Legaten felbit aber ertheilte Innocenz eben fo wie zuvor den 
Cardinal Peter den Auftrag, jede Umwandlung des Geläb: 
des der Kreuzfahrer zu hindern; und gleichzeitig wurden fo: 
wohl die franzöfifchen Bifchöfe von Evreur und Senlis al 
die Geifllichkeit von Friesland, Holland und Seeland durd 


8) Petro S. Georgii ad velum au- 
xeum (8. Georgio in Velabro) Dia- 
cono Cardinali,. MBainald, ad a, 
2247. 9 56. 

8) Rainald. ad a. 1948. sg 

6) Innocens fügte in diefem am 


23. Zebruar 1947 (Lugd, VII. Kal, 


Mart, anno V,) erlaffenen Schreiben 
noch hinau: qui se iusigniens vivi- 


ficae signo crucis et ad consumma 
tionem assumpti laboris desideran 
feliciter et celeriter pervenire, si 
per Dei gratiam in apparatu regio, 
prout decet tantum principem ei 
tanto expedit negotio, se munivit, 
Quod per ipsum, ut speratur, im: 
poni poterit negotio ipsi Auis, Bai- 
nald. L c. $. 88. 


Anorbnungen des Papſtes. 49 


päpftliche Briefe aufgefordert, diejenigen, welche das Zeichen YE6r- 
des Kreuzes trügen, ernfilih und im Falle der Noth durch 
kirchſihe Strafen zus Vollbringung der Meerfahrt in der 
befinmten Zeit und unter ber Leitung des Königd vom 
Frankreich anzuhalten). Uber auch in diefer Zeit vereitelte 

* Iunocenz ſelbſt innerhalb des deutfchen Reichs .die Wirkuns 

| gen der vom ihm angeordneten Predigten für die Sache des 
beiligen Landes dadurch, daß er fortfuhr, das Krenz wider 
den Kaifer Friedrich predigen zu Iaffen, und denen, welche 
dieſen Feind des apofioliihen Stuhls befämpfen würden, 
ale Bortheife und Beguͤnſtigungen, welche die leiten allgeo 
meinen Kirchenverfamnlungen den Kreuzfahrern bewilligt 

: beiten, anzubieten, ja fogar, im Widerfpruche mit dem von: 
ihm jelbjt mehr als einmal audgefprochenen Grundfage, die 
Ummendlung des Gelübdes der Meerfahrt nach Syrien in 
Vie Verbindlichkeit, die Hohenſtaufen zu befämpfen, ges 

7 Hate). Dadurch aber, daß Sunocenz das Kreuz und 

ij Be zu Gunſten des heiligen Landes gemachten Bewilliguns 

| gen mißbrauchte zur Erreichung von Zwecken, welche wenigs 

'ı fead nie überall ald rein und heilig anerkannt wurden, 


I‘ a7’ rn. %W 


x) Ba:nald, 1. c. $. 29. 


8 Durch ein päpitlihes Echreiben 
m; Rat 12437 (IV. non. Maji 
ano Y.) wurten Die Biſchöfe von 
Tmsingen, Taflau und Regensburg 
eakragt, in ihren Diöcefen das 
dee g:gen ten Kaifer Zriedrich, 
im Bohn Conrad und deren ganı 
wa Andang gredigen zu laffen. Bald 


ı beuch erhielten Die Biſchoöſe von 


Smstusg und Meißen den Aufs 


- B Bie boomiſchen Großen, weiche 


mit ihrem dem PBapfie fehr 
Opa Konige Wemel im Gtreite 


FU Band, 


waren und das gegen den Kaifer 
Friedrich genommene Kreuz abgelegt 
hatten (reversi ad vomitum), durch 
Die geeigneten Mittel Der Milde oder 
Strenge zum Dienfte der Kirche zu⸗ 
rückzuführen. Bald hernach trag 
auch der Bifhof von Chur als päpfts 
licher Kreugprediger gegen die Hohen» 
Raufen auf, und die Frieſen wurden 
von der Verbindlichkeit, nach Syrien 
fih au begeben, beirsyt gegen die 
Verpflichtung, fib für den König 
Wilhelm gegen den Kaiſer Frieds 
rich zu bewarnen. Nainald, 1. 0, 
% 779 15 


D 


/ 
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35. verlor dad Zeichen des heiligen Kreuzes alle Würde m 
Achtung; und die Bürger von Regensburg, eifrige Anhaͤi 
ger des Hauſes der Hohenftaufen, vereinigten fich fogar 
einer Satung, durch welche unter Androhung der Top 
ſtrafe das Tragen ded Kreuzes auf den Kleidern unti 
ſagt wurde ?). 

Die Leidenfchaftlichkeit, mit welcher Innocenz den Ka 
fer Sriedrich verfolgte, und die unbefonnene Rafchheit, m 
welcher er überhaupt jede Widerfeglichkeit gegen feine Abſi chit 
durch Bann und Interdict ſtrafte, in Verbindung mit by 
Erpreffungen, welche feine Legaten und Bevollmächrigiz 
übten, um der erfchöpften päpftlichen Kammer die Dt 
zur Beftreitung der Koften des Kriegs gegen den Kaifer au 
andere MWiderfacher des apoftolifhen Stuhls zu verfchaffe 
Brachten auch in Frankreich damals eine Stimmung be 
Gemuͤther hervor, welche dem Unfehen des Oberhaupteg ” 
Kirche und der gefammten Geiftlichkeit eben fo nachthell 
war, als der Sache des heiligen Landes. Eine große Za 
frauzoͤſi ſcher Barone und Ritter, von welchen ſehr viele da 
Beichen bed Kreuzes trugen und ihr Wort gegeben hatten 
den König Ludwig auf der Meerfahrt zu begleiten, verd 
nigte fich eben damals zu einem Buͤndniſſe, deffen Abfid 
war, dad Aniehen, die Gerichtsbarkeit und den Reichthu 
der Geiftlichkeit zu zerftören; und da die Verbündeten in U 
Urkunde ihres Buͤndniſſes fic) derſelben Worte bediente 
mit welchen der Kaifer Friedrich in feinen Briefen und Au 
fchreiben zum oͤftern das Eittenverderbniß und die Ente 
tung des römifchen Hofed und ver gefamniten hrifttiche 


‘9) Ueber die Ausſchwelfungen, weis liche Echreiben an den Biſchof * 
che die mit dem Banne und Inter⸗ Regensburg (vom 13. Mai 124% Mi 
dicte befitaftien Bürger von Regend: id. Maji auno V.) bey ÜRgineii 
burg damals begingen, f. das päpſt⸗ 1. c. % 10—ı8, 
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Vaffheit bezeichnet Hatte 0): fo laͤgt ſich uicht daran zunels 2,E- 


fein, daß dieſes Buͤndniß die Wirkung Der wiederholten umd 
‚alle Fürften gerichteten Aufforderungen des Kaifers zum 
gemeinihaftlichen Widerftande gegen bie Tyranney der Geifis 
ſichleit war. Sie erflärten in vieler Urkunde: „es wäre 
sicht Länger zus dulden, daß in einem Reiche, welches umter 
Larl dem Großen und anderen Königen nur durch die Ta⸗ 
gierkeit der Ritterfchaft von den Irrthuͤmern des Heiden⸗ 
thumb wäre befreyt worden, die Pfaffen Idnger tie Ges 
sichiöharfeit übten, welche fie als fchlaue Füchfe ſich erfchlichen 
hüten, und daß Menfchen aus der Hefe des Volks über 
fege Männer und Söhne freyer Männer zu Gericht ſaͤßen; 
ben Geiſtlichen gebuͤhrte feine andere Gerichtsbarkeit als 
über Ketzerey, Eheſachen und Wucher; die Güter und Reichs 
thämer, welche die Geijilichkeit beſaͤße, müßten wieder in 
bie Hände ihrer rechtmäßigen Eigenthümer gebracht werben; 
überhaupt wäre ed nothwentig, den urfprünglichen Zuftand 
ber Kirche wieder herzuftellen, damit die Geiftlichen durch 
ein heiliges Leben die laͤngſt von ihnen gewichene Kraft der 
Vander zur Erbauung derer, weldyen ed obliege, die Dinge 
der Belt zu handhaben, wieder erlangen möchten"). An 
die Epibe diefed Büntniffes, welches alle diejenigen, die es 
wagen würden, feinen Zwecken zu widerfireben, mit den 
Verluſte ver Güter und der Verftimmelung eines Gliedes bes 
drohte, traten der Herzog von Burgund und die Grafen 
ww Bretagne, Angouleme und St. Pol; und Innocenz 


=) Bas (chen Matthaus Paris bee che einige nähere Bellimmungen, die 
wet, ad a, 12,7. sp. 720 Zeſtſezung der Beyſteuer von dem 

w) Diefe lateiniſch abgefaäte Ur: Hbundertiten Theile des Ertraged Der 
Sue Kater ſich bey Matıbäud Dar Güter der Berbünderen für Ein Jahr 
Mala. 1237. p. 7220 und Matthãus und die Ernennung Ter vier Borite: 
is Viñminſtet p. 335. Eine zweyte her enthält, hat Matıhäus Daris mit‘ 
fenmıbit geiehriebene Urkunde, wel getheilt, a a· O. P. 719. 720. 


D 2 


ı 
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3, Er. gereitelte die Wirkung dieſer gefährlichen Verbindung 
ger durch die Androhungen von Bann und Interd 
als dadurch, daß er die einzelnen Genoſſen des Buͤr 
durch Geſchenke oder durch Verleihung geiftliher Pf 
an ihre Verwandte und durch andere Bortheile gemaı 
von den eingegangenen Verbindlichfeiten abwendig mad 
-Unter foichen Umfiänden erforderte ed der: unmittelbare X 
des päpfilichen Stuhls, die unruhigen franzöfifchen Baro 
Ritter zur baldigen Volljiehung der Kreuzfahrt anzu 

Sn England fand bie Sache des heiligen Land 
mals einige Theilnahme, weil der König Heinrich, 
Bunft der Patriarch von Serufalem und die übrigen 
ten des heiligen Landes, fo wie die Großmeifter des X 
und Hofpitald und bie forifchen Barone durd) die Ue 
dung eined Theils des Blutes Ehrifti als einer koͤ 
Reliquie gewonnen hatten ”*), feine Unterthanen nicht 
von der Annahme ded Kreuzes abhielt. Es nahm nic 
Simon von Montfort, Graf von Leicefter, das Freu 
vie Sünde abzubüßen, welche er dadurch begangen 
daß feine Gattin zur Uebertretung ihres in Gegenwaı 
heiligen Erzbifhofs Eduard von Canterbury abgelegte 


29) Die Verfügungen, weldhe In» 
nocenz In diefer Angelegenheit an die 
franzöfifhe Geiſtlichkeit und an fels 
nen £egaten in Sranfreich, den Earı 
dinat Ddo von Ditia, erließ, find von 
Ralnaldus mitgetheilt worden, ad a. 
1247. $. 48 = 54 
“ 18) Matth, Paris l, 6. p. 7%. 

24) Matıh. Paris ada. 1947. p. 733. 
Matthacus Westmonaster. (ed,Fran- 
cof.) p. 339. Der Konig Deinrich 
trug, ſelbſt zu Fuß gehend, mit ents 
blöstem Haupte und mit einem ein: 
fachen Mantel (cappa) bekleidet, am 


Feſte ded heiligen Eduard ( 
2237) das heilige Blut von 
Paulskirche nah der Kir 
Weſtminſter (quac distar ab 
sia S, Pauli circiter uno r 
Matth. Paris), wo eg nied 
wurde; und überhaupt gab 


nig durch die großen Feyerti. 


mit welden er Diefe Niederleg 
Beiligen Blutes in der Kir 
Weſtminſter feyerte, Ten großen 
zu erfennen, Welchen er .d 
fhente beylegte. Beine Unte 
theilten jedoch nicht Diele Men 


r Ar Ensläfhe Krengfaßrer..w.i,: «- u 


iger Renfihheit. von ihn war verleitet werben; fen⸗ 
„feine Gemahlin folgte feinem Beyſpiele, To wie 
f von WBorcefter. und Wilhelm Longaſpatha, chenuts 

son Saliöbury, nebft vielen anderen edlen Herren 
m*5), welche ſaͤmmtlich beſchloſſer, am.der Micem 
Rbuigb von Frankreich Theil. zu ‚nehmen, Der 
Leicefter führte jedoch feinem Worfat wicht and, 
us Longaſpatha benutzte zuvoͤrderſt fein Beiäbue, 
Fier damaligen duͤrftigen und: bedrängten La - 
Wegen. Denn er begab fich zu bem Papfie Iu⸗ 
Aagte über die Neth, in welche. er durch den 
mer Grafichaft, deren der König von England 
B -Urtheilöfpruche bed englifchen Lehenshofes ihn 
Se, fen_gebracht worden. Dann fuhr er fort 
e sehe ich mich gendthigt, zu eurer väterlichen 
zeit meine Zuflucht zu nehmen, und da der reiche 
ard von Cornwallis, welcher nicht dad Kreuz gi 
at, mit eurer Genehmigung von den Kreuzfahrerũ 
fammen zu feinem Vortheile erhebt, fo hoffe ich, 
efeibe Bergünftigung mir, einem armen Männe 
faßrer, nicht verſagen werdet.“ Durch bdiefe 
Innocenz bewogen worden feyn, die Bitte des 
den ſchoͤne Seflalt und angenehmes Betragen ihm 
yefiel, zu gewähren ’©). 


ris ad a. 1947. p.752 darf übrigens nicht vergeflen, daß 
. p. 7452. Math, Matthäus Paris, der einzige: Ges 
». 558- Der Graf von twährdmann für die Im Terte mitge⸗ 
deſſen Gemahlin nah: theilte Erzählung, ein beftiger Wi⸗ 
wre 1248 das Kreuz, Dderfacher des Papſtes war; welter. 
von um die Beit der unten (p. 734) fügt Matthäus Paris 
ke mit dem Gonntage Die Nachricht binzu, daß der Graf 
; (circa tempora so- Michard als Belohnung für eine dem 
6 Yadıs 1947. Papiie heimlich geletitete Geldhülfe 
Fasis © a. D. Wan (cujus indigentiae clam ct caule sa- 
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Obgleich der Beytritt einer nicht‘ geringen Zahl 
fher Ritter zu der von dem Könige Ludwig befchl 
Meerfahrt die Hoffnung, daß diefe Unternehmung dei 
ſtenheit großen Vortheil und einen unvergänglichen 
bringen wirde *”), flärfte und befefligte, und obglei 
chen, welche man, wie zu den Zeiten der früheren 
fahrten, alſo auch damals am Himmel ſah, als die 
Vorbedeutungen der glänzenden Erfolge, durch mel 
Unftrengungen des frommen Königs von Franfreid) 
werden follten, von vielen gläubigen Ehriften betradht: 
ben 8): fo waren gleichwohl die Freunde det König 
wig und vornehmlich feine Mutter Blanca nicht fr 
ängfifichen Beforgniffen, welche je mehr ihre Gemüt 


ehr, 
Ar 


unrabigten, je näher unter mancherley bevenflichen | 
beu die Zeit Fam, in welcher bie Meerfahrt begonn 
den ſollte. Die franzöfifhen Barone beſchloſſen endli 
König durch eindringlicye Worftellungen von der perf 
Theilnahme an der Meerfahrt abzumahnen, und die 


tisfeoerat) die Vollmacht, von den 
Kreusfabrern Geld zu erheben, er⸗ 
balten und von den Sreusfahrern 
Eines Archidiakonats fechshundert 
Dfund erpreßt Habe, was Wilhelm 
Eongafpatha erpreßte, betrug Tauſend 
Mark und mehr. Unter weichem Vor⸗ 
wande diefed Geld von den Kreuz: 
fahrern echoden wurde, fagt Matı 
tbäus Paris nicht; od ed, wie Herr 
Michaud \ı Hist. des Crois. 4me ed. 
T. IV. p. 195) anntmmt, für die Aufı 
Bebung Des Gelübdes der Kreusfahrer 
entrichtet wurde (un droit sur ceux 
qui vonulaient quitter la Croix), 
wage Ich nicht zu entfcheiden. 


17} Dicebanıx, fagt Matthäus Pa: 
ri6 (ad =. 1948. p. 749), quasi pro- 


ennstico, vel spiritu p 
passim pro certo asscrebai 
Dominus, ut hacreditaten 
manibus inimicorum cru« 
ter criperet, eundem Hc; 
vihicavit, 


18) Thomas Fantiprate 
chert, ein ſolches Kreuz 
Länge von acht Ellen, unl 
fhönered, als Ihm fonft j 
irgend einem Stoffe oder ı 
einer Geſtalt gu Geſichte 
im ‘Jahre 1246 am beitern 
£enlofen Simmel erbiicdt 
Bonum universale de apit 
cap. 3.9 9. Bgl. Hainald 
oles. ad a. 1248. 9. 99. 


r . n 


wesen fein, eläbhen: Mr FB 


un ber Bilchef von Paris; übernahmen. es. Er 
ver. beforgten,. Barone das Wort. zu- führen. ®°), 
pr Herr,“* ſpeach der Bilchof, „erinnert euch, Daß 
m Zeit, ala ip die Meerfahrt geioßset, Frauf,und,. 
m--Ueberlegung unfähig waret; euer Seluͤbde AR. 
sgne Kraft, und der Papft wirb in Erwägung. nes, 

m Gefahren diefer Zeit von..diefen: Geluͤbde 
—*X Bedenkt, daß von ber einen Geige, Ye, 
N Ächerifchen. Kaiſers Friedrich, und von der anderg, 
b.Schlauheit und. Tuͤcke des reichen Köuigß, vn: 
ua. Weich, bedrohen; daß das miperfpenfige Weij 
jers zwar gedemuͤthigt aber ‚nicht überwältigt, bp, 
sufer nicht unterdruͤckt find; Deutfchland wirt von 
Karußen bewegt, und Italien iſt nicht in Frieden. 
5 Weg nad) Syrien ift zu Lande und zu MWafle, 
eriegsvoͤller und Kriegöfchiffe des Papfed MP, 

16 gelpetrt, und die Parteyung, welche. im Saype, 
Meers herricht, würbe es euch unmöglich madage 
rießliches zu bewirken. Und in welcher Bedraͤng⸗ 
t ihr uns zuruͤcklaſſen?“ Dieſe Vorſtellungen bei 
enterſtuͤtzte die Königin Blanca durch die flehent⸗ 
e, daß Ludwig nicht durch die Vollziehung einsd, 
‚ welched weder bindend für ihn wäre, noch dem 
Bande Heil bringen könnte, ihr mütterliche® Herz 
uer und DBetrübniß erfüllen möchte. Ludwig aber 
w umvillig über ſolche Vorſtellungen und "Bitten: 
b: „Ihr meint, daß ic) dem KHeilande mich alß 


es ejusdem Regis imbe- p. 745. Dagegen ſchließt er feine Er⸗ 
fügt MWarbäus Paris zählung mit der Bemerkung: Haeq 
ber uns eine Nachricht idcirco plene ac expresse diximur, 
Berbaubtung , deren fein ut pateat cuilibet in Clıristianissi- 
rifteßer ausdrüklih er mo Traucorum Rege de ſamulatu 
acect bat, ad a. 2245. Christi continuando consiantia. 
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3.89r Opfer dargebracht habe in einer Zeit, in welcher ich 
nünftiger Ueberlegung unfähig geweien fen; wohlan, 
gebe dad Kreuz in eure Hände zurüd.” Nach diefen ! 
ten riß er dad Zeichen des Kreuzes von feiner Sch 
und übergab es dem Bifchofe von Paris; worüber alle 
wefenden große Freude äußerten. Ludwig aber fuhr 
„Jetzt bin ich ficherlich weder krank am Körper noch ſch 
am Geiſte, von neuem fordere ich dag heilige Zeichen 
werde nicht anders Speife zu mir nehmen, al& wenn r 
Sorderung erfüllt feyn wird.” Meder der Biſchof nod 
Königin wagten ed, dem kraͤftig außdgefprochenen Willer 
Königs ferner fi) zu widerfeßen. 

Seit dem Frühlinge des Jahrs 1248 bot Fran) 
wieder denfelben Anblick dar, wie zu den Zeiten der frü 
großen Kreuzfahrten; und im jeder Stadt, jeder Burg 
jedem Dorfe ſah man die Pilger befchäftige mit Zuroͤ 
ges und Anordnungen. Die Barone ſchloſſen unter ein, 
Verbindungen zu gemeinfchaftlicher Meerfahrt und h 
Berathungen über die Anordnung ihrer Reiſe 2°). 
Barone und Ritter verpfändeten ihre Guter oder verka 
den Städten Rechte und Freyheiten, um dad nöthige 
für die Iange und Foftbare Fahre ſich zu verfchaffen 


ao) Dem Seneſchall Johann von 
Joinville bot fih Johann Gert von 
Apremont und Graf von Satebrüche 
sum Reiſegefährten an, und beyde 
Deren mierbeten für ſich und ihre 
Dtitterfchaften ein Schiff au Marſeille; 
jeder von Ihnen führte mit fih zehn 
ütitter. Joinville hist. de St, Louis 
(Paris 176: £ol.) p. 2$. 

85) Joinville verpfändere zu eb 
in Lothringen ven feinen Gütern, 
um auf rechtmäßige Weiſe ſich Geld 
zu verfchaffen (pourceque je n'en 


vouloic porter nulz denier & 
einen fo beträchtlichen Theit, d 
nur noch Taufend Livred jät 
Renten aus feinen Befigunge 
ben, Indem feine Mutter nod 
großen Theil ſeines väterlichen 
als Witthum Inne hatte. € 
dann die fromme Bemerkung 
Et ces chnses vous Tamenteı 
pourceque se Diex ne m'eust 
qui onyuca ne me failli, je 
souffert a peinne par si lonc 
comme par l'’espace de six a 


Hikungen und Vorbereitungen In Frankreich, 87 


md da bie Pilger fo vielfäftigen Gefahren ſich preiögaben, 3.80r. 


ſo verfügten fie durch Teſtamente über die Güter und Bes 
Khungen, weiche fie zuruͤckließen. Manche mit dem SKrenze 
bezeichnete Barone verfammelten ihre Lehnsmänner und 
nehmen von ihnen mit gerührtem Herzen Abfchieb, wie 
bean auch der edle Genefchall Johann von Soinville am 


Tage vor Dftern feine Bafallen in feine Burg berief, undis.apeis 


ald an diefem Tage ihm fein Sohn Johann, Herr von Ans 
eeroille, war geboren worden, fo brachten die verfammelten 
Ritter die ganze Oſterwoche mit Gaftgeboten zu, welche des 
Gereſchalls Bruder, der Herr von Vaucoulleurg, und andere 
Ritter nach einander veranftalteten. Nachdem einige Tagb 
in Froͤhlichkeit und Luftbarkeit verfloffen waren, fo ſprach 
der Senefchall am Freytage jener Woche zu feinen Vaſal⸗ 
Im: „ihr wißt, edle Herren, daß ich im Begriff ftehe, nach 
dem Lande jenfeit des Meer zu wallfahrten, und ich weiß: 
nicht, ob ich heimkehren werde: fo Jemand unter euch efite 
Beihwerde wider mic) hat, fo trage er fie vor, und es foll 
im Recht werden.” Nach diefen Worten verließ er die 
Verſammlung, um die Befprechungen feiner Lehnsmaͤnner 
uüht zu hindern, und gewährte hernad) alled, was von ihnen 
begehrt wurde 22). ' 
Der Senefchall von Joinville befolgte, indem er vor 
dem Antritte der gefahrvollen Meerfahrt alle Streitigkeiten 
nit feinen Lehnsmaͤnnern ausglich, das Beyſpiel des Königs 
dig, welcher Predigermönche und Minoriten in alle 
Städte und Landfchaften feines Reichs fandte, um forgfäls 
fg nachzuforfchen, ob irgend einer feiner Unterthanen gegen 
den König oder deffen Beamte eine Klage vorzubringen ätte. 


: Rdemonrrai en la terre sainte, fchaffte, ſ. Michaud Hist. des Crois. 


Uhr die Befrenungen, welche dieſer T. IV. p. 200, 
3 manden Gemeinden ver: 22) Joiuville a. a. D. 
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2,288 Auch die Umtleute. wurden durch einen Eöniglichen ' 
angewiefen, diefelbe Nachforſchung anzufiellen, und $ 
ertlärte zugleich feine Bereitwilligkeit, allen Befchwert 
zubelfen 28). Diefe Gefinnung des Königs Ludwig 
auch der König Heinrich von England ſich zu Nu 
sunchen, indem er durch eine Gefandtichaft die Norn 
welche feit vierzig Sahren im Beige der Könige von 
reich war, zurüdfordern und mehrere andere Auſpruͤch 
tragen ließ. Ludwig fol geneigt geweſen feyn, die 
rungen ded englifchen Königs zu bewilligen, und n 
Begenvorftellungen feiner Barone follen ihn bewogen 
jene Forderungen ald unbegründet zu verwerfen. Au 
Graf Richard von Cornwallis Fam mit feinem Sohne 
sich, nach Sranfreih, ia der Abficht, die Erledigu 
Anſpruͤche, welche er an den König Ludwig zu 
glaubte, unter folchen günftigen Umpfländen zu ery 
als er aber die Antwort vernahm, welche die Botſ 
feines Bruders erhalten hatten, fo nahm er dad Pilz 
und wallfabrtete nach Pontiguy zu den Gebeinen de 
Yigen Edmund, um dafelbft fein Dankopfer für die Ge 
von einer gefährlichen Krankheit darzubringen, befchen 
Heiligen mit einem koſtbaren SHalsgefchnieide von 
fieinen und gab diefe Walfahrt ald den Zweck feinen 
nad) Frankreich an ?*). 


3) Die Ausfendung der Mönche wähnten Verhandlungen iſt 
und die Erlaffung des erwähnten kö— unklar, Indem es nicht ganı 
niglichen Befehls an die Amtleute ge iſt, ob der Graf Richard u 
fchab im Derbfie 1947. Matıh. Paris Sohn die Anſprüche des 
ad a. 1947 p. 735 Heinrich vortrugen, und ob 

34) Matthaeus Paris 1. c. p. 759. miliare colloquium und der 
Der Graf Richard kam am Tage Bls tractatus, welchen Richard 
mon und Juda (28. Det.) nach Eng: wig batte, ſowohl auf die 9 
Land zurüd. Die Erzählung ded Dat: feined Bruders als auf fein: 
thãus Parid von den im Teste er Angelegenheiten fich bezogen 


———— 


Auszag der franzoͤſiſchen Pilger. 
Da endlich bie Zuruͤſtungen und Vorbereitungen beendigt Ih". 


09. 


waren, und bie Zeit fich näherte, in welcher die Meerfahrt 
getreten werden ſollte, fo berief der König Ludwig noch 
ame feine Barone nach Parid, um gemeinfchaftlich mit 
Imen die Verwaltung des Reichs während feiner Abweſen⸗ 
keit zu ordnen; und die Lehndmänner der Krone verpflichtes 
ten fich auf diefem Parlamente durch einen Eid, den Kins 
dern des Königs die Treue zu bewahren, falld dem Könige 
ſelbſt anf feiner Dieerfahrt ein Ungluͤck begegnen follte 2°), 


Nachdem diefe Berathungen 


% muscii domini Regis Angliae, 
Den hernach Erwähnung gefchleht, 
ne Befantifchaft bildeten, welche 
deitgeitig mit Richard an den fran⸗ 
Wilden Hof kam. Wegen der 
Bentung jedoch, welche die Erzäb: 
lung des Marbäus Paris nimmt, 
Mühlen von dem Ausgange der Ber: 
bendtangen wegen ter Zurüdgabe 
der Normandie berichtet worden if: 
Onmes (Richardus) memoratus hacc 
@mperieus formam induit pere- 
triaationis, hate Ih mich für Die 
ka Tore gegebene Darſtellung ent: 
Mieten. 

%) One foi et loiaute porteroient 
äser enfans, se aucuue chose ave- 
»oit de lien la voie. Joinville a. 
0. D. Andere Beyſpiele von ähnli⸗ 
den Eidesieiftungen au ten Zeiten 
Eudmig VIIL und anderer franzö⸗ 
Men Könige hat Ducange geſam⸗ 
met zu Joinvlile p. 33. 54. Joinville 
fügt Binzu: „Der König forderte 
us von mir diefen Eid, ich aber 
Weite ihn nicht Tetften, weit Ich nicht 
fin Lebensmann war." Denn er 
wer Bafau tes Grafen von Chams 
Hu. Joinoiile erzäblt hierauf noch 
filgertes Ereigniß, wonon er Damals 


beendigt worden, und die 


su Paris felbft Augenzeuge wear, Ein 
Geiſtlicher tödtete mit großer Tapfer⸗ 
kelt drey Knechte (serjanz) des Pre- 
vöt, weiche in den abgelegenen Stra⸗ 
Ben von Paris Mäubercy trieben und 
auch ihn beraubt hatten, den einen 
vermittelſt einer Armbruft, die deyden 
andern mit einer Genie (fauchon), 
und fiellte fih dann freywillig zur 
Sefangenfchaft und Unterfuchung, Als 
der Prevöt diefen Geiltlichen zu dem 
Könige führte und demfelben von die 
fem alte Bericht erfiattere, fo ſprach 
Ludwig: Ebrwürdiger Here, wegen 
ſolcher Thar könnt ihr nicht Länger 
Prieſter feyn, Ich nehme euch aber in 
meinen Dienit und ihr ſollt mit mie 
über dad Meer gehen; alfo verfabre 
ih mit euh, damit meine Leute 
feben, daß ich fie nicht In Schlechtig⸗ 
feiten unterlüge. (Sire clesc, vous 
avcz perdu à estre prèetre par vo- 
tre proesce, et pour vostre pToesoe 
je vous rctieing A mes gages et en 
venrez avec moi Outremers; et 
ceste chose vous fois [fais) je en- 
core pourceque je weil [veux] bien 
que ma gent voicnt que je ne les 
sustendrai en nullcs de leurs mau- 
vestiss). Joinville p. 86. 


\ 
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Ede Barone in ihre Heimath zuruͤckgekehrt waren, fo wurt 
Aufbruch zur Meerfahrt nicht Iänger verfchoben ; und | 
der König Ludwig. vor feiner Abreiſe nebft feinen Br 

- 1% Yun.die Gebeine des heiligen Dionyfins befuchte und im M 
von St. Denys and den Händen des Cardinald und 
ſtoliſchen Legaten Odo die Heilige Driflamme, die P 
tafche und ben Pilgerfiab empfing *°): alio nahmen 
franzöfifche Kreuzfahrer, welche mit ihrem Könige den 9 
und die Gefahren des Kampfes für den Heiland zu t 
entfchloffen waren, Pilgerfiab und Pilgertafche, jeder 
den Händen des Beiftlichen, welchem er fein Vertraueı 
gewendet hatte; und die froinmen Pilger verfäumte 
auch nicht, vor dem Antritte ihrer gefahrvollen Rei 
den Ruheſtaͤtten von Heiligen zu wallfahrten und die 
bitte der Heiligen bey Gott zu erfichen. Dem Sene 
Johann von Joinville Iegte der Abt des Ciftercienferkfi 
Cheminon, welcher damals für einen der froͤmmſten Mı 
des weißen Ordens galt ?7), die Pilgerfchärpe an un 
theilte ihm den Pilgerfiab und die Pilgertafche; Bi 
wallfabhrtete der Senefhall nach Blandyicourt, wo die 
beine des heiligen Urbanus und anderer Heiligen ru 
und trat von dort fofort feine heilige Reife an, chne 


6) Daß dieſes am Fregtage nach 
Pfingſten (feria sexta Pentecostes ) 
geſchab, berichtet die Chronik von 
©t. Denys. De Achery spicileg, 
(Ausg. in Folio) T. IL. p. 49% Am 
folgenden Sonntage nahm auch Mars 
garetbe, die Gemablin des Königs, 
su St. Dennd die Zeichen der Pils 
gerfchaft. 


37) Als Joinvilte einſt mit dem Kö: 
nige au Elugny war, zeigte ihm cin 
Mönch den Abe von Cheminon und 


fragte ihn, ob er den Heiligen ' 
Eennte. Hierauf erzählte der T 
ihm babe ein glaubwürdiger ! 
berichtet, welcher einſt mit der 
von Eheminon In einer Kamm: 
fhlafen babe, day Die Mutter C 
ſelbſt, als der Abt wegen der 
feine Bruſt entblößt hatte, an 
Bert gefommen fey und ihm da 
wand über Die Brut gezogen 
damit er nicht fich erkalten u 
(pourceque le veut ne li feist 
Joinville p. 27. 
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ein Dat in feine Burg Joinville zurüczulehren; „und ich 3.8 hr. 
vermechte ed nicht über mich,” alfo erzählt er ſelbſt, „meine 
Yagen wieder nad) Toinville zu wenden, damit dag Herz 

wir nicht weich würde wegen des fchönen Schloffes, wels 

ches ich verlaffen hatte, und wegen meiner bajelbft zuruͤck⸗ 
gebliebenen Kinder 2°). 

Der König Ludwig verließ noch an bemfelben Tage, 
am weichem er zu St. Denyb feine Andacht verrichtet hatte, 
feine Haupiftadt Paris 9), begleitet von feiner Gemahlin 
Margaretba, dem päpftlichen Legaten Odo von Zusculum, 
ſeiren Brüdern, den Grafen Robert von Artoid und Carl 
von Anjou, und deren Gattinnen, und vielen franzöfiichen 
Biſchoͤen und Baronen; und eine große Volldmenge folgte 
den Pilgern in feyerlichem Zuge bis zur Abtey St. Autoine, 
Za Corbeil fand er feine Mutter Blanca und übertrug da⸗ 
RR ihr und feinem Bruder, dem Grafen Alphons von 
Peitiers, welcher, obgleich niit dem Kreuze bezeichnet, vorerft 
zam Beyitande feiner Mutter in Frankreich noch zu bleiben 
beihloß, die Regierung des Reichs während feiner Abweſen⸗ 
ei. Der König nahm mit feinem Heere den Weg durch 
Dargund, indem feine Mutter ibn bis nad) Clugny be⸗ 
gleitete, und verweilte dann einige Tage zu Lyon, mo ee 
vergeblich fich bemühte, den Papft Innocenz zur Verſoͤh⸗ 
nung mit dem Kaifer Sriedridy zu bewegen. Nachdem er 
den Eegen des Papſtes empfangen, fette er feine Reife fort 
ud beichloß, die fefle Burg Noche le Gluy an der Rhoue 
zu belagern, weil Roger, der Herr diefer Burg, fich erfrecht 
beite, die Fahrt auf der Rhone durch ungebührliche Erbes 
bang eines Zolls zu beldfligen und auf der Heerſtraße, 


N Joinville a. a. D. diefem Tage begab er fih nämlid 
WM teria sexia Pentecostes nah nah St. Denys. Wal. Anm. 2%. 
Gütings de Nangiaco p. 546. An 
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Hr. melde an Roche Ie Gluy vorbey nad Marfeille fi 
Piger und. Kaufleute zu berauben. Ludwig eroberte 
ſchleifte dieſe Burg und gab fie nicht eher dem Ritter 
Bert zuruͤck, ald nachdem dieſer unter gebührender Ge 
Keiftung angelobt hatte, in Zukunft aller Erprefjunger 
Plünderungen fi) zu enthalten ?0). Hierauf fügte: 
Bürger von Adignon, welche von den Frauzofen, al 
KNetzerey der Albigenfer zugethan, mit Verachtung bebs 
wurden, dem Pilgerheere mancherley Ungemach zu; 
der edle Graf von St. Paul und Blois, Hugo von 
tiffon, wurde zu großem Schaden der Kreuzfahrt durd 
Steinwurf einer Kriegsmaſchine getödter, welche von 
Mauern der Stadt Avignon gegen bie Kreuzfahrer wa 
richtet worden, worauf fein Gefolge von funfzig au 
fenen Nittern fich zerfireute ?'"). Auch die Bürger 
Marfeille übten Feindfeligkeiten wider die Pilger; Lı 
aber enthielt fich der Rache und gab denen, weldye ihn 
forderten, folchen Frevel zu firafen und bey diefer Gel 
heit an dem Fekeriihen Volle von Avignon die ru 
Vergiftung feined Vaters zu rächen, zur Antwort:,, ic 
wicht ausgezogen, um ‚Beleidigungen meined Vaters 
meiner Mutter oder meiner felbft zu raͤchen, fondern 
für den Heiland zu flreiten; feru fey es von mir, die‘ 
des Satanae, welcher unferm heiligen Werke Hinderni 
den Weg legt, zu fördern.‘ Noch betrübender für Lu 
als jene MWidermwärtigleiten war eg, daß mehr ald Ta: 


-80) Guil, de Nang. lc. Joinville trat, fand das Schloß Roche d 
p 27. In der Chronik des Wilhelm ſchon zerfiört. Wgl. Anm. 36. 
von Buy (de Podio, in Duchesne de Burg unter den an der ! 
Scriptor. rer. Gall. T. V, p. 700) gelegenen und Roches gen« 
wird der Herr Diefee Burg Boge- Burgen damit gemeint fey, lä 
rius de Cloregio genannt. Zoindiile, nicht mit Sicherheit angeben. 

welcher etwas fpäter feine Reife an: 91) ©. unten Kap 3. Anm, : 
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Bogenfhüken und mehrere Tauſende von Knechten zu Bup I, Ebr 
auf dem Zuge durch die Provence in Unfrieden das Pilger⸗ 
herr verließen, zu Lyon von dem päpftlichen Hofe mit Geld 
De Beireyung von ihrem Gelübde erfauften und mit leeren 
TZaſchen in ihre Heimath zuruͤckkehrten 22). Nach vielerley 
Nißgeſchick kamen endlich nach der Mitte ded Auguſimo⸗ 
nats die Pilger nach Aiguesmortes, der einzigen Hafenſtadt 
am der Küſte des mittelländifchen Meeres, welche bamals 
tm unmittelbaren Beſitze der Könige von Frankreich fich bes 
fand und erft von Ludwig dem Neunten mit einem Leuchts 
thenne verfehen, durch Mauern gegen die Seeräuber ges 
fhust und mit einer größern Zahl von Bewohnern bevoͤlkert 
werden war 32), 

So reichlich da8 Heer, welches dem Könige Ludwig 
folgte, mit allen Beduͤrfniſſen verfehen war, fo einfach waren 
Dagegen die Kleidung und Bewaffnung, welche der König 


3) Der Mißheuigkeiten, In weihe den übrigen Pilgern ihre Nückkehr 
&staig mit den Einwohnern von veranfaßten. Matthäus Paris berich: 
Seigesu und Marſeille gerieth, ec: tet dann welter, daß die rüdfchrens 
zähut nur Matıbäus Darid (ad a, den Pilger dem Papſte ihre Diens 
18. P.739:; fo wie aud nur bey Ne angerragen hätten, und füge 
Wei Schriftſteller eine Nachricht die gebäflige Bemerkung hinzu: Sed 
über tie Rückkehr eines Theils der Circumventi papalıbus sırmuvcina- 
Bizer in idee Heimath ſich finde. tionibus ct eorum in cusia cjus- 
Du Urſache dieſer Rückkehr wird dem domiui Papae, qui nuveraut 
sicht angegeten ; Doch fcheint ausder cos denariis abuundare, crucis sigua- 
Bmerking Des Matthäus Paris (p. culis depositis ct viaticis suis do- 
m), daß fie mit Unpllfen (cum mino Papae pro vcenia suae pero- 
Mena verecun.dıa et indiguatione) grinationis obtinenda Tesiyuatir, ao 
des dilgerdcer verließen und den Ent: loculis, ut levius irent, excussis 
Reini, tem Könige von England wir vix remanente ipsis minima por- 
be ten Kenig von Zrantrech au tiuncula, unde posscut Obiter sus- 
Neuen, erſt nad ruhiger Ueberis tentari, ad propria remearunt, 

Ba3 (fntura pericula rationis ac 33) Denn Languedoc und die Pro⸗ 
Wrilestise libra trutinantes) vence hatten damals Ihre eigenen Ders 
Wirseten bätıen, die Schlußfolge ren. Bgl. Ducange au Joinviue 
Sam werten zu Pönnen, dad p. or. Ueber den damaligen Zug des 
Exrepigteiten pwiſchen Ihnen und Könige Ludwig durch das füdlihe 
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3, Er. angenommen hutte, als dr zur Meerfahrt aufzng ı 
dent Unfange-feiner Meerfahrt während feined ganze 
‚gan. Lebens nicht. wieber.-änderte. - Er trug feit. bief 
niemals weder Pelzwerk noch ein. Gewand von Sc 
‚oder von grüner oder bräunlicher Farbe, fondern nur fd 
dunkelblaue oder Eameelhaarene Kleider A®);-.feine € 
waren von Eifen und umvergoldet,, und, der ‚Battel 
Raſſes weiß und. ebenrfo als das uͤhrige Befchire dei 
des ohne alle Werzierung; und das Geld, welche: 
ſolche Einfachheit erfpart wurde, vertheilte der Beid 
des Königs von Zeit zu Zeit an die Armen. Nach 
Einfachheit des ‚Königs richteten ſich auch die Baroı 
Ritter, welche ihn auf diefer Meerfahrt begleiteten, 
man in diefem Heere Fein geſticktes Kleid erblickte. 


Die zahlreiche Flotte, melche Ludwig in dem Haf 
Aiguesmortes verfammelt hatte, um die Pilger üb 
Meer zu bringen, war fchon zur Abfahrt bereit, al 

8. Aug. Heer anlangte, und Ludwig beftiieg am Tage nad) den 
des heiligen Bartholomäus ?°), demfelben Tage, n 
fpäterhin die Kirche feinem Andenken weihte, fein & 

28. Aug. und ald am vierten QTage?°) ein günftiger Wind fich 


Bartholomaci Apostoli. G 
Naug. L c. ®gl. Matth. I 


Frankreich vgl. Histoire de Langue- 
doc T. III. p. 460. 461. 


84) Ab illo tempore numquam 
indatus est squaleio vel panno vi- 
xidi scu bruneto, nec pellibus va- 
riis, sed veste nigri coloris vel ca- 
melini seu persei (de pers In der 
alten franzöf. Ueberfegung). Guil 
‘de Nang. p. 546. Diefer Einfachheit 
Der Kleidung ded Königs, welche 
auch von den Baronen und Rittern 
nachgeahut wurde, erwähnt auch 
Joinville p. 6 und 140, 

55) Die Martis in orastino beati 


a. 12438. p. 749. Zu Aigue 
befprach fih der Straf von 3 
mit dein Könige. Guil, de 
Chron. p. 700. Ludwig ba 
Grafen durch einen Brief ein 
Rügung von 20000 parifer Pfi 
vres parisis) für den Fall « 
gen, das ec mit Ihm die M 
unternehmen wollte. Michau 
einer Handſchrift der königlt. 
thet au Paris) T. IV. p. 199. 

86) Die Veneris a portu ze 


Aytzng der franzöfifgen Pilger, 
# die Pilgerflette den Hafen 


ter Segel. 


Ht alle franzoͤſiſche Pilger waren auf diefer Königife 
tte vereinigt, fondern manche hatten aus ihren eige⸗ 
neln Schiffe gemiethet, mit welchen fie ebenfalls Im 

Auguft aus dem Hafen von Marſeille abfuhren, 
er biefem Pilgern war auch der Senefchall von Join⸗ 
K feinen Beifegefährten, dem Grafen von Gale⸗ 


,) 


Sıng, 1 c. Die Gräfin 
slehrte, wie Wilhelm von 
pP. 347) bemerkt, von Al 
4 neh Zranfreich zurück, 
wenger war, und erwartete 
e Meerfahrr ihred Schwä⸗ 
Brafen von Voltierd. 

wilie beſchreibt feine Reife 
elue und feine Abfahrt alſo: 
z Pilgerſahrt gen Blechi⸗ 
a wie, ich und meine Ge 
u Fontaine Archeveque 
mis, wo der Abt Alam von 
in mich and meine Ritter 
ſchoönen Kteinoden (grant 
bdiaus fuiaus) befchentte. 
nen wir nach Auffonne, 100 
mferm Gepäcke auf Echiffe 
ıben und auf der Saone 
& Loon fuhren, während 
den Schlachtroſſe (les grans 
am Ufer hinabgeführt wur⸗ 
Eoon begaben wir und auf 
e und fusren nach Arles 
blanc), und an der Rhone 
das Schloũ Roche de Stu; 
ee König batıe zerilören lafs 
| Roger, der Herr der Burg, 
Rufe Hand, daß er die Dilger 


Bent, 


und Kaufleute deraußte. Im Auguft 
befttegen wir unfere Schiffe zu Roche 
de Marſeille (d. I. ben dem Borger 
Dürge, weiches den Dafen von Mars 
ſellle fchtießt und die Eitadelle Notre 
Dame de la Garde trägt, f. Ducange 
zu SJoinvile p. 55); und an dem 
Tage, an welchem wir die Schiffe bes 
fliegen, öffnete man die Thür des 
Schlifs, brachte die Pferde, welche 
wir über dad Meer führen wollten, 
bineln und verfchloß alsdann wieder 
die Thür, weiche man fo forgfältig 
verfiopfte als eine Tonne (vgl. Geſch. 
der Kreuzz. Buch VI. Kap. 4. Anm. . 
22. ©. 217. 118): denn diefe Thür ber 
findet ih unter dem Waſſer, ſobald 
das Schiff Im Deere il. Nachdem 
unfere Pferde waren eingeſchifft wors 
den, fo rief unfer Schiffshauptmann 
(mestre notonnier) zu den Schiffs⸗ 
leuten, welche auf dem Echnabel des 
Schiffs fih befanden: Iſt alles In 
Ordnung? mögen die Seifttihen und 
Prieſter vortreten (est arce vostre 
besoigne? sire, vieignent avant les 
clers et les proveres). Als Dicfe 
vorgetreten waren, fo rief er ihnen 
au: Singet in Gottes Namen (chan- 


€ 


a) 


von Miguesmortes und 2,888. 
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von da par Dieu), worauf Be ahs Bänden, wo wis weten gebe 
Klmmig anhuben gungen? Pen: Vers Vnd dieſes Ade Ich e 
creator spiritus. Dann rief er den mit ide einfehet, daß derieni; 
Gchifeen (notonniers) zu: „&pannt cher in eine folche Gefahr ſich 
in Gottes Ramen die Segel,” wad wenn er fremdes Gut ſich a 
We fogleich tbaten ; und In kurzer Seit oder eine Todfünde begany 
dues der Wind in die Gegei und ein frecher Rare (kolhardi) I 
nahm und den Anblick des Landes, am Mbende weiß man nicht, 
ſo daß wie nichts ald Himmel und nicht am andern Morgen 
Waſſer fahen, und isden grunde ‚def fon 
Yan nad dr — on Di —— 


Die frangöfifden Dilger In.Eplern-: no 
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—* Ausgang des in den gahren 1217 Ws. Er. 
ı einem zahlreichen Pitgerheere gemachten Verſuchs⸗ 
zu erobern, hatte zwar den Abendlaͤndern die gid⸗ 
sierigleiten gezeigt, welche einem freinden Krlego⸗ 
Unterjochung und Behguprung dieſes Landes. es 
man betrachtete aber jenen unglüdlichen Husgang 
wthwendige Folge ber Fehler und Mißgriffe des 
ı Regaten Pelagius, glaubte, durch eine theuer 
Irfahrung beiehrt, ähnliche Fehler mb Mißgriffe 

zu koͤnnen, und war noch immer überzeugt, daß. 
ung von Aegypten, ald der Hauptquelle ded Reiche 
d der Macht der Saracenen, das einzige Mittel 
dem dauernden Beſitze von Spyrien- zu: gelangen. 
erzeugung hegte auch der König Ludwig der Neunte 
rei), und er befchloß baden, die Saracenen zuerſt 

en anzugreifen ). . 


ufatiend, daß weder Jos Tem wurde. Viellelcht entbielt dars 
irgend eine Chronik dies über nähere Auskunft der früßere 
Berhandlungen erwähnt, nicht vorhandene Bericht des Regas 
Zweifel über den Dian ten Ddo, auf welchen ein fpäterer, 
fahrt gephogen wurden; aus Eypern am Mittivoch vor Dflern 
aber nicht, wo und wann (31. März 1249) an den Vapſt Innos 
weigen DBeillmmungen cenz IV. erflatieter und In d' Achery 
beaen Vegvpten beſchloßſ. Spioilegium ( Zollsansgade) T. IL 
€2 
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Walt. Die Zelt des Auszugs wär vom Ludwig fe: 
gewählt worden, und er wuͤrde, wenn er bie La— 
der aͤgyptiſchen Kuͤſte befchleunigt hätte, gerade in 
reszeit dafelbft angelommen feyn, in welcher bi 
fhwenmung des Landes in ſtarker Abnahme w 
wenn er dann der Muͤndungen des Nils ſich Hätte 
tigen koͤnnen: fo wuͤrde ihm wenigſtens dle Beſc 
des Bodens während des naͤchſtfolgenden Winters ı 
lings das Vordringen in das Innere des Landes 

ſchwert haben. Zum. Sammelplatze ſeines Heeres 
die Juſel Cypern beſtimmt, und feit zwey Jahren 
mit weiſer Fuͤrſorge dort unermeßliche Vorraͤthe an 
Wein und anderen Bebürfniffen gefammelt 2), en 


p 524 608 mitgethellter Bericht def- 
Kilen Legaten, über den Aufenthalt 
der Vilger auf: Eypern .und die ba: 
ſelbſt vorgefallenen Ereigniffe, fich bes 
aletr. ö 

3) „AUS wir nad Eupen kamen,‘ 
fagt Soinvide, „war der König fchon 
daſelbſt, und role fanden große Bor: 
räthe an Wein und Früchten, weiche 
wir der Zürforge des Königs ver 
dankten. Die Weinvorräthe waren 
von den Leuten des Königs auf den 
Zeidern an der Hüfte aufgehäuft: die 
Weinfäffer, welche man felt zwey 
Jahren getauft Batte, waren eined 
über dad andere gelegt, wie die Gars 
den in einer Scheune. Das Getreide 
war auf den Feldern aufgefchüttet in 
Daufen , welche in der Fetne Bergen 
glihden, und da daſſelbe wegen des 
häufigen Ütegend Keime getrieben 
Batte, fo ſah man davon nichts als 
grüned Kraut. Als man fpäterhin 
Diefed Getreide nach Aegupten brins 
gen wolite, fo nahm man die Dede 
des grünen Krautes hinweg und fand 


unter derfelben das Getre 
aid ob ed erſt eben au 
wäre.’ Nah diefer gla 
Nachricht find wir wohl 
Me Erzählung des Matt 
(ad a. 12248 p. 764. 76. 
ihrein ganzen Umfange fü 
Batten, nach weicher Lud 
während des Winters an Le 
in Cypern großen Mangı 
Grafen von Bar und den 
Beuglu nach Benedig ı 
benachbarten Etädten unt 
fandt und um Hulfe gel 
ſoll. Hierauf ſollen die 
ihm (ehe Schiffe mit Let 
einiger Ritterfchaft ( mili' 
dium)undvicten anderen 
gefandt, und auch Die Dem 
rer Städte und Infeln il 
mittel zugeführt haben, w 
fer Zriedrich nicht nur nic 
fondern beförderte. Ag 1 
foihe Weiſe aus feiner $ 
war und an Lebendmittel 
Batte, fo fo die König 


Wie trungbftigen Dilgn in Cgnsrn: cu 


ber ‚gine-hinlängliche: Glokte -geipt, :uum Diefe. Berchtge 4.8 
Ingppten zu. ſchaffen md Ders: Keete nächzufähren, ſo 

u Beine. Störung :feister Unterarianungen ve Man: 
befuͤrchten. 

vwig erreichte. nach dit dahrt ven fe. vier —— 


wuperflage vor dem Feſte des Evbaageliſten Mat⸗ 
) bie sonrHiche Kuͤſte und ‚hatte.den lebhaften Wunſch, 
Sa ohne Aufenthalt nach en. ** 


= ae, äh por 


em Gene Das’ Leben ger 
be, gedankt und Befchente 
Fach) ' Mu verwandten 


r dee Erräbemg Red Matı’ 


eis fowoht die Königin 
6 ihr Sohn, der’ König 
Gent Dahtbarkeit dewogen, 
e bey Dem Bapfle für bie 
u des Kaiſers Friedrich vom 
dwohi wergebikh. Es iR je: 
kuus bg, ſondern ſelbſt 


a, Das Ludwig auch nach 


Kudft In Cvpern die gefantı 
seräthe zu vermehren fich bes 
w in dleſer Vesiebung Uns» 
gen mit den Benetianern 
za &tädten antnüpfte. “Der 
s Bar war aber nicht der 
Wer, da diefer Im Herbſte 
k Bel. unten ©. 73. Im 
Biderfpruche mit der Angabe 
Uinthelte, welchen nach Mat» 
id der Kalfer Zriedrich an 
ziahr: des Königs Ludwig 
ehe feigende Nachricht des 
Be Eurbio (vita Innoc. IV. 
iegl Franoorum Fredcricus 
ı opera bonitatis praeclu- 
s vegni, ne inde traısitus 
„ vias quogque maris et sc- 
pe porıus laciens custo- 


In Yerkbung. aut Did Ankertertiig 
Königs Ludwig für die iauna 
alien Bedultfniſſe leines Heeres inaßs 
send Bir Dass des Roeifährt inder 


ſich noch, folgende VBochricht hey Ming 


Ylagen (p. 783): „Ein Jabe vor fe 
nem Aufbeuche Canheis) jandıe Bu 


‚wig. einige (einen Beute nach 


um dort Eebendmittel (viande), und 
was font das Heer bedärfen möthte 
au kaufen, unk;hirfetüsrten Auntelg 
toſtbaxe Pferde (chovans de, pris) Hin 
weg, und Ihe Atifühder (chevetaine) 
mar ein kapferer (weillant) Geelänt 
mit Namen Mifnlaus von Gouzl.”-- 

8) Die Jovis änte festum S, Mat- 
thaei Apöstoli. Gutt. de "Rang. pi 
846.847. Nach der Angabe des Hugo 
Plagon (p. 733), weiche Raumer anı 
genommen bat ( Berch. der Oohenſt. 
IV. ©. 286), landete Zudwig In Cy⸗ 
pern am 28. Septemb. Den Drt, wo 
Ludwig landete, nennt Wiihelm von 
Rangid Nimotium, ein Name, wels 
cher ohne Zweifel in Limotium zu 
verbefiern If und den Dafen von Lis 
maſſol bezeichnet. 

4) Le Roi fust moult volontiers 
alé avant sans s’areater en Egypte; 
se ue fussent ses barons qui li lod- 
sent à attendre sa gent qui n'estei- 
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3. Wehil aber ein großer‘ Theil ſeines Heeres mad feiner 9 
inöbsfondere die: Schiffe, auf welchen die Armbrufifc 
ſich hefanden,: erft fpäten eiutreffen ‚tonnten ?), und 6l 
der Winter nahe war, fo beſchloß er auf den Rath 
. eigenen Barone und der cypriſchen Mitterfchaft, die 
feging ſeiner Baht Big zum naͤchſten Fruͤhlinge zu ve 
ben and den Winter ;3a:Ricofia zu vermeiten ©). 


on Der Aufeuthalt In Eypern fhien ' im Anfange 
uneihebliche Vortheile ju gewähren. Din nicht’ un 
eß allerdings zweckmaͤßig, Lie Wersinigung..aller Pilg 
zuwarten, bedor ein Uingriff wider · die Saracenen untı 
men wuͤrde, und ‚Dep Heere nach einer langen ©: 
während .der sauben- Jahreszeit ..einige Ruhe zu gi 
fohbern es ‘würden Auch der Köulg Geinri von t 
und ein großer Theil;; feiner ‚Misterfepaft während 
Aufenthalts der Pilger in ihrem Lande durch bie 

Erwartungen, weldye, die ‚beträchtliche. Zahl und. tr 
Rüftung des franzöfi hen Heeres erweckten, bewogen 
Kreuz zu nehmen; und fie verfprachen, den Köni 
Sraufreich und deffen Waffengefaͤhrten auf ihrer 1 
Unternehmung zu begleiten ?). Schr bald aber entw 
fi w mancherley ſchumme Werhättniffe, Mehrere S 


ent pas enoore touz venus, Join- lio Baronum suorum ao E 
ville p. 29. tersarum Cypri, quia. n 

5) Außer Jolnvine und deffen Rei  galeae suze cum balistariis 
fegefährten Bam auch der Vizgraf oon tibus suis nondum advene 
Ehateaudun (vicecomes Castridu- FYPro diutius exrpectavit, 
nengis) mit vielen anderen Kitten Pier instantiam hyemis et 
fpäter ats der König Ludwig nad alias causas concurrentes u 
Eupen, nämiih erſt am Zreytage tempus Paschale iter suun 
nach dem Beite des Heiligen Lucas “us Sarraoenos distulit, « 
(23. Dctober 12). Odonis Epist, Naug. p. 847. Bl. Anm. 


6) Bex Ludovicus . . . de oonsl- 7) Quil, de Nang. La 


J vDi⸗ aiſche⸗ Hilger % Ebern. ” * 


wiirde aicht darinf Angerichtet, DIE Miter ihres Gefoiges 2, ‚er. 
wir einrr laugen Unthaͤtigkeit aus elgenen Mitteln ‚gu 
wdatnen; feibrt: vem Seueſchall von Foinbille blieben, 
altem er die Miethe ſeines Schiffs bezahlt hatte, nicht 
mie au zwei handett und vierzig Livres *), und einige 

verjehn Bitter ;\ welche nebft zwey Dannerherren dem Ges 
ſchal gefolgt" wären,’ erftärten ihm daher nach der Ankunft 
U ah Vergpriheitäke, daß fie hu verlaſfen wärden, wenn 
tw akhe: Gelb ſich vorſchaffen könnte: AB der König Luds 
sig wie Noth bed: Seneſchalls erfahr, "fü rief: er Ihn zu ſich 
uud Ricofiä amd. deſchenkte ihn inilt' achihundert Livreb >), 
Bis geisötulich. In: den früheren Pilgetheeren in’ Zeiten "ber 
Rue und Unthaͤtigkeit der Friebe durch innere wißhẽllig⸗ 
i war geſtoͤrt worden; eben fo erhoben ſich auch in bie 
| fee frangöfiichen Herre itrährend' des Aufenthalts auf Eis 
wir verderbliche Zwiſtigkeiten. Der Vizgraf von Chateaublih 
weder wit vielen anderen franzoͤſiſchen Rittern erft gegen 
bad Ende des Octobers nach Eypern kam, war kaum va⸗ 
(bR geinädet, als er mit ben genueſiſchen Schiffern, weiche 
ka much dieſer Inſel gebracht Hatten, in Streit gerleth; 
uud eb famı fogar zu. einem blutigen Kampfe, in welchen 
von.den Armbruſtſchuͤtzen des Vizgrafen zivey -Genuefer, 
deren einer ein vornehmer Mann war, getöbtet wurden. 
Nach war biefer Streit nicht ‚zu Ende gebracht, als der Viz⸗ 
R def mit dem Grafen von Montfort und vielen anderen 
Witten zu der Verabredung fich vereinigte, den König von 
"| geanfreich zu verlaffen, nach Molemais ſich zu begeben und 


:@ Je qui n’avole pas mil livsces ne me fu demouro de remenant 
: eure, me charjai, quamt jalö que douze vis livres de tournois, 
' Oummer, de moy diziesme de che- ma nef paye. Joinville p, 29. 

‚ wües er de deux chevaliers ba- 9) Er lors, fügt Joinviue (pP. 9) 
| Mi portans; er mıavint ainsi, Binzu, 02 je plus de deniers que il 
qa yumat je azivai en Chypre, il ne me convenoit. 





—_ 
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Yusde dortveinen bequernern Krieg wider die Saracenen zu 
ats Fe ia Negypten:zrwarten durften; and -Ludivig & 
bie. Ausführung dieſes Plans, welcher. eins: Aufloͤſu 
Pugerheeres zur. Folge haben konnte, nur dadurch/ 
ſaͤmmtlichen Schiffern unterfagte, jene - Pilger nach 
zu bringen, unb zum'Qufrechthaltung: dieſes Werboti 
ſeine Kriegsfchiffe Diezeyprifchen: Haͤfen bemachen Kief 
bei. Vigeaf von. Tharcaudun auf ſolche Meiſe jenen 
vereitelt ſah,. ſo euneuekte er ſeinen Stegit mir den 1 
ſchun Schiffern und bemaͤchtigte fich. eines ihrer Fat 
iadem er behauptete, daß: daſſelbe nebſt allem Zubeh 
moͤge früher getroffener Verabredungen fein: Eigenthur 

ubdwig bewog zwar die beyden ſtreitenden Parteyen 
Schiedsrichter zu ernennen, welchen er einen beit 
Dbmann beyorbustes dieſe Schiebsrichter dermochten 
nicht, einen Vergleich zu ftiften, und erſt gegen Oft 
folgenden Jahres‘ wurde der ‚Streit dadurch befeitig 
der Vizgraf auf den Zufpruch des Königs, den G— 
‚ ba8 Schiff, deſſen er fi) bemaͤchtigt hatte, zurüdige 
bie Genuefer fi) verbindlich machten, bey Strafe ve 
Tanfend Pfund Silber wegen ihrer Irrungen mit di 
grafen von dem Hofe ded Königs von Frankreich 9 
nehmen ’°), Noch während dieſes Streites gerierh 
Hafen von Famaguſta dad franzöfifche Fußvolken 
Seeleuten der Löniglichen Kriegsfchiffe *") in Mißpelli 
welche einen blutigen Kampf zur Folge hatten, und 
ſah ſich genöthigr, felbft uach jenem Hafen fich zu I 


a0) Odonis Ep, p. 655.. @uilel- zı) Circa festum b, Nicol 
ınus de Nangiaco (welcher die Ei cemb, 1248) Eacta est rixa 
aäblung des Ddo über diefen Streit gusta inter marinarios 

zwar benugt, aber eine eigentbümlihe Tiegis et servientes ipsius 
Nachricht Über dad Ende deſſelben dam de dictis servientibus 
Binzugefügt hat) p. EM... .. . . fuerunt. Odonis Ep, p. 6 
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3a nat zu fe a —— * nd „Mich 
. : 








alle dieſe Benin lleß pe is 2a 
Be für die u Srift ind, des 3 
a — feihe Mirtfanufeit warte auf siel 









ife fi ai ruc) g Öhttei, Ahr Tange, nah fine. 
" ic ide de io ein des 
eae der Hofpkaffier. überSrach 


, ber Sultan Ejuß' Bi mitt einer groß 
Macht nach Syrlen gefömmen, und man füͤrchtete, vaß 
N Th Halte, "Foppe ober Ehfarek dä’ belägern. "DIE 
Zurcht erwies ſich jedoch ſeht bald als ungegrändet;. bei 
Bir 'Sittah, da er ſehr wohl wußte, dag er bald in mit 
{ "den angtif eines großen, Heeres von Kreujfahre 
erähetnigen‘ babin wůrde, war nur nach Damascus 

en, in der Abficht, ven ferneren Eroberungen des 

Her Malet annafer: Joſeph von Haleb, wilcher in‘ Beröh 
Bing mit dem armenifchen Fürften Schemiseddin Lulu dr 
Särften Malek al Aſchraf and Emefla vertrieben hatt 
Vrähzen zu fetzen; und ſchon damals von einem unhel 
baren koͤrperlichen Uebel gequält, war ‚gr fo wenig zu krieg 
sifchen ‚Unternehmungen aufgelegt, daß. er bereitwillig d 
Ermähnung des Khalifen Mostaſem zum Frieden Gehi 
gab, die ſchon begonnene Welagerung von Emeſſa „welch 
durch die rauhe Witterung des Winters eiſchwert wurd 
ib! und den Sürfen von Haleb Im Belle j jener Stal 





ti der awölf dalts von Frankreich, 
weicher unfern von Eypern auf dem 
Sale farb. 

24) Odonis Ep. p. 635. Des Graf 
von Mnjou wurde von einem vier 
tägigen dleber befauen und war ur 


Belt der. Abfahrt nach Hegupten na 
nicht vonfommen wieder bergefiel 
Guil, de Nang. p. 847. Brief d 
Stafen Robert von Artold an I 
Königin Blanca In den Additame 
dis ad Matıh, Pazis pı 168 


Die Keinsfahtse iu eye | 


112). Hlerönf mdidete ein zweytes Bieten beim Zen 
fimeifter8 ‚dem: Könige, es wäre. gu Prolemaie ein ägppPls 
xEmr als Worfchafter angekommen, jedoch vhne mit 
X Bollmiärhit ji’ Filedensunterhandlungen velſchen ' zit 
Ni sah waßrfgeiätic nair in der Abſicht, aus zukundſchafe 
Wi, wa. ber König von Fraukteich Im Sinne hätte. : Wis 
Binilg uber don "andern" Seiten erfuhr,“ daß der Tempferö 
} Mil WR Dlefe -Gendunid des Agppiifhen Workhafters 
' wage Yatte We fe gab er desbalb feine nnd ber. frans 









@.;; 


Uinlie. Any —* v. „MM ImÄN dr: Edda 
Grm ver Eigät Ode Unäfinen (Seriex de Monte, Domi! 
an icheta dori’Runzid hs Afsakiäarım), den Zrieben zwi. 
R) erwägen dieſer Händel des ſchen, den, ſtrekenden ſaraceniſron 
Sub mit dem Zürften von ‚ Bürften zu vermitteln. Auch war nach 
wiär mit grbüriger Be ¶ dieſen· Schrifiſteilern der Sultan Eiuß' 
. Mech: den Racrihten mad) Syrien in- der Abſcht getor 
| pen Wengld, weide men, fh mir dem Zürhen von Kia 
Ach: find ois bie Wieidung su verfößrten Odo fügte hd dis 
s Vin ich der · Sultan Nachricht dimu, es habe. fpäteräin 
Belt, das Schreiben der Marfihau der Sofpltafiter den 
8* a warde, Könige Ludioig die Meldung gentacht, 
n Va, wohıtt auch: Odo Übereln: ' DAB bie Beuden. ſaraceniſchen Fürſten 
\ Mm; mad AÆbulfeda begab. fib mit. begderfeitigem großen Unwillen 
‚ WR Guam fogieih nad Damascus die Unterbandlungen abgebrochen häts 
: Wäre diefe Stadt erſt dann, ald ten, und der Fürl von Haleb den 
| Ge Neqricht von der Unkunft König von Zrankreich bald 
der Beazten den Damierte erhielt. Dotſchafter um Brieden (pro trenge 
De Veiegerung von Emeſſa fand facienda) bitten würde. -Der Ben 
u Ubnkfede im Winter Statt, und föhmung Der peyden Zürften, welch⸗e 
We Bafpedung derfelben wurde nicht Dutch die Bermittelung des Sholifen 
u durch die Nachricht von der wirt bewirkt wurbe,' und der Aufhebung 
Meg Unfunft deu Brangefen bey der föclagerung von Emeſſa (Caniela) 
Damjette setaniage, fondern geſchah erwähnt Odo weiter unten. pı-@aB, 
kile. und wenn Abulleda fagt, indem er fie, was auch richtig au 
Web tmähtend der Delagerung von ſeyn ſcheint, in die Zeit awifchen dem 
ae der Satan Eiub die Rad: Gonntage Quinquageſimä (14. Zebt.) 
' Up on der Landung der Branzofen und dem Gonntage der Paffion 
: Mieten Habe, fo besicht fich diefed (or. März ı239) feht. gi. Guil. de 
Wi} wur auf eine vorläufige Nach⸗V Wang. p. 581. 
U ug rer Abſicht, Aeghpten anı 16) Ut dicitur a quibusdam, ad res 
Re, Nach MWibelm von Ram quisitionem Magister! militum Tenı- 


# 
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are zöfifden. Barone eruſte Mißbilligung zu-erlengen, indent 
dem Tewplermeiſter ſchriebz „in ben alten guten Zeit 
nflegten die Chriſten des heiligen Landes, ob auch ihre Ag 
auf das böchfle geſtiegen war, nicht mit Briebensautnig] 
entgegen zu kommen, fonbera bie Yutzäge der Sara 
abzuwarten: du aber ſchaͤndeſt durch bein unwuͤrdiges J 
fahren den chriſtlichen Namen und bewirkſt key nen 
senen die Meinung, ..alö ob ich aus Belgheit den Wei 
* vermittelſt eines leidlichen Vertrags dem Kam 
auszuweichen.“ Bald hernach kamen Botſchafter des 
fen Boemund von Autiochien und des Könige PEN 
Sirmenien nach. Nicofia, ‚äberbrachten dem Könige Sad 
koſtbare Geſchenke und. baten ihn im Namen dieſer Fih 
um die Vermiltelung ber Streitigkeiten, weiche wiſ⸗ 
denfelben obwalteten. Die Botſchafter des Färften von 9 
tiochien baten zugleich "um Huͤlfe gegen bie Turkomaı 
welche noch immer das chriſtliche Land am Orontes ‚in 
ten, und diefe Bitte wurde auch dem paͤpſtlichen Lenk 
Odo durch Briefe fowohl des Fuͤrſten Boemund, alb % 
Patriarchen von Untiochien vorgetragen. Ludwig gewähl 
diefen Geſandten huldreiche Aufnahme, er fandte dem Gi 
fin Boemund ſechshundert Armbruſtſchuͤtzen zum Beyfiam 
wider die Turkomanen, jedoch Feine Ritter, um nicht Te 
Macht allzufehr zu fchwächen, und fpäter begaben ſich Ye 
fchafter des Könige von Frankreich nach Syrien und % 
menien, um die beyden ftreitenden Fuͤrſten mit einander | 
verſoͤhnen?7). So ehrenvoll das Vertrauen war, weich 








pli Soldanus ad ipsum miserat die Diefen Berbandlungen ſelbſt in? 
etum Admiraldum, Udonis Ep, Worten mit dem Legaten Ode. Äh 
und Guil, de Nang. L. c. einftimmt, vermittelten die frangd 

27) Odonis Ep. p. 6a5. Nach Wil chen Borfchafter zwiſchen dem J 
beim von Nangis (p. 859), welcher nige von Armenien und dem Zürf 
Abrigend in feiner Eraäblung von won Wiusiochien einen zaweuläbele 


NE Rröngfahrer if Sppern, 7 
jalg 'Haiton und der Fürft Boenmud ben Mönige I Kt. 
bewieſen, indem fie ihn um die Entſcheiraug ihrer 
gleiten erfuchten: fo blieb doch bie Erfcheinung ber 
ſchen Sefandtfchaft an dem Hoflager des Königs von 
cich auch nicht ohne nachteilige Wirkung. Der Fries 
> König von Armenien führte damals mit dern Bey⸗ 
der Zataren, mit welchen er ſich verbündet hatte, 
gihdttüihen Krieg wider den Sultan Asbseddin Kaikaus 
Zen, welcher für ben reichſten aller faracenifchen 
z galt "*), und was bie armenifchen Botſchafter von 
Siegen ihres Königs über den Qultan und den Meiche 
ber gewonnenen Beute erzählten, verleitete einen Theil 
rfanten 2°) des franzoͤſiſchen Heers, ihren König 


hand, anfangend vom Io: 
ge des Jahres 1239. Unter 
Mensen, soelche die armenis 
Andeen dem Könige Ludwig 
ten, war;nach Joinville (p. 
er übrigend jener Verhand⸗ 
it erwähnt, ein Zeit von 
es an Werth, weiches dem 
wen Armenien (llcrmenic ) 
dewahrer des Sultans von 
ı gegeben hatte. Den Zeltbe⸗ 
Bennt Joinsilie; un ferrais 
lance du Coyne, und fügt 
krumg hinzu: Ferrais est cil 
it les pavillons au Soudano 
iCiul) nettoie ses mesons, 


Bed arabiihe Wort U 


ch) nad Golius und Me: 
strator, qui tapetes, lectos 
que sterult ad considendum 
nmbendum, quod in pala- 
mm peculiare munus est et 
woriis hgendis praecst, Die 
mdungen des Königs Ludwig 
WBlederherfiitlung des Frie⸗ 


dene Im Motgenlande erwähnt auch 
Matthäus Yaris ad a. 1249. p. 765. 


8) Le soudanc du Coyne vstoit 
le plus riche Roi de toutc la Paen- 
nime, Joinville p. zo. Joinvige 
führt folgenden wunderlichen Veweis 
ſeines Reichthums an: „Der Sub 
tan hatte einen großen Theil ſeines 
Goldes in Irdenen Töpfen fchmelzen, 
dann die Töpfe zerbrechen und die 
Goldmaſſen in feinen Schlöffern aufs 
ſtellen Laflen, wo fie jedermann bes 
rühren und ſehen fonnte; und ſolcher 
Schlöſſer hatte er wohl ſechs oder 
ſieben. “a 


29) Gens serjans. Joinville p, gr, 
Es If merkwürdig, daB auch Wil—⸗ 
beim von Nangis (p. 340) der Mes 
nung nidt abhold zu ſeyn fcheint, 
daß Ludwig beffer getban haben 
würde, die Türken In Stelnafien, wo 
damals die Macht ded Sultans von 
Itonium durch die Tataren oder Mor 
golen ſehr gefchwäct worden war, 
ansugteifen, aid den gefäbriigen 
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SEM gu; verlaffen nud in den Dienft des Koͤnigs Halten 5 
ten; Seiner dieſer Serjanten ſah aber feine Heimarh n 
" Unter denen, welche damals die Hülfe der franzö| 
Pilger In Cypern anfprachen, war auch die Kaiferin ! 
von Konftantinopel, Gemahlin des unglüdlichen K 
Balduin ded Zweyten und Tochter des Königs Joham 
Jerüſalem. Sie Tieß, als fie bey Paphos gelandet 
dein Genefchall von Joinville ihre Ankunft melden, 
diefer fand fie, als er zu ihr kam, in großer Verlegen 
denn she Schiff war, bevor man ihr Gepäd an das 
geichafft hatte, durch einen heftigen Sturm von den 9 
geiiffen und nach) Ptolemais getrieben worden, und bie 
ferin hatte’ nichts bey fi) als die Kleidung, weld 
trag ?°); der Seneſchall fandte ihr am andern ZTagı 
Tuch nebſt Zubehör *"), aus welchem fie ein ſolches 
ſich verfertigen laffen Eonnte, als erforderlich war, un 
Anſtand an dem Hofe des Königs "von Frankreich 3 
fcheitten 22). Die Kaiſerin fand zwar eine ſehr ehrei 


Krieg in Aegypten au unternehmen. 
Tuxei, postquam a Tartaris fuerunt 
vastali eisque subjecti, adeo illo- 
rum jügo depressi sunt ao debili- 
tati, 'ur licet adhus essent in nu- 
mero multi, tamen guasi nulli fue- 
runt in vigore, Unde a multls cre- 
ditar, quod si Rex Franciae Ludo- 
vicus xecto tsamite venisset in 
Turguiam (d.1. Kteinafien), libere 
et absque ulla coutradictione red- 
didissent ei terram. Nam Äegypti 
tesra est multum periculosa. Diefe 
Meinung würde fich geivid nicht als 
richtig bewährt haben ; vieimehr würs 
den die Kreusfabrer an den Türken 
von Ikonium fowohl ald den Mogo⸗ 
ten ſcquuimme Beinde gefunden baden. 


80) Sa chape que elle ot 
et un seurcot à manger (d, 
robe pour la table). Zürn 
it abee wohl changer zu leſer 
Ucherrod sum Wechſeln. Joi 
pP. 80, 

9:) Drap et cendal pour £ı 
la robe. Joinville @. a. O. 

23) Darüber hatte Jolnvile 
einen Berdruß; denn Philip 
Nanteuil, ein Ritter aus der 
bung des Königs Ludwig, ald e 
Snappen (Ecuyer) des Eenef 
weicher dad Tuh zu der Ku 
brachte, begegnet war, machte 
dem Könige die Anzeige und 
die Klage, dab den andern Ba 
dadurch, das der Geneſchall, ob: 
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ne bey dem Könige Ludwig, ſeiner Bemaflin:und I,Etr- 
mzoͤſiſchen Baronen, und blieb mit ihnen zu Micoſia, 

' fie dafelbft verweilten; fie nahm aber, als ſie nach 
het des Frömzöflichen Heers nach ihrer Hauptſtabt zu⸗ 
Knecht mit ſich als eine große Zahl von Urknu⸗ 

„in welchen viele Ritter und unter Ihnen auch ber 

ui vor Idinvllle ſich verpflichteten, in dem Zalle, 

e Köcrig nad) der Vollendung feiner Kreuzfahrt dem 

Wr von Eonflantinopel den. Beyſtand von wenige 
Ieiyhandert Rittern gewähren. würbe, ihre Dienfte 
Mitingten Meiche zu widmen, Dieſer Verpflichtung 
jWoch jene‘ Ritter enthoben, weil Ludwig nad). der 

ng feiner chen fo leidenvollen als koſtbaren Meer⸗ 

KR geweigt war, zu einer Unternehmung von fo unges 
Erfolge bie Hand zu bieten =). 

herraſcheüder als alle biöher erwähnten Geſandiſchaf⸗ 

E den fraͤnzoͤſſſchen Pilgern die Ankunft von zwey 

hen Geſandten, welche am Montage nach dem Sefles..nec. 
Igin Lucia in dem cyprifchen Hafen Cerines) ans 

und am Sonnabende vor Weihnachten ihren Einzug. Dec. 
fin hielten, worauf am folgenden Tage Ludwig iso Der. 
vr Berfammlung und in Gegenwart des päpfilichen 
ihnen Gehör gewährte: ). Der Name dieſes furcht⸗ 


ı gu berathen, der Kalferin er dregbundert Ritter nach Conſtan⸗ 
ufende, ein großer Schinpſ tinopel fenden woute. Ludwig gab 
wfügt worden; que grant zur Antwort: es fehle ibm an Geld, 
ols fair A U [Imi) et aus denn wi feinem Schatze gebe ed au 
zons de ses robes que Je ll 2 Ende (que il n’avoit de quoi ct 
voyees, quant ils ne sen qu'il n'avoit si bon tresor dont il 


ıvissez avant. ne fust & la lie), Joinville p. 50. 
le emporta cent paire de 25) Castrocheralis, quod distat a 
phu. Joinville, Nicosia sex leucis. Odonis. Ep. 


note fongte den König auf p. RS | . 
fear von dem Kreuziuge, ob 26) Odonis Ep. 1. co. Die übsigen 
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Er baren Volles, meſches nicht lange zupor gleichz 
äußerften oͤſtlichen Ende von Aſien, am Euphrat 
ber Wolga die Wöller ſich nuterjocht, Ungarn g 
Deutfchland bedroht und ein vereinigned Heer von T 

- Yen, Mähren und Gchlefiern in der furchtbaren 
bey Wahlftade ibermästigt Hatte 27), war zwar Iı 
Puger unbelauns, qhex wenige unter ihnen hatt 
Work gefehen, deſſen Jeußeres von demjenigen, w 
Befangene oder. Geſandte in mogolifchen Horden 
hatten, als eben ſo widerwaͤrtig wie fürchterlich wa 
bert worden). Bis dahin hatte men bie Gefar 
Mogolen, deren Meherricher ſich den Sohn des 
nannte, an den Höfen chriftlidher Fuͤrſten nicht ar 
in übermüthigem Tone reden gehört, indem fie k 
Unterwerfung unter bie Herrſchaft ihres großen Et 
Tribut ald Anerkennung der Hoheit beflelben forbe 
feibft zu dem Könige Ludwig war ſchon im Sal 
während bed Parlaments zu Paris, auf weichen b 
mit feinen Baronen wegen bed Kreuzzugs fich befp 
Schreiben eined Chaus der Tataren gelangt, wel 


28) Toutes les gent 


Schriftſteiler, weiche diefer mogoliı 
ſchen Geſandiſchaft erwähnen, MBit 
„heim von Nangis (p. 5847), Bincenz 
von Beauvais (Lib. XXXL o. 90) 
und andere, geben nur die Zeitbeſtim⸗ 
mung der Ankunft der tatarifchen 
Befandten: um Weihnachten (oirca 
natale Domini). Wach der unriatl- 
gen Angabe des Matrhaͤus Yaris (ad 
a. 1249. p. 770) kam die satarifche 
Gefandtichaft erft dann, als Ludwig 
ſchon zu Damlette ſich befand („pad 
Damiatam commoramki). 

27) Um g. April zu G. Be. von 
Daumer, Geſch. der Hohenſtaufen IV. 
© 79-0 2* 


ſagt ein gleichzeitiger f 
Schrifiſteller, en euren 
paour et si grant hide, ı 
nom des Tartres et la hic 
oyr nommer par les vi 
chasteaulx, faisoit les 

chaintes abortir de pe 
hide, Peregrinzcion du 
cu ( Handſchrift der f. 
au Paris) in Abel Rer 
moire sur les rapports 
des princes Chretiens avı 
pereurs Mogels in ten (fR 
memoires de l’Academie 
F. VI. pa a7 


Rogolifge Sefandefhaft. " 81 


Borten Gehorſam und Unterwerfung forderte *°). 3,20. 
en mogolischen Botfchafter Dagegen, welche nach Eys 
eu, übergaben dem Koͤnige Ludwig ein hoͤfliches 
i ded Fuͤrſten Jiſchigatai, welcher Damals im Na⸗ 
großen Chans der Mogolen Gajuk die eröbers- 
ex von Vorderafien verwaltete 7°), und rebeten in 
ei. gemäßigteren Tone, als mogoliſche Botſchafter 
au pflegten; denn die Mogolen, vielleicht ge 
a die Nachricht von ber bevorftehenden Kreuz⸗ 
Vimgs von Frankreich, hielten es damals für 
— ihrem Vortheile, bie abendlaͤndiſchen Fuͤrſten 
hung ya behandeln, und eine mogolifche Gefandts 
welche wenige "Monate zuvor an dem paͤpſtlichen 
yon erſchienen war, hatte auch Innocenz dei 
sicht uhangenchme Meldungen überbracht ?"). Das 







* (Ludoviens), ut 
mandazıism Begis Tarta- 
faret subjecius .... 

2’ Dominub Aex Franco- 

ktoni : divisze - relin- 
Maıh, Paris ad a. 


& 
than übertrug (unmit 
b. feiner Thronbeitelgung 
248, nach Deguigues) els 
Bärfen, mit Namen Il⸗ 
Mllari ). Die Ränder von 
Inafien), Iberien, Aſſy⸗ 
m und Uulicien.“ Abul- 
row. Syr. P. 807. Bin: 
Beauvald und Wilhelm 
6 nennen dieſen Statthal⸗ 
say und bezeichnen ihn 

quendam magnum de 
arorum; der Legat Ddo 
Eschalchsi, Rex magnus 
um multrum, Rad Io: 
39) fandte der große Chan 
and. 


der Mogsien (le grant roi des Tar- 
tarina) felbit dieſe Borfchafter an den 
König Ludwig, et li manda monlt 
debonnairement paroles, 

91) Matthaͤus Parid erwähns diefer 
Gefandtfchaft ad a. 1248. p. 764, Ins 
dem er binzufügt, das die Verhand⸗ 
lungen ſehr gebelm gehalten wurden, 
und die vertrautefien Dofleute des 
Dapfted nichts davon erfußren. Cau- 
sa nuncii Tartarorum adeo cunctos 
latuit in curia, ut nec clericis, no- 
tariis, neo aliis licer familiaribızs 
claruit (clarucrit) patefactum. Der 
Brief, weichen diefe Borfchafter Über 
brachten, wurde nad der Erzählung 
des Matthäus Parid dreymal über: 
ſetzt (ter fuit de idiomate ignoto ad 
notius translatum) und enthielt, 
wie manche vermutbeten, die Mel: 
dung, daß die Mogolen die Abfıcht 
hätten, nächftens den Kaiſer Bares 
84, den Eidam des Kalferd Fried⸗ 


F 
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3.8 in perfifcher- Sprache 32) abgefaßte: Schreiben ne.d 
Hfchigatei: an den-König Ludwig enthielt: bie. Nachrich 
ie: Zukunft die Chriſten aller Bekenntuiſſe, weiche 
mogoliſchen Ländern wohnten, ‚ohne Unterſchied ihren C 
dienft follten ungeflört: üben dürfen: und weder an ihre: 
und ihren Rechten gekraͤnkt, noch mit ungebährkichen Vl 
und Laften befchmert werben, auch ſollten alle zerſtoͤrte chi 
Kirchen wieder hergeſtelt werden; und. dieſer Nachricht 
Die; Bitte beygeſaͤgt, daß auch ber: König von Branfı: 
feinem Reiche: Seinen Unterfchled machen: möchte zwiſch 
seinern, Griechen, Armenien, Jakobiten, Neſtoriaue 
anderen Chriſten, welche, ob auch ineinzelnen Lehr 
Gebraͤuchen nicht. mir einander elnverſtanden, - doc 
gleichmäßig, bad. heilige „Kreuz. verehrten, :: Nachbem 
Schreiben dem: Könige: Ludwig: war übergeben. word: 
begann er eine Unterredung mit den ®efandten, beten 
mit Ramen David AP), der Prebigermändy Llnprec 
Lonjumel, welcher in Dem Pilgerheere war und. brey 
zuvor. ald Abgeorbuster des Papſtes mis Ascelin -umi 
anderen Mönchen feines Ordens den Hof des großen 
befucht hatte 22), ſich erinnerte zu jener Zeit mut 
mogolifchen Hofleuten gefehen zu Gaben‘?*). In die 


sich, au befriegen. Matthäus Davis 
fügt dann Hinzu: Quod domino Pa 
pae non credebatar displicuisse ; 
dedit enim eis vestes pretiosissimar, 
quas robas vulgariter appellamus, 
de escarlato psaeelecto cum penulis 
et fururiis de pellibus variis cisk- 
morum, et libenter confabulabatnır 
ac favorabiliter et crebro per inter- 
pretes cum eisdem, et munera con- 
tulit in auro er argento Clanculo 
pretiosa. Diefe geheimen Gefchente 
begründen freilich Die Wermuchung, 


dab der Dapft ſich zu eincy 
verfiand. DBgl. Abel Remu 
D. p. 4235 — 427. 

33) Lingua Persica et litt« 
bicis, Odonis Ep. Guil, d 
und Vincent, Bellov., 

33) Der andere Gefan 
Marcus. 

843) Ueber diefe Geſandtſcha 
Aemusat a. a. O. ©. 419 fı 

35) Diefed merkwürdigen 
des erwähnen Wilhelm von 
P+ 847 und Bincenz von De 
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terredung befragte Ludwig zuerft die mogolifchen Botfchafs I.,Chr 
wer, auf welche Weiſe die Kunde von feiner Meerfahrt zu 
ihaen gelangt wäre, worauf fie erwieberten, ber Fuͤrſt von 
Bofat 3°) babe dem Chan Ilſchigatai einen Brief des Sul⸗ 
tand Ejub überfandt, welcher die Nachricht von der Ankunft 
des Koͤnigs von Frankreich und zugleich die luͤgenhafte Mel⸗ 
ung, Daß ſechszig franzoͤſiſche Schiffe. von ben Aegyptern 
ersbert worden, enthalten babe. Da das Gchreiben deB 
Türken Auchigatal ſehr günftige Sefinnungen für die Chris 
ſten auöfprach, fo erfundigte fich Ludivig bey den Gefandten, 
gu weiher Zeit und auf welche Weile das Chriſteuthum 
i mem bekanut geworden wäre, worauf fie berichteten: ihr 
Nipenwärtiger großer Chan Gajuk 27) wäre der Sohn einer 
Criſtin, der Tochter des Priefters Johannes, und habe auf 
de Ermahnung feiner Mutter und eines frommen Bifchofs 
wet Namen Malafliad am lebten Feſte der Erfcheinung 
Erifi mit achtzehn Prinzen aus Eöniglichem Geblüte und 
wen Mogolen die heilige Taufe empfangen; ber Zürft ls 
Ikigetai, ein Mann, zwar nicht von Königlicher Abſtammung, 
der doch von hoher Würde, ſey ſchon feit mehrern Jah⸗ 
m Chrift, fie ſelbſt ſtammten aus einem zwey Tagereifen 
a Moſul entlegenen Orte und waͤren eben fo wie ihre 
Bereltern dem chriftlichen Glauben zugethan, und der römis 
Wie Yapft Hände bey ihrem Volke jeht in großem Anſehen; 





















M Malek a6 Sald NRadihmerdin 
U, ein Ablömmiing des Emir Dr» 
Bi, des ehemaligen Zũrſten von Je⸗ 
m. ©. Geſch. der Kreuszüge 
WLEe.7. 


KW Kiskai in Odonis Ep. p. 827. 
Spun ben Bincenz von Beauvald 
IB. xııL c. 935 Nach Wilkelm 


von Rangis (p. gun) bie die chrift: 
liche Mutter des großen Chans Quio- 
thay. Der Biſchof, weichen die mo⸗ 
goliſchen Sefandten als den Bekehrer 
des großen Eband angaben, wird 
obne Zweifel richtiger In der franzö⸗ 
Afchen Ueberfepung der Geſchichte des 
Wilhelm von Rangi® (p. 003) Mala: 
chias genannt. 
2 
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3.28. auch verficherten fie, daß der Fürft von Moful dei 
einer Chriftin wäre, die Feſte der Chriften feyerte 
Gebräuche des Islam mehr beobachtete und fehnfu 
die gelegene Zeit, öffentlich zum Chriſtenthume fich 
Eennen, erwartete. Sie fügten jedoch hinzu, daß ein 
Theil des mogolifchen Volks noch nicht getauft waͤre 
Ludwig auch nad) den Urfachen der fchlimmen Beh: 
fragte, welche die letzte paͤpſtliche Geſandtſchaft v 
mogoliſchen Chan Batſchu erfahren hatte, ſo gaben d 
ſchafter zur Antwort: Batſchu iſt noch ein Heide u 
ſaraceniſchen Raͤthen umgeben, deshalb Hat er jene & 
fchaft ſchlimm behandelt; jetzt aber ift feine Mad 
gering, und er feldft ein Unterthan des Ilſchigatai 
Gefandten meldeten endlich dem Könige Ludwig, d 
Fuͤrſt Ilſchigatai die Abficht hätte, Im bevorſtehenden 
mer ben Khalifen von Bagdad zu befriegen und a 
den Wharisrhiern im heiligen Lande verübten rd 
rächen, und "baten den König, den Sultan von Al 
anzugreifen, damit derſelbe dem Khalifen Beinen v 
leiſten önnte wu 


1.2 
... 


58) Odonis Ep. ‚Viticent. Bellov. mei diefe® Amt. Die wie 


Guil, de Nang. 1, c- Joinville, wel⸗ 
cher Überhaupt nur mit wenigen Wors 
ten von Sieſer mogollſchen Botſchaft 
berichtet, erwaͤhnt nur des letzten An⸗ 
trags mit erheblicher Abweichung: 


Entre les auıfes le grant "sol des 


Tartariıs U manda qüe Il estoit 
prest de li aidier & congqueite la 
Terre salnte et'’de delivrer Iheru- 
salem de la main aux Sarrazins, 


Auffallend IN e6, daß fih keine Er 


wähnung des Dolmeiſchers finder, 
deifen £udivig bey diefer Unterredung 
ſich bediente, vieleicht verfab der 
Predigermönd Undress von Lonju 


Unserdandlungen, welche miı 
goien angefnüpft wurden , t 
ten befonderd die Predige 
ſich mit dee Sprache der Mo: 
kannt zu machen. Daher fı 
voig unter den Mönden DI 
dene, "weiche fein Deer be, 
mehrere, welche den Mogolen 
Nändiich machen konnten, qu 
ent le sarazinois, wie Join 
ausdrükdt. Ob Soinvile m 
Ausdrucke etwa die perfifche 
bezeichnet, wage Ich nicht 
fheiden. 
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. Dbgleich dieſe Meldungen wenig glaubhaft waren, und I," 
be Bermuthung nabe lag, daß dieſe Geſandtſchaft feinen 
u Ziweck hatte, als die Abfichten des Königs Ludwig 
mimpähen, ſo hoͤrten dennoch ſowohl der König als bie 
vefeummelten Praͤlaten und Barone folche Fügenhafte Erzaͤh⸗ 

; gen mis großem: Wohlgefallen an, und die mogolifchen 
| Werbhafes wurden ‚während: ihres Aufenthalts zu Nikofie 
mit gruen Ehren ‚behandelt, fie wurben am. Weihnachte⸗ 
behe zur, Hoeiglichen Ehrentafel gezogen, und dem Koͤuige 
Lanin gewährte ed nicht geringe Freude, daß dieſe beuchle⸗ 
hen Feendlinge ſowohl an dieſem Feſte als am Tage der 
Grfhemang Chriſti in feinem Gefolge der heiligen Meſſe 
Agmehaten ?°), SE fie ‚gegen dad Ende bed Jauuars 
2999 *°). die Müdllehe antraten, fo gab Ludwig dem Pre⸗ 
de⸗ miyche Audreas von Lonjumel und zwey audern Moͤn⸗ 
pn. — 5 Ordens, welche morgenlaͤudiſcher Sprachen 
: Allg paren, ‚fo: wie auch zwey. Weltgeiſtlichen und zwey 
| —* Kuappen:t”) den Auftrag, ‚als feine Botſchafter 
N megplifiien — ia. ihre ‚Heimath -zu begleiten, 


y 


95 Die Kuala Denim. 
bseraut ad Missam ‘in Eccle- 


Odo) et duchns olerigie ao duobus 
Guil. de Nau- 


w- 


5 ie rd; Si 


es is Epphzuis oum ‚eo: ie 
u craut et, sicut videbatur, bene 
 kabebant ac more Christiano- 
zum se gerebant. Guil, de Nang. 
»Mi2.348. Vinc. Bellov. L. XXXI. 
9 

-Ml Gle beurfaubten fi von dem 
Sieige am 85. Januar (VIII. Kal. 
Febr.) und traten am 27. Januar 
(VL Kal, Febr. ) ihre Auckteht an. 
Oasis Ep. p. 627. - 

®) Praedictus frater Andreas 
m aobus alıis Eratribus ejusdem 
osdıns (Joanne et Wilhelmo bey 


servientibus Begis. 
giaco p. ädı. "Häch Iolnvite waren 
ed nur zwey Dredigermöndhe (deux 
freres prescheurs), nad Thomas 
von Cantimpro (Bonum univ.deapi- 
bus Lib, IL, a. 54. $. 14) awey Gre: 
digermönche und zwer Minoriten, 
nach Vincenz von Beaubais (1. c. 
cap. 94) nur des Bruder Andreas 
und zwey Eünigliche Knappen, welche 
der König zu den Tataren ſandte. 
Hebrigend war .einer jener beyden 
Weugeiſtlichen, welche den Bruder 
Andreas begleiteten, Robert, Subcan⸗ 
tor der Kirche von Ehartred. Abel 
Remusat a. 0. D. p- 445. 436. 
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2,28% indem er einigen diefer Moͤnche befahl, ans dem Lagı 
Fürften Hichigatai ihre Reife bis zu dem Wohnſitz 
großen Chans ter Mogoien fortzufeßen; md diefe Boı 
ter überbrachten fowohl dem großen Chan als dem % 
fchigatai im Namen des Königs von Frankreich t 
des wahren heiligen: Kreuzes und andere koſtbare 
fchente **), um fie in ihrer freundfchafttichen Geſinun 
die Chriften zu beſtaͤrken. Da die mogofifchen Borfi 
geänfiert hatten, daß ihren großen Chan ein ſolche 
von. Scharlach, als der König von Frankreich in: 
Feldlager bewohnte, ein angenehmes Seſchenk feye | 
fo hatte Ludwig ein Tofibares Zelt bereiten Iaffen, wer 
feiner und kuͤnſtlicher Stickerey die Verkündigung Mar 
die Geſchichte des Lebens und Leidens Chrifli dar 
und audy diefes Zeit uͤberbrachten bie franzöfifchen Be 
ter dem großen Chan, indem fie von’-bem Könige: | 
beauftragt waren, bie eingeſtickten Darftelliingen dem 
Chan und deflen Fürften zu -erflären’*2).: Der Legı 
war ebenfalls datauf bedacht / dieſe Beſandtſchaft zun 
theile des apoſtoliſchen Stuhls zu benutzen; denn er d 
den franzoͤſiſchen Botſchaftern Briefe,” in welchen 
großen Chan und deffen Mutter, fo ‚wie den Fuͤrſt 
ſchigatai und die Bifchöfe der chriſtlichen Mogolen ern 


40) Jocalla. Odo, Guil. de Nangis 
er Vinc. Bellov. “ 


43) Jolnsilfe ſowohl (pP. 29. 99) als 
die Übrigen Schriftſteller erwähnen 
diefed Zelted. Das rohe Zelte In der 
damaligen Zeit eine Auszeichnung 
der Kaiſer und Könige waren, fit 
fchon bemerkt worden, Befchichte der 
Kreuzz. Buch VI. ©. 286. Anm. 0. 
Daß das eis, weichen Lutwig nach 


der Landung In Aegypten E 
don roter Barde war, ber 
arabifche Gefchichtfchreiber i 
eddin, Keinatıd extraits ı 
arabes relarils aux Croisad 
Ludwig fandte dem gro 
augerdem Kelche, Meßbücher 
fonft zur Meffe geborte, un‘ 
den Predigermöndhe Wurde 
tragt, vor den Mogolen die 
fingen. Joinville p. 99. 
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Hehpen: Yapfle alkıban Eratthalter Chrifli geborfam YEH" 
‚Berr. des -Sinheit des Glaubens zu. Beharren- und 
rer. Rind als bie. roͤmiſche fir :Die wahre: chriftliche 
‚achten **). Ludwig aber gab non. ber .unerwartes 
inans der mogoliſchen Botſchafter ap. feiner Hofe 
kRilafe, und. ben erfreulichen Meldungen, welche 


ar uͤbechracht hatten, feiner Motter Blanga frohe 
Suah ſiberſaudte ihr das Schreihen des Kürften 
win einer von dem Moͤnche Andreaß pn Loninwel 
lateiuniſchen Ueberſezung); und quch der Legat 
igelto nicht, dem VPapſte Janocenz von dieſer 


3 ml 


Er pehr Ml. 


en: 50, Vinoe u. 


‚XXEL 0.90 
a dat Dior zer 


“ge; enelkncien zum 
e ah. Jee fit ‚mettge en 
ee Aulirieu et lskır 


nce; soalges Ag. 'son. 


da zoyıre Manche 1a 
Haeiftt. Fcanz. Eseontt 
anaat a: & DL CL 206. 
e ‚Nang,: p. 551. „Vin- 
‚Lo Bas übrigens 
Ilſciꝑataſ hadımı, ſo 
enten, {dir mit Oerrn 
t (a.0.D.8.443— 43%) 
oben and von den Ge 
zieder zu achten. Der 
eicher darin ausgeführt 
e Mogolen angefangen 
qhriſtlichen Unterthanen 
behandein, war vol⸗ 
ũndet; die Abweichun⸗ 
gewößntichen Style der 
ären ſich dadurch, da 

perfifher Sprache ae 
tr, und wenn: min an: 
bın ein morgenländifcher 


RER TI) BESL ET a a 


—XXXX 


. faßte, is erkigtz ſich ‚auch auf ſehr 
BR % Ynsuefügte &: 
"mahnungg VERPer.KRönig von Jrank⸗ 


reich feinen. Unterſchied machen möchte 
une ven Erikten der verfchiedenen 
Bekemitniſſt. ehr nertwätdig iſt 
es, daß,Ipinvilfe der von den mogg« 
liſchen Selandien erdichteten Bekeh⸗ 
rung des. geoßitt Eiyand Baluf und 
des Bürlten.Jtfehigatai nicht erwähnt 
und ausdrüdlich bemerkt, dag der 
König. Rudıwig: in der Abſicht, Vie 
Mogvien fire den · chriſtilchen Glauben 
zu gewinnen (ppur veoir se il les 
pourroit atraire & Ylostre eröance), 
das Lelt von Scharlach, welches er 
dem großen Chan überfandte, mit 
Darftelungen der heiligen Geſchichte 
zieren ließ. WBielleicht waren in Bes 
ziehung auf dieſes Borgeben der mo: 
goliſchen Botſchafter der König Lud⸗ 
wig und ſeine Ritter weniger leicht⸗ 
gläubig als der Cardinal Odo, deſſen 
Bericht Wilhelm von Nangis und 
Vincenz von Beauvaid in ihre Chro⸗ 
nilen aufgenommen baben. 
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I ER perkwürdigen: Gefandtfchaft andfuͤhrlichen Bericht za 
ten und ihm deu. vollfiändigen Inhalt ded von dem | 
Hfchigatai an dem nis von Brankreich erlaffenen 3 4 
bens mitzutbeilen. -.-. ’ ee Be are er 


So wir der * Ludiwig waͤhrend ſelnes Auf 
m nem ſich bemuͤhte, den Frieden unter den chf 
Zütften des Rorgenlaudes wieder herzaſtellen und A 
ſügen, eben fd bewies der Legat Odd durch Ausg! 
kirchlicher Streitigkeiten eine verdienftiiche Thaͤtigkeit. 
kaiholiſche Erzbiſchof von Mkoſia mir der cypriſchen 
ſchaft In Mißhelligkeiten gerathen war und Fat fäm 
Mitter des Landes mir dem kirchlichen Banne belegt hr 
“vermittelte Odo · die Verſohtrung bir ſttritenden Partey 
bewirkte bie Loöfpredjlng der Gebämiten, - Die billig 
finnungen, welche der Cardinal ie der Schlichtung 
Haͤndel bewieſen ‚Hätte, bewogen dm griechifchen Er 
wor Eypern / welchen mit dem. raihollſchen Eybiſch 
Nikoſia ſich entzweyt und die Inſet verlaſſen hatt 
Ruͤckkehr; worauf Odo ſowohl deu griechiſchen Praͤla 
deſſen Gemeinde, nachdem ſie ihre Irrthuͤmer abgeſc 
hatten, von dem Banne losſprach und in den Sci 
Kirche anfnahm 20). Auch hinderte ber Cardinal n 
Feyer der griechifchen. Eircplicheni Befte, fondern er ſch 
vielmehr mit den Königen Ludwig von Fraukreich unt 
rich von Cypern am Feſte der Erſcheinung Chriſti eine 


46) Ouil de Naug. P.- 347. Vin- welches die Berhältniffe de 
cent, Bellov. Lib.XXXL 0.94. Es (den .Ebriien in Cypern ı 
it merfwürdig, Day Odo in feinem Gelſtlichkeit zu dem katholiſ 
Verichte diefe Werhandlungen ver: bifchofe von Nikoſia beſtin 
Tchweigt. Dagegen findet fih unter den. S. Labbei Concilia ' 
den Briefen des Papſtes Innocenm IV. Pars I. p. 612-616, Man 
ein an den Legaten Ddo gerichteted lia Tom, XXI. p. 878—., 
Echreiben vom 6. Mai 1952, durch .. 


ätigbeit des yäpfiL. Legaten Ode. . SP 


Beiergen an, durch weiche, ſo wie durch die damit un" 
Kaufe des heiligen Kreuzes in einem Fluſſe das 
jer Kaufe Fehrjſti im Jordan ‚gefegert wurde; und 
fallen vernahm es Odo, daß die cypriſchen Gries 
em Tage.für ; m Papſt bueten und den Kaiſer 
34 ‚einen ‚non dem roͤmiſchen Etuhle gehaunten 
„Ahsepe Gebete audfchjoffen,.. US die hernichſte 
‚ner Thaͤtigkeit für bie aweke ſeiner Sendung 
a der Legat, daB es ihm ;gelang, ſieben und 
acenen, welche als Gefangene. in Cypern .fich bes 
uw chriſtlichen Glauben; zu befkbren und ‚ihnen 
ns Uptersicht einen ſolchen ftgmmen Eifer einzu⸗ 
k fe ‚getauft. zu, werben verlangsen, obwohl ihnen 
inbige worden, daß die Taufe Ihre. Befreyung aus 
wen--niche zur Folge haben. zwirke; worauf ber 
Weisen. Theil dieſer Saraçenen. am Feſte ber 
6 Ebriſti durch die Taufe. in Nie. Geneinfäaf 
a aufushn *?). ee 


a folchen erfreulichen er wurden aber auch 2.5 —— 
Libwig und feine Bayone von einer nicht, gerin⸗ 
bedroht; denn einige verdaͤchtige Maͤnner, weiche 
urben, ſagten aus, daß fie ‚nebis, einigen andern 
Sultan von Aegypten ausgefandt. wären, ı um den 


1. 

tpiphanise ostechizavi sunt _ quando tinxerunt oraoem in 
s VIE Saracenos capti- aqua (daß nur Ein Gott, Ein Glaube 
Bet debsrent nullam li- und Eine Taufe fey, und daß Diefe 
sequi, prout illis ex- Taufe des Kreuzes zum Gedächtniffe 
m est, tamen instanter der Taufe Chriſt im Jordan gefchähe) ; 
dei sacramentum. Et nceque aliud dixerunt, nmisi hoc: 
x illis triginta manu Lumen Pater, Lumen Filius, Lu- 
izavi, perrexi ad pro-_ men Spiritus Sanctus. Odonis Ep. 
3gaecorum Super quen- p. 627. 

Boos Et confessi 
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ae Ang von Frankreich und die augeſchavſten Ritter 
dev Wilger zu vergiften · ⸗. y4 Asl.gr 
0 iWititerwelte ruf Vo 8 bie 
warteten um“ ſo mehr" mit Ungebulb nnd "der" fie 
ning des Gelingens ihrer Unte ehtinähf ben Ta 
fahrt von Eypetũ „ats ihre Baht Vurch ehide gro 
bb Eeluzfahrern/ welcht uuf Verfchlebenen rfeln ? 
zugebrucht harter? UÄb ſelt dem Eintritte der imitden 
zeit nach und andy in Eypern ſich ehiflenbei,' eine 
Wernithhung;: Ahlen way: ı Rupwig- Hätte ihhrenid 
ters utrabıäffig ſech / miß Wörbereitungen Zur’Sorefel 
Mkefahrt veſhafrigt FR inübeſondere⸗nin die 
feines Heer nr RAin · Argyptenr ju erleit 
Erbeuimng kieince umn Macher Fathrzeuge)wliche 
‚Rande‘ bis! auf“ rinen geringen Ziwiſcheiraum⸗ at 
connrin, kirpeörtitet »y/ und! diefe Vordrieitung 
im ⸗Fraͤhliinge? ſo iheite zeviehen, “duß VA Rönig 
Aprils zur Zeit der Abfahrt Sefiimmtes), G 
“ur d aber ı unerwarteße Schwierigkeiten „welche bi 
n Ei Heerd der „Biber zu großem Nachtheite ihr 
mebkung | vergögerten. eüdwig batte vatauf gere 


Biete Giftmiſcher wurden um 
DPffern ergtiffen. ꝰ Guu.e Ning. 
p.352. Vincent. Bellov. Lib. XXXI. 
c. 96. SJoinville und der Legat Odo 
erreätnten nicht dieſes Verſuchs, ven 
König Ludwig zu’ vergiften.- 

39) Guil. de Naıfg:‘p. an. Video, 
Bellov. L o. cap. 99. 

%0) Quil. de Nang. ]. ©. Vino, 
Bellov. 1. c. cap. 96. 

s:, Diefen Termin der Abfahrt gab 
noch der Legat Odo in feinem am 
Mittwoch vor Diteen (31. März) ge: 
fchriebenen Briefe an (p. 88), In: 


dem ee den Bari bitter, | 
Udhen. Ausgang der Ki 
Gott zu beten: Pater sa 
Deum pro suo cxercitu 
ptus est et voluntarius 
et Omnia adversa acqui 
stinere pro honorc et ı 
Christi, Nach Joinviue 
maintenant que mars cı 
comandement le Roi ct 
et les autres pelerius c 
que les nez refeussent < 
vins et de viande, po: 


. quant le Roi le comand 


Anſtalten zur Abfahre von Eyperm -:" I 


Htelemais und‘ in andern benachbarten Seeplaͤtzen für eine 
Vlige Miethe fo viele Schiffe fich verſchaffen zu können; ats 
Vareichend - ſeyn wuͤrden, fein: Speer 'nud -die gefuiimelten 
Berrärhe and Eypern nach Aeghpten zu Bringen. Als aber 
Die: Boiſchafter, welche er um bie Zeit der Faſten nach 
Nieelemais ſandte, um Schiffe zu Bebfnigeh >*) , daſelbſt -aus 
giengt waren, ſo wurden fie Zeugen bir! aͤcgerlichſten Urs 
eigaife. Die Venetianer ſtanden zu Prolemais -feheır: feit 
Vangerer Zeit mit dem Statthalter des Könige von Cypern 
75 Feindſchaft, aud die. Piſaner und —— 
ten deſelbſt wider einander: im einem⸗ dlutigen Kampfe, in pr 
weichen eis geriuefifcher Conſul burch wien Pfeil getoͤbtet 
wurde; uud ald.bie. Ubgeordneten den Venetianern And. Ge⸗ 
meſern ühren · Auftrag eroͤffneten, ſo wurde von beyden "ein 
ſo usverhättuißmäßiger Miethpreis gefordert, daß. fie bie 
Unterfandlung - abbrachen und nach Eypern zuruͤckkehrten °?). 
Er eine zweyte Gefandtichaft, welche, - beftehend aus. dem 
Patriarchen von Sernfalem, dem Bifchofe von Soiſſons, 
dem Brafen won Joppe, dem Connetable von Srankreich und 
dem Ritter Gottfried von Sergines, im März nach Ptolemais 


9) Eklamen am Sonntage Auin: 
Gueschmä (14. Febr. 1239) zu Ptole⸗ 
mal as, Odonis Ep. P- 627. 


8) Odonis Ep. 1. o. Guil, de 
Bang. p. 352. Vinc, Bellor. L c. 
ap.96. Diefe Streitigkeiten der Bis 
faner und Genueſer find ohne Zwei⸗ 
fel dieſelben, weiche Hugo Plagon 
(p. 733) in die Zeit der Abfahrt des 
Korigs Ludwig von Cypern fept und 
auf folgende Weife andeuter: „der 
der von Arſuf (Johann) gab da: 
mas tie Statthalterſchaft ( baillage ) 
era Droiemald auf, und fein Rad: 


folger war Johann Bulnon .... 
und es erhob fich in Ptolemaid der 
Krieg der Difaner und Senuefer, tel: 
cher 28 Tage dauerte, und fie beſchoſ⸗ 
fen fih einander aus 22 verfchledenen 
Arten von WBurfgerüfen ( XXI ma- 
nieres d’engins, perriercs, tresbuche 
et mangouniaus). Johann Fuinon 
wurde als Statthalter adgefept (fu 
hors du haillage), und der Herr 
von Arfuf trat wieder ein ald Statit⸗ 
halter (bailli), weicher einen Srieden 
auf drey Jahre zwiſchen den beyden 
Republiken (centre les oommunes) 
bewirkte. '' 


J. Chr. 
1239. 
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Iaar fi begab und zugleich beauftragt war, im Nam 
Königs von Frankreich die dort obwaltenden Streit 
auszugleichen, brachte mis den Venetianern und Gei 
einen annehmlichen Vertrag wegen ber Lieferung der € 
welche zur Ueberfehrt des Pilgerheerd nach. Aegypten 
bert wurden, zu -&taude ’*) Ludwig aber fah dur: 
Schwierigkeiten fich genöthigt, die Abfahrt von Eypı 
zum Tage ber Himmelfahrt zu vesfchieben. 


5 AUG Odo dem Papfte feinen 
BVericht erſtattete, wußte er "roch 
nichts von dem Erfolge dieſer Se⸗ 


landiſchaſt, deren au Wilhelms von 


Nangis und Bincenz von Beauvals 
erwühräil. : Quid - Atem (feberine 
‚uescio,.. .Odonis Eprp. #3 Das 
„Diele Sefandiinaft Ihren Sıodd 


aa ur) Bus . rund 


zeichte, erhellt aus den Erzẽ 
des Witgelm von Rangie u 
cenz von Weaudaid: Anno 
MCCXLIX, ‚dum sex Lu 
esset in Cypro, vonerunt a 
oirca Asteniioneni Domina 


Fahrt nach Aegypten, 93 


öö———— ——— — 


„Viertes Kapitel .. 


Echiffe, welche der König Ludwig in Ptofemais ges 3 Ser. 

t hatte, Tangten zwar am Feſte der Himmelfahrt, wie. maı 

Vertrage war beftimmt worden, in dem Hafen von 

I au; des. Wind aber war fo ungünftig, und bie 

Haft der Schiffe noch fo wenig zur Fahrt vorbereitet, 

: König genöthigt war, die Abreife noch ferner zu 

ven *); erft am Freytage vor. Pfingften befliegen derzı. mai 

nd feine Gemahlin ihr Schiff, nachdem Ludwig allen 

s und übrigen Pilgern die Unweilung gegeben hatte, 

hrt unmittelbar nach der Küfte von Aegypten zu 
Nachdem die Einfchiffung des ganzen Heers war 

t worden, fichtete am folgenden Tage die ganzes. maı 

eFlotte von achtzehn hundert großen und Kleinen 

gen die Anker, und fie gewährte, wie Joinville vers 

einen ſchoͤnen Anblic, indem das Meer, fo weit der 

ichte, mit Segeln bevedt war?) Ein günfiiger 


de Nang. p. 859. 353. Matth. Paris p. 166 nur 1650. Yu 
ville p. 582. Die Zabt dee dieſer Zabl waren 120 Dromonen 
veihe nach Joindille ange (Additam. ad Mattlı. Paris p. 169) 
wen ift, betrug nach dem begriffen. Nach Wilbelm von Nangis 
zRitters Guido aus dem (p. 852) fand die Abfahrt der Pilger: 
«6 Bisgrafen von Melun Hotte von Limaſſol fhon am Mitt: 
eiſter B. de Eorn (studenti woch (die Mercurii) den ı9. Mai 
in den Additamentis ad Statt, nad Hugo Plagon (p. 783) 
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eur. Wind Beförberte anfangs die Fahrt; ald aber am | 

z. Mautage der König bey der Landipige von Limaſſol die 
hatte werfen laſſen, um in einer Kirche der Mefle 
wohnen, fo erhob ſich nach der Beendigung des Gotti 
fies ein heftiger Sturm aus Süden, riß viele Fat 
von ihren Ankern und trieb fie nach Ptolemais und « 
fremden Ländern ?). Much in den folgenden Tagen t 
noch die Gewalt des heftigen Sturms fort, welche 
koͤnigliche Schiff und bie übrigen Fahrzeuge, fo viele 
am erfien Tage dem Sturme widerfiauden waren, 
Paphos verſchlug, wo Wilhelm von Billeharbuin, 
von Achaja, nebft einer nicht geringen Zahl: von Fahrz 
und ber Herzog von Burgund, welcher den Min 
Morea zugebracht hatte, mit der Pilgerflotte' des ! 
von’ Frankreich ſich vereinigten . Zwey Mal war die 


am a0o. Mai, und nach dem Schrei: Yufamerkii, . weicher mit 


ben des Grafen von Artois (deſſen 
Gemahlin kurz vor der Abfahrt von 
Cypern einen Sohn, Klium valde 
elcgantem et bene formatum, gebar 
und denſelben daſelbſt zurücktieß, ibi- 


dem tradidit nuutriendum) an die 


Königin Blanca, weiches in den ad- 
ditamentis ad Matıh, Paris p. 165, 
166 mirgerheitt worden iſt, fchifften 
der König Ludwig uud Die Pilger 
fhon am Abende des Himmelfahri⸗ 
feſtes (13. Mal) (ich ein. Das Schiff, 
auf welchem der König Lutwig nad 
Damiette fubr, bieß la Monnaie (die 
Rünze). Michaud hist, des Croisa- 
des T. IV. p. 532. lieber die Zahl 
des Deerd, mit weichem der König 
Zudwig nach Aegypten kam, finden 
fi keine genauen und ficheren Ans 
gaben. Daß der König mit ayoo Rit: 
teen von Cypern abfubr, bemerft 
Jolnpiiie gelegentlich p. 88; der Emir 


als besfegbe in Gefangenfcha 
then war; Untechandelte, veı 
aus dem Munde ed Königi 
su haben, dab. Band Deer dei 
bey dee Ankunft in Aegypten 9 
tee md 130,000. au-Guß, m 
ſchluß der Dandimerker und ! 
gezählt habe. Abutmahafen & 
raud p. 475. Makriſi gie 
Deere der Kreusfabrer au Toy 
nah anderen arabiihen G 
fchreibern betrug Die Zahl d 
wur Bacco, Reinaud a. a, O. 
unten Anm. 10, 

8) Joinville a. & D. WM 
Angabe des Nitterd Guido ' 
hundert und funfiig Schii 
fhlagen. 

4) GuiL de Nang. p. 333. 
Solnvitte Ca. a. DO.) legte I 
Wind (don am Tage nah Pfi 
Die Flotte fepte dann Ihre Fab 


- , Bahet nad Aegypten, .. 95 
ist, mach Limaſſol zuruͤckzulehren; erfi am Feſie der I, Eir. 
s Drevfaltigfeit erhob fich. ein günftiger Wind, wel: zo. ma 
b gefiattete, Die Fahrt nach Aegypten zu richten, and, 


qſtfolgenden Freytage erblidten die Pilger um die Mit⸗ 
# die Külten von Damiette und warfen im Angefichte 


tadt die Anker’), Sie erblicdten zugleicdy eine. zahls +. Jun. 


feindliche Flotte, welche bie Mündung des Nils befetst 
‚and ein ſtarkes Heer der Saracenen, welches an der 
in einem Lager land, und vernahuıen den Schall der 
hen Heerpauken und ‚Hörner, weicher, wie Soinville 
geßehe, erſchreclich anzuhören .war °), . Der König 


— J .. . 
Fit dem Fürften von Achaja 


VBeczoge don Burgund zus 


» wu am Breyiase nad | 


u (58. Mai) kam der König 


ulate in. Das die Blotte - 


suhes getrieben wurde und 
I nah Limafot zurückkehrte, 
mem von Rangis berichtet, 
weite undrwäßnt, und es If 
kerauffaliend ,. Daß er in der 
Dir Zeit der Ankunft des 83. 
w Frankteichh bor Darklette 
Tage irrt, Die Angabe des 
Kum Nangis, welcher wir 
Muh, erhält ihre Betätigung 
B Echrelben de3 Strafen von 
m die Köonigin Blanca, und 
atrift ſezt, übereiniiimmend 
feda (T. IV. p. 403, wo in 
alſchen Ueberſetzung unrichtig 
Safar ſtatt des 21. angegeben 
IR), Die Ankunfe des Königs 
rankreich vor Damiette auf 
jtegtag, den 21. Eafar des 
.D. 637 = 4 \uniuß 1219. 
t Angabe finder (ih auch bey 
Diagen p. 733. Nach der Ans 
es Ritters Guido (a. a. D 
7) erfolgte die Ankunft der 


YilgerKötte um einen Tag früher, 


nämlich am Dommerfage (3- Fan). 


ur „Bir tiegein‘ verrät det Xittet 
Binde, einen erfahrenen Kund ſchaf⸗ 
ter (funambalum scilicet specula- 
torem), welcher ale Küften dieſſeit 
und jenſeit ded Meers kannte, vieler 
Sptächen kundig wat und uns als 
Wesivelfte 'Diente, die Soße unſers 
Maftbaumsd erfieigen, um und zu 
fagen, wo wir wären, und ob er 
Land erbtickte. Diefer rief nach fans 
ger und forgfältiger "Betrachtung der 
Gegend mit eritaunter Stimme (voce 
attonita): Bott helfe, Bott Ketfenunv 
mehr, denn er allein vermag ed, wie 
find vor Damtefte; und wir erblick 
ten hlerauf alle Das Land. Auch die 
Kundfchafter der Abrigen Schiffe wa» 
ten derſelben Meinung tie der 
unfrige. * Wal. dad Schreiben des 
Grafen von Artois a. a. D. 


6) La noise que il menoient de 
leurs nacaires et dc leurs cors Sar- 
razinnois, estoit cspouvantable à 
esconter,. Joinville a. a. D. Vgl. 
das Echreiben des Grafen von Ars 
told & a. O. Guil, de Nang. p. 533. 


96 Geſchichte der Kreugzäge Buch VIIL Kap. IV. 


3,588. eudwig aber verfammelte feine Barone zu einem Krieg 
rathe, in welchem viele der Meinung waren, daß ed wall 
rathſam ſeyn wuͤrde, die Landung eber zu unternehmen, «fi 
wenn bie verfchlagenen Schiffe, auf welchen mehr als ui 
Dritttheile des Heers ſich befänden, zu der Flotte gurähi 
gelehrt feyn würden; der König aber Bbilligte nicht dieſei 
Math, Inden er meinte, daß die Verzögerung der Lanbeil 
den Muth und bie Zuverſicht der Saracenen flärfen viel 
und die ägnptifche Küfte den Schiffen Feine Sicherbeit ih 
ein ähnliches Mißgefchick, als der Flotte am Pfingftfefle % 
gegnet war, gewährte”). Es wurde alfo beſchloſſen,“ in 
folgenden Tage au derfelben vom Nil eingefchloffenen um 
weftlich von Damiette gelegenen Inſel, wo die Pilger Wi 
Eardinald Pelagius und des Königs Johann von Zerafalll 
ihr erſtes Lager errichtet hatten, an dad Land zu geben") 

Der Sultan Malek ad Saleh Ejub, der Sohn deſſelde 
Sultans Malek al Kamel, welcher vor dreyßig Jahren (eh 
Meich gegen den Ungriff der Kreusfahrer mit fo großer Ge 
ſchicklichkeit und Tapferkeit vertheidigt hatte, war feit laͤ⸗ 
gerer Zeit von dem Vorhaben des Koͤnigs Ludwig von 
Frankreich unterrichtet; denn nach der Erzählung mehrern 
arabifcher Schriftfteller ?) foll der Kaiſee Friedrich ſchon im 


) Joinvillel.c, Nach dem Schrel⸗ 
ben des Ritters Quldo bielt der Kö: 
nig Ludwig in dieſem Kriegsrathe 
eine Rede, in welcher er die Anwe⸗ 
fenden zur Eintracht und gegenfeltts 
gen Liebe ermahnte, wodurd fie un: 
überwindlich ſeyn würden. Non sum 
Rex, fügt Ludwig Binzu, non sum 
Sancta Ecclesia, sed vos utique 
omnes Rex estis, vos Sancta Eccle- 
sia; non sum nisi unus solus ho- 
mo, Cujus vita, cum Deus volue- 
zit, sicut unlus alterius hominis ex- 


sufflabitur. Nobis omnis casııs tu 
tus est; #i vincamur, martyTu 
avolamus; si vincamus, gloria DE 
praedicabitur et totius Francis 
immo Christianitatis ampliabitur, 

8) Guil. de Nang. l. c. In qui 
sic consilio, ſchreibt der Graf em 
Artols, ordinatum fuit, ut iu ca 
stino ınane quiliber pro posse si 
cum Domino Rege ad terrım TE 
niret. 

9) Makriſi und Jafel. Reinani 
EXtraito p, 448, Cardonne Extrail 
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AB Dusch. einen : old ı Aanfmann: marlieideten Bote 3.0 
wis Saltan Gjub gemeldet, haben, daß der Koͤrig 
Wreich.au einen Kreuziahrt ſich ruͤſttte Se: häher 
Ing der Bararenen mar. von der Macht bed fern 
Lönig& und feines Mails "°), um.fe.guöflere Sorg⸗ 
e ber ESultan auf die Anordrungan Hr. Perzhaidi⸗ 
eb. Landes gewendet. Sobald as. hoͤrte, Daß. die 
w Pilger, im Begriffe wäre, von Eye nach Aegpp⸗ 
aupshen, ſo begab sr; fih- pm. Damacus in. hie 
Aewvinz, indem er ſich/ da ſtine —— 


nicht erlaubte, zu reiten, in 


M em. Joiayille ei. Fa, 
oL) p· 531 Anm. Nach 
bung’ did Manthus varis 
Pr sun) waren Ale Boca . 


ı im Jähre 1248 von dem 
e Feamoſen; einen Kreuz⸗ 


paehmen,, unterrichtet und, 


deshalb den Pfeifer, weis 


: Rarben und In den engli⸗ 


Ranzöfifhen Btädten öfı 


nungen gegen den Ger 
zeifteten Dfetierd bekannt 
den mußten. Matthäus 
aber binzu: Alii dicunt, 
‚hoc fecisee, ut vetus pi- 
eservatum mclius ven- 


ee KRedeftans ( Bei de 
' fagt Abulfeda (à. a. 8.), 
der größten Koͤnige der 
nd die Franzoſen (Ereus) 
roßes frãntiſches Bott." 
nig,“ fügt Oſchemaleddin 
var ein gewiſſenhafter Ber 
ed chriſilichen Glaubens; 
alaͤſtina erobern und zuvor 


and. 


| „Aegy ien hy 
"Ho n für a —E ——— Ge 
leiter u 


einer Saͤnffe 
—— ern 


ex wor 
Vänte den Winter wo 


‚nern zuggprauht. "' einaud 


11) Die Rrankbeit des 328 


ſtand naqh Mbutfaradich (Okrdn. yx. 

P. Siok.und Ybulfeda IM. IV. pı 486) 
„In einem bösartigen Gerhwüre an 
We Ubendländer verealfs'' 
in Frankre ich olele Mein⸗ 


der Hüfte age Zu Mm dep Abun- 
ort) 
feda mabereintih —* au ieſep⸗ 
wodurch vie Gegend des Körpers, wo 
der Schenket an die Düfte ſich an⸗ 
fchtießt, bezeichnet wird). Nach Join⸗ 
dille (p. 81) war dieſes Scefchrode die 
Folge einer Vergiftung. Der Eu: 
tan von Dama hatte den Ferraſch 
(Ferzali, f. odtnh G. 77. An . ) 
des Sultans Eiub beivagen, feinen 
Herrn. dur Sift aus dem, Wege zu 
räumen; ‚der Jertaſch dergiftete hier⸗ 
auf einen vor dem Wette des Sul⸗ 
tans audgebreiteten Teppich (natte), 
auf welchen der Gultan fich nieders 
zuſetzen pflegte, wenn er nach der 
Tafel Schach ſpielte. Da nun Ejub, 
als er unbeſchuht "(qui estoit de- 
schau) auf den Teppich ſich nieder⸗ 
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8 Ede. tragen Heß, nahm fein Heerlager zu Aſchmum Tanal 
ECanal don: Aſchmum, in der Nähe von Manſurah, um 
von dort zweckmaͤßige Einrichtungen zur Vertheidigur 
Damiette, da er vorherſah, daß die Chriſten 
dieſe Stadt‘ ihren Angriff richten würden, Dieſe 
wurde mit BebenBnitkteln für:kinger als. Ein Jahr un 
:allen' erfordertichdh Mitteln der Vertheidigung verfehe: 
Beſatzung Wilde durch eine beträchtliche Zahl von A 
des Stammes Kenanah, welche in dem Rufe großı 
pferkeit ſtanden, verfärkt, wine Jahlreiche Flotte wur 
Dedung der Mündung des Nils und ded Hafens vo: 
miette verfammelt, und der Emir Fachreddin, welcher 
pädtije Bekaͤiupfung der Kreuzfahrer in Syrien und 
die Eroberung van Askalon das Vertrauen des Sulta 
-worben hatte, erhielt den Befehl über ein zahlreichet 
von auderleienen Truppen, welches an der Kuͤſte auf 
warde, am die Landung der Kreuzfahrer zu hindern, 
wenn bie Landung der Feinde nicht abgewehrt ı 
koͤnnte, tie Beſatzung von Damiette in der Vertheil 
der Stadt zu unterfiügen °*,. 


Der König Ludwig hatte, wie wir aus dem B 
eined Kreuzfahrers willen, die Abſicht, bey Alexandri 
Inden und mit der Eroberung diefer Stadt den aͤgyp 
Krieg zu eröffnen 22), und die Musführung dieſes 


‚ließ, eine munde Steue (escorchure) p. 510!, „erhob feine Erfam 
‚am Beine hatte, fo drang dad Gift es fammelten fi zu ibm Die 
in diefeibe ein und lähmte Ibm Die aus Alerantria, Kos und € 
"ganze Eine Zelte Bid zum Herzen (et Die faracenlichen Truppen, mwı 
U tolli tout le pooir de la moitis &ultan an der Külte aufſten 
du cors de celle part vers le cuer. ven nach Jolnvitle (p- 32) mc 
12) Abuliela T. IV. p. 498. Reci- les gent A regarder, 
naud Extraits a. a. O. „Der Sul⸗ 13) Cum inito speciali ooı 
tan,'' fagt Abulfaratich (Chrom, Syr. Cypro morimus navigando 
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ıe Zweifel große Vortheile gewährt haben, da, 
n, wenn bie Pilger der Stadt ſich bemädhtigt 
sit haltbarer war ald Damiette, und von dort In 
hen Theile von Xegypten, welcher weniger von 
mrchfchnitten iſt ald der Öftliche, das Vordringen 
unere ded Landes bey weiten nicht fo ſchwierig 
fi) war als auf dem Wege von Damiette nach 
Da aber durch die Gewalt des Winded und bie 
ver Seeleute die Pilgerflotte nach Damiette gerieth, 
Ludwig, wahrfcheinlich erft in Folge der Beras 
weiche in dem oben erwähnten Kriegsrathe Statt 


propositum habentes 
I Expugnare et paucis 
muibus zapti inopinata 
rastum maris spatium 
me; multae navium no- 
exsae sunt et disjunctae 
Epistola Guidonis mi- 
Nee Bitter Guido ſtellt 

Anm. 3 mitgeteilten 
unft der Dilgerflotte auf 
: Damiette ats eine nicht 
de Ueberrafchung dar. 
äblung deffeiben Ritters 
twahrfcheintih um die 
deifiuchen Flotte auszu⸗ 
dald nach der Ankunft 
eſeindliche Galeen, wel⸗ 
ranzðſiſchen Saleen und 
n -(scaphie oursoriis) 
d mit Reuerpfeiten, Stei⸗ 
Kufatem Katte boicheffen 
simus igirar super cas 
2 et lapides de mango- 
ibus, qui sic pmaban- 
ıque vel sex lapides si- 
go jJacerent et phialas 
e, arcubus per Parva 
modum sagittarum Mi- 


per hostes jaculandas). Drey dieſer 
faracenifchen Baleen wurden ‚gerfiört, 
und eine ſtark beſchädigt; ein Theis 
der Mannfchaften jener zerfiörten 
Schiffe wurde von den Kreusfahrern 
aus dem Waſſer hervorgerogen und 
gefangen ; und diefe Gefangenen ſag⸗ 
ten auf der Zolter aus, daß der Sul⸗ 
tan in dem Glauben fände, die 
Kreuzfahrer würden ihren erſten An⸗ 
griff gegen Alexandrien richten, und 
daß daher der größte Theil des ägyp- 
tifchen Heers bey jener Stadt aufgee 
fteus wäre. Won allen diefen Ums 
Nänden findet (ih bey den übrigen 
Schriftſtellern keine Erwähnung. Herr 
Mich aud fügt die Notiz hinzu, ich 
weiß nicht, aus weicher Duelle, daß 
die Bewohner Der Stadt Damiette 
von der Ankunft der chrifilichen Flotte 
durch den Schalt einer großen Glacke, 
welche aus den Zeiten des Königs 
Johann von Jerufalem auf einen 
Thurme der großßen Mofchee geblie⸗ 
ben war, benachrichtigt wurden. Mi- 
chaud Hist, des 'Croisades T. IV. 
p 833. 
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IEHe fanden, feinen Plan und entſchloß fih, bey Damiette 
dad Land zu geben "*). 


Mie e6 in diefem Kriegsrathe war Beftimmt w 
ben, ſo trafen in der Frühe des folgenden Don 
die Pilger alle erforderlichen - Anftalten zur Sandung. 
Nitter verließen bie größern Fahrzeuge, welche wegen, 
Seichtigkeit bed Meers der Küfte ſich nicht nähern toun 
und begaben ſich theils auf die Galeen, theils auf die 
drigen Fahrzeuge?“), welche der König in Cypern — * 
hufe der Landung hatte erbauen laſſen. Ungeachtet 
Fuͤrſorge des Königs aber war an Fahrzeugen, welche 
Landung tauglich waren, großer. Mangel; und Sol 
welchem Ludwig verfprochen hatte, daß der Admiral oh 
son Beaumont angewiefen werden folte, ihm und dei ® 
fen Eberhard von Brienne eine Galee für ihre. umd..f 
Zeute Landung zu liefern, erhielt von dem Abmiraf, 
ſich bey demſelben meldete, zur Antwort, daß keine Galee 
handen wäre, welche ihm für feinen Dienſt uͤberlaſſen m 
den koͤnnte. Zwar hatte Frau Efchive von Berytus d 


3. Jun, 


Seneſchall, ihrem Vetter, ein Heines Schiff gefandt, 


14) Nah der Ernäblung ded Ma: 
ktiſi (Beinaud p. 449 45:1) fandte 
2udmwig, als er vor Damlette auge: 
langt war, an den Sultan Ejub 
einen Brief, in weichem ex denfelben 
mit prahlhaften Drobungen auffor: 
derte, in Begleitung der mufelmän: 
niſchen Prieftee und Mönche und mit 
einer Wachskerze in der Hand bey 
der Flotte der Disger fih einzufinden 
und zum Ebriftentbume fih au be 
kennen, wenn er nicht Die fchwere 
Dand des Königs auf gleiche Weiſe 
sie Die Araber In Spanien fühlen 
woute. Des Sultan, weichem Diefer 


Brief Thränen außpteßte,, anne 
mit der Werficherung, daß er & 
das Schwert zu führen wüßte, : 

mit mehrern Stellen ded Koran. 
aber diefe Briefe durchaus das 

präge der Unächtheit tragen, 
Herr Reinaud richtig bemerkt ; fol 
ih mich nicht entichließen Füm 
dieſes Briefwechſels als einer € 
fade Im Terte zu erwähnen. 


:: 26) Joinvile (pP. 33) nennt L 


platten Fahrzeuge, melche ben 5 
beim von Rangis und. Bincen 
Beauvais nassella heißen, bargei 
cantiers (chantier), . 
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he acht feiner Pferde gebracht wurden; damit war 2... 
ber feiner Werlegenheit nicht abgeholfen, uud unter feinen 
euten erhob fich großer Unmuth, als er ihnen die Antwort 
 Einiglichen Admirals meldete. Die Ritter des Sene⸗ 
ld begaben fich Hierauf aus dem großen Schiffe auf ein 
mbungsboot; ed Famen aber in daſſelbe ihrer fo viele, daß 
‚za verfinfen drohte, und die Schiffer, als fie dieſe Gefahr 
mertien, verliefen dad Boot und retteten fich auf das 
ße Schiff, wo Joinville endlid den Schiffehauptmaun 
ermochte, die Weberfchiffung feiner Ritter nach der Kuͤſte 
uf dem Boote, auf welchen fich die Pferde des Senefchalls 
fanden, nach einander in drey Sahrten zu übernehmen *°). 
Fichwohl ertrank einer der Ritter *7) des Grafen von 
inme, als er in dem Augenblicke, in welchem das Boot 
om abfuhr, auf daffelhe von dem großen Schiffe fich ber 
palafien verfuchte. Joinville benußte den wichtigen Zeits 
wet, in welchem die Pilger im Begriffe ftanden, einen 
GR gefährlichen Kampf zu wagen, um zwey feiner Rits 
, Bilain von Verſey und Wilhelm von Dammartin, 
ide auf Morea in Streit gerathen waren und wider ein= 
der einen heftigen Haß trugen "®), zu verfühnen; indem 
men zwar geftattete, mit einem Knappen, Herrn Hngo 
n Baucouleurd, welchen er zum Ritter fchlug, auf feine 
ine Landungsbarle fi) zu begeben, aber mit einem 
Stute bey den Heiligen ihnen erflärte, daß er fie nicht 
das Land gehen laffen würde, fo lange fie wider einander 


B Iolaville a. a. D. Eſchive conte de Monıbeliard et la nostre. 
Sergtus war eine geborene Grär Bgl. Ducange au Joinvilie p. 60. 61. 
wu Montbeilard und die Mutter 
Iamaligen Grafen von Joppe, 
Ba son Ibelin und Berytus. 
due de Montbeliard, fagt Join: 
', nie cowsine germaine le 18) 11 s'estoient entrepris par les 


17) Qui avoit A non Plongnet 
(bey Ducange: Plouquer‘, Join 
ville a. a. D. 
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Nſo Feindfelige Gefinnung Kegten; worauf bie beyd 
einander alle Unbill fich verziehen und ihre Verſoͤh 
einem Kuſſe befräftigten *°). 


Nachdem die Gchwierigleiten, welche der La 
Wege ftanden, fo viel ald möglich waren befeitig! 
fo festen fich die Galeen und Böte mit den Pilger 
fie faſſen konnten ?°), in Bewegung. : Mit dem 9 
fand ſich auf demfelben Schiffe der paͤpſtliche Leg 
dinal Odo von Oſtia, welcher dad heilige Kreuz 
unverhuͤllt trug ?*), und auf einer anderen Galee 
vor dem Föniglichen Schiffe fuhr, wehte das P 
heiligen Dionyſius 22); die Galeen der Brüder di 
und der übrigen Barone, fo wie fänmtliche Land 
angefült mit Rittern und Armbrufifchügen, hatten 
dad koͤnigliche Schiff fich gereiht. In folcher 
naͤherten fich die Pilger, auf.die Hülfe Gottes 
Wunderkraft des heiligen Kreuzes vertrauend, de 
chen Küfte. 


Einer der erfien, welche die Küfte erreichten, 
edle Senefchall der Champagne, Sohann von Soin: 
fein Boot dem koͤniglichen Schiffe voraneilte, ri 
Genefhall die Leute des Könige zu, er möchte 
foiche Weile eileu und von der heiligen Oriflamme 
fernen; Joinville aber kehrte ſich nicht an viefe 


oheveux & la Moree, ſagt Joinvilie 81) Legato sacrosanct 
mit vittertichem Ausdrucke. dominicam triumphaleı 
nudam et apertam. Gu! 


ıg) Je leur fst pardonner leur ind Vincent. Bellov. 


mal talent et besier Yun l’autre, dad Schreiben ded Grafe: 

Joinville a. a. D. in den Additamentis ad 
20) Quotquot intrare potuerunt, ris p. 168. 

Guil de Nang, p. 853. Viucent, 0) SJoinville p. 34. 8 

Bellov. Lib, XXX] o. M. MNang. und Viucent. Bel 


fette feine fchuelle Zapıt fors und. Big mit 1 fin ei. 
das Land in der Nähe einer faracenifchen Schar, 
an ſechs Tauſend Meiter zählte. Diefe Saratenen 
ı zwar Unftalten zum Angriffe; als aber. die Nitter 
je ihrer Schüde und die Schafte ihrer. Lanzen in 
md pflanzten, dergeſtalt daß die Lanzenſpitzen den 
entgegen gewandt waren ??), ſo wagten bie Sara⸗ 
eimen Angriff, fondern entflohen. Bald bernach lan⸗ 
k Kaufend Rittern der treffliche Balduin von Rheims, 
den Seneſchall Hitten ließ, ihn zu erwarten, und 
je gab zur Antwort, daß es nicht anders als ſchick⸗ 
e, in folcher Sache, ald die geaeumärtige, auf einem 
ı Nitter gu warten; und für dieſe Gefaͤlligkeit war 
ie Joinville felbft bemerkt, der Mitten Balduin wähs 
ned ganzen übrigen Lebens banlbar?*). Die Pilger 
fih um fo mehr, an die Küfte zu geben, als fie 
daß die Landung nicht fchivierig war, uud da weder 
sen noch die flachen Boͤte wegen des niedrigen Waſ⸗ 
be an das fefie Land gelangen konnten, fo fprangen 
ihren Waffen und NRüftungen in dad Meer und 
teten daB feichte Waffer 2°). Hierauf kam die fiatts 
Ialee des Grafen von Joppe, Johann von Ibelin und 
8, weicher fich dem Könige von Frankreich mit der 


ant nous les veismes ve 85) Roberti Atrebatensis et Qui- 
ıs fischames les pointes de donis militis epistolac 1, c. p. 268, 
sou sablon, et le fust de 267. Guil de Nang. et Vino, Bel- 
es ou sablon et les pointes lov. 1. 0, Solnvide bemerkt, nach⸗ 
u Joinville p. 34. dem er feine Landung defchrieben hat: 
u mandai que si ferois-je „Wiſſet, daB zur Zeit meiner Lan⸗ 
olendierss, que tel preu- dung weder Knappen, noch Bitter, 
omme il estoit, devoit bicn noch Knechte (varlet), welche ich aus 
du kun tel besoing; dont meinem Lande mitgebracht hatte, bey 
% bon gro toute #2 vie. mir waren, Gott aber Half mie den: 


.aD noch. " 


N. 
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¶ chptiſchen Ritterſchaft angefchloffen hatte *°), an die 
dieſes Schiff war mit forgfältig gemnlten Wappenſ 
des Grafen, rothen Ankerkreuzen in goldnen Felder 
trefflich geſchmuͤckt, dreyhundert Ruderer, deren jeder 
einen Schild mit dem Wappen des Grafen geſchuͤtzt 
trieben das Schiff fo fchnell vorwärts, daß es zu 
ſchien, und daB geräufchvolle Schlagen dieſer zahl: 
Studer, an deren jedem ein Faͤhnlein mit dem geſtickten 
pen des Grafen befeftige war, verbunden mit dem € 
der Heerpauten, Trommeln und faracenifchen Hörner, - 
auf dem Schiffe fich befanden, war von gewaltiger 
fung. Sobald dieſe Galee fo nahe an die Küfte, 
die Seichtigkeit des Meerd erlaubte, gekommen we 
fprangen der Graf und feine Waffengefährten in das 
ſer, eilten wohl geräftet und gewaffnet nach dem : 
nahmen ihre Stellung zur linken Seite der Nitterfche 
welcher der Senefchall von Soinville war, und errichte: 
gleich ihre Zelte. Die Saracenen Tanıen, als fie viel 
merkten, in gefprengtem Laufe heran; als aber die 
Stand hielten umd zum Widerftande fich bereiteten, fo 
die faraeenifchen Reiter zurüd. Es fam dann zunäd 
rechten Seite der. Ritter, welche zuerſt gelandet war 
der Entfernung eines ftarken Ambruſiſchuſſes, die | 


26) Da der cuprifchen Ritter, web bemerkt, daß die foriichen ' 
he, wie oben (©. 70) berichtet wor: fich dem Könige von Frankr 
den iſt, das Kreuz genommen hatten, gefchloffen hatten. Der Ko: 
fon nicht erwähnt wird, fo vers Eypern hegleitete zwar den 
muthe ich, daß fie dem Paniere des Ludwig, fcheint aber an den 
Strafen yon Joppe folgten, weicher In wider die Saracenen keinen 
der Zeit, welche die franzöfifchen Bil Antheil genommen zu baben. 
ger in Cypern zubrachten, daſelbſt 
anweſend war. Val. Odonis Episto. 27) Tesquelles armes son! 
la in D’Achery Spicil. T. IIL p. 626. une croiz de gucules pater. 
Maktifi (Camlonne extraits p. gg) Ville p. 3% 
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Driflamme führte, an die Küfe, und ohne Schwies Ta“ 
rbe das heilige Panier:an das Land gebracht. Ein 
‚ welcher in dieſem Augenblide in die Nähe ber 
w kam, fen ed aud Keckheit oder Vermeſſenheit, 
ihn wider feinen Willen die Wildheit und Unbäns 
168 Pferdes fortgeriffen Hatte, wurde im Ungefichte 
nme in Stüde gehauen. Als Ludwig aber vers 
iß dad Panier des heiligen Dionyfins fchon auf 
e fi) befand, fo forang er Haftig dus feinem 
wen er den Legaten verließ, in dad Waſſer, und 
sffelbe ihm bis zu den Achfeln reichte, fo gelangte 
), den Helm auf feinem Haupte, den Schild an 
fe und das Schwert in feiner Nechten tragend, 
s den Pilgern, welche fchon früher dad Land ers 
ten. Hierauf warf fi) Ludwig nieder anf den 
d flehte mit inbrünftigem Gebete, daß Gott feine 
mb Handlungen zum Beften leiten möchte; und _ 
Rähe hielten ihn feine Ritter davon ab, wider die 
‚ welche in einiger Eutfernung fichtbar waren, 
28), 

‚einen kräftigen Widerftand zu Ieiften, Hatte alfo 
Sachrebdin die Landung der Pilger gefchehen Iafs 
das ganze chriftliche Heer verfammelte ficy nach 
ohne weitere Hinderniffe auf der weftlich von Das 
genen und durch dad Meer, den Nil und einen 
Ideten Inſel, welche die Araber Dichifeh nennen ?°). 


lo p. 34. 38. Guido de gabe des Tages, an welchem die Lan⸗ 
elatione Johannis Mo- dung geſchah, mit den übrigen Schrift 
ıtiniaco in den Addita- fießern im Widerſpruche ſteht; denn 
atch. Paris p. 169. nach Guido (p. 167) ging der König 
h VII. Kap. 8. Anm. 12. Ludivig mit feinem Deere fchon am 

Es iſt auffaltend, Daß Freytage (4. Jun.) an das Land, 
lido in Hinfiht der Un: und der Gonnabend (5. Jun.), an 
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JENE erhob ſich zwar noch im Laufe dieſes Tages ein 
ter Kampf zwifchen den Chriſten und Saracenen; di 
liche Mitterfchaft gewann aber mit dem Verluſte 
einzigen MWaffengefährten einen leichten Sieg 3°), ı 
faracenifche Emirs wurden erfchlagen ?*), viele ande 
racenen getöbtet ober verwundet, und ber Emir Kaı 
30g fich mir feinem Heere über die Schiffbrücke, wel 
Land Dfchifehb mit Damiette verband, auf dad oͤſtlic 
ufer zuruͤck und begab ſich unverzüglich zu dem 
Ejub nach Aſchmum Tanah 32). Die Ehriften abe 
liegen ſich nach den Anftrengungen dieſes Tages u! 
der Mube in ihrem Lager, in welchem dad rothe 7 
Königs vor allen andern die Aufmerkſamkeit der Sa 
erwedte 33), Da bie feindliche Flotte ebenfalls in bi 
Gegend des Nils ſich zuruͤckzog ‚ fo beſetzten die 
der Pilger auch uoch an diefem Tage die Mündu 
Fluſſes °*), 

Das Schrecken der Einwohner von Damiette uͤb 
Landung eines fo furchtbaren feindlichen Heeres in de 


welchem nach den andern Schriftſtel⸗ 
lern die Landung erft erfolgte, wurde 
dazu angewandt, um unter der Fuͤh⸗ 
tung der gefangenen Baracenen (sub 
ducatu et documento Sclavorum, 
qui etiam arcanos transitus COgnO- 
verunt) die Küfte und das Land 
volftändig in Beſiz zu nehmen. 

50) Guidonis Epist. 1.c, Außer 
Diefem Ritter verloren nach der Ans 
gabe dieſes Schreibens die Pilger nur 
noch zwey oder drey ihrer Waffenge⸗ 
fährten, weiche bey der Landung au 
haftig In das Waſſer fprangen, bevor 
die Fahrzeuge die felchten Stellen der 
Küfte erreicht hatten. 

%) Litus obtinuit populus Chri- 


stianus cum sOspitate et la 
cum equorum Turcorumgı 
magna et Quorundam, qu 
nominis esse dicebantur, € 
des Grafen von Artois a. 
y eut ce jour - lä un erg 
entre les Francs et les Es 
olı plusieurs emirs musulı 
zent tue. Dfchemaleddin 
naud p. 451. 

32) Dichemaleddin a. a, D 
fed. T. IV. p. 498 

88) La tente du Roi eto; 
Dfchemaleddin a. a.D. 8X 
©. 86. Anm. 4. 

84) Guil, de Nang. p. 85: 
Bellov. XXXL 97. 


u 
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ie Seadt war graͤnzenlos, und als fie ben Ruͤckzug des 7,50% 


Eniö Fachreddin vernahmen, fo bemächtigte ſich ihrer volls 
Iommene Berzweifelung ; denn von dem Sultan, deflen Thaͤ⸗ 
tigket durch feine täglich ſich verfchlimmernde Krankheit 
gehemmt war, erwarteten fie keine Hülfe, und in dem Lager 
bey Aſchmum Herrfchte, da Ejub nicht mehr im Stande war, 
fein Anfeben geltend zu machen, die wildefle Zügellofigkeit, 
u Ordnung und Gehorſam waren verfchwunden ?°). 


Unter diefen Umftänden bemächtigte fich ſelbſt der Ara⸗ 
be des Stammes Kenanah feige Muthloſigkeit, und ſchon in 


‚ de folgenden Nacht nach dem ‘Lage, au welchen ber Stönig 


von Frankreich gelandet war, entfloben fie aus Damiette, 
egleich die Stadt, da fie mit Lebensmitteln und allen andes 
ven Bedürfniffen auf das reichlichfte verfehen war, zu dieſer 
Zt mit befierem Erfolge vertheidigt werben fonnte alg 


‚ de dreyßig Sahren gegen die langwierige Belagerung des 


Aeigs Johann von erufalem und des Cardinals Pelagius, 
Dem Beyſpiele ber Araber folgte die ganze Bevölkerung der 
Get; Männer, Weiber und Kinder enıflohen in ungeord- 
wien Haufen, theild auf dem Fluſſe, theild zu Lande, indem 
he eh felbft unterließen, die Kriegsmafchinen, Lebensmittel 
nd fohbaren Kleider und Geräthe, welche fie nicht mit fich 
amen konnten, zu zerftören 2°). Nur das große allgemeine 


V Dieemaleddin a.a.D. Nah ville a. a. O. Boberti Atrebat. er 
seite (p. 85) wurden dreymal Guidonis Epistolae p. 268,168. Dar 
m einander Brieftauben aus Das gegen fagen Wiibelm von Nangis 
Mat an den Gultan abgefandt, (p. 553) und Bincenz von Beauvais 
mu Briefen, in welchen ee um Bey (XXXI. 98): In orastino die Do- 
ſerd erfucht wurde; ald aber wegen minico magnates et omnes alii ex 
de Krankheit ded Sultans feine dicta urbe exierunt et in fugam 
Sumort eintlef, fo verliegen die Eins conversi eam ciscumquaque posito 
Whcer die Stadt, indem fie glaubs Äigne penitus reliquerunt, wads von 
m, daß der Sultan geltorben wäre. dee Verbrennung des Bondaco (f. 
V Dſchemaleddin a. a D. Join: Aum. 38) zu verliehen feyn man. 
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Sat Lagerhaus, die Niederlage aller Gegenſtaͤnde des dan 
lebhaften Haudeld von Damiette, wurbe von den | 
lingen, welche faͤmmtlich nach Aſchmum fich begaben 
Brand geftedt 3°), 


Der Sultan Ejub war eben fo wie alle einfiı 
und eifrige Mufelmänner 3%) mit Recht fehr ungehalte 
die Feigheit der Truppen, auf deren Treue und Tay 
er fich verlaffen hatte. Der Emir Sachrebbin, welche 
nue'durch eine höchft fchimpfliche Flucht um feinen £ 
gen Triegerifchen Ruhm fich gebracht, fondern auch mi 
barer Fahrlaͤſſigkeit die Schiffbrüde bey Damiette, 
den Kreuzfahrern den Uebergang auf das öftlicye © 
erleichterte, zu zerfiören unterlaflen hatte *°), wurd 


Der Ritter Buldo behauptet, Daß die 
Mrörtchen, durch welche die Sarace 
nen aus Damiette entwichen, ſchon 
lange vorher au diefem Behufe wären 
eingerichtet worden ( per portulas, 
quas caute longe antea pracparave- 
rant, fugerunt). Nach der Erzäh⸗ 
Iung deffeiben Ritters Guido tödtes 
ten (excerebrantes) die Mufelmän: 
ner vor Ihrer Flucht die In der Stadt 
befindiichen gefangenen Ebriften, weit 
we gemerkt hatten, daß einige derſel⸗ 
ben entfiohen waren. 

37) Dſchemaleddin a. a. D. 

38) Grant doumage nous firent au 
partir de ce que il bouterent le feu 
en la fonde (ital. fondaco) lA oü 
toutes les masrchandises estoient et 
tout l’avoir de poiz, Joinville a. 
a. O. 

39) S. das Urthell des Dſchemaled⸗ 
din (a. a. D. ©. 451. 453), welcher 
damals deu dem Emir Hufameddin, 
dem Statthalter von Kabirab, fich 
befand, an demſelhen Tage, an. wei 


chem Damtette In die Gen 
Franken fam, gelangte da’ 
Nachricht nah Kahlrah ve 
einer Brieftaube und erfü 
Einwohner diefer Stadt, b 
wegen der Krankheit des € 
mit ängfitichen Beſorgniſſen. 
maleddin meint, daß es de 
niten, auch felbft nah dem 
Itchen Rückzuge des Fachreddi 
Leichtes gervefen ſeyn würde, T 
zu behaupten und die Anıgı 
Franken zu vereiteln. Wen 
Bott etwas will, fügt er bi 
fann man es nicht hindern. 
40) Mal apertement se p; 
les Turs de Damiete, quan 
firent coper le pont qui eı 
nez, qui grant estourbier ( 
ras) nous eust fait. Joinvil 
D. Bgl. Wilhelm von Rank 
Vincenz von Beauvais, welc 
zufügen: nisi quod in ipso 
erat interruptio una, quae 
fuit. a nostris gentibus repas 
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den Sultan mit heftigen Vorwürfen empfangen und vers I, Edr. 
danlte Die Verſchonung nılt bee Todesſtrafe nur ber aͤngſt⸗ 
: en Stimmung des Gultaus, welcher damals blos mit 
em Gedanken an feinen nahen. Tod fich befchäftigte und, 
: am fein Gewiſſen zu beruhigen, feine Unterthanen in Aus⸗ 
km aufforderte, ‚alle Kiagen, zu welchen em Weranlaf 
i fang gegeben haben möchte, vorzubringen und Genugshuung 
: empfangen, Dagegen warben funfzig Haͤupter ver kena⸗ 
Aiſchen Araber, obgleich fie fich wegen:. ihrer :.treulofen 
icht aus Damiette damit entfchuldigten, daß ſie auf keine 
Hilfe haͤtten rechnen duͤrfen, in "Folge des Ausſpruchs der 
nufimäunifchen .Rechtsgelehrten‘,, daß jeder, welther: feinen 
Poften treulos verlaſſe, Dadurch dad Leben verwirle,; mit 
dem Strange: beflraft; and der Sultan Ejub- ließ diefe Hin⸗ 
tung mit:folcher Strenge vollziehen, daß er einem: Water, 
weiher zugleich "mit. ſeinem Sohne unter: Bem:gum Tode 
Lerntheilten fi) befand und ald um eine: Snade darum 
at, daß es ihm verſtattet werden möchte, vor: ſeinem Sohye 
% ferben, die Gewährung biefer Bitteiverfagtes*")i : =... 


die Krenzfahrer waren ani Tage nad) ihrer Lanbüng, 6. Jun. 
dem erften Sonntage nach dem Feſte der Dreyelnigkeit, uoch 
damit leſchaͤftigt, ihre Pferde und das übrige’ Boll, welches 

noch auf den großen Schiffen zurücgeblieben war, an das 
Land ju dringen *2), als in der dritten Stunde des Tages 
awey gefangene Chriften, welchen ed gelungen war, ihre 


41) Dſchemaleddin und Makriſi bey Sultan den mie ungeachtet der 
"Beinaud ©. 153, Nach Abulfeda Entfhuldigungen, welche er vor: 
(T. IV. p. 408) wurden fämmriihe brachie, an einem Galgen aufhängen 
Semaniten aufgebenft. Auch Mat: AUeß, was eine Verwechslung des 
Küus Darls exwãbn: (ad a, 1250, Emirs Fachteddin mit den Kenani⸗ 
P. 786. 737) der Borwürfe, welche ten -if. 
der Sultan dem Emire Fachreddin 43) Guil. de Nang, p. 555. Vin- 
made, indem ev binzufügt, dad der ent. Bellov. KAXL 96 
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De Gefieln.gu-gerbrechen *?), waͤhrend ein großer Tb 
übrigen. Mitgefangenen. von ben Saracenen, als 
Begriff waren, aus Damiette zu entweichen, auf 
liche Weiſe erwÄrgt wurde, in das Lager der Pilge 
and die Meldung brachten, daß Damiette yon den 
nen verlafien waͤre, die Thore ber Stadt offen ſtaͤnd 
sine furchtbare, von den ensflohenen Saracenen 
Seuersbrunf das bortige reiche Lagerhaus verwuͤſtel 
gleich die Pilger in der Nacht den Miderfchein dieſer 
Brunft am‘ Himmel erblickt hatten, und: der. Rüc 
feindlichen Flotte aus her Mündung ded Nils ig t 
Gegend des Stuffes die Vermuthung ‚begründete, 
nicht. die Abſicht der Saracenen wäre, Damiette zu 
ten: fo gewährte der König Ludwig dennoch jener | 
As Antee :imgiaüblichen Sache Fein: Vertrauen um 
ofort eigene Ritter **) aus, um. Grkandigung ein, 
"Ars biefes "Mitten zuruͤcklam und berichtete, Daß er 
von Hauͤnſern des Sultans zuDamiette geweſen w 
Alles in vor Stadt ſich fo verhielte, wie es den 

WMaͤre gemeldet worden *?): fo berief Ludwig ſofor 
den Legaten und die uͤhrigen Praͤlaten des Heers 
den Ambroſi ſchen Lobgeſang anſtimmen 6), Hiera 
„gen die Ritter ihre Roſſe, zogen woblgemuth über di 
price, deren ‚geringe Derhänlanng ohne große Muf 


Pr "Duo eaptivi qui manus ho- ponr savoir la certainete 
stiles evaserant. Guidonis Epist,. il fust nonne (nona), 
p. 167. Nach det von Michaud denuge : " .. | 
ten handſchriftlichen Chrontt (Hin, 44) Um messager cheva 
: des -Orois. IV. p. 293) tam ein Ou⸗ ville p. 38. 
racene und meldete dem Könige: ae 45) Que il avoit este 
tous Hi Serraeins ‘Yen: étoient ales mesons au Soudanc et ꝙ 
‚de la cite de Damiette et-que on voir. Joinyille q. a. ©. 
le pendist-si ee ıl'estoit voir (vrai); 
li roi le ina:gerder-er:emvoya geng . 40) Joinvillea. 0.0. 
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veffert wurde, und bemädhtigten fich ber Stadt *7). 3,€. 
ſaraceniſche Scharen : beuntishigten zwar das Heer 
ilger ‘auf. vem Zuge non: Sen -Ragerplate wait :Das 
jedoch ohne großen Schaden zu bewirken, und nur 
af Auge le Brun de fa Marche, welcher. zur. Strafe 
Here) Bergehungen in der vorderfien und ben Feinden 
iften- außgefetsten Ochar der Breywilligen **): feinen 
erhalten Hatte und au-biefem Lage mit unbefonnener 
fit unter die Feinde ramıite, erhielt eine. ſchwere 
.Auch das griechiſche Feuer, welches von’ einigen 
men,. die in die Stadt zuruͤckgekehrt waren, gegen die 
ehenden Kreuzfahrer gefchleudess wurde, :und aufangs, 
inen. heftigen von ber Stadt: her wehenden Wind vor» 
petrieben, dem chriftlichen Meere (ehr beſchwerlich war, 
bald, da der Wind zum Sud für die. Chriften bald bie 
mgefetste Richtung nahm, gegen bie Stadt feibft gelehrt 
tzündete dort eine neue Feuersbrunft, welche aber von 
xh in der Stadt befindlichen, dem Schwerte der Uns 
jen entronnenen Chriſtenſtlaven bald; gelöfcht wurde *?). 


yer König Ludwig, welcher mit dem größern Theile 
Deered am weftlichen. Ende ber Schiffbrüde zurüdges 
awvar, ald die vorangezogene Ritterfchaft die verlaffene 


Nnville a. a. D. Bol. Guil. ctus. Guidonis Epist, 1. c. Anno 
g. und Vincent. Bellov. aa. quoque sub eodem (1949), fagt Mats 
| wurde nämlich nach dieſen thäus von Weitminfter p. 845, Hugo 
Rettern die Stadt durch eine Cognomento le Brun Comes de 
weiche der König vorauds Marchia, cum Rex Francorum apud 
befegt (Rex habita certitu- Damiatam applicuisset, sebus hu- 
‘praemissis, aliquos de suis manis exemptus ent, qui idcirca 
1 hoo duxit eligendos illuo minus meruit deplorari, :quia pri- 
: per totam urbem gamisio- vigno suo, regi Auglorum .... 
am ponere fccit). proditionis laqueos intendit in Pi- 


'onebätus in prima turma cravia, 
bellautium tanquam suspe- 49) Guidonis Epist, 1. c. 
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abe. Stadt beſetzte, hielt erſt nad) der neunten Etunde d 
ges, nachdem die Gtraßen:-oon- ben Leichnamen oerſch 
Meuſchen und, Xhiete waren geſaͤnbert smerden. 7°), : 
‚gleitung des waͤpſtlichen. Legaten A:: dea. Königäu,nom ( 
Des. Patriarchen. non, Sesufalem, mehreren, Erzbiſchoͤ 
Bifchäfe mad: nieler: anderer Geiſilichen, ſo wir einer 
Baht; von’ Baronen, feinem; Einzitg in Damyerie ,unk 
ſich · baarfuß in: feyerlichem. Zuge dad) Dex. großen: © 
welche ber -Cardihal Pelagius vor neusi.und- zwanzi 
ven: als eine Kirche def. heiligen: "Dreyeinigfelt .ı 
batte%%). .:@®ore fimmte: fogleich der Legat den Amhrı 
Lobgeang an ,. weichen alle ;aumefenden: Pilger: :uxit 
fällten. Herzen fangen ;ısand der Cardinal feierte ;aı 
feiben Orte, wo am vorhergehenden Tage noch ‚dass f 
ropheten Mohammed war "gepriefen worden, einen! 

che Meſſe spa. Ehren ber Jungfran Maria amtı- 
dadurch die Moſchee wieden zu einem:uhrifilihen Key 
"Den Pilgern erfchien es ais ein Wulver ber 

lichen Allniacht ‚ daß eine Stadt; ‚welche durch ihre: 
Tiche Lage: nicht minder als durch treffliche Mauer 
Thärme im Stande geivefen waͤre, eine: daugwierig 
Tagerntig zu !ertragen ,. und Deren Befefligungen. fei 
Eroberung durch den Carbinal Pelngius fehr erheblich 


nn. 
.9 


. 40) .Quil. de Nang. p. 853. 384. 
Vino. Bellov. XXXL 98: Bol. 
Guidenis Epist, 1. o. 


81) Geſchichte der Kreuzz. Buch VII. 
p. 293. Wlibelm von Nangis und 
Vindenz von Beauvais find Im Irr: 
thume, wenn ſie behaupten, daß der 
Cardinal Pelaglus dieſe Kirche der 
Jungfrau Marlia geweiht babe. Ba: 
gegen weibte der Cardinal Odo die 


‚große Mofchee au Damlette 


der Jungfrau Marie. Les 
Notre Dame en.la ville, fa 
piſle p. 39, estojt fait en la 
merie des Sarrazins, et l 
legat dedie en l’honneur 
mere Dieu, 

82) Guidonis Epist. p. 168 
de. Nang. p, 35% Vingeı 
lov, Lc. 
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erhalten hatten *2), faft ohne Schwertſtreich in I.S2* 
t gefallen war, ?*). Gogar auf die Saracenen 
Ereigniß einen folchen Eindrud gemacht Haben, 
e von ihnen um die Taufe baten und. fich erbo⸗ 
Rreuzfahrern bey ihren’ ferneren Unternehmungen 
zu bienen, und burch ihre genaue Kenntniß des 
Aegypten und Syrien fich nuͤtzlich zu machen °°), 
nländifchen Ehriften, welche in Damiette wohn⸗ 
m bie abendiandifchen Pilger als. ein durch bie 
nabe vorzugsweiſe ausgezeichnetes Volk mit offenen 
f, kamen ihnen, als fie in bie Stadt einzogen, 
m entgegen, und ber König und ber päpflliche 
ährten ihnen als WBelohnung für dieſen Beweis 
lichen Sefinnungen den fernern ungeförten Bei 
ee und Güter °°). Als eine der erfreulichfien 
fer unerwarteten Eroberung betrachteten: aber. hie 
u bie Befreyung von brey und funfzig Chriſten⸗ 
elche nach ihrer eigenen Audfage zwey und zwamgig 
ſchwere Knechtſchaft erbuldet hatten und, ald fie 
e geführt wurden, erzählten, wie bie Saracenen 
Infchungen und Schimpfreden wider bie abends 
Pilger aus der Stadt entflohen wären 7). 


e Nang. und Vincent, 86) Relation zmanuscrite. (trow- 
vee dans les mamuscrits de Pabb6 
Nhorelin) in Michaud Hist, des 
Crois. T. IV. p. 234. 

57) On trouva dedans en prison 
LIII esclaves de chrestiens qui 
avoient et6 laiens ce disoient XXII 
; omnipotentis Domini ans, Is furent delivres et anıends 
te, Roberti Atrebat. u roi et disoient que li Sarrasıns 
36. MBgl. Guil, de Nang. s’en estoient fui des le samedi par 


pmace nous feist Nostre 
Damiette quant il nous 
elle nous ne deussions 
ise sanz affamer, Join- 
Hoc factum fuit solo 


. Belloy.L. c. nuit et que li Sarrasins disoient li 
un A l’autre que li pourcel (vgl 
ıis Epistola p. 168. Ruh VII. Kap. z. Anm. 76. ©. 498) 
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ne; Den König Ludwig befhäftigten In den naͤchſten Tar 
gen nach der Beſitznahme von Damiette mancherley Auord⸗ 
wuhgen. Die kirchlichen Einrichtungen nahmen zuvörbene 
die Aufmerkſamkeit des Königs und des päpftlichen Regeiud_ 
in :Uufpruch; der Hauptlirche wurde ein Biſchof vorge 
mit einer hinlänglichen Zahl von Stiftöherren *°), die Ah 
gen Mofcheen der Stadt wurden ebenfalls in chriftliche Kies 
chen umgewandelt, ‚und fo wie Ludwig ben Geiftfichen, 
welche . in -ben neu geweihten Kirchen des Gottesdienſiſ 
warteten, reichliche Pfründen anwies, fo verfah er die Tempeb 
mit mancherley Geräth, Altargewändern, priefterlichen ah, 
dungen, Fahnen und Büchern und zierte fie mit Bilbuifigh, 
ber ‚heiligen Tungfrau ’°). Auch den Tempelherren, Hefgkk 
talitern und beutfchen Rittern, fo wie den Moͤnchsorden Ya 
Miusriten, der Brüder des heiligen Jakob und der heilicch 
Dreyfaltigkeit und anderen Orden wurden einträgliche- Mag 
fälle in der eroberten Stadt angewiefen °°), und bie heiß 
lichen Zürften und Barone des gelebten Landes wurben ai, 
Haͤuſern und Grunbftäden bedacht ⸗*). Diefe Unordnung; 
en 
nons, de dras d’autel, de des üg 


soie, d'ymages de Nostre Dame, 
capes de cuer (cuir), de tuni 1 








estolent venus. ABelstion mann- 
scrite bey Michaud a. a, D. ©. 235. 


88) Guil. de Nang. und Vincent, 
Bellov. 1. c. Relation manuscrite 
bey Mihaud a. a. D. Der damals 
ernannte Bischof Aegidius von Das 
miete wurde im Jahre 1233 Erzbi⸗ 
füef von Torus. Hugo Piason 
p 738. 

69) Les €glises qui avoient esto 
“tablies des Mahnmmeries et les 
autres hist le roy richement aour- 
ner de galices (calices), d’encen- 
soirs, de candelabres, de seaux, de 
croix, de cruceix, de livres, de 
onsuves, A’aubes, d’estoles, de fa- 


de dalmatiques, de philateres dr 
et d’argent, de cristal et de ven 
autres choses que il y convenoiß 
Relation manuscrite dep X 
a. a. O. ©. 247. 248. 2 
60) Relation manuscrite bo. Ph. 
haud a. a. D. ©. 247. 4 
u, 'y 
67) As barons, as princes de is 
terre d'’outre mer assena le roy ef - 
les manandiges et richen ap oggwdl- 
convenoit à chascun dans Damietts, 
Relation manuscrite bey Michaud 
aD. 8 3 
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gemeinen dem Könige Ludwig bie Zuneigung der Geiſtlich- Z;EW. 
hit und der ſyriſchen Barone und Ritterorden; bagegen ers 
weeten feine Beſtimmungen über die Vertheilung der in 
Damiette gefundenen Beute bey manchen Pilgern Unzufries | 
wverheit. Als der König wegen biefer Angelegenheit eine 
Beratung mit den Prälaten und Baronen bielt, fo war 
ver Patriarch) von Jeruſalem, welcher zuerft feine Stimme 
geb, der Meinung, daß ed am zweckmaͤßigſten feyn wärbe, 
. wem ber König alle in der eroberten Stadt gefundenen 
Berräthe an Korn, Gerfte, Reiß und übrigen Lebensmitteln 
an fi nahme und darüber nach ben Bedürfniffen der Stadt 
au des Heerd ber Pilger verfügte, in Beziehung auf die 
übrige Beute aber im Heere ben Befehl verfündigen ließe, 
Daß jeder Pilger bey Strafe des Firchlichen Banned das von 
Im erbeutete Gut in die Wohnung des päpftlichen Legaten 
Ilägen folite. Diele Meinung fand zwar allgemeine Zus 
- Kung; die Beute, welche dem Legaten überliefert wurde, 
Betrug aber nicht mehr als ſechs Zaufend Livres. Als hier⸗ 
- uf der König und die Barone dem Ritter?) Johann vom 
- Bern das Amt eines Schatmeifterd für diefe Summen 
ne ver Vollmacht, darüber nach feinen Ermeſſen zu vers 
fügen, antrugen: fo antwortete biefer Ritter dem Königez 
„Onädiger Here, ich bin euch zwar fehr dankbar für bie 
ade Ehre, welche ihr durch folchen Antrag mir erweift, 
ih kaum aber, fo ed Gott gefällt, dieſes Gefchäftes mich 
Sr unterwinden, weil ich dadurch den alten loͤblichen Ges 
wehnfeiten des heiligen Landes entgegen handeln würde. 
5 Dem nad) biefen Gewohnheiten, welche der König Johann 
„u wa Jeruſalem, ald er Damiette eroberte, und alle Könige 
=. We Jernſalem vor ihm in ähnlichen Faͤllen beobachtet haben, 








E) Le prenäomme. Joinville p. 86. 
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% Eu fell bie Beute jeder eroberten Stadt in brey SCheile g 
werden, unb davon Ein Theil bem Könige, zwey Thei 
Pilgern zufallen. So es euch gefällig wäre, mir zwey 
der erbeuteten Lebensmittel zu überantworten, fo win 
gern eurem Auftrage mich unterziehen.” Ludwig nahn 
Raͤckſicht auf dieſes Begehren, und Viele, fagt Joi 
mißbilligten es, daß der Koͤnig die alten loͤblichen Ge 
heiten des Heiligen Landes nicht. befolgte 92). 

So wie Ludwig in Hinficht der Vertheilung ber 
ſich nicht an die hergebrachten Gewohnheiten ver Kreu; 
kehrte, eben fo wich er auch von ber früßern Bitte 
welche fich Kämpfer bed Heilandes nannten, barin at 
er den Befehl verkündete, ed ſollte Fein Kreusfahr 
Weiber und Kinder ber Saracenen erwürgen, fonber 
felben gefangen nehmen und taufen laſſen; auch 
bie Pilger felbft in Gefechten mehr bemüht ſeyn, ihre u 
bigen Feinde gefangen zu nehmen, als fie zu tödten ‘ 

Mit Euger Vorficht legte Ludwig nur fünfhunde 
ter als Beſatzung in Damiette, und das übrige He 
theilte er in Lager auf den beyden Ufern bes Nils, 
gleich in diefen Lagern während der Sommermonate die 
nende Hitze und bie laͤſtige Plage der Fliegen und a 
Ungeziefers 9°) unter dem unzulänglichen Schuße dei 


63) Joinville a. 0. D. .Die alte 
Löbliche Gewohnheit, weiche Johann 
von Balery in Erinnerung dradıte, 
wear übrigens, wie die Geſchichte der 
früßeren von den SKreusfabrern ! ges 
machten Eroberungen beweiit, feines: 
weges fo firenge in alten Fällen be: 
obachtet worden, als der edie Ritter 
Dehauptete. 

64) Vie de St. Louis par le con- 
fesseur de la zxeine Masguerite 


(Binter der Ausg. von Joinv 
ris 101 501.) p. 388. 

65) Il souffroient beaucor 
grande plente de mouches 
puccs grans et grosses qui 
en l’ost, Relation manusc. 
Mihaud a. a. D. ©. 2. 
Diefee Lager war das von 
(Castra Jamas), in weichem d 
von Artold am Tage vor Gt. 
nis (23. Junius) den mehre 
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um Pilgern große Ungemach auflegten: fo ergaben fie fich 2.08. 
Miqhwohl, da die Vorräche, weiche in Danriette waren ges 
finhin worden, und die aus Cypern mitgebrachten Lebens⸗ 
I a, welche aus den Schiffen an das Land waren ges 

Met worden 66), viel betraͤchtlicher waren, als vie Be⸗ 
dfaſſe des Heers es forderten, ſehr bald einem üppigen 
Vehlleben. Die Barone feyerten ſchwelgeriſche Gelage °”), 
un der König war fo wenig im Stande, ſelbſt unter ben 
geringeren Pilgern gute Sitten zu erhalten, daß fogar in 
Vor Rüge feines Zelte Ausfchweifungen der roheften Sinn» 
"Mleit nicht ungemwöhnfich waren ©®), 

Die Pilger genoſſen aber in biefen Lagern wur Yurzer 
Die. Der Sultan Ejub Hatte, nachdem Damlette auf 
de fo ünräßnnfiche Weife den Kreusfahrern Aberlaffen wor⸗ 
Wa, ſich nach der von feinem Vater Malek al Kamel 
Wen Stadt Manſurah begeben, feiner Flotte water den 
Mitern: diefer : Stadt ihre "Stellung angewiefen und fein 
Winpks Heer um fich verſammelt, welches durch nen ats 
Nanenbe Freywillige tägfich verfiärkt wurde °°), Als ber 
Vian glaubte, ven Kampf toider bie Kreuzfahrer mit Er: 
Wg Wider beginnen zu koͤmen, fo neckte er den König Lud⸗ 
Gr eine ſpoͤrtiſche Botſchaft, indem er ihm melben 


Kämpfe wider die Saracenen. 























aifüßten Brief an die. Königin 
Bianca fcheieb.  Additamenta ad 
Muh, Parls p. 166. 


‘0 Guläonis Epist, p. 168. 
&%) Les barons qui denasent gar- 


Ar Leur pour bien employer cn 
met ea tens, se prlstrent A don- 


WE: Is gras mangers et les outra- 
Ye viamdes. Joinville p. 86. 37. 
a) au eurwis nuch ber Rũckehr 
WE Gefangenſchaft vlelen · vicgetn 
Bag Dichied gad und Zoineiue Ihn 


nach der Urſache fragte, fo gab der 
König zur Antwort: que il avoit 
trouvö de certein, due au giet d’une 
pierre menue.entbur son paveillon 
tenoient cil leur bordiaus & qui il 


aroit don6 congie, et ou temps du 


plus grant meschief' que l'ost eust 


vonques este. Joinrille p.87. Ion: 


ville bemerkt ebendaſelbſt, nachdem er 
über Die Schweigeren der Barone ge: 
Klage hate Le commun peuplo se 
prist aus soles (kales) ferizmes, 

69) Beikattd Eskralte p. 465. 
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EM eg, es wäre überfläffig, daß bie Areuzfahrer Ackerg 
fchaften 7°) aus ihrer Heimath mitgebracht hätten, bad 
wärde, ohne daß fie ed anbanten, für die Zeit, welc 
in ‚Aegypten zuzubringen hätten, ihnen fo viel Getreit 
währen, als fie bebürften. Worauf Ludwig mit Rub 
Würde antwortete: „Die Zeit meiner Ankunft in Weg 
Fonnte ich, fo viel au mir lag, beflimmen, und meh 
Lüßde und mein. Schwur verpflichteten mich, hierher zu 
men; ‚nicht aber legt mein Gelübde mir die Verbinblichkei 
zuruͤckzukehren, und bie Dauer meines Aufenthalte ift 
wiß, darum habe ich mit demjenigen mich verfehen, 
nuͤtzlich und nothwendig iſt.“ Bald hernach kam eine 
Botſchaft des Sultans mit dem Antrage, bie Kreuz 
moͤchten an dem Tage, an welchen fie dad Felt des 
fers Johannes feyerten, ſich an einem Orte, welcher- 
‚sebet werben. follte, einfinden und mit den Muſelm 
am ben Beſitz des Landes Fampfen””). Auf biefen S 
‚erwiederte Ludwigs „Ich bin nicht gefounen, nur an 
oder jenem Tage wider den Sultan ald ben Fein 
chriſtlichen Glaubens zu fireiten, fondern ich forde 
heraus für morgen und für jeben Tag meines Leben 
werde fo lange ihn bekaͤmpfen und Feine Ruhe ihm g 
bis er feiner ſelbſt fich erbarmt und zu dem Herrn fid 
det, welcher will, daß alle Menfchen felig werben, unt 
den Schooß feiner Barmherzigkeit öffnet.“ Die 
cenen ſaͤumten nicht, diefe Herausforderung anzunı 


90) Idem ‚Hex attulit secum ara. ges gegen Kahlrah, als da4 
tra, ligones, trahas et alia rusticana ſiſche Deer fhon an Leben 
instrumenta. Guido de Bursscjo in großen Mangel litt. Bald 
Matthaei Paris additamentis p. 2169. fol der Sultan Eiub geltorb 
Bol. Matth. Paris p. 776. Wattfäu® 71) Guidonis Epist, p. 268 
Paris fegt In der Ieptern Stelle dieſe ville erwähnt diefer beuden N 
Botfſchaft nach dem Uinteitte des Bus dem des Gultans nicht. 


Kämpfe wider die Saracenen. 119 


8 zahlreiche faracenifche Reiterei griff das ‚Lager Der ?;u- 
vor Damiette von der Landfeite an. Ein firenges 
des Königs befahl aber den SKreusfahrern, fich. auf 
heidigung des Lagers zu befchränten und nicht wiber 
be zu rennen; und nur der Counetable von Krank; 
mbert von Beaujeu, und der Meifter ber Armbruſt⸗ 
Kelten mit dem größten Theile ber koͤniglichen Waf⸗ 
new ?*) außerhalb des Lagers ſich auf, um baffelbe 
Yan. Als Soinville ed wagte, zu dem Könige fih - 
den, weicher, umringt von. feinen vertranten Rit⸗ 
„mit feiner völligen Waffenrüftung angethan auf 
nfiuhle 7*) ſaß, und zu bitten, daß ihm erlaubt 
möchte, mit feinen Nittern wider die Saracenen 
R des. Lagers zu fireiten und bie Seinde von: einem 
auf bie Zelte ber Krenzfahrer abzumehrens fo fuhr 
Bitter Johann von Beaumont mit heftigen Worten 
befahl ihm im Namen bes Königs, fein Zelt nicht 
a, verlaffen ald auf ausdrüdlichen Befehl. Der \ 
hauchier von Autreche aber Lehrte fich nicht an das 

ı Gebot, fondern waffnete fich in feinem Zelte mit 
Harniſch und Helm, beftieg fein Schlachtroß, einen 
Hengſt, erhob fein Panier und rannte für ſich 


— (maitre) des arbale- 
our le plus des serjans & 
ey. Joinville p, 87. 
gsendommes chevaliers 
tt de sa bataille, Join- 
‚Weitere unten (p. 60) 
nollle Diefe Ritter: les 
es chevaliers du Conseil 
Diefee Ritter waren, wie 
eiter unten bemerft, acht, 
äuen waren Gottfried von 
Matidias von Mariy, Phi: 
Renteuls und der Conne⸗ 


table Imbert von Beauleu: fie waren, . 
fügt Joinville Hinzu : touz bons che- 

valiers qui avoiens eu pris d’arımes. 

desi (decä) mer et delä et tiex che- 

valiers soloit l’en appellez (bons) 

chevaliers. 

74) Seant sur une forme, Join- 
ville a. a. D. Formes (formae) hie 
Ben bekanntlich Die Sitze (stalli oder 
stalla) der Chorkersen auf dem Chore. 
Ducange ertlärt das Wort, abne feine 
Erklärung au begründen, durch che- 
val de bataillc, Bu Solnvitie p. 6&. 
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ER allein 7°) wider die Türken; bevor er bie Zeinde err 
"ärzte jeboch fein Hengft und rannte über ben Leib bei 
ter& hinweg mitten unter die Saracenen, weldye auf € 
sitten. Worauf die feindlichen Reiter heranlamen un! 
beyreitend den noch auf dem Boden Iiegenden Ritt 
ihren Keulen jämmerlich fchlugen; endlich Hefreyten dei 
uetable und einige Tönigliche Serjanten ben umglüc 
Mitter aud der Gewalt der Feinde und führten il 
den "Armen In fein Zelt, wo er ſprachlos anlangte. 
Chirufgen und Aerzte des Heeres Tießen zwar, 
Kodedgefahr für ihn ahnend, ihm an beyden Arm— 
Aver; als aber am Abende Joinville und der Ritter 
don Narcy in das Zelt des Ritters Gauchier kamen 
ihren Waffengefährten, welcher als einer ber tapferfte 
ter in hoher Achtung fland, zu befuchen: fo maßı 
defien Kaͤmmerling, leiſe zu gehen und feinen fd 
den Herrn nicht zu weden, und ba fie feinem Bag 
fi näherten, fo fanden fie ihn fchon  entfeelt. 
König, als er den Tod des Nitterd vernahm, fagte, 
nicht Taufend ſolcher Ritter Haben möchte, welche a 
Befehle fih nicht kehrten. Größeren Schaden als 
foichen offenen Angriff fügte der Sultan den Kreuzi 
dadurch) zu, daß er unzählbare Scharen von Araber: 
fandte, welche dad Lager des Königs von Frankreich 
ſelben Weiſe als ehemals das Lager bes Cardinals Pi 
und des Königs Johann von Serufalem umfchwärmten 
Gelegenheit, den Chriften zu ſchaden, wahrnahmen um 


79 Während feine Leute (sa mes- Meder den damaligen Gebr: 
sie), fagt Joinville, feine Rofung Pelzwerks zum Lager f. die 
siefen, nämlich : Chasteillon, cange au Joinville ©. 63 9 

95) Couvertovers (couverture) de ten Stel 

2 ver Wwair). Joinville p+ 66: 


efekisung der chriftlihen Lager. AM 


mgene hinweg fährten 7”). Andere Garacenen Im. 
h in der Nacht zu Fuß in das Lager der Chris 
rwuͤrgten die Pilger, welche fie in den Reiten 
mden, ſchnitten ihnen bie Köpfe ab, weil der 
jeden Epriftenkopf einen Gorodyzanz beyahlte vh, 
en and dem Lager, bevor der Tag aubrach. So 
in einer Nacht die Leiche des Yigers, welcher 
Ite des Connetable Wache gehalten hatte, ohne 
eſtreckt "auf einem Tiſche. Det Ködig befchl 
tie Nachtwachrn nicht mehr zu Pferde, fondern 
Kat "werben 'follten, tell die Saracenen mie 
tänheit ımd Keccheit im Nücten der Pferde fich 
en wußten; und die Wachtpoften des‘ dhriffficyen 
den fo fehr vermehrt, daß ber eilre den andern 


Htet aller Widerwärtigleiten, welche die Pilger 
agern bey Damiette zu ertragen hatten, faßte 
Beſchluß, die angenommene Stellung fo Tange 
m, bid die Ueberſchwemmung des Nils, welche 
8 begonnen hatte, ihr Ende erreiche ?°), und 


Extraisı 9.23. Rad 
ed Diſchemaled din war⸗ 
des Rabi A mw Veh 
ge exiien Z.Ufte des Ju⸗ 
5 gefangene Chrlien, 
: Ueg Size waren, 
gen wieder 39, dann 
kund nad und nad 
eingestadss. Reinaud 


doient, fügt Joinvife 
. que es isains dJ. be 
J den <hevzus et des 
isgzz zassees (6lfo, Dal 
e eubtg mb file mar) ; 


si se metoient en l’oss par derriere 
les dos des chevaus, RBgl. Geſch. 
ter Kreuz. Buß V. &. sg: won 
Bud VII. E. 215 — 27. 

79) Joinville a. a. 0. Nach Wat 
thãus Paris (ad a. 1250, p- 788): 
Soidanus Sfecit fa publico voce 
praeconis acelamarf, ut guieumdgpe 
capur Christiani ;ibi prassentaret, 
decem talenta praefer consudta et 
pscta stigendia , quicumque mahdım 
dexteram, guinque; qui Ferro pr- 
dem, duo gro praemis gratamter 


zeportarer. 
80) Cdusiske Arzußer.cpisteie I. Kb, 
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st fein Heer durch die Ankunft des Grafen von Poitie 
ben ihn begleitenden Pilgern ®*) die erwartete Verſtaͤrk 
halten haben würde. Sobald diefer Befchluß gefaßt ı 
war, fo ließ der König mit großer Mafchheit das 
durch hohe Waͤlle und tiefe Graben ſchuͤtzen; und biefe 
wurden, fo wie auch die Eingänge des Lagers, vorne 
während der nächtlichen Zeit durch zahlreiche Pofte 
Armbrufifchügen und Fußfnechten bewacht 82). Diefe 
segeln hatten die volllonımene Sicherung des chrij 
Lagers gegen die Unfälle der. Saracenen zur Zolge,.ı 
diefer Zeit der Ruhe befchäftigten fich die Kreuzfahrer 
mit ber Uusbefferung und Verftärfung der Mauern 
Bollwerke von Damiette ®?), 

: Die Lager, welche der König Lubwig an beyden 
des Nils errichtet Hatte, füllten fich mittlerweile immer 
mit DBewaffneten; denn ſeitdem die Kunde von der g 
hen Landung ber Franzoſen in Aegypten fich verl 
Batte, beeilten fich nicht nur manche Pilger, welch 
dahin ihre Wallfahrt verzögert hatten, dem Heere fic 
zufchließen, welches auf fo wundervolle Weiſe des gött 
Segend gewürdigt worden war; fondern auch viele J 
taliter und Templer und andere fyrifche Ritter ®*) 1 


81) Qui amepoit l’ariere ban de (p.36) klagt dagegen, daß zun 


France. Joinville p. 88. theite des Pilgerbeers ſehr 
82) Joinville p. 88. 89 Kaufteute aus der Fremde ankı 
85) Reinaud Extraits p. 457. wovon er den Grund anglieb 


84) Guidonis Epist. p. 168. Unter Die Leute des Königs allzuhohe 
der militia de partibus domini de für die Waarenlager und Bud 
villa Herlewini, weiche nach dieſer Dderten: Les gens lc Roi qui 
Stelle den franzöfifchen Kreuzfahrern sent debonairement retenir (l« 
fi anſchloß, if fidertich Feine andere hands, fett die Ausgabe vo 

„018 die Ritterſchaft des heiligen Lan⸗ cÄnge hinzu, et gens suivanı 
des au verſtehen, und die villa Her- dveo leurs denrces et marcl 
lewini ſcheint nichts anders als das ses), loõorent les ostaus (étaus 
Solotz Ibelin zu feon. Jolmvige tus im Eat.) aussi obiere ei @ 


Aukunft neuer Pilger, 123 


pi, um mit: ben franzöfifchen Kremzfahrern wider IEM% 
nen zu kaͤmpfen. Auch ‚ver Graf von Salis⸗ 
Helm von Longaſpatha, Oberhaupt aller damaligen 
Kreuzfahrer, welcher im Monate Julius aus Enge 
fahren war, kam mit zweyhundert Rittern nach 
edlen und glüdlichen Fahrt bey Damiette an ?>), 
erweckte bie Verfpätung ber Aukunft des Grafen 
vor Poitierd große Beſorgniſſe bey deu franzoͤſiſchen 
WS nach) dem Eintritte bed Octobers 9%) noch 
hricht über die Fahrt des Grafen und der ihn be⸗ 
Pilger zu dem Heere gelangt war, fo: begab 
We zn dem päpfilichen Legaten und erzählte ihm, 
Bittfabrten, welche an brey nach elmander folgens 
abenden während feiner Meerfahrt auf deni Schiffe, 
em er mit dem Grafen von Salebrüche ſich bes 
bären angeorbnet worden ®?), feine gluͤckliche Ans 
Eppern noch vor dem britten Sonnabenbe zur Folge 
tten. Worauf der Legat ebenfalls drey Bittfahr⸗ 
nete, welche an drey Sonnabenden nach einander 
werben follten, nm die glüdliche Ankunft ded Gras 
Poitiers von Gott zu erbitten. Nachdem zwey 
ütfahrten aus der Wohnung ded Legaten nach der 
irche unferer Frauen gehalten worden waren, und 
fiche Legat nach den Bittfahrten in jener Kirche 
lichen Predigten zu dem Könige und den anmefens 
men geredet und ihnen bie Vergebung ihrer Sünden 
t batte: fo erfolgte uoch vor dem dritten Sonn⸗ 


‚„ comme il porent; et 86) Quant la saint Remi (x. Oct.) 

a renommee couru on fu passce. Joinville p. 39. 

erses, dont maint mar- 87) Comment le dien (doyen) de 

dorent à venir en l'ost. Malrut (Maru) nous avoit fait 

thaeus Paris ad a, 1949. faire trois prooessions en la mer. 
Joinvilie & & ©. 


13% Geſch. d. Kran. 5 VIIE:R.IV: Ankunft nener ! 


¶rabende de), am Sonatatze vor bem Feſte der Apoſtel 
24.Detegp Judaͤ, die guͤckliche Ankunft des Grafen Alphont 


der m St. Johannfötag mit einem zahlreichen Heer 
Kreuzfahrt angetreten und am Tage nach St. Bu 


B. Augs. maͤus zu Aiguesmortes ſich eingeſchifft hatte 22). 


liche Pilger aber opferten Gott dafür ihren inbruͤ 
Dit, daß der Graf nicht "früher angekommen war 
ein heftiger Sturm, welcher in der Seit der Bittfähr 
ver Kälte von Damiette getobt und Immbert md g 
größe:und Heine Schiffe zerfiött hatte, den Graf 
deſen te in ‚große Sefähr gebracht haben wuͤrde 


— ———— D. 

89) Guil. de Nang. p. 384. Vin- 
air. Beſio. XXXI. 08. Eine Ber 
vrdnuug des Vapſtes, weliche Michaud 
(Hist. des Croisades T, IV, Pr 258) 
Güd dem Inventzire du Tresor des 
Chastres ahfäßtt, denn in der eben⸗ 
faus von ihm angefühsten Labbe ſchen 
Toncilienſammiung ſteht ſie nicht, 
Halte deſtimmt, daß dem Grafen von 
VDoltters zum, Behufe feiner Ausru⸗ 
flung zur Kreuzfahrt nicht nur das 
der; miit' welchen Kreuifahter ihr 
Bdürde Ekauſten, ſondern auch die 
Summen, welche In Teilamenten für 


fromme Werke, ohne nad 
frift der Verwendung, « 
wurden, üderlaffen tverden 
Mit ſolchen Geldern hatte 
Graf die Koſten ſeiner R 
zum Theis beſtritten. 


90) Joinville .0.D | 
Relation mamuscrito (dep ' 
T, IV. p. 264. 365) -erwäß 
Sturms, welcher am Fefte 
Lücad (18. Det.) überaus « 
Meere tobte und In alien Si 
felt des Meers eine große : 
Schiffen zerſtörte. 


Zug des Pilger gegen Kahtirah. 125 
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Fünftes Kapitel, 





W der Graf Alphons von VPoitiers im Lager var 2. 
te angelommen war, fo berief der König Ludwig, zus 
Barone und hielt mit ihnen Rath über die. fernere 
g des Kriegs’). In diefem Kriegsrathe waren: der 
„ter von Bretagne und die meiflen. andern Barone 
Rändigen Meinung, daß ed das befte Mittel. wäre, 
; fihern Belige von Aegypten zu gelangen, wenn 
iſt Alexandrien erobert würde, weil diefe Stadt mit 
sefflichen und für die Schiffe, welche dem Heere Le⸗ 
tel zuführten, fehr bequemen und fichern Hafen vers 
wre 2). Wenn dieſer Rath märe befolgt. worben, fo 
der König Ludwig durch den Beſitz von Rofette und 
rien, nachbem fchon Damiette in. feiner Gewalt. war, 
r ganzen ägyptifchen Küfte und aller wichtigen. Häfen: 
ı geworden feyn; und feine ferneren Unternehmuns 


ille p. 39. Als der Ritter. niam cum Kaira; sed quid erit 
sch feinen Better Guifchard, inde, nescimus adhuc, Cum autem 
ach Frankreich zurũckkehrte, factum fuerit, vobis vita comite 
ef nach Daris beförderte, signihcabimus, Additam, Matthaeil 
defe Beratbungen noch fort: Paris p. 168 

ı ostri, quaudo haec scri- 8) Que devant la ville avoie bon 
consilium habueruntcum port, lä olı les nez arrivent qui 
Uligenti, in proximo in- apportent les viandes en ost, 
lezandriam vel Babylo- Joinville l,c, 
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gen würden eine fichere Grundlage gewonnen haben. 
glücklicherweife aber fand dieſer verfländige Rath bey 
Könige Fein Gehör, fondern Ludwig gab den Vorzu 
Meinung des Grafen von Artois, welcher erflärte, d 
zu keinem andern Lnternehmen , feine Zuftimmung | 
würde ald zu der Eroberung von Kahirah, der Haup 
des Landes, weil jeder, welcher eine Schlange tödten w 
deren Kopf zertreten müßte ®). 

Am 20. November *) fette ſich alfo das Heer d bei 
ger in Bewegung und nahm denfelben Weg gegen Kal 
anf welchem dad Heer des Cardinals Pelagius um 
Königs Johann von Jerufalem feinem Verderben ent 
gegangen war. Der päpftliche Legat Odo und mehrer 
ſchoͤfe und andere Geiftliche, fo wie die Königin Marge 
die Oräflunen von Artoid, Anjou und Poitierd, un 
äßrigen vornehmen Damen, welche ihre Gatten auf 
Kreuzfahrt begleiteten, blieben in Damiette, und die 
wachung biefer Stadt wurde einer anfehnlichen Zahl 
Nittern und Fußvolk übertragen °), Das Heer, mit 


'8) Qui vouloit tuer premier la 
serpent, il li devoit esquacher 
($coraser) le chief. Joinville 1, c, 

4) Epistola S. Ludovici de ca- 
ptione et liberatione sua in Du 
Chesne Scriptorib, rer. Gall, T. V, 
Pr 428 — 452. Diefen Brief haben 
Wilhelm von Nangis und Bincenz 
von Beauvais wörtlich In ibre Er⸗ 
aäblung aufgenommen. Guil de 
Nang. p. 364. Vincent, Bellov, 
XXXI 99. Nach Soinvilie (p. 59) 
geihah der Aufbruch en l’entröe des 
Advens, Der erfte Adventfonntag 
fiel im Sabre 1249 auf den 28. Nor 
vember. Nach der Belation manu- 
sorite (bey Michaud T. IV. 2,267) 


Heß der König die Schiffe, wei 
dem Fluſſe dem Meere folgen 
am Zelte der heil. Cäcilia (2a, 
In Stand feßen (appareiller). 
den arabifchen Nachrichten (A 
Extraits p. 457) brachen die 
fahrer erft dann von Damiei 
als fie den Tod ded Bultanı 
erfahren batten. 

6) Matıh, Paris ad a, 29%0, 
„7. Nach eben Diefem Schri 
wurde auch dem Herzoge vor 
gund die Bewachung von De 
übertragen , was aber unrich 
vgl. Soinvile p. 46. Nach d 
gabe von Mihaud (T. IV. p 


weiche vielleicht aus der R 


R 
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Inig Ludwig es unternahm, in das Innere von I. Ei. 
orzudriugen, zählte nicht weniger als ſechszig 
reiter, unter welchen zwanzig Tauſend Ritter 
t, und eine beträchtliche ‚Klotte von großen und 
ffen, welche dem Heere Lebensmittel, Waffen, 
nen und anderes Seergeräth nachführten, bes 
tüftrom ©). Die Pilger fanden das erſte Hin⸗ 
em Keinen Kanale, welcher unfern von Damiette 

e von dem Nile audlief 7), und Ludwig befchloß, 
Kanal einen Damm zu führen, was ohne große 
t in Einem Tage bewirkt wurde *), Wis das 
eer über den Kanal von Fariskur 9) ging, fo. 
war fünfhundert auserleſene faracenifche Reiter, 


Yen Pilgern fonderlichen Schaben zuzufügen. ' 
nem Gchriftfteller wird die Urfache angegeben, 


nommen iſt: Le roi 
Demiette une garui- 
ogdres d'’ Olivier de 
b einer Nachricht des 
6 (p. 795) befand ſich 
& feinen Zeuten (cum 
guos ruptarios appel- 
miette, er fand aber 
Spige der Veſatzung; 
cht in Damiette, was 
Ihehauptet ; vgl. Join- 
nd die nachfolgenden 
Diefed Ritterd. 

manuscrite bey Mis 
. Beinaud Extraits 
«bite des Königs von 
n nad Matibaud Pa⸗ 
P 793) bemannt mit 
efeen und Pilgern auß 
pu und der Provence. 
= Canal ohne Zweifel 
xſſen nördlichen Ufer 
und deſſen in der Ge 


fhichte ded Kreuzzugs vom J. 1019 _ 
öfter Erwähnung gefchieht. Bat. Bes 
ſchichte der Kreuzz. Buch VIL. Rap. 9. 
©. 0. Anm, 156. ©. 238. Anm. 26, - 

8) L’en boucha le dir braz rez à 
rez de la grant riviere. Joinville 
p. 40. Bol, p. 42. 

9) Reinaud Extraits p. 497. Ueber 
Fariskur (Fareskur) vgl. Geſch. dere 
Kreuzz. Buch VII. Kap. 0. S. 236. 
Anm. 75. Kay. ız. ©. 320 und «den. 
daſelbſt Anm. 13. Daß die faraceni: 
fchen Reiter, welche bey Fariskur ſich 
zeigten, vorgaben, fie wären: gekom⸗ 
men, um dem Könige zu heifen (di- 
sans au Roy qu'ils estoient venux 
pour le secourir lui et toutson ost, 
mais c’estoit seulement pour delaier 
nostre venue), was der von Dus 
cange herausgegebene Tert (p. 35) hin⸗ 
zufügt, iſt fo ofenbar eine fpätere 
und unflatthafte Interpolation, daß 
fie keine Mexũckſichtigung verdiens. 
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¶ welche den Koͤnig Ludwig bewog, in der Nähe: 


mehrere Wochen zu verweilen. Ein fchnelle 
wärbe ums fo vortheifhaften geweſen ſeyn, als 
Sultans Nadſchmeddin Ejub, welcher am 21 
zu Manfureh flarb”°), ein für die Unten 
Chriſten hoͤchſt guͤnſtiges Ereiguiß war, We 
Nachricht von dem lange erwarteten Tode 
damals noch nicht: zu dem Könige Ludwig get 
da die Witwe des Sultans *"). mit Finger Mor 


> WC Sonntage den 14, Scha⸗ 
dan 647. ungefähr im 40. ce feh. 
ned Alters und im zehnten feines 
Beiches, Abulfeda (T. IV. p. 302) 
ſchiſdert den Charakter dei Gultand 
Ejub auf folgende Weife: „„Er war 
en Bürft von großem Anfehen und 
hohem Sinne, enthaltſam, keuſch In 
Rede und That, ſehr ernſthaft und 
von wenigen Worten; ee nahm mehe 
tärkifche Mamluken in feinen Dienft 
als irgend ein anderer Fürft. feines 
Geſichlechte, dergeſtalt, daß der größte 
Theil der Emire ſeines Heers aud 
Mamluken beſtand. Einem Theile 
dieſer Mamluken übertrug er die Bes 
wachung ſeines Palaſtes (Dehlis, 
was eigentlich Vorhof bedeutet) und 
nannte fie die Bahariſchen ( weit fıe 
auf der Inſel Rudab im Nilkuffe, 
weichen die Araber Bahr, d. I. das 
Beer, nennen, Kahirah gegenüber; 
Ihe Standquartier. hatten). Niemand 
wagte anders au ibm au reden, ats 
wenn er gefragt wurde, und kelner 
nahm es (ich beraud, in. feiner Ges 
amwart eine Rede zu beginnen. Die 
Bisfchriften wurden ibm von den 
Eunuchen vorgelegt, dann fchrieb er 
darauf feinen Beſchluß, hierauf ex» 
folgte Die Ausſecziguna, und. keines 


an feinem Hofe ma 
Geſchãft ab, obne d 
Sachen au befolgen. 
die Baukunſt, erbau 
der Inſel (Rudab) , 

biab, weiche er nach 
(Malek affateh) dena 
feiben mehrere Jagdfı 
baute er ein großes 

Mide und Kahirah, 
Namen Kabſch gab, 
war eine Schwarze. ' 
(in Beinaud Exıraji 
noch binzu, daß der € 
zornig war, fein aı 
Vorwurfs gebrauchte 
ker; daß er völlig u 
die Mufif war, z10ı 
mit feommen Männ 
Die Beichäftigung mit 
am Liebfien einfam 

das Ballſpiel (le jeu 
len ſich zerſtreute. 


ır) Sie hieß Sch 
d. i. Perlenbaum, 
Abulfeda (I. o. ps 80 
eine Sklavin des Eu 
turkiſcher oder armen 


22) Aus. Furcht vo 
fast Abulfeda. a. & 4 
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üred Gemahls verborgen hielt und nur dem Emir 3 | 
uddin und dem Dberfien der Berfchnittenen davon | 
tig gab: fo hätte doch den König Ludwig die Unthaͤ⸗ 
Eder Saracenen ahnen laſſen koͤnnen, daß ed ihnen an 
s.häftigen Haupte fehlte. Zwar hinterließ der Sultan 
m Sohn, den Malek al moaddhem Turanſchah; 
wer aber damals abwefend und hatte ald. Statthals 
we Harsan, Edeſſa nnd anderen Städten von Meſopo⸗ 
m men Sin zu Hesn Kaifa *22). Auch Hatte Tus 
ah, welcher ein höchft leichtfinniger Juͤngling war, fo 
j ds Bertrauen feines Vaters gewonnen, daß Ejub 
u zu feinem Nachfolger ernannte, fondern dem Statt⸗ 
Haſameddin von Kahirah den Auftrag gab, im Falle 
Zodes das Meich von Aegypten der Zerfügung des 
en anheimzuſtellen, damit derfeibe das bedrohte Land 
haͤnden eines würdigen und fähigen Fuͤrſten übergeben 
54). Diefe Lage der Dinge benußte der ehrgeizige 
Fachreddin zur Erreichung feiner berrfchfüchtigen Abs 
„ indem er fidy nicht begnügte mit der Würde und 
eined Atabek oder Neichsverwefers, welche ihm bie 
des Sultans Ejub übertrug, fondern den Prinzen Tu⸗ 
Ih von der Nachfolge auf dem Throne auszufchließen 
smübte und einem jungen Prinzen Namens Omar, 
vw Nachkommenſchaft ded Sultans Malek al Adel, 
"damals zu Kahira erzogen wurde, den Titel eines 
5 zuzuwenden dachte, um unter deffen Namen mit 
ränfter Gewalt zu herrſchen. Diefer Plan wurde 
vereitelt durch den Widerſtand des Statthalter Hu: 
in, welcher fich der Perfon des Prinzen Omar be: 


‚bulfedac annales mosl. 1, c. p. 50%, 
einaud Extraits p. 456. 


2 


nd. 
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eo mächtigte, und durch die Unorbnungen ber verwitwete 
tanin, indem fie einen Boten an Zuranfhah fanbt 
. aufforberte, fchleunigft nah Manfurah zu kommen 
ſelbſt die Truppen auf eine geſchickte Weife bewog, de 
ranfchah den Eid der Trene zu fchwören, ohne ihn: 
Geheimniß von dem Tode ded Sultans Ejub zu 
baren *°). Mittlerweile blieb im Lager der Saracene 
in, berfelben Orbnung, als ob der Sultan noch leb 
Emire verfahen ihren gewöhnlichen Dienft, das Zu 
Sultans wurde täglich errichtet, die Tafel des € 
in gewohnter Weile beforgt, fogar in den Befehlen uı 
weifungen, welche erlaſſen wurden, fehlte der Namens; 
des Sultans Ejub nicht, welchen ein Berfchnitten 
großer Geſchicklichkeit auf eine täufchende Art nach 
und ed wurde vorgegeben, daß der Sultan nur dur 
päßlichkeit verhindert würde, Beſuche zu empfangen. 
der Statthalter Hufameddin wurde erft durch die Anı 
gen und MWillkührlichfeiten des Emir Fachreddin zu di 
muthung geleitet, daß der edle Sultan Ejub, welche 
achtet der Gebrechlichkeit feines Körpers fein Anfehen 


16) Reinaud Extraits p. 455. 456. fügt hinzu, dab dad Pa 


Abulfeda erwähnt Diefer herrſchſüch⸗ 
tigen Abfıchten des Emird Fachreddin 
nicht, fondern berichtet vielmehr (a. a. 
D. p. 506), das der Emir an Mate 
at moaddhem Turanfchah fchrieb und 
ihn aufforderte, nah Manfurah zu 
tommen. Joinville (p. 42) nennt den 
Emie Fachreddin: Scecedine le fils 
au Seic (Ebn aſch⸗Schalch), und bes 
hauptet, daß ihn der Kaiſer Friedrich 
zum Ritter gefchlagen habe. Weiter 
unten (p. 43) erftärt er den von ihm 
angegebenen Namen des Emir Fachr⸗ 
eddin Durch: der Alte Sohn des 
Alten (le veel le filz au vecl), und 


Emird aus zwey Banden be 
deren einer er das Wappen 
ferd Friedrich und In der an 
Wappen ded Sultans von 
(Harape) führte, 

16) Die Ilameh. Abulfe 
p- 5604. Der Gultan nann 
feinem Namenszuge: Ejub 
des Mohammed, ded Sohns 
Durch Mohammed bezeichnet 
Beziehung auf den Proph 
deffen eriten Nachfolger) fein 
Malek at Kamel, und duch 
feinen Großvater Malek 
Reinaud p, 455. 
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w gewußt hatte, nicht mehr unter den Lebenden I,EW- 
te 7), 


am Feſte des Heiligen Nikolaus hoben die Kreuzes Deebr. 


r Lager bey Fqriskur auf und feßten fich wieder 


Der König Ludwig hatte zwar auf das 


geboten, daß auf dem Marfche Fein Pilger bie 
ı welcher er gehörte, verlaffen und mit den Sara⸗ 


einen Kampf fich einlaſſen ſollte. 


Als aber die 


welche die Vorwache des Heerd übernommen hats 


äuß Paris (ad a. 1490. 
» noch einmal p. 788) 
einem Briedendantrage, 
Sultan Ejub dem Kö: 
Frankreich, ald das 
ter von Damiette aufge 
te, gemacht haben fol. 
mich für die Zurückgabe 
tte mir allem Zubehör 
ıtamentis, quac garne- 
zes appellant) und allen 
mwahrten gefangenen Sa⸗ 
Biedererſtattung des hei⸗ 
mit alten Chriſtenſtlaven 
inig Lutwig ſowohl ale 
siifche Barone und alle 
iger follen der Meinung 
ı, daB man dieſen An» 
ueüchweifen dürfte, und 
f von Artois (welchem 
arid überalt nicht gewo⸗ 
‚ die Annahme deffelben 
oben, indem er darauf 
man auch die Abtretung 
ten fordern müßte. Wor⸗ 
ktan antivortete, Daß er 
ige Stadt (receptacı- 
m mercatorum Austra- 
entalium ) nicht abtreten 
auch die Einwohner der 
ibtretung an die Chriften 


ſich nicht gefallen Saffen würden. In 
der zweyten aus einer andern Quelie 
gefhöpften Erzählung fügt Matthäus 
Paris binzu, daß der Sultan au 
einen freyen gegenfeltigen Handels⸗ 
verkehr (commeatus et commercia 
in utriusque regionibus communia 
et pacifica) angettagen habe. Wuch 
mißt er In diefer Erzählung nicht 
dem Grafen von Artois, fondern dem 
päpftlichen Legaten die Schuld davon 
bey, daß der Sriedensvertrag zurück⸗ 
geiviefen wurde (huic pacis formae 
ex Papae mandato, quod eum ani- 
maverat, si forte haec offerrent Sar- 
saceni, rebellis erat legatus et fron- 
tose contradixit), Wenn man auch 
gegen diefe Nachrichten nicht einwen⸗ 
den will, daß der Gultan Eiub da: 
mals ſchon todt war, indem der An: 
trag unter den vorhin erzählten Um: 
ftänden von dem Emir Fachreddin im 
Namen des Sultans fehr wohl ges 
macht werden Eonnte: fo iſt cd doch 
nicht zu überfeben, daß dieſes Frie⸗ 
densantrage von feinem andern, 
weder abendländifchen noch morgen» 
ländifhen Geſchichtſchreiber Erwäh⸗ 
nung geſchleht, und ich halte denſel⸗ 
ben aus dieſem Grunde für ein ſehr 
zweifelhaftes Bactum. 


J2 


‘ 


IR Geſchichte der Kreugzfge. Buch VII. Kap. V. 


Sten, angegriffen wurden, und ein Templer vor den Füßen 
bed Roſſes, auf welchem der Meifter der Templer, Rain 
von Bichierd, ritt, durch einen Türken von feinem Pferbe 
herab auf den Boden geworfen wurbe, fo rief der Mei 
ſter: „Mit Gott wider fie, denn folches kann ich mich: 

dulden 8). Hierauf gab er feinem Pferde die Spore 
uud ranıte wider die Türken, und bie ganze Ritterſchaß 
der Pilger folgte feinen Beyſpiele. Da die Roſſe der chris 
lichen Bitter noch frifch, die Roſſe der Türken aber fen 
ermüdet waren, fo gewannen bie Pilger mit Leichtigkeit den 
Sieg; eine große Zahl der Türken wurde erfchlagen, bie 
jenigen, welche dem Schwerte der Ritter des Kreuzes dunf 
die Flucht fich entzogen, flürzten fi) in den Nil und em 
tranlen, und Feiner der Türken, welche diefen Kampf untew 
nommen hatten, entging, wie SSoinville verfichert, dem er 
derben 22). Hierauf rücte das chrifiliche Heer nach Scheu 
mefah vor ?°); aber die Bewegung deffelben wurde ungeachtet 


18) Or à eulz de par Dieu, car ce 
ne pourroic -je plus souffrir. Join- 
ville p. 40. 

ı9) Joinville ſetzt Diefed Gefecht auf 
den 6. December (le jour de la St. 
Nicolas), Dfchemaleddin (bey Rei- 
naud p. 457) und Xbulfeda (T. IV. 
p. 806) auf den 1, Ramadan 647 — 
8. December 1239. Il stengagea, fagt 
Dfichemaleddin, un premier combat 
entre l’armee chretienne et les 
avant-postes musulmans, un emir 
et plusieurs soldats y souffrirent le 
marıyre. Abu Schamah erwähnt 
(Ms. os. Bibliothecae Bcrolin, 78in 
folio) eines heftigen Gefechte, In wel⸗ 


chem Tempelherren (a & 15) 


umgelommen ſeyn folten, fegt e8 aber 
vor den Einzug der Franken in Da⸗ 


miette und macht fich vielleicht eines 
Verwechſelung des Kampfes zwiſchen 
Fariskur und Scharmeſah mi m 
Gefechte auf dem Lande Diaeb 
ſchuldig. An dem legtern Gefechte 
hatten die Tempeiherren, da fie el 
nah Ter Einnahme von Damiaie 
nach Aegypten famen, keinen Theil 
Nach den Briefe des heit. Ludwig 
(pP. 4388), Wilhelm von Nangis ( 
354) und PBincenz von Weauvaid 
(XXXI. 99): Ludovicus cı chriet® 
nus excrcitus in ipso itinere Sarra 
cenorum insultus aliquos sustinue® 
runt, in quibus iidem Sarraceni m» 
sidue suorum detrimentum non mo 
dicum receperunt. 


30) Dfchemalevdin bey Neinaud 
0 0. D. 
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be gewonnenen Sieges nicht raſcher als zuvor, erft mach I.,SR" 
einigen Tagen erreichte ed die Stadt Baramun; am Diens 2. Der. 
“ Kage vor Weihnachten ?*) Tagerten fich die Pilger am nörds 
” Ehen Ufer ded Kanals von Aſchmum Tanah, der Stadt 
 Manfarah gegenüber, an demfelben Orte, wo bie Kreuz 
faßrer, deren Führer der Carbinal Pelagius und der König 
Jehann von SSerufalem waren, vor dreykig Fahren ihr Lager 
errichtet und verſchanzt hatten 22), und der König Ludwig 
ford auf diefelbe Weiſe den Uebergang über den Kanal von 
Aſchmmm erfchwert ald der König Johann von Serufalem, 
intem dad Heer der Saracenen fowohl das ſuͤdliche Ufer 
bed Kanald ald das weftliche Ufer des Nilſtroms befekt 
Belt, und eine zahlreiche feindliche Flotte unter den Mauern 
sen Manfurah aufgeftellt war 2°), 


| Das Vordringen der Chriften in das Innere von Aegyp⸗ 
ten Jatte indeß ſowohl in dem Heere der Saracenen ald in 
dem ganzen Lande um fo größeres Schrecken erregt, dba 
ud die Kunde von dem Tode des Sultans Ejub fich vers 
Weeitet hatte; und die einfichtvollen Männer unter den Sa⸗ 
wenn waren überzeugt, daß ganz Aegypten verloren wäre, 
el das mujelmännifche Heer genöthigt würde, nur den 
Derfh Eine Tages fid) gegen Kahirah zuruͤckzuziehen. 
. Der Emir Fachreddin erließ daher ein Ausfchreiben, welches 
am naͤchſten Freytage von den Kanzeln der Mofcheen zu 
Kahirah verliefen wurde und mit den Worten des Koran ?*) 
ahub: Kommt heran, arme und reiche, um für den Dienft 
Bette zu kaͤmpfen, opfert euer Gut und Blut, denn eln 


&) Die martis ante nativitztem maleddin: amı3. Ramadan = 20. Der 
Deeini. Guil. de Nang. p. 35% cember, alfo um Einen Tag früher, 
Viaeent, Bellov. XXXI. 99. Nach 0) Dichemateddin a. a. O. 
Jeirsige (p. 53): nous venimes la 23) Dſchemaleddin a, a. D. p. 48. 
semiine Acvant Noel. Nach Diche⸗ 26) Koran Oure IX. B. ar (43). 
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SE. größered Gluͤck kann euch nicht zu Theil werben. 

Franken, welche Gott verfluche, fagte Fachrebbin we 
diefem Ausfchreiben, find gelommen, um unfer and 5 
wüften, und trachten Herrn deſſelben zu werben; es 
Y licht der Glaͤubigen, fich wider fie zu bewaffnen ı 
zu vertreiben. Diefes mit einer eindringlichen Bered 
abgefaßte Schreiben rührte, als ed verliefen wurde, al 
weſenden bis zu Thranen und erweckte einen folcher 
für die Vertheidigung des Landes, daB aus ber Hau 
ſowohl ald den Provinzen eine unzähldare Menge nach 
ſurah 309, um mit dem Heere wider die Kreusfal 
kaͤmpfen *°). 

Die Kreusfahrer Hatten zwar auf ihrem Marfc 
Damiette bid zu dem Kanale von Aſchmum die Nı 
von dem Tode Des Sultans Ejub vernommen ?°); bei 
Ludwig entſchloß fich aber dennoch zu Feiner rafchen 
nehmung, obwohl das Schickſal des Cardinals Pelagi 
des Königs Johann von Jeruſalem ihn hätte belehren I 
daß er in einer hoͤchſt gefährlichen Stellung fich befa 
keinesweges Herr defien war, was im Ruͤcken feines He 
ſchehen konnte, Der König und feine Barone entfchlof 
vielmehr zu dem langwierigen Bau eined Dammes 
durch den nicht ſchmalen Kanal von Aſchmum 27), in di 


83) Dihemaleddin a. a. D. p. 457. vier Arme angiebt (l’une 

26) Epistola S. Ludovici, Guil. branches va en Damiette, 
@e Nang. und Viuc Bellov. l.c. en Alexandrie, d. i. nach 
Winville erwähnt (p. 42) des Todes la, tierce A Atencs, la ı 
des Bultans Eiub erfi nach der Ans Raxi), mit Recht von dem 
Funft des Meeres am Kanale von Thanis (Atenes), d. I. den 
Aſchmum. ſchen oder dem Kanal Mo 

7) Yoinvilie ( p. gi. 43) nennt dir Kari Ritters Erdtunde Th. 
fen Kanal: le Aum de RBaxi, und Ausdg. &.827). Die epistol. 
unterfcheidet ihn, da wo er den Lauf devioi, Wilhelm von War 
des Mid beſchreibt (p. 40. 41) und Bincenz von Beauvais, fo 
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einer halben Meile von deſſen Auslaufe aus — 
e, um vermittelſt dieſes Dammes ihren Ueber⸗ 
sd entgegen geſetzte Ufer des Kanals zu bewir⸗ 
dieſem ſchwierigen und faſt unmöglichen Unter⸗ 
itete ſie, wie Joinville behauptet, die Leichtigkeit, 
es ihnen gelungen war, durch den kleinen und 
nal von Fariskur einen Damm zu führen 28). 
ber die Schwierigkeiten, welche biefer Unterneh⸗ 
euſtanden, da der Kanal von Aſchmum bey fehr 


ein fehr tiefes Bett hatte, nicht in gehörige 
Um ein folched Wert zu vollbringen, mußte 
38 Lager der Kreuzfahrer durch haltbare Vers 
gegen die Angriffe der Saracenen gefchüßt, 
für die Sicherung der Arbeiter geforgt werden. 


eiler der SKreuszüge 
» Sreuss. Buch VII. 
Anm. 34 und ©. 339. 
den Kanal von Afch: 
den thanitiſchen (Au- 
Thaneos), wozu fie 
wer Stade Aſchmum 
aum, nicht Aſchmum, 
Aegyptus ed. Mi- 
verleitet bat, welche 
e von dem In Dber: 
en Drte Dfichmunain 
mum (Dihmum) Ta 
vird. Da Joinvile 
- unten (p. 57) den 
mum alfo befchreibt : 
» partoit de nostre 
t vers une ville que 
il, fo trage Ich kein 
nehmen, day mit dem 
der Nexi die Stadt 
) bezeichnet werde. 

haucice (calciata in 
Ludovici, bey Wil: 


heim von Nangis und Bincenz von 
Beauvais) faire Fürent aveuglez le 
Roy et touz les barons de l'ost; 
car pourceque il avoient bouche 
Yun des bras du flum, lequel Girent 
legierement, pouroeque il pristrent 
a boucher la oü il partoit du grant 
Aum; et par cesti fait cuidierent - 
il boucher le Aum de Raxi qui 
estoit ja parti du grant flauve bien 
demi lieue aval, “oinvilie p. 4% 
Sane, fagt Ludwig ſelbſt ( Epist. p. 
428), quia memoratus uvius Tha- 
neos non erat vadabilis propter 
profunditatem aquarum et riparum 
altitudinem, coepimus facere su- 
per eum calciasam ut per eam pa- 
teret transitus exeroitui Christiano, 
ad hoc multis diebus cum immen- 
sis laboribus, perioulis et sumpti- 
bus insistentes. Nah Deren Mi— 
Khaud’d Angabe (T. IV, p.e71) hatte 
der Kanal von Uſchmum die Breite 
dee Seine zu Paris. 
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3.508. Ludwig ließ daher, fo wie er fein Lager mit-Wällen, M 
und Pfablwerk umgab??), auch zwey Katenthärme« 
Schuge der Arbeiter gegen die Würfe der ſechszehn 
ſchinen, welche die Saracenen am füdlichen Ufer des I 
aufgeftelle hatten, erbauen und jeden berfelben vor 
einen Thurme und an der hintern Seite mit einem 8 
baufe verfehen 20). Auch Tieß er durch feinen Krieg 
meifter ?*), Foscelin von Cornaut, achtzehn Wurfmai 
verfertigen und gegen das feindliche Lager richten. 


Ludwig ſah aber fehr bald, daß dem von ihm | 
nenen Werke unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen! 
Die Arbeit wurde zwar mit großem Eifer unternoı 
und die Brüder des Königs felbft hielten anı Tage bi 


29) Dichemaleddin a. a. D. ©. 458. 

50) Deux beffrois que l’on appelle 
chas - chastiauıs, car il avoit deux 
chastiaus devant lies chas et deux 
maisOns darieres les chasteaus pour 
couvrir ceulz qui gaieteroient (d. i. 
Die Mache hielten) pour les colpz 
des engins aus Sarrazins. Joinville 
a. a. D. Beffroi (deutfch : Bergfried, 
vgl. Geſch. der Kreuzz. Buch V Bent. 
©. 38) hieß bey den Franzoſen eine 
Art von Sturmdach (Sturmkage ) 
oder ein gewöhnlich aus mehreren 
Stockwerken über einander oder Gar 
teren beiichendes Gerüſt, welches 
durch vier Ruder in Bewegung ges 
fegt werden Eonnte, durch ein mit 
Leder Überzogenes Dach gegen Teuer 
gefihert war und bey Belagerungen 
dieienigen fchügte, weiche Die Mauern 
oder Thürme berannten. WBgl. Die 
von Ducange zu Joinville p. 67 folg. 
gefammelten Stellen. Solche mit 
Thürmen verfehene Sturmkahen (cat- 
ti onstellati:, welche von den Fran⸗ 


sofen audy chats faux genan 
den, werden öfter in den Se 
der Belagerung während des 
alterd erwähnt, 3- B. der vı 
(hen Belagerung von Zara t. 
1336 bey Johannes Lucius d 
Dalmatiac Lib, II. c. 6: Ali 
hoc ingenium, unus cattus 
satis debilis erat confectioni 
machinae Jadrae sacpius j 
penetrabant, in quo crat < 
ct quacdam cminens turı 
rum propugnaculorum, Ips: 
maxiruaecarruone sustentaba 
Ducange u. a. D. pP. 70. ' 
Briefe Ludwig IX. über feine 
genfhaft und Befrcvung ( 
und darnach ven Wilhelm vc 
gig und Vincenz von Drau 
den diefe Kabenthürme castell 
genannt. 

51) Mestre engiugzneur. J« 
a. aD In dem Terte v 
cange (p. 37, wird Diefer Kr: 
meiſter Jos«elin de Couruantg 
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ſen Wache, fo wie andere vornehme Ritter — Ede. 
»); aber auch der Emir dachreddin ließ es nicht 
Wachſamkelt und. Thaͤtigkeit, wodurch er dem 
ertilgte, welchen er durch feinen unruͤhmlichen 
m Damiette nach Manſurah ſich zugezogen: 
Kein Tag verging, ohne daß er die Kreuzfahrer 
ger beunruhigen ließ, faft täglich wurden mehrere 
s den Mufelmännern gefangen oder getödter, 
kecke Saracenen fchlichen fich in dag chriſtliche 
Ipten einzelne Chriften aus ihren Zelten als Ges’ 
weg und retteten fich, wenn fie entdeckt wurden, 
durd) den Fluß ?*). Gleichzeitig wurde: durch) 
oße Wurfmafchinen, welche der Emir am-füblichen: 
anals auffiellen ließ, das Lager der Kreuzfahrer 
Berfe und Verfchanzungen unausgefet mit ges 
irtung befchoffen ?°); und die bey Manfuraf: 
faracenifche Flotte verfäumte keine Gelegenheit, 
en Schiffe, welche dem Heere der Kreuzfahrer: 
m, zu befchädigen; ein chriftfiches Schiff; wal⸗ 
veyhundert Mann befeit war, wurde erobert; 
eres einige Tage fpäter verbrannt 2°). 
tterfchaft der Kreuzfahrer firitt, fo oft es zum 
a, allerdings mit ruͤhmlicher ‚Tapferkeit, = aber 
pP. 42. 34) Dſchemaleddin Gen Keinaud 
fagt daher mit Reht p. 458. Cs wird daſelbſt erzählt, 
jit le plus prisie de dag ein Saracene feinen Kopf mit, 
ime, er leitet aber die einet ausgchöhlten grünen Melone bes’ 
cher Bachreddin fiand, deckte und:-damit über den: Blu‘ 
m Alter ab, intem ce ſchwamm; als ein Franke nach der 
men bemerkt: car cc Melone hafchte, fo ergriff der Cara: 
on monde qui plus cene denfelben und führte Ihn gefan⸗ 
ns anciennes puis gen hinweg. 
(lorequ'il arrive) que 


rdees de vilain rc- 85) Joinville Lc 
en leur vieillesce. %) Dſchemaleddin a. a. . 
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Yprjever Kampf war mit bedeutenden Werkufts verbi 
5. Dec. Schon am Weihnachtötage griff gine tuͤrliſche Schar, ' 


3. Chr. 
12350. 


bey Scharmefah.?7) über. den Nil gegangen war, das 
liche Lager im Ruͤcken en; der Seneſchall Joinville 
ſich gerade mis feinen - Nittern im Zelte bed Ritters 
von Avalon bey einem Mittagsmahle, als das Geſchr 
hoben wurde, daß die Türken von der Seite non Da 


‚ im Unzuge wären und mehrere Des geringen Voll 


welche zu Fuß auf dem Feldern geweſen wären, erfd 
hätten. Joinville und feine Ritter legten in größte 
ihre Rüftung an, und als fie an den Ort famen, w 
Gefecht begonnen hatte, fo faben fie außerhalb des 
ihren Wirth, den Ritter Peter, welchen die Türken zu ! 
geworfen hatten, in großer Gefahr; fie retteten ihr 
aus der Gewalt der Saracenen und führten ihn und 
Bruder zuruͤck in ihre Zelte, Auch die Templer, weld 
bad Gefchrey von dem Ungriffe der Türken berbey g 
men waren, beforgten an diefem Tage die Hinterwach 
gewohnter Unerfkchrodenheitz gleichwohl drangen die 2 
mit großer Keckheit fogar in das an diefer Seite noch 
hriftliche Lager ein und verließen daſſelbe erft, nachd 
mancherleg Schaden geftiftet hatten. Der König 2 
beeilte fich daher, dad Lager an biefer Seite durd 
Gräben zu fchüßen. 

Als bald hernach der König Ludwig durch feine 
ber in Erfahrung drachte, daß der Emir Fachrebdin 
berum einen Angriff auf dag chrifiliche Lager vorbe 
und mit Ruhmredigkeit verlündigte, wie er gebächte am 


57) A une ville qui est sur lo 58) Pluseuss puuxes gens 
Aum de Rixi (richtiger: am Arme ville p, 43, 
von Damliette) qui a mon Sormesac. 
%iuvillel c. 


Aufenthalt der Pilger am Kanal von Aſchmum. 139 


jeiligen Sebaſtian 2°) in tem Zelte des Königs non I; Er 
reich zu fpeifen: fo wurde eine neue Eintheilung des 
) angeordnet. Der König übertrag dem Grafen von: 
B die Bewachung der Katzenthuͤrme und Kriegsmafchls- 
bem Grafen von Anjou die Vertheidigung des Lagers 
s vordern Selte gegen Manfurah bin, und dem .Oras 
w Poitierd und der Nitterfchaft der Champagne. die 
irmung der an der Seite von Damiette errichteten Bers 
gungen *°). Kaum waren diefe Anordnungen getroffen, Januar 
ſchien im Rüden des chriftfichen Lagers ein zahlreiches 
mifches Speer, welches über den Kanal gegangen war 
im Schlachtordnung aufgeftellt, eine lange Linie von dem 
k von Aſchmum bis zum Nilarme. von Damiette bils 
Der Graf von Anjou griff zwar die Saracenen mit 
im an, durchbrach ihre Schlachtordnung und trieb 
Heiden theild in den Fluß, theild in den Kanal, ber 
von Peitierd und die Nitterfhaft der Champagne 
; tapfer den Angriff einer türlifchen Schar ab und vers 
: die fliehenten Saracenen auf einer weiten Strede 
6; weil es aber der chriftlichen Nitterfchaft wegen der 
Rigen Steinwürfe, welche von den jenfeit ded Kanals 
Melten Mafchinen auf das Schlachtfeld gefchleudert 
en, unmöglich war, ihre Angriffe gegen die ganze faras 
be Schlachtorduung zu richten, fo wurde der gewonnene 
heil bald wiederum verloren. Der Graf Guido von 
‚ welcher mit dem Grafen von Anjou die fararenifche 
chtordnung durchbrochen hatte, wurde nebft feinen Rit⸗ 
n einen ungleichen Kampf mit einer Schar von fara= 
en Fußfnechten *') verwidelt und von feinem Roſſe 


æ jour de la feste saint Se- 402) JoinvilleL c. 
(= so. Yenuar). Joinville ar) Le comte Gni de Forez as- 
sembla 4 et ses chevaliors a une 
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bracht werden mußte. uch der Graf von Anjou, obwohl 
er durch feine an diefem Tage bewiefene Tapferkeit großen 
Ruhm gewann, wurde nur mit Mühe aus der Gefahr ges 
rettet, in welche er ſich geftürzt hatte *?). Die Garaces. 
nen, als fie das Schlachtfeld verließen, führten mehr 
Ehriften als Gefangene mit fich, welche am andern Tage. 
nach Kahirah gebracht und dem Molke der Hauptftabt al 
Zeichen ded gewonnenen Sieges gezeigt. wurden *?). 

Mitten unter ſolchen Kämpfen ſetzten die Kreuzfahrer 
zwar ihre Arbeiten an dem angefangenen Damme fort; ab 


die Schwierigkeiten, welche der Vollendung biefed Werd 


entgegenftanden, wurden in eben dem Maße größer, als du 
Arbeit fortfchritt. Wegen der fehnellen Strömung des Waß 
ſers, welches den Kanal von Aſchmum füllte, gelang es auf 
mit großer Mühe, einen feſten Grund zu errichten, wei 
die hineingebrachten Steine, als man dad Bette des tiefen’ 
Kanals zu beengen anfing, durch die Gewalt des Stromes 


bataille de Sarrazins serjans, Join- 
ville p. 44 

49) Joinville p. 4r. 4%. Wahr⸗ 
ſcheinlich ereignete fich dieſes Gefecht 
wirkiih am Et. Gebaftiandtage oder 
den 90. Januar. 

43) Ohne Zweifel IN dieſes Gefecht 
daſſelbe, von welchem Dfchemaleddin 
Ca. a. D.) alfo berichtet: „Eines Ta: 
sed im Monate Schawwal (der erfie 
Schawwal 647 war der 7. Januar 
3250 ) gingen die Mufelmänner über 
den Kanal und griffen die Branfen In 
ibrem Lager an: mehrere Franken 
wurden getödtet, andere gefangen, 
und am folgenden Lage wurden 
67 Geiangene, unter weiden man 


drey Tempelherren bemerfte, nad Aw, 
birah gebracht. Joinville erwähet 
feiner Gefangenen, welche die Lreu 
fahrer an diefem Tage verloren. % 


der Epistola s. Ludovici, fo wie Dep, 


Wilhelm von Nangis und Vince 
von Beauraid kommt Übrigens nu? 
eine kurze Erwähnung der beyden e 
sählten Gefechte vor: Inter urrum 


que fluvium posuimus castra nom 


protendentes a majori Auvio ad, 
minorem, ubi aliquanto conllict® 
habito cum Saracenig multi cecide 
runt ex istis, nostrorum gladiis im 
terfecti, maxima insuper eonam 
multitudinc submersa in aquis ve 
lidis et profundis, 


| abe. Herabgewworfen, dergeftalt, daß er ein Bein brach und vom: 
zweyen feiner Nitter an den Armen in dad Lager zurüdges. 


"m - m — 
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‚ält wurden **); und nachdem diefe Schwierigkeit T,E9 
bunden worden, und der Damm dem jenfeitigen 
aäherte, fo leiteten bie ‚Saracenen dad Waſſer des 
eine tiefe und breite Grube ab, welche fie bey . 
gegraben hatten, ein großer See breitete fich 
‚e den Augen der Kreuzfahrer aus, und die anges 
sbeit von mehreren Wochen war unnüß gewors 
Die Kreusfahrer fetten zwar dennoch das bes 
hwierige Werk fort, indem die Katzenthuͤrme ihnen 
en Schutz gewährten gegen die Steine und Pfeile, 
Saracenen aus ihren Wurfgerüften‘ unausgeſetzt 
1. Als aber in einer Nacht, in welcher der Se⸗ 
a Soinville in einem der beyden Kabenthürme 
It, die Seinde aus einer Wurfmafchine dag furchts 
yifhe Feuer gegen die Thürme der Chrifien zu 
gannen, da verzagten faft die Ritter. Inter . 
n Krachen, gleich dem Donner, in der Größe und 
ange einer Tonne und mit einem leuchtenden 
von ber Länge eines großen Schwertes, aͤhnlich 
igen Drachen, und ein Licht von folhem Glanze 
‚, daß die Ritter alle Gegenftände um ſich ber 
hte des hellen Tages unterfcheiden konnten, fiel 
de Maſſe das erfte Mal nieder auf den von den 
m zu Stande gebradhten Damm, welcher die 
ürme der Kreuzfahrer trennte *°), Als der Ritter 


m manuscrite bey Mi» ct refcsoit une grant fosse; dont il 
pP. 277. avenoit ainsi que tout ce que nous 
avions fait en trois semaines, il 
nous deffesaient (detxuisoient) en 
un jour. Joinville p. 42% 


estourbier la chaucice 
esoit, les Sarrazins fe- 
„ves en terre par dc- 
e; et sitost comme le 46) La maniere du feu gregois 
ms caves, le um sc estoit tele que il venoit bien de- 
tig) es caves dedent, vant aussi gros oomme un tonucl 
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2 eur. Walter bu Cureil, welcher mit Soinville auf der 
war, die Vorbereitungen der Saracenen zum Werf 
griechifchen Feuers wahrnahm, fo fprach er zu feinen 
fengefährten: ,, Edle Herren, wir find in größerer | 
ald jemals, und fo die Saracenen biefe Thärme verbi 
fo find wir verloren; fo wir aber unferu Poften ver 
fo würden wir große Schande über uns bringen; t 
ift mein Rath, daß wir zu Gott und wenden, welche 
uns fchüten kann, zur Erbe niederfallen und Gott. 
er möge aus diefer Gefahr und erretten.” Als mı 
erftie Wurf gefchah, fo folgten die Nitter bem Nat 
frommen Waffenbruderd, und fie betrachteten ed a 
Wirkung ihres inbrünftigen Gebetes, daß es den 2 
unter dem Schuße der beyden Kakenthürme gelang, 
ſchaͤdigt das berabgefallene Feuer zu Iöfchen, obglei 
Saracenen aus ihren Wurfgerüften zahlloſe Pfeile 
Luft auf fo geſchickte Weiſe fchoffen, daß dieſelben 
zwifchen den beyden Thuͤrmen in der Nähe des Drti 
das griechifche Feuer herabgekommen war, niederfielen. 
Mal warfen die Saracenen in diefer Nadıt das gri 
Feuer, und der König Ludwig, fo oft er das Krachen 
ben vernahm, erhob ſich von feinem Bette, flehi 


de verjus et la queue du fcu qui 
partoit de li, cstoit bien aussi 
grant comme un grant glaive; il 
fesoieut tele noise au venir, que il 
scmbloit quc ce feust la foudre du 
ciel; il sembloit un dragou qui 
volast par l’air. Tant geteit grant 
clarte, que l'on veoist parmi l’ost 
comme se il feust jour, pour la 
grant foison (quantite) du feu qui 
getoit la graut clarte. Die Sara: 
cenen warfen dieſes furchtbare Feuer, 
wie Joinvlile bemerkt, vermittelft ei: 


⸗ 


ner der Wurfmaſchinen, we 
Petrarien nannte (il nous 
un engin que l'en appelc 
... et mistrent le feu gr 
la fonde [fronde) de Pengi 
inv. p. 44. Der Ritter Laub 
fchrieb dag griechifche Zeuer 
weiter unten erwähnten ' 
(Joinv. p. 45) alfo: Les $ 
ont tant trait de leur pyleı 
a aussi comme une grant h 
vient ardant vers nostre © 
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wänen zu Gott nm die Errettung feines Volks und fanbte 3, © Er. 
mu Kammerherrn, um fich zu erkundigen, ob &chaden 
Wehen wäre. Einer diefer drey Feuerwürfe zündete wirks 
d den Thurm, welchen die Ritter des Herrn von Cours 
Mey bewachten, indem das Kenergefchoß an der Seite des 
berın6 fireifend in den Fluß berabfiel, und der Riter Lau⸗ 
wis kam in großer Angft zu dem Seneſchall von Join⸗ 
meldete, daß der Thurm, getroffen von einem Feuer⸗ 
Me, in Brand gerathen wäre, und bat um fchleunige 
Joinville und feine Ritter, als fie zu jenem Thurme 
pe, fahen, daß jener Ritter die Wahrheit gemeldet hatte, 
) fie überwältigten dad Feuer, obwohl auch fie durch bie 
en von der andern Seite ded Kanald ber mit Pfeis 
beſchoſſen wurden. 

An einem andern Tage, ald der Graf von Anjon die 
arme bewachte und von der Höhe bverfelben aus 
üjten die Saracenen befchießen ließ, warfen die 
auch im hellen Lichte des Tages, was fie bis dahin 
wicht gethan hatten, griechifches Feuer gegen jene 
s und die Kreuzfahrer wurden daburch um fo mehr 
igt, als beyde Thürme durch die feindlichen Steins 
ſchon große Beichadigungen erlitten hatten. Auch 
die Steinwürfe, welche von den Saracenen aus ihren 
nahe aufgerichteten Moafchinen gegen den Damm ges 
wurden, an dieſem Tage von folcher Wirkung, daß 
Kreuzfahrer den Damm zu betreten und den Thürmen 
zu nähern wagte. Auf folche Weile geihah ed, daß 
Kagenthürme, vom griechifchen Feuer ergriffen, in Brand 
n und zerjiört wurden, und fein Verſuch gemacht 
konnte, diefelben zu retten 7). Den Grafen von 




























kinville p. 45. Der König Verbrennung der Thürme nur mit 
J (Epist. p. 428) der folgenden wenigen Worten: Sarra- 
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36%. Anjou ſetzte biefe Vernichtung ber Werfe, weiche durch. 
muͤhevolle Urbeit und die Aufwendung großer Koften. 
Stande gebracht worden waren, in einen folchen Grimg 
and eine ſolche Verzweiflung, daß er fich felbft in das Gesg 
flürzen wollte, um es zu Löfchen; und der Seneſchall 
vie verbehlt es nicht, wie er und feine Ritter Gott 
priefen, daß dieſes Ungluͤck nicht in ber naͤchſtfol 
Nacht ſich ereignet hatte, in welcher an fie wieberun 
Meihe gelommen feyn würde, die Thürme zu. bewacheg 
Da anf die Erbauung des Dammes bereits fol 
Zeit die muühevollfte Arbeit unter beftändigen uud ji 
chen Gefahren und beträchtliche Koften waren verwandt 
den *?): fo wollte der König Ludwig andy nach jenem 
Mißgeſchicke die Wellendung jened Werkes nicht aufı 
fondern er berief feine Barone zu einer Berathung, 
ihnen vor, daß der Damm nicht fortgeführt werden 
wenn nicht zum Schute der Arbeiter ein neuer Chu 
bant würde, daß aber Fein anderes Holz vorhanden 
für einen ſolchen Bau, als dad Holy der Schiffe, weit: 
dem Heere der Kreuzfahrer Gepaͤck und Kriegsgeränhfduiit 
nachgeführt hatten, und forderte deshalb die Barone.mb- 
fo viel des Schiffsholzes zu diefem Behufe darzubringg. 
ald jedem belieben würde. Die Barone leifteten mit Bert 


















ceni e contra totis resistentes CO- 
natibus machinis nostris „. . ma- 
chinas opposucerunt quam plures, 
quibus castella nostra lignea, quae 
super passum collocari feceramus 
eundem, conquassata lapidibus et 
confracta, combusserunt totaliter 
igne graeco. Die arabiihen Nach⸗ 
richten übergeben Die Verbrennung 
der chriſtlichen Thürme mit Still⸗ 
ſchweigen. 


48) Et se il Roy de Sezile 
der Graf von Anjou) en fu couml 


cic, je ct mes chevaliers en 






Dieu; car se nous eussions 
le soir, nous estions este tous 
(brules). Joinville Lc. 


49) ©. die Aeuberung des 


Ludwig oben, Anm. 8. ©. 13% - 
u \ 
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it dieſer Aufforderung Folge; es wurde ſo viel Schiffs LU 
gebracht, daß ber Werth deſſelben zu zehn Tauſend 
gefehätt wurde, und der Bau eines nenen Thurnis 
ı Stande. Morauf der König Ludwig, um feinen 
‚wegen des Mißgeſchicks zu tröften, welches ihn 
d feiner letzten Mache betroffen, gebot, daß dieſer 
wicht eher am die Stelle, wo die beyden erſten 
e waren verbrannt worden, gebracht werden follte, 
ı dem Tage, an welchen. ben Grafen von Anjon bie 
der Wache treffen. würde; was gefhab. + Katz wit 
w Thurm bis an. das mittägliche. Ende bed Mammes 
hoben worben,,., fü..fesen die Saracenen wieder’ ihre 
in großen Wurfgerüfte in Thätigleit; und als ed den 
n wegen der gewaltigen Steinwuͤrfe unmöglich ‚war, 
harme ſich zu nähern, fo ergriff das griechiiche Feuer, 
) au. einer kleineren Wurfmafchine gefchlendert wurde, 
iefen Thurm und zerſtoͤrte denfelben mie umenuſtes 
Bewalt °°). 
Yefes wiederholte Ungluͤck ibergengte: enbtich beh König 
u daß alle Mühe und alle Koſten für ein Werk vers 
et würden, deſſen Vollendung unmöglic) war. Wenn 
8 auch nicht an Mitteln fehlte, jene Koften und. viels 
noch größere zu beftreiten, da eine betraͤchtliche Geſd⸗ 
1 aus Frankreich glücklich in dem Lager der. Kreuze 
angekommen war >"): fo erfüllte ihn doc) die Ders 


sinvitte, nachdem er (&. 46) comme nous eussions fait à l’autre 
ı keinem andern Schriftſteller guiet dont je vous al parle devunt. 

te Berbrennung diefed Thurms 5x) Nach der Angabe des Matthäus 
Bat, fügt wiederum die naive Paris (ad a. 1250. Pr 779). tam Viele 
ung binzu: Ceste grant cour- Geldfendung noch im Lager bey Das 
ist Dieu à moy et à mes miette an und Behand. aus Talenten 
ers; car nous eussions le und Sterlingen guter cõlniſcher Mun⸗ 
Iet# em grant peril, aussi 36 nicht fohlechter (seprabatae) Wine 
Band. 8 


145 Gefchichte der Kreujjüse Sud VII. 
IE Aiiming des Heers, welche ber’ fange Aufenthal 
von- zwey Strömen eingeengten Ebene bewirkt! 
ein Tänugerer::: Aufenthalt nicht Anders als verſi 
konnte z mit großen Beforgüiffen. "AInbenr die K— 
aller der Ungluͤckefaͤlle gedachten, welche ſeit em 
Reihe von Fahren ungeachtet affer für die Ehre 
laſsdes uͤbernommenen Maͤhen und Gefahren ich 
als Schimpf und uneiſetzlichen Verkuſt Aber die € 
gebracht Hatten; verloren ſie alle Hoffnung eines 
Erfolgs: duch · blefer Kreuzfahrt; fie "Überfießet ſich 
zweifluag, undvlele ·laͤſterten fogär Gott, indem fie 
„Wie mag unſer Gott einen kn “her: Heerſch 
nennen, :ba’ex: son: feinen GeinbeiT6 oft -überronit 
wozn frommen anfere Andacht,bie SGebete der € 
and die Almoſen unferer greande? iſt nicht das! 
Mahomet maͤthtlger ats der Glaube: Chriffi yayyı 
kam, daßibhefer ange: Hufenthafs ımtr die unthaãt 
welcher ein großer Theil des Heers während mehr 
Wochen, biieb,. maucherley‘. Zwiſtigkriten, fogar U 
gegen ‚bie: Ynoehmungen‘ ve Könige: uud ben a 


” 
3419 


von varis odei —8 ſie dutie a 
eilf langen Waren; deben itder vun ' 
vier Karten, ‚erden: und, eintgen, 
Wahithieren "Tsummarüis), Wogegu 
wutde und ad: dr Eifen —G 
gene Fãſſer (cados)anthielt an. dan 
Meer und von dort auf genueſiſchen 
Schiffen nebſt vielen Lebensmitteln 
Asch Aegypien gebrucht ibed haeo 
Yrıniz, fügt Mattküus Paris hinzu, 
‚de bonis eccissize per triennium 
‚SEIDTEA JUerE Lmpcat sint sortita, a®- 
‚gqueus: sermd ;plewius. declarıbit. 
Dhne. Zweifel beſfunden: ſicj:·bey· DR 
fee Sendung, wenigſtens? zum Dhelte, 
Die Gelder, weiche Dem Grafen von 


du. 


fon in ras Land ienſe 
nachgeſendet wurden, Un 
7a HP Michaud aug 

gt © hasıres (Hiet, des C 

348 343) initaetheilie 
Hr "20 Mare d-ni 
(tant en sterling qu'c 
17,404 livres Tournois, 
niess, und an Golde 1 
niers und 13 Tourn, 1 
telıgen: 

59 Matthaãus Türke ( 
ertihhiung des Heers 
Inſtenzeit, alſo nach dem 
Über ren Panat' von Aſch 
dert) ad a: 2250.‘ p. 756, 

ni 
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hells der Pilger zur Folge hatten, Der König Ludwig I, 
uud feine Barone hatten ben fehr wohl überlegten Befehl 
‚yertändigen laflen, daß Fein Pilger auf eigene Abenteuer 
angehen; fondern jeder zur Dertheidigung des Lagers in 
Zelte und bey feiner Schar bleiben follte. Diefem 
unterwarf fidy aber der englifche Mitter Wilhelm 
the, welcher dem Könige Ludwig mit feinem Pan⸗ 
Ashettn-Mobert von Wer und ben übrigen englifchen Pils 
etw, ſeneht Nittern als Setjanten, auf dem Zuge von 
t Biikeftie nach dem Kanale von Aſchmum gefolgt war, um 
> ‚wöliget, als diefe Pilger fchon bey ihrer Ankunft in 
; dbgleich der König: ſelbſt ihnen eine liebevolle Auf⸗ 
gewährte, dennoch Yon den Franzoſen mit Hohn 
Sport empfangen 2) und fortwährend durch Gpättes 
Mg gzeüeckt wurden. Der König Ludwig mißbilligte zwar 
Web Beiragen der franzöfifchen Pilger, feine Ermahnungen 
DE Warnungen waren aber unwirkfam, Unter diefen Urt 
Moal verlief der Graf von Salisbury mehrere Mate eigen. 
Wide das Lader der Pilger und z0g im Lande auf Muck 
j 














Wit auher, Er eroberte ohne Wiffen der Franzofen durch 
date glüctichen Zufall ohne Schwertfchlag einen feften 
Zenit in- der Nähe von Alexandrien, machte eine große 
HN odtnehner ſaraceniſcher Feaen; welche daſelbſt Sicher - 
Wi’ zu flüden gehofft Hatten, zu Gefängeneit'- uw: gewann 
Mn betraͤchtliche Beute; und ale ihm:bale hltenuch duech 
War Kandithafter gemeldet wurde, daß eine Karabane reicher 
Mnsinifcher Kaufleute‘ unter nicht ſehr zahlreicher Bedeckung 
w dm Markte, welcher in der Gegend von. Merandrieh 
Kdten iverden follte, zöge: fo überfiel Wilhelm Longa⸗ 
Were mit ſeinen kenten diefe Karadane, erfchlug nad) einen 


8) Matthaeus Paris ad a. 1239.. p. 766. 767. 


| 
f 
z 
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3,26. Kampfe, in welchem Einer feiner Ritter und acht Gerjas 
ten getödtet, und einige feiner Waffengefährten leicht ve 
wunder wurden, fämmtliche faracenifhe Kaufleute, zerſtren 
deren Bebedung, machte mehrere Gefangene und erbeusel 
außer einer großen Menge von Gold und Silber viele Sy 
meele, Maulthiere, Efel, feidene Gewänder, koſtbare Farbgy 
Specereyen und eine große Zahl von Magen, - weiche. a 
Ochſen beſpannt und mit Lebendmitteln aller Art belang 
waren.. Als er mit folcher reichen Beute in das Lager. 
Kreuzfahrer zurückehrte, fo kamen ipm franzöfifche Pllgg 
in großer Zahl entgegen, machten ihm wegen ber begangı 
Mebertretung des Heerbefehls bittere Vorwürfe, —** 
er erklaͤrte, daß er bereit waͤre, ſich zu rechtfertigen und 
erbeuteten Lebensmittel fuͤr die gemeinſchaftlichen * 
niſſe des Pilgerheers darzubringen: fo raubten fie benmd 
den Grafen und feinen Leuten mit Gewalt und unter Irlg 
kenden Schimpfreden ihre ganze Beute. Als Wilhelm Lug 
gafpatha bey dem Könige Ludwig Klage erhob. und .‚bg 
Grafen von Artois befchuldigte, diefe Zrevelthat angefiifig 
zu haben: fo ſuchte der König ihn mit freundlichen Worten 
zu befänftigen und ermahnte ihn, zur Erhaltung des Krim 
den& im Heere dad Gefchehene zu vergefien. Während die 
fer Unterredung trat aber der ungeftäme Graf von Artef 
in dag Fönigliche Zelt, und ohne den König und die um ig 
ber ſitzenden Barone zu begrüßen, richtete er an ben Kirk 
die vermefjene Dede: „Wie magft du das Wort dem Eng 
Länder reden, welcher zu beinem und aller Pilger Sc 
frevelnd den Heerbefehl übertreten bat, heimlich und naͤcht 
licher Weile dem Haube nachgeht und auf Koften der Frag 
zofen unter den Saracenen fich einen großen Namen mache 
will,” Diefe Rede brachte den fanftmüthigen König 3 
foiche Verlegenheit, daß er mit gebeugtem Haupte zu Ya 
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elm fich wandte und fprach s „Du fiehft, Vieber 3. € Er. 
nahe die Befahr einer Spaltung im Heere ift, 
verträglich, und in folcher Lage als die unfrige 
t, noch Schlimmeres mit Gebuld zu ertragen.” 
Graf erwiederte: „Wenn du ed nicht vermagft, 
3 den GSchranfen der Ordnung zu halten und . 
yebüßrend zu firafen, fo fey nicht fernerbin 
Yann fügte er noch mit fteigender Bitterkeit bie 
t „Einem folchen Könige diene ich nicht Länger,“ 
hernach mit den englifchen Pilgern dad Lager 
ich nach Ptolemais. Die englifchen Pilger vers 
Verdruß, daß der Graf von Artois über ihren 
gefreut und Iachend gefagt hatte: „Es If gut, 
‚fe davon gegangen find **).“ Es gelang jedoch 
nach einiger Zeit, die englifchen Pilger, indem 
eiden ließ, daß die Ausficht, auf eine leichte 
ws Beſitze von Kahirah zu gelangen, fich ihm 
e, zur Ruͤckkehr in das Lager ihrer franzöfifchen 
rten zu bewegen *5). 


nie Hufameddin, Statthalter von Kahirah, wels 
m Atabek Fachreddin, wie oben °°) berichtet 
in Unfrieden war, foll nämlich einige in der 
9 Gaza gefangene Tempelherren, SHofpitaliter 
Kreuzfahrer, welche zu Kahirah in der Skla⸗ 
efanden, heimlich zu ſich gerufen, ihnen bie 
eben und fie zu dem Könige von Frankreich ges 
‚ mit dem Auftrage, demfelben zu melden: er 


mes Atrebatensis su- dieſen Mißhetligkeiten berichtet) ad a. 
se cum cachinno: 1250. p, 78% 

wındatur znagnifico- 85) Matthaeus Paris ad a, 2950, 
Francorum a cauda- pP. 787. 

is (weicher allein von %) ©. 199. 0, Unm. 18. 
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I.EM. wäre bereit, dem Könige, ſobald er mit feinem Heere aı 
langen würde, die Städte Kahirah und Midr mit gllen barl 
befindlichen Schäßen zu überantworten, und felbfi zu be 
chriſtlichen Glauben fich zu befeunen; der Koͤnig möchte m 
eilen, den Marfch gegen Kahirah fortzufeen und durch I 
Auftaften ded Atabek Fachreddin fidy nicht abishredden Kaf 
fen, da er in Kahirah in jedem Falle Eicherheit finde 
wärbde nnd auf jede Unterſtuͤtzung rechnen koͤnnte7). 
wiffen jedoch nicht, ob ed mit dieſem Antrage des Stet 
halters von Kahirah, defien nur von Einem gleichzeitig 
chriftlichen Schriftfießer, dem Mönche Matthaͤus Paris, wel 
von keinem morgenländifchen Schrififtellee gedacht wi 
ernftlich gemeint war. Nach dem fernern Berichte des Ma 
thaͤuß Paris°®) wurde diefe DVerrätherey entdeckt, der Ex 
Huſameddin büßte dafür mit dem Verlufte feiner Freybeh 
und Kahirah und Misr wurden mit fiärkeren Wefagungen 
auf deren Treue Fachreddin fich verlaffen konnte, verſehen 
aber eben diefe Nachricht macht die Glaubwuͤrdigkeit I 
Erzählung von dem Antrage des Emird Huſameddin fe 
verdächtig; denn nach beglaubigten arabifchen Nachrichten **, 
war diefer Emir noch fpäterhin im Beſitze feiner Statthal⸗ 
terfchaft und fland ungeachtet einiger Krankungen, welch 
er von dem Teichtfinnigen Sultan Zuranfchah erfuhr, I 
großem Anfehen bey feinen Glaubensgenoſſen. 

Sebruar Wie ed immerhin mit dieſem verrätherifchen Antrag 
bes Emird Huſameddin fich verhalten haben mag, fo em 
ſchloß ſich endlich Ludwig zum Uebergange über den Kana 


57) Matth. Paris .c. Ed if abee Bruder des Statthalters von Kahl 
in jedem Tale unrichtig, wenn Mat⸗ rab bezeichnet (val. oben &. 109 Ur 
thäus Paris behauptet, Dad Huſam⸗ merk, 41), beivogen worden ſey. 
edbin zu dieſem Antrage Durch die 58) Matılı. Paris ad a, 2550, pP. 78 
Hinrichtung des Emird Zachreddin, 69) Teinaul Extraits p. 459 46 
weichen Matthäus Paris ald den 409 471. 475 und fplg. 
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u Aſchnum, nachdem er zwey Donate teils durch die FEN. 
hgfamfeit feined Zuges, theild durch den langen Uufents 
ut am nördlichen Ufer jenes Kanals verloren und dadurch 
m Garacenen Zeit gegeben hatte, Ihre Streitkräfte zu 
imweln. Ungeachtet ihred langen Aufenthaltes an dem 
Imnale von Aſchmum hatten die Kreusfahter, nur mit bem 
nglädtichen Beftreben, einen Damm durch benfelben zu 
umen; befchäftigt, keine Muͤhe ſich gegeben, die Beſchaffen⸗ 
Ws. deb Lanals zu erforfchen, und fie verdankten daher die 
Möglichkeit des Uebergauges nur einem glädlichen Zufalle, 

Yan Kriegsrathe, welchen ber König Ludwig, nachdem 
æ endlich die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß der beab⸗ 
Khtigte Damm niemald zu Stande kommen würde, vers 
wumelte, um mit feinen Baronen über weitere Maßregeln 
u berathfchlagen, meldete der Connetable Smbert von Beaus 
ns, daß ein Bebuine ihm den Antrag gemacht hätte, für 
se Belohnung von fünfhundert goldenen Byzanticn einen 
Äbten Ort bed Kanals nachzumweifen, durch welchen das 
beer der Ehriften ohne Befchwerde und Gefahr auf das 
sütägliche Ufer gelangen fünnte, Diefe Meldung erwedte 
m fo mehr allgemeine Freude, je größer die Verlegenheit 
bed Königs und feiner Barone war. Ludwig bewilligte 
yru dem Bebuinen bie verlangte Belohnung, wenn derfelbe 
eine Verheifiung wahr machen würde; und da der Bebuine 
wauf beftand, daf er nicht eher, ald wenn die zugefagte 
Belohnung ihm eingehändigt wäre, den ihm bekannten feich- 
ka Ort anzeigen würde: fo wurde auch diefe Bedingung 
wa Ludwig genehmigt °°). 


66) Joinville p. 46. Nadı der Be- dem ee den Kreusfahrern den Weg 
sion manuscrite in Michaud hist. gezeigt Batte und in das chriſtliche 
ka crois, T. IV. p. 870 erhielt dee LZager yurüdgeführt worden var. 
Bauacene erſt feine Belohnung, nah: Auch Ludivig fagt in feinem Wriefe 


s‘ 
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Er, 
EM. p. a0: Quo Zato (d. 1. nad der 


Berdrennung der Thürme), fere omni 
spe et exspeotatione frustrata per 


. saleiatam illam taliter transeundi, 


tandem per quendam Sarracenum ' 


venientem ab Aecgyptiorum exer- 
citu datum fuie mobis intelligi, 
kocum esse vadahilem aliquantu- 
um inferius (d. i. nach der öoſt⸗ 
Schen Gelte), quo poterat exercitus 
Christianus Auvium transmeare, 
(Guil. de Nang, p. 385. Vincent, 
Bellov. XXXI. 99.) Nach einer von 
Maithäus Yarid (ad a, 1950. P. 789) 
mitgetheilten ht verdanfte Rs 
nig Lübwig dieſe Anzeige einem des 
Suhrten Garacenm (quidam oonver- 


sus quondam Sarsacemus), 
dem von diefem Schriftſteger 
mitgethellten Schreiben einı 
fahrers an den Srafen Ri 
Eornwatlis (f das folg. Kap. 
wird Hinzugefügt: fuit id 
vegsus ex parte 00mi:is A, 
sis, servus ej.is, Nach DI 
din (Beinaud p, 488) zeigte 
Lofer Muſelmann (un peı 
sulman) den Ebriften den fl 
nad Maktiſi (Extraits de ı 
im Anhange von Joinvige 
des traitres avoient ma 
Frangais le guö du oanal 
BOB, 


4‘ 
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Sechstes Kapitel 


Sa 





l 


Eriegsrathe, welchen der König eudwig am Monss. esr. 
Aſchermittwoch hielt, wurde befchloffen, daß aut, auge 
ı Tage der Webergang über den Kanal von Aſch⸗ 
ternommen werden ſollte?). Es wurde Beftimmt, 

3 dem Fußvolke der Herzog von Burgund und die 
Ritterfchaft mit Ausnahme der Tempelferren und 

se im Lager zur Bewachung deffelben zurüchleiben, 

die Pilger, welche zu Pferde flritten, ben Webers 

= den Kanal verfuchen follten; den Tewpelherren 

e Vorwache übertragen, die zweyte Schar follte der 

ı Artoid, welchem Wilhelm Longaſpatha mit den 

ı Pilgern fich angefchloffen hatte, führen, und bie 
Scharen flanden unter dem Befehle des Könige, 

den andern Brüder, der Grafen vou Anjou und 

und mehrerer anderer Barone ?), 


frühen Morgen des folgenden Tages ®) orbneten 


a8.Ludovicidecaptione ũber den Kanal Theil nahmen, erhellt 
ne sua p. 498. aus dem von Matthäus Paris (ad a. 


.p. 789) mitgethellten Berichte» 
lle p. 46. 47. Matth, „250. P. 789 9 


1950. p. 789. Relation 8) Die carnisprivii, Epist, 8. Lu- 
in Michaud hist, des dovici L c, (Guil. de Nang, p. 855. 
r, P. 569. 370. Daß aub Vinc. Bellovr. XXXI, 99), Le jour 
Neu an diefem ebergange de quasesıne prenant (d. 1. am erfien 
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ade ich die Scharen der Nitter- außerhalb beö Lager: 
durch den Kriegsrath beftimmten Weife, worauf be 
den Befehl verfündigen ließ, daß jeder Mitter, 5 
niebere, in feiner Schar fi) halten follte und diefell 
keinem Vorwande verlaffen dürfte, daß die Scharen 
fo nahe ald möglich bleiben, und diejenigen, weld) 
auf dag jenfeitige Ufer gelangen winden, die nachl 
den erwarten follten, und daß überhaupt Fein Kamy 
die Saracenen unternommen werden bürfte, bevor di 
‚und das ganze Heer auf dem jenfeitigen Ufer 
fänden ). | 2 


Ludwig war aber nicht fianühaft genug, um. 
ihm gehotene. Ordnung aufrecht zu erhalten, Als fe 
der, der ruhmſuͤchtige Graf Robert von Artois, i 
daß er. ihm die Ehre gewähren möchte, mit feiner 
zuerft über deu Kanal zu ‚gehen, fo machte Ludwi 
wit fanften und milden Worten die Einwendung, 
bie Haſtigkeit feines kuͤhnen und Sampflufiigen Bru 
wohl kennte, am ihm Herrſchaft über ſich ſelbſt zuz 
nnd nicht zu fürchten, Daß er Durch ein unzeitiges 
dad ganze rer in Gefahr bringen möchte; ald a 
Braf.hey den Heiligen ſchwur, ſich des Kampfes f 
eutbatten zu wollen, biß das gauze Heer jeujeit des 


Dienfiage der Zaften) aussi com lau- Aſchermittwoch Felt im Jahr 
be Au Jour aparoit, Joinvillop. 46. den 9. Februar. Val. Über 
Li jour de quaresme prenant de folgenden Begebenheitened 
vaut l’anbe du jour. Helation ma- eines Kreuzfahrers an der 
nuscrite p, 509. Circa clausmm Pa- Michard von Cornwall na 
echa (d. 4. um die Zeit des Sonn⸗ lichen Nachrichten, weiche d 
tags nach Diiern), wad durchaus une fahrer von frinem Geiſtliche 
richtig tft. Matth. Paris ad a 1850. an die Söntgin geſandt bat: 
pP. 789. Am Dienflage den 5. uk mitgetheilt worden, bey $ 
Faadah 637 17 u. Februar 10) nach Paris ad a. 1250. p. 796. 7 
Dfiebemateddin „ben. Meiuaud. m. ich 4) liclatiqu manuscrite | 
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icht fich geordnet haben würde: fo widerſtand bes 3, 
bt länger der Bitte feines Bruberd *). i 


Zrenzfahrer fanden den Uebergaug über den Kanal 
a dem Bebuinen hezeichneten Stelle nicht fa leicht, 
en von dieſem Ueherlaͤufer war geſchildert worben, 
fer. bed Kanals war an dieſem Orte, welcher untere 
Lagers ber Kreuzfahrer und nicht in großer. Ent⸗ 
vn dem Beduinen ihnen gewieſen wurde, - spch 
w beträchtlicher Tiefe, und das hiefleitige ſopohl 
Ienfeitige Ufer fieil, ſchlammig und mit dichtem Ben 
jewachſen %). Die Roſſe der Bitter erreichten erſt 
u rund, ald fie in die Mitte des Kanals gelang⸗ 
ere Mitter wurden, während die Pferde ſchwammen, 
ſchnellen Etrome bes Waſſers fortgeriffen und er⸗ 
I, und ſelbſt die beherzteſten Ritter perzagten im 
fahr 2). Als am jenfeitigen Ufer eine Schar ven 
hundert ſaraceniſchen Reitern ſichtbar wurde: fp 
We feinen Rittern zu: „Edle Herren, ſehet nun 
d jeder nehme nur dieſe Richtung.“ Die Ritter 
eſem Befehle, und nachdem ſie gegen den Strom 


me de Flandres p. 564 
va. a. D. ©. 279 


ives estoient durement 
unc part et d'autre plai- 
reg et de betumes ct de 
I’yaue asscs plus pro- 
us perilleuse que li Sar- 
ur avoit dit. Relation 
a. a. D. Bgl. Epist. S. 
„ Joiuville p. 40. 47. 


andern ertrank Damals 
ie (p. 47): monseigueur 
lien qui porioit banicxe 
Bal. Epistola 5. Lu- 


dovici p. 428 (Guil. de Nang. und 
Vincent. Bellov. l.c) Es iſt merf: 
würdig, daß In dem fchriftlichen Bes 
richte, welchen ein aurürffehrender 
Kreuzfahrer dem Grafen Richard von 
Cornwallis überbrachte und Matthäus 
Paris (a. a. D.) feiner Chronik ein 
verleibt hat, gefagt wird, die Kreuz: 
fahrer feyen vermittelii Aacher Kähne 
(per scaplas planas) über den Kanas 
von Afchmum gegangen. 

8) Ni ot celui A’cul« tout tant 
fust bicn mouté qui n’ust paor de 
noier, ains que il fusscat outse. 
Helat. ms. 4. 4, O. 
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EB weiter wefttich ſich gewandt Hatten, fo erreichten fie gli 
dag jenfeitige Ufer, und die faracenifchen Reiter entfloh 
Der Webergang über den Kanal wurde alfo, wenn 
nicht ohne Schwierigkeit, doch ohne beträchtlichen V 
vollbracht. Kaum war aber der Graf von Artois mi 
ner Schar auf dem jenfeitigen Ufer angelangt, fo v 
er feinen Schwur und rannte in vollem Laufe wide 
Türken. Der Meifter der Templer, welcher mit 
Nitterfchaft. dem Grafen unmittelbar gefolgt war, f 
zwar einen feiner Ritter bemfelben nach und ließ ihm { 
die Templer, denen bie Vorwache des Heers uͤbert 
worben fey, betrachteten dieſes Verfahren des Grafeı 
einen ihnen zugefuͤgten Schimpf und forderten, daß 
der erftie Angriff zugeftanden würde. Der Graf U 
konnte ihnen aber nicht antworten, weil ber Nitter Kt 
du Marle, welcher dad .Streitroß des Grafen am ! 
führte, taub war, die Mede des Templers alfo wicht 
ftand und nicht aufhörte, mit angeflrengter Stimm 
fohreyen: „nur auf fie.” Eben fo wenig beachtete der 
den. durch zehn Ritter ihm gemeldeten Befehl des Kb 
ſich zuruͤckzuziehen und von der unbefonnenen Verfol 
der Saracenen abzulaflen *°). Als die Templer fahen, 
der Graf von Artois ihr Verlangen nicht berücfichtigte 
gaben auch fie ihren Roſſen die Sporen und fuchte 
franzöfifchen und englifchen Schar den Vorrang ab 
winnen **). Die beyden Scharen brangen hierauf, 


9) Joinville p, 47. Longafpatha dem Grafen von 

10) Relation manuscrite p. 87%, Die haſtige Verfolgung der 

ız) Joinville a. a. D. Nah dem und das Bordringen bis Ma: 
von Matthäus Paris mitgetbeilten widerriethen; der Graf eyım 
Berichte (pP. 789 — 791) fand eine aber Ihre Gründe mit Schimp 
lange Berathung Statt, in weicher Nach der Belation manuscri 
des Meiſter des Tempies und Wilhelm 571) vieth der Srofcommandı 
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uͤrken verfolgend, in Manfurah ein, PART: er, 
die Muſelmaͤnner auf einen folchen Ueberfall 
tet waren, Augſt und Schrecken und erwuͤrg⸗ 
acenen, welche fie antrafen, ohne Uuterfchieb 
nd Geſchlechts 22). Der Graf von Artois vers 
f die fliehenden Tuͤrken auch jenſeit. Manfurah, 
Ufer des Nilſtroms; mittlerweile ermannten fich 
Stadt die Saracenen und verfperrten die Stra⸗ 
mfgeworfene Holzſtoͤße auf eine ſolche Weiſe, 
Krenzfahrern unmöglich war, ben. Meg. fich. zu 
e Ritter Tampften zwar mit großer "Tapferkeit 
den, welche, durch jene Bollwerke gefchäßt, mit 
Steinen fie beſchoſſen. Der Graf Nobert 
aber, der Ritter Wilhelm Longafpatha nebſt 
nerheren Robert :von: Ber, Nabulph von Coucg, 

m Nitterfchaft und achtzig Templer wurden. is 
pie © erfchlagen 22). 


is (Erere Gilles grant 
ka Temple) dem Gras: 
8, ſich bis gu den 


thãus Paris (p. 797) ſuchte der Graf 
von Acteld, nachdem er auch den Mitter 
Wilhelm Longaſpatha zur Flucht aufı 


$ der Garacenen zu: 
in Bitter des Grafen 
ee Berfaſſer diefed Des 
nennen weiß (vielleicht 
r Zorcatd du Marie im 
ur Antwort: Ades y 
] de leu, se li tem- 
italiers voulissent et 
ı pays, la terre fust 
quise; und die übrl 
3 Seafen von Artois 
Meynung bey. 

leddin bey Relnaud 


16. & O. Nach Mat⸗ 


gefordert hatte, ſchwimmend durch den 
Kanal von Aſchmum zu entſtuichen 
und ertrank. Wilhelm von Longa⸗ 
ſpatha ſetzte zwar den Kampf feilbſt 
dann, als feinem Streitroſſe die Füße 
waren abgehauen worden , noch au 
Zuß fort, wurde aber endtich bon den 
Saracenen, welche ihm mit Pfeilen, 
©teinwürfen und Schwerte zuſetz⸗ 
ten, getödtet, Noote vero, führt 
Matthäus Paris fort, hoo proelium 
antecedente visum fuit'matri suae, 
nobilissimae dominae Cdmitissae ac 
Abbatissse de Acoca, Haelb nomi+ 
ne, quod coslo aperto susobptus est 


2 er. 
1090, 
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Durch dieſen unbeſonnenen Angriff des Grafe 


tol8 wurde der ganze im Kriegsrathe ſorgfaͤltig 
N lan vereitelt; denn auch die uͤbrigen Nitter fo 
Beyſpiele bed Grafen und unternahmen, fo wie füı 
feltige "Ufer erreichten, den Angriff, ohne die Ar 
nachfolgenden Scharen zu erwarten. Es gelang ik 


quidam miles‘ omnibus armis redi« 
mitus. Cujus clypeum cum per pi- 
cturam cognovisset, stupefacta sci- 
scltabatur, qaisnam esset ipss- Jul 


ascendeng, #b angelis ad tantam su- . 


scipiebatur gloriam , cujus noverat 
spolia; et Tesponsum est vOce ma- 
nifesta et articulatzı Willielmus 
£Glius mus, (Dieſelbe Erzäßlung fin« 
det fih auch bey Matthäus von We: 
minſter ad =. ımo, ed. Franco. p. 
846) Weiter unten bemerkt Mat- 


thãus Paris, daß von diefer Nitterr 


ſhaft / nue zwey Templer, Ein Johan⸗ 
niter und ein geringer Mann (una 
contemptibilis persona) ſich retteten, 
und einige andere verwundet ſich im 
Schilfe (in carecıo) verbargen und 
daſelbſt Die Nacht erwarteten. In eis 
ner folgenden Nachricht (p. 793) ber 
“ richtet derfelbe Schriftiteller, daB Die 
Schlachtordnung des Grafen von Ar⸗ 
told duch die Unbeſonnenheit ihres 
Anfuũhrrers zoco Ütltter und überhaupt 
7x0 SEtreiter einbüste, und drey 
Templer, vier Johanniter und Prey 
deutfche Bitter fidy retreten ; ein- fünfr 
ter ‘Johanniter entkam zwar aus der 
Schlacht, farb aber, che er nach Pto⸗ 
femaid gelangte, an feinen Wunden 
Als getödtste-Kreuzfahrer nenne Mat⸗ 
thãus Paris, .aufer. Wilhelm Longas 
ſpatha und deſſen Fahnenträger Ro⸗ 
bert von’ Ver, den.Grafen Hugo von 
Blandern (was. nicht richtig iſt, (. 
unten), den Strafen Dugo le Brun 


"unten. 


de ia Marche, den Gohn 
miette getödteten Grafen 
mens, den Grafen von © 
Madutpb von Coucy; © 
Chatillon wurde nah M 
ris gefangen und zum : 
führt, mas ebenfalls mir 
Der von Matt 
mitgetheilte Bericht mif 


" Me binden Schlachten , dd 
‚weiche Durch den-Ueberga 


lichen Rirterfchaft über 
von Aſchmum veranlaßt, 


. texe', In welcher der Kö 
‚ gefangen wurde, . ‚Au Ein 


zuſammen. Genauer TI 
richt, welche in dem vo 
Paris mitgerheilten Bri 
Grafen von Eornwallis ( 
findet. Die relation mar 
673) nennt al in Diefer: ı 
fangene oder getödiete R 
dem Grafen Robert von-9 
beim Longaſpatha (Long 
und Radulph ven Couct 
gende: Rogier, Derrn-m 
Tieraiſſe, Johann, Deren 
und Eberhard, Deren vo 
Ebampagne, Nach eben | 
richt wurden viele andere, 
kühne Barone, Acmbruff 
©erianien zu PHerde vorn 
niemals von Ihnen ernmag 
wurde, und ale Tenpke 
vier oder fünf wurden get 
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felmämter, weiche großenthefte in diefer fruͤhen Zeit 
ges noch nicht vom Schkafe erwacht waren, Ki Ihrerh 
fürtiden Echte von Manſtrah errichteten Luger zu 
apefn and Hlefe Sararenen In ihrem Zelten zw erſchla⸗ 
w ſebſt ‘der Emit Jachrebbin, weder; als vas Ges 
irboben‘ wurde, va’ die‘ Ehriſten das Lager erobert 
Ur Bade ſich befand; dam hr großer Hafligkift fein 
ll Anis an den Ort der Gefahr ſich begat, wurde 
Ki, Der Seneſchall YJoinville war uitit den Rit⸗ 
müde dieſe zwar kuͤhne, aber unbefonnene Wörffenthat 
Nleh;, und der Seneiaft trieb fein Schwerr Linem 
üch Satacenen, weldjer ſchon feine Hände auf den 
'(ehieß von elnem Knechte gehaltenen Roſſes gelegt 
fr dafferbe ‚zu befteiger, mit folcher Gewalt Ir die 
7 daff derſelde todt zu Boden fiel. Det Kuecht ver⸗ 
ar ſeinen Herrn und deſſen Roß, um zu “entfliehen; 
er ini Fliehen mit feinem Schwerte dein Seneſchall 
de Schultern einen ſolchen Schiag, ya eruf den 
Lines Streitroſſes fiel, unb der Satacene hielt‘ ben 
Kitter In diefer Stellung fo feſt, daß verſeibe nicht 
ine mar, fein Schivett zu gebrauchen. Ms 28 dem 
endlich gelang, eines anbern Schivertek fwiches 


r f ne, 
. or, . len „.r 
kemaleddin bey Reinaud p. cien erd n muß. Geipiste Arwähnt 
ulfed. Arn. most. T. IV. des Tobes des Fadırkdäki ıür 'geier 
Rad Ver Epistola S. Luudo-' 'geitriich. pi 36. Es Ida, tag 
"wurden außer dem Emis — Gchrifiger Die Schacht⸗ 
a (Capitineus Saraceno- ' ordılung oder Schar bezeichnet, von 
5 mehrcre andere Emire ges welcher der Emir Fachreddin erfchta: 
Heferbe Nachricht giebt auh gen wurde; daß er nicht in der Stadt 
ion manuscrite (p. 471), Manfirab; fondeen im Lager erfchla: 
a Emie Fachreddin Durch gen wurde, erhellt aus der Erzäb— 
en Lachardin bezelchnet, Tung des Dſchemaleddin. 
Befcheinih Fachardin ges oo. 


160 Sefhichte der Kreuzzüge. Bud VOL Kap.\ 


„ER. an dem Sattel des Streitroſſes befeftigt war, * 
werben, fo entfloh der Saracene?). | 
Mittlerweile fammelten ſich die Moamluken, wd 
von bem. Sultan Ejub unter: bem Namen der Baharifl 
und Dichamdarifchen waren gebildet: worden, Lauter. antu 
ſene Reiter, unter welchen Rokn eddin Bibars mit 
Beynamen. Bondokdar, d. i, ber Bogenhalter, vr 
ſchloſſenheit and Tapferkeit ſich auszeichnete; bie. M 
männer ‚nannten dieſe Reiter, welche eben ſo geſchich 
dem Gebrauche des Schwertes als der Lanze waren, Lö 
der Schlachten ?0). Der Seneſchall Joinville und Die: q 
gen Ritter, welche in dad Lager ber Saracenen eingeht 
gen waren, fließen daher, als fie zuruͤckkehrten, auf 
Heerſchar von ſechs Tauſend feindlichen Reitern, weiche 
Beide ſich aufgeftellt Hatten, und wurden fofort vom L. 
mit furchtbarer Heftigkeit angegriffen. Der edle Ritter 9 
von Trichatel, Here von Conflans, wurde von den 
getöbtet, und Radulph von Vernon zu Boden geworfen; u 
Letztern aber kam Joinville mit feinen Rittern zu Huf? 
Als aber der Seneſchall zurückkehrte an feine vorige [. 
fo drängten ihn bie Türken von neuem mit großem im 
ſtuͤm, und fein Roß flärzte im Kampfe auf die Knie, Pr. 
ville jedoch, nachdem er über den Kopf des Roffes zu 85 
gefallen war, raffte ſich auf, ordnete den Schild wieder: 
feinem Halſe, nahm dad Schwert in feine Rechte and % 
theidigte fi) zu Fuß wider die Heiden. Während Joim 
in folder Gefahr ſich befand, Fam der Ritter Eherharb t 


25) Joinville p. 47. 48. wunder und dur Peter von N 
16) Dfehemaleddin bey Reinaud p. rive aus der Gewalt der Sacas 
459. Bgl. ebendaf. p. 454. befreyt wurde. Entweder gelang. 


37) Joinville p. 48. Auf der for Seneſchall die Befreyung feineell 
genden Seite (p. 49) berichtet Join: fengefähtten nicht, oder Daduspf 
Vie, daß Radulph von WBernon ver» rieth aum amenten Mais in Be 
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wen heran und gab ihm den Math, er möchte bey ber Sr 
wöglichkeit, einen fo ungleichen Kampf Lange fortzufegen, 
R einen Rittern fich hinter die Mauern eined nahen vers 
döten Gebäudes zurücdziehen und bort den König ers 
weten, welcher im Anzuge wäre, Soinville billigte diefen 
Beh; als er aber, begleitet von dem Mitter Eberhard, zu 
6 zurüdzog, fo rannte eine Rotte der Türken mit 
Seftigleit an ihm vorbey, daß er zu Boden gewors 
R, we fein Schild von feinem Halſe herabgeſchleudert 
"ale, werauf die Roſſe der nachfolgenden Türken in fchnels 
Sa. lanfe über ibn hinweggingen. Nachdem die Türken 
Gh mifernt hatten, fo kam Eberhard von Biverey zu Join⸗ 
zeruͤck und führte ihn nach dem bezeichneten verwüfles 
henfe, wo bald auch die Ritter Hugo von Escoz, Ferri 
fonpey und Rainald von Menoncourt fich einfanden, 
Bitter blieben jedoch nicht Tange hinter jener Schußs 
ie Sicherheit; denn die Türken griffen von allen Seis 
fe au, drangen in dad innere des vermwüfteten Hauſes 
Ye mn flachen und hieben mit ihren Schwertern von der 
Diße iseer Dferde herab wider die Ritter, welche zu Fuß 
Weyften, während Soinville die Streitroffe an den Zügeln 
heit, damit fie nicht entliefen. Mehrere Ritter erhielten in 
kfen Kampfe fchwere Wunden, Hugo von Escoz wurde 
uch drey Hiebe im Gefichte, die Brüder Radulph und 
wei von Loupey wurden beyde in der Schulter verwundet, 
w Ritter Eberhard von Siverey wurde die Nafe dergeftalt 
gehauen „ daß diefelbe über den Lippen herabhing, und 
Waoille fand in diefer Noch keinen andern Rath, ald den 
gen Jakobus um Hulfe anzurufen *?). Obgleich diefe 









WM Lors il me souvint de mon- Saint Jaques, aidies moy et seoou- 
Bamr Saint Jaques: biau sire sex A cc besoing, Joinville 9. 49. 


VIL Band, 2 
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NE Ritter, welche zu den ruͤſtigſten Kaͤmpfern des Pilge 
gehoͤrten, wider die Heiden mit einer Tapferkeit kim 
durch welche fie großes Lob fich erwarben: fo wäre 
bey der überlegenen Zahl der Feinde, von welchen fü 
ringt waren, ed faft um fie geföhehen gewefen, wenn 
Eberhard von Siserey ungeachtet feiner ſchweren Wund 
erboten hätte, zu dem Grafen von Anjoun, befien Sch 
ordnung er im Felde erblidte, fi zu begeben und t 
ben um Huͤlfe zu bitten. „Lleber Here Eberhard,“ 
ihm Joinville zur Antwort, „mich duͤnkt, daß ihr ein 
Werk verrichtet, wenn ihr uns Huͤlfe erwirkt, um 
Leben zu retten; euer Leben aber ift in großer Gef 
Die fhlimme Ahnung des Seneſchalls ging wirklich fı 
fükung, und der Ritter Eberhard ftarb an feiner - W 
Da auch die übrigen Ritter daB Anerbieten des R 
Eberhard billigten, fo beftieg derfelbe fein Streitroß 
eilte zu dem Grafen von Unjon, welcher ungeachte 
Widerſpruchs, den einer feiner Ritter erhob, den bebrä 
Maffenbrüdern mit mehreren Gerjanten zu Huͤlfe 
worauf die Türken fich zurüczogen. 

Kaum waren Joinville und feine Ritter aud der g 
Gefahr, in welche fie gerathen waren, errettet worde! 
erblichten fie die Schlachtordnung des Königs, welche 
dem Schale der Heerpaufen, Xrompeten und faracen 
Hörner heranzog und auf einem erhöhten Wege Halt mı 
und ber König war ihnen durch feine treffliche Räftun 
den Nittern feines Gefolges kenntlich, indem Ludwig 
vergoldeten Hehn auf feinem Haupte trug und ein deu 
Schwert "?) in feiner Rechten führte. Bald fahen die ! 


..}9) Mes Oonques si bel arme ne amon (haut), un heaume d 
vi; car il paxoit (paroissoit) desur som chief, une espée d’ Ale: 
toute sa gent dös les espaules en en sa main. Joinville p, 49. 
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We Königliche Schlachtordnung im Handgemenge mit ben I, Ei. 
Wirken; und ohne den Schuß eines Bogens oder einer 
Marbruft vermifchten fich die Schwerter und Streitkolben 
der Krenzfahrer und Türken. Dem Genefchall Joinville 
Arcchte im dieſem Augenblicke einer feiner Knappen, welcher - 
u dem Paniere des Seneſchalls entflohen war: und jetzt 
Kymälttehrte, ein Roß 0), welches Joinville fofort beftieg, 
Sum ya dem Könige fih zu begeben. Die Ritter, welche bie 
brigiche Schlachtorduung bildeten, kämpften zwar mit der 
 ienlihiien Tapferkeit wider die Saracenen, welche an Zahl 
m vieled ihnen überlegen waren; Ludwig aber war unents 
Mieſſen und ſchwankend in feinen Anordnungen. Als der 
Arer Johann von Valeri ihm den Rath gab, ſich rechts 
ur feiner Gchlachtordnung nad) dem Kanal zu wenden, 
it ſowohl die Serjanten, welche durch Die Hitze des Tages 

x amattet waren, mit friichem Waſſer fich erquicken möchten, 
G and) der Herzog von Burgund und die SKreugfahrer, 
zur Bewachung des Lagers jenfeit des Kanals zur 
vhlgeblichen waren, im Falle der North dem Könige Bey⸗ 
fa kiften koͤnnten: fo gab Ludwig mit der Bewilligung 
Nas Ritter feined vertrautern Raths ?*) den Befehl, daß 
die Diflamme und die übrigen Paniere den Weg rechts 
weh dem Kanale nehmen follten. Kaum fing die koͤnigliche 
Eqlachtoerdnung an, unter dem Schalle der Trompeten and 
fisseenifchen Hoͤrner diefe Bewegung auszuführen: fo nahm 
der König feinen Befehl zuruͤck, weil ihm gemeldet wurde, 
Ye Grafen von Poitiers und Flandern und mehrere andere 
Deroae wären mit ihren Schlachtordnungen in einen ges 
Mirlichen Kampf wider die Türken verwidelt und wuͤrden 
von den Feinden fo heftig bedrangt, baß fie der Huͤlfe bes 


©) Un mien sonein, Joinville a1) ©, oben ©. 119. Unm 73 
Pr 
22 
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2.2 Ehe duͤrften. Als aber Johann von Valeri zuruͤckkam und. u 
Könige fo wie den Rittern des Königlichen Raths wegm 
ihres Wankelmuthes Vorwürfe machte: fo wurde die 
gebotene Bewegung ber koͤniglichen Schlachtordnung n 
dem Ufer des Kanals von dem Könige und ben Ritt 
feited Raths aufs neue befchlofien. Ä 

In dieſem Augenblicke brachte der Eonnetable If 
von Beaujeu die Meldung, der Graf von Xrtois joy: 
einem Haufe der Stadt Manfurah von den Türken ein 
fchloffen, worauf der König erwiederte: „Eilt, ebler €: 
table, nach Manfurah und fucht zu helfen; ich werbe ung 
folgen. Joinville erbot fich hierauf, dem Connetable — 
deffen Ritter zu begleiten, was der Connetable mit Def 
aunahm. Sie waren aber noch nicht weit geritten, als 
Serjant 2?) in großer Angft dem Connetable meldete, Wi 
eine zahlreiche tärkifche Heerfchar dem Könige den TBeg 
legt haͤtte; und die Ritter fahen, als fie fich umwandt 
daB fie durch eine Heerſchar von mehr als Taufend Tai 
von dem Könige getrennt waren. Da ihrer nicht mehr ak 
ſechs waren, fo wagten fie es nicht, jene Türken anjuge 
fen; fondern fie befchloffen auf den Rath des Seueſchalb 
Soinvile, über einen Eleinen Kanal 2?), weldyer an ifek 
Iinfen Seite ſich befand, zu gehen, und an deffen aa 
gelegten Ufer die Rückkehr zu der Eüniglichen Schlachtoch⸗ 
nung zu verſuchen. Der Uebergang uͤber dieſen 
wurde zwar, da die Tuͤrken, beſchaͤftigt mit dem Ka 
wider die koͤnigliche und andere in deren Naͤhe aufgeſtel 
Scharen der Kreuzfahrer, jene Ritter nicht gewahr wu 
gluͤcklich vollbracht; die Ritter bemerkten aber — * 




















d 
29) Un serjant A mace. Joinville ter unten (p. Sı) nennt er diefen BU 
pP. ©. nal: le ru, und (p, 62) le zulissel 
33) Fosse. Joinv. a. q. O. We 
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e König das Ufer des Kanals von Aſchmum erreicht Hatte, I.L3" 
m die übrigen Scharen der chriftlichen Nitterfchaft von 
mw. Türken, welche mit Streitlolben und Schwertern bie 
Hüter aufielen, gegen das Ufer deſſelben Kanals gebrängt 
neben. Die chriftliche Nitterfchaft vermochte fo wenig dies 
m heftigen Angriffe der Türken zu winerfichen, daß viele 
we die Scharen. fich auflöften und die einzelnen Ritter 
h Schwimmen über den großen Kanal zu entfliehen ver⸗ 
Bien, was unmöglich war; denn ihre Pferbe waren durch 
der Kampf und die Hitze des Tages ermuͤdet. Miele der 
Biktlnge ertranken, und die ganze Oberfläche des Kanals 
Kos bedeckt von den Schilden, den Langen, den Roſſen und 
en Reichnamen der Kreuzfahrer, welche ein Raub der Wels 
pw geworben waren ?*), Dem Seneſchall Joinville erzähle 
nach der Beendigung dieſer gefährlichen Schlacht bie 
ea von Courtenai und Johann von Saillenai, daß der 
Weis ſelbſt in dem Getuͤmmel jenes unglüdlichen Kampfes 
pin son ſechs Saracenen ald Gefangener hinweggeführt 
webe, durch feine eigene Kraft und Tapferkeit aber fich 
uicher befreyte; worauf bie chriftlichen Mitter, ermutbigt 
uch dad Beyfpiel des Königs, von der Flucht über den 
Rauc! abfianden und wieder um die heilige Oriflamme ſich 
mmelten, um dem Könige Veyſtand zu leiſten. 

"Unter ſolchen Umſtaͤnden achteten der Connetable, der 
hineſchall Joinville und die übrigen Ritter ed für unmoͤg⸗ 
MW, zu dem Könige zu gelangen, und fie.zogen es vor, 
me Brüde des Meinen Kanals, auf deſſen fünlichem Ufer 
e ſtromabwaͤrts geritten waren, zu beſetzen und nachkom⸗ 
waben faracenifchen Scharen den Uebexgang zu verwehren, 
mit der König und die übrige chriftliche Ritterſchaft nicht 


) Joinrille p- 51 Dal. Relation manuscrite r 672 
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3, auch im Mücken angefallen werden möchten. An did 
Bräde fand bald hernach auch der Graf Peter von U 
tugne ſich ein, welcher, im Geſichte durch den Hieb eil 
Schwertes verwundet, von Manfurah kam und von den b 
förgenden Türken fd gedrängt wurde, daß er nur mic MM 
fÜÜh im Sattel hielt, Indem er den Hals feines Rofſſes ı 
frdte und die Zügel am Sattelknopfe berabhingen. 
wohl rief er; während das Blut ans feinem Mundbe 
mit lauter Stimme, feine Verfolger verachtend: 5; 
Gottes Haupte, fahet ihr jemals ſolche Schurken TR 
Nach ihr: kamen auch der Graf von Soiſſons und Dirt 
ter Peter von Nonille 20), gleichfalls von den Tuͤrken WM 
fülgt; die Türken Tießen aber ab von der Verfolgung, 
fie ſahen, daß. vie Nitterfchafe, welche die Brůcke 
hielt, ihre Geſichter gegen fit wendete und ſich av 
wider fie zu rennen. Soinville aber bat den Grafen’ 

. Solffons, mit weldyen er verſchwaͤhert war, fo vie‘ 
Ritter von Nouille, bey der Bruͤcke zu bleiben und an de 
Bertheidigung Theil zu nehmen, worein fie gern wiligei 
Hieranf begab fich der Connetable, indem er dem Saal 
Foinville die Behauptung der Brüde angelegentlich empf 
nach dem Lager jenfeit des Kanals von Afchmum, um Eh 
die Nothbruͤcke, welche während der Schlacht über dich 
Kanal von dem im chrifllichen Lager zuruͤckgebliebenen Beil 
aus dem Holze der Schiffe und Kriegsmafchinen in der E 
und mit großer” Unfirengung erbaut wurde 27), vie ” 
bruſtſchuͤtzen zum Beyſtande herbepzufuͤhren. 











85) Voi pour le chief Dieu, avez feine eigenen Leute meinte; 16 { 
veu de ces ribaus. Joinville p. 5r. aber dem Terte von Ducange 
In dem Teste der. variſer Ausgabe 26) Pierre de Nonilie que) 
der Gefchichte des Joinville vom J. appelle Caier (Cayet). Joinv 
1762 werden diefe Worte fo geitelt, a. a. D. 
als ob der Graf von Bretagne damit 2) Ibi juxta Sarrecenumm- 
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ie Heftigkeit, mit, welcher die chriſtliche Ritterſchaft 2 
a Tuͤrken ſich bedrängt fah, wurde je ungellümer, je 
ber Kampf währte. Viele fonft unerfchrodene Rite 
zagten, fuchten ihr Heil in fchimpflicher Sucht und 
über die von Joinville und deſſen MWaffengefährten 
: Meine Brüde mit fo Angftlicher Haftigkeit, daß dieſe 
fie nicht aufzuhalten vermochten 28). Go wie ber 
son Bretagne mit feiner Schlachterdnung von den 
win bie Flucht war getrieben worden, ‚fo hatte auch 
Mer Gujon von Malvoifin mit feiner Schar baffelbe 
WERP); und die Türken begnügten ſich nicht mehr 


‚ Mit ihren Schwertern und Kolben die Ritter anzu⸗ 


guas adquisivimus, esdem 
sa nostra poruimus, facto 
s ponte de lignis, per quem 
iS, qui erant ultra fl 
d nos transmeare Fpistola 
vici p. 439. Bgl. Guil. de 
md Vincent. Bellov. ]. c. 
5 Telstion manuscorite (p. 
uzde diefe DBrüde von dem 
‚welches im Lager jenfeit des 
wzüdgeblieben war, erbaut: 
raliers et les autres gens qui 
A nos herberges qui bien 
que ces choses (nämlich der 
we Ritterſchaft mit den Tür⸗ 
les pooient secosre pour le 
essoit entre deus, tous et 
grant braioient et ploroi- 
ute vois (voix), batoient 
t lor testes, tordoient lor 
nzachoient lor cheveux, 
Jient lor visages et disoi- 
(helas,, las, las, li roy et 
» et toute leur compaignie 
; perdu. Adono coururent 
a pis et li Commuus peu- 


ples de l’ost hardiment et trös- hr 


stivement au mairien, aus engieny 
et aus autres estrumens de l’ost, et 
commenclörent A ressayer se il por- 
roient faire aucune voie dessus ce 
pas par laquelle il poussent passer 
outre pour aidier leroy. Par grast 
paines, par grant travans fent 
une voie de mairien assez peril- 
leuse par dessus ce pas; car liaue 
estoit par dessous si sade ct ei par- 
fonde (profonde) et si perillcuse 
pour le lieu qui estoit astrechie 
par la chaucie qui la cstoit Zaite 
que ul ni cheist qui tantoır ne 
fust perdu, Tantost passerent p6- 
silleusement plus isnellement que 
il porzent pour aidjer le xoy. Auch 
Dichemaleddin erwähnt diefer Brüde 
bey Reinaud p. 459. Bgl. unten 
Anm. 34. ©. 170. 

28) Dont je, fügt Joinville (p. 83) 
binzu, en nommeroic bien, des- 
quiex je me souflerre (dont je m’ab- 
stiendrai de parler), car mort sont, 

20) Jolnville..p. sg 
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HERR fallen, fondern fie begannen auch das den chriftlichen Ritters: 
furchtbare griechiiche Teuer zu fchleudern. Immer ruͤckten 
friſche tuͤrliſche Scharen heran, durch welche die ermuͤdeten 
Kaͤmpfer erſetzt wurden, und der chriſtlichen Wicterſched 
wurde der Kampf um fo ſchwerer, da ihre Pferde ermattm; 
ten, und die meiften derielben verwundet waren. Inter den 
furchtbaren Schalle der Hörner und Heerpauken und dem Wi 
hern der Roſſe 3°) begannen ihre zahllofen Echaren den Au 
mit gewaltigem Gefchrey und einem dichten Pfeilregen, u 
wenn die Türken fahen, daß die Pferde der Ritter verwunk: 
waren, fo Bingen fie die Bogen an ihre Iinfen Arme und (Tu; 
wider die Kreusfahrer mit Schwertern und Keulen. Der nd 
ermunterte zwar feine Waffengefährten durch Eraftigen 
fpruch zur Aushartung im Kampfe und zum Vertrauen y 
dem SHeilande, welcher ihnen deu Sieg über ihre zahlßg 
Feinde ficherlich verleihen wuͤrde; er gebot den chriftfice 
Scharen, fich fo fehr als möglich in eng gefchloffenen 
dern zu balten; und von Zeit zu Zeit rannten, wo EIN, 
günftige Gelegenheit ſich darbot, die Ritter wider die Tin 
fen und trieben fie in die Flucht. Wenn aber Eine türkige 
Schar verjagt war, fo erfchien eine noch) zahlreichere und 
ungeftümere an deren Etelle. Die Türken richteten vors 
nehmlich ihren Angriff gegen die Schlachtordnung dei 
Königs, weichen fie an feiner glänzenden Rüftung erkan— 
ten; Ludwig aber ermüdere nicht im Kampfe und entzeg 
fi) keiner Gefahr, und diejenigen, welche an diefer furcht 
baren Schlacht Theil genommen hatten, verficherten eis 
müthig, daB nur durch die ausdauernde Tapferkeit bei 
















80) Quant li Sarrasins s’aprocio- tamburs, de cris de gens et de ob 
zent de uostre gent, la noise y fust vaus que ce estoit ‚grant hidewr ä 
si grant de cors et de buwiucs, de ois. Holativn manuscrite p. 878 
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ıig8 an biefem Tage die völlige Vernichtung feines Heers Tun nett. 
yewwenbet worden fey ?”). 

Indem die Tuͤrken von allen Seiten die chriflliche Rit⸗ 
iſchaft bebrängten, wurben auch der Seneſchall Joinville 
d feine Waffengefaͤhrten in ihrer Stellung auf ber Bruͤcke 
a Zürfen, welche von der füblichen Seite bed Kanals 
men, angegriffen, und der Ritter Peter von. Nouille ers 
et von hinten mit einer Streitkolbe. eiuen ſo heftigen 
lag; daB er auf den Hals ſeines Roſſes fiel, worauf 
os Türke, welcher ihm diefen. Schlag gegeben, über die von 
wu Rittern befette kleine Brüde einen Meg: fich öffnete 
u zu den türkiſchen Scharen entfloh, welche wider den 
Weig Ludwig und die übrige Ritterſchaft -ded Kreuzes 
mpften. Als die Türken, welche den Angriff wider die 
Kine Brůcke unternommen hatten, an einem anderen Orte 
bes den Eleinen Kanal auf deſſen noͤrdliches Ufer übers 
ken: fo wählte Joinville mit feiner Ritterfchaft eine folche 
Mllung, Daß fie auf gleiche Weiſe bereit zum Widerſtande 
wen, bie Türken mochten entweder den Künig anzugreifen 
der der Bruͤcke ſich zu bemaͤchtigen verſuchen. 

a diefer Stellung wurden die Ritter durch dag von 
urtiichen Fußknechten gefchleuderte griechifche Feuer auf bas 
eftigfie beläfiigt; der Senefchall Joinville wurde an fünf, 
w fein Roß an nicht weniger ald funfzehn Etellen durch 
e brennende Mafje verwuntet, und durch einen ‚glücklichen 
wall entdeckte der Seneſchall auf dem Schlachtfelde den 
it Werg gefüllten Rod eines Saracenen, deſſen ‚et ſich 
8 eines trefflichen Schutzes gegen fernere Verwundungen 
diente 22), Ungeachtet 'dieſer ſchmerzlichen Münden unters 
8 der Senelchall ed nicht, mit- t feinen Waffengefährten den 


3) Relition manuscrite p. 87. ‚1. 
5) Joiuville p. 5%. 
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3.2. Serjanten zu Huͤlfe zu eilen, wo er ſah, daß dieſelb 
den Tuͤrken bedraͤngt wurden; und ein Panier mi 
Schwertklinge, welches ihm ein Bürger aus feiner 
FBoinvilfe eben Damals brachte, leiftete ihm in ſolchem 
erwünfchte Dienſte. In biefer Lage ber Dinge ver 
Graf non Soiffons fo wenig feine gute Laune, daß. er, 
zend In:feiner gewohnten Weile zu reden, zu Joinville 
„Seneſchall, laſſen wir biefes Geſindel toben; bey der 
haube Gottes, von dieſem Tage werden wir ei 
Danıcı zu erzaͤhlen haben 7°). 

Der Ausgang diefed Kampfes, welcher von ber 
des Mergen⸗ bis zum Gonnenuntergange dauerte; 
endlich.’ dadarch zum Vortheile der Kreuzfahrer entſc 
daß derCanuetable Imbert von Beaujen mit den 
bruſtſchuͤtzen über die Nothbruͤcke, welche über den 
von Ufhmum mittlerweile zu Stande gebracht worde 
nicht ohne große Gefahr auf pas Schlachtfeld gelang 


33) Le bon conte de Soissons en 
ce point lA où nous estions, se mo- 
quoit à moy et me disoits Sene- 
eshal,. kssons huer cette chemaille, 
que par la quoife Dieu, ainsi com- 
me il juroit, encore en parlerons 
nous de ceste jJournée ds chambres 
des dames. Joinville 0. a. O. Ans: 
fiatt 1a quoife Dieu fieht in dem 
Terte von Ducange (p. 47): la creffe 
(greffe) Dieu. Quoife oder ooefe 
hieß die Müpe, 
unter dem Helme trugen. 

34) Juinville p, 52. 53. Mais, fagt 
die Relation manuscrite (p. 575) un: 
mittelbar nach der oben Anm. 27 mit: 
gerheilten. Stelle, quant li Barrasins 
les virent venir et passer le Hun, 
il se traissent arriere et se parti- 
sent de l’endsoit et s’en alerent a 


weiche die Ritter 


“men Tonnte. 


leur herberges. Dfchemale 
richtet über den Ausgang der 
ſeit den Vorrüden der Dal 
und Dibamderifhen Mami 
Reinaud p. 459) alfo: „N 
Augenblide wurden die Fran 
die Schwerter der Türfen Bi 
mäbt und Durch deren Keu 
fehmettert, und funfzehnbun 
tapterften und ausgezeichnerſt 
ken bededten mit ihren Lei 
dos Schlachtfeld. Diefer Sie 
fo ſchneu errungen, daß da 
liche Fußvolk über die Brücke 
über den Kanal war erbaı 
den, nit au rechter Zeit Bi 
Wenn die Reit 
Ehriften ed vermocht Hätte, 
DSren Stand su behaupter 
deren ganzed Fußvolt an Deus 
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Schuͤtzen, deren gewohnten Beyſtand die Ritter I. Eh: 
Nachtheile in diefer Schlacht entbehrt hatten ?3), 
her Ordnung anfftellte; als die Türken fahen, daß 
wüßte gefpannt wurden, fo zogen fie fich gurüd, und 
ichende Nacht beenbigte diefen biutigen Kampf 2°), 
Krenzfahrer verdankten ohne Sweifel bey der Plans 
mit weicher fie geflritten hatten, die Vehauptuag 
kachtfeldes nur der eben fo großen Planloſigkeit, 
ach dem Tode des Emirs Fachreddin in den Aus 
eTürken fichtbar war. Selbſt die türfifchen Krieges 
ı, welche bisher den Kreuzfahrern fo großen Schas 
Gigt Hatten, fielen in die Gewalt der Kreuzfahrer ?), 
dem Drte, wo diefe Mafchinen aufgerichtet wuren 
großer Theil des türkifchen Heeres bisher fein Lager 
atte, errichteten der König Ludwig und feine Barone 
er ihre Zelte; und als Joinville, nach dem Ruͤck⸗ 
Türken von dem Gonnetable zu dem Könige ges 


nmen hätte: fo war ed um 


geschehen ; aber ſchon war 
» fait gänzlich vernichtet, 
n Theil derfelben entkam 
rah und rettete ih auf 
‚ weicher Dſchedileh heißt, 
verfhanste. Die Nacht 
tih Die Gtreitenden. “ 
ann. ınosl. T. IV. p. 506) 
Yiefer Schlacht nur eine 
und ungenügende Nach: 


iente nobis omnino ba- 
ıbsidio. Epistola $. Lu- 
x (Guil. de Nang. p. 838. 
vV, XXXI. 99.) 


Joinville (p. 52) endigte 
hlacht: le soir au soleil 
und Die Ritter gelangten 


(naih p. 65) erfi mit einbrechender 
Nacht (à lanuitier) In ihre Derber: 
gen; nach dem Schreiben des Kö⸗ 
nige Ludwig endigte fich Die Schlacht : 
usque circiter horam nonam; nad 
der Relation manuscrite (p. 874): 
jusques entour de nonne Bal. 
Guil. de Naug. und Vincent. Bel- 
lov. Lc, 

37) Nach der Angabe der Relation 
manuscrite (p. 675) 23 an der Baht. 
Weiter unten wird aber ebendafelbfi 
deren Zahl nur zu 14 angegeben. 
Bal. oben ©. 137 die Nachricht des 
Soinoilfe, nad welcher die Saraces 
nen fechdsehn Wurfmafchinen gegen 


das Lager der Kreuzfahrer richteten. 


Bgl. Epistola S. Ludovici (Quil, de 
Nang. und Vincent. Beillov.) lc. 
unb Joinville p. 08 
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Er ſandt, um benfelben auf dem Marfche zum Lagerplaf 


begleiten, mit den Föniglichen Rittern dahin gelangte, f 
er, daß faracenifhe Fußknechte noch mit einigen geri 
Kreusfahrern um den Beſitz eined Zeltes kaͤmpften; 
ville aber und der Meifter der Templer rannten foı 
wider diefe Saracenen und vertrieben fie, und das 
blieb in der Gewalt der Kreuzfahrer. Joinville errlı 
hierauf fein Zelt, welches die Templer ihm überließen 
feine Leute von bem andern Ufer des Kanals ihm brac 
vor den eroberten Kriegsmafchinen, zu deren Berwachung 
König einige feiner Serjanten anwies. Es wurde 
feine Beute an Gold oder Silber in dem eroberten | 
gefunden, weil nach dem Ruͤckzuge der Türken die Bed 
in dad verlaffene Lager eingedrungen waren und Alle 
raubt hatten, was fie wegtragen fonnten ?®); gleichwok 
beuteten die Pilger viele Zelte und anderes SHeergeräth 
wie auch einen Vorrath von Bauholz, welches ihnen 
liche Dienfte Teiftete ?°). 

Ludwig erfuhr den Tod feined Bruders, des Gı 
von Artoid, erft, als er nach dem Ende der Schlad 
dem Lagerplaße fic) begab, indem der Sohanniter Hei 
von Ronnay, weldyen er auf dem Wege antraf un 
Nachrichten von dem Grafen befragte, zur Antwort ı 
er wiſſe wohl, wie es dem Grafen ergangen fey, diefen 
finde ſich ohne Zweifel im Paradiefe. „Aber, gnä 
Herr,‘ fuhr der Ritter fort, „ihr mögt eud) damit tri 
daß euch eine herrlichere Waffenthat gelungen iſt, als ir 
einem andern Könige von Frankreich, indem ihr ohne S 
über einen breiten Fluß gegangen feyd und die Saraı 
aus dem Selbe geſchlagen, » wie deren Mafchinen und 


88) Jeinville p. 64. 55. ur —. 
39) Relation ımanuscrite p. 676. 7 Vans a 
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babt.“ Der König erwiederte zwar: „Gott ſey ge⸗ 
ı für das, was er und gegeben hat;“ aber Thraͤnen 
ı won feinen Wangen *°), . 
Die Saracenen, obgleich fie das Schlachtfeld den Kreuze 
w äberlafien hatten, fchrieben dennoch den Sieg fich 
d betrachteten dielen Tag ald den Anfang einer neuen 
srlichung ihres Glaubens. Die Einwohner von Ka⸗ 
vernahmen am Morgen des folgenden Tages bie 
w von jenem Giege mit deſto größerer Freude, als fie 
Zag der Schlacht und bie darauf folgende Nacht in 
BUngft zugebracht hatten; denn am Nachmittage übers 
ke dem Statthalter Huſameddin eine Brieftaube ein 
üben mit der Nachricht, daß die Stadt Manſurah von 
Ieuzfahrern bebrängt würde, am Abende gelangten die 
Zlüchtlinge aus dem faracenifchen Lager nach Ka⸗ 
‚ and dad nach der Seite von Manfurah gelegene 
bed Eieged blieb wahrend der ganzen Nacht für die 
Hinge geöffnet. Sobald ald die Nachricht von dem 
: ber Mufelmänner nad) der Hauptſtadt gelangte, fo 
die Straßen ſowohl der alten als der neuen Stadt 
Kapeten geihmücdt, und in beyden Städten vers 
ı man überall Iaute Aeußerungen der Freude und des 
8 er). 
Un die Spitze der Tuͤrken trat zwar nad) dem Tode 
mirs Fachreddin, weil die Ankunft des Sultans Zus 


udwig ſelbſt drückt ih (Epi- lore; licet de ipso gaudendum sit 
c.) alfo über den Tod feined  ypotius quam dolendum, quoniam 
Baus: Ibi (i.c. post incon- pro certo credimus et speramus, 
processum nostrorum) etiam eum Corona martyrii ad coelestem 
ssecoxlialem ct praeclarum cvolarse patriam et cum SS. marty- 
nostrum recolendae memo- ribus perenniter congaudere, 
trebatensem comitem, tem- 

z amisimus, quod cum cor- 4) Dſchemaleddin bey Neinaud ©, 


witmdine secolimus et do- 430. 000 
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3,288 ranſchah bevorftand, Fein neuer Stellvertreter mit 
ſchraͤnkter Gewalt, fondern Einer der Emire übernal 
den Befehl über das Heer *?), die Sultanin Schade 
blieb an der Spike der Verwaltung, und alle Verord 
und Gebote wurden im Namen ded Sultans Ejub eo 
defien Tod noch immer nicht öffentlich befanne g 
wurde *?); gleichwohl fetten die Türken ben Kamp! 
die Kreuzfahrer mit großer Thaͤtigkeit fort. Die dyel 
Mitter hatten, ermübdet von den Beſchwerden des g 
hen Kampfes, die meiften unter ihnen durch Wund 
ſchwaͤcht, kaum zur Ruhe fich begeben, als fie noch v 
Anbruche des Tages **) durch den Ruf: zu den || 
wieder aus dem Schlafe geweckt wurden. Der Ge 
Joinville fandte fofort feinen Kämmerling, welcher vı 
Bette feined Herrn fchlief, aus, um Kundfchaft einzu 
und diefer brachte die Meldung, daß ein Haufe von 
cenen zu Fuß und zu Pferde die Serjanten, weld 
Bewachung der eroberten Kriegsmaſchinen von dem 
war übertragen worden, angegriffen und vertrieben haͤ 
Morauf Soinville, ungeachtet feiner Wunden, fogleich 
Waffenrock *°) und Helm anlegte und mit feinen | 
die Saracenen verjagte; dieſe aber zogen fich zur 


49) Un vaillant Sarrazin que nos 44) Avant que il feust bi 
ennemis avoient fet chievetaine Joinville p. 55 
pour Scecedic (Fachreddin), le filz 45) Bt il revint tout effrı 
au Seic. Joinville pn. 56, vgl. P. 67. que: Sire, or sus, Or sus, gı 
Die arabiſchen Nachrichten enthalten |,, Sarrazins qui sons von 
‚Feine Nachricht Über den Nachfolger et ä cheval, et ont descc 
des Emird Fachreddin im Befehle des serjans le Roy qui gardoien 
‚Sees, Michaud (Hist, des Crois. gins, et les ont mis dedans 
T. IV. p. 296) nimmt an, es ey det a6, de nos paveillons. ]J 
Emir Rokn eddin Bibars gemwefen. 0.0. 


4) Dſchemaleddin bey Reinaud 46) Je me levai et getat ı 
p 460. boison en mon dos, Jolnv, 


Geßfechee dey Manſurah. 176 


chireiche Scher vom tärkifchen Reitern, welche länge I, Et. 
öberten Kriegsmaſchinen fich aufgeftellt Hatte, um das 
Me Lager zn beobachten *?). Da Foinville ſich nicht 
ygemug fühlte, mit feinen Rittern, welche eben fo vote 
mundet waren und daher nicht einmal ihre Rüftung 
m konnten, die wieder genommenen Maſchinen gegen 
& Sugriffe zu behaupten, fo bat er den König um 
len Beyftand, und bald erfchlen von dem Könige ges 
FiBänbier von Chatillon, welcher mit feiner Schar vor 
sn des Senefhalld Joinville und feiner Ritter fich 
Me mad die faracenifchen ‚Fußfnechte, als dieſelben 
euen Angriff unternahmen, in die Flucht trieb. Gleich⸗ 
bchauptete die ſaraceniſche Reiterey ihre Stellung vor 
chriſtlichen Lager, und acht trefflich bewaffnete feinds 
Reiter *°), welche ihre Pferde verlaſſen harten, ftellten 
inter einen von ihnen aufgefchütteten Haufen von bes 
ws Green *°) und warfen, gefichert durch viefe 
Wucht gegen die Pfeile der chrifilichen Armbruſiſchuͤ⸗ 
ia daB Lager der Kreuzfahrer ihre Gefchoffe, durch 
a. mehrere Pilger und Pferde vermunder wurden. Waͤh⸗ 
Feiwille wit feinen Rittern darüber fich berieth, wie 
Schatzwehr, weldye die faracenifchen Schügen gegen 
Angriff zu fichern fchien, zerfiört werden koͤnnte, emt» 
ſich fein Capellan Johann vom Vaſſey, weicher diefer 
Yung beymohnte, aus der Verfammlung, legte feinen 
wre und Helm an, fchlich fich, fein Schwert unter 
Beme verbergend, unbemerkt on die Saracenen und 


Pour garder que nous ne 8 huit de leurs chievetains moult 
uisus l’ost aus Sarrazins qui bien armés. 


i ẽ Joinville 
wgbi dariöre enlz. Io 49) Un hourdeis de pierres tail- 


Ip Yetzuiße6 Angabe waren 1%. Joinville a. a. D. 
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2E0: üherfiel fie mit ſolchem Ungeftüm, daß feiner von 
Stand hielt, fondern alle die Flucht ergriffen. Die 
ſchen Reiter eilten hierauf berbey, um ihren Waffen 

ten beyzufteben, und es erhob fich zwiichen ihnen und | 
chriſtlichen Serjanten zu Fuß ein heftiger Kampf; bi 
janten leiſteten aber beharrlichen Widerſtand, und bie 

ſche Reiterey, nachdem fie zwey Mal oder drey Mi 
geblichen Anlauf genommen, und ein Tuͤrke durd 
Träftig geführte Schwert eines Serjanten eine fchwere | 
empfangen hatte °°), zog ſich endlich zurüd. Wora 

: Serjanten den Steinhaufen, welcher den faracenifchen 
ken als Bruftwehr gedient Hatte, wegräumten. Der$ 
Sohann von Vaſſey machte fich durch feine Fühne und 
liche Waffenthat einen fo berühmten Namen im He 
Kreuzfahrer, daß, wie Zoinville bemerkt, ihn Eine 
Andern zeigte und fprach: „Das ift der Priefter des 

von Soinville, welcher acht Saracenen überwunden h⸗ 


9. Bebr. Am Afchermittwoch und an dem darauf folgender 
befchäftigten fich die Kreuzfahrer, da fie an diefen | 
Tagen nicht durdy Angriffe der Türken beunruhigt w 
mit ber Errichtung einer Schiffbrüde, wozu das im 
der Saracenen erbeutete Bauholz, fo wie auch das H 
eroberten Kriegsmaſchinen, welche man zerftörte, 
wurde, um eine bequemere Verbindung mit dem jenf 
Kanald von Aſchmum zurücgelaffenen Lager, als ı 
telft der am Tage der Schlacht erbauten Nothbräde ı 
war, zu bewirken ’*), Auch wurde auf den DBefe 


560) Un de nos serjans tint son 5ı) Epistola $, Ludovic: 
glaive parmi le milieu et le langa Nach der Relation manuser 
& un des Turs à cheval et li en wurde außer der am Afcher 
dona parmi les costes. Joinville neu errichteten Echiffbrüde 
a. a. O. Nothbruͤcke in beſſern Zuſta 
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ſowohl der Sugang zu biefer "Gthiffäbrliele, als —— 
Ichen Ufer des Kanals errichtete Lager / welches auf 
isöße ſich befand °*), gegen die Ueberfaͤlle ver Feinde 
Ölzerne Schranken gefichert *3). "Die chriftliche Mits 
hatte aber: die ferneren Angriffe der: Oaracenen aim 
u. fürchten, -ald ihre Stärke durch dem erlittenen 
Uchen Berluft: an Maunfchaft und Pferden eine große 
hung erlitten hatte, und ſehr viele Ritter und ein 
eil der noch vorhandenen: Schlachtroſſe wegen der 
ik; weiche fie in der: großen Schlacht eupfangen hat⸗ 
‚ Isum fähig zum Kampfe waren. Unter diefen’itins 
wäre ohne Zweifel, fein beflexer. Math für daB Hees- . :- 
mafahrer geweien, als nach Damiette fich zuruüͤckzu⸗ 
dort den Berwundeten und Ermatteten Nuke und 
ig zu vergönnen und die Ankunft von Verſtaͤrkungen 
sten, und fpäterhin unter günftigern Verhaͤltniſſen 
meibung der bis dahin begangenen Fehler von neuem 
vierige Eroberung bes übrigen Landes. von Aegypten 
mehmen. Der König Ludwig aber und feine Barone 
ſich nicht entichließen, die. Vortheile,. welche fie u 
a haben glaubten, wieder aufzugeben... 
feend die Kreuzfahrer mit der Errichtung der. Shi. 
nub der Befefligung ‚ihres neuen, Lagers .beichäftigt 
erhielt der König Ludwig durch die Spaͤher, welche 
eindlichen Lager ‚unterhielt *5), die. Nachricht, daß 
em pouvoit aler en plu- maniere que len pooit passer par- 
us par-dessus le Aun su- mi la merrien à pie. Joinr. p. 87. 


fBgl. Epistola 6. Ladovici und B Be- 
‚die Nachricht ded Diem: Alation manuscrite 1. ©. 
ven ©. ızı. Anm. 34. ' 
lice estoit tele que il y 54) Relation manuscrite 9. 0 o. 
2 merriens, pourceque les 65) Les eipies le Roy yui y eitoi- 
ne se ferissent parmi l’ost, ent en lost des Sarraziis. Joinv. 
w arachies en tetre en tele p. 57, Bagl. oben ©. 138. 23% 


sand. _ 
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ber tirkiſche Emir, welcher damals au ber Spitze de 
"Ber Saracenen ſtand, die Abſicht hatte, am naͤchſtfe 
Freptage einem. allgemeinen. Angriff wider das H 
„Kreugfghrer zu. unternehmen, und daß dieſer Emir, 
Muth der Muſelmaͤpner zu ſtaͤrken, dem Volke den $ 
rot 7°) des geiöhteten Grafen .von Artois gezeigt 
Indem er vorgab, e& wäre des Maffenrod bed Kön 
Fraukreich, welcher von den Muſelmaͤnnern im fie 
Kampfe wäre. srfchlagen worden. Die chriſtliche Ritt: 
ſo ſehr fie auch der Ruhe bedurfte, war alfo genoͤtl 
einem menen Kampfe fich bereit zu halten. 
un Febe. Als am Freytage kaum bie Sonne aufgegang 
ſo erblickten die Kreuzfahrer tuͤrkiſche Reiterey, in d 
von etwa vier Tauſend Pferden, laͤngs dem chriſtlic 
ger von dem großen Nilarme bis zu dem Ufer des 
‚von Aſchmum ſich aufſtellend; in einer zweyten Schl 
nung nahm zahlreiches Fußvolk dieſelbe Stellung, 
aͤgyptiſchen Truppen °7) bildeten die dritte Schla 
um im alle der Noth den beyden vordern Schlacht 
gen Beyſtand zu leiſten. Bald hernach näherte | 
feindliche Oberbefehlshaber, auf einem Beinen Roſſe 
dem Lager der Kreuzfahrer und erfpähte die Stell 
hriftlichen Heers; worauf die Chriften bemerkten, daß 
kiſchen Scharen in eben dem Maße verftärkt oder ver 
wurden, als die gegenüberftcehenden chriftlichen Schl 
nungen mehr oder minder zahlreich waren ’?). Nachd 


56) La cote (ootte d’arıes). Join- que nos batailles estoient 


ville p. 56, ses en un lien que en un 
87) Tout le pooir au Soudanc de vr’aloit queıre do sa gent ı 
Babiloine, Joinv. p. 87. Goit ses batailles contre le 


‚88) Le chievetaine yint veoir le Joinv. 1.0, $ür convine 
couvine de nostre ost sur un petit fchichte der Kreusz. Buch \ 
soncin; et selonc oe ‚que il veoit 17. ©. 599, Anm. 3) fen 
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mgen von bem Oberbefehl&haber der Saracenen waren - ‚Er. 
ı worden, fo gingen etwa drey Taufend Beduinen 
1 Kanal von Aſchmum, um die am nördlichen Ufer 
ı gelagerten Kreuzfahrer auf ſolche Weife zu befchäfs 
daß fie dem Könige von Frankreich nicht zu Hülfe 
‚Banten °°). 
e chriſtlichen Streiter hatten fich In Folge bed Heer: 
‚„ weichen Ludwig erlaffen hatte, fchon um Mitters 
Bfhert und Hinter den Schranken ihres Lagers in 
@ Ordnung und in folcher Weife fich aufgeftellt, daß 
hejenigen Scharen, welche in dem Kampfe des achten 
$ den geringfien Verluft erlitten hatten, und noch 
er ald die übrigen waren, die vordere Linie gebildet, 
Ritter, welche wegen ihrer Wunden unfähig zum 
waren, binlänglicher Schuß gewährt wurde. Die 
eh des Lagers waren mit bemunderndwürbiger Raſch⸗ 
ı dem Kanale von Aſchmum bis zum Nilarme von 
e dergeftalt geführt worden, daß fie bad Lager an 
chen und öftlichen Seite umfchloffen; und die Tems 
viele derfelben in der Ießten großen Schlacht dem 
m entgangen waren, hatten an bem Orte, wo ihnen 
Alung war angerwiefen worden, ein Bollwerk von 
elle des Holzes der serflörten feindlichen Kriegs⸗ 
æ errichtet *0). 


ge (p.1)2 les ordonnan- 60), daß die Schranken, weiche das 
pastement des batailles Lager einfchloffen (la lioo qui olooit 

Lost), von dee Schar des Gulon von 
.8.0D. Malvoiſin did an den Kanal von 
m SJoinvilie die einzenen Aſchmum bis auf einen Steinwurf ſich 
mungen (batailles) oder erfiredten und dann von der Schar 
6 riftlichen Heer in dee des Strafen von Blandern bis zu dem 
in welcher fie in der nad: Nil jusques au flum qui s'iestendoit 
raãhtung vorfommen (p. vers lamer) fi ausdehnten, und daß 
ufzäbte, bemertt er (p. 68. die Stellung, in weicher Joinville Im 


m 2 


CEbr. 
2 


J 
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Der Sberbefehlöhaber der Saracenen war mit 
ftellung und Scharung feines Heers während bed 


‚Vormittags befchäftigt, und erſt in der Mittagsſtunl 


die Heerpaufen der Saracenen das Zeichen zum 
Zuerft wurde die Schar des Grafen von Anjou, w 
dem dußerften füdlichen Ende des chriftlichen Lagers fi 


mit heftigem Ungeftüm angefallen, indem die fe 


Scharen von Reitern und Fußvolk fich einander fo 
der Weile der Felder eines Schachbreteß andrangen, 
türkifchen Reiter, während das Fußvolk griechifch 
fchleuderte, mit ihren Schwertern einhieben. Einen 
Angriffe vermochte der Graf von Anjou, welcher | 
Perfon zu Fuß kämpfte, mit feiner Schar nicht zı 
ftehen; der König Ludwig aber, ald er hörte, daß | 
fen in das Lager eingedrungen waren, eilte zu red 
feinem Bruber zu Hülfe und kam in unerfchrodenem 
den Türken fo nahe, daß die Mähnen feines Noffes 
dem griechifchen Feuer der Seinde ergriffen wurde 
Graf von Anjou und deffen Waffengefährten, e 
durch das Beyſpiel des Könige, erneuten hierauf de 
und vertrieben die Türken wieder aus dem Lage 
zweyte Schar, welche, durch die furifche Miliz gebildı 
dem Befehle der. Brüder Veit uud Balduin von 


Innern des Lagers und in der Nähe 
des Kanals von Aſchmum fih befand 
(vgl. oben ©, 172), durh die Schar 
ren ded Grafen von Flandern und 
des Ritters Guion Malvolfin gedeckt 
wurde, . In Folge dieſer Angabe 
fcheint die Iegtere Schar an dem nördı 
lichen Ende des linken Flügeld geſtan⸗ 
den, und Joinville mit feinee Ritters 
ſchaft in der Fronte durch die Schar 
des Grafen von Flandern gedeckt ge 
weien au ſeyn. Es iſt auffallend, daß 


durch die von Joinville 
Linie der Palliſaden die € 
ſurah eingefchloffen wurd 
dieſelbe noch in dem Beſi 
racenen war, wie aus de 
des Dſchemaleddin bey 9 
460. Mi hervorgeht. 

61) C’estoit la premie 
vers Babiloine. Joinv. ı 

62) La coliere (bey Du 
la cullierc) de son chev 
.uD. 
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m, wehrte zwar eben fo Eräftig als die dritte Schar, F,sar- 
fe Yaführer der Ritter Malter von Ehatillon war ‚die 
ab; dagegen litt die vierte Schar, in welcher der . 
‚der Templer, Wilhelm von Sonnac, mit den we⸗ 
ihm noch gebliebenen -Brüdern feines Ordens fich bes 
‚. rohe Noch, Die Türken brachten das von ben. 
errichtete Bollwerk durch griechifches Heuer in 
‚ wub das Feuer verbreitete ſich um fo fhneller, da 
Belwer! zum Theil aus großen DBretern von Tan⸗ 
beſtand. Noch während dieſes Brandes drangen bie: 
Keiter mitten durch dad Feuer in das Lager und 
die Schar ded Meifterd der Templer; und dab. 
Fußvolk ſchoß wider dieſe chriflliche Schar Pfeile . 
‚Menge, daß hinter der Stelle, wo die Templer 
‚ der Boden in dem Umfange von einem Morgen 
fi °®) dergeftalt mit Pfeilen bededit war, daß man Fein. 
-erblidte. Der Meifter Wilhelm, welcher fchon in 
Echacht am achten Februar das Eine feiner. Augen. 
paßt hatte, verlor in diefem Kampfe auch das andere. 
Aarb an biefer Wunde, . Die fünfte Schar, an ‚deren: 
‚Sejon Malvoifin ſtand, behauptete mit beharslichem 
Iren Pla, obgleid) es nicht Leicht war, das grie⸗ 
Fener, welches die Saracenen auch gegen. diefe Schar 
men, zu überwältigen, Als die Türken zu Fuß und zu 
” auch bie fechöte Schar, im welcher der Graf von 
En mit feiner Ritterfchaft ſtand, aufielen: fo ließ der 
U von Soinville, welcher eben. fo wie feine. Ritter 
gen ſchwerer Wunden keinen Harniſch anlegen und Feinen 
Win führen Eonnte, daher an dieſem Kampfe feinen Theil 
in und in ber ihm angewiefenen Stellung fin Innern 


















N) Bien un journel de terze. Joinv. 0.0.0. 
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I. Ede. ne8 Lagers durch die Scharen bes Mitterd Gujon von 1 
voifin. und des Grafen von Flandern geichätt wnrde, | 
Armbruſtſchuͤtzen vorrüden; und die Pfelle, welche 
Schuͤtzen auf den Befehl des Genefchalld gegen die u 
ſchen Meiter fchoffen, waren von folcher Wirkung, baf 
feindliche Reiterey die Zlucht nahm; worauf die Leute 
Strafen von Flaudern burch die Schraufen des Lagers 
drangen, auf das faracenifche Fußvollk fi) warfen und 
felbe in die Flucht trieben. In diefem Kampfe that 
befonders ber Ritter Malter de la Horgne, welcher dab 
nier ded Herrn von Apremont trug, durch rühmliche Tag 
keit hervor. Sehr heftig wurde auch die Schar bed Ge 
von Poitierd, welche den fiebenten Pla einnahm, von 
Tuͤrken bedraͤngt; fämmtliche Mitter diefer Schar kaͤm 
zu Zuß, und nur der Graf felbft firitt zu Pferde. U 
achtet eines rühmlichen Kampfes wurde diefe Schar 
den Türken gefprengt, und ber Graf von Poitiers gefan 
Als aber die Schlächter, Trödlerinnen nnd anderes gerh 
Volk, welches im Lager ſich befand, dieſes Unglück des € 

fen wahrnahmen s fo erhoben fie ein Gefchrey, und mi 
Hälfe Gottes, wie Joinville fich ausdrädt, befreyten fe 
Grafen und verjagten die Türken. Die achte Schlach 
nung unter dem Befehle ded Ritters Joſſerand von 
con, eined der tapferften Ritter im Heere, Oheims 
und alten Maffengefährten des Senefchalld Soinville, - 
cher mit dem Grafen von Poitierd nach Aegypten ge 
men war, wurde mehrere Male zum Weichen gebracht; 
die Nitter diefer Schar kaͤmpften zu Fuß; und nur 
Ritter Joſſerand, fo wie fein Sohn Heinrich und der € 


6) Er war der Dhelm des Gene DBDourgogne, Vgl. Ducange zu 
fhaus von Joinville & la mode de ville p. 77. 


Gefieder te 


andern Ritterö 99), beyde noch tin Ruiabbndier, re 
herde. Obgleich Yofferand, fo oft feine Schar ii Un‘ 
hip yerieth, wider die’ Tuͤrken ranute⸗ "tm Ride 
K Dadurch :yastly;; von ſeinen Leuten 'hBzulaffen s I 
alte dieſe Schar hre Rettung or volligen Untergäiige 
‚wär der verſtaͤndigen Anordnung des Ritiers Heinrich 
Geeune 6%), welcher mit dem Herzoge von Burganl 
kam; .Tager am noͤtblichen Ufer des Kanals ſich! ‘befand 
König fine Armbruſtſchuͤtzen · die Zuͤrken, ſo oft‘ bieferben: 
iger des Ritters Joſſerand aufiden ihr großer Wir⸗ 
Vlſiethen ließ. Joſſerand bußie in’ dieferh Lamipfo 
Wanbern Kriegsmaͤunern von zwanzig Rittern‘, "welche 
S’fineni Befehle gefiritten hatten, zwölf em }und jenet 
Be Bitter ſelbſt, welcher in ſechs und dievßig Schlach⸗ 
iehkapft und Preiſe det Tapferkeit ertungen hatte, ers“ 
in dieſer lebten Schlacht, am welcher dr Then nahin, 
Ahwere Wunde, weiche ihm- die Krone: des Märkyrere' 
u verſchaffte. Dadurch wurde Mn: über, wie Joinvlile 
Wet, ein fehnlicher Wunfch gewaͤhrt.“ MI naͤmlich Fohlen 
nme dem Genefchall und deſſen Briider in dei 
wird Brafen von Chalons kaͤmpfte, und ihm am Cohen’ 
füge gemeldet wurde, daß die Deutfchen an dieſein hel⸗ 
ı Tage ein Münfter erbrochen hätten: fo forderte er den 
Het und deſſen Bruder, feine Neffen, "auf, mit: ihm 
Kiofer zu Hülfe zu eilen; und als ſie dad Muͤnſter 
Hatten, fo warf ſich Joſſerand vor dem Mitare defe,, 
Inieber und flehte zu Gott, daß ihm. nicht -Iänger der 
kubienft in den Kriegen der Chriften wider einander obs 
I, und es ihm dagegen vergöunt werden möchte, im 


ko Gils monseigneur Jooesant enne, Joinv.p.60. Rad dem Terte 
um. "Jolsv. p. 69. von Ducange p. 643 Henri de Cone. 
Henri de Goonne oder Cri- 
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a .Sampfe für, DER Helland das bimmuſche Reich - “ 
"werben, 7) - 

1, Die Kapferte, der chriſtlichen. Bitter hewaͤhrte fi 
dieſem blutigen Tage durch die ſtaudhafte Behauptung 
Lagers um fo. glaͤnzender, je ungeflämer: bie Augtift 
Türken waren *). Nach der gewphuten Weiſe wurden 

‘in dieſem Kampfe, die, türfifchen ..Schapen, weiche,einige 
gefiritten Hatten, ‚durch frifche„ityeiter: ahgeloͤſt 29). 
chriſtlichen Kaͤmpfer dagegen hatten uwaͤhrend der gu 
Dauer der ‚Schlacht; die Laſt des augeſtrengteſten Kar 
ohne irgend eine Unterbrechung zu tragen. Die Türken 
an dieſem Tage dad Heer den. Kreuzfahrer mit ben 
nichfaltigſſen Waffen zum Hieb und Stich: an ?9),5:.08 
begnügten ſich nicht damit, Pfeile. und. Wurffpieße in 
beurer. Menge, fo wie griechiiched Feuer gegen bie ch 
Ken, Scharen zu ſchleudern; ſondern auch Steine von 
ſchiedener Groͤße wurden von; ihnen mit heftiger G 
unter die Kreuzfahrer..geworfen 74). Die ſyriſchen R 
weiche dem Heere der franzoͤſiſchen Kreuzfahrer ſich 
ſchloſſen hatten, bezeugten, daß im Lande jenſeit des 
noch niemalß ſo anhaltend und. mit ſolcher Unftrengus 
gefochten mwogen⸗ So o aweifelheß aber en? ber. 


—XR 
en Toiprille * .. Br PN Sequenti die Veneris, r 
Be) Ti’ ne ocrblöik "pas jet Ü König Ludwig In feinen So 

Tuxrcs fulsseng, hammes, Dis bestes . CP: 429), in welchen er Dielen 

sauvages toutes exragige. ‚Relation nur tury ondeutet, Gilii pexdi 

mäanuscrite p. 576. congiegatis ex omni parte ı 
69) Belstion manusorlie 0. a. D. suis Christianum exercitum € 
70) Li Tuxcs et li nostres s’entre- . perdere intendentes, in forti 

feroient de maches (masıes), de maxima et in multitudine j 

lances, d’espees, de haches danoi- convenerunt ad licilas nostr 

ses, de fauchars, de coutiaus et omni parte exercitus tantos | 

@’autres asmures, Relation manu- terribiles facientes insultus, 

scrite a, 0. O. tos, sicut a pluribua dicebai 
qı) Relation manuscrite p. 37% cismarinis pastibus numquaı 















ug im Kampfe ?*). 


serlieen worden. 


ne | Gefechte bey Manſurah. 


dieſes gefährlichen Kampfes war, fo behauptete Labs I,£Dr- | 
* während der ganzen Dauer deſſelben eine ſtets 
mäßige Feftigleit und Ruhe, keine feiner Mienen vers 
* eine lnentfchlofienheit oder Aengſtilichkeit 72), 
wit kraͤftigem Zufpruche ermunterte er von Zeit zu Zeit 
Waffeugefährten zum Vertrauen anf Gott und zur 


185 


EB die Türken fich zurückgezogen hatten, fo berief der 
Gichg keine Barone zu fich und ermahnte fie in einer fchönen 
1), Gott ihren inbrünftigen Dank barzubringen für 

ig geiefachen Sieg, welcher innerhalb Einer Woche ihnen 
u Die Türken aber, welche in dem 

m. Kampfe einen größern Verluſt an Getödteten und 
Buyanbeter als ‚die Chriften erlitten hatten, ließen feit 
im Tage während längerer Zeit nicht in zahlreichen Schas 
nich blicken, und die Waffenruhe wurde in diefer Zeit 
BR darch unerhebliche Gefechte geftöst 7°) Dagegen wurs 


Po. vie Pilger auf das fchmerzlichfte beträbt durch den Ans 








mt fasere Sarracenos. Quibus ta- 

„ &ivina praevalente potentia, 

iaita ex omni parte exercitus 
’ Mel apple, restitimus et impetus 
j spellmus eorundem, maxima eo- 
Wa mmkitudine nostrorum gladiis 
: Iammbente (succambente), Bal. 
Geil, de Nang. p. 355. Vinc. Bel- 
Im. XXXL 99, und Relation manu- 
' wie p. 876. Die arabiichen Nach⸗ 
t Men ſchweigen von diefem Kampfe 


1 
j M Aucuns qui en cele bataille 
stient, dirent que onques en oele 


AUGE der Leichname ihrer in dem unglüdlichen Kampfe-des 
= Ofen von Artois erfchlagenen Waffengefäprten, welche amıs. Zebr. 
- wien Tage nach jenem Kampfe, vermiſcht mit den Leich⸗ 


bataille nc &s autres qui devant 


avoient ete ne qui furent aprös, 
ne virent le roy faire mauvais 
semblant ne couart ne ebahi; il 
sambloit bien & sa chieve que il 
n’eust 'en SON cuer ne paour ne 
doutance ne esmol,. Belsation ma- 
nuscrite d. 4. D. 


74) Relation manuscrite 4, a. O. 


75) Le Roy leur dist moult d'au- 
tres beles paroles pour eulz recon- 
forter. Joinville p. 60, 


76) Relation manuscorite a, a. D. 
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3.588. namen ber erfchlagenen Türken, anf ber Oberfläche des Kanal 
von Aſchmum fichtbar wurden 77) und an der von den Ebd 
ften errichteten Brücde fich bauften; und dieſer Leichnam 
war eine fo große Zahl, daß hundert geriuge Leute ?’$ 
welche von dem Könige Ludwig angeftellt wurden, um W 
Leichname der Ehriften von den türkifchen zu fondern ud 
zu beerdigen, acht Tage lang mit diefer Arbeit befchäfiig 
waren; aber weder die Kämmerlinge des Grafen von Arte 
noch andere Kreuzfahrer erkannten in den entflellten Lei 
namen einen ihrer Freunde oder Bekannten. aM 


Die Ehriften begingen fehr große Fehler dadurch, v 
fie in diefer Zeit der Ruhe weder darauf dachten, fih W 
den Befis der Stadt Manfurah zu fetten, obgleich jr 
fo Iange fie in der Gewalt der Türken war, ben 
Flügel des Heers der Kreuzfahrer auf die ſchlimmſte a 
bedrohte, noch die feindliche Flotte aus ihrer Stellung w 
den Mauern von Manfurah zu vertreiben. Denn fo 
für die chriftliche Flotte, welche Lebensmittel, Waffen mi 
andere Bebürfniffe dem Landheere nachführte, der ober? 
Theil des Nilfluffes verfchloffen war, fo lange war uf 
unter den günftigften Umftänden für den König von Frau 
reich dad weitere Vordringen in die obern Theile von Aegyy⸗ 
ten entweder ganz unmöglich, oder wenigftend höchft gefaͤhr 
lich; und ſelbſt die Gefahr, in welhe die Kreuzfahrer is 
ihrer damaligen Stellung gerathen mußten, wem es de 
feindlichen Flotte gelang, die hriftlichen Schiffe zu verbräm 
gen, war augenfcheinlih. Won diefen Fehlern erfuhren dh 
Pilger bald die verberblichften Folgen. 


77) Er dit len (l’on), fügt Join: 78) Cent ribaus, Joinv, p. 68, 
vie (p. 62) hinzu, que c’cstoit 

pouroe que Ics fieclz en estoient 

ypousriz, 
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obald am neunzehuten Tage nach dem Uebergange TE. 
riftfichen Heers auf das füdliche Ufer des Kauals der? Ber. 
u Turanfdyah, begleitet von fünfzig Neitern, and Mes 

mien nad) Manfurab gelommen war 72), fo begannen 
wfelmäuner den Krieg wider die Kreuzfahrer mit noch 

er Anfirengung und heftigerer Erbitterung als zuvor ®°); 

er junge Sultan war zuvoͤrderſt darauf bedacht, deu 

e der Ehriften mit Damiette zu fperren; was auf bie 

inen Großvater Malek al Kamel mit glüdlichem Ers 
angewandte Weiſe leicht gefchehen konnte, ba der König 

ig Seinen der Fehler vermied, welche dad Verderben 

en dem Cardinal Pelagius und dem Könige Johann 
erafalem geführten chriftlichen Heeres bewirkt hatten. 
hab ließ alfo einige feiner Fahrzeuge auseinanders Mär 
n.und durch Kameele an den Kanal bringen, welcher 

m Nile au deffen weftlichem Ufer, dem Orte Bara⸗ 
gegenüber, oberhalb Manſurah ſich abfpaltet, dort dieſe 

e wieder zufammenfegen und in den Nil bringen ®*); 


—— bey Reinaud p. 


nach der Ankunft des Gur⸗ 
zwanfhed zu Manſurah wurde 
Anes Baters Eiub öffentiich 
gemacht. Bgl. epistola S. 
ep. 499 und Joiuville p. 69, 
stmeilte war Turanfchab das 
z Yahre alt, kühn und bos⸗ 
use er malicieux). 

bemateddin a. a.D. Abulfedae 
L T.IV,.p.506, In adventu 
» fagt der König Ludwig In 
Bchteiben, tympanizantes er 
s Aegyptii seceperunt eum 
inum, et ex hoo augmen- 
eorum non modicum for- 


akriſi bey Reinaud p. 460. 
iszeinne apses (Die zuletzt 


p. 63 vorkommende Seltbeimmung 
war der neunte Tag nech dem lichen 
gange Über den Kanal = 16. Febr. ; 
die quinzeinne apres fällt alfo auf 
den a. Märı) les Turs pour nous 
affamer, dont moult de gent se 
merveilldrent, prirent pluseurs de 
leur galies desus nostre l'ost et les 
ixent treinner par terre et mettre 
ou flum qui venoit de Damiete, 
bien une lieue desous l'ost, Join- 
ville p. 63. Auch Ludwig erwähnt 
in feinem Schreiben der galeae er 
vasa piratica, quae Sarsceni per 
terram in flumine collocaverant, 
Nah Matthäus Paris (ad a. 220. 
p. 793) Soldanus jussit illuc navi- 
culas in plaustris a bubalis festi- 
uanter tsactis afferri. Bal. Ges 
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3.50. und ploͤtzlich wurde bie ‚chriftliche Flotte von dieſen 
zeugen im Rüden angegriffen, während bie feindliche $ 
flotte ebenfalls von Manfurah den Fluß herabkam u 
hriftlichen Schiffe von der vordern Seite mit dem hef 
Ungeftüme anfiel. In dieſem unglüdlihen Kampfe 
die ganze chriftliche Flotte vernichtet; nur ein einziges | 
Fahrzeug des Grafen von Flandern öffnete ficy mit € 
den Weg durch die faracenifche Flotte und brachte bei 
nige von Franfreich die unerwartete Trauerbotfchaft 
achtzig -Saleen in die Gewalt der Heiden gefallen, 
alle auf diefen Schiffen befindliche Pilger getödtet n 


wären ®?), 


fhichte der Kreuss. Buch VIL Kap. 
21. ©. 336. Anm. 51. 

89) Nous ne scenmes oncques nou- 
velles de oss choses Jusques à tant 
que un vaisselet au oonte de Flan- 
dres, qui eschapa d’eulz par force, 
le nous dit, que les galies du Sou- 
danc avoient bien gaaingne quatre- 


vingt de nos galies qui cstoient, 


venuz vers Damiette, et tuez les 
geus qui estoient dedans. Joinville 
a. 0.0. Der König Ludivig erwähnt 
nur Im Allgemeinen des Verluſtes 
mehrerer Schiffe (vasa plura capta a 
Sarracenis), Nah Matthäus Daris, 
weicher (a. a. D.) eine fehr unflare 
Beſchreibung diefed Kampfes mit: 
theitt, gewannen die Saracenen dies 
fen Sieg vermittelt des griechifchen 
Zeuerd, und ed entfam von den 
Mannfchaften der chrifttichen Schiffe 
nur ein einziger Engländer (Alexan- 
der Giffard, Alius nobilis matronae, 
quae cum Regina Angliae commo- 
rabatur), er empfing aber auf det 
Flucht fünf Wunden und gelangte 
nicht nach Damiette: wenn nicht diefe 


Nachricht auf Die fpätere Zer 
der übrigen chriſtlichen Sci 
6. April fich bericht, welche WR 
Varis mit der Zerfiörung der. 
Flotte vermifcht. Abulieda gi 
0. D.) die Zahl der eroberte 
lichen Schiffe nur zu 39 an; ! 
aletdin (bey Reinaud a. a. O. 
kriſi und Ishaki Cin den A 
von Eardonne p. 639. 544) 
Dichemateddin fügt hinzu: „ 
an dem Tage dieſer Schle 
Manfurah und begab mich, | 
ſes Schauſpiel zu betrachten, 
andere Eeite ded Nie. Un 
Tage bededte Bott den Isla 
Ruhm und zerfchmetterte die 
der Ungläubigen.“ Nach eir 
Deren Reinaud (p. 461) mil 
ten Erzählung des Gojuti ver! 
die Mufelmänner diefen I 
Wunderkraft des Scheich Affedt 
selben , welcher von dem Sult 
malt wegen feiner Fübnen 9 
gung des von dem Gultan r 
Ehriften gefchloftenen Bündnifl 
Geſch. der Xveuzz. Buch VIL, 


Gefechte bey Manfurah, 
Nachdem ben Saracenen die Zerftörung ber chriftlichen I,Etr. 
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VJette gelungen war, fo war es ihnen nicht fchiwer, die 





wi Damascus verbannt worden war 
ud in Aegypten das Amt eines Kadi 
ahalten Hatte. Als der Scheich, wel⸗ 
) Mes ſich im Lager des Sultans ber 
kat und prophezeibt hatıe, die Oa⸗ 
tem würden nach einigen lUnfäls 
Mutti ebfiegen, bemerkte, dad der 
" Mb im Anfange des Kampfes den 

mitmännifchen Schiffen ungünfiig 
wacr und fie au zerſtören drohte, fo 
Wem der ganzen Gewalt feiner 
OGlmm: Wind, blaſe gegen die 
Srafer. Unverzüglich drebte fich der 
Bin) und trieb Die chriſtuchen Schiffe 
we einander. Als die Mufelmäns 
mr Nefes Wunder gewahr wurden, 
fo tiefem fie: Gott ſey gepriefen, weil 
R unter den Verehrern des Prophe⸗ 
m einen Bann erwedt hat, welchem 
ve Wind gehorcht. Auch Marai 
(Beh. der Megenten von Aegypten 
 Bülhing’d Magazin für die neue 
diderie und Seographie Th. V. ©. 
Wo) erwähne diefed und eines 
ale von dem Scheich verrichteten 
VDenders. Bgl. über den Scheich 
Reddin Abulfedae Ann, mosl, T. 
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"Bebiadung des Heers der Kreusfahrer mit Damiette und 
Der Kuͤſte des Meers auch zu Lande abzufchneiden; und 
‚gery Karavanen, welche zu dem chriftlichen Lager Lebens 
nittel und andere Bedürfniffe zu bringen verfuchten, wurden 
von ihnen aufgefangen ®?), Die nächfte Folge, welche eine 
fihe Hemmung des Verkehrd mit Damiette für dad Heer 
ver Püger hatte, war Mangel an gefunden Lebensmits 
tie’); und da die Kreuzfahrer genöthigt waren, mit ſchaͤd⸗ 
Ihe Fiſchen fich zu nähren, und die nachtheiligen Wirkungen 
bed ungewohnten Himmelſtrichs ebenfalls fich entwicelten, 


IV. p 463, und Reiske ad h, L 
p. 712, 712. 

85) Epistola S. Ludovici p. 499. 
Auch diefe Saravanen verfuchten, mes 
nigiiend zum Thell, auf dem Fluſſe 
au dem Lager der Kreusfabrer zu ger 
langen; denn Ludwig erwähnt unter 
den von den Saracenen bey Diefer Wer; 
anlaſſung Erfchlagenen auch Schiffer 
(marinarios), Xgl. Guil, de Nang. 
P. 355. Vincent. Bellov, XXXI, 100. 
Der Eroberung von 32 mit Lebends 
mitteln beladenen Schiffen der Kreuz. 
fahrer Durch die Mufelmänner, weiche 
am 9. Dfulhadfcha (16. März) geichah, 
nachdem die Chriſten neun Tage aus 
vor fieben mufelmännifche Schiffe ers 
obert hatten, gedeuft Makrifi in den 
Auszügen von Eardonne p. 5%. 

84) Epistola S. Ludovici p. 4%. 
Par ce avint si grant chierte en 
l’ost, que tantost que la Pasque fu 
venue, un beuf valoit en l’ost qua- 
trevins livres, et un mouton trente 
livres, et un oef douze deniers, et 
un mui de vin dix livres. Joiuv. 
p: 63. . 
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Er ſo brach fehr bald im chriſtlichen Heere dieſelbe verbe 


Lagerfeuche aus, durch welche ein großer Theil der vo 
Eardinal Pelagius geführten Pilger während des 
1218 Opfer des Todes geworben waren’). Auch d 
neſchall Joinville, deffen Wunden faum geheilt ware 
krankte um Mitfaften an diefer Seuche, zu welche 
ein Fieber und ein heftiger Schuupfen fich gefellte °* 


gg) Nous ne mangions nulz pois- 
sons en l'ost tout le quaresme mez 
que bourbettes (barbotes), et les 
bourbettes manjoient les gens mors 
cd. 1. .die Leichnamen der Türken, 
weiche in den Zluß waren gerorfen 
worden , vgl. oben & 186), pource- 
que cs sont glous (d. i. gefräßige) 
poissons; et pour ce meschief et 
pour l’enfermetö du pays li ou il 
ze pleut nulle fois goutte d'’yaue 
(vgl. Sefch. der Kreuss. Buch VIL 
©. 208. Anm. 3:), nous vint la ma- 
ladie de l’ost qui estoit tele que 1a 
char (chair) de nos jambes seöchoit 
toute et le cuir (la peau) de nos 
Jambes devenoit tavelee de noir et 
de terre (rousse) aussi come une 
vielz heuse (d. i. wie ein alter Stie⸗ 
fef), et & nous qui avions tele ma- 
iadie, venoit ohar (ohair) pourie os 
gencives, ne nuls ne eschapoit de 
celle maladie que mourir ne l’en 
convenist, Le signe de la mort 
estoir tel que U oü le nez seignoit 
(saignoit) il oonvenoit mourir. Jo- 
inville p. 65. Weiter unten (p. 65) 
beſchreibt Joinville Die Berſchlimme⸗ 
zung dieſer Seuche alfo: La mala- 
die oommenga à engregier (aug- 
znenter) en l'ost en tel maniere que 
il venoit tant de char (chair) morte 
6 gencives A nostre gent, que il 
convenoit que harbiers Oostassent 


la char morte, pouroe que 
sent la viande mascher ei 
aval. Grant pitie estoit d’o 
(crier) les gens parmi ro 
quiex l’en copoit la char 
car il breoient aussi com 
mes qui traveillent d’enfan 
Beſchreibung If volffommen 
ſtimmend mit der Im fiebente 
dieſer Gefchichte der Kreuszüı 
gegebenen Schilderung der La 
im Jahre 1918. Der König 
in feinem Schreiben und u 
morgenländifchen Schriftfteki 
mahafen (bey Beinaud p. 

wähnen dieſer Eeuche nur n 
gen Worten. Nach der Chi 
Simon von Wontfort (LT 
Tom. V, p. 781) beftand dief 
in Schmerzen der Wangen u: 
(Scorbut) und Anfchweiten d 
(maxillarum et dentium ı 
tbiarum tumor), 


86) Pour les bleoeures 
le jour de quaresme pren 
prist la maladie de l’ost, dı« 
che et des jambes et un« 
tesceinne et uue seume si 
la teste que la reume me 
la teste parmi les nariles; 
les dites maladies acouch: 
malade cn la miquaresm 
ville p. 64. 
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ed Tages während viefer Krankheit vor feinem 3 Sm. 
Meſſe fingen ließ, fo fiel fein Priefter, welcher 
son ber Lagerfeuche ergriffen war, während der 
yandlung piöglich in Ohnmacht; der Seneſchall 
ber angefleidet in feinem Bette lag, raffte fi) auf 
mit feinen Armen den kranken Priefter fo lange 
bis er die Meſſe vollendet hatte, nach welcher er 
re mebr fang 87). So wie die Menfchen in dies 
Bchen Krankheit in großer Zahl ftarben, eben fo 
sch die Pferde, für welche ed eben fo fehr ald für 
Hen an gefunder Nahrung gebrach, burch eine 
Seuche vertilgt 8°), 
He Noch der Kreuzfahrer mit jedem Tage fich vers 
e, und mehrere Pilger, denen bie Mittel fehlten, 
Preife, für welche kaͤrgliche Lebendmittel noch feils 
urden, zu bezahlen, Hungers ftarben ®?), fo ents 
ich endlich der König Ludwig und feine Barone, 
Refte ihres fchönen Heeres auf das nördliche Ufer 
8 von Aſchmum zurüdzufehren; fie Tonnten es 
damals noch nicht über fi) gewinnen, daß ſuͤd⸗ 
biefed Kanals aufzugeben. Sie hielten es viels 
möglich, die von ihnen erbaute Bräde zu behaup⸗ 
jefeftigten, vornehmlich in der Abficht, ben Nüdzug 
) zu fichern, den Zugang zu derſelben burch ein 
welches fie an beyden Seiten mit einer binlängs 
nung für einen Reiter verfahen ?°). Nachdem 


aquses pui ne chanta, 00) Pour requerse sa gent plus 

68. sauvement fist le Hoi faire une bar- 

la 8. Ludovici p. 4%. baquane devant le pont qui estait 

s erat defectus victua- entre nos deus Ost en tel maniere 

. plures inedia deficic- que l’on pooit entrer de deux pars 

% Kpistola 8. Ludo- en la barbaquane à cheval, Join- 
ville p. 64. 
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3,8 Hiefed Bollwerk zu Stande gebracht worden war, fo 
der Ruͤckzug angetreten; und obgleich die Tärken, fol 
eö gewahr wurden, daß die Kreuzfaßrer Anftalten zum 
zuge machten, mit heftigem Ungeftüme die chriftlichen 
ren angriffen: fo wurde dennoch dab ganze Hee 

gluͤcklich an das jenfeitige Ufer gebracht, worauf der 
mit feiner Schar und die übrigen Barone mit ihren. 
fchaften nachfolgten. Den Heftigfien Kampf beftand ı 
fem Tage Walter von Ehatilloen, welchem die Hintı 
des Heers war übertragen worden; und Eberhard ve 
lery befreyte am Eingange ded Bollwerks feinen ' 
Sohann, welchen die Türken fchon als Gefangenen h 
führten. Das Bollwerk gewährte aber keinesweges v 
” dig den Vortheil, welchen der König und die Barone 
erwartet hatten; denn da ed nicht hoch genug w 
ſchuͤtzte es diejenigen, die es vertheidigen follten, nicht 
gegen die Erdfchollen, welche ihnen von den faradı 
Sußfnechten in dad Gefiht geworfen wurden, um 
weniger gegen die Pfeile der türkifchen Reiter; und 
- achtet der großen Tapferkeit, durch welche der Ritter & 
von Muffambourg, den Zugang zu der Brücke unverbrof 
theidigend, den Preis dieſes Tages 9") gewann, wäre di 
Beſatzung ded Bollwerks ohne Rettung verloren g 
wenn nicht der Graf von Anjou ihr zu rechter 3 
Huͤlfe geeilt wäre und fie über die Brüde auf bat 
liche Ufer geführt Hätte 22). 


gr) De celle journee enporta le Königs Ludwig Über den 4 
pris monseigneur Geffroy de Mus- Aſchmum; Joinville giebt « 
sanbourc, le pris detouz ceulz qui Die Zelt an, in welcher die 
estoient en la barbaquane. Join- zug Statt fand. Wahrſche 
ville L c. fhah derfeibe nicht Tange 

92) Außer Joinvitie befchreibt kein Dfterfefte, weiches im Jabre 
anderer Schriftſteller den Rückzug Ded den 27. März fiel. 


⸗ 


Unterhandlungen. 103 


age des chriſtlichen Heers wurde nach dem Ruͤck. EM 
den Kanal um nichts gebeſſert, ſondern verſchlim⸗ 
vielmehr. Der Hungersnoth konnte auch in die⸗ 
g nicht abgeholfen werden, und die Lagerſeuche 
ur boͤſsartiger, als ſie zuvor geweſen war 2), 
North beſchloſſen der König Ludwig und feine 
m Sultan Turanſchah Frieden anzutragen, indem 
sven, Damiette zu räumen, unter der Bebingung, 
Baltan bem Könige dad Reich Jeruſa em abs 
Ne Kranken, fo wie die Vorräthe und Kriegemas 
Heers der Kreuzfahrer fo Iange zu Damiette 
bis diefelben durch Schiffe des Königs von Frank⸗ 
oit werben koͤnnten *). Nach der Erzählung bes 
Joinville blieben die Unterhandiungen, welche in 
$ Antrages Statt fanden, deshalb ohne Erfolg, 
aracenen nicht damit zufrieden waren, daß ihnen 
ismung von ‚Damiette einer der Brüder des Koͤ⸗ 
Graf von Anjon, ober der Graf von Poltiers, 
überliefert wärde, fondern den König von Frank⸗ 
als Unterpfand forberten; worauf Gottfried von 
wiederte, die franzöfifchen Ritter würden fich lieber 
macenen töbten oder gefangen nehmen laffen, als 
pf auf ſich laden, ihren König als Geißel übers 


oben ©.100. Unm. e8. dano Damicte et le Soudano devoit 
wgte Stelle aus Join rendre au Roy le reaume de Jüru- 
uf dieſe Zeit fich besteht. salem, er li dut garder le Soudanc 
nerfwärdig, mie Joine les malades qui estolent à Damiete 
vergen fucht, daß dieſer et les chars (chairss) salees, pource 
den Kreusfabrern auf que ilne mangeoient point de , POrC, 
re feine Erzählung (p. et lesengins le Ray, Jusques à tauf 
ngtı Apres ces choses que le Roy pourroit fenvoyer 
eil 1e Roy et le con- querre toutes ces choseg, ‚Der König 
danc joumse d’euls Ludwig erwähnt In ſeinem Sqhreiben 
tsuite de l’acorder fa vieler erhandlungen gar nit, 
äsvoit senäse au Sou- . " 
7 N 


VER. antwortet zu ‚haben. 
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Nach den arabifchen Nachri 


nannte zwar ber Sultan Turanſchah zwey Abgeord 
um mit ben Franken zu unterhandeln, der Antri 
daß gegen Damiette Jerufalem und andere fyrifd 
von den Saracenen abgetreten werben follten, wu 
ihm als unſtatthaft verworfen °°). 


Nach diefem mißlungenen Berfuche, auf dem 1 
Unterbandlung einen fichern Rüdzug ſich zu erwirk 
den unglüclichen Kreuzfahrern, ba es ihnen unmögl 
in der biöherigen Stellung länger ſich zu behaupt 
anderes Mittel der Rettung uͤbrig, als heimliche 


5 nd der König Ludwig beftimmte die Nacht vom 4 


auf den Mittwoch der Woche nach Oſtern zur Aut 


dieſes gefägrlichen Unternehmens 7), 


95) Dee Emir Zeineddin und der 
Kadi Bedr eddin. Makrifi in Car- 
donne Extraits p. 540: Daß von 
Seiten der Kreusfahrer außer Gotts 
fried von Sergines auch Philipp von 
Montfort Unterhändler war, erhelt 
aus der Erwähnung des Senefhaus 
Soinvoiliep.66. ©. unten S. 199. Der 
Sultan Turanſchah drüdte fich in 
dem Siegesbriefe, welchen er an den 
©tatthalter Dfichemaleddin von Das 
mascus richtete (bey Reinaud p. 485), 
alſo auß: „Als die Zeinde Zeugen 
waren diefes Eiferd (mit welchem fich 
die Mufelmänner auf den Ruf des 
Gultans verfammelten) , fo baten fie 
um Zrieden unter glelchen Bedinguns 
gen wie sur Zeit des Malek al Ka: 
nel, wir verwarfen aber mit Verach⸗ 
tung ihre Anträge.” Nah diefem 
Schreiben gelchaben Diefe Anträge am 
Montage d. 4. April zaso, 


06) Abulfedae annales mosl, T. 


IV. p. 508. 


Nachdem n 


Val. Makri 
und Reinaud Extraits p. 


97) Le mardi au soir & 
apres les octaves des Pag 
ville p. 65. Quinto d 
Aprilis, Epistola S. Lud 
Ganz übereinfiimmend DI 
Ländifhen Nachrichten : „ir 
weine Tem Mittwoch, 3 
6348, voranging.“ Abulfı 
mosl, T. IV. p. 508. Be 
traits p. 462, Der erfie 
648 fiel nicht, wie die Wi 
art de verilier les datcs 
angeben, auf den 8. April 
auf den 4. April 1250; um 
Mittwoch des Monats Mo 
war alfo der 6. April zasa, 
ferena von Einem Tage, | 
fchen den chronologiſchen 
Lenglet Dufresnoy und d 
verifier les dates auf der 
den genaueren Tafeln von 
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„ welche in dem Kanale von Aſchmum fich befan« IE. 
aber an dem verberblichen Tage, an welchem die 
Nitfluffe aufgeftellte chriftliche Flotte von den Sas 
‚ar vernichtet worden, der Zerfiörung entgangen 
ämmtlicye Kranke und Verwundete gebracht ?®), 
"andere nunmehr überflüfjige Fahrzeuge, fo wie auch 
maſchinen zerflört hatte??): fo begann der König 
sit dem Reſte feined Heers in ber beſtimmten 
hald die Dunkelheit eingetreten war, den Ruͤckzug, 
L um feine Flucht den Sararenen ſo lange als 
w verbergen, fämmtliche Belte ‚und alles ſchwere 
ruͤckließ. Ungluͤcklicherweiſe würde aber ſein Be⸗ 
beyden Bruͤcken, welche nach dem ſuͤdlichen Ufer 
3 zerſtoͤren, nicht vollzogen ?°%), Der König, obs 
rabſt damals an der Lagerſeuche erkrankt war, und 
‚Übende mehrere Male ohnmaͤchtig wurde, ents 


! und anderen auf dee 99) Schon am Freytage d. 97. Dfut: 


ı ch finder, hat darin 
d, Tas tie eritern als 
der arabifchen Zeitrech⸗ 
Ben 1. Moharrem Ted 
8. H., den 16. Julius 
. Julius 632 annchmen. 
Handbuch der Chrono: 
GS. 482 folg., und deſſen 
ge Ehronologle (Berlin 
370 — 472. 

ola S. Ludovici ],. c, 
tin Cardonne Extraits 
Sulmabafen bey Reinaud 
Seneſchall Yoinpilie ber 
In am Nachmittage mit 
I, Welche ihm von feiner 
übrig geblieben waren 
pie de remenant de ma 


uf fein Schiff. Joinville 


hadicha (1. April 1550) verbrannten 
nach Makriſt Die Franken alte Kriegs⸗ 
mafchinen und ſäͤmmtliches Zimmer⸗ 


hotz, welches fle noch hatten, und 


machten alte ihre Schiffe untauglich. 
Extraits de Cardonne PS 


ı») Le Koy commanda, ä Tosselin 
de Cornaut (Val. oben e. 136) et à 
ses Ircres et alıs autres engingneurs, 
que il copassent lcs cordes qui te- 
noient les pons, entre ‚nous er les 
Sarrazins, et rien n'en firent. Jo» 
inville p. 65. „Der KRüdiug der 
Kranken," fagt Abulmahafen (bey 
Reinaud a. a. D.), „war fo übereilt, 
das fie es vergaßen, ‚bie Drüde au 
aerfiören ‚ und ‚ihre Bette in dem Zus 
ſtande, in weichem fie uogr waren, 
zurückließen, ohne (8: er, it, 2} 
au nehmen. 3 gg and 
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ſchloß fich nicht, auf ein Schiff fich zu begeben, 
blieb bey feinem Heere, um alle Gefahren befli 
theilen =°7), 

Ungeachtet aller Vorficht, welche Lubwig anwaı 
feine Flucht den Saracenen zu verbergen, blieben 
ihm angeorbneten Unftalten dennoch nicht unbeme! 
die kranken und verwundeten Kreugfahrer waren u 
alle auf bie Schiffe gebracht worden, als Saraceneı 
Lager eindrangen und die Kranken, welche, ihre 
fung erwartend, am Ufer des Kanals im Gchei 
hellen, von den Schiffern angezündeten Feuers la⸗ 
ſchlugen. Sehr große Muͤhe hatte Ludwig, die 
Abfahrt der Schiffe zu verhindern, weil Jeder nur 
Schnelligkeit der Flucht ſeine Rettung hoffte; und d 
ſah endlich ſich genoͤthigt, gewaltſame Maßregeln anz 
Selbſt der Seneſchall Joinville, welcher auf feinem 
die Ruͤckfahrt antrat, weil er noch nicht von feine 
heit genefen war, zwang feine Schiffer, die Anker 
ten, obgleich fie ihm vorftellten, daß ein einzelne 
der faracenifchen Flotte, welche ten Nilfirom befei 


j ı01) Le Roy qui avait la maladie 
de lost et menoison (dyeenterie) 
Moulr fort, re feust bien garanti 
ds galies, se il vousist; nes il dit 
que, se Dieu plest, il ne leroit (lais- 
seroit) JA son peuple. Le soir se 
pasma par pluseurs foiz et pour la 
fort menoison que il avoit, si con- 
vint couper le fons (tond) de ses 
braies (feinee Beinkleider) toutes les 
biz que il descendoit pour aler A sa 
chambre. Joinville 2.66. „Der König 
don Brantreiih,”’ fagt Saadebdin, ein 
gleichäeltiget atdbiſcher Schriftſteller, 
„voäre im Stande gerwefen , ſeinem 


unglücklichen Schickſale au 
wenn er zu rechter Zeit 
Schiffe oder Pferde der € 
entzogen hätte; er wollte 
bey der Hinterwache bi 
feine Truppen zu befchügen 
Extraits p. 465. Ao ü 
heißt es in der Bulle, du 
der Vapſt Bonifaz VII. 
eudwig deilig prach (Du 
V. p. 488), niel faoto vol: 
bitum obstitisset, per nu 
promptae potuisses evaslı 
gium etc. 


— 
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Raud leiſten koͤnnte; die Anker anderer Schiffes ann. | 
zleicher Haſtigkeit gelichtet, und es entfland eine 
sung, daß die Schiffe wider einander rannten, 
ezeng bed Seneſchalls, welches ringsum von 
en eingefchloffen und gedrängt wurde, in bie 
h, zertrümmert zu werden. Als Joinville Dies 
tgangen war, fo wurbe ihm vom Ufer zuges 
bchte mit der Abfahrt bis zum Aufbruche bes 
n; ter Senefchall aber und feine Leute befolgs 
: diefen Befehl, ald nachdem die franzöfifchen 
ven angefangen batten, das Schiff zu bes 


ifchen Scharen, weiche feit dem lebten Kampfe 
kehr der Kreusfahrer über den Kanal das chrifts 
be beunruhigt hatten, indem fie von ber Seuche 
ager bie Zerftörung beffelben erwarteten, begans 
fie die Slucht des Königs von Frankreich vers 
m, unverzüglich die Verfolgung, welche ihnen 
ı den Chriften zurüchgelaffenen Bruͤcken erleichs 
°), In der Frühe des fechöten Aprils erreichs 
ariöfur "°*) die chriftliche Hinterwache, welche 
on Chatillon geführt wurde "95), und überfies 
mit heftigem Ungeftum; worauf Ludwig, obs 


oie A nous, fagt Jo⸗ traits: p. 840) bemerkten die Türken 
ste feiner gewöhnt« erſt am andern Morgen die Bucht 
qui nagions par der Franken. 

ns attendissions le 03) Makriſi bey Eardonne p. 541. 
vous ne le voulions Au quint jour d’Avril, fagt Quge 
ot à nous de quar- " Plagon (p. 734), mut le Roy et son 
ı 1 nous oonvenoit ost par defautes de viandes, pour 
U nous donnoient aler à Damiette, et furent tuit pris 

au chemin de Setanhal (d.1. Schw: 
fen bey Nelnaud p. mefeb). 
ui (Casäoune Bx- s08) Soinville p. 66. 

\ 
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3,508 gleich ſchwer Trank, daher nicht geharniicht und mı 
eine feidene Dede ſich gegen Wind und Better fi 
auch nicht auf einem Schlachtroſſe, ſondern nur aı 
Heinen Pferde reitend, ſogleich in Begleitung des 
Gottfried von Sergines feine Schar verließ und na 
gewohnten Weile an den Ort ber Gefahr fich beg 
vermochte aber nur kurze Zeit die Laft des Kampfeı 
tragen, und Gottfried von Sergines führte ihn bal 
feinem Schwerte ihn kraͤftig gegen bie anrennenden 
befchirmend "°°), in die benachbarte und auf einer 
liegende Ortfchaft Minieh Abu Abdallah, wo man 
einem Haufe wie einen Todten in den Schooß eine 
Bürgerin, welche iu dem Heere fich befand, Iegte 
man dad nahe Ende feined Lebens erwartete *°7) 
hernach wurde diefe Ortfchaft von den Türken umtelı 
In diefem Augenblide, in welchem an keine Nettu 


106) Joinville berichtet (a. a. D.) 
über die Gefangennehmung des Kür 
nigs nach deffen eigener Erzählung 
(ainsi comme meismes il me le con- 
ta); et me conta je Joy, führt er 
fort, que il estoit monte sur un pe- 
tit roncin, une housse de soic ves- 
tu; et dit que darierc li ne de- 
moura de touz clıevaliers ne de 
touz serjans que monseigneur Gei- 
£roy de Sergines, lequcl amena le 
Roy jusques a Qazel, la vi le Roy 
fu pris; eu tel maniere que li Roys 
me conta que Monscigneur Gellroy 
de Sergines le deffendoit des Sar- 
zazins aussi com le bon valet def- 
fent le hanap son seigneur des 
mouches; car touter les fois que les 
Sarrazins l’aprochoient, il prenoit 
son cspee que il avoit mis entre li 
et l’ascon de sa sclle ct le metoit 


desous s’esselle et leur 
sus ct les chassoit ensus 
et ainsi mena le Roy jusı 
scl. Das Wort Qasel ode 
üdrigeng fein nomen prop 
dern nichtd anders als da 
casale (Gchöfe oder offene 
und wahrſcheinlich glei 
dem Worte Minich, wela 
Namen vieler ägyptifchen . 
kommt und vielleicht aus 
chifhen Worte vorn, (die 
gebildet worden Hit. 


107) I.e coucherent 
d’une borjoise de Paris ; 
me tout ınort, et cuidoi 
ne deust ja vcoir le soir, 
a. a. O. 


108) Abulmahaſen bey 
a. O. 


Befansenigar: des Sinigntandie. 






erben, fonnte, am — mn 


E das ihm unter den Garacenen her Minis, lt 
er nicht lange zuvor, um Grid —— * — 
bewmerklich geworben ſey, unb. bat um bie Bes 
Haung, mit demfelben unter fo ieduiches Mebinguns 
Umögtidy ſeyn würde, einen Beitrag gu (cileßen, 
dieſe Bevollmächtigung gewährt | bat, p tete 





Nu bieten. In diefem vief ein. ver · 
m Serjant, mit Namen Marcel, zu ben diitiern, 
em Kampf noch fortfegtens Erie Ruter / engebt: 
fr befiehlt der König, und reitet das Leben enres 
Fund die Ritter, in der Meinung, daß ſoiches ber. 
6 Königs wäre, übergaben ihre Schwerter ben Gas 
2). Als der faracenifche Emir ſah, sa ‚die Chri⸗ 
Gefangene hinweggeführt wurden: fo ſprach ex zu 


Der Emir Zeineddin. Val. demſeiden Eunuchen Dichemaleddin 
pr Nam. 06. Wubfun (Modaren) erh Mad. 
Sarrazin, fept Joinviile dem von Eardonne milgeiheitten Huf 
ig), avoit ostee la tou- zuge aus Abulmabafen Ay. 348) ues 
» Zurban) de sa teste. der König Ludwis den Eunuchen Ro 
Fälle 0. 0.0. „Ungefäbe fcid iund den Emie Geifeddin Nike: 
me ber tapferfien Zranı niert rufen und ergab ſich Ihnen unten 
; Wbutmaßafen (Reinaud der Bedingung, daß ihm das Eeben - 
@), „oerfammelten ih gelaſſen würde, Auch Mbulfete und 
Konis; als fie aber nicht das Giegesſchreiden des Bultand Tun 
wesen, Widerſtand zu ranſchab (dep Dieinaud P. 468) reden 
mgaben fie id unter Der von einem Vertrage, Durch meiden 
(A composition) dem Eu: der König von Zrantreich und feine 
Wemntebbin, weicher fie Bitter Sicherheit des Lebens ach bes 
nah führte.” Nach Das dangen; In den abendländifen Rod« 
une Extraits p.841) und richten aber finder ſich keine Erwähr 
mad ach auc der König nung eines ſoichen Vertcaoes. 


\ 
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ur Pbillpp von Montfort: „ihr fehet nunmehr wohl, baß 

Vertrag möglich ift, denn eure Leute find gefangen.’ 9 
Iipp von Montfort hatte jedoch dem glüdlichen Umſta 
daß er in jenem fchlimmen Augenblide ald Unterhändle 
den Saracenen ſich befand, ed zu danken, daß er nicht 
Kriegsgefangener betrachtet wurde, fondern feine Br Ä 


bebiele *222). 


Ueber die Gefangennehmung des Königs iſt Fein 
fiändlicher Bericht uns überliefert worden, und Ludwig ſe 
in dem Schreiben, in welchem er feinen Unterthanen 
unglücdtlichen Ausgang feiner Kreuzfahrt meldete, befchrk 













feine Erzählung von feinem eigenen Schickſale und dem | * 


geſchicke ſeines Heers auf folgende einfache Wortes „ 
Saracenen überfielen mit Ihrer gelammten Macht und 
unendlicher Dienge auf unſerm Rüdzuge das chriftliche K 
und es geſchah, daß wir mit göttlicher Zulaffung, und a 
ed unfere Sünden verdienten, in die Hände der Feinde 
riethen; wir ſelbſt, unjere Brüder, die Grafen Alfons 






Poitiers und Karl von Anjou, und alle, welche mit und pe. 
Lande zuruͤckkehrten, fielen nicht ohne großen Verluf m 
Todten und dad DVergießen vielen chriftlichen Blutes in Ge⸗ 
fangenfchaft, und Feiner entrann 5223).“ Nur Milbels 


200) feht: Furtasse peccatis ige 
zum exigentibus,. Matthäus Bor. 
ad a, 1250. p. 793 bemerft, oba; 


s22) Or avint ainsi que monsei- 
gneur Phelippe, que toute nostre 
gent estoient pris, ct il ne le fu 


pas, pourcequo il estoit message. 
Joinville a. a. D. 

113) Epistola 9. Ludovici p. 429, 
Inden Wilhelm von Nangis (pP. 356) 
Diefe Stelle mittheilt, ſeht ee ſtatt pec- 
catis nostris exigentibis, was ihm 
vielleicht nicht als der Würde des Kö: 
nigs paffend erfchiens peccatis for- 
tasse aliquorum exigentibus, und 
aud Binsenz von Beauvais (XXXI. 


irgend einen befondern Umftand de, 
Sefangennehmung des Könige zu ch 
wähnen, es ſey died das erſte 
gewefen , dag ein feanaöfifcher König, : 
in Gefangenſchaft gerleth, und dck 
Graf Richard von Eornwauis habe 
gerade an dem Tage, an welchem 
Ludwig in die Gewalt der Saracenın 
fit, bey dem Papſte Innocenz IVe 
geſpeiſt. 


ig. Gefangennehmung der Adrigen Pilger, 201 


— ein gleichzeitiger Schriftſteller, fügt die I Ede 


hinzu '**), daß Ludwig in dem Augenblicke feiner 

mung, als eben die Nona oder die weunte. 

| abgelaufen war, und der Tag fich zum Abende neigte, 

pi feinem Eapellan, welcher neben ihm ftand, ein Brevler 

ste, um bie für diefe Tageszeit vorgefchriebenen Gebete 

In Vefen, indem er weniger auf feine Rettung als auf bie 

| ber Pflichten der Religion bedacht war; und aus 

fer, den frommen Sinn des Königs bezeichnenden, Nach⸗ 

 pupebe fich Die Tageszeit, in welcher er Gefangener 
— wurde. 


Nechdem der König Ludwig in Gefangenſchaft gerathen 
ſo vertheibigten ſich zwar noch einzelne chriftfiche 
gegen die-verfolgenden Saracenen; aber Feiner 
Bu inmen gelangte nach Damiette *"°). Der Biſchof von 
aens, Johann von Caftel, entfchloffen, die Schmach dies 
Tages nicht zu überleben, flürzte fich mitten unter die 
Miksten und farb als Märtyrer; der tapfere Mitter Mals 
"er von Ehatillon firitt, von allen feinen Waffengefährten 
s werlaffen, in der Straße, welcye von dem Einen Ende der 
: Burg, wo der König gefangen wurde, zu dem andern führte, 
u großer Tapferkeit wider die Türken und vertrieb die 
Zeinde, welche fliehend ihn mit Pfeilen bedeckten. 
jerhalb der Burg entledigte er fich diefer Pfeile, legte 
fisen Waffenrock an, erhob fich in den Steigbügeln, ſtreckte 
a Schwert aus und rief: „Chatillon, Ritter, wo find 
eine Männer.’ Als er fah, daß die Saracenen von der 
entgegengefeßten Seite wieder in die Burg eindrangen, fo 












vw 


' a0 Guil de Nang. p. 856. entgingen, aber genöthigt waren , in 
u) Ubuimabafen bey Bteinaud p. den SFluß fih su Nüärgen, und er⸗ 
MH, weicher binzufügt, daß zwey tranken. 

Geiktuge Ritter zwar dem Schwerte 
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ehr ernenerte er ben Kampf und trieb drey Mal die Bei 

die Flucht. Der Mitter Johann Foninons fah aber, 

gefangen nach Manfurah geführt wurde, einen Türken 

cher auf dem mit Blut bedeckten Roſſe ded edlen E 

ſaß, und diefer Türke verhehlte ed nicht dem Ritter I 

auf deſſen Frage, daß er dem chriftlichen Beſitzer 
Moffes den Kopf abgefchlagen hätte *0). 


Das Schickſal derer, welche auf den Schiffen ben 
derben zu entgehen fuchten, war nicht minder traur 
das Mißgeſchick der Nitter, Knappen und Serjanten, 
den Rüdzug zu Lande unternommen hatten. Die | 
fchiffe gelangten zwar aus dem Kanale von Aſchm 
den großen Nilarm; ein widriger Wind aber verzögert 
Lauf und trieb fie ab von dem richtigen Fahrwege; nı 
Schiff, auf welchem Joinville ſich befand, gerieth in 
Mebenkanal :=7), aus welchen es erft nad) längerm 
balte wieder in den großen Strom zurüdgebracht ı 
Die Nitter, welche nad) der Anordnung des König 
Fleineren Fahrzeugen 228) die Schiffe begleiten und die 
Ben vertheidigen follten, retteten ſich hierauf durch die 9 
weil fie jede Anfirengung zur Bertheidigung der Schi 
vergeblich achteten, begaben ſich auf das Ufer des $ 
und fuchten nach Damiette zu entkommen. Nicht Ianı 
dem Unbruche ded Zages jtießen die chriſtlichen Schif 
die faracenifche Flotte, welche die auf dem Lande flief 


116) Joinville p. 8:. 83. So wie 117) En une noe. Joinv. 
Joinville das Ende des Walter von Weiter unten nennt Joinoil 
Ehatiton von dem Ritter Johann So: noc: le bras du lum li oü ı 
ninons erfuhr, fo erzühlte ihm 90: riniers nous orent enbanus, 
bann von Monfon als Augenzeuge 
von der Tapferkeit, mit welcher der 118) Les courciers (cur. 
Ritter Gauchier In der Straße der Joimv. 1. c, 

Burg geftritten hatte. 
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ihrer mit griechifchem Feuer beſchoß und nunmehr IE 
gen die Pilgerfchiffe eine folche Menge von Fener⸗ 
richtete, daß, wie Joinville fich ausdrückt, die Sterne 
immel zu fallen fchienen. Die Lage der chriftlichen 
war um fo verzweifelter, als der mit fleigender Hef⸗ 
tobende widrige Wind ed ihnen unmoͤglich machte, 
kom zu halten *:?); und Joinville fah von feinem 
e, wie an beyden Ufern des Fluſſes eine große Zahl 
der Fahrzenge, welche bereits in die Gewalt der Gas 
u gefallen waren, ausgeplündert, und die auf benfels 
endlichen Pilger getödtet und in den Fluß geworfen 
&. Während die Pilgerfchiffe vom vorn der zerſtoͤren⸗ 
ewalt bed griechifchen Feuerd nur mit Mühe wibers 
ı, wurden fie zugleich von den Saracenen, welche dad 
ed Fluſſes befett Hielten, mit Pfeilen befchoffen und 
Drohungen aufgefordert, fi) zu ergeben; und der. Se⸗ 
L Sfoinville, welcher noch immer ſchwer frank anf feis 
ager rubte, ſchuͤtzte ſich kaum durch einen Qurniers 
h, welchen er angelegt hatte, gegen die feindlichen 
fe. In folcher peinlichen Gefahr wurde der Senes 
von feinen Leuten, welche am Vordertheile des Fahr: 
| fich befanden, benadjrichtigt, daß feine Schiffer, ge⸗ 
t durch die Drohungen der Saracenen, die Abficht 
‚ ihn an das Land zu bringen und den Feinden zu 
tworten. Die Vollziehung dieſes Vorhabens verhins 
zwar der Senefchall durch feine Entſchloſſenheit, indem 
ewohl fehr matt und ſchwach, von feinem Xager fic) 
wen ließ, fein Schwert ergriff und den Schiffern drohte, 
» zu töbten, wenn fie fich unterfangen würden, ihn an 


Ars leva un vent qui ve- nous toli le couss de I’ yaue. Join: 
vess Damicte si iort, que il villel.c. 
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IE n45 Ufer zu Bringen; worauf fie ihm bie Wahl gabe: 
er an das fer gebracht feyn oder ihnen geftatten v 
im Fluſſe zu aukern und bie Menderung bes Windes 
warten, weil ed unmöglich wäre, bem Sturm entgege 
Bahrzeug fortzubringen. Kaum waren aber die Anker 
geworfen, als vier faracenifche Galeen, anf welchen 
Tauſend Dann fich befanden, herankamen. Joinvill 
nunmehr, daß er der Gefangenfchaft nicht entrinnen & 
und es blieb ihm nicht anders übrig, als mit feinen 
tern und übrigen Leuten die traurige Ueberlegung am; 
Im, ob fie jenen vier Galeen oder den am Ufer fie 
Sararenen ſich ergeben wollten; und alle waren ber 
nung, daß es rathfamer wäre, den Galeen fich zu übı 
worten, indem fie hoffen dürften, auf einem dieſer € 
beyfammen zu bleiben, die faracenifchen Landtruppen 
gen, wenn fie benfelben fich ergäben, ohne Zweifel fü 
fireuen und den Bebninen verlaufen würden, Ein | 
licher #29) aud dem Gefolge des Senefchalld, gebürtig 
Dourlend in der Picardie, widerfprach zwar diefem Beſch 
indem er meinte, ed wäre beſſer, insgeſammt fich toͤdt 
Laffen, um mit Sicherheit in das Paradied zu gelaı 
SFoinville aber und feine übrigen Leute waren nicht 
Meinung, und der Senefchall, ald er fah, daß fein € 
fal entfchieden war, beeilte fih, fein Schmuckkaͤſtcher 
feine Reliquien in den Fluß zu werfen. In diefem % 
blide trat einer der Schiffer heran und bat den Sen 
um die Erlaubniß, ihn ald einen Vetter ded Königs 
Fraukreich anzugeben, weil folches Vorgeben vielleiche fi 
dem Seneſchall als allen feinen Leuten zum SHeile t 


225) Un mien scelerier. Joinv. dafür (p. 63): ung mien Cie 
p. 68. Der Test von Ducange fegt javoie, 
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ie; umb biefem gluͤcklichen Einfalle verdankte Foinvitie I ER. 
ne Rettung. Denn ald den Garacenen kund getban 
Bhe,-daß ein Wetter des Königd von Frankreich ſich ihnen 
Befangener überantwortete, fo warf fogleich eine jener 
Ne. Saleen neben dem Schiffe des Seneſchalls ihre Anker, 
W ein Araber aus den Ländern des Kaiferd Sriebrich “*") 
RX heraun, beſtieg das chriſtliche Schiff, umarmte den 
| und forderte ihn auf, ohne Zögerung, während 
Sarccenen mit der Beſitznahme des eroberten Schiffs 
wären, ſich auf die Galee zu begeben und das 
der Mordluft der Mufelmänner ſich zu entziehen. 
In dieſer Araber unterftüßte den Franken Seneſchall, als 
Ma einen herübergeworfenen Seile den Schnabel der Galee 
lfimmen fuchte, und fchüßte ihn gegen die Mufelmäns 
I, weiche auf diefer Galee ſich befanden, indem er ihn 
8 umarmt hielt und rief: „es ift der Vetter des Könige 
Sranfreich.”” Auf folche Weile wurde Foinville gerettet, 
| iin die Dufelmänner drey Mal zu Boden warfen, 
be dad Meſſer fchon an ber Kehle fühlte. Endlich 
ber mitleidige Araber den Senefchall und deſſen Leute 
nd Burg, wo mehrere türfifche Emire verfammelt waren, 
Bike den unglüclichen franzöfifchen Ritter mit Xheilnahme 
‚ ihm, da fie fahen, daß er krank war, feinen 
. abnahmen und über ihn eine mit Pelzwerk gefüts 
Inte Dede, welche dem Senefchall feine Mutter gefchenkt 
Ing; warfen. Aus diefer Decke bildete fich Joinville, ins 
Im er. Deffnungen für die Arme fchneiden ließ, ein Ge⸗ 
web, uud ein Saracene brachte ihm einen weißen Riemen, 






















2) Lors envoya Diex un Sarra- weder ein fetsifeher Araber oder ein 
in qi estoit de la terre l’Empe- Menegat. 
wer, Joinv. L. e. Es wat alfo ent ' 9 
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SERE mit welchem er ſich umguͤrtete. Als bald hernach d 
nefchall zu bemerken glaubte, daß in feinem, Halſe 
ſchlimmes Geſchwuͤr gebildet hätte *??), feine Leute t 
heftig zu weinen anfingen, und bie faracenifchen. Emmi 
bem Uraber, welcher den Senefchall gerettet. hatte, | 
fache diefer Traurigkeit vernahmen: fo verfprach eine 
Mitter, dem kranken Gefangenen einen Trank zu bi 
welcher in zwey Tagen ihn heilen würde, und. er 
diefed Verfprechen. Eben fo theitnehmend bewies fich a 
alter Saracene von der Mannfchaft der Galee, welche 
dem Schiffe des Seneichalld ſich vor Unter gelegt. 
gegen den Nitter Radulph von Vernon, welcher zuglei 
Joinville in Gefangenfchaft geriet) und, ba er in der © 
am achten Zebruar in der SKnielehle verwunder | 
war '23), weder zu gehen noch aufrecht zu jtehen-vern 
indem jener alte Sargcene ben Hülflofen Ritter auf 
Rüden dahin trug, wohin dad Beduͤrfniß im noͤthig! 
zu begeben. 


So wie Joinville genoͤthigt worden war, in die ( 
der Saracenen ſich zu überliefern, eben fo traf t 
Schicſal faſt alle Kreuzfahrer, welche den Verſuch g 
hatten, auf den Schiffen zu entkommen; viele ‚ander 
ben durch) die Schwerter der Saracenen getoͤdtet; 
farben in den Flammen ihrer Echiffe, weldye dur 
griechiſche Teuer der Saracenen zerfiört wurden, 


122) Et lors je demandai à boire et leur dis que je estoice ı 
et l’en m’aporta de l’yaue en un j’avoie l’apostume en la go 
pot; et sitost comme je la mis ima inv. p. 69. 
bouchs pour envoyerä val, elle me 
sailli hors par les narillet. Quant 
je vis ce, je envoiai querse ma gent 


193) Avoit este esjarette 
ville l. q. 
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a. Todes 220); und keiner entging dem Verder 3 EW- 
5). — , 
e Moslims betrachteten dieſen Sieg, welchen fie über 
ch Hunger und Seuche ermatteted Heer und über 
tterfchaft, welche nur auf abgemagerten Pferden 
e lämpfen konnte 220), gewonnen hatten, ald eine 
Mat, welche dem Islam einen neuen Glanz vers 
3, und fie fchrieben dad Verdienſt diefed Tages, an 
ws mie dem Derlufte von hundert Mufelmännern 
:Zaufend Kreuzfahrer durch das Schwert vertilgt 
‚ünßer denen, welche In den Wellen des Nils ihren 
fanden hatten, und eine unermeßliche Beute den 
rzufiel **°), vorzöglich ber wunderbaren Tapferkeit 


istola S. Ludovici p. 439 
sa unus Christianus ut 0a 
tem munciaret Damiatac 
#3 commorantibus evasit, 
Saus Paris (p. 792) in fels 
&te von der Zeritörung Der 
ı Dlotte. 

id moerore et dolore, fanıe 
.conlecti, pauci et eyuis 
sinsidentes, contra tot ınil- 
wagere potucrunt ? IVattlı. 
eo Bgl. das Schreiben 
mjfahrers an den Grafen 
waiis ebendaf. p. 796. 
YHefer Tag,“ ſagt Abulmas 
g Reinaud p. 465), „war 
bewundernswürdig, mit Eis 
e, es war ein großer Tag.’ 
utmahbafen a. a. D. p. 462. 
feibe Zahl der Gerödteten 
5 das Gicgesfchreiben des 
Zuranfchah an den Statt⸗ 
Damascud (bey NReinaud 
nd andere morgenlaͤndiſche 


Nachrichten an, ziemlich Abereinſtim⸗ 
mend mit Matthäus Yard. (ad u 
125. p. 793), nach welchem 2300 Rit⸗ 
tee und 15,000 Pilger'zu Fuß an dies 
fem Tage getödtet oder gefangen wur 
den. Dagegen berichtet MaErifi (Car- 
donne Extraits p. 541), daß die Zahl 
der gerödteren Chriften von einigen 
nur au 10,000 angegeben worden fey, 
die Zahl der gefangenen chriftlichen 
Ritter, Zußknechte und Handwerker 
100,000 betragen. babe, und die Beute 
an Zelten, Pferden, Maulthieren und 
anderen Gegenffänden unermeglich ges 
wefen fey. Der gleichzeitige Geſchicht⸗ 
ſchreiber GSaadeddin (bey. Meinaud 
p. 463) giebt die Zahl der Ehriften, 
welche von den Saracenen getödtet 
wurden und im Fluffe ertranfen, zu 
7000, und die Zahl der gefangenen 
Ehriften au 20,000 an. Alle Diele Ans 
gaben ftügten fih, wie es die Natur 
der Umfiände mit fih brachte, nur 
auf .mutbmeßlihe Gchägung. Die 
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GSM der bahariſchen Mamlulen zu, weiche unter ber Minf 
ded Emirs Rokn eddin Bibars wie Löwen gekaͤmpft 
Der gefangene König wurde auf einem Schiffe, b 
von der mufelmännifchen Flotte, unter dem Schal 
Pauken und Trompeten nad) Manfurah gebracht, un 
bahin wurden auch die übrigen gefangenen Chriſten, 
mit Stricken gebunden waren, geführt, während. bie 
fhen Scharen an dem öftlichen Ufer des Nils in 
phirenber Haltung zuruͤckkehrten, und die Araber und 
andere Boll am entgegengefegten Ufer einbeszoge| 
Der Sultan Turanfchah, obgleich er nicht ſelbſt Ant! 
dem Kampfe genommen hatte, ruͤhmte ſich nichts Defl 
ger dieſes Sieges als einer glänzenden Verherrlichn 
Aufangs ſeiner Regierung. „Wenn du,“ ſchrieb er 
Giegeöbriefe, in welchem er dem Emir Dſchem⸗ 
Statthalter von Damascus, Nachricht von dieſen S 
fen gab, „ein Bild von der Zahl der Todten bir ı 
willft, fo denke dir den Sand des Meers, und bt 
nicht irren ?30).°° Mit diefem Briefe fandte der ( 
nah Damascus den erbeuteten Mantel ded Koͤni— 
Stankreich, welcher von Scharlachtudy bereitet und mi 
werk gefüttert war, und der Statthalter bediente fich 
Mantels als einer Eöftlichen Bekleidung und zeigte fich 
dem Volke "3°), 


Zahl der getödteten Mufelmänner, 462, 463. Ioinville und die 
welche im Terte angegeben worden Chriſten, weiche auf dem Ztui 
IR, deruht auf der Ausfage der more gefangen worden, wurden 
genländifhen Schriftielier. nad) Mate folgenden Sonntage (ro. Up 
thäus Daris (a. a. D.) wurde nur dem Zluffe weiter gebramt. 
ein einziger vornehmer Garacene, p. 70. 
Meltadin, der Sohn des Rocht, ger 130) Beinaud Extraiis p. 
tödtet. 231) Abu Schamah, well 
9) Aburmäßafeh den Reinaud p. den Kreuzzug Ludwig ik: Ye 


Frehlocken der Moeoslims. 


Ahen Ramricdten anttheic 
(fol. 156 B.) Bolgendes: 


1 we Bas Like 


aut Leaf , gulih 
Kom ad AL 


—RE 
BI DIKE aule 
Mr Li, ls 
NS. Btoberrem (= 19. Aprin) 
WM Damascud der Mantel 
jenen Königs von Frankreich 
weisen der Sultan feinem 
w 3a Damascus, dem Emir 
Adin Muſa Ebn Jagmur, 
nk 309 (ob dleſen Mantel, 


is der Emietün angelegt batte: er war a, Chr. 


von rothem Scharlach und mit Dermes 
linpelz gefüttert, und auf demfelben 
befand fih eine Krone von Som. 


(Das Wort KK IR in der anger 


führten Stelle vlelleicht verichrieben, 
in den Wörterbüchern findet fich diefe 
Borm für nicht) Mu Scha⸗ 
mab führt hierauf Bruchſtücke aus 
drey Gedichten ded Dichters Nodſchm⸗ 
eddin Mohammed Ebn Jorail an, in 
weichen diefes Mantels erwähnt wird; 
Diefe 1Berfe, weiche ‚Bein fondertiged 
Beugniß von dem Hoetifchen Talente 
ihres Werfaffers geben, finden fich, je 
Doch ohne Unterfcheldung der Gedichte 
und mit einigen Abweichungen, in 
der Mittheilung des Deren Bteinaud 
aus Makrifı (Extzaits p, 464). 
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Giehentes Kapitel, 
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—8 Die Gefangenſchaft, mit welcher die von der. fra 
Ritterſchaft in der ſichern Hoffaung eines glänze 
folge unternommene Heerfahrt ſich endete, war 
König Ludwig und feine Waffengefaͤhrten um fo | 
cher, als fie ſelbſt fidh den Vorwurf machen muß: 
fie nicht weniger, denn in früherer Zeit der Cardir 
gius und der König Johann von Terufalem, durch d 
Fehler ihres nicht veiflich erwogenen Pland und fe 
ſchickte Ausführung deffelben ſelbſt ihr Ungluͤck v 
hatten. Auch war es leicht vorherzuſehen, daß di 
genſchaft des Königs von Frankreich in allen d 
Ländern ald eine unvertilgbare Schmach, durch n 
frangöfifche Ritterfchaft ihren Ruhm befledt hatte 
betrachtet werben. ”). 


ı) Rex, fagt Mattbäud Paris (ad nerie historiarım reperti 
a, 1950. p. 793), cum paucis admo- Franciae captus fuisset, 
dum, scilicet Carolo Comite Pro- libus praesertim, vel der 
vinciae, et Aldephonso Comite Pi- ter istum, qui, si salte 
ctaviae, ct aliis, qui ipsum defen- luti et honori reservan 
debant, ct magnatibus, qui lateri alii occubuissent univer 
adhaesernut, Captus est, ad doloris haberent Christiani mate 
cumulum et Francorum opprobrium randi et opprobria devit 
sempiternum et totins Christianita- der päpfllihe Legat, Ca 
tis et ecclesiac confusionem uni- war mit dem DBerragen I 
versalis; neque est in aliquarum ſchen NRitterfhaft auf % 
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e Sultan‘ Turanſchah behandelte indeß den König I,gBr 
und die vornehmen gefangenen Chriften mit Schos 
a nad) dem eigenen Zeugniffe des Sultans und der. 
a GBefchichtfchreiber durch einen Vertrag ihnen das 
eſichert war, obwohl die chriftlichen Nachrichten eines 
Bertrageö nicht erwähnen 2); und wenn. der Gultan 
ig und deffen vornehme Ungluͤcksgefaͤhrten es fühlen 
B fie Gefangene waren, fo hatte er dabey wohl: nur. 
We, ein fo hohes Xöfegeld als möglich zu erpreſſen. 
‚gab. feine Bruͤder wurden zwar gefeſſelt und in einem 
wm Wanfurah durch einen Eunuchen®) bewacht; der 
‚forgte aber für ihren Unterhalt und fanbte eines 
em Könige und ben gefangenen franzöfiichen Baronen 
chenk funfzig Ehrenkleider, welche von allen andern 
werben; nur Ludwig weigerte fich deffen, indem er 
‚ baß ed einem Könige nicht geziemte, ein fremdes 
1. tragen. Am folgenden Tage beleidigte der König 
pfindlicher den Sultan dadurch, daß er deflen Eins 


m; le legat, fagt Joinville (p. 143) ſchmerzte den König wäh. 
courrouga moult forment rend feiner Gefangenfchaft nichts 
w) & moi pourceque iln’a- mehr als der Berlun feines Breviers: 


ware avec le Roy de si- Li s. Rois en sa foi Dieu fermes 


mes que moy- Pleure souvent à chaudes lermes, 
oben ©. 199. Anm. zır. Pourcequ’ en iceles demeures 
dem Kaufe des Schreibers Na livre oü il dise ses heures, 
ı Ebn £okman, duch den $i com il ot apris à faire, 
Gablhz, einen Sklaven des 
wanfchab. Abulfed. ann. 
V. p- 508. Reinaud Ex- 
ig. Rad einer Bemerkung 
mb geigt mıan noch jept au Diefe Erzählung wird durch dad An⸗ 
auf einem kleinen Plade merk. 8 angeführte Zeugniß des könig⸗ 
19 Daus, wo Ludwig in lichen Capellans widerlegt: und was 
ein, etwa > Duadratfuß ſonſt jener Dichter von der Mißband⸗ 
em Zimmer ded Erdgefchofe ung der gefihaenen Turiſten derich 
ges wurde Nach GBulart ed, mag s ‚ns ton. 


Mult zegrete son breviaire 
Qu’il perdit par mesaventuxe, 
Le jour de la desconäture. 
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2 Ladung zur Tafel Ablehnte, unter dem Vorwauüde, xe’fi 
bie Mufelmänner möchten die Abficht haben, ihn zui 
zu ftellen und laͤcherlich zu machen. Ungeachtet die 
leidigung hoͤrte der Sultan nicht auf, dem gefangen 
nige Beweiſe feiner Theilnahme und milden Geſim 
geben *). Es wurde dem Könige geflattet, feinen 
Diener Iſambert, den einzigen Königlichen Diener, ' 
von der Lagerfeuche frey geblieben war, bey fich zu 
ten; und biefer bereitete feinem Herrn von dem Fleiſ 
Mehle, das von dem Hofe des Sultans geliefert 
Pafteten und andere Speifen. Ein Priefter des 9 
otdens, welcher des Arabiſchen kundig war, feyerte x 
Beyſtande des Capellans Wilhelm von Chartres, 
einen Bericht uͤber den frommen Lebenswandel des 
Ludwig hinterlaſſen hat, in dem Gefaͤngniſſe des Koͤn 
in Gegenwart der ſaraceniſchen Waͤchter die Meſſe, 
ohne das Sacrament, und‘ hielt mit dem Koͤuigen 
geſchriebenen täglichen Gebete nach der Weiſe der 
Kirche; und die Saracenen ſchenkten felbft aus der 
dem heiligen Ludwig dad Brevier feiner Kapelle ı 
Meßbuch“*). Nicht weniger forgte der Sultan für die 


4) Baadeddin bey Reinaud p. 464. 
„Als der Sultan am folgenden Tage,“ 
fagt diefer gleichzeitige Schriftſteller, 
„den König au einem glänzenden 
Saftmahle einlud, fo weigerte fich 
dieſer Verfluchte, zu erfcheinen, indem 
ee behauptete, DaB man ihn zur 
Schau ſiellen und lächerlih machen 
wollte.“ Mielleicht hatte Ludwig noch 
einen andern Grund, Liefe Einladung 
abzusehnen, nämlich die Furcht vor 
Bergiftung. Val. Die unten Anm. ı9 
aus Matthäus Parid angeführte 
Stelle. Nach Joinville (p- 85) lied 


der Bultan dem Könige n 
eine Matrage (matelas) ver 
fondern ihm auch ein mit 
und ſchwarzem Pelzwerfe g 
und mit vielen goldenen Kn 
ziertes Kleid von ſchwarzem 
verfertigen ı les robes que 
danc li avoit fet bailler e 
estojt de samet noir, forsi 
et dc gris et y avoit gran 
de noiaus touz d'or), 

5) Nam quantumcungt 
gravis ergastulo casccris arı 
divinum tamen ofhcium se 
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Wang bed Franken Koͤnigs, indem :er: ihm: feine eigenen TE. 
ten, Aerzte ſandte, weiche bie Behandlung der Kranfs 
MB. Koͤnigs beſſer verſtanden „aid die franzöfifchen 
. Die gefangenen: franzöfiichen Barone wurden 
wer Kinzelven Muſelmaͤnnern mit Spott-und Hohn gas 
wech wurden auch fie nicht mit Härte behandelt. Als 
je. am dritten ‘Tage nach feiner. Sefangennehmung zu April 
Beiral der faraseniichen Flotte geführt wurde, fo 
(be diefer, ob er. wirklich ein Vetter des Königs non 
u, wäre, und Soinville Iäugnete ed. nicht, daß biefe 
eſchaft nur von einem feiner Schiffer vorgegeben 
Aey, um ihn zu retten. Der Admiral bifligte dieſes 
nen. als fehr Eng und den Umſtaͤnden angemeren unb 
weiter, 0b Soinville nicht mit dem Kaiſer Friedrich 
bt wäre; und ald der Senefchall erwiederte, daß feine 
bie Eoufine des Kaiferd wäre, fo fprad) ber Admi⸗ 
wegen folcher. Verwandtſchaft feyd ihre mir. lieb und 
“ € ließ‘ bierauf den Seneſchallmit ſich ſpeiſen 


35 


Perisiensis eoclesiae, matn- 


Miet et horas canonicas 


Be quam de b, yirgine, et 


missae absque ga- 


Acium 
Köuseczatione, a assldue cum‘ 


iytero fratre pracdicatare, 
st arabicum, me adjuucto 
: seraposis clerico suo, ipsis 
zsacenis ceustodibus ejus 
ws, jugites exsolvebat de- 
de et ore, horis competen- 
ibens ibi breviäriurm capel- 
quod ei Gartaotnĩ. post. ca- 
eja⸗ pro exenio pracsenta- 

et Missale. Guilelmus 
ie vita Ludovici IX. In 
Script. T.V.p. 468. Iſam⸗ 
Wrguenizs de France, oder 
einer des Königs) wird 


wahrſcheinlich anoedeute in ſoigen⸗ 
den Worten des Maktifi: „Ein Math 
war beauftragt, dem Könige, yon 
Frankreich und deſſen m tãg⸗ 
lich Speifen zu brmngei RKeinaud 
Extraits u 5. Ueber Iſamdbert 
(Ysembarz), fs. Vie de $t. Louis par 
le confesseür de la Reine Margue- 
site (hinter Jolavälle Paris176s, foh) 
p. 362. u 


6) Gaufridi de Bellnloos vita &t 
conversatiq, Lodovici IX apud Du- 
chesne T. V. p. 456, wo noch bin: 
augefegt wird: Soldamus krcit omnia 
necessaria, guacaumgue Aex Betir 
issct, abundanter et curialiter mi- 
nistrari. Bergi- Guil, de Nang. 
pP. 350. 
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3. und einen gefangen Bürger aus Purls herbeyfährek: 
-Diefer Bürger fein Befremden darüber äußerte, daß :dei 
neſchall an einem Freytage Fleiſch aͤße, und Joinvilſe, 
dieſen Vorwurf beunruhigt, feinen Teller zur Seite! 
fo troͤſtete ihn der Admiral durch die Bemetkung, Vuß 
nicht als Suͤnde von Gott angerechnet werden kbunté, 
er unwiſſentlich gethan hätte: und Joinviile bemerkt, 
Iwar nach feiner Befreyung der paͤpſtliche Legar Mu 
wiſſen durch denſelben Troſtgrund beruhigte, er es WEN 
nicht verſaͤumte, zur Buße für jene Vetletzung feiner] 
ſeit dieſer Zeit am jedem Freytage det Kaften mb 
td Waffer zu genießen. Am folgenden Sonntage:f 
der Adımlral den Geneſchall zu Schiffe nach Manfaraf 
der Aönig bereits ſich befänd, gabihm, als fie an-daf 
gegangen baren, ein Pferd and Tieß-Ihn'zu feier: 
zeiten, als er ihn: über eine:Schiffbrüce in die Stau 
zu einem Gebäude führte, wo von Gchreibern deb Sr 
der Name des Seueſchalls aufgeſchrieben "würde. "I 
der theilnehmende Admiral feinen Gefangenen verlieh, | 
ee zu ihm: „von nun an kann ich euch nicht ferner 8 
ten, ich bitte euch aber, ven Knaben, melden Ihr be 
Habt, nicht von eurer Hand zu laſſen, damit ihn die € 
cenen euch nicht. nehmen.’ Diefer Knabe war Bar 
maͤus, der zehnjäßrige natürliche Sohn des Herrn A 
Montbeliard, Montfaucon und Bar. Soinville wurde 
auf in ein Haus gebracht, wo die übrigen franzöftfche 
zone : ebenfall® bewahrt wurden, ‚meiche ibn mit g 
Sreude Empfingen”). Einige Tage ſpaͤrer wurden A 
liche Barone in -ein anderes Gebäude geführt, und 
hatten ſie noch nlcht Länge verweilt, als ein großer J 


9) Joinville p. 70. 71. Ded Knaben Dertri ur 3 
noch einmal p. 86. se Zt 
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weg mit Schmwentern,uummgürteter Saratenen eindrang uob I, EP. 
In: Befangenen: einen bejahrten Scheich. fuͤhrte, weicher 
hragte, ab es gegruͤndet wäre, daß fie an einen Gott 
bhsun, welcher für; ihre Sünden am Kreuze geſtorben. und 
Naristen Tage wieder auferſtanden ſey. Da die Barone 
et vbejahten, fo fuhr der Scheich fort:.. „So ſeyd nicht 
köbs.gwegen den Leiden und Trübfale, welche: ihr erbulbet; 
Wedie. ſeyd noch michtu fir ihn ‚geftorken, ‚nie: er für euch, 
Bömenıes die Macht bat, die Zohten :;zu:. erwecken, RP 


Hegedtich. euch hefreyen, fobalb::&6 ihm . gefällt!‘ 
| at; dieſer eofifpruch war, fo wurhan doch bie 


die Erſcheinung der bewaffneten· Saracenen An 
N qagſt gebracht, indem. fie meinten, daß biefelden ge⸗ 
Kipa wären in der Abſicht, fie zu tödten ‚mad: Be mären 
DS. fee froh, als bie Sarocenen: mit Her Scheich * 
ccen 8), . i 

ODagegen. urden ‚die. geringen: Arien Befangenen 
pealle Schonung getoͤdtet. Joinville :fekbfk: wär, als:er 
MOqiffe nach Manſurah ald Gefaugener geführt wurbe, 
in Zenge, wie bie kranken Krenzfahrer auf den feinbil- 
Daleen getoͤdtet und in ben Fluß geworfen wurden; 
Mt tapfere Capellan des Seneſchalls), welcher ſich 
Pb fine fruͤher berichtete Waffenthat im chüjſtiichen Heere 
We gemacht hatte, wurde aus bem unkern Raume 
wi: Schiffes, wo er an der Lagerſeuche krauk darnleder 
jibervorgeholt und in dem Angenblicke, als er In Ohn⸗ 
fan, getödtet und in den Wil grfioßenz: dem Diakonus 
Iüben, welcher ebenfalls krank war und ohnmaͤchtig wurde, 
Kr die Saracenen einen Mörfer auf den Kopf und 
Men. abenfolls den Leichnam in ben Fluß. Als Soinville, 


Meisville p. 79 prestre. Joinville p,70. Bgl. oben 
sseigueus Sehan, mon bon ©. 176. 
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3.5. weichen der Anblick dieſer Grauſamkeiten mit Entfegeny 
füllte, dem fieilifchen Saracenen, welcher ihn gerettet Hall 
die Bemerkung mittheilte, daß ein ſolches Berfahren wi 
verelubar wäre mit dem Grundſatze des Gultans . 
welcher gefagt hätte, daß man keinen Menfchen tödten 
weichem man von feinem Brote und Salze zu Ten] 
geben hätte: fo erwieberte der Garacene: ‚jene Leute 
zu nichtö mehr nuͤtze und müflen. doch an ihrer 
ſterben.“ Zehn Zaufend Nitter und andere geriuge 
weiche zu Manſurah in einem Hofe, der von einer Mi 
mianer umgeben war, bewahrt wurden, führten bie 
cenen nach einander einzeln hervor aus -biefem Hefe: 
ftagten fie, ob fie ihren Glauben verläugnen wollten Ag 
‚anf diejenigen, welche dazu bereitwillig waren, 
ben übrigen aber die Köpfe abgefchlagen . wırden.: 
denen, welche ihren Glauben verläugneten, waren bie 
fer des Senefchalls von Joinville, welche von dem cieäh 
ten ſiciliſchen Saracenen nach der Landung bey Manfaf 
ihrem ehemaligen Herrn als Mufelmänner vorgeftellt.ug 
den; und da Soinville die Bemerkung machte, daß Wfl 
-Zeuten nicht zu trauen wäre, inden fie eben fo Leichs:W 
faracenifchen Glauben. ald den chriftlichen verläugnen wi 
den, fobald fie ihre Rechnung dabey nicht fänden, fo erm 
derte der Admiral der faracenifchen Flotte: „ihr Habe: Med 
auch Saladin pflegte zu fagen, ein guter Ehrift wird nimm 
ein guter Muſelmann, und ein guter Muſelmann * 
ein guter Chriſt *0).“ 

Die arabiſchen Geſchichtſchreiber verſchweigen teren 
bie Ermordung eined großen Theils der gefangenen Chr 
vielmehr berichtet Makriſi, daß der Sultan Zuranſchah 









4 u 17 il 
so) Joinville p. 70. 72. ae Zr — 
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eddin Juffuf/ 'einen der Emire, "weiche mit Then DE 
osarmien nach Yegypten gekommen waren, beauf⸗ 
Gefangenen, deren große Menge laͤſtig war und 
br befürchten ließ, nach und nach bey Seite zu 
nb daß dieſer Entir je dreyhundert ober vierhun⸗ 
werte; ihmen:die Köpfe abfchlagen und die Lſch⸗ 
6: in den Fluß werfen ließ, was fo Iange:forta 
e/ bis Deiner der zum Tode beflimmten Gefaugenen 
war. : Nach dem Berichte des arabiſchen Ge⸗ 
hers Abulmahafen hatte der Sultau zwar anfangs 
1; ‚diejenigen Chriſtenſtlaven, weiche Ye Knfl 
werk verftanden, am Leben zuw-erhaften und dert 
felten ;zw benntzen; er aͤnderte aber fein Sak 
B-ebaten: wie Ble-äbrigen®=), 3... 
baig Ludwig und feine Barone hatten nicht läge 
or nicht ohne große Angſt, in der Gefangenſchaft 
nen zugebracht, als der Sultan mit ihnen Untets 
"hegen Ihrer Austöfung ’eröffniete 22). Die Bas 
m, ehe fie ſich deffen verfaßen, in ihrem Gefaͤng⸗ 


„ac terbanblungen. . , 


ı Extraits p. 465. 464. 
wet Gaptionem nottram 
not jam dictus Solda- 
wos feeit de treugis fa- 
a8 instanter, 20n sine 
titate verborum, quod 
J &ispendio faceremus 
Damistam cum amni- 
idem inventis, et re- 
minie damna et expen- 
nesat usgur ad tempus 
ma yecepesant Damia- 
si Eptstola S. Ludo- 
40. Mach der Erzäh⸗ 
s (Uinm. 5) erwähnten 
Des Bönigin Ülasgersika 
Louis zur? Enüpfıeu 


4 - 


einige reiche Ehriften, welche mit dem 
Könige gefangen waren, für ich Uns 
terhandiungen mit den Saracenen 
an, um ſich Soßzufaufen; Ver. König 
unterfagte aber ſolche Unterhandlun⸗ 
gen, well dadurch Die Befreyang der 
armen Eeute irſchwert würde, und 
erklärte: er wolle nicht, daB irgend 
ein Kreuzfahrer aus feinem eigenen 
Vermögen’ fi loskaufe, ſondern er 
werde dag Löfegeid für alte gefangene 
Ehriften aus feinem Schage beftzeiten 
und für’ fich ſelbſt die Zreyheit unter 
keiner andern Bedingung annehmen, 
ats wenn alten feinen Mitgefangenen 
die Freyheit enſau⸗ a abe würde. 


a dm 
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Zee. forderte fuͤr bie Befreynng bed Koͤnigs die Maͤnrn 
Damiette. Dieſen Anteag genehmigte Budwaz und fi 
die Bedingung, daß die faracenifchen Unserhändier be 
Willen des Sultans, deu König und die Barone fı 
ſen, fals die Königin das geforderte Loͤſegeld bezat 
Damiette räumen würde, durch einen Eid befräftiger 
Als die Saracenen nad) einiger Zeit zurüctehrten. ı 
der Genehmigung des Sultans biefen Eid leiſteten 
klaͤrte der König, daß er gern fuͤnfhundert Taufen! 
für die Freylaffung feiner: Barone bezahlen 'würbe;, 
‚nicht feine Meife wäre, mit Geld zu: kargen. Diele 

willigkeit des Königs Ludwig, für die Befreyung fein 
ter. ‘ein fo großes Opfer zu bringen, gefiel dem 
Turanſchah fo fehr, daB er audrief: „in MWahrhı 
König yon Frankzeich ift;ein edler Mann, ſagt ihr 
ich ihm. -zweyhundert Tauſend Byzantien des, Löfegel 
laſſe.“ Die franzoͤſiſchen Barone; hatten kaum 1 
Angſt, in welche die oben berichtete Erſcheinungde 
Scheichs und feiner bewaffneten Begleitung fie gefet 
ſich erholt, ald ihnen von. einem Beamten ded Sult 
Meldung. von dem.;verabredeten Wertrage gebracht: 
mit der Aufforderung; vier Abgeordnete an den Koͤn 
wig zu fenden, und durch biefelben bie Bedingung 
Vertrages zu vernehmen. Sie leiſteten mit großer‘ 
diefer. Aufforderung Folge und erwählten die Ritter ‘ 
von Valery, Philipp von Montfort, Balduin von 
Seneſchall des Koͤnigreichs Cypern, und deſſen 
Guido, Eonnetable deffelben Königreichs, zu ihren A 
neten, um die Beftstigung ſolcher ann Kunde dı 
Munde des Königs zu empfangen 2°)... 


15) Joinville p.71— 73. Nach dem s Ludoy. p. a40) KR 1 
eigenen Berichte des Könige (Epist. geld au.geo,pco Sarscaniicher 


 UUT stpterhandlungen:- 


— 


wie ieſer Vertrag nichts ·weniger als ehrenvoll für 
Qatz mid die Varone war, ſo verdiente ieich⸗ 


—A 
—* —8* be⸗ 
ſi aber diefer Bl 
ker invine aud det von 
Wätern Berminde: 


Dei. uebrigens des ' 


Wogttauzt nach! den‘ won 
Wersipion EX a4 Join 
Stellen anderer 

f Dammtiges' Franzoſi⸗ 

wep Borautien 

nd war alfo unge 
Pit jegigen "engiifchen 
Mupig:. Bad Manthäus von 
pr („da. 3951): Summa se- 
Be Begis Francorum erat 
Be librarum auri pri- 
Kegkmi.gbeque aliis denariis 
bus, videlicet Esterlingis, 
H Parisiensibus quũ 
ygm zupungsurm ascenderunt. 
we (ad a. 1950. p. 794) 
ih at 1eo,coo Pfund 
Kup. 797 zu 100,000 Mark 
bon ‚und erzählt folgende 
ven der Gefangenfchaft des 
liüg , : woeiche auch zum 
ꝓ pon ihm (pP. 796. 797) 
Mi Schreiben eines Kreuz 
en Grafen Richard’ von 
Ma Enden. Der Gultan 
üfange die Abficht gehabt, 
ig in den morgentändifchen 


‚ww Schau berumführen zu 


ig abes davon abgeſtanden, 
dolg in zwen Tagen nichts 
went, und der Sultan ber 
„daß ee durch den Tod des 
Be Borthelle verlieren möchte. 
s Bierauf Unterbandlungen 
" werten; aber während 
ſey von den -Garacenen ver: 
wen, Damiette Dusch eine 


Artegein au epbern, Indern eine aau 
von Saracenen, welche ungefäße der 
Zahl des bernichteten chriſtlichen Heece 


gleich wqr. mit chriſtlichen Waffen, 


der Oriflamme und anderen eroberten 


- Sarlterdin vor. Damiette erfchtenen fey 


unD yerlangt babe, In.bie Gtadt eins 
gelaflen zu werden; fie fegen aber 
von den Ehriſten fchon in der Ferne 


duech ihre faracenifche Weiſe, die 


Schlide zu führen, und noch. deutli⸗ 
cher, als ſie den Thoren der Stadt 
ſich gmähert hatten, an der dunklen 
Barbe, ihres Gefichter, ihren ſchwar⸗ 
zen Bärten und ihrer Sprache als 
Saracenen erfannt worden. ef, 
nachdem dieſe Kriegsliſt mißlungen 
wäre, hätten die Saracenen angefays 


gen, den König und deffen Mitgefam⸗ 
gene milder zu behandeln, und iänem' 


Epeife und Trank nach ihrem Wun⸗ 
ſche reichen du Laffen ; gleichwohl Babe 
man noch immer In den Unterbands 
lungen den König mit der Zolter und 
der Wegführung an den Dof des Cha⸗ 
Ufen bedroht. Als hierauf von den 
©ultan das Löſegeld in Pfunden 
Goldes gefordert worden ſey, ſo babe 
der König um die umwandtung in 
Marke Silbers gebeten, mit der Be⸗ 
merkung: „wir Abendländer baben 
nicht ueberfluß an Gold wie ihr Mon 
genländer, wir rechnen Daher nicht 
nach Dfunden Goldes.“ Uebrigens 


mag die von Matthäus Paris ange‘ 


gebene Summe von Marten Silbers 
mit der von Joinville angegebenen 
Summe dem Betrage nach ziemtich 
ũbeteinſtimmen. (Bel. die oben anı 
geführte Differtation von Ducange. ) 
In dem von Ducange (au Joinviue 
pP: 82) mitgetbeitten Auszuge aus den 


3 Che; 
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3 wobl:die Mäpigung des Sultans Taranfchah: Murcia 
Auch die einzelnen Bedingungen, durch welche: SiefE 
hung dieſes Vertraged georbnet wurde, waren böchft 
Die Dauer bed Waffenftillftandes, in welchem auch di 
der und Herrſchaften der Chriſten in Syrien: ‚begriffen 

ſollten, wurde auf zehn Jahre beſtimmt. Das fefli 
Loͤſegeld wurde zugleich. ald Vergütung. angefeßen fi 
Schaden, weichen bie Kreuzfahrer dem- Sultan durch 
Einbruch in Aegypten zugefügt hatten. Die, Gefam 
weiche feit dem Frieden bed Kaiſers Friedrich mis- be 
tan Kamel in Sklaverey gerathen waren, füllten. vpik] 
der Chriſten ſowohl, ald der Saracenen in: Freyheis 
werden. Die Güter und Kriegdgerärhfchaften,, werk 
Krenzfahrer in Damiette nach der Uebergabe der Sta 
rädiaffen würden, nahm der Sultan’ fo lange im 
Shut, bis bie Gelegenheit ſich darbieten würde, di 
nach dem Lande ber Ehriften zu bringen, Eben fo get 
Tutanſchah den. Eranten Chriften und denen, welche 
des Verkaufs ihrer Beſitzungen zu Damiette zuruͤckt 
würden, feinen Schuß, und die Freyheit, ohne alle & 
niß zu Sande oder zu Waſſer Aegypten zu verlaffen, 
fie e8 wuͤnſchten. Endlich machte der Sultan ſich ve 
lich, alle diejenigen, welche zu Lande nach Syrien fi 
geben würden, mit ficherm Geleite bis zur Gränze 
‚Reiches zu verfehen *5). 


Der päpfifiche Legat Odo, der Herzog von Br 
und. die übrigen in Damiette zurud’gebliebenen Pilger 


Dtegifteen der Rechnungskammer zu 16) Epistola 5. Ludovici 
Varis findet fich folgende Angabe: Bgl. Auctor anon. de vita 
HAedemptio dicti Sancti (Ludovici) dovici bey Rainaldus Ann, 
eodem anuo (125:) 267,208 libr. ada, 1990. 9.9. 

28 solid, 8 denaz, Turon. 
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un Ingfüiidger, Borga fomeht nur. nad Cchidfat- eb TEE 
Inuigzumd feiner. Umpiücfögefährten; als um ihre 
Bunft :geqmält. werben. web -vor;aßen- überließ, füch 
In; Margaretha, weiche, ſchwanger war .uab-ihrer 
Mes wartete, der Trauer umd: dem · Kammer über 
mgenfchaft- ihres · Gemohls. -Shre:-gereizte Einbile 
B-quälte- fie mit fchrocdtichen: Bildern, und wenn 
ef. fo: fihiem ihr dab. Semqch in weichem fie 
BSararenen ſich zu. füllen; und fie rief dann mit 
m Stimme: © helft. - Sie Tieß: daher einen: alten 
IWigen Ritter: on ihrem Wette ſitzen, welcher. ihre 
Bed, ſo oft fie- auffchrie,. ſprach: „Guaͤdigſte 
bt. keine Furcht, ich bin Hier.’ Als fie fuͤhlte, dag 
wde fich näherte, fo entferute fie .alle Anweſende 
we Gemache,. ftand auf von: ihrem Lager, kniete 
er dem alten: Ritter undb-bat ihn um eine Gnade, 
Ritter: mit- einem Schwure die Erfüllung ihrer. Bitte 
sshette, fo ſprach die Koͤnigin: „‚ich fordere von 
möge der Treue, welche ihr mir gefchworen Habe, 
».falld die Saracenen diefe Stadt erobern follten, 
wer, ‚bevor fie in ihre Gewalt kommt;“ und: der 
miwortetes „Seyd ficher, daß ich ſolches gern thun 
ich war ſchon laͤngſt entfchloffen, euch zu tödten, 
krigefangen würden. Am beitten Tage, nachdem 
tzin die betrübende Kunde von der Gefangenſchaft 
smabis empfangen Hatte, genas fie ihres Sohnes 
welcher wegen der traurigen Umflände, unter wel⸗ 
geboren wurde, den Beynamen Triftan erhielt. 
ter] diefen jammervollen Verhaͤltniſſen behauptete 
sgaretha Zaflung und Entfchlofienheit. Als an dem 
er Entbindung ihr war gemeldet worden, baß bie 
8 Piſa, Genua und aubderen italienifchen Stäbten, 


4 Geſchichte der Kreuzzäge. Bud VAL 8, 


ZEN geiche einen beträchtlichen Theil der Befatumg' © 
miette ausmachten, die Abficht hätten, heimlich zt 
ben, fo befchieb fie dieſelben am folgenden Tage 
Bette dergeftalt, daß dad ganze Zimmer angefält u 
fprach zu ifnens „Edle Herren, verlaßt um: Gott 
sicht diefe Stadty denn ſo diefelbe verloren wuͤrde, 
es um den König und alle biejenigen, weldhe "mit 
fangen worden find, geſchehen; und wenn ihr au 
andern Ruͤckſicht eure :Abficht aufgeben. wollt, fo 
aus Mitleid mit der Ungluͤcklichen, welche hier Ike 
wartet wenigfiend fo lange, bis Gott mir meine KArd 
dergegeben haben wird“. Da fie hierauf erwieberten, 
wegen ded Mangel an Lebensmitteln nicht‘ in de 
bleiben Tönnten, .fo verfprach die Königin, Borri 
fie zu kaufen und fie künftig ‘auf Koften des K6 
anterhalten; und fie erfüllte ihr Werfprechen, als jeı 
ſich willig finden Tießen, zu bleiben, und Taufte naı 
Hile’d Verficherung -Lebensmittel für breyhundert un 
zig Taufend Livres and mehr "7). 

Ungeachtet der peinlichen Lage, in welcher die 
miette zurücgebliebenen Pilger fich befanden, wurbe 
der Vertrag, welchen der König Ludwig mit bem 


17) Joinville p, 8. Bgl. Guiart wenn es richtig iſt, bedeut 
P. 144. Man erzählt, ud fagt Abdul Stelle vielleicht die Frucht ot 
faradfch (Cron.Syr p. Sır. 810), ‚daß N 
in den Tagen, In weichen der König würz, welchedie Araber SL 
von Frankreich gefangen war, ihm , 

. gemeldet wurde, ed babe die Königin, (er) Gollus: Rhus pec. ob 
feine Gemahlin, einen Sohn gebo, et ejus fructus), nicht aber 
ren; ats folched Monddhen (Turan- Sardonyr, wie in der U 
ſchah) Hörte, fo fandte er der Wöch⸗ uUeberſetzung der forifchen € 
nerin als Geſchenk 10,000 Stück Eu: 

enommen worden iſt. | 
mat, eine goldene Wiege und könig⸗ 8 m v 
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— geſchloſſen Hatte, nur erſt nach vielen Bedeul⸗ ARger 
‚vom ihnen angenommen; auch die vier Kitten, 
is Abgeordnete des Koͤrigs, begleitet von einigen 
suen, nad) Damiette ſich begaben, um daſelbſt die 
ungen des Vertrags bekannt zu machen, hatten große 
Di, jene. Pilger zu ‚überzeugen, daß, die Räumung dieſer 
„daB einzige Mittel wäre, hen. König: von Frankreich 
ie gefangene franzöfifche Nisterfchaft zu retten. Die 
m,der Beſatzuug wandten ein, Daß dieſer Vertrag 
4 ein. Saßfirid tmäre, welcher ihnen von den Sara⸗ 
würde, um biefe wichtige Stadt, welche wegen 
Befigleit wenigfiend Ein Jahr lang gegen die ganze 
Dt 6 Sultaus behauptet werden könnte und einen bes 
}, Landungsplag für ein nachlommended Heer dar⸗ 
9), auf eine. leichte Weiſe den Chriften zu entreißeu, 
Pdaß den Gefangenen felbit ihre Befreyung von keinem 
ſeyn pürde, da ihnen von den Saracenen gewiß ein 
m wirkendes Gift beygebracht worden fey, welches 
in keinen Iangen Genuß ihrer Freyheit geflatten würde ?°). 
aid die Abgeordneten des Königs auf dag heiligfte vers 
ten, daß Ludwig von feinem Saracenen Speife ober 
angenommen hätte, und der Sultan ed redlich mit 
Ereplaffung der gefangenen Chrijten meinte, gaben auf 
isfländige Bitte der Königin Margaretha, des päpftlis 
tegaten und anderer eifriger Freunde des gefangenen 
Die Haͤupter der Befatung ihre Zuftiimmung zu der 
: Räumung von Damiette ?°). 

































Match. Paris ada. ı%50. P.794. ras brevitatem; uorunt enim hoc 

äpulss hostium vehemen- genus fraudis Saraceni, Matsh. Pa- 

} Nbaut, ne scilicet Regem, ris p. 795. _ , 
Damiata, cum illis, quos 

* bebant,, reciperent potio- 90) Matth. Paris 1, 0, Wa 
es alicujäs temporis viotu- Schreiben eined Rreun «u — 
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Das Ziel der ſchweren Prüfungen, welche dem 
men Könige auferlegt wurden, war noch nicht gef 
und in dem Augenblide, in welchem Lubwig aus } 
fangenfchaft erlöft zu werden hoffte, entfland für f 
uene Gefahr, welche feine Hoffnung zu zerſtoͤren 
Als die Bedingungen, unter welchen der König von 
reich und bie gefangenen franzöfifchen Barone ihre | 
erhalten follten, beftimmt waren, und nur noch die 
ligung bed Herzogs von Burgund und der Kreu 
welche unter deſſen Befehle flanden, mangelte, be 
ver Sultan Zuranfhah mit feinem Heere nah F 
um dort die Näumung von Damiette zu erwarten, ı 
dahin auch die Gefangenen auf vier Galeen führ 
Turanſchah Hatte bey Fariskur ein hoͤlzernes Luſtſch 
allen Bequemlichkeiten 22) fi) erbauen laſſen, in ı 


Grafen Richard von Cornwallis, ebens. 


daſelbſt p. 707. 

er) Joinville p. 73. Auf der Galee, 
auf weicher Joinville war, befanden 
fih auch die Grafen Peter von Dres 
tagne, Wilhelm von Slandern und 
Johann von Soiſſons, der Connetable 
Imbert von Beauieu und die Ritter 
Johann und Guido von Ibelln. Bgl. 
Reinaud Extraits p. 464. 

99) Abulfedae Ann, mosl. T. IV. 
p. Sıo. Reinaud Extraits a.a.D. 
Joinville (p. 73. 74) befchreibt dieſes 
Lufifchloß alfa: Bor diefem Gebäude 
(herberge), welches am Fluſſe lag, 
Nand ein aus tannenen Brettern ge 
aimmerter Thurm, welcher mit bemal⸗ 
tem Tuche (de telle tainte) bededt 
und mit einem Thore, das den Ein» 
gang bildete, verfehen war. Hinter 
Diefem Thore war ein Zelt audge: 
ſpannt, in welches die Emire, wenn 
fe sum Gultan fh begeben wolsten, 


ibre Schwerter und Harniß 
ten. Dann folgte twieder ı 
durch welches man zu Demi 
GSultans gelangte. Rach diel 
fam man wieder au einem 
und Durch Denfelben in dat 
(chambre) des Sultans. 9 
fem Gemache war eine 8 
prael), auf welcher eben 
Thurm ftand, welcher höheı 
die übrigen und von dem @& 
nugt swurde, um dab Land 
Truppen zu überfchen. ' 
Wieſe führte eine Allee zu e 
dehaufe, welches Der Sultan 
Batte erbauen laffen. Ale 
diefes Luitfchloffed waren m 
nen Gittern (treillies de £ 
fehen, und dieſe Sitter mi 
Tuche (de toilles yndes) ü 
und fo wie der erfie Thurı 
maltem Zuche bededt war, 
waren ed aud bie drey anl 
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der Befreyung feines Reichs ans großer Gefahr Er 


ude und dem Vergnuͤgen fich zu überlaffen gedachte : 
abnte es nicht, daß eine noch. größere Gefahr über: 


Danpte ſchwebte. 


Schon feit dem Tage feiner Uns 


na Manfurab hatte der Sultan die tärkifhen Mam— 
weiche damals den Kern des ägnptifchen Heeres bil⸗ 
durch die Gleichgäftigkeit, welche er ihnen bewies, 
123); und dieſe Sremdlinge, welche, an ben Ufern 
warzen und kaspiſchen Meers ald Sklaven gekauft **) 


nme il vint en Egypte, il 
olli au Seneschal son pere 
munestable et au IMarcchal 
s d'or et les dona à ceulz 
olent avec lui d’ Orient, 
p- 63. Bol. p. 74. 
: wurden, wie Joinvlille nach 
esbachtung berichtet (p. 67), 
Igefangene Knaben In fetnen 
ı Be6 Morgenlanded von 
m aufgefauft und nah Ae⸗ 
ebracht, wo fie theuer bezahlt 
(sel. Reinaud Extraits p. 
Ban übte fie von früher Ju: 
iadem Gebrauche folcher Wafs 
de für ihr Alter und ihre 
„hen, und wenn fie au 
hem Alter gelangt waren, ſo 
fie ordentiche Waren und 
zeichen des Gultans (lc Sou- 
ı fesoit Chevalicrs et por- 
ss arınes au Soudauc). Das 
en des Sultans war näms 
en, weiches die Mamiufen 
m eigenthümlichen Zeithen 
ze WBabt ſchmückten, rothen 
ſenrothen Streifen, Vögeln 
Man nannte fie die Baha⸗ 
Bahariz, vgl. oben Kup. 4 
‚©. 1), auch die von der 
ı (ceulz de la Haulequa); 


fie dildeten die Leibivache de Cub 
tand, und ihre Zelte umgaben Im 
Feldiager das Zelt des Sultand. Bor 
dem Zelte ded Sultans befanden ſich 
in einen Eleinen Zelte die Pfortnet 
und die Spielleute defleiben, welche 
bey dem Aufgange und Untergange 
der Sonne mit faraceniichen Hor 
nern, Trommeln und Pauken (ta. 
bours et nacaires) eine fo [ärmende 
Mufit machten, daB im Lager keine 
den andern verſtehen konnte. Zu anı 
dern Tageszelten durfte aber Diele 
Heermuſik nicht anders angefiimmit 
werden, ald auf Das Gebot Ted Bes 
fehlshaber der Haulequa (le mestre, 
de Haulequa), und fie Diente alsdann 
zum Zeichen, das derfelbe den Trup⸗ 
pen einen Befehl ded Sultans mit 
zutbeilen hatte. Wenn die Mamiufen 
fih Durch tapfere Thaten auszeichne⸗ 
ten, fo Wurden fie zu Emiren über 
Soo oder 300 Mann und mehr er 
nannt; es fonnte ihnen aber auch, 
wenn fie die Eiferfucht oder den Arg⸗ 
wohn des Sultans erregten, ergeben 
wie denen, welche die Grafen von 
Montfort und Bar gefarigen naßmen 
(ſ. Geſch. der Kreuslge, Buch VIL 
Kap. 17. ©. 594. 593. Joinv. & 70 
oder denen, weile ben König ‚ner 


92 


MGeſqhechtender Rrensgäge, Sud VIER" Ka 
2,88. und der Knechtſchaft in einem fernen und ihnen gan 
den Lande 'preiögegeben, unr ihrer Tapferkeit das. 1 
verdankten, in weichem fie damals ftenden, und eben 
gen von einem fehr reizbaren Otolze beherrfcht wur 
trugen eine ſolche Kränkung um fo miwilliger, je n 
durch die Vorzuͤge, welche ihnen der Sultan Ejub, da 
ter diefer Scharen von tärkifhen Mamfufen*°), auf 
der Furbifchen und anderer Truppen zugeftanben hatı 
wöhnt worden waren. Obgleich die Mamluken ven 
bey feiner Ankunft zu Manfurah mit Iärmenden Fre 
zeigungen empfangen hatten ?°), fo bewies er ihnen | 
fein Vertrauen, ſondern beobachtete nur fo Tange 
Ruͤckſicht, als er ihres Beyſtandes im Kriege ger 
Kreuzfahrer bedurfte; und ſelbſt die glänzende Tay 
durch welche die baharifhen und dſchamdariſchen Ma 
in den blutigen Gefechten am Kanale von Aſchmu 
Islam gerettet hatten, wurde von dem Sultan wel 
erfannt noch belohnt. Dagegen verfchwendete. Zur 
feine Gunftbezeigungen an die jungen Leute, welc 
ihm aus Mefopotamien nad) Aegypten gelommen 
Nachdem dad Heer der Kreuzfahrer vernichtet worde 
fo hielt er es nicht länger für nöthig, den Mamluke 
Geſinnung zu verbergen; er verftattete feit dieſer Zei 
Anführern nicht anderd den Zutritt zu feiner Perfo 
wenn fie in der Gefellichaft von zahlreichen Höflin 
feiner Tafel fpeiften; und fobald die Tafel aufgehobe 


UArmenlen überwanden. Als Die ip Name Haulequa ift vieleicht! 
teen den Suttan Bondokdar auf der 9 _, .. 
Jagd begrünten, fo gab ernah Join Äle, agmen copiosum, 
votes Erzãhlung (pP. 63) ihnen zur . 
Aritwort: „ich grüße euch nicht, weis 95) Keinand Extraiss p. 
ihr meine Jagd geſtört Habt,’ und 26) Heinaud p.460, Bot. obı 
(deß atiem dte Köpfe abihlagen. Dr : ": " . | 
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wurben: fie angewieſen, zu. ihren Zulten ‚zusäczulchren. 3EN- 
ne Abmliche Zuruͤckſetzung erfuhren bie: übrigen. oͤgyptiſchen 
Dre; welche von: dem. Sultan Ejub duech Neldheungen 
n- ehrenvolle Aemter waren. ausgezeichnet Mhrhens ſelhſt 
s.Emir Kufamebdin, Statthalter men: Kahirah deſſen 
mus dem Sultan: Turanſchah den TChren.vaw Aegypten 
wu den Ehrgelz des Atabek Eachrebdin:bewmahrt.: hatte, 
ude von. dem; jungen, Sultane, als ar bpmfeiben feine Hul⸗ 
upng:derhrachte, mit, Glaichguͤltigkeit augfgemenkmen?? Zur 
weh: empfing, den. perbiguten Emir. nug: an der Yafık Aud 
eqielt ſich nicht mit ihm ..äber... Geſchaͤfte; Hrfameddin 
hAhen damals das. Schickſal vorher, welches der. Sulten 
hbereitete, und er ſprach eines Tages zu ſinen Freunde, 
wm. Geſchicht ſchreiber Dſchemaleddin: „Dieſer juuge Sultan 
niit ſich auf dieſelbe Meile als ſein Hheim Ups; indem 
Be Emite ſich zu Feinden macht ?7), und er. wind: es 
bin dringen, daß man ibn abſetzt und. ienmeebes 23), 4 
aenle: Turanſchah die Scharen der Mamlufen and deren 
Iupter im Ullgemeinen beleidigte, eben fo Tränfte sr and) 
Igeine ihrer Eniire, . Dem Emire Fareseddin Oktai, dem 
pe der dſchamdariſchen Mamlufen, einem, Manne von 
Bien Anfehen und Einfluffe, welcher zu dem Sultan wech 
Ifepetamien fich begeben, ihm den Tod feines Vaters gemel⸗ 
uud ihn aufgefordert hatte, nach Aegypten zu eilen; verbieß 
wunfdyab: zwar. ald. Belohnung die Statthajterfyaft von 
krendrien, er erfüllte aber nicht dieſes Verfprechen *°). 
Die Erbitterung. der Mamluken gegen ven jugenhlichen 


ME. Geld. der Kreuzs. Buch VII. ville (p. 73. 84) vor unter dem Nas 
u.17. ©. 885- men Faraquataye- oder Paräcatkie, 
Extraits p. 466. „ und an der Iehtern Stelle bezeichnet 
g) Beinaud Extraits p. 466. 467 Ihn der Genefchgtl. alfs-ana dep plus 
m Beinaud p. 468 Der Emir Joiaus Sarıazius que. .je. veisse on- 
mwiehdin Dftal kümmt bey Join: ques, 


WSGeſchiqchte der Kreuzzäse. Buch VIE Rö. VI 


3,8. Gute wurde wich dadurch  gefteigert, daß ihnen ai 
Unterhandlungen : mit -vew-' Rönige:"pon: Frankreich 
Cheitnahnie irgend "eier :Hik-zugeflarden,: ınib Der Mer 
ganz ohwerige Mitwſſen abgeſchloſſen wurde umd fie: 
dem Berbachte' Nuwm,'Wäg der Sultan das Frieden 
Im einer undem Abſicht 'beſchleuugt hätte; als am ſich M 

ohne Gefahr inriedigen: ya koͤnnein ). Es wurde dem 
tan. zum Vorwurfe Yemache,; daß er’ nicht unmitteldar 
der Vernlchtunug des Keruzheetrs feine Truppen gegen 
miete fuͤhtte And: der Stadt fly" gi’ demachtigen 
bevor die Kreuzfahrer von -Ihrem Schtecken ſich erheft 
seh, fonbern den Dergnügungen und Ausſchweifungin 
Ginntihlerfijiergab2"), - Man -wohte wiſſen, def 

: jungen :Zuntte ,:; weiche mit Turanſchah aus Meſopöt 
nach Aegyptene Jekrommen waren, ihm den Rathgey 
hatten, den Koͤnig von Frankteich mit Schonung zu 
deln, dadarch den Frieben und die Rätimung von: Dam 
28 beſchleunigen, dann der ſclmpfiſthen "Uamilubigket 
weicher er von der Suktaniin Schadſchreddorr und den Sun 
ſeines Waters’ gehalten wurde, fich zu entziehen, "bie: baue 
ſuͤchtigrn Emire aus ihren Aemkern und Wuͤrden zuuull® 
hen und ſeine Zreunde an deren ;@telle zu bringen, Mg 
Saltan :gab einem ſolchen Hathe-umm fo williger Gerz 
ſchmerzlicher!er es fühlte, daß: Lr mır dem Nanrei "nl 
Beherrſcher bon Aegypten war, ohne wirkliche Sea) 
beſſtzen a2), Es verbreitete ſich“ hierauf das: Gemkche, WM 
Turanſchah die Mbficht geänßert hätte, ſich des Emits Of 
durd) Verbannung oder Mord zu entledigen, und eine ve 
meffene Drohung, welche dem leichtfinnigen Sultan, wi 















0) Reinkud p. 467, 52) Abulfaragii historia Aynasi 
31) Dſchemabeddin bey Relnaud a. ram, ed. Pococke p. 405, 
a. O. 
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‚aimeb. mächtlichen: Gelages im Rauſche des Beine ent, TE“ 
WiE war, murde von Mund zu Mund getzagen; der 

Dom baste. nämlich, bey dieſem Belage mehrere. Male Fa⸗ 
Kapfespmienhtingen. lafien und.deren Gpigen mis, ſeinem 
Basupe ‚ahgefchlagen, indem er erklärte, daß er :anf-gleice 
mit, den Köpfen der ‚Befehiöhaher her bahariſchen 
winken , ‚deren. Damen ex. zu nennen ſich nicht fibente, 
wefahsen gedaͤchten · Solche unüberlegte Aeußerungen bed 

Bed Turanfchah, welcher zwar ein Fuͤrſt vom guten 

Anlagen und gebildeten Geifie war, es aber . 

. t hatte, feine Leidenfchaften zu beherrfchen ??), 
Wem. noihwenbiger. Weiſe die Wirkung hervor, daß bey 
zderch vielfältige Kraͤnkungen gereizten Mawmluken der 
Minh zur Reife gelangte, dem Sultan zuvorzukommen 
Busch ‚die Ermordung defjelben ihren eigenen ‚Untergang 
menden... Unter folchen Umſtaͤnden befchleunigte QTurans 
Aie ſchreckliche Entwidelung feines Schickſals dadurch, 
‚m, von. der Sultanin Schadſchreddorr, deren Klugheit 
gehnuliche Entichlofienheit in. der gefahrvollen Zeit waͤh⸗ 
eder Erledigung des Thrond nach dem Tode ihres Ges 
IB Aegypten gerettet hatte, Auskunft forderte über bie 
sung der von feinem Water binterlaffenen Schäße. 
Ws gab die Sultanin zur Antwort, daß diefe Schaͤtze 
ven Krieg gegen die Ungläubigen wären verwandt wor⸗ 
and fie klagte hierauf den baharifchen Mamluken diefe 
dem leichtſinnigen und undankbaren Sultan ihr zuge 
' Beleidigung; die Mamluken befchloffen, der gekraͤnkten 
anin eine bintige. Senugthuung zu verfchaffen ?’*). 

Die gefangenen Chriſten Iangten am Donnerflage BOT ze yprtı 
nelfahrt bey Fariskur an, dem Könige Ludwis wurde 


Dſchemaleddin und Matti bey Reinaud p. 4%. 
Beinaud p, 468. 


339 Gefſchichte der Keeujpäge; Bad VIEMÜ 
3.8. A Zefe in ber Raͤhe des Luſtſchloſfes angewieſe 
ber Gilten bewohnte 2°), und alle fahen mit «Bew fi 
618 ungedalbiger Erwartung dem nächfifolgenden' Eon 
entgegen; an: welchen nach der Beſtliumung' bed‘! 
ihre. Sreylaffung und bie Uebergabe Yon Damette 
Geracenen Statt finden: follte ?°). Da die Erfülle 
Hoffnung fich aber verzögerte; ſo vollzogen "die er! 
Mamlufen die befchloffene blutige Nakhe an dem 
bevor der. König Ludwig und feine Mitgefangehen d 
s.Mai heit erhielten. Als am folgenden Montdge 'nady t 
hebung der. Tafel des Sultans die Emire in ihre 3 
Turanfchah ia fein Gemach fi) zurüdigezogen "hai 
drang ber blutduͤrſtige Mamluk Bibars Bondokdan 
bad Zimmer ein, in welchem der Sultan rufte, ı 
mit feinem Schwerte nach dem Haupte des jungen: 
Da Zuranfchah aber den Hieb mit feiner Hanb a 
fo mißlang diefer meuchlerifche Angriff, nur die H 
Sultans wurde verwundet, und Bibars, felbft erfi 
über feine graufenvolle That, warf dag Schwert 
und entfloh ?®). Nachdem Turanſchah von der Bei 


63) En un Pavillon qui ertoit as- 
sez pres des herberges le Suudanc, 
Joinville p. 74. 


66) Joinville a, a. O. 


ST) Dichemateddin bey Reinaud a. 
a. D. Nach Joinville (a. a. D.): un 
des chevaliers de la Haulequa qui 
portoit l’espee au Soudanc (wodurch 
Joinville vielteiht den Beynamen 
DBondokdar, d. 1, Pfeilhalter, zu übers 
fegen glaubt). Als der Tag der Er: 
mordung ded Sultans Turanfchab 
wird von den arabifchen Geichicht: 


fhreibern (vgl. Abulfedae Ann, 


mosl, T. IV. p. 810) der Montag 


29. Moharrem 68 — © 
angegeben. Joinville beme 
eben fo wenig, als er dh 
berichtet, durch voelche T 
bung des von dem Könl, 
mit dem Sultan verabre 
trags verzögert ivurde; 
Dugo Plagon bezeichnet (j 
9. Mai als ten Tag der | 
ded Sultan (vgl. Marini 
creta fidelium Crucis, Li 
8. cap. 3. P- 219), und 
Wilhelm von Ehartred ( 
Tom. V.p.468) war eg el 
39) Rah Joinville geb 
bare zu dieſem Mordverfu 


pöliung des Salvaus Zune: EB 


ter flel, fich erhält‘ harte; 16’ vief’es bie‘ baheriſchen 
a Seife: und klagte!/ feine Wunde Meunr:zäigend, 
Meuchel mord vönicher von: einem’ Boͤſewiche uu6 
Me wider Ihn: verſacht worden, und Babı' le amı 
BR die Manctuten ſuchten ihn⸗ zwarigu Aberreden, 
noeler ats rin Iſsmaeilt oder Affaſſinoder Menchei⸗ 
pw: Höhnte, welchen er. für: einen Baharitrahielte; 
ver. Glan bey feier Brhäuptung behartte, Fo 
Weſtuͤrzt ſich 'gurüb uns. befchleffen‘inmamehr;: die 
I: bes: Sultans z0' dollbringen, user Arberzen⸗ 
B ihre: eigene Rettung es nothwendigmackte; bad 
"u'wägen ?°). Die gefängenen Kreugfaßter; welcye 
cus noch auf den Schiffen fidy befanten,. auf Denen 
jariskur waren gebracht: werden, ahntew uch nicht, 
em Luftfchloffe de8 Sultans vorging; ale: fle: die 
P-imtürlifchen Lager erſchallen hörttuıunn hicrauf 
1, baß ein großer heit: des tuͤrkiſchen Deere aus. 
den Weg wach Damiette nahm; und fit geriethen 
a große Veftürzung; weH fie meinten,. daß die Sa⸗ 
de Wbficht haͤtten, des Stadt Damiette fich zu be: 
und den aehrotenen vernas ‚rädgängig: a 


u .ırda 


xe des Bultand,.- Lebe 


R Jolneite. in der Erzãh⸗ 


erwundung ded Turan⸗ 
& mit Dſchemaleddin (bey 
468. 469) überein. Nach 
in verrwundete Bibard den 
Diefer den Dieb abwehrte, 
gern, nad Joinviue traf 
ben den vier Zingern und 
sı Die Hand bie au dem 
H Matrifi (bey Reinaud 
erfiel Bibars den Bultan 
e Tafet, worauf Turanı 
n bölzernen Thurm Koh, 


indem er rief, daß ex.die —— 
Mamluken dertilgen spoutg,, 

39) Dſchemaleddin bey Keindub } > 
469. Nach Joinville Wandte der Gul⸗ 
tan fih an die Emire, ‚Weihe Die An⸗ 
ſtifter dieſes Mordverfuch® waren, 
und fprach zu ihnen: Sceigneurs, je 
me pleing (plains) & vous de oeulz 
dela Hauleyua qui me vouloient 0c- 
cire si com vous le povez veoir; 
worauf die Emive antıvorteten: Puis- 
que tu dix que nous te voulons oc- 
cire, il nous vaus miex que nous 
t'oocions que tu mous occies, 





—— m, Ameo auo — XXE Ya 
Aamitj nelemntenin: uraich begeben Fi: er 
Snnbeitsrehluhn eh. pi anvauf ; Fünfpuutere Maue 





ats: Hefe wur dhälfes:reherrufein Ruf nrrichafien Mg 
Megfianir Die Biantelsuchäninen Aieranfı deniähe 
Iyaglichensj: unte farbestunnn hair ut am: arch/ v vabin 
, Werab fgiien Aherhei wishes ãacanſchahao 
‚Aber nffurderung Sebe -Oshöknn Der Emie chuſaue 
fſuchto hierauf, ui: ber taimaritiſchen Megelaken I 
Wängteh Sultanugun Hlfo zw aumen:. ru fand; 
Zughage Sefpewi nav eds micg;ähen erkläre, daß! 
ſchah bereits getöbtet wäre, und die Hülfe nicht. m 
cder: deit ſeyn würbe ı. Ein Seſandter. des Chalifen. ae 
A Dt, ager' ih Defenb, wagte"e, Dr“ 
Inden: ekzumahnen. von. ihrem fgenelbaften Unterneh 
"Praspten kber dei "Berfhafter: in ein Raimund ‚m 
—— * en , in I PREIS a. a. O. u prime 
- 41): Karßeudaric qui estelt Jones ‚zendu A: sa tour de bois 
‚Ujeunexer ingiets,s’enfuienlatour bords du Nil. Dfchemale 
qus il wvoissßet £alre aven ırois de Meinaud p 46%. : _.. 

wos 'eteoquee qui ayolent :mamge .. 42) Diele Zahl wird nem: 
:geeo ei aeiustein la zouız dürkiee sa (a. a. D.) angegeben. 
chanbre-tsgischen Sin. 28. 0.006). , 43) Joinrillea. 2. - 


XXEXXEXX 


jahr Denn. Tobe/ Wrine ſich: alcht rain ve TE 
edet vi als einige auderr "Ernite die Heripunken 
ehen wm die. Truppern, Weiche das. agor mach 
aſſen hartein, zum Beyſtaiide Ihres Hoern gannass 
ss auch bieſe Euire durch bie’ Derhungen 
Ber gezwungen, unthätig zu bleiben Wr Me 
Auche j den jangen Sultan zu terten ‚; bemvggen wur 
ſucken, vie · Vollendung ihres blatigen Borhabeus gu 
den; -fieigögerten nicht, die Drohung zu erfüllen, 
he: Rs den: Sullan aufgefordert harten > ſich ihnen 
efern, und der hoͤlzerue Tharm, in welchen der 
Schutz fuchte, Mind bald in thellen Flammen"). 
ab, welcher nunmehr genöthigt war, berabzukom⸗ 
tſuchte den Emir Hftai, welcher ihni bie „tefhigften 
8 ‚machte, zu verfühnen, indem .sh: ** ihm 
8, die öerheßene Statt hatterſchaft von Alerandeen 
ragen, ſondern auch ie allen Dingen, nach, leinem̃ 
—J— zu tichten; Okeai aber: dues nmebittiich‘, und 
biefer "Unterbanbiung Tara ‚per Eutie. Siharse hecheg, 
m, ohne Zoͤgerung den «angefangene Mer. er wi 


‚1m 2* 


mabeddin bey Reinaudia. 
einem andern arabiſchen 
ver: weichen Here Deinaud 
Bft macht, folten die Diaw: 
Wegefandten auch gedrott 
Datle fernerer Einfſchrei⸗ 
nee Bere, Yegupren dem 
des Enalifen au entziehen. 
d -Suncoremt lo feu igro- 
e riss en la tour, qui 
s.: d6 -plimches de sa- 
«elle (tolle) de tonton; 
» prise hastivement que 
dau feu ne vi (vis) ne:si 


„ville & & D. Rab -: 


—— — Nutten amuedi Fam 
auken Delz unser Bein Thunse aufange 
mengebrart » ' vum: vermitteift: Zur An⸗ 
sändung Visfod Holzes den Shurm gu 
verbrennen. Der Gultan Heß ſich 
aber : durch die Derheißungen des 
Emirs Dftarbewegen, egwliuq ‚ber: 
Abzukommen Aſuſfeda:abet (T.IV. 
P1 530), Abuifaradſch (Missor. Dyn. >». 
6) und Mafrife(beg Reinaud p. 270) 
sbeflätigen / die : Erzählung. ıdes Benes 
fhalts von Yoinviäie» abmohi fie Der 
Anwendung des aan ‚Beuexd 
‚weht wabaen et 


26 Geſchich te dex Aremaskse- Bud: VI 


Pre ring; Ed gelang jedoch, dem Sultan, vermineif 
hendigleit dem Schwerte deth Moͤrderg durch pie. 
‚zu entziehen und, obwohl verfolgt von den Nfeikye: 
Seinde/: zu dem. Ufer de&- Mb ‚au; gelangen “fs 
ich. dann in; den Fluß nad verſuchte Kchwigmank:« 
im Siuffe vor. inter liegepdem Schiffe zu. erıyie 
rend aber die Ochiffex Anſtalt, machten „.ihn „em 
wurde er. non ſeinen Verfolgern greiltsugd: Biba 
mitten. iu: Waſſer des Nils und in. der, Naͤhe 
auf:iwelgher. des. Seneſchall Zoinnille und; aueh 
gefaugere chriſtliche Barone ſich befanden7?), d 
ſtreich qꝛ, morepfiden Ewir lmi nach: dadurh ff 

. 6), Makeif, ben Beinaud 0. 0. D- Badia ua 

Sadı der Eriäbtung dies Bihrife 8, Ludovidi’p. Mo 


Weitere ieh: det Gultan Mehend DIE.:. Wang: P/$75, "VIE: iBe 
Norte: „ich verlange nicht wicht ‚Dan, ) Det Etmoxdung Des 


Thron, laßt mich nach Wefopotamien 
ucacktetren; 0 Meafetmänner, M 
Denn Leben undex much ‚ woplches uni 
vertheidigen wilt?"' Solnvtte, berich» 
tet, da einde der Drdrder, weicht die 


Fluſſe (vol. oben Anm. 22. ©. 226) 
defegt harten, dem Bultan, als er 
ducch dieſe Allee Aoh, fein Schwexrt 
In die Rippen fließ, und. der Buitan 
das Schtwert.mit ſech fchleppte (et le 
Soudanc stenfui ou Aum le glaive 
trainant). 

47) Asen prös de la galie oü nou⸗ 
estions, Jolhv.@. a. D. u 

48) Wir find In der Erzählung, der 
Ermordung des Turarifhab haupt: 
ſãchlich dem Werichte des Dſchemal⸗ 
eddin gefolgt, ohne die von andern 
Scheiftfietieen angegebenen Umflände 
au vernachläffigen, worüber die vor: 
hergehenden Anmerkungen Die gebös 
rige Nachweiſung darbleten. Der Kö: 


mit wenigen Worten 1 


ruce Ergähliing hi de 
Dichemateddip poutom 


ſtimmende Accidit div 


2 quod quidam'milites Sı 
Uitee von dem Lufifhloffe BIO zum. 


sine conniventia vel u 
exercitus, irrucntes i 
surgentem in mane de 
„randium ipsum immaı 
zayerunt et de suo tenı 
tem, ut posset Äugae be 
sari, videntibus fere o 
miratis et aliorum Sa 
sultitudine, frustratim 


‚sidarunt.. Nach dem ! 
MWilhelm von Zripolis (< 


gacenorum post Ludovi 
reditum, bey Duchesne 
wurde der Sultan Almo 
anfhah (Soldanus qui 
Melcc Eimahadim) ven 
in der Nacht vor dem Ta 
chem Ludwig nach eine 


awörfe der g efangeen: Kreuzfahrer. au 


wefinenng verfcheffte, daß. er nit- feinem Gehwerte 3 En 
bed entfeelten Sultans fpaltete und das Herz aus⸗ 
Zwey Tage lag der mißhandelte Leichnam des 
vera Fürften unbegraben am Ufer des. Fluſſes, nud 
wfter des Shalifen erwirkte nur mit Muͤhe einigen 
ı Fakirs die Erlaubniß, ihn zur Erde zu beftate 
Seibſt . die arablichen Geſchichtſchreiber berichten 
wervolle Ermordung des jugendlichen Sultans ohne 
maahme und betrachten fie als ein göttliches Straf⸗ 
weg welches der frevelhafte Mord, welchen Einh, 
r ded Turaufchah, am feinem Bruder Male af 
mgen. hatte, vergolten worden fey °*). 


Unblick diefer Greuelthat erregte in den Gemuͤthern 
genen Kreuzfahrer, vor deren Augen fie vollbracht 
wohl Entſetzen, ald bange Beforgniffe wegen ihres 
Schicfals. Joinville und die übrigen Gefangenen, 
it ihm auf derfelben Galee vereinigt waren, glaubs 
ı, daß dad Ende Ihrer Tage gelommen fey, als 
Big der Mordgenoſſen mit Uerten??) und entbIöß> 
sertern auf dad Schiff kamen; und Balduin von 
welcher ihrer Sprache fundig war, verficherte dem 
E von Soinville auf deffen Frage, daß die Saraces 
Kbficht äußerten, den Gefangenen die Köpfe abzus 
Hierauf beichteten die meilten Pilger, um zum 
ı vorzubereiten, einem Klofterbruder aus dem Orden 


38 Tagen die Freyheit er Ermordung des Turanſchad Diefeiben 


‚ ermordet. vier Emire, welche den Gultan Malek 
ilie a. a. D. at Adet auf den Befehl Led Sultans 
IG bey Reinaud a. a. D. Eiub erwürgt hatten. 

nalerdin ebendafelbfi. 63) Les haches danoises, Joinville 


mem Berüchte, defien der a. a. DO. WBelter : unten bezeichnet 
eiber Jafel (bey Reinaud Joinville Diefe Waffe durch hache 
went, volibeadten Die danoisc & charpentier. 
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Fan vor ‚Dreyeinigleit, welcher ben Grafen Wilhelm von $ 
begleitete, ihre Sünden. Joinville, welcher keiner 
in dieſem Yugenblide fich bewußt war, beichtete zwa 
er hielt aber, wie feine -Genofien, jeden Widerſta 
jeden Verſuch zur Flucht nur ‚für geeignet, bie Ge 
vergrößern ‚. und Eniete daher, ergeben in fein € 
wieder vor einem Saracenen, welcher mit einer Art bı 
war, und fprach die Worte: „alſo ftarb die heilige | 
Neben ihm ließ Guido von Ibelin, Eonnetable von 
auf gleiche Weile ſich nieder auf feine Kniee und | 
feine Suͤnden dem Geuefchall, ‚weicher ihm auch N 
Intion ertheilte *?). Die Saracenen begnlügten fi 
damit, die Befangenen von dem Verdecke zu entfer 
in dem Bodenraume der Galee fo enge einzufperre 
der Seneſchall Foinvile und der Graf von Bretag 
fie fich niederlegten, der Eine mit feinen Füßen d 
des andern berührte; und in einem folchen beeng 
fängniffe verbrachten fie den übrigen ‘Theil des Ta 
die darauf folgende Nacht, geängfligt durch die Fur 
die Saracenen fie eben fo wie die meiften ihrer M 
genen nach einander erwürgen würden. Zu dem Kön 
wig aber fam der Emir Oktai noch mit blutiger He 
fprach: „was giebft du mir dafür, daß ic) deine 
getödtet babe, welcher dir das Leben nicht gelaffe 
würde, wenn er felbft länger gelebt hatte.” Xudı 
bewies feinen Abſcheu au der greuelvollen Mordth 
Schweigen ’*). Bald barauf draugen noch viele 


53) Je vous asolza (absous) de tel 84) Joinville p.75. Da 
pooir comme Dieu m'a donne, Dftai den König Damals a 
Do, fügt Joinville hinzu (p. 76), Haben fou, ihn aum Ritt 
als ich aufſtand, fo hatte Ich fhon gen ((. Fr. von Raumer, 
vergefien, was er mit gefags und er⸗ Hohenſt. IV. ©, %0), I 
zählt hatte. eine Zabel; Aeindviue wi 
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\ ar wilder Muth in das Zeit: vd Konſgs ein Tr 
chten ihn durch ſchreckliche Drodungem zu aͤngſti⸗ 
Stube aber nnd Würde, mit welcher Lubwig fie 
entwaffnete bad ihren Grimm; fie Begräßten ihn 
derbietig: und fprachen: „Wundere :dich nicht, o 
ee dab, was gefchehen ift, es Fonmte nidpt anders 
ey aber ohne Sorge, erfülle balbigſt, was da vers 
weft, und da wirft frey feyn ty : 

Emire traten, nachdem bie Blutige That war. ol 
eden,, in dem Luſtſchloſſe des ermordeten Sultans 
; zu einer Berathüng über die Wahl eines neuen 
ted und beftimmter, daß die Sultanin Schadſchr⸗ 
: Megierung führen, einer der Emire mit dent 
5 Atabek, wie ehemald der Emir Fachreddin, Ober⸗ 
vee bed Heers feyn, und die Söhne ded Turan⸗ 
Ihe in Mefopotamien zurüdgeblieben waren, von 
folge ausgefchloffen bleiben follten. Die Würde 
alt ded Atabek wurde hierauf dem Emir Huſam⸗ 
en ded großen Anſehens, in welchem er bey dem 
kijub geitanden, dann dem Emir Gchehabeddin 
a, und als beyde fie abgelehnt hatten, fo übers 
der Emir Asseddin Aibek 5°), ein Turkoman nad) 


erung erwähnt haben, 56) Der mie Asseddin Albek iſt 
att gefunden hätte. wabrfcheintich der von Joinville ( p. 
3amot. (apud Duchesn. 79) erwähnte Sebreci (bey Ducange 
169. Ludwig nennt in p. 74: Scebreci), welder aus Baus 
e (a. a.D.) die Droßbuns retanien (Mortaig oder Moren- 
®aracenen: Verborum taigne) gebürtig war. Abseddin Als 
tionum tonitrus. Nah bet Dichafchnigie (d. I. Truchieb) war 
ı (bey Reinaud p. 472) übrigens ein von dem Eultan Malek 
nach der Ermordung ded ad Saleh Eiub gekaufter Mamluk 
einige Mamluken mit und führte Daher auch den. Beynamen 
änden und gezogenen Asſalehi. 

in das Zelt des Königd 

a und verlangten Geld, 


n 
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SEN feiner Abkunftz; worauf. unverzuͤglich die Truppen ſo 
Sultanin ald dem Atabel den Eid der Treue fe 
Die Oultaniy, eine Frau von unvergleichlicher Schön 
großer Klugheit, welche, obgleich fie nicht kurdiſcher, 
eine Fremde ‚entweder türlifcher oder armenifcher 
war, ſchos während der Regierung ihre Gemapls f 
haften Antheil au den öffentlichen Gefchäften geı 
hatte, weigerte fich nicht, die Herrſchaft aus den 
der blutduͤrſtigen Mörder. anzunehmen, und nannte 
Erinnerung an deu früh geflorbenen Sohn, welchen 
Sultan Ejub geboren hatte, auf ihren Münzen und 
Verordnungen, Mutter ded Ehalil ?7). 


Sobald die Ordnung wieder hergeftellt war, fo « 
dfe Emire, in deren Händen die Gewalt war, die 
handlungen mit dem Könige von Frankreich, nachl 
den Emir Hufamebdin zu ihrem Bevollmächtigten ı 
Hatten *8); und Soinville und feine Mitgefangenen 

s.maı ſchon am folgenden Morgen nad) der Nacht, we 


57) \Walide Chalil, Abulfedae An- 
nal mosi. T. IV. p. Sıo. 519, Rei- 
naud Extraits p. 471. 473. Es iſt 
merkwürdig, daß Ioinville diefer von 
den Mamluken getroffenen Berfüguns 
gen gar nicht erwähnt, welche um fo 
merkwürdiger waren, als die Bey⸗ 
ſpiele der Herrſchaft der Frauen höchſt 
fetten in der Gefchichte der muſel⸗ 
männifhen Reiche vorlommen, und 
fetbit die von Meren Reinaud ange 
füdrte Ueberllefecung einer mündli: 
chen Aeußerung Mohammed's dager 
gen warnt. Auch Wilhelm von Tri⸗ 
polis (L.c. p. 436) erwähnt diefer 
Verfügungen ſehr unooliftändig und 
ungenau #n folgender Welfe: In- 
terfeoto Soldano, qui appellaba- 


tur Melic Elmaedin, com 
CXXVII Adnmiralli, ut eligı 
Soldanum, et elegerunt un 
cum, quem vocaverunt M 
mehec (d. i. Almoess, f. | 
Kap.); hio fuit primus Be 
nere Turcorum. Nach dem 
des Soiuthi (bey Reinaud 
war der Ehalife von Bag! 
dieſes Regiment einer Frau I 
ten ſehr unwillig, und er fa 
Emiren, 05 in diefem Laı 
Männer fich fanden, weiche ir 
wären, zu regieren, in welch 
er ihnen einen Beberrfcher 
nee Wahl fenden würde. 
s6) Abulmabafen bey 

P» 472. 


A 


[4 
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großen Befchwerben und ängftlichen Beforgniffen in Sr 
engen Gefängniffe zugebracht hatten, aus demfelben 
geholt und aufgefordert, ſich zu den Emiren zu beges 
nd von denfelben die Bedingungen ihrer Sreylaffung 
nehmen, indem ihnen gefagt wurde, daß fie dem Tode 
wltans ihre Rettung verdankten, weil Turanfchah die 
t gehabt hätte, ihnen allen die Köpfe abzufchlagen, 
f begaben fich die Grafen Wilhelm von Flandern 
lihaun von Soiſſons, die beyden Brüder Ibelin und 
adere, welche fich Eräftig genug fühlten, an den be- 
a Ort; der Graf von Bretagne aber, der Connetable 
t von Beaujen und der Senefhal von Soinville, 
frank waren, blieben auf dem Schiffe ’?). 


ver neue Vertrag kam ohne Schwierigkeit nad) weni⸗ 
Kterredungen zu Stande, weil die Emire die von dem 
u Zuranfchah genehmigten Bedingungen vortheilhaft 
fanden, und fie bewilligten fogar dem Könige Ludwig 
did) der Zahlung des Loͤſegeldes einige Erleichterung; 
es wurde feftgefetit, daß der König die viermal hundert 
ud Livres, mit welchen er feine Barone und die übri: 
ei vorhandenen Gefangenen auszulöfen hatte, in zwey 
u, die eine Hälfte, bevor er Aegypten verließe, und 
dere nach feiner Ankunft in Ptolemais bezahlen follte, 
brigen Bedingungen des vorigen Vertrags wurden bes 
60, Dagegen fand die Form der Eidesleiftung er: 


inville p. 76. Franken zu Damiette erbeuteten Vor⸗ 
inville a. a. D. Mafrifi bey räthe gefordert; als es fih aber fand, 
D p. 473. Bol. Epistola S. Daß dieſe Borräthe nicht aufgezehtt, 
ei p. 390. Nach dem Berichte fondern noch vorhanden waren, fo 
wedtin (ben Reinauda.a.D.) wurde jene Eumme auf die Hälfte 
son den Emiren zuerit 00.000 herabgeſeht. Saadeddin fcheint je 
ke als Lofegeld mit Inbegrift doch das Zugeftändnii von zwey Ter: 
khädigung für die von den minzahlungen als Merabfegung des 


Band. Q 
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J. Chr. hebliche Schwierigkeit. Die Emire trugen, zwar fe 
Wdenken ‚ von ihrer Seite-den Eid in der Weiſe zn 
welche der König auf den Rath ded Meifters Nikola 
Ptolemais, eined der morgenländifchhen Sitten und Gel 
fo wie auch der faracenifchen Sprache kundigen Manı 
Vorfchlag Drachte; fie follten nämlich ſchwoͤren, di 
falls der gefchloffene Vertrag von ihnen nicht gehalten 
fo ehrlos und verrucht feyn wollten, ald ein Mufe 
welcher mit entblößtem Haupte nah Mekka gepilger 
fein verftoßenes Weib wieder zu fich genommen °*) 
Schweinefleifh genoffen hätte. Als aber die Emire ı 
Rath einiger Nenegaten forderten, der König follte ſch 
daß er im Falle ded Meineides fo ehrlos und verrud 
wollte, als ein Chriſt, welcher Gott und feine heilige 
ter verleugnet oder von der Gemeinfchaft Gottes, dei 
Apoftel und aller übrigen Heiligen ſich losgeſagt, ode 
zum Hohne das heilige Kreuz befpieen und mir Fuß 
treten haͤtte °?): fo weigerte fi) Ludwig, die dritt 


Köfegeldcd genommen zu haben; denn des KXoupre (Paris 1761 fol) 


400,000 Goldſtucke zahlte Ludivig als 
eritien Termin (de quibus sc. octin- 
gentis millibus Dyzantiorum jam 
solvimus quadringenta, Ep. S. Lu- 
dovici L c.). Nah Abulmahafen 
(bey Reinaud a.a.D.) zahlte Ludwig 
als Löfegeld 500,000 Byzantien. 

61) De ce cas (d. 1. deshalb), fügt 
Joinville Hinzu, ne pevent laissier 
leur femmes à la loy de Mahom- 
met, que jamez (jamais) la puissent 
z’avoir, se il ne voit un autre 
homme gesir A li (coucher avec 
elle) avant que il la puisse r’avoir, 
©. Burckhardt arabic proverbs 
(London 1850. 4.) p. 21. 

62) Wir find In der Angabe diefer 
Eidesformei dem Terte der Ausgabe 


invide (p. 77) gefolgt, weid 
nicht ganz vollſtändig it, | 
Leicht ergänzen läöt; etwal 
chend Int der Tert von Duc 
73), nach welhem Ludiok 
ſchwören foltte, Dad er Im! 
Berlegung feined gegebenen 
getrennt fegn wollte von 

meinfchaft Gottes und feiner 
Mutter und alter Heiligen ( 
les autres Sains et Saintes) 
radieſes. Dagegen hatte 

nichts einzuwenden, er wei 
aber, die zweyte VBerwünfdı 
äufprechen, nach welcher er 
des Meinelded angefeben feı 
als ein Chriſt, welcher Sott 
fen Taufe und Gefeg verfeug 
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ıngen als gottedläfterlih auszuſprechen. 
en ihm zwar durch den Meiſter Nikolaus fagen, 
igenfinn ihm und feinen Leuten den Tod bringen 


dwig aber erwiederte, die Emire koͤnnten thun, 


geftele, er wollte lieber wie ein guter Chrift fters 
m der Ungnade Gotted und feiner Mutter Ieben; 
fo fruchtlos war dad Zureden ber Brüder bes 
ee Grafen von Anjou und Poitiers und anderer 


. Die Emire faßten hierauf den Verdacht, daß 


jaͤhrige Patriarch Nobert von Jeruſalem, welcher 
tte des Königs Ludwig und mit ficherm Geleite 
18 Zuranfchah In das faracenifche Lager gekom⸗ 

um die Friedensunterhandlungen zu befördern, 
ait dem Tode ded Sultans der unter den Kreuz⸗ 
d Earacenen gegenfeitig angenommenen Sitte ges 
icheres Geleit erlofchen war, als Gefangener bes 
arde °*), jene Bedenklichkeit angeregt hätte und 


keus befpieen und mit 
ı hätte. Nach der Bulle, 
Bonifaz VIII. den Kör 
zeilig fprah (bey Dus 
P. 488), verlangten Die 
ur: quod Rex in suo 
amento, quod et ipse 
Alium ac extra fidem 
, si conventiones prae- 
minime servarentur. 
Weiſe, jedoch abgefürkt, 
Zidesformel angegeben 
jenannten Mönche von 
desta Ludovici IX, ap, 
V. p. 40%. 
ınonisationis Bonifacii 
ıchesn. Tom. V. p.488. 
tele la coustume entre 
et les Sarrazins, que 


on le Soudanc meurt, 


cil qui sont en messagerie, soit en 
paennime (in der Deidenfhaft) ou 
en crestiente, sont prison ( prison- 
niers) et esclave; et pourceque le 
Soudanc qui avoit done la seurete 
au Patriarche, fu mort, fu (il fut) 
prisonnier aussi com nous fumes, 
Joinville p. 77. Schon früber (p, 
67) erwähnt Joinville dieſer Bitte 
als eined verwerflihen Gebrauchs 


(mauvaise maniere). Ducange bes 


haupter zwar (zu Jolnville p. 79), ins 
dem er fih auf die aunales Metten- 
ses ad a, 884 beruft, daß diefelbe 
Eitte bey den Normannen fih ge: 
funden babe; ed wird aber in der 
angeführten Stelle nur erzählt, daß 
die Normannen nad dem Tode Earl 
mann's fich nicht verpflichtet hielten, 
den Vertrag, welchen fie mit Ibm ge 


Q22 
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I.EB8. unterhielte, und fie banden daher den hochbetagten 


ten, um ihn auf andere Gedanken zu bringen, mit dei 
den auf dem Rüden an einer Zeltftange fo feft, da 
die Hände aufſchwollen und das Blut aus denfelben | 
drang. Diefe Marter hatte die Wirkung, daß der Pa 
- mit Häglicher Stimme dem Könige zurief: ‚, On 
Herr, ſchwoͤret diefen Eid in Gottes Namen; ich neh; 
Suͤnde auf meine Seele; denn ihr gedenkt ja euren € 


zu halten °°), 


Nachdem auch diefe Schwierigkeit befeitigt worden 
und ber König und die Barone einen Eid gefchworn 
ten °°), welcher den Emiren genügte, fo wurde ber $ 


6. Wil nad) Himmelfahrt zur VBollziehung des Vertrages beftimr 


Schon am Abende ded Fefted der Himmelfahrt fuhr 
vier Galeen, auf weldyen die gefangenen Barone ſich 
den, den Fluß herab und warfen an der Bruͤcke von 
miette ihre Anker °®), und der König Ludwig war 
einem Maulthiere reitend am Ufer ded Fluffes zu Laı 
die Nähe von Damiette geführt 9), wo ihn an der | 
ein Zelt zu feinem Aufenthalte angewiefen wurde 7°), 
König wurde bey feiner Ankunft mit großen Befor; 
erfüllt, als er fah, daß die Saracenen einen Verſuch 


fchtoffen Hatten, au erfüllten; Indem 
fie die übernommene Verbindlichkeit 
für eine perſönliche erklärten, auf 
welche dem Nacfoiger Carlmann's 
fein Anfpruch auftände. 

65) Joinville p.77. Der Anweſen⸗ 
beit des Barriarchen Robert im türkis 
fhen Lager und feiner Theilnahme 
an den FTriedengunterhandtungen er: 
wähnt auh Wilhelm von Chartred 
apud Duchesn. 1, c. p. 468. 

66) Je ne eai pas, fagt Joinville 
0.%& D., comment le sesemcut fu 


atire, mez l’Amiral (les Ar 
se tindrent bien apaie (sa 
du serement le Roy et dei 
riches homes. Nah der &ı 
tionsbulte des Papites Bonife 
(pP. 488) bebarrte Ludwig fi 
bey feiner Weigerung. 

67) Joinville p. 78. Nad 
mahafen (bey Reinaud p. 47 
Sreytag 3. Safar 68 —= 6,9 

68) Joinville a. a. D. 

69) Abulmahaſen a. a. O. 

70) Joinville 0. 4. D. 
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1, die Mauern der Stadt Damiette, deren chrifiliche Yes I, E8r- 
sung zum Theil ſchon abgezogen war und fich eingefchifft 
te, zu erfleigen; diefer Verfuch mißlang indeß zum Gluͤck 
k den König und feine Unglüddgenoffen 7”), In der 
hübe des erfehnten Tages begab fid) der Ritter Gottfried 
we Eergined in die Stadt, um die Uebergabe derfelben an 
he Emire zu bewerffielligen; und nachdem die Königin Mars 
eihe nebſt ihrem Gefolge und die gefunden Kreuzfahrer, 
weiche in der Stadt ſich nod) befanden, auf die Echiffe fich 
Ihgeben baten: fo wurden die Thore den Saracenen ge: 
Minet, und die kranken Pilger, fo wie die vorhandenen Vor⸗ 
fie und Kriegsmafchinen dem Vertrage gemäß der Obhut 
e Emire übergeben ; worauf fehr bald die faracenis 
ben Paniere auf den Thuͤrmen der Mauer aufgepflanzt 
wden 72), 

Die unglüdlichen Kreuzfahrer erwarteten nunmehr nad) 
R harten und augftvollen Gefangenfchaft eined ganzen Mo⸗ 
tes ihre Erlöfung mit fehnfuchtsvoller Ungeduld; aber noch 
umer fchrvebte die Gefahr ded Todes über ihrem Haupte; 
Ka die Saracenen waren, nachdem fie wieder in den Beſitz 
a Damiette ſich gefeßt hatten, keinesweges geneigt, ihren 
Echwur zu erfüllen. Die Truppen, welche in die Statt 
ngesogen waren, beraujchten ſich mit dem Meine, welchen 
ie Kreuzfahrer zurücdgelaffen hatten, mordeten im Rauſche 
k trauken Chriſten auf ihren Laͤgern, zertrümmerten einen 
Neil der Kriegsmaſchinen des Königs von Frankreich und 
Richteten von den Leichnamen der ermorderen Pilger und 









2) Abulmabaſen a. a. D. den &aracenen erfchlagen wurde, 
m Joiuville a. a D. Aus der fcheint au folgen, daß nicht Die ganac 
achticht Dee Marıhbäus Paris (p.  chriiitiche Beſaßung von Damlette zu 
9, daß ein Theil Der Ehrliien, web Schiffe nach Ptolemais ſich begab, 
raus Damiette audzogen, von den ſondern ein Thelt derſelben Ten Weg 
f Bergen und in Thälern laucen: zu Bande zu machen genöthigt wur. 
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3 Ehre dem gefalzenen Schweinefleifh, welches fie in den Wort 
häufern fanden, in wechfelnden Reihen hohe Haufen, v 
angezündet wurden und drey Tage lang vom Äreytag 
zum Gonntage brannten. Einer diefer trunfenen M 
tam auf die Galee, auf welcher Soinville fich aufhielt 
rühmte fi), intem er fein blutige Schwert aus der © 
308, daß er ſechs Chriften in der Stadt erwürgt hätt 
Die Emire hielten in verfelben Zeit, in welcher inn 
der Mauern der Stadt durch fo frevelhaften Muth 
der feierlich befchworene Vertrag gebrochen mwurbe, ein 
rathung, ob ed rathſam wäre, dem Könige von Fraı 
die Sreyheit zu geben. Der Emir Hufamebdin erfläı 
für dringend nothwendig, uber die Verbindlichkeit des 
trags ſich hinwegzufegen, aus dem Grunde, weil der 

von Frankreich nicht nur der mäachtigfte König der Eh 
beit wäre, fondern auch während feiner Befangenfchal 
genaue Kenntuiß aller innern Verhältniffe von Xe; 
und felbft mancher Geheimniffe der Verwaltung erlangt 
Dagegen wandte der Atabek Asseddin ein, daß eine 
treulofe Verlegung ded Vertrages über die Emire ei 
vertilgbare Schande bringen würde; und der Künig $ 


3) Joinville @. a. D. Daß nicht 
alle Krieggmafchinen des Königs, wie 
Joinviue zu behaupten fcheint, zer⸗ 
trümmert wurden, fondern nur ein 
Theis derfeiben,, ergiebt fih aus den 
Unterhandlungen, welche Ludwig von 
Prolemais aus anknüpfte. Epistola 
$5. Ludovici p. 451. „Die Mufel: 
männer,‘ fagt Abutmahafen, „als fie 
in Die Stadt eingezogen waren, fingen 
an zu Plündern und die Ehriiien, 
welche noch In Damiette waren, au 
morden, und man war gemotbigt, 
jene DMufelmänner zu fchlagen und 


aus der Stadt zu (haften, ur 
Unfuge ein Ende zu machen. 
gegen erzäblt Matthäus Par 
1350. p. 705), daß die gering 
(populares) der hriftlichen 2 
von Damilerte vor Dem Abzu— 
den Bertrag die noch vorh 
Lebensmittel zeritörten, dien 
und Det gefültten Fäſſer zeı 
und das Serreide fo wic das 

Fleiſch theile wegiwarfen, tl 
brannten, was den beglaub 
zäblungen des Eenefhaus 

und Abulmabafen widerſpri 
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ıe Barone hatten es nur der Habfucht der faracenis IE 
mire, welche ihrem Antheile an dem verabredeten Lüs 
ungern entjagten, zuzufchreiben, daß die Einwens 
es vedlichen Atabek berücfichtigt wurde ”*%). Noch 
dieſer Berathung erfchien ein Saracene am Ufer 
fied, rief den Schiffern der Galeen, auf welchen bie 
sen Barone aufbewahrt wurden, einige Worte In ‘ 
Eprache zu und machte ihnen ein Zeichen mit dem 
„ weichen er von feinem Haupte nahm; worauf bie 
! fofort die Anker Tichteten und wohl eine Stunde 
8 im Strome fuhren. Die Barone hielten fich, als 
eſchah, für verloren 7°). 
dlich gegen den Abend dieſes Tages, welchen die 
brer unter aͤngſilichen VBeforguiffen und ohne irgend 


smahafen a. a. D. Auf 
würdige 2Beife ſtimmt die 
des Seneſchaus Joinville 
von dieſer Berathung mit 

te des Abulmahaſen zu: 
und es iſt offenbar, daß 
ſeine Nachricht aus ſehr 
ie erhielt. Ein Admiral, 
file, ohne den Emir Hu: 
w nennen, ſprach: „meine 
venn ihr mir und denen, 
nes ©inns find, glauben 
soöten wir den König und 
en Leute, welche bier 

n Baben wir vierzig Jahre 
4 ibre Kinder Klein find, 
mnen folches ohne Gefahr 
amierte in unfern Dänden 
anderer Earaceue mit Nas 
cd (Asseddin, f. oben Ans 
3. 239) aber fagte: „ivenn 
ın König tödten, nachdem 
m Euttan getödtet baben, 
In Die Aegypter für die 
Zeute auf Der Wels hab 


ten.’ Hierauf erwiederte der erfiere 
Emir: „Es it wahr, dad wir durch 
den Mord des Sultans ein Verbre⸗ 
hen begangen und das Gebot Mos 
bammed’& Übertreten haben, welches 
ung befiehlt, unſern Deren au behü⸗ 
ten wie unfern Augapfel, wie in dies 
fem Buche gefchrieben ſteht.“ „Aber,“ 
fubr er fort, indem er Das Blatt des 
Buchs, weiches er in der Hand biclt, 
umwandie, „bier iſt ein anderes Ge: 
bot Mobammed’d, nach welchem man 
zur Befeſtigung des Glaubens feinen 
Zeind zu tödten verbunden iſt. Da 
wir nun ein großes Verbrechen ſchon 
duch den Mord des Sultans beganı 
gen haben, fo würden wir eines noch 
größern uns fchuldig muchen, wenn 
wir den Verirag balıen und nicht den 
König södien wouten, welcher der ge 
fäbrlichite Feind unferes Glaubens kit 
(car c’est le plus fort ennemi quc 
la loi paiennime ait). *° 


78) Joinville p. 79 


ht 
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Isar eine Nahrung zu empfangen 7°), zugebracht hatten, 


ihnen die frohe Meldung gemacht, daß ihrer Frey 
fein Hinderniß mehr entgegenjiände; worauf die vie 
cenifchen Galeen mit den Barouen wieder den Fluß 
fuhren und an dad Land gingen. Als die Barone al 
ihre Entlaffung baten, fo wurde ihnen erwiedert, | 
den Emiren: zum Schimpfe gereichen würde, die Gefe 
nüchtern zu entlaffen, und man aus dem Lager Leb 


tel berbeyholen würde, um fie zu fpeifen. Die 
. wurden bierauf mit Käfeluchen, welche an der So: 


dörrt, und harten Eyern, welche ſchon vor vier od 
Tagen gefotten und mit bunten Farben bemalt wa: 
bewirthet. 


Als die Barone und ihre Begleiter nach fo vie 
mannichfaltigen Schwierigkeiten endlich aus ihrer H 
Taffen und an das Land geſetzt wurden: fo fahen 
großer Freude, mie auch der König Ludwig aus der 
in welchem er an dieiem Tage war bewahrt worde 
bervortrat und zu einer genuefiichen Galee, welche üı 
vor Anker lag, geleitet wurde. Ein zahlreicher Ho 
Saracenen zu Fuß 78) folgte anfangs dem Köni, 
aber der Wächter jener Galee, welcher ganz allein ı 
Verdede ſich befand, ein Zeichen mit einer Pfeife g 
achtzig Armbruſtſchuͤtzen aus dem untern Schiffsrat 
vorfamen und ihre Urmbrüfte fpannten: fo zerftrei 


76) Ne onques ni mangearmer, cuits de quatre jours oı 
ne les Amirans aussi, aingois furent et pour honneur de not 
eu disputoison tout le juur. Join- les avoit fait peindre par 
ville p. 78. diverses couleurs. Joinv 


77) Begues de fourmages gui estoi- 78) Venoient bien v 
ent roties au solleil, pourceque lese Sarrazins les espees cei 
vers mi venisseut ct oenfs durs aprèés liäa pic. Joiuville 


‚N‘ 
A 
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acenen in eiliger Siucht 7?) bis auf zwey oder drey, Tasse 
soch bey dem Könige blieben, und Ludwig beflieg 
em Bruder, dem Grafen Earl von Anjon, ohne Hinz 
ene genuefifche Galee vermittelft eines Brettes, wels 
a derfelben an das Ufer gelegt wurde. 

ichdem der König Ludwig, fein Bruder, der Graf 
jo, und fammtliche Barone die Freyheit erhalten 
fo blieb nur noch der Graf Alfons von Poitiers als 
für dad vertragsmäßige Löfegeld in der Haft der 
zen 9°). Schon am andern Morgen erklärten die 7. Rat 
| von Flandern und Soiſſons und mehrere andere 
ı dem Könige ihre Abficht, das Land, in welchem fie 
ere Leiden ertragen hatten, unverzüglich zu verlaffen 
ch Frankreich zurücdzufehren; und als der König fie 
och noch fo lange zu verweilen, bid der Graf von 
8 audgelöft ſeyn würde, fo gaben fie zur Antwort, 
re Abfahrt nicht verfchoben werden koͤnnte, weil ihre 
ſchon fegelfertig wären; und fie nahmen mit ſich 
en kranken Grafen Peter von Bretagne, welcher aber 
eterland nicht wieder fah, fondern nad) drey Wochen 
w Meerfahrt farb ®*), Der König aber war feſt 
offen, fo lange in Aegypten zu bleiben, bis aud) der 


. soucherent en fuite aussi rũckzulaſſen. Der König war fogleich 
berbis (bsebis). Joinville entſchloſſen, felbit ale Geiſel aurüdı 

zubfeiben, obgleih die Grafen von 
ach der oft angeführten Bulle Anjou und Boltlerd und andere edle 
ſtes Bonifad VIII. (p. 489) Männer durch ihren Widerfpruch und 
Die Baracenen dem Könige durch Ihre Bitten den König dahin 
Me Wahl, für einen Theil zu bewegen fuchten, dab er zuerft für 
egeſdes (pro quadam parte feine eigene Freyheit forgen- möchte, 
redemptionis, d.1. für die Endlich wurde die Uebereinkunft ge: 
weiche noch in Aegypten ent troffen, daß der Graf von Poitiers 
serden folite) entweder ſelbſt als Geiſel zurückbleiben ſollte. 
Befangenichaft als Geiſel zu 8:1) Joinville p. 82. Bulla Boni- 
oder die Dilger als Selfelau: Saoii VIII. 1. c. 
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I. 88%. Graf von Poitierd die Freyheit erhalten haben wuͤrde 
der Senefhall und viele andere Barone und Ritter ı 
nicht von ihrem Herren und theiiten mit demfelben al 
neren Sorgen und Gefahren. 

7.s Ral Der Sonnabend und Sonntag nad) der Freylaffeı 
Königs und der Barone wurden von Morgen biö zum | 
angewandt zur Zufammenbringung des Lofegelded, u 
in einzelnen Summen, jede von zehn Taufend Livres 
gewogen wurbe??). Am Abende ded Sonntags aber 
der König die. Meldung, daß wohl dreyßig Tauſend 
an der Summe der zweyhundert Taufend, weiche & 
fer eriten Zahlung den Saracenen überliefert werden 
mangelten. Der Seneſchall Soinville, weldyeg mi 
Grafen von Anjou, dem Marfhall von Frankreid 
einem Priefter ded Ordens der Dreyeinigleit bey dem | 
fi) befand, während die Übrigen Barone mit der 3 
menbringung und Abwägung des Geldes beidyäftigt 1 
wußte inte einen guten Rath in diefer Verlegenh 
geben, indem er dem Könige vorjchlug, Deu Komtbu 
ben Marſchall der Templer, welche nad) tem Tode des 
meiſters Die ingelegenbeiten ihres Ordens beicergten, 
zu laſſen un) von ihnen ein Darlehn ven dreyßig X 
Xıered zu fordern. Da Ludwig dieſen Verſchlag tel 
nedinlich fand, fo Beauftragte er dern Seneiibal, ten: 
lern ſelche Forderung zu erifaen Die Zempler 
machten arefe Schwierigkeiten, indem der Kemthur St 
von Umiwurf einvandte, daß ten Beamten der T 
die Befugniß nicht zuſtände, odne Vorgt ſen und Zuſtin 
idrer MitdiSder öder den Sdeg des Orders za serfüg 


SE Na NET aa de SI Ir. Se: Tu Som 
Navi dhamiiier Tea sme ı 
Aa MER Ya Ka wi Bei nt Da ME uw 
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h dieſe Aeußerung ein heftiger Wortwechſel zwiſchen — 


mthur und dem Seneſchall veraulaßt wurde, fo trat 
fchall der Templer, Rainald von Vichiers, in das 
ind beildtigte zwar die Behauptung des Komthurs, 
ber zugleich an, daß dem Senefchall ed unverwehrt 
nit Gewalt zu nehmen, wag man ihm nicht mit 
Willen geben könnte, und daß dem Orden die Bes 
x der Sranzofen in Ptolemais die Mittel darbieten 
‚sich ſchadlos zu Halten. Hierauf begab fi) Join⸗ 
R Genehmigung ded Königs in Begleitung des Mara 
von Frankreich und ded Prieſters aus dem Orden 
meinigkeit auf einer Galee der Templer zu dem 
biffe des Ordens und verlangte von dem Komtbur, 
mit ihm in den untern Schifföraum, wo der Schatz 
md, herabfteigen und felbft fehen möchte, wag ges 
ı würde; der Komthur wied zwar auch) diefed Ders 
von fih, der Marichall Rainald war jedoch ıbills 
den Seneſchall zu dem Schage zu begleiten. Als 
e aber die Schlüffel eined Geldkaſtens, welcher vor 
nd, von dem ammwefenden Schatzmeifter begehrte, fo 
e fich derfeibe, dieſem Begehren Folge zu leilten, 
' den Seneſchall, weldyer abgemagert und entftellt 
' Krankheit war und fein Gefangenkleid noch trug, 
MRaunte, worauf Joinville eine Art ergriff, um den 
mit Gewalt zu öffnen 8*). Da der Marfchall folches 
nahm er den Senefhall bey der Hand und fprach: 
Herr, wir fehen wohl, daß ihr Gewalt anwendet, 


saves que nous recevons dens In Beziehung auf die Berwen: 
andes en tel maniere que dung des Schapes f. Münter’s Era; 
eremens nous ne les poons tutenbuch des Drdens der Tempelber: 
mes que à ceulz qui les ren ©. 67. 85. 438. 
Uent. Ueber die Defchrän. 84) Je dis quc je feroio la clef du 
re Worficher des Tempieror: Roy. Joinville p. 8% 
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3gde und wir werden euch die Schlüffel uͤberantwerten 
Der Marfchall ertheilte hierauf dem Schagmeifter | 
fehl, dem Seneſchall Joinville die Schlüffel zu übe 
und der Schagmeifter wurde nicht wenig verlegen, 
gewahr wurde, daß er einem fo vornehmen Ritter fe 
Aufmerkſamkeit bewiefen hatte. Ssoinville nahm hier 
dem Geldfaften, welchen er als ein Eigenthum des 
chen Serjanten Nikolaus von Choift erlannte, dai 
beffen er bedurfte, brachte ed mit Huͤlfe feiner 9 
auf die Galee, mit welcher er gelommen war®?), 
dem Könige und wurde von bemfelben mit große 
empfangen. | 
Während Ludwig auf der genueftifchen Galee | 
endigung der Verhandlungen mit den Saracenen ab 
fandte er den Bruder Radulph des Predigerordens 
Emir Oktai und ließ über die Frevel, welche von t 
racenen in Damiette verubt waren, Klage führen; d 
rieth aber mohlmeinend dem Könige, feinen Unw 
lange, als er noch im Bereiche der Mufelmänner w 
unterdruͤcken, und feine Beſchwerde erit nach feiner ' 
in Ptolemais zu erneuern 5°), u eben diefer 3 
ein woblgelleideter Saracene auf die genueſiſche Sa 
überreichte dem Könige mit einer Anrede in fran; 
Sprache ald Geſchenk einen Topf mit geronnener 


Ss „Man drachte mich,“ jagt Io: 
Ineläe (a. a. D), „auftad Toren 
uch des Eanıfick, auf werdem ID 
gelemmen wer Den Naritay ron 
Tranfreiid ließ ich ded dem Gelde. 
und den Dreſtet wenisiie der Dredr 
cintat ert vet Id at Mc Sa. Ur 
Me mortre galıc, eder na Ecdra dee 
Ereymarira auf mei nd NT 
Ei; des Ordene dejan), der War: 


ſchau reichte das Geld dem 
und dieſer reichte es mir 
edit, auf weiten ich ma 
Xat: MAus Dirts (ad a, 12% 
berate Saırız aur Bezab 
Tstesrdes Serd nicht nur 
Itzmrirn. jondern auch 001 
miasttce. Seren und 6 


») Jeurile p. 8. 85. 
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Blumenfirauß ?7); und als Ludwig ihn fragte, I.&h- 
6 komme, daß er der franzöfifchen Sprache mächtig 
ip gab er zur Antwort, daß er ehemals Chriſt gewes 
‚werauf der König ihn mit Verachtung von fich wies. 
aber ließ fi) mit dem Saracenen in ein Geſpraͤch 
erfuhr von ihm, daß er aus Provins gebürtig, mit 
Könige Johann von Sjerufalem nach Aegypten gekom⸗ 
‚we durch die Heirath mit einer faracenifchen Frau 
‚geworden ſey; die Vorfiellungen des Seneſchalls, wels 
"wemend den Renegaten an bie fchweren Strafen, 
De er in der Hölle für feine Abtruͤunigkeit würde 
I müffen, erinnerte, blieben ohne Wirkung. 
Nachdem das Geld, welches die Saracenen in diefer 
Zahlung empfangen follten, zufammen gebracht und 
en worden war, ſo wurde dem Könige Ludwig von 
Umächtigten, welchen er die Auszahlung des Loͤſe⸗ 
B an die Emire übertragen hatte?®), gemeldet, daß die 
genen den Grafen von Poitierd nicht eher aus der Haft 
u wollten, als wenn dad vertragsmäßige Löfegeld 
ihnen überliefert feyn würde. Ludwig befeitigte auch 
Sqhwierigkeit durch den Befehl, die Zahlung zu leiſten 
% Erfüllung des Vertrages von Seiten der Saracenen 
| 58 erwarten; mehrere der Ritter, welche zu dem Rathe 
Bönigd gehörten, mißbilligten jedoch feine Nachgiebigkeit. 
hierauf einer jener Bevollmächtigten 29) anzeigte, daß es 





De par les enfans de Nasac 89) Monseigneur Phelippe de 
sd i. Malek annafer Eiub) Damoes Joinville p, gr. 82. Nach 
ayoit este Soudano de Babi- dem Teste von Ducange (pP. 76. 77) 
» fügt Joinviue (pP. 83) hinzu. war ed Philipp von Montfort, und 
Le Conseil le Roy yquile paie- nach der Vie de St. Louis par le 
avoit fait/ Joinville & a. D. confesseur de la Heine iVlarguerite 
De Ritter, weiche zu Dem Rathe (hinter Joinville In der parlier Aus⸗ 
Iganigs gehörten f. oben &. 119. gabe von z76r. p, 372), deren Nach» 
223). sihs Über dieſen Borfall aus Joins 


.ı 
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I,EM. gelungen iväre, bey der Zuwiegung des Geldes bie Ce 
nen um zehn Tauſend Livred zu ubervortheilen, fo 
Ludwig fehr 'ungehalten, und befahl, daB fchulbige 
ungefürzt zu zahlen. Joinville trat zwar den Mitter, 
cher diefe Meldung machte, auf den Fuß und fagte 
Könige, dag folhe Meldung nur Scherz feyn Tönnte, 
die Saracenen ihren Dortheil zu gut wahrzunehmen 
ftänden,, um fich bintergehen zu laſſen, und ber Nittel 
ftätigte diefe Yeußerung; der König wurde aber noch 
Baltener und fuhr fort: „ich befeble euch bey ber X 
welche ihr ald mein LZehentmann mir fchuldig ſeyd 
Saracenen die zehn Tauſend Livres noch zu überliefent 
ihr diefelben nicht bezahlt habt.“ 


Nachtem der König die Verbindlichleiten erfüllt | 
welche er gegen die Suracenen übernommen batte, 
er tie Anker ter genuellichen Galee, auf welcher er ſich 
fand, lichten, um zu feinem Echiffe, welches im Meere, 
tem Hafen ven Damiette jeiner wartete, ſich zu beg 
und Ludwig und feine Begleiter batten in ängſtlicht 
ſerguiß um das Schickſal des Grafen von Poitiers, € 
daß einer cin Wort zu dem andern redete, wobl eine 
zurückgelegt, a8 der Rirter Pbriipp en Mentfort auf iu 















kicinen Jabrzenge itnen natlam und Dem Könige zw 
„Sestsster Herr, reiet mit eurem Bruder, dem rs 
ven Portiets, welder ssf Yeom cadern Fahrzenge 
nacert cz und drie Eratz den Domieres qad einem @ 
Ser, wercher idr die frede Nedaidt brecdte, daß er 
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rey und wohlbebhalten gefehen härte, eine Beloh⸗ ar. 

Zwanzig parififchen Livres. Bald hernach begaben 

Snig, deffen beyde Brüder und die übrigen Pilger, 
Leben aus den fchiweren Leiden und Trübfalen, 

waren aufgelegt worden, gerettet hatten, auf die 

Galee, welche ohne Zögerung unter Segel ging 

»8 Tagen nach Ptolemais gelangte ?*), 


koͤnig Ludwig hatte während feiner Gefangenfchaft, 
m vollen Monat dauerte, durch die Etandhaftigs 
rgebung, mit welcher er fein Unglüd trug, durch 
: feines Betragens und die Klarheit feined Ders. 
d wie durch feine ernfte Froͤmmigkeit und firenge 
ftigkeit die Achtung der Mufelmänner gewons 
nd diefer Achtung gebührte ein nicht geringer Ans 
er glüdlichen Wendung, welche zulegt dad Schick⸗ 
önigd nahm. Die Entlaffung des Königs und 
igſten Barone von Fraukreich, fo wie vieler 
Mitter der Königreiche Jeruſalem und Gppern, 
Sefangenichaft gegen verhaltnißmäßig fo geringe 
als die agyptifchen Emire ſich ausbedangen, bes 
san um fo mehr mit Recht als ein unerwartetes 
erfreuliched Creigniß, da die rohe Grauſamkeit 
Emire, welche wenige Tage zuvor ihren Sultan 
fhaudervollen Wildheit erwürgt hatten, die 
: Beforgniffe für die unglüdlichen gefangenen 


e p. 82. 85. Nach Bar- 63) &. dad Urtheil des Saadeddin 

sriba (iMuratori T. VI. naàch der Mitcheilung des Abulmahas 

es genueſiſche Schifſe, Ten bey Reinaud p. 475. Dagegen 

nig Ludwig und deffen ſagt Makriſi (Extraits de Cardoune 

Damlette nach Prote p. 545): Le roi de France avoit 
lesprit fin et artihcieux, 
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* She Chrijten begrüuntete*?). Gteichwehl verdient die Erz 
eines arabiihen Schrifiſiellers °*;, daß der König nad 
ner völligen Befreyung durd) einen Gelandten den 
fen Emiren ſowohl wegen ter graufamen Ermordung; 
Eultand, als des thörichten Leichtſinns, mit welcher, 
mächtigen Könige und dem Beherrſcher des Meers fi 
geringen Preid von ihnen bie Freyheit gegeben worben, 
Vormürfe gemacht habe, um fo weniger Glauben, aldi 
einfichtvollen Könige, welcher während feines ganzen I 
keiner Teitenfchaftlichen Uebereilung fidy ſchuldig machte | 
gewiß nicht in den Einn kommen fonnte, die Erbitt 
der Emire aufzuregen, in einer Zeit, in welcher X 
von Chriften in entlegenen Gegenden von Aegypten 
der Sklaverey der Saracenen fchmadhteten und ihre 
freyung vermöge des Vertrags zu erwarten hatten, # 
auch die ägnptifchen Emire mit einem geringeren Löfegen 
begnügten, als die Gefangenen vielleicht gehofft hatten; 
betrachtete Ludwig dennocdy den Werluft von Damiette 
ein beffagen&werthed Ereigniß, und er findet eg nörhig, 
den Schreiben, in weldem er im Nugufimonate des JM 
1250 von feiner Gefangenfchaft und Vefreyung feinen | 
terthanen Nachricht ertheilt, wegen der Naumung } 
wichtigen Stadt fi) zu rechtfertigen, indem er 
daß nad) der Verfidyerung derer, welche während feiner 
fangenfhaft au8 Damiette zu ihm kamen, es unm 
war, diefe Stadt zu behaupten, und die Chriftenbeit 
nur einen noch größern Schaden erlitten haben würde, wei 


03) Guilielm, Carnot. p. 469. entlaffen au haben. Postmodumfj 

9N Des Abulmahafen. Reinaud, Sarraceni inter se gementes et fl 
Fxtraits p. 473. 474. Nach Wilhelm nitentiam agentes, dixerunt € 
von Thartred (a. a. D.) bereuten e8 busdaın ex nostris, quod nen 
Die Saracenen felbit fpäterbin, Den bant tunc temporis quid faciebe 
König für ein fo geringes Köfegeld 





arten enbwitid ve: 


ng Uri“ Damiette thren —— 
Wi Free hu wie sefeige 2 Di 
u ENTE LTR 3 nat, 
Rede, de Mhtung nn, ui der König, 
den Saracenen ſich erworben hatte, fo laͤßt ſich 
im glauben, daß die ägpptifchen Emire es ernfis, 
als ‚fie, wie, Jeinville Her ichert, nach ber Erz 
6 Sultans Turanſchah vor dem Zeue des ge⸗ 
önigs bie Heermuſil ‚ertön arR,, und, melden ließen, 
fonnen wäre, den König ı don "Srankreidy zum 
"Babylon zu erbchen. Nach, der Meinung | de8 u 
—— lam er Worfblag, dem ; defangenen, 
Herr t von. Yegppten au übergeben, welcher 
athung der Einire wirfich borgetragen wurde, 
en nicht zur Aueführung, weil bie ‚Emire fit, 
"ber König ‚als ein eifriger und" "unbulofam 
e entweder zur ehderung ihres Glaubens m 
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iꝑielleimus, qui. sibi relstum Ande,fasrat, quoa, A: 
ulata venerant, veri. obsiderent eam Sarracenl, non po» 
ma ignorahtess ro« terat oonchi’umkl isubar Serlıus 
+ oonsilio ‚Barenuım tmuo defendi. 
an plurium alloram 96) Die — * 
is Chrikfäniiait fore mins pa wesam; 338 
— muden * 
kajusmodi liberarl, . nr an. dae er, (0 ofi.die 
nlallter Amitteretum * Garacenen dUß feiner Verdirge ſich 
‚Christiani existentis entfernten, feinen ganzen 2eib von 
Ues· er).non or alioo. uuten bls oben · datuite Cpmemoir-aa 
riculis zemanere. in. croix & terre et ‚seignolt tour som: 
wola 8. Ludovicl p. com); Die @argeenen fagten, wie 
il de Nang. p- 357. Spinsiie Binapfägt,.daf, wenn ihnen. 
ISXL ı00 Muh Ri Wokammed fo nick Leiden aufseiegt 
res fagt (p..468): Ne-_ hätte, als der, Ränlg von Zranteeich 
ensisset Hex Sarrace- exitasen hätze, fie nit wehrt an ben; 
a⸗ ol am gotnis-  Gropbeten glauben Sofzden. “ 
R 
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Seneſchall, >ob..er ‚glaubte, —— 


wuͤrde, die errſchaft von Aegypten / wenn 
dolle angeboten worden‘, anzunehmen” und ala 
äußerte, daß es thöricht geweſen ſehn wuͤrde, m 
fi ’einzulaffer, weiche ihren Suttan erkiordet Bil 
eriederte Kübroigt ,yich winde einen folkhen’ Akt 
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Fe > ei se 
unt % Hp pen Se 
Bun durch; welche die ya d ſam — 
derriicht hatten, und verhöhnten in Spottgedichten d 
von. Frankreich, wegen feines tuißlupgenen thöricht 
face, Aegvpten zu erobern ??). + 

"Die Aguptiihen Emite faßsen Aber den Beſch 
Damiette, welche zwey Mal: binnen fünfzig 
son den teuifahrern erobert worden. war, zu | 
Schon Im fünften Monate nad) dem Abzuge der fras 
heufaer »ey warfen ſi ſi e die Mauern von Damiett⸗ 


Ein fr ringe, verfet· een) findet ih 
tigre Dfdemateddn Jabia Con Mat vide bey "Makrif. Mar 
u: und übetfandte dafferde rdurd Exırälts P- 474. 475. Di 
einen Zreund "dem Konige Eudinig. ſchen Truppen kamen naı 
Ws Diefem Sedichte Hat Mbulfeda aurüc am Donnerflage 9 
CAnz. ‚moel, T. IV. p. 512) einige ia. May 10, Abui 
Diftehen- mitgirheiltt doßRändiger P: St4 - 
und wie.ed’Reint weir-erfebtitien "u8) Jar Keßten "Drittel 
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alif Motawakkel aus dem Gefchlechte der Abbaſiden I;Ete 
hatte, nieder und gründete in einiger Entfernung 

b am oͤſtlichen Ufer des Nild die jetige Stadt 

Me, welche fie damald Almunfchajah, d. i. die ers 
‚uannten 


keban 648 == 17. bis 27.00: gyptus ed, Michgelis p.29.%. Wa: 
90, Abulfedae Ann, mosl, frifi bey Dteinaud pP. 477.478. Matth, 
n 828. Ueber die Zerſtörung Paris ad a, 1981, p. 8925. Chronicon 
nu Damiette und die neuere Simonis Comitis Montisfortis ap, 
Nulette vgl. Abulfedae Acc Duchesn, T, V. p. 78% 
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Ach te s Ka piret . 





3, ehr. Unter betrübenden Erinnerungen machte der König 2 
die Fahrt von der aͤgyptiſchen Küfte nach Ptolemais 
dee Senefchall Zoinville, weldyer, noch immer an den f 
feiner Krankheit Leidend, während der Fahrt an ber 
feines Herrn faß, vernahm aus deflen Munde die € 
Iung der Leiden, welche er. während feiner Gefangen 
erbuldet hatte, und feiner Befreyung, und erftattete ds 
dem Könige auf defien Gebot Bericht von feiner Gefa 
nehmung und allen Widerwärtigfeiten, welche er erf 
harte. Mir Ruͤhrung und tiefem Echmerze gedachte 
Ludwig des unglüdliden Todes feined Bruders, des 
von Artois, er pried aber mit daufbarem Herzen die € 
Geottes, welcher ihn und die Eeinigen, fo viele am 
erhaiten worden, endlich aus ihrer Truͤbſal erloͤſt 
und ermahnte aud) den Seneſchall Joinville zur Dar 
keit gegen Gott, feinen Erretter. Dagegen beklagt: 
Ludwig über die Gleichgültigkeit feines Brutert, des € 
von Anjou, welcher, obgleich mit ihm auf demielben € 
vereinigt, ihm feine Geſellſchaft entzeg; und als der : 
einit fich erkuntigte, was der Graf machte, fo erful 
daß derjelbe mit Lem Ritter Walter von Nemours V 
ſpielte. Diejed leichtjinnige Derragen des Grafen unu 


[4 
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& der Errettung and fo ſchweren Leiden erfüllte den gm 
mit ſolchem Unwillen, daß er fogleich mit wankenden 
en wegen der Schwäche, welche ihm von feiner 
eit noch geblieben war, zu dem Spieltiſche ſich begab 
pielbreit und Würfel in das Meer ‚warf; dem Ritter 
gelang es jedoch, bed Geldes, "weiches. auf dem 
rette fich befand, fich zu bemaͤchtigen und es in feine 
zu bringen ’),. Dem Könige Ludwig: kamen auf biefer 
da feine Leute ed unterlaflen hatten, :für die Bes 
heit ihres Herrn zu forgen, die Matratze und das 
dzwerk gefütterte Kleid von ſchwarzjem Sammet, 
ibm von dem Sultan ZXuranfıhad: geſchenkt worden 
fehr zu Statten, und Ludwig trug. dieſes Kleid, wel⸗ 
ı in feiner GSefangenfchaft ſich geweigere hatte anzu⸗ 
auf der Fahrt nach Prolemais?). 
er König von Frankreich und feine Begleiter wurden/ 
vor Ptolemais anlangten, mit’ gebauͤbrenden Ehren 
gen, die Geiſtlichkeit, Ritterſchaft und Buͤrgerſchaft 
sdt kamen ihnen in feyerlichem Zuge 2) bis an dab 
WB Meerd entgegen, und dem Könige wurde in ber 
Aue bequeme und anfiandige Wohnung eingeräumt *). 
itter hatten aber auch in Ptolemais mir manchen 
Artigkeiten zu kaͤmpfen. Joinville war noch fo 


ville p. 85, wo Walter von 4) Al castello d’Acre. Der de 
(Ausgabe von Ducange malige Gtatthatter ( Balio) des Kür 
autier d’ Anemoes genannt nigteichs Jexulalem, Iobaun: von 
ville a. q. O. Nab dem Ibelin, wohnte, soabrend der König 
Ducange (p. 79) baute der ven Brankreih die Burg einnahm, 
em Könige Ludwig zwey in dem Daufe ded Deren von Bery: 
der geſchentt. Bol oben ug, Libro delle assise de la Corte 


d. 228. do in Canciani Leges 
es les procsssjona d’ Aore, del Viscontado a anciani ge 
0.0. Barbaror, T. V. p. 6 
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3.86 (wach, daß er, als er Taum ein Roß, weiches m 
brachte, beftiegen batte, in Ohnmacht fiel und bemj 
weicher ihm dieſes Roß gebracht hatte, bitten mußı 
zu halten; und nur mit großer Mühe erfiieg er bie S 
welche zu dein Saale bed Königs führte, Es fehl: 
ben: Rittern an allen: Bequemlichkeiten,: und Joinvill 
kein andered Kleid, als dasjenige, welches Ihm nad 
Gefangennehmung aus einer Dede war bereite ı 
Als der Seneſchall nachdenkend und forgenvoll In den 
ned Königs an "einem Kenfter faß, und neben ihm feü 
Begleiter der Knabe Bartholomäus, der Sohn des Be 
Montfaucon, fiand, fo meldete ſich bey ihm ein Kr 
welcher angab, daß er aus Difelair, .einer dem Obe 
Seueſchalls gehörigen Burg, gebärtig und ohne Herr 
und feine Dienfte antrug. Diefer beforgte dem St 
eine weiße Kopfbedeckung und orbnete fein Haar, dd 
mit einigem Anftande an der Tafel des Königs cı 
konnte, bediente auch den Seneſchall und ben 
Bartholomäus während der Tafel) und mierhete hie 
fie eine Wohnung in der Nähe eined Babes, in 
der Seneſchall am Abende ſich reinigte, aber wege 
großen Schwäche in Ohnmacht fiel, fo daß er in fe 
getragen werden mußte. Der Senefchall brachte a 
in Erfahrung, daß diefer Diener, weldyer im Anfa 
fehr nüßliche Dienfte geleiftet hatte, ihn betrog ?), 


'5) Un vallet en nıne cotte ver- tant comme nous mange 
meille & deux roies jaunes, ſoin- inville p, 86. 

ville p. 06. Weiter unten nennt 
Jolnvite diefen Knecht Guillemin 
mon nouveau varlet, und p. 87 
Guillemin mon nouvel escuier. 


7) Je trouvai qu'il m’. 
dommage de dix livres 
nois et de plus, Der ' 
bot ſich awar zum Erf 

6) Il vint trancher devant moi ville vrliöß Ihm aber dv 
et pouschaga la viande a l’enfant rung wegen der nüglic 
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pch daher genoͤthigt, ihn zu entlaſſen. Spaͤterhin erfuhr 3.88 er. 
Meanflle von den Nittern. des Herzogs von Burgund, welche 
bei Diener mir fi in das Land jenfeit des Meers ges - 
hatten, daß derſelbe ald ein verſchmitzter Dieb bes 
ar und den Rittern fchon oftmals Handſchuh, Sporen 
dere Segenftände entwdandt hatte. Mittlerweile wurbe 
aus der Verlegenheit, in welcher er war, befreyt 
den Ritter Peter von Bourbonne, welcher ihn bes 
‚und auf feine Bitte bey ben: Kaufleuten von Ptole⸗ 
ir die Gegenftände, deren er zu feiner Kleibung und 
Ausruͤſtung bedurfte, fich verbürgte. Als Joinville, 
| anftändig gekleidet, nad) vier Tagen, in welchen er 
Konig nicht gefehen hatte, wieder vor demfelben erfchien, 
machte ihm Ludwig Vorwürfe .wegen folcher Tangen Un: 
ung feiner Befuche und Iud ihn freundlich zur Tafel 
fir jeden folgenden Tag, Abends und Morgens, fo 
Rage, bis es entfchieden feyn würde, ob fie in Syrien noch 
verweilen oder nach Frankreich zuruͤckkehren würden. 
benußte diefe freundliche Stimmung des Könige, 
die Verlegenheit vorzutragen, in welche er durch 
Meigerung des Nitterd Peter von Courtenay, ihm vier- 
Iden Livres rüdftäntigen Soldes ®) zu zahlen, gebracht 
Baden wäre; und Ludwig nahm diefe Befchwerbe fo wohls 
wlend auf, daß er fofort Befehl ertheilte, dem Seneſchall 
ſechündert Livres zu zahlen, welche er felbfi dem Nitter 
ter von Courtenay fchuldig war. Gleichwohl gerieth Jo⸗ 
wille bald von neuem in Verlegenheit. Er gab, indem er 
erzig Livres für feine Ausgaben behielt, das übrige Geld 
wer Summe dem Komthur der Templer zu Ptolemaid in 
erwahrung; ald er aber nach einiger Zeit wiederum vierzig 
















Ihe er ihm geleiftet hatte. Join- 8) Quatre ceus livres de mes ga- 
le p. 87- ges. Joinville p. 86. j 


worden fe 
ex ſo berſchiedene ‚erfahren. hatte, 
quemere Wohnung im, Hauſe des Pfarrers von St. 
welche er der Son falt.des damaligen Biſchofs von 
‚der aus Provins in Champagne gebuͤttig war, ‚der 

Zu den Sorgen, Bekuͤmmerniſſen und Embehen 
malt welchen bie franzoͤſiſchen Kreuzfahrer in der Stars 
lemals, die uͤberhaupt nicht in dem Rufe fland,r da 
einen angenehmen Aufenthalt. gewährte *"), zu Lä 
hatten, tem u. eine verheaende Sad, wilde 





welches Im Lande lenlen des irert Saffran. Joinville.p. 87. '. 
in den Dienf des Geneihaus trat 

und wähsend gwepes deder item fehe 1 © Ceih. de Krrum Bi 
nitus war. Le Rap. 15.0. 518. 
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Bald, wie es oft in der ungefunben Luft biefer Stadt I;88"- 
Hall war, viele Menfchen hinwegrafite; und auch Join 
d alle feine Leute erkrankten an einem heftigen Kies 
Wr) Täglich) wurden wohl zwanzig und mehre Todte 
St. Michaelislirhe, weiche von, dem Gemache, in 
ber Seneſchall Joinville lag, nur durch dad Zimmer 
Bes: Beichtoaters getrennt war, gebracht; und fo.oft der 
börte, daß man in. der Kirche. die Worte fang: 
‚me, Domine, fo erhob er fich von feinem Lager, 
wid flehte zu Bott mit inbrüuftigem Gebete. für fich 
Leute um Genefung von ihrer ſchweren Krankheit. 
Brüder des Königs von Frankreich, die Grafen von 
und oitierd, - dagegen blieben gleichgültig bey ben 
iſſen, unter welchen ihre Mitpilger feufzten, und 
| fich durch Brettipiel und Würfel; und der Graf 
"Doitierö pflegte, wenn er in folhem Spiele glüdlich 
Ihefen war, die Thür des Saals zu Öffnen, die eblen 
Muner und Frauen, welche in der Nähe waren, herbey⸗ 
uufen und unter fie alle Geld, das er gewonnen hatte 
’fonft bey fich führte, auszutbeilen; und ſelbſt wenn er 
kierin hatte, fo Faufte er den Gewinn von feinem Bruder, 
a Grafen von Anjou, oder andern Mirfpielern und ders 
bite denſelben ebenfalls :>), 

Dr Waͤhrend die franzöfifchen Pilger in Ptolemais unter 
Mätigen Widerwärtigleiten faft zwey Monate zubrachten, 
ne zu wiſſen, ob der König gefonnen wäre, im heiligen 
übe noch Tänger zu verweilen, ober in fein Reich zurüds 
Iehren, wurde bie Nachricht von dem unglüdlichen Aus» 
















Or avint ainsi qu'une (hiövre) ı8) Joinville 4, &. O. 
inue me prist, par quoi j’alai 

let et toute ma mesnie aussi. 

We Ps 87. 


966 Geſchichte der Kreujgäge. Su VIIL Raı 


SE. | bange Viefer Kreuzfahrt‘ nach dem Abendlande zw 


einzelnen aus dem Morgenlande zurckkehreuben Bi 
bracht; diefe Nachricht fand aber fo wenig Glauben, 
Königin Blanca und die in Fraulreich -zurädgeb 
Barone die Pilger, welche fie verbreiteten, wicht ı 
boshafte Luͤgner mit Verachtung behandelten, ſonder 
einzelrie : derſelben am Leben ftraften =). Als abı 
Trauerbotſchaft nicht nur durch andere heimkehren 
ger =>), ſondern auch durch die Briefe angefehener $ 
welche im Morgenlande ſich befanden, eine ſolche 
gung erhielt, daß Tein Zweifel gegen ihre Wahrheit 
Statt finden konnte: fo wurde die Betruͤbniß und M 
in ganz Frankreich allgemein, Muſik und jede oͤffentli 
Infligung wurden unterfagt, und wenige Famillen 
welche nicht den Tod eines nahen Verwandten zn b 
und deshalb Trauerkleider anzulegen hatten ?°)..: De 
Inuocenz ber. Vierte erließ ein Treoftichreiben an den 
Zudwig 7) und gebot den frauzöfifchen Erzbiſchoͤf 
Biihöfen, in allen ihren Kirchen für den König Geh 
zuftellen und von Oott die Errettung des gelobten | 
da alle bisherigen Unftsengungen der. Ehrijtenheit . 
Befreyung des heiligen Grabes ihr. Ziel verfehlt haͤtt 
erflehen *°). Sn den italienifchen Seeſtädten erre 
Nachricht von der. fchredlichen Vernichtung des franz 


Pilgerheers um ſo größere Beſtuͤrzung, als zu fürchtı 


14) Relatores patibulis suspendi 893 8q. Duchesne Soript. ı 
praeceperunt, quos martyres credi- T. V. p. 413 — ais. 
mus esse manifestos, March. Paris 18) Schreiben ded Yapıt 
ad a, 1950. p- 795. cenz IV. an den Erzbifi 
158) Quos nugigerulos appellare Rouen, welches erlaffen wuı 
non audebant, Matth. Paris 1. c. dem ber Papft fehon die 
. von der DBefreyung des 8 
36) Matth. Paris |, c. Balten hatte, bey’ Mansi a, 


17) Mansi Concil. T. XXIII, p. 6964. und Duchesue p, 4 
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Schiffe, welche fie dem Könige Ludwig geliefert I tw: 
md deren Marnfchaften eben fo wenig als die fran⸗ 
Pilger: dem Verderben entgangen feyn möchten *2), 
mw ſolchen Umftänden, welche der Hoffnung, daß 
ws Stande feyu würde, in Syrien Erfprießticheb ‚zu 
Beinen Raum ließen, ermahnte die Königin Blanca 
he, ſchleunigſt zuruͤckzukehren und bie Bertheibis 
ed Reiches wieder zu übernehmen. : Obgleich der 
eintich von England, und mit’ ihm viele engliſche 
Hofleute, Nittee und Beiftfihe im Märzmonate 
8 1250 zu London aus den Händen bes Erzbid 
on Canterbury das Zeichen des heifigen Kreuzes 
en hatten: fo hegte man doch den Argwohn, daß 
ig von England fein Geläbde nur benußen wollte, 
dem del feines Reichs die Steuern, welche ihm 
u waren verweigert worden, zu erprefien ”°); und 
gwohn wurde dadurch bekräftigt, daß der König 
ein päpftliche® Gebot erwirkte, durch weiches bie 
a Krenzfahrer angewiefen vourden, nicht anderd al& 
s Kührung ihres Königs die Meerfahrt anzutreten; 
drang fich der Königin Blanca die Beforgniß auf, 
König Heinrich nicht gefonnen ſeyn möchte, den 


ıetia quoyue civitas et 
vitates Italiae, quas inha- 
nichristiani, in Aposta« 
ıpsae essent, nisi Episco- 


. englifche KRitter mit dem Kreuze fich 
bezeichnet und auch fhon wegen der 
Seit Ihrer Abfahrt Berathungen ger 
batten. Bgt. Matıh. Paris ad a. 1248. 


sanctorum virorum reli- 
consolatione roboraren- 
th, Paris 1. c. 

König Heinrich TIL. nahm 
der helligen Derpetua und 
(6. März) mit’ vielen Rit⸗ 
Irälaten dad Kreuz. Matth, 
rs Gchon früher hatten 
von Leiceſter und andere 


p. 742 und ad a. 1250, p. 773. Mit 
heftigem Unwillen "Außer ſich Dat: 
thäus Darts (p. 774. 775) über Die 
im Terte erwähtiie päpftiide Verfü⸗ 
gung, Inden er behaupıet, daß der 
König Heinrich für dieſe Verfügung 
dem päpfitihen Hofe Gerd bezahtt 
babe. 
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vun Waffenſtillſtand, welchen er :mit Ludwig gefrbleffe 
noch Länger zu halten, da die Abweſenheit des Kin 
Ftankreich und die Vernichtung der Dluͤthe der frau, 
Mitterfchaft ihm einen leichten Sieg verhießen, weni 
Stande war, die Erneuerung bed Krieges weiber - bi 
zofen zu befchleunigen. Diefe Beforguiß wurde bem 
Ludwig von feiner Mutter nicht verhehlt. Dagegen 
ihn die forifchen Baronue, feinen Aufenthalt in Ptole 
verlängern, indem: fie ihm vorftellten, Bag ohne feine 
fland daB heilige Land verloren wäre, und, wenn 
feinem Beyſpiele voranginge, alle Pilger, weiche dat 
Syrien ſich befänden, zuruͤckkehren und ihre Dienf 
heiligen Laube entziehen würden ?°). 


Yuntus Ludwig berief im Monate Junlus 22) an einem 
tage feine beyden Brüder, den Grafen von Flandern, 
liche Prälaten, die Großmeifter der geiftlichen Ritt 
and alle in Ptolemals anmelende franzoͤſiſche und 
Barone zu einer Verfammlung, theilte ihnen ſow 
Melvungen feiner Mutter Blanca, als den Wunſch d 
ſchen Barone mit, ermahnte fie, alles Mitgetheilte fo 
zu erwägen, und beftimmte den nächftfolgenden Son: 
einer . gemeinfchaftlichen Berathung. Sowohl die 
Brüder des Könige, als die meiften Barone wünfchte 
nichts fehnlicher, als baldigft das Laud jenfeit des 
zu verlaffen, wo fie weder zu nüglichen noch zu rähı 


91) Joinville p. 88. (89. Julius) ein Monat ſeit 

22) Joinvitie fage (p. 92): Ceste Flärung verfioffen war. & 
parole que le Roi dit de sa demou- Verſammlung der Barone (d 
zce, ce fu entour la St. Jehan; und am ®onntage d. ıe. Junius 
dieſe Zeitangabe bezieht ſich auf die aweyte am 19. Junius, und 
legte Entſcheidung des Königs, ine am 26. deſſelben Monate € 
dem, wie Joinville gleich darauf Cp. funden zu baben. 
91, 92) bemerkt, am Zelte St. Jacobi 


Berathungen zu Prolemiis 2009 


zelegenheit zu finden hofften; und diefen Wunſch I,Edr. 
bft auch der päpfiliche Legat ??). Als daher die 
on Anjou und Poltierd und bie Barone nebft benr 
am dem beſtimmten Tage wieder vor dem Könige 
, (0 hielt der Nitter Gajon Malvoffin im Namen 
ni Pöniglichen : Prinzen und der Barone folgender 
„‚Snädigfier Herr, eure Brüder und die hier vers 
a Barone haben alle obwaltenben Umſtaͤnde forge 
bogen und ſind der Meinung, daß ein laͤngeret 
fr -in dieſem Lande weder zu eurem eigenen nody 
Reiches Ruhme dienen kann; dem von zwey Tau⸗ 
acht Hundert Rittern, mit welchen ihr nach Cypern 
d gegemwärtig in diefer Stadt nicht mehr als hun⸗ 
3; fie rathen euch deshalb, nad) Frankreich zjurůck⸗ 
Geld und Mannſchaft zu ſammeln, und ſobald e® 
kann, wieder hieher zu fommen und an den Fein⸗ 
GSlanbens, welche euch in ſchmaͤhlicher Gefangen⸗ 
halter haben, euch zu rächen.” - Da Ludwig mit 
härung fehr unzufrieden war, fo'forderte er feine 
md mehrere Barone einzeln auf, ihre Meinung zu 
le aber billigten die Erklaͤrung ihres Wortfuͤhrers. 
flliche Legat wandte ſich hierauf an den Grafen “ 
pe und fragte ihn um feine. Meinang, und -ber‘ 
iederte: „Da meine Burgen au' der Graͤnze liegen 
Uingriffen der Saracenen ausgeſetzt find, fo wuͤrde 
an ich dem: Könige rathen wollte, zu bleiben, ſol⸗ 
6 für: eigennüßig halten. u. Auf die Aufforderung 


Iner Erräbtung des Join: moiu⸗ —* kein Gehör gab, obgleich 
), deren Tert lückenhaft dieſer verfichert, Daß er gern mit dem 
ef hervor, dab der Legar Legaten beimgelehtt feyn würde, wenn 
enefchat damals bereden es Ehre und Dicht Ihm verſtartet hät⸗ 
nit ihm zu Schiffe gu ber ten. In dem Texte von Ducange fehlt 
febr böfe wurde,. aid Jo⸗ dieſe Erzäßtung. 
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des Koͤnigs aber aͤußerte der Graf von Joppe fein 
nung dahin, daß bem Könige, wenn er während Einei 
wider die Saracenen im Felde ſich zu halten vermöd 
Längerer Aufenthalt in Syrien zu. großem Ruhm 
chen würde. Diefer Meinung traten zwölf Barone, 
in ber Reihe zunaͤchſt auf den Grafen. von Joppe 
auf das Befragen des päpftlichen Legaten. nicht bey, 
fie erklärten fich einverftanden mit Gujon Malvoifi 
nur Soinville unterflüßte ben Rath des Grafen von 
worüber der Legat fehr ungehalten wurde. Joinvil 
gereizt burch. die Vorwürfe des Cardinals, fuhr fort: 
fagt, ehrwürdiger ‚Herr, ich weiß nicht, ob mit Rei 
der König bisher nur die Steuern ber Geiftlichen v 
bat; fo er aber feined eigenen Schatzes nicht ſchone 
dern in Moren und anderen Ländern jenfeit des M 
feinen Dienft Ritter werben und denfelben reichlich: 
bieten will, fo werden von allen Seiten fo viele St 
ihm ſich verfammeln, daß er füglich, fo ed Gott 
Ein Jahr lang im Felde ſich Halten und die armen 
genen befreyen kann, welche in feinem und dem 
Gottes gefangen worden find und nimmer ihre Frei 
Iangen werben, falls der König fie verläßt. Dief 
nung flimmten nur bey ber damalige Marfchall vor 
reich, Wilhelm von Beaumont, welcher deshalb von 
anwefenden Oheime Johann von Beaumont mit eine 
Mede angefahren wurde 2°), und ber. Herr von Ct 
alle übrigen Ritter, weldye nach Joinyille ihre Stim 
gaben, beharrten bey der Erklärung des Ritters M 


54) Der alte Ritter rief (moult fe- König verwied ihn aber 
lonnessement): Ordelongaigne (sale mit den Worten: Mesi 
excrement) raseez - vous et quoi vous fötes mal, lassies- li 
(fept euch wieder und ſchweigt). Der. iuville p. 88 
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Rönig entließ endlich die Verſammlung mit. der Ers 5 

daß. in einer feruern Berathung über acht Kae | 
Heidung .esfolgen ſollte. 

: Ritter, in. deren Namen. Bujon Maleoi —* 
te, waren: ſaͤmmtlich fehr unwillig uͤber Joinville 
chten ihm die heftigſten Vorwuͤrfe, weil er ihrem 
„baid in ihre Heimath zuruͤckzukehren, in ben Weg 
war. NJoinville ertrug aber dieſe Vorwuͤrfe mit Ge⸗ 
ı em für feine Perſon feſt entſchloſſen war, in Syrien 
em, auch wenn der König zurüdlehren würde; denn 
ahnung, mit welcher ihn, wiß:er die Meerfahrt ans 
u Better, der Herr von Bollaincourt, entlaſſen hatte, 
x aus feinem Sinn gekommen. „Ihr geht,‘ ſprach 
itter damals zu ompißle,:. „übers Meer, aber bes 
ch wohl, fo ihr heimkehrt; denn jeder Ritter, arm 
ch, iſt feiner Ehre ledig, fo er zuruͤckkommt und das 
Volk, mit welchem er die Meerfahrt unternommen 
: den Händen der Saracenen läßt *3).” Joiwille 
edoch fehr betrübt, ald er glaubte zu bemerken, daß 
mäthige Rebe, welche er in der letzten Verſammſlung 
hatte, dem König beleidigt "hätte; denn Ludwig fprach 
mm ‘Lage wider feine Gewohnheit mit dem Gener 
ährenb der Tafel kein Wort. Als aber Joinnille 
fgehobener Tafel während des Dankgebetes, welches 
ig ſich vorſagen ließ, an einem Fenſter ſtand und, die 
wifchen das Gitter defielben gelegt, mit fich zu. Mathe 
B er nicht, falls der König nach Frankreich zuruͤck⸗ 
värde, zu dem Fürften von Antiochlen, feinem. Bere 
„welcher ihn eingeladen: hatte, ſich begeben: ſollte: 
» fi) Jemand mit den Armen von hinten auf feine 


ıville p. 88» 
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2,88 Schulter und legte die Hände auf feinen Kopf, und 3 
ville, welcher glaubte, daß es der Nitter Philipp von | 
mourd wäre, welcher ihn ebenfall& an diefem Tage ma 
der von ihm im der Verſammlung abgegebenen Men 
verdrießliche Worte gefagt hatte, ſprach mit Unwillen: | 
mich: in Ruhe, Herr Philipp.‘ indem aber Joinvile 
ummandte, bemerkte er an der Hand, welche ihn um 
ven Smaragd, welchen ber König zu tragen pflegte,: 
LZudwig bob an: ‚bleibt Bier, Seuefchall, denn ich will, 
fragen, wie ihr ald. ein junger Mann ed wagen: 
ver einſtimmigen Meinung aller mächtigen und weiſen 
ner von Frankreich zw: wiberfprechen 7° Foinville fin 
zu rechtfertigen, der. König aber legte ihm die Frage 
vb er bey ihm zu bleiben. geneigt wäre, falls er feine. 
werfchaft verlängern würde, und als Solnville biefe 
bejadt hatte, fo fuhr Ludwig fort: „Seyd nur guten M 
ich bin euch fehr. dankbar für euren Rath, Halter aber 
rend Ddiefer ganzen Woche meine Yeußerung noch g 
Diefe Worte erfüllten den Senefhall mit großer $ 
feit, und feit diefem ‘Lage trat er denjenigen, welche m 
ded von ihm gegebenen Raths ihn fchmähten oder 
teten, mit Zuverjicht entgegen, und wenn fie ihn einen 
Ianen nanıten, fo gab.er zur Antwort, daß er Liebe; 
Yullane feyn wollte, als ein wortbruͤchiger Schalt 2°), 
fie wären. Y 

Am dritten Sonntage, ald tie Prinzen, Prälaten, 
vone und Ritter in der Söniglichen Herberge ſich eingefu 
hatten, fo machte der König über feinem Munde das 
chen des Kreuzes, rief den heiligen Geift um Berfd 
an?7) und redete zu den Derfammelten in folgender wo 




















86) Roncin secseu. Joinville p. 27) Joinville p. 91, Bgi. Epil 
90. 9i. 8. Ludovici p. 4gt. 
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Me Herren, ich danke allen denen, welche mir gerathen 2.8. 
en, nach Frankreich zurädzufehren, eben fo aufrichtig für 
s wohlgemeinten Rath, ald denen, welche der Meinung 
j, daß die Verlaͤngerung meined Aufenthalts in Proles 
dem heiligen Lande nüslich feyn werde; da aber mein 
in Teiner Gefahr fich befindet und die Königin, Frau 
, wohl im Stande ift, ed zu vertheidigen, und bie 
des Königreich6 Jeruſalem mir fagen, daß das heilige 
serloren feyn würde, wenn id) es verlaffen wollte: fo 
entfchloffen, bier zu bleiben, und. ic) fordere alle 
de Barone und Ritter auf, offen und aufrichtig zu 
was ihnen vonnöthen it, damit Niemand behaupten 
e, daß er durch meine Schuld in die Nothwendigkeit 

t worden fey, der Sache Gottes ſich zu entziehen.” 
Mede erregte unter den Baronen und Kittern, welche 
Hoffnung, bald ihre Heimath wiederzuſehen, fich ers 
hatten, eine fo große Beſtuͤrzung, daß viele Thraͤnen 




























Ladwig hatte, wie er ſelbſt verſichert, nach Ptolemais 
der Abſicht ſich begeben, fuͤr dieſes Mal nicht lange 
zu verweilen, ſondern nach kurzem Aufenthalte in 
th zuruͤckzukehren und nach dem Ablaufe des 
ſtilſtandes, welchen er mit den aͤgyptiſchen Emiren 
often hatte, eine zweyte Kreuzfahrt zu unternehmen. 
hatte Aegypten mit der Hoffnung verlafien, daß die 
die Bedingungen des Vertrags erfüllen, und die von 
gurücgelaffenen Bevollmächtigten die Entlaffung ſaͤmmt⸗ 
in Aegypten zerftreuten gefangenen Chriften und die 
erung der Kriegsmaſchinen und Vorrärhe, fo viel 
noch vorhanden war, ohne Schwierigkeit bewirken 
"m. So lange ber König biefe Hoffnung hegte, bes 
igte er ſich mit Anſtalten zu feiner Ruͤckkehr und ließ 
viL Gen). © 
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0 ſelbſt Schiffe fegelfertig machen ; er überzeugte fich a 
» daß die aͤgyptiſchen Emire nicht fo gewiffenhaft wa 
er gehofft hatte, indem von zwölf Tauſend gefanger 
fien, welche früher und fpäter in die Gewalt der € 
gefallen waren, nicht mehr ald vierhundert, zum 2 
gegen Bezahlung eines Loͤſegeldes, entlaffen?®), an 
fangene aber, wie diejenigen, welche zurüdtamen, ı 
entweder zur Verläugnung ihres Glaubens gezwung 
wenn fie ald tapfere GStreiter des Heilanded Drohur 
Marter mit unerfchütterlicher Standhaftigkeit ertru 
würgt wurden. Die Zurüdgabe der Kriegsmaſchi 
Vorräthe, welche der König in Damiette zurüdgelafl 
wurde gänzlich verweigert. Unter folchen Umftän! 
Ludwig es um fo mehr für dringend nothwendig 
Aufenthalt in Ptolemais zu verlängern, ald das f 
Verbältniß, welches zwifchen den ſyriſchen Sarac 
den aͤgyptiſchen Emiren eingetreten war, ihm die . 
gewährte, nicht nur die Entlaffung der gefangenen 
erwirfen, fondern auch auf andere Weile dem heilig 
nuͤtzliche Dienfte Teiften zu koͤnnen; und dieſe Uebe 
wurde nicht geändert durch die Gründe, mit we 
größte Theil feiner Barone die Meinung unterfiüt 
baldige Ruͤckkehr in die Heimath den obmaltenden 
den angemeffener wäre 2°), Der König fandte j 
Monate Auguft des Jahrs 1250 feine beyden Bri 
Grafen Earl von Anjou und Alfons von Poitie 


a9) Epistola S. Ludovici p. 451. Theil getödtet wurde, bins 
Es iR alfo nicht richtig, wenn Mate ptivi tamen ante hunc ı 
tbäus Paris, nachdem er berichtet hat, citer restituebantur, wen 
daß die chriſtliche Beſatzung von Da: etwa diefe Worte blos a 
miette, ald fie ab30g, von den Sara⸗ freyung des Königs und 
cenen, welche auf Bergen und in beziehen. 
sı.dleen im Dinterhalte Sagen, aum 99) Epistola S, Ludevici 
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Barone zum Troſte feiner Mutter und feiner ſaͤmmt⸗ 1 ein. 
tertbanen 3°) zurüd nach Frankreich; und die be 
zen nahmen ein koͤnigliches Schreiben mit 2”), in 
das franzöfifche Volk und beſonders die Geiſtlichkeit 
wurde, bed Heilandes und feines heiligen Landeg 
zu feyn, zum Kampfe wider bie Heiden, welche 
lichen Stauben und das heilige Kreuz mit unerträgs 
ıbermuthe und Muthwillen verhöhnten und ſchaͤn⸗ 
‚ fich zu waffnen, und im nächften April oder Mai, 
Igfteng ‚zur Zeit der um St. Johannistag des folgens 
8 1251 eintretenden Meerfahrt 73) eine binlängliche 
jigerüftetee Streiter nach Syrien zu befördern, und 
em Könige eine erfolgreiche Erneuerung des Kampfes 


Feinde Chriſti möglich zu machen. 


sissimae dominae ac ma- 
neo non et totius regni 
em. Epist. S. Ludovici 
noitte drückt ſich zweifeind 
ickkehr der beuden Prinzen 
„gi)s Je ne sai si ce fu 
neste ou par la volente 
Der Graf von Aniou be 
wie Joinville (p. 92) vers 
ı Schiff mit großer Ber 
er Graf von Poitiers Lich 
weiche nach Frankreich zu: 
» SKteinode (jojaus) und 
e unter diejenigen, weiche 
18 blieben, und beyde Brü⸗ 
ten den König dem Bo 
Invllfe, au welchem fie das 
tzauen hatten, au forgfa: 
Bel dad Schreiben des 
er Hoſpitaliter Wilhelm 
uneuf in Matthaei Paris 
tlo pP. 20x. 
R in den Unmerkungen au 
den vorbergebenden Kepis 


tein angeführte Epistola 8. Ladovici 
de captione et liberatione sua, wel 
che die Unterfchrift trägt: Actum 
Acon anno Domini 1250 mense Au- 
gusto, und von Duchedne mitgetheilt 
worden iſt T. V. p. 48 - 432. Die 
beyden Eöniglichen Prinzen verließen 
nah Hugo Plagon (p. 734) Pole: 
mais am Tage des heit. Laurentius 
(zo. Auguſt). Daß fie erſt nach St. 
Jacobstag abreiſten, bemerkt auch 
Joinville p. 99, 


39) Gen« enim illa sceleratissima 
in contumeliam creatoris, praeter 
blasphemias quas dicebant, in con- 
spectu populi Christiani crucem fla» 
gellis caedebant, spuebant in eam, 
et deinde viliter pedibus eam con- 
culcabant in opprobrium fidei Chri- 
stianae, Epistola $, Ludovici p. 432. 


83) In secundo sequenti Passagio 
saucti Johannis, Brit, 8. Ludo- 
vici L & 

2 
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3 Ludwig war nicht im Stande, während deö erfien S 
mers, welchen er in Syrien zubrachte, feine Thaͤtigkeit 
die Angelegenheiten des heiligen Landed zu richten. ME 
geringen Zahl der Ritter, welche bey ihm in Prolemais 1 
ben, nachdem der Graf Wilhelm von Flandern, der Ha 
von Burgund 3*) und mehrere andere Barone mit ben | 
den königlichen Prinzen nach Frankreich zurückgekehrt v 
tonnte gegen die Saracenen Beine Heerfahrt gewagt wer 
und wenn auch zur Zeit der beyden allgemeintn Me 
ten im Frühlinge und um Gt. Sohannistag Mitter 
andere waffenfähige Pilger nach Ptolemais kamen, ſi 
fchränkten fich dieſelben auf den Vefuch der gewoͤhn 
Wallfahrtörter und waren nicht geneigt, den Mübfeligl 
des Kriegsdienfted fich zu unterziehen. Ein ganzer M 
verfloß daher feit dem Zage, an welchen Ludwig fl 
Entſchluß, in Syrien zu bleiben, befannt gemacht W 
ohne dag auch nur ein einziger Ritter für den Dienf 

25. Zur. Könige geworbeu wurde; und der König machte dei 
feinem Kammerherrn Peter, dem Connetable Gilles Ie DM 
welchem nach dem Tode des Connetable Imbert von DE 
jen diefed Amt zugefallen war, und Gottfried von Gergl 
ald den damaligen Nittern feined Raths, heftige 1 
würfe 2°). Die koͤniglichen Raͤthe aber entſchuldigten 
damit, daß die Ritter nicht Luſt haͤtten, in Syrien zu 
ben, und daher uͤbertriebene Forderungen machten. Als & 
wig fragte, ob nicht einer oder der andere ſich billiger 
finden laſſen, fo antworteten die Raͤthe: der Senefchall 
Champagne, dem wir jedoch ebenfalld das, was er 
langt, nicht zu bewilligen wagen. Der König lieg bie 


























34) Hugo Plagon p. 734. Matth. ville p. gı. 99 erzählt, ereignanl 
Paris ad a, 1250. p. 79% am Belle ©t. Jacobi, u 
35) Diefes Auftritt, weichen Jotm aus der Dies fan, 
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mefchall Joinville, welcher in der Mitte des Lönigris I EM 
zemachs fich befand und diefe Worte hörte, zu fich 
hieß ihn, al& er auf die Kniee fich nieberließ, aufs 
und neben fi) Plab nehmen, und beflagte fich in 
ichen” Worten über feine Unbilligkeits worauf Join⸗ 
wiederte: „Gnaͤdigſter Herr, ihr wißt, daß ich alles 
e verloren babe, als ich auf dem Nile gefangen 
ich kann nicht anders,” und auf die Trage des Kös 
wie viel er verlangte, forderte er bis zu Oſtern des 
en Jahres zwey Tauſend Livres. Als der König 
fragte, ob der Seneſchall ſchon Ritter angeworben 
fo bemerkte Soinville, daß der Ritter Peter von Ponts 
für fih und zwey Ritter feines Paniers für jeden 
Ditern vierhundert Livres von ihm begehrt hätte; 
der König an den Fingern zählte und ſprach: „Es 
fo zwölfhundert Livres, welche eure neuen Mitter 
fien werden.” „Bedenkt, gnädigfter Herr, ’’ erwies 
foinville, „daß achthundert Livres wohl erforderlich 
m mich felbft zu bewaffnen und meine Ritter zu ers 
‚da ihr nicht wollt, daß wir an eurem Hofe ſpeiſen.“ 
znig endigte diefe Verhandlung dadurch), daß er zu 
Räthen fprach: „in Wahrheit, ich finde die Fordes 
es Senefhalld nicht unbillig,“ und an Joinville die 
richtete: „ich behalte euch in meinem Dienfte, ” 
ı diefer Zeit, in welcher Ludwig gezwungen war, 
z zu ſeyn, unternahm er zwey Tage vor dem Feſte 
ligen Maria Magdalena von Prolemaid aus eine 
yet nach Nazareth, trug während diefer Wallfahrt, 
er den Weg über Cana in Galilda und den Berg 
nahın, ein haarenes Hemd auf blogem Leibe, ftieg, 
den Ort der Geburt des Erldierd erblicte, von feinem 
hielt zu Fuß feinen Einzug in diefe heilige Stadt 
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ER. und genoß an diefem Tage, obwohl er fehr ermuͤdet m 
von der befchwerlichen Reife, nichts ald Brob und Wall 
Am Zefte der Heiligen Marie Magdalena wohnte er zu % 
zareth allen gottedvienftlichen Handlungen bey, von 
Frühe des Morgens bis zum Abende, hörte in der Mt 
zu Nazareth an dem Ultare der Verkuͤndigung die DW 
und empfing dafelbft das heilige Abendmahl, während 
päpftliche Legat, welcher ihn auf diefer Mallfahrt begleit 
an dem Hauptaltare die Meffe feyerte und eine erbaufl 
Predigt hielt 3°), ig 

80. Zul. Da Ludwig nit im Stande war, die Saracenei 
befämpfen, fo bemühte er ſich mit deſto größerer Gorgf 
die Befreyung der Chriften, welche noch in der Gefan 
fchaft ſchmachteten, von den dgyptifden Emiren zu 
gen; und das feindfelige Werhältuiß, welches zwiſchen bi 
Entiren und den forifchen Saracenen 'einträt, befördert 
gluͤcklichen Erfolg feiner Bemuͤhungen. Sowohl die ſchau 
hafte Ermordung des Sultans Turanſchah, als die von W 
ägnptifchen Emiren angeordnete Verwaltung des Reicht 
regte allgemeinen Umwvillen unter den Truppen, wege % 
den fyrifchen mit Aegypten damals verbundenen Landſcha 
ſich befanden, und als die ägyptifchen Emire den Statthall 
Dſchemaleddin von Damascus und die Eaimarifchen * 
luken, welche unter deſſen Befehle ſtanden, aufforderten, | 
Sultanin Echadfchredtorr und den Atabek Asseddin anzı 
Eennen, fo fandten die kaimariſchen Emire einen Borfcafll 
an den Fürften Malek annafer Joſeph von Haleb, en 

Yuttug Urenkel ded Sultans Saladin 37), und trugen demfelben 1 
















36) Guil. de Nang. p. 359. Guil, entiegen) au und 309 am andern %d 
de Bello loco p. 456. 457. Ludwig auf dem angegebenen Umwege m 
brachte die erſte Nacht In Serphorid Nazareth. 

(etwa ſechs Stunden von Ptolemais 37) Er war ein Sohn des Mald 
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fe über Damascus an, Der Zürft Joſeph trug Bein I,58r. 
I, diefen Antrag anzunehmen, er Ram unverzüglic) 
mascus, wurde ald Sultan anerkannt 3°), belohnte 
ı, welche ihn gerufen hatten, und ließ die andern 
adcus anwefenden Mamluken, fo viele derfelben es 
aͤgyptiſchen Emiren hielten, in Feſſeln legen. Bald 
mannten andere aͤgyptiſche Mamluken, welche zu Seribr. 
mden, den Prinzen Malek al Mogits, einen Entel 
and Malek al Kamel, zum Sultan 3°). Obgleich 
fprifchen Mamluken nicht einig mit einander waren, 
ſen doch die Emire, welche in Aegypten herrſchten, 
ihnen eingefuͤhrte Ordnung nicht behaupten zu koͤn⸗ 
ſie entſchloſſen ſich daher, da die Herrſchaft einer 
an Muſelmaͤnnern ein Graͤuel war, der Sultanin 
reddorr die ihr uͤbertragene Regierung wieder zu neh⸗ 
den Atabek Asseddin unter dem Namen Malek al 
am Sultane zu erheben *°);. nach einigen Tagen 30 Zur. 
yerten fie auch diefe Anordnung und wählten einens Aus. 
inlel des Sultans Ullamel, mit Namen Muſa, zum 
3), worauf Asseddin wieder in fein frübered Ders 


ammed und Enkel des 
daher Gaſi, eined Sohns 
n. Abulfed. Ann. mosl, 


4- 
Bonabend 8 Nabi al achir 
ut. 2250. Abulfcd. L c. 
Hılapiae, fagt Ludwig 
g3:;, cougregatis suis ex- 
am cepit Damascum et 
astella sub dominio Ba- 
Institute, processurus, ut 
seritur, in Acgyptummn aıl 
ım mortem interfecti Sol- 
\ tersam illam quantum 
‚supandam. 

Zieptage d. + Dibemadi 


at achir 648, nad Wbulfeda L co. 
(p. 516). Dee angegebene Tag nach 
der chrinttichen Zeitrechnung iſt der 
3. Zept., ein Gonnabend; vieleicht 
it der 3. Dſchemadi al achir an 
aunchmen — 2. Sept. 2950, welches 
ein Freytag war. Malek al Mogitd 
Fath etdin Dmar war der Sohn ded 
Malek at Adel Abu Betr, weicher ein 
Sohn des Malek at Kamel war. 

20) Am Sonnabend 9. Rabi al 
achit 638 = 30. Jul 1250. Abul- 
fcda 1. c. p. 516% 

41) Am Sonnabende 3. Dihemadi 
elewwel 648 — 6. Auguf 1230. Mufa 
war der Sohn des Joſeph MENE, 
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3.588 haͤltniß ald Atabek oder Reichsverweſer trat. Nach 
Sri. mochen, als fie die Ernennung ded Malek al Mog 
Sultan erfuhren, kündigten fie dem Sultan Mufe, 
den Titel: Malek al afchraf, d. i. der herrlichſte Koͤ 
genommen hatte, gleichfall& den Gehorſam auf um 
zn Kahirah und Misr audrufen, daß dad Land dem 
fen Motthafen heimgefallen wäre, unterwarfen fi 
bald aufs Neue dem jungen Sultan Mufa und dem 
Asseddin, worauf der Emir Fareseddin Oktai mi 
Tauſend Reitern gegen Gaza zog und die dortigen 
luken, welche den Kürften Malek al Mogits als 
ausgerufen hatten, vertrieb *?), Während die gr 
Emire von einer Anordnung zur andern ſchwankten, 
fi der Sultan Malek annafer von Damascus zum 
um die Ermordung ded Sultans Turanſchah zu raͤch 
verſchaffte ſich für diefen Rachekrieg nicht nur di 
ftand mehrerer ihm verwandter faracenifcher Fuͤrſten 
damals in Syrien und Mefopotamien herrfchten *?), 
er fandte auch Borfchafter nach Ptolemais an dei 
Zudwig von Frankreich, ließ ihm ein Buͤndniß zum 
ſchaftlichen Kriege gegen die aͤgyptiſchen Emire « 
und verfprach für den Fall, daß der König ihm 
wuͤnſchten Beyſtand gewähren würde, die Zuruͤckge 
Plaͤtze des Koͤnigreichs Jeruſalem, welche in feiner 
wären, an die Chriften **). Ludwig nahm mit feir 
sonen diefen Untrag ded Sultans von Damadcus 
fältige Erwägung und befchloß, zu antworten: e 
zwar, fo fange er noch von den Agyprifchen Emire 


Deren von Jemen, weicher ein Sohn 43) Abulfeda L c. p. sıl 
des Sultans Malek at Kamel war. 4) Abulfed, Aun, mx< 
Abulfeda ad a, 636. T. V. p. 682 648. T. V. p. 590. 

und ad a, 648 1. c. Pp. 416. 44) Joinville p, 98. 
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auch gegen ihn ſich meineidig bewiefen hätten, bie + Er 
g ihrer Verbindlichleiten zu erwarten hätte, nicht in 
dniß wider diefelben ſich einlaffen; würde aber durch 
e fie auffordern, ihren Verpflichtungen zu genügen, 
m diefe Aufforderung fruchtlog bleiben folte, gern 
ma, dem Sultan zur Beltrafung der Mörder des 
Turanſchah Huülfe zu leiften. Diefe Antwort wurbe 
ultan von Damadcus durch eine Sefandtichaft des 
überbracdht; und der Prebigermönd Ivo aus der 
w, welcher der faraceniichen Sprache kundig mar, 
e die Löniglichen Geſandten ald Dolmetfcher *°), Zus 
mußte Ludwig dieſen Verkehr mit dem Sultan Malek 
‚ um feinen Rüftmeifter Johann l' Ermin nach Das 
zum Einkaufe von Gegenfländen, welche zur Ders 
g von Armbrüften erforderlich waren, zu fenden *°), 


swille p. 97. Ald der Mönd 
den königlichen Befandten 
: Derberge zu dem Patalte 
ins fich begab, fo bemerfie er 
JZrau, welche in der rechten 
e Bfanne mit Zeuer und In 
einen Topf mie Waſſer trug, 
Brage, wozu dieſes dienen 
8 fie zur Antwort, daß fie 
euer das Baradied und mit 
ee die Hölle zerſtören wollte; 
se welter nach dem Grunde 
famen Einfalls frage, fo 
s weit Ih wii, daß man 
8 Bute ıhue, nice In der 
Der Belohnungen des Pa: 
oder aus Furcht por den 
er Hoͤlle, fondern aus Liebe 
Joinv. p. 93. 
ın li Ermin qui estoit ar- 
: Boy, ala lors a Damas 
ter cornes et glus (d. i. 
us faise asbalestses. Den 


Ruͤſtmeiſter Johann frogte zu Da» 
mascus ein alter Saracene, ob er ein 
Chriſt wäre, und ald Johann dleſe 
Frage beiahte, fo fuhr er fort: „Abe 
Chriſten münt euch fehr einander haſ⸗ 
fen ; denn ehemals überwand der Kö⸗ 
nig Balduin der Ausfäpige mit drey 
bundert Bewaffneten den Gulten 
Galadin, weicher deren drey Taufend 
hatte, jetzt feyd ihr Durch eure Sün⸗ 
den dahin gebracht worden, dag wir 
euch wie das Wild durch die Felder 
jagen. * IJobann wandte zwar ein, 
daß die Sünden der Saracenen noch 
gröier wären, der Greis erklärte aber 
diefe Einwendung für ıköricht, und 
als Johann nach dem Beweiſe fragte, 
ſo erwiederte der Greis: „,veritiattet 
mir zuvor eine andere Frage: habt 
ihr ein Kind 2‘ worauf Johann ant⸗ 
wortete, daß er einen Bohn bätte. 
Der Greis fragte weiter: „Vollt ibe 
tieber, das ein anderer eu.b en Bo⸗ 
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IE. Ward hernach begab fich der Mitter Johaun von We 
nes als Botſchafter ded Königs nach Aegypten, ma 
Emiren zwar Vorwürfe wegen ihrer bisherigen Wort 
teit, ertheilte ihnen aber die Zuficherung, daß dei 
kudwig dem Sultan’ von Damascus keinen Beyſt 
währen würde, wenn ihrerſeits billige Entſchaͤdigung 
ſtanden/ und alle übrigen Verbindlichkeiten vollftändig 

Sepibr. Werden würden; und der Ritter Johann erlangte nac 
Züfiherung nicht nur ohne Schwierigkeit die Entlaſſu 
übrigen chriſtlichen Gefangenen‘, fondern auch die 
tüng der Gebeine des in Aegypten getöbteten Grafe 
ler · ven Foppe „welche auf die Anorbaung: der Frai 
garethe von Sidon, welche die Couſine des als V 
dhetoͤdteten Grafen war *7), nach der Abhaltung einet 
liche Seelenarttes *°) Im Hoſpital: zu Ptolemais 


ckenſrreichh gebe, oder daB es euer 
Sohn thue,“ und als Johann ev 
tlärte, daß ein Badenftreih, den 
ibm fein Sohn gäbe, am meilten ihm 
Werdruß machen würde, fo fuhr der 
alte Saracene fort: „ihr nennt euch 
Söhne Gottes und Ehriften nach dem 
Namen Ehrifti, und Gott bat euch 
Kehrer gegeben, welche euch fagen, 
was Ihr tbun und unterlaffen folt; 
deshalb itraft Sort an euch eine Kleine 
Sünde fchwerer ald an uns eine 
große, weit wir ihn nicht kennen und 
blind find; wir glauben aber unferer 
Gunden fedig zu werden, wenn wir 
und vor unferm Tode In Waller war 
fhen können, weil Mohammed gefagt 
bat, dag das Waſſer feltg macht. ‘' 
Joinville p. 93. 94. 

47) Madame de Soiete qui estoit 
cousiue le comte Gautier et seur 
monscigneur Gautier de Rinel, cui 
Glic Jeban sire de Joinville prist 


puis à femme que il reri 
tremer. Joinvilie p. 98. 


wahricheintich Die Tochter 
fen Wilhelm von Brienne, 
derd von dem Könige Jot 
Jeruſalem, und die Sem 
Derrn Balian von Sidon. 
zu SJoinvile pP. 88. Dama 
auch der Meifier der Johan 
Freyheit. Guil Carnot. 
Hugo Plagon p. 754. De 
des Hoſpitals Wilhelm von 
neuf meldete felbft in eine 
Bruder Walter von St. M 
richteten &chreiben ( Add 
Matıh. Paris p. iu2), da 
ı7. Ditober aus der Gelar 
In Ptolemais eintraf.e Ra 
Plagon Famen überhaupt im 
ber 1230 hundert und zwanj 
und achthundert andere Reui 
Sefangenfcdaft aurüd. 

485) Madamıo de Soiete 
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de beftattet wurden. Mit dem Bitter Johann von I,Ebr. 
ned Tamen außer vielen geringen ‚Pilgern zwey⸗ 
Ritter aus der Gefangenfchaft zuruͤck, und unter 
ttern befanden ſich vierzig Nitter von denr Hofe 
mpagne, welche von dem Seneſchall Joindille ges 
und dem Könige vorgeſtellt, dann in den koͤnig⸗ 
enft ungeachtet der hohen Forderung, weldye fie 
aufgenommen und zu der Schar ihres Seneſchalls 
wurden. Der gluͤckliche Erfolg dieſer Sendung be⸗ 
König Ludwig, noch weitern Vortheil von ber 
ı bedrängten Lage der aͤgyptiſchen Emire zu ziehen 
Ritter Johann von Valenciennes zum zweyten Dale 
ypten zu fenden mit der Erklärung, daß der Koͤnig 
ter andern Bedingung länder Frieden mit den Emi⸗ 
a würde, al& wenn fie die mit dem Könige gefans 
iftlihen Kinder, welche fie zur Verlaͤugnung des 
ı Glaubens gezwungen hätten, nebft den an ben 
von Kahirah aufgeſteckten Köpfen der erfchlagenen 
rev ihm diberfendeten und auf die noch übrigen 


en telle mauiere que 
evalier ofiri un cierge et 
largent, et le Hoi oflsi 
et un besant, 1ous des 
dame de Soiete, dont 
rveilla monlt quaut le 
‚„ ear len nm’avoit onc- 
vu) offrir le Hoi que de 
s mass il le hist par sa 
sourtoisie). Joinv. Pp. 98. 
bäus Paris (ad a. 1989. 
schten die Geſandten des 
ı Brankreih Die Sebeine 
gen Grafen von Galle; 
eim von Zongafpata, mit 
we Berwechslung iſt. 

mr Sist tailler ootes et 


y 


hargaus (surcote) de vert, Als die 
Ritter Des Föniglichen Raths gegen 
Die Sorderung jener Ritter, welche 
der König ſchweigend angehört hatte, 
einwandten, daß diefelbe um 7000 Li⸗ 
vres au hoch wäre: fo eriwiederte Jo⸗ 


inolue, ed wäre zu bedenken, Daß . 


wohl 35 Yannerhercen aus der Cham: 
pagne umgelommen wären, und dem 
Könige bey dem großen Mangel an 
Rittern nicht geratben werden. Dürfte, 
jene Ritter aurüdgumweifen. Hierauf 
fing Joinvite an heftig au weinen, 
der König aber berubigte Ihn und ber 
willigte, was der Senefhau im Na⸗ 
men der Ritter geforders hatte. Jo- 
iuville p. 98 
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3.288 3weyhundert Tauſend Livres des Loͤſegeldes, weld 
fordern hatten, verzichteten. Auch dieſes Begehren 
nigs wurde von den aͤgyptiſchen Emiren gewaͤhrt; 
ſandten ſowohl die geforderten Chriſtenkoͤpfe, wı 
König in geweihter Erde begraben ließ, als die zum 
übergetretenen chriftlichen Kinder, und außerdem 
ſchenk einen Elephauten, welchen Ludwig nach 3 
beförderte °°), und ſpaͤterhin ſchloß der König mit 1 
sen ein Buͤndniß. Ludwig und feine Barone gelo 
einem feyerlichen Schwure, den Agyptifchen Emin 
den Sultan von Damascus beyzuftchen, und die Ey 
pflichteten fih, nach Gaza zu kommen und dem 
welcher zu Joppe fich einfinden follte, das Königrei 
falem zu überantworten ’*), Meil aber weder de 


80) Joinville a. a. D. gt. p. 10. 
Die von Jacques de Die (La France 
metallique. Paris1636 fol, Tab, VIII) 
mitgetheitte und in den Actis Sanct., 
August. T. V, p. 4533 wiederholte 
Dentmünze, welche den von Ludwig 
nach Frankreich gefandten Elephanten 
darſtellt, it ohne Zweifet eben fo fehr 
ein fpäteres Machwertk, als die ubri⸗ 
gen von Jacques de Die mitgetdeil⸗ 
ten Medaltten, weiche auf die beyden 
Kreuszüge des beiligen Ludwig fich 
bestehen. Merkwürdig iſt übrigens 
Die von dem DBeichtvater der Königin 
Margareıhe (Vie de St. Louis p. 388) 
erwähnte königliche Berordnung, dal) 
Keiner den abtrünnigen Ehriften, wel: 
che von den Saracenen audgeliefert 
wurden und den chriitlichen Slauben 
wicder annahmen, Ihre Abtrünnigkelt 
foute vorwerfen Dürfen. 

sı) Bon diefer zweyten Gefandt 
(haft kehrte Johann von Batlencien: 
nes erft au der Beit zurück, als der 


König fon mit der Wi 
fung von Eöfaren fich beſch 
inv. P. 107. 108), alfo nadı 
1251 == 28. Febr. Joinv. | 
den von ‘Joinville über d 
bandlungen mitgerheitten 9 
fimmen Die arabifchen 9 
voltommen überein: Lei 
arabes rapportent que, 

dura cette guerre, les en 
tiens et le sultan de Syr 
terent A l’envie l’alliance 
France. Suivant Yafei leı 
lui oflrirent, s’il voulait ı 
à eux, la ville de Jerus, 
reste de la Palestine; de 
le sultan de Syric lui faisai 
positions tres - avantagen 
naud Extraits p. 477. ' 
Schreiben ded Dofpktalite 
von Eancy an den Brudı 
von ©t. Martin vom 6 

(Matth. Parie Additament 


werden fosgende Dedingu 


® 
- 
„“ 
Kap 


"Wesfhiedene Gefandtfhaften W 


reich, moch der cypriſche Statthalter von Ptoles FE 
die forifchen Barone über eine Hinlängliche Macht 

im am biefem Kriege der Garacenen wider einander 

men zu konnen: fo blieb jener Bertrag vorerft ohne‘ 

. Sobald aber die erzählten Uyterhandlungen mit 
ifchen Emiren ihren Anfang genommen hatten, fo 

e fi) Ludwig mit der Ausbeflerung der Mauern 
mmais °?), wodurch er diefe Stadt gegen einen 

des Sultans von Damascus ficherte, 


rend dieſer Beſchaͤftigung und der erzaͤhlten Unter⸗ 
a mit dem Sultan von Damascus und den aͤgyp⸗ 
tiren empfing Ludwig mehrere andere Gefandtfchafs 
rft meldeten fich Botichafter des Kaiſers Friedrich, 
t Beglaubigungdfchreiben fowohl für den ermordeten 


gegeben, weichen Ludwig 
weifchen Emiren fchloß 
faehn Jahre Waffenſtill⸗ 
Die Emire ſtellen zugleich 
abin zurücdtgebaltenen ges 
ziften dem Könige zurüd 
effeit des Jordans, mit 
ee Burgen und Städte 
In, Darum und Grandi⸗ 
iche den Emiren bleiden, 
znig nicht vor der Mitte 
ı Daimonars zu Jafa, 
ce nicht Binnen eben die 
Gaza fih einfinden, fo 
rag ungülıis. Als Die 
dee diefer Bertrag ges 
me, wird von Jofepb von 
#erwoche (vom 31. März 
2059 angegeben. 

Mafreifi (deu Reinaud a. 
nnen die Ehriften au der 
äterbin der Sultan von 
nd Die ägyptifchen Emire 
ı Beieden ſchloſſen, den 


Beſitz der Länder, welche zwiſchen 
dem mittelländifchen Meere und dem 
Sordan Sagen; bey den chriftlichen 
Schriftſtellern findet fih aber keine 
©pur einer foldhen Uebereinkunft. 

83) Adonc ferma le roi le bore 
(leg. le borg) d’Acre. Hugo Plagon 
p. 734. ®gl. Marin. Sanut, p. 919. 
Nach der vie de St, Louis par le 
confesseur de la reine Marguerite 
(binter Joinville von 1761) p. 805 : „‚le 
roi hist fermer une partie de la cite 
d’Acre qui est apeldee commune- 
ment Mont - musart.“ Multa iusu- 
per poruit in ampliando et fortifi- 
cando muros Achon. Gaufrid, de 
Bello l1oco (ap. Duchesn. T. V,) 
p- 457. Bgl. Joinville p. 18, Nach 
Matıhäud Paris (ad a. 1250. p. 798) 
dachten die Saracenen damals wirk: 
Ich auf die Belagerung von Pole 
mais (Sarraceni . . . . sese ad obsi- 
dionem Achon praeparaverunt), 
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— Sultan Turanſchab, deſſen Tod der. Kaifer nich 
wollte, als fuͤr den Koͤnig von Frankreich verſehe 
und behaupteten, daß der Zweck ihrer Sendung u 
die Befreyung der gefangenen franzoͤſiſchen Pilger 
verwenden. Ihr Vorgeben fand aber nicht all 
Glauben, indem viele meinten, daß dieſe Geſandt 
die gefangenen Chriſten damals noch in der Gewall 
racenen geweſen wären, eher ſich bemüht haben wi 
Freylaffung der Gefangenen zu bindern als fie ; 
dern °*). Bald heruach. erfchien ein Emir mit ; 
gleitern’?), als Botſchafter des Alten vom Berge. 
König nach der Meile diefe Gefandtfchaft empfing, 
flattete er ihnen, in folgender Ordnung vor ihm fü 
zufegen: vorn faß der Emir, hinter demfelben: der ı 
Begleiter, welcher drey in einander gefledte Dok 
feiner Hand hielt, und hinter diefem der andere, w 
feine® Tuch 27) um feinen Arm gewickelt hatte; d 
follten dem Könige, wenn er die Korderung des Sd 
Aſſaſinen ablehnte, als Zeichen der Aufkuͤndigung 
dens und feines baldigen Todes, und dag feine Tuch 
Gebrauch ald Leichentudy eingehandigt werden. Na 
Emir fein Beglaubigungsfchreiben überreicht hatte, 
er den König, ob er den Scheich, feinen Herrn, ker 
Ludwig erwiederte, daß er zwar den Scheich, w 


51) Diefe Befandte kamen nach bezeichnen, von diefer C 
Ptolemais pas grandement aprös ce der Affafinen berichtet (p 
que les fröres le Roi furent partis nennt die beyden Begleiute 
d’Acre (Joinv. p. 92), alfo wahres Bachalors, 
fheintih im &eptember 1250. Biel» 
leicht war der eigentliche Zweck diefer 
Geſandtſchaft, Nachricht über den Zus 
ftand von Ptolemais einzuziehen. 

55) Jolnvilie, welcher zwar fehr 57) Un bouqueran en 
ausführlich, jedoch obne die Seit au toux son bras. Joinvill 


56) Trois coutiaus dc 
troit ou manche (d. i. 
de l’autre. Joinv. p. 94 
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Us gefchen, nicht Tennte, jedoch viel von ihm gehoͤrt 
‚ Hierauf fuhr der Emir fort: „Da ihre von meinem | 
n gehört habt, fo wundere ich mich fehr, daß ihr ihm 
Geſchenke überfandt habt, wie der König von Ungarn, 
Raifer von Deutichland, der Sultan von Damascus und 
re Kürften jährlich zu thun pflegen, da fie willen, daß 
icht laͤnger leben Eönnen, ald es meinem Herrn gefällt; 
be jeboch meinem Scheich die Erlaſſung bed Zribute, 
er den Drden des Zempeld und Hoſpitals zahlen 
j erwirtt, fo wird er befriedigt feyn und feine andere 
g an euch machen.” Der König, welchen dieſes 
in große Verlegenheit feßte,. entließ die Geſandt⸗ 
R mit der Anweifung, nach einigen Stunden wieder zu 
nes und feine Antwort zu vernehmen. Als fie zur bes 
uten Zeit wieder erfchien, fo fanden fie bey dem Könige 
die Meifter ded Tempels und Hoſpitals, welche ihm 
enden Seiten ſaßen; der Emir weigerte ſich anfangs, 
wen Gegenwart feinen Antrag noch einmal vorzubrins 
‚uud entfchloß ſich erft dazu, als die Meifter mit ents 
benem Tone ihm fagten: „wir befehlen dir, zu wieder 
2 was du an dieſem Morgen geſagt haſt.“ Die beyden 
Ber beſchieden ihn hierauf, am andern Tage bey ihnen 
Deufe der Johanniter fich einzufinden, und in diefer Zus 
nenfunft wurde dem Emir eröffnet, daß die Meifter der 
pler und Hofpitaliter nur aus Achtung für den König 
Frankreich es unterliegen, ihn und feine Begleiter wegen 
unanftändigen Anſinnens, welches fie einem mächtigen 
ge gemacht hätten, im Meere zu erfäufen, daß aber der 
anverzüglich zu feinem Scheich zurückehren und binnen 
ehn Tagen mit einem geziemenden Schreiben und ans 
ſſenen Geſchenken zuruͤckkehren follte. Der Emir und 


al J — 
* 


—— Ken ——— 


** ‚Begleiter Leifieten diefem Gebote ohne Sänm 
, innerhalb. der. beſtiumten Bor a ade] 


weiche der Schelch der Mffafinen Ifin erwieſen han 
eine Geſandtfchaft, welche Gegengeſchenke uͤberbrag 
auch bey dieſer Geſandtſchaft befand ſich der Prebig 
Ivo aus Bretagne als Dolmerfcher °°). 


59) Yolneide thelit nach dem Wer Ivo fand, wie Jolnvitte me 
= eichte des Gredigermönds Ivo Mebe tet» auf dem Kopftifien 1 
reres über die Lehren und Bitten der in welchem der Gcheldh ı 
Mitafinen mit, was Jedoch nicht von Duch, in weichem oleies von 
großer Exbedlihkeit in. Der damar Des Hellanded zu St. veu 
Hge Scheich der Affafinen 3. ®. ließ, als Joo den Scheich erm 
wenn er audcitt, vor fi eine Otrele Diefem Buche geisis au Ief 
@st (hache danoise), an deren mit Bieli er Die Antwort: "id 
Suber bedecktem Gtiele Dolce dicht Veter fehr lieb, denn im Wı 
an einander angebracht waren, vor Welt ging die Seele des 
fich Bertcagen und durch den Träger MWbet Über In Road, und ı 
Diefer Wyt audcufen: Kebrt euch um In Mbrafam, und von tl 
wor dem, weicher den Tod der Könige Gt. Geter zu der Beit, au 
In feiner Hand trägt. Der Möng der Erde erſchien.“ ent 
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micht lange ‘nach ber Zeit, in welcher zwiſchen dem ER 
Rudwig und ben Aſſaſſinen dieſe Geſandtſchaften 
jewwechfelt worden, ber Sultan von Damascus mit Decemb. 
mzen Macht und: den Scharen feiner -WBundesgenofs 

. Yegypten zog, und zwifchen den forifhen Muſel⸗ 
und den aͤgyptiſchen Gmiren ein hefliget Krieg fi) 
): fo achtete Ludwig es für rathſam, diefe Zeit, in 

fein Angriff von Seiten der Ungläubigen. befürchtet _ 
Durfte, zu einer Unterhefhüng; Vle dem ’ heiligen 
sfprießlich feyn koͤnnte, zu benutzen. Er befchloß 
ie Befefligungen der von den Saracenen zerflörten 


Bäfarea in Palaͤſtina °°) wiederxherzujtellen, verließ 


Irriehre Eonnte “oo den 
ht überzeugen. Endtich des 
Joinoille (p. 95), day die 
(les Assacis) desivegen den 
n des Tempels und Hoſpi⸗ 
t zahlten und keinen Ber: 
ten, deren Meiſter zu töd⸗ 
ie wüßten, daß ein eben fo 
Deiſter an die Etele des 
teren, und die Aufopfes 
zw Leute in diefem Fatle 
en Nutzen bringen würde, 


Sultan von Damascus 308 
s Deere, deffen oberſter Ans 
e Armenler Schemseddin 
in der Mitte des Ramadan 
ecemb. 2250) aus, und die 
ke Abbafah In Acgypten, 
Me Damascener geichlagen 
meignete fich am Donner: 
Mulfadah = 2. Febr. 1251. 
Ann. mosl. T. IV. p. 520. 
ee faum begreiftich, wie 
dem der Zug des Sultans 
Kus nach Aegupten un 


aß, 


möglich unbekannt feyn konnte, Indem 
die oden erwähnte zweyte Sendung 
des Ritters Johann von Balencien: 
ned wahrfcheintih In die Zeit dieſes 
Zuges fiel (p. 99), fagen kann: Je 
ne sai Comment ce fu, ne mes (si 
non) par la volente Dicu, que on» 
ques ne nous firent (les Sarrazins) 
nıl doumage toute l’annee, Ludr 
wig bezeichnet ebenfalls In dem Briefe, 
welchen er im Auguft 125: von Cä—⸗ 
farea aus an feinen Bruder, den Gras 
fen Alfons von Pottierg, fchrieb (Lab- 
be Miscellanea p. 636. Acta Sanc- 
tor. Augusti T. V. p. 432), ed ale 
einen Bortheil, day die Saracenın Ihn 
in der Wiederherftellung von Cäſarea 
nicht durch Angriffe ſtörten, giebt aber 
auch die Urfache davon richtig an. 


60) Scezaire qui estoit a douze li- 
eues par devers Jeruszlem. Join- 
ville p. 98. Der Befefilgung von 
Eäfarea erwähnen auch Hugo Pla: 
gon (p. 734), Saufried von Beauticu 
(p. 457) und andere Schriftſleller. 
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| ‚&smunpnung, Fr Errettung des heügen Bandes, fin, Car. 
en,. ‚welche, der König Ludwig an feine, Unterthanen 
feine, Brüder überfandt. ‚hatte, blieb ohne, erheblichen 
> deun. ‚bie, Berichte, welche die heimlehrenden Pilger 
dem Zuſtande der Dinge, im ‚Rande ‚jenfeit des Meers 
ten, waren nichts weniger als aufraunternd, und mit 
‚damaligen Stimmung ber. Gemathen in Frankreich und 
übrigen Ländern der katholiſchen Chriſtenheit war bie 
iflerung für die Sache des heiligen Grabes nicht vers 
" . Su den Provinzen Flandern und der Picardie ftand 
um Dfiern. ded Jahre 1251 ein unberufener Kreuzs 
» auf in dem auögerretenen Ciftercienfermönche Igkob, 
m fechözigjährigen Greife, welcher mit dem Beynamen 
angasifchen Meifterd bezeichnet wurde, in mehreren Läns 
ſelbſt im Morgenlande ſich umbergetrieben hatte, meh⸗ 
Epradyen, der franzoͤſiſchen, deutſchen, lateiniſchen und 
der arabiſchen kundig war, und ſich ruͤhmte von der 
Gottes durch einen. Brief, den er beftändig. in 
verfchloffenen Hand hielt, aber Niemandem zeigte, den 
ald. Kreugprediger empfangen zu haben. Diejenigen 
welche aug feinen Händen das Kreuz empfingen und 
rühmten, Wunderkraft zu befigen und durch Gefichte 
T2 


22 Sersigr: der Krenzyäge: Sud VIE Kup 


und Erfcheinungen zur Rettung ihres Königs aufgeſe : 
zu feyn, waren Hirten, Kuaben, Marktichreyer, feile Dim 
ja ſelbſt Straßenräuber und andere Verbrecher; denn — 
sichtete feine Ermahnung nur an das geringe Voll, i umz: 
er behauptete, daß Gott Mipfallen hätte an der GT 
der franzöfifchen Nitter und dagegen den Armen und - RA 
achteten im Volke die Ehre gönnen würde, das heilige Lea 
zu erretten. Nachdem er eine beträchtliche Zahl eine ib 
chen Gefindeld um fich verfammelt hatte, fo zog er 
Amiens nach Paris. Einige andere Kreuzprebiger, zug 
ebenfalls Meifter fich nanntetr und dem unganifchen i 
ſich anſchloſſen, trieben bald“ die Thorheit und ini WEHR 
muth noch weiter als iht Anführer; fie maßten! fd" \ 
Rechte und Gefchäfte der Bifchöfe an, weihteir ‘zu? u 
ſelbſt das Weihwaſſer, fegneren "und trennten "Then Be: 
Willkuͤhr, ertheilten das Kreuz, entbanden von 'deri 
tübde der Meerfahrt und verübten grobe Gerwalsthänigke 
gegen Geiftliche und Layen. Ungeachtet ſolches Frevchk I 
ungeachtet der Schmähungen gegen Mönche, Weltgel , 
und felbft den päpftlichen Stuhl, welche der Desfier WW 
fowohl als feine Genoffen ausfprachen, und ber hi 
welche fie verbreiteten, gewährten die Königin Star Bi 
manche angefehene Männer ven ungeftimen Kreuzpreiigig 
Schutz und Beyſtand. Die Zahl des irregefuͤhrten Br 
welches fich zu dem Meiiter Jakob und feinen Schk 
fammelte, flieg bald bid zu mehr ald hundert Taufı * 
weiche mit Schwertern, Aexten, Spießen und Dolhei % 
waffnet waren; Jakob felbjt ließ ein Panier, im wei 
ein Lamm mit einem Hahne abgebildet war, vor ſich W 
gen, und feine fchwärmerffchen Scharen führten mit | 
fünfhundert ähnliche Paniere., Im Monate Suniad ve 
endlih Jakob mit feinem zahlreichen Anhange die GH 
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yertd, um an die Hüfte des Meers ſich zu begeben, und Far 
ie, während ein Theil feiner Scharen auf anderen Wegen 
yiy nach Orleans *), wo er zwar bey den Bürgern günftige 
Bihsahnie fand, von der Geiftlichkeit aber mit Werachtung 
‚Oehenkett wurde; und der Biſchof verbot es fogar feiner 
Orte. bey Strafe des Banned, bie Predigten des 
Men Meiſters anzuhören. Einige Lehrlinge der hohen 
one zu Orleans kehrten fich jedoch nicht an diefes Ver⸗ 
yigaben fich aus Nengier zu den Verfammlungen biefed 
R digers, welche von zahlloſem Wolle befucht wurden, 
ihren nicht nur felbft für diefe Neugier auf ſchreck⸗ 
Weiſe, fondern brachten auch über die ganze Geiftlichs 
PR von Orleans ein furchtbares Unhell. : Einer jener Schäs 
wagte ed, dem Kreuzprediger, tvelcher in ungeorbuetem 
Rh verwirrtem Vortrage mancherley abentenerliche Dinge 
Mirachte, zu widerfprechen und ihn einen verruchten Ketzer 
) Berführer des Volks zu fchelten; worauf einer der Ans 
jer des Meiſters Jakob feine Art erhob und dem jungen 
licher, welcher es gewagt hatte, einen folchen kecken 
D Beftigen MWiderfpruch zu erheben, den Kopf fpaltete, 
Dia war das Zeichen zu einer allgemeinen Verfolgung 
hr Beiptichteit von Orleans gegeben; die Thuͤren und Gens 
Re der. Wohnungen, in welchen die Geiftlichen, gehorfam 
Ka Gebote ihres Biſchofs, ſich verborgen hielten, wurben 
Grechen, die Bücher, welche daſelbſt gefunden wurben, vers 
Want, mehrere Geiftliche graufam mißhandelt, andere er» 
Regen oder in der Loire erfäuft; die übrigen, welchen es 
Ing, den Mißhandlungen und dem Tode fich zu entzichen, 
teten fich, nachdem fünf und zwanzig aus ihrer Mitte 
ı den wüthenden Kreuzfahrern waren ermordet worden, 


















ı Die 8. Basmabas (15, Jun.). Math. Paris p. Seg. 
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Verbotes, welches der dortige Erzbiſchof erlaſſen Hatte, 
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in der Nacht durch die Flucht, und. die hohe. Schule - ug 
Drleand wurde völlig aufgelöit.. Dieſer Frevel blieb jeded 
nicht ohne ſchlimme Folgen für den Kreuzprediger und (m 
biutdärftigen Anhänger, Der Biſchof von. Orleans 
über die Stadt dad Interdict aus, weil die Buͤrgerſch 
der NRuchlofigkeit der Kreuzfahrer nicht nur freyen Lauf. 
laſſen, fondern. fogar behülflicy gewefen war; die Kin 
Blanca entzog dem Kreuzprediger Jakob und - feinem 
bange ihren Schuß, indem fie geftand, daß fie in 
Mennung von der frommen und einfaltigen Begeiſt 
diefer neuen Kreusfahrer für die Sache des heiligen G 
ſich getäufcht hätte, und die franzöfifchen Bifchöfe v 
digten wider die ruchloſen Prieftermörder und deren 
fen den Eicchlihen Bann. Noch ehe Liefer Epruch uͤ 
bekannt war, zog der ungarifche Meifter mit feinem 
nad) der Stadt Bourges, deren Thore ihm ungeachtet I 














den Bürgern geöffnet wurden; und auch in diefer 
überliegen fi) die Kreuzfahrer ihrem Ungeſtuͤme, indern M 
die dortigen Juden ausplünderten und deren Bücher aa 
brannten. Mittlerweile brachte der von den franzöfikie 
Biichöfen verkuͤndigte Bann die erwartete Wirkung beruf 
viele irregeleitete Kreuzfahrer gingen in fi) und fagten 
los von ihren ruchlofen Genofien, alle rechtfchaffene Chri 
verabfcheuten die Gemeinſchaft mit den gebannten rief 
mördern, und ald der Meifter Jakob, nachden er von 
ged abgezogen war, zwifchen Mortemar und Villeneuve 
Stuffe Cher von einem Manne aus Bourged, welcher 
merkte, daß die vorgeblichen Wunder des Kreuzprebige 
nichtd als Gaukeley waren, erſchlagen wurde, fo zerfired 
fich dad ganze ſchwaͤrmeriſche Heer. Ein Theil deffeiben € 
ichien vor der Stadt Bordeaur und bat um Aufnahı 
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sbe-aber, obgleich diefe Kreuzfahrer noch immer befaups 9, Ehr. 


en, daß fie gefonnen wären, in Folge der Aufforderung 
e Mutter Gottes das heilige Land zu erretten, von dem 

ien Simon von Leiceſter, welcher damals zu Bordeaur, 

"befand, zurüdgewiefen. in zweyter Hauptanfuͤhrer, 
picher zu Bordeaur ein Schiff ſich gemiethet hatte, um 
5 dem Morgenlande fich zu begeben, wurde von ben 
Hiffern, als ſie erfuhren, daß er ein Geuoſſe des ruchloſen 
en Meifterd wäre, erfchlagen, und fein Leichnam in 
tonne geworfen; ein dritter Fam nach England und 
e daſelbſt im Anfange durch feine Kreuzprebigten 
als fünfhundert Hirten und Bauern, wurbe aber bald 
dh von feinen Zuhörern, welche merften, daß er nichts 
Unfinn predigte, auf jämmerliche Weife umgebracht. 
Er andere Genoffen des ungarifchen Meifter6 wurden in 

















hiedenen franzöfifhen Städten aufgehenkt oder auf 
e Weife getödtet; andere, als fie inne wurden, daß fie 
Thoren und Betrüger waren irre geleitet worden, bes 
ppien ihre Sünden, befchloffen, ald Buße die Meerfahrt zu 
Wöriugen, und nahmen aufs neue das Zeichen bed Kreuzes 
gi don Händen rechtfchaffener Priefter, worauf fie nach 
heiligen Lande zu dem Könige Ludwig fi) begaben. 
Bielen fand die Meyuung Glauben, daß der Meifter 
; welcher in feinen frühern Jahren im Morgenlande 
n war unb der Sage nad) damals den chriftlichen 
verläaugnet und einem faracenifchen Sultane gedient 
fe, verrätherifche Verbindungen mit den Ungläubigen untere 
plten hätte und als Kreuzprediger nur in der Abficht aufgetres 

wäre, dad Boll, welches fich von ihm verführen laſſen 
* in die Haͤnde der Feinde Chriſti zu uͤberliefern; und 
Ir. diefe Meynung glaubte man die Beſtaͤtigung in arabi⸗ 
ken Briefen zu finden, welche nebjt vielem Gelde in dem 
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Kae: Gepaͤcke des bey- Bourges efhlagenen Kreugprebiger 
bedt wurden *). 

Erfprießlichered, als von dieſer thoͤrlchten Ben 
welche an die unſinnigen Unternehmungen des Moͤncht 
ſchall und ähnlicher früherer Schwärmer erfunert, 
von den Ruͤſtungen des Koͤnigs Ferdinand von € 
weicher das Kreuz genommen Batte, ald er die M 
von dem naglucklichen Ausgange der Meerfahrt bed 
von Frankreich empfing ?), erwartet werden; allen 


Geluͤbde blieb, wie fo manche undere Geluͤbde die 
unerfuͤllt, da Ferdinand ſchon im Jahre 1252 ſtarb, ı 
Sohn Alfons der Weiſe, welcher nach ihm den ca 
Thron beſtieg, feine Thaͤtigkeit nach andern Seiten riı 


Das Unweſen, welches der ungariſche Meiſter 
fen Genoſſen in Frankreich getrieben hatten, war niı 


9) Die ausführtichite Nachricht Über 
Lie Kreugpredigten des Meifterd Im 
kob und deren Wirkungen finder fich 
bey Matthäus Parid (oder vielmehr 
dem Jortſetzer deſſelben), nad den 
Erzäblungen des Erabifchofd von 
Canterbury, welcher zu diefer Zeit In 
Frankreich fih aufblelt, und des Mön⸗ 
ches Thomas, welcher ſelbſt acht Tage 
in der Sefangenfchaft der Genoſſen 
des Meiſters Jakob gewefen war und 
zu Winceiter dem Könige von Eng⸗ 
land Bericht erflattete, ad a, zagı. p. 
822,825. Bol. Guil. de Nangiaco gesta 
Ludovici IX ad a, 1951, ap. Du- 
chesn. T. V. p. 588. Chronicon S, 
Petri Erforteuse ad a. 1248 in Men- 
cken, Scriptor. rer. Germ. et Saxon. 
T. IIL p. 860. 861, und die Annales 
Waverleyenses in Galo Scriptor, 
Angl,T. U p.209 210. Nach der anges 
führten Erfusten Chronik: Jaoobus 


apud Bituris civitatem seı 
liter a Christianis occistus 
nus Sanutud, weicher fein 
über Diele von Dem Meiſter 
ſtiftete Bewegung aud der € 
Wilbelm von Nangied geſch 
beu fheint, nennt (p.219) d 
niß: Crucissignatio Pasto!: 
puerorum et puellarum 

iu Francia. 

3) Matıh, Paris ada, r 
wo er Bex Castiliae Aldı 
nannt wird. Alfons der 
aber erfi im Jahre 1252 
zung Da Matthäug 
Tod des Alfons in das 
fett (p. 834), fo lie ed un 
daß er den Water mit | 
verwechſelt hat. 

4) Mariana Historia 
Espana Libro XIII. cap. 
Valeneiz 1789, 4.) Pı 49 
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eine Tedhafte Zheilnahnie-an der Sache des Beitie 3,5 
ed: zu befoͤrdern; vielmehr konnte es bey Manchen, 
unter andern Umſtaͤnden dad Kreug genommen haben 
-eine Abneigung gegen eine Sache heivorbringen, 
) verabfcheuungswürbigen Ausfchweifurgen die Vers 
j gegeben hatte. Die damaligen zahlreichen Feinde 
Hichen-Stuhl6 waren außerdem gefchäftig, dad Miß⸗ 
red Königs von Frankreich ald eine Strafe Gottes 
mw Härte und Ungerechtigkeit, mit weicher- man bie 
er. Kreuzfahrt größtentheild von der Geiſtlichkeit ers 
tte, darzuftellen °). : Der Papſt Innocenz der Vierte 
war an Aufforberungen zur, Kreuzfahrt nicht fehlen, 
Inte durch ein Schreiben, welches er noch im’ Des 
des Jahrs 1250 erließ, diejenigen, welche in ber 
r, zu Toulouſe und in anderen in der Naͤhe von 
3 gelegeuen Städten Frankreichd das Zeichen des 
trugen, oder ohne päpftliche Genehmigung daffelbe 
batten, mit der nächften Meerfahrt, deren. Anord⸗ 
e Königin Blanca mit großer Thaͤtigkeit beforge, 
u heiligen Lande fich zu begeben, und bevollmädhtigte 
ichleit, gegen die widerfpenftigen Kreuzfahrer Kirche 
rafen zu verfügen °).. Faſt gleichzeitig erlleß er an 
ren der Predigermönche und Minoriten in Deutfchs 
Schreiben, in welchem er fie aufforberte, die friefis 
iger um fo mehr zur Vollziehung ihres Geluͤbdes 
t anzuhalten, als die Friefen fchon mehrere Male 
igen Lande nützliche Dienſte geleiftet hatten”), und 


Die Heußerungen des Mate marinis partibus prosperari, Schrei⸗ 
16 ad a. 2250. pP. 797. 798. ben des Papited vom 29. Nov. 1250 
des Daplied vom 3. De (IL Kal, Dec.) in \Vadding Anna- 
sw bey Rainaldus ad a. les Minosum T. III. p. 498. : Bgt. 
. Rainald, L c 

‚ solens Frisiones in txanı- 





28 anphläin ner Srrnntan 


SI" aud: den Norwegen 


¶ welhe das gremn amonam 
die, Vollehung ihres Gelübdes.mit ‚der Meerfahn 
der Koͤnigin Wlanea vorbereitet wuͤtde, an, dad 
Legen, Diele, pipftichen Ermahnungen waren. je 
Erfolgsda; die Grafen von Anjou ‚und, Poitierd 
nach Braukseich»aurictgelehrt waren, den Wanſchi 
ders des Koͤnigs LudwigFſeine ‚geringe, Macht, 


gen. Randeö,, Gindente, verſchrieen, weit: ‚Regfelke 
ibn: auf hrer Nütkepr, Hefucht.und dam geratbe 
mit dem Kaiſer, als. bem,einzigen Zürften, weicher 
ihreß Bruders wieder, herſtellen und Dig, Sato⸗ener 
ſolg bekampfen Rönnte, ſich zu verfühmen, ihrem R 
Gehoͤr gegeben Hatte ꝰ).gInnocenz ſchadete aber 
Miraus ſeiner Ermahnungen zur Kreuzfahrt dahu 
er uͤber den Tod d46 Kaiſers Friedrich, welcher am 
—— farb“), eine unmäpige und freveihaf 





—* pr amar m em, 9) Matthaeus Paris 
son England, um im’ Auf" .'799. 803. 

Fi lbreb Drudero denfeiben um die“ zo) Ublit ar. . Friderie 
Weitteunigung. feiner. Meerfahtr zu pum mundi maximus, e 
Olten (Mauh. Paris ad a. 1950, Pı que mundi et immuiator 
895); nach der Berficherung des Bot - abeolutus a sententin, q 
fegerd von Matthäus Paris aber (ad batur, asumpto, ur dieis 
zrägi 5808): ipsieni Joseph im-  Cisterciensium er mirißc 
itnoreiloffcium nur injanstum ctus et humilierus, Obil 
nãmtich die Vefðorderung der Kran 5. Iucine (13. Dec,, den 
auei InhıWiigemeinen‘) tepide mimis welchem In: England eim 
exsequebantur atque »distnlerumt ſich ereignete). Mastham 
adeo, utnollesußregarividerentur. a 9: P. Bühr- - 


Bemühungen des Papftes Innosenz IV. 29 


Berte **); feinen Haß gegen. das Haus der Hohenſtaufen I,9 
ich dem Abſcheiden des Kaiſers nicht minderte, fondern 
























lsptäubigen firitten *2). 


e ze) 


) C das unanitändige Schreiben, 
Innocenz am 27. Januar 
VL Kal. Febr.) 195: an die Erzbir 
t eon Dalermo und Ealerno ers 
bey Rainaldus ad a. zası. 9.5.6. 


En Rainzld, 1. c. 9.7. Bol. Gr. 
jReumer, Geſch. der Sohenit. IV. 
I 329. 320, 


V &. die Infruction, welche von 
Bariie am 5. Febr. (Nonis Fehr.) 
Bredigermönde, Ten er mit den 

)igten wider den König Kon⸗ 
für ganı Deutfchland beauftragte, 
wangellt tourte, bey Rainaldus a.a. D. 
Ar. Rad Matthäus Barid (ad a, 


erte, alle Herzöge, Kürften, Städte und Oriſchaften ig 
eſchland zum Abfalle von dem Koͤnige Konrad, dem Sohne 
Nachfolger des Kaiſers, auffordette:2), das Kreuz 
ven jungen König und deſſen Anhänger predigen ließ 
u denjenigen, welche zur, Vertheidigung der. Kirche gegen 
“ Haus der Hohenftaufen ſich waffnen würden, denfelben 
Bes zuficherte wie denen, welche für den Heiland wider 
Diefelben feindjeligen Gefius 
gegen die Hobenftaufen gab bald hernach der Papft 
a, als er Lyon verließ und nach Italien Fam, indem er 
Gen italieniſchen Städten, welche er auf feiner Reife 
Jäbrte, dem Könige Konrad Widerfacher zu erwecken fich 
Bey einem folchen Verfahren des Papftes 
x ed begreiflic), daß die Freunde des hoheuſtaufiſchen 
mies jedes Mißgeſchick, welches den päpftlihen Stuhl 
2 deſſen Beſchuͤtzer und Anhänger traf, als. einen Sieg 
ber Sache, und mithin felbft den ungludlichen Ausgang 

Kreuzfahrt des Königs von Frankreich als ein für fie 


1251. p.8°9); Ampliorem quam pro 
peregrinatione in Terram sanctam 
facienda Papa omnium peccatorum 
semissionem statuic; nam si quis 
contra Conradum signaretur, signa- 
tus ct signati Pater et mater omnium 
peccatorum suorum veniım Conse. 
querentur. Don diefer Ausdehnung 
der Indulgena findet fih aber in der 
erwähnten Inftruction feine Spur. 
14) Matth. Paris ad a. 1250. p. 819. 
83. Der Dapfi vertied Lyon am 
Mittwoch nah Dfiem (19. Apr) 
2951. Nicolai de Curbio vita In- 
noc. IV, In Baluzii 3 Miscell, T, VII, 


p. 58% . 
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age. vortheilhaftes Ereigniß betrachteten). In Bed 
ſiberhaupt die Stimmung des Volks dem Könige- 6b 
reich damals ſehr ungünflig; die Venetianer, Genı 
Piſaner beſchuldigten ihn, durch ſeine Ungeſchickuid 
Feigheit den Verluſt der Stadt Damiette, welche; 
theil ihres Handels und zum Nutzen der ganzen 
heit ſehr wohl Härte behauptet werden mögen, verd 
haben; fie Hagten ihn fogar der Wortbrüchigtet aı 
fie behaupteten, daß eine große Zahl ihrer Armbruf 
welche ver König in feinen Gold zu nehmen-va 
hätte, von ihm im Anfange feiner Meerfahrt zuruͤd 
und dadurch an den Betrelftab gebracht worden wi 
diefe ungluͤcklichen Menfchen im Vertrauen auf fein Bi 
Wort ihre Häufer und Aecker verkauft und, als fie 
heimkehrten, weber Obdach noch Nahrung gefutider 
Megen diefer Beſchwerden erflärten fogar jene brey . 
ftädte dem Könige von Frankreich den Krieg und ließ 
ihre Galeen den Franzofen das Meer und alle Häfen ſp 
- Unter folchen widerwärtigen Verhaͤltniſſen ko 
Hoffnung des Königs Ludwig, in den gewöhnliche 
fahrten des Frühlings und Sommers 1251 erhebfi 
ftärfungen aus Frankreich oder anderen chriftlichen 
zu erhalten, nicht in Erfüllung gehen; und Ssoin 


18) Schon Ralnaldus (ann, eocles. gnoreggiando i Ghibelint, 
ad a. 1050, %. 31) führt aus Giov. festa e grandi fald. MR 
Villani Historie Fiorentine Lib.VT. aber die Nachricht, welche d 


56 (bey Muratori T. XIII. p. 180 ) 
an, daß die Sibellinen, weiche damals 
au Florenz berrfchend waren, in die 
fee Stadt Freudenfelte anfteliten, ats 
fie die Nachricht von dem Ungfüde 
des Könige Ludwig erhielten; und 
alterdings fagt der Aorentinifche Ge: 
ſchichtſchreiber: Et nota ohe, quando 


questa novella vene in Firenze ei- 


hervorbrachte, auf die Def 
Königs von Franfreich bey 
che Bittani In den unmt 
bergehenden Worten melde 
Jedoch der Bufah: signor 
Ghibellini, au fireiten ſch 


. 16) Matthaeus Paris ad 
809. 810. 


[4 
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ur zweyer Ritter, welche mit "einigem Gefolge gu I,Für 
nige.nach Cäfaren kamen, bed: Nitterd Alemar von 
3, ‚welcher fein Schiff aus Rorwegen geholt hatte 
1 Wunderbares von ber Natur dieſes fernen Landes 
Sitten feiner Bewohner. erzählte, an), und. ded. Rit⸗ 
lipp von Touci, eines Verwandten. des Königs von 
6*28). Ludwig nahm zwar beyde Panuerherren 
neuen Ritter, weiche jeder. von ihnen mit ſich brachte, 
Dienſt; der Ritterx non. Touci aber „welcher. .t von 
jnopel kam, wo ‚er ‚einige, Zeit während der ‚ Übipes 


* Kaiſers Balduin das Reich verwglißt hatte >), 

dr bald wieder nad) Romanien zuruͤck. ‚Fuogig ver⸗ 
ch, ſo unguͤnſtig auch die Ausſichten in die Zukunft 
nicht den Muth, und ald er bie Nachticht erhielt, 
Schiff, mit welchem feine Mutter und Brüder ihm 
Ninge des Jahrs 1251 Geld ?°) überfandten, durch 


Bitter Alemar (Alenari de 
ı bep Joinvilie p. 105) er⸗ 
de nur von ten langen Ta: 
zen Rächten in Norwegen 
se de Nozoe qui est en la 


wide vers l’occident; währ 


Sommerd , fondern aud 
mwtigen Bärenjagd, an wel⸗ 
ad feine Ritter Thell ges 


hatten ; Jotnville redet zwar - 


npeniagd, abce ohne Zweifes 
eehändniß. Die Jagd ges 
bh der Erzählung der Rliter 
de Meifes man ritt gegen 
mir der größten Echneilige 
dhoß Laiielbe an; wenn ed 
feinen Feind losging, fo 
ein Stück fchlechtes Tuch 
F weiches ſich Tas Thier fo: 
rum e6 zu zerreißen und zu 
3. Dann wurde das Thier 


ie. ut, t 
wieder angefcheften und jene Lift wie 
derbolt, fo lange bi8 man es mit 
Pfeilen (sajetes) eriegen- Eonnte. 

18) Jolnoille (ps Las. ch). venmi 
dleſen Ritter Nargve (Narjor) de 
Tocy, was der Name feines Waters 
war. Die Muster ded -Ohlllyp von 
Touci und Gemablin des Nariot war 
eine Tochter des Theodorus Branas 
und der Prinzeſſin Agnes, Schweſter 


des. Königs Philpp Auguſt von 


Frankrelch, deren erſter Gemahl der 
Kalſer Andronlkus Komnenus gewe⸗ 
fen war. Ducautze, Histoite de 
l'’Empire de Constantinople sous les 
Empereurs francois Livre V.2 p. 
258. Ducange au ;Joinvilie pP. 90. 


19) Ducange Hist. de I’ Emp. de 
Const. p. 137. 


20) Ad sedem ptioucm Diegis, indem 


SR Geſchichte ber. Krenzzäge, Buch VII. 8, 
Sr den Sturmaaf · dem Meete-yerfidet worden war, ſo 
ri wedet dieſes, noch irgend: ein“ auderes Risseſ 
* vdun er Liebe Chrifti trenneu. 4; m 
' ei Herder, uiverdtoſſener Gefaͤhrte utth Veyſta 
König Liblbig in "allen" dieſen Verlegenheiten und 
Wert fteicen | tar "ver Senefpall‘Lomöllle, "Urdu 
tust vi Zeit abgelaufen wär, fuͤr welche Joinviſte 
nen "zen Nittern in ben tdaigiſchen Dienſt fich 1 
hatte, >urdy: er ende Tapes jü Bert” Könige: Bat, * als 
ver vůpſnche Legat in den‘ koͤniglichen Gemache uch 
fo nahe ihn Ludwig bey Seite und fragel" ihhn, wie 
begehrte, um’ noch: His" zu Oſtern des milchſten Im 
rotigichen Dienſte zu bleiben. „Da Ihr," erwiedert 
vide; "u Angetn feht, wein man etwas von end) 6 
p wit ih jest für das folgende Fahr nichts forde 
mit euch einen andern Vertrag machen: ihr‘ mögt r 
nicht böfe werben, wenn ich mir von euch im Lar 
Jahrs erbftte, was mir nöthig iſt, und ich will nid 
drießlich werden, wenn ihr ed mir verfagt. 2 Meber 
BWorfchlag.lachte der. König laut, führte dann den Sei 
zu dem päpfilichen Legaten und den Rittern ‚des koͤn 
Rathes und: erzählte ihnen den Vertrag, über wel 
mir dem Seneſchall übereingelommen ware, und alle 
ſehr erfreut daruͤber, daß der redliche und biedere 
ville noch laͤnger bey ihnen blieb?s). Der Seueſche 
im Staude, von dem Solde, welchen der König if 
täglich nicht ur feine eigenen zehn Nitter, fondern t 


man in Frankreich nicht wußte, Das 21) Pourceque, feht Join 
ed dem Könige gelungen war, die 105) Hinzu, je estoie le pl 
Erlaffung der Hälfte des Löſegeldes 
von den Saracenen zu erlangen. 
Mattlı, Paris ad a. 1851. p. 890. 


home qui feust en l’ost. 


BR EadwigIX. gu Tafarea, "800 


‚sch fünfzig Ritiern, welche niter ſeinen vefebt gt Ehe 
var, zehn andere an ſeiner Tafel zu Peifen: er’ ging 
wit. .geoßer - Eparfarnkeit und Wirthſchuftlichteit "zu 
z im October 22) verſah ew fich mie Schweinen; Hand 
Mehl. und wohl ‚hundert Aaflgen Wein für, den Win⸗ 
peil alle. Beduͤrfniſſe in Syrien: zu ſeht hohen Preiſen 
J— ſobqld bad Meer ſtuͤrmiſch wurde, und-die..Schiffs 
aufbörte. Den Wein, welcher den Kuechten gereicht 
«ließ. des Seneſchall mit. Waſſer ſtark verduͤnnen und 
huppen etwas weniger verduͤnnten Mein zutheilen, 
er Tafel des Seneſchalls wurde zwar jedem Rüter 
pebe vlaſche Wein vorgeſetzt, aber ‚eine Flaſche Waſſer 
eſtellt, um den Wein nach Belieben zu verduͤn⸗ 
Joinville ließ zuerſt feinen Leuten ben guten Wein 
ı und gebrauchte deu ſchlechtern nur dann. erſt, ‚went 
guter Mein mehr vorhanden war. Gpäter, ald er 
„Male in den Fall kam, feine Ritterſchaft wiher. die 
seen auszuſenden, fo bewirthete er an ſolchen Tagen 
ganze Schar, wenn fie von dem Kampfe heimkehrte; 
an den hohen Firchlichen Feſten lud er regelmaͤßig alle 
des Heers zu feiner Tafel, fo daß der König. an 
ı pichen Feſte Säfte von Joinville leihen ‚mußte, weil 
alle diejenigen, welche zu der königlichen Zafel gezos 
verden Eonnten, zu ſich geladen hatte. Die Ritter, 
fie bey dem Senefchall fpeiften, faßen nicht an einem 
und auf Stühlen, fondern nach der Eitte des Kan: 
ı Einer langen Reihe, einer hinter dem andern uud auf 
Teppiche, welcyer über den Boden audgebreitet war: 
dem Tage, fobald die Morgenroͤthe angebrochen war, 
in Kapellan dem Senefchall die Meſſe, ein anderer 


Jaamı ce vint contre la saint Nemy‘. Joinvälle a. a. D. 
2 
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. Eor Kapellen fpäter fomohl ben.eignen Rittern ded ©: 
wie dep Mitterm ber vom Könige,. ihm. anvertrauten 
und ‚Soinville , begab fi ch mach dar Meſſe zum Koͤ 
begleitete beufelben, wenn. es, ausritt 22). . 


GSo “gerlag die Zahl der Ntter und uͤbrigen we 
gen’ Mangerwar, weilthe beh dem Könige gebliebei 
fo fehite es doch, während" der König mit der. bi: 
ftellung von Eäfarea: ſich beichäftigte, weder an Ha 
der’ Eittentöfigfeir): noch an’ Klagen ver Ritter‘ w 
ander: and in allen folchen Fälten wurde” nach" 
wohnheiren des heiligen Landes verfahren. Ein Ritt 
in einem Frauenhauſe entdeckt und ihm die Mahl‘ 
entwöder Im Sende von feiner Bnhlerin an einen 
welcher an’feiner Scham befeftigt werden follte? durch 
ger geführt zu werben, ober-Pferb ımd Waffen zu’: 
der Ritter wählte das Letztere und verließ Dad Het 
Joinville für einen armen Edelmann feiner Schar 
Pferd dieſes Ritters bat, fo kehnte der Foöͤnlg die 
ab mit‘ der Bemerkung, daß das Pferd wohl noch 
Livres werth wäre; worauf Soinville den König 
Vertrag erinnerte, nach welchern der König nicht' bi 
den- dürfte, wenn ber Scenefhall etwas von ihm t 
Ludwig erwiederte zwar lachend: „ich bin ja nicht 
Joinville erhielt aber dennoch nicht das gewuͤnſchte 


a» 


95) Joinville p. 204. 105. wurde nämlich wegen ein 

94) Joinville p. 106, Mattbäudg hend (pro transgressione 
von Weſiminſier (al a. 1233. cd. auf Befehl des Königs gebe 
Francof. p. 553) erzählt, chne die auf ging der Vater Des 
näheren Uniſtände anzugeben, neh Pilgers zu einem faraceni 
ein Beyipict Ter Etrenge, mit wele dien über und fügte alt 
cher der Konig Ludwig im heiligen niger den Chriſten großen 
Lante die Vergeben felner Krieger du (Pazanis aditis factu 
firafte. Dee Sohn eined Ritters sata Fosmjdabilie ), 
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- Kitter ſolcher Eittenlofigkeit ſich ergaben, fo ließ 
fe, um von ſich jeden Verdacht ber Unkeufchheit fern 
en, in feinem Zelte fein Bette alfo ftellen, daß jeder, 
in das Zelt trat, ihm fehen konnte, wie er fchlief, 
fe Unorduung behielt er bey, fo lange er mit dem 
Ludwig im heiligen Lande blieb ?°) Nicht Tange 
leſem Vorfalle wurden die Nitter dee char des Ges 
83 Joinville auf der Gafelenjagd von den Hofpitalis 
berfallen, gefchlagen und vertrieben. Als Joinville 
) bey dem Deijter des Hofpitald Klage erhob, fo 
ı die Ritter, welche diefen Unfug begangen hatten, 
eift, fo lange auf ihren Mänteln figend und nicht an 
hohen Tiſche zu fpeilen, bis die Beleidigten fich bes 
erklaͤren würden. Nachdem fie einige Zeit diefe Bes 
ung ertragen hatten, fo begab ſich Foinville zu dem 
- und legte Zürbitte für jene Nitter ein; der Meiſter 
36 zur Antwort, daß die bisherige Dauer der Strafe 
enügte, weil es nicht geduldet werden könnte, daß die 
liter gegen diejenigen, welche ald Pilger nad) dem 
ı Lante kaͤmen, Unbill und Gewaltthätigkeit übten; 
e Zürbitte des Senefchalld fand nicht eher Gehör, als 
fih zu den büßenden Ordensbrüdern ſetzte, mit ihnen 
ı erklärte, gr würde nicht eher. auffichen, ald bis den 
n ebenfalls erlaubt würde, fich zu erheben. Dann 
. Soinville und feine Ritter bey dery Meifter des Hos 
‚and jene Brüder, nachden ihre Buße für beendigt 
war, begaben fidy zu den übrigen Brüdern. ihres 
‚and aßen mit deufelden an einem hoben Zifche *°), 
fo bereitwillig war der König felbft, Recht zu üben, 
Genefchall Joinpille Klage -führte. über einen koͤnig⸗ 
inville p. 10% 


inville p. 106. u 
nd, u 


J.Ebr. 
1881. 
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— Dr. lichen Serjanten27), welcher an einem Ritter feiner Sci 
ſich thärlich vergriffen hatte; denn der König gab zur Yall 
wort, daß biefe Klage nicht von Belang wäre, weil bi 
Serjant den Ritter nur geftoßen hätte: Als aber Joim 
erklaͤrte, daß er nicht im koͤniglichen Dienfte bleiben wiürk 
wenn die Serjanten ungeftraft die Ritter fchlagen dürft 
fo erlangte er fein Recht; und der angeklagte Gerjant Ü 
unbefchuht, ohne andere Kleitung als feine Beinkleider 
ein entblößtes Schwert tragend in die Herberge des Se 
ſchalls, kniete vor dem Ritter, welchen er beleidigt 
nieder und ſprach: „Gnaͤdiger Herr, ich bitte euch deth 
um Verzeibung, daß ich Hand an euch gelegt babe, 
ich überreiche euch dieſes Schwert, damit ihr die Has \ 
abbauen moͤget, fo es euch gefällt.“ Der —— 
gewaͤhrte dem Serjanten auf die Särbitte des Ser 
Verzeihung ). 

Nicht lange vbernach gerieth der König Ludwig ſel 
Mishelligkeiten mit den Templern, weldye ihren Me 
Hugo von Toy nah Damascus gefandt und durch ef 
Vermittelung mit dem Sultan Malek annafer einen > 
trag über die Theilung eincd bedeutenden Landfiriche 
fchloffen hatten. Obgleich die Zuftimmung des Könige v 
Frankreich ausdrudlidy vorbehalten war, fo nahm at 
es doch fehr übel, daß die Templer ohne fein Born 
diefen Vertrag verabredet hatten, und daß der Meifter 
Templer ihm die Beſtimmungen deflelben nicht eher 
theilte, ald nachdem der Marfchall Hugo mit einem bar 
eenifhen Emire, welcher die von dem Sultan vollzog 
Urkunde überbrachte, nad) Caͤſarea zuruͤckgekehrt war. 
König forderte deshalb Geuugthuuug, welche auf folge 


87) Qui avoit à non (nom) le 28) Joinville p, 106. 107. 
Goulu, Joinv. & & D. 
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Wie geleiftet wurde. Nachdem Ludwig in“ feinem Lagern. Ei. 
ÆEuͤcher von drey Zeken'dergeftatt hatte ausſpannen Lafs Zu 
daß fie einem bedeutenden Raum ald Obdach dienten, 
melten fi) auf diefem Raume diejenigen, welche 
Königlichen Heere gehörten, fo viele derſelben Luft Hate 
; kommen *9% Hierauf erfchienen der Meiſter und 
Convens: der Templer ?°) unbeſchuht, und der 
von Ftaukreich, nachdem er dem: Meiſter geboten 
wor: ihm. und dem damasceniſchen: Emire, :melcher 
‚gegenwärtig:war, fich niederzuſetzen, richtete am. 
bie Wortes. „Meifter, ihr habs: dem Emire zu - 
daß ihr es bereuet, ohne mein Vorwiſſen mit dem‘: 
sen Damascus einen Vertragigeſchloſſen zu haben, 
Jen: Wotſchafter die empfangene Urkunde") zuruͤck 
den Duitan fuͤr kedig aller von ihm "gegen euch” 
menen Berbindlichkeiten.” Als diefer Aufforderung 
geleiftet worden war, fo befahl Ladwige dem Meiſter 
anweſenden Templern, von 'ihren Sitzen fich zu‘ 
„Aiederzuknieen und Abbitte zu thun. Hierauf lleß 
eiſter vor dem Koͤnige ſich nieder auf die Kriier,:- 
demſelben den’ Zipfel ſeines Mantels dar und bar’ 
die Beſtimmung der Buße, welche ſein Orden zu Ielften“ 
„und. Ludwig erwieberte: „vor allen fortese ich, daß 
al Hugo, welcher .ven Vertrag mit dem Guttag:' 
‚Bat, "für Immer aus dem Reiche Jeraſalem ;vew:: 
werde.’ Diefe Forderung mußte erfhllt werden, ob» 
bie Königin Matgarerhe, der Weiſer ber Templer 

























t le comzayn, des'on ank, AU. Lee couvegauces en eseript, 
ıy vol, Joluville p, 30% - que: Len ppelloit montefoy (dee 
en ner baltemishvie Doin⸗· :6ra9. Wohimiiar.' od ’Bus VIE 
a. D.) bemerkt, ihr abgefon Kap. 14. Anm. 6. e. 46). Joinv. 
‚Lager. (pourcequp Icur her-. a- a. O. 

estoit boss de Lost). 
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2. ¶ und ber Templer Hugo, welcher nicht Tange zuvor dx 
fien im Schloſſe des Pilger geborenen Sohn bes. 
den Herzog von Alencon, aus der. Tanfe gehober 
angslegentliche Zürbitte um die Begnabigung bes Di: 
bey dem firengen Könige: einlegten. 

Waͤhrend der König Lubwig zu, Caͤſarea fich « 
famen auch, zu ihnt Andreas von Longjunmen und & 
gen. Borfchafter zuräd', welche er aus Eypern an: t 
fen Chan. der Mogolen geſaudt hatte; ihre. Me 
waren aber keinesweged befriedigend und ben Erws 
ded Königs: entiprechend. ‚Ihre Meife von Antiod 
nach -Karalerum, dem Wohnſitze des. großen Chans 
ein ganzes :Fahr gewährt 22), der große Chan 
war, als fie an dem Orte ihrer - Beſtimmung an 
bereitö .geftorben:®?), und von ben Geneigtheit: der 
oder. ihrer Fuͤrſien, zum chrifilichen. Olndben fich. z 
new, welche ˖ die Vorfchäfter ded Chaus Jiſchigatai dem 
Ludwig vorgefpiegelt hatten, war Feine Spur anz 
Vielmehr betrachtete: die damalige Reichsverweſerin 
gaimifch, welche für ihren minderjährigen Sohn ?*) 
gierung führte, die Kapelle, Kelche und Meßbuͤcher 
der König von Frankreich dem Chan Gajuk überjan 
fchuldigen Tribut, ohne von deren Zweck und B— 
irgend eine: Keuntniß zu nehmen, uud zeigte diefe € 
mit großer Eiselleit den Vaſallen der Mogolen als 

32) Toinville p, 99. u u Nach Joinville erhielten Di 

35) Vitz Innötentii IV. in Mura- des Königs Ludwig Gehdn 
tori Script. rer. Ital. Tom. III. P.9. wort von demfeiben Chan 
p. 408 Bol, Abel Remusat Me- chen ihr Beglaublgungsfd 
moire sur les relations .politiques richtet war, indem Joinoki 
des prsinces Chretiens aveo les Enı- des Chans Gaiuk nicht mı 
pereurs Mongals in den Memoires 349) Er hieß Chi-liei-m 


de l’Iust. de Frauce, Acad. des ramunh Abel Remusal 
insox, T. VI. ( Paris 89.) p. 447. P. 449. 
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hrfurcht und Unterwürfigkeit eines fernen und maͤchti⸗ I$P" 
doͤnigs, welcher den großen. Chan aid, feinen Herrn 
nne 22). In dieſem Sinne war auch das Antworts 
en abgefaßt, weiches Andreas von Longjumeau umd 
Sefährten überrarhten, und der. König Ludwig bereute 
ber, wie Joinvilſe verfichern, in. einen Verkehr mit den 
ion ſich eingelafien zu haben 20). Die franzöflichen 
: vernahmen indeß mit Erſtauuen den Bericht der Bots 
3. über daB Land und bie Sitten bieled Volks und. die 
fung und Gefeße, welche Dſchingischan den: Mogolen 
a hatte, fo wie die Kabeln, welche die. Botſchafter Yon 
Reiche des Prieſters Johann, des öfllichen Nachbarn 
dogolen, eszählten 375. R 


v großen Berbruß aber auch dem Könige Ludwig der 
ſt erweckt hatte, welcher ihm von Andreas Longjumeau 


ech Joinolile (p. 103) rief der 
oder eigentlich die Reichbver⸗ 
) mehrere Könige, weiche noch 
m Mogolen gehuldigt Hatten, 
zeigte Ihnen die Kapelle, wei 
ı den franzöhfchen Gefandten 
Mt worden war, und ſprach: 
Herten, der König von Frank⸗ 
uns Ah unterworfen, und 
x den Tribut (le treu), wel⸗ 


und fendet, und wenn Ihr _ 


w huidigen wolit⸗ ſo werden 
rufen, damit er euch ſtrafe 
rgus confondre).“ Hierauf 
mehrere Könige die verlangte 
ng aus Furcht vor dem Kö⸗ 
s Frankteich. In der oben 
3) angeführten vita Inno- 
r, wied (a. a. D.) folgende 
ı von dem Erfolge diefer Ger 
fe mitgerdeilt : Quumque ipei 
ses (vgl. oben Kay. 3 An⸗ 


mert. 38. ©. 8;) ad locum, ubl ee , 
debebat dictus Rex Tartarorum, de- 
venissent, ipsum Begem defusctum 
invenerunt; verum Regina et.hlius 
ejus, visis et zeoeptis hujusmodi 
muneribus preoiosis, ipsos fratres 
et omnes qui erant cum eisdem 
valde honozaverunt et multa dasa 
et encenia eis tribuerunt, sicque 
semissi fucrune cum honore sed 
non cum effectu Regi Franciae su- 
pradioto, 

86) Et sachiez qu'il (le Roi) se 
sepenti fort quaut il y envoy&, 
Joinville p. 103. Nach dem Urtbelle 
von Abel Remufat (a. a. D. p. 449) 
iſt der von Joinville mitgetbeilte Brief 
des großen Chans der Mogolen dem 
damaligen diplomatiſchen Style des 
Hofes von Karakorum völlig ange⸗ 
meſſen. 

87) Joinville p. 99 — 102. 
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3, O ar erſtattet worden, fo ließ er ſich dennoch im Je 
aufs neue von tem tatariſchen Chan Sartach, 
damals an der MWolga mit einem großen Heere fia 
dieſelbe Weife wie von Ilſchigatai täufchen und 
der Hoffnung, die vermeintliche chriſtliche Geſinnr 
- &hans zu befeftigen und das Volbuder Tataren 
Ehriftentham zu gewinnen, die Franciscaner Ruysb 
Rubruquis und Bartholomäus von Eremona, zwar 
Borfchafter, aber. doch mit Briefen und Geſchenker 
für die tatarifchen Fuͤrſten beftimmt waren, fowohl 
Chan Gartach, als an den Hof von Kataksrum. N 
auch diefe Gefandefchaft durch die trefflichen Beob 
und den -umfländlichen Bericht des Möicdjes Rubr 
Kenntuiffe der Abenbländer von dem Volle und $ 
Tataren oder Mogslen beträchtlich” tiiöhhete, | fo bli 
wohl der eigentliche Zweck derſelben, bie Bekehruug 
golen, vollkommen unerreicht 28). 


38) Mainaldi annales ud a, 11383. Mem. de l’ac. des Ins 
$. 49. und 1254 6.4. Acta Sancto- p. 449 84. Der Bericht 
sum Aug. T. V. p. 43% 455. Abel- quis iſt in frangofifcher 
‚Asmusat memoire sur les relations mehrmald mitgetheilt wo 
politiques. des princes chretiens in P. Bergeron voyages 
aves les Empereurs Mongols (Nouv. 
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Zehntes Kapitek 


Eubırig bie Ankunft von Berfärtungen er aus Zranfreich 2,8 3er. 
nd ded Sommers 1251 ungeachtet feiner dringenden 
ı am ſchleunigen Beyſtand vergeblich erwartet hatte, 
nit einer Zahl von vierzehnhundert Streitern, uͤber 
niemals während feines Aufenthalts im heiligen Lande 
Macht fi) erhob "), Keine erfolgreiche Unternehmung 
führt werden konnte: fo erneuerte Ludwig fowehl burch 
Abgeordnete, welche er nach Frankreich fandte ?), als 
einen Brief, welchen er zu Cäfarea an feinen Bruder, 
Ieafen Alfons von Poitiers, ſchrieb, die Aufforderung ug 
me Unterthanen, dem Lande des Erldfers und ihrem 


e zu helfen ?). 


hez que quaut nous estions 
de gens à arme, nous n'es- 
nıllefois plus de quatorze 
oisville p. ıı2. Der Hoſpi⸗ 
Joſeph von Caney giebt in 
w oben erwähnten Schreiben 
wi Paris Additamenta p. 183) 
des Deers, mit welchem der 
on Zrankreich zu Eafarea fh 
an zu wo Nittern, mit Ein: 
ge gelfilichen Ritterorden, und 
topulen Ccomputatis, fügt 
aöbruder hinzu, centum mi- 


Er ſchilderte in dieſem Briefe bie 


litibus, quos Rex secum noverit 
adducere), 

9) Bartholomäus, den Eapellan des 
Königs, und einen Ritter Johannes de 
Domibus), Wahrſcheinlich Überbrach: 
ten dieſe beuden Botſchafier das koͤ⸗ 
niglihe Schreiben an den Grafen Al: 
fond, welches auch dem weiter unten 
erwähnten Eonvente der Eifterchenfer 
vorgelefen wurde, 

8) In Labbe Miscellaneis p. 656 
und in den Actis Sauctorum Bol- 


land, August, T. V. p: 439. 708 = 
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3,50, feindfeligen Verbältniffe der aͤgyptiſchen Emlre und dei 
tand von Damascus wider einander *), weldye e8 den. 
fahrern moͤglich gemacht hätten, mit der MWiederherfi 
ber Stabt Cäfaren in der Nähe ded Kriegsſchauplatz 
Saracenen ungeftört fich zu befchäftigen und die Verbi 
zwiſchen Cäfarea und Ptolemais offen zu erhalten, 
flalt, daß es ihnen, ungeachtet einzelner von faraceı 
Piraten verübter Näubereyen, an Lebensmitteln und « 
Bedürfniffen niemals gemangelt hätte. Ludwig n 
ferner, daß Anträge zum Frieden und Bündniffe ihm n 
Male von den beyden flreitenden Parteyen der Sar 
wären gemacht worden; aber bis dahin nicht hätten | 
werden koͤnnen, und daß ficherlid, ein fehr vorthel 
Wertrag von den Emiren oder der andern Partey zu 
gen ftände, wenn dad Heer der Kreujfahrer fchlennig 
hinlaͤngliche Berſtaͤrkung erhalten wuͤrde; er bemerkte e 
daß die baldige Aukunft von zweyhlindert Rittern im 
gen Lande ihn in den Stand ſetzen wuͤrde, von der d 
gen Lage der Dinge allen Bortheil zu ziehen. Abe 
diefer Wunfch des Könige blieb ımerfüllt. Ein andere 


708. Dieſes Echreiben war datirt zu 
Cãſarea am 11. Auguſt (im crastino 
S, Laurentii martyris) 1241. 

4) Die Ereigniffe, welche kurz vos 
dem Abgange ded königlichen Schreis 
send in dem Kriege der Saracenen 
fi begeben hatten, waren folgende: 
Der Emir Baresevdin Dftay (Feres 
Katay) fam nad dem Siege Der 
äguptifchen Emire über den Sultan 
von Damascud bey Abbafab, (f. oben 
© 289. Anm. 59) mit 2000 Türfen 
nad Neapolis (quae distat a Caesa- 
Tea circa per novem lencas) und er: 
“wartete dort Während einiger Zeit die 
nachkommenden Verſtärkungen, Am 


den Angriffskrieg wider den 
von Damasdcud und HDaleb 
nen. Der Sultan fandte bie 
der jenen Emte ein Heer, ım 
nachdem diefes Xeer Über dr 
Begangen war, 109 am m3 
185: (die Sabbati' post festur 


riae IMagdaleııae) nad) -Gag 


rück, weil er ed nicht vom 
Schlaht mit der überkgei 
feiner Feinde anzunehmen. 
Truppen von Damaseus un 
auch nach Gaza vordrangen 
day Heer des Emirs Dial" 


Wüuͤſte nach) Aegypten. Uhr 


währt nicht diefer Ereiguil 
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schreiben des Königs, welches ein Abt der Eiftercienfer >; 2% 
iglicher Borfchafter überbrachte, wurde auf dem ge AAprbr. 
ben Convente diefed Ordens’) vorgelefen und nicht 
beachtet °), und der König Heinrich bon Engiand bes 

die päpftlihe Ermahnung, welche damald an ihn ers 

zie von ihm verheißene Meerfahrt zu vollziehen, oder 
enigftens feine Unterthanen, welche das Kreuz genons 
ten, nicht an der Erfüllung ihres Gelübdes zu hin⸗ 
mr zu Erpreffungen wider Juden und Chriften 7). 


ie Befeltigung von Cäfarea war inzwifchen mit rafts 
Eifer von dem Könige Ludivig betrieben worden, und 
iner angeftrengten Arbeit von Einem Fahre und meh⸗ 
Monaten wurde eine fehr fefte Burg mit einer treffs 
Mauer und einem tiefen Graben zum Schuße diefer 
vollendet ©). "Während diefe8 Fangen Aufenthaltes 
ger zu Cäfarea wurde der Krieg der aͤgyptiſchen 


Bändniß mit den ägyptifhen Emiren, 


(dichte der Kreuzz. Bach VI. 
©. 13. 
ach, Paris ad a. 197r. p. 86. 
th, Paris 1. 0. p. 851. 
iera dilectio, fehrieb der Do: 
g Yofepb von Eancy In dem 
sen Briefe (Matth. Paris 
nenta p. 183) im Mai (1. 
af. d.t. 6. Mal) 1252, non 
. guod illustris Aex Tran- 
DFam per annım apud Oae- 
Palsertinse jam iınplevit, 
eiendo murorum et fossa- 
bitu circumeingi, guod opus 
feetione praesentium fere 
ıpletum. Rad der vie de 
sis par le confesteur de la 
Harguerite (binter der pariſer 
son Joinviile vom Jahre 1761 
le Hoy hist fermer une cite 
vom (nom) Güsaire, à murs si 


hauz et ei lez (larges) que l’on peust 
par desus mener unchar, et fist faire 
tes murs A tors et A breteches (Brufts 
wehren mit Sinnen) et defcuses 
moult espaisses. Nach der von Del 
naud (Extraits p. 497) mitgetbellten 
Beſchreibung, welche der arabifche 
Geſchlchtſchreiber Makriſi von dem 
durch den heiligen Ludwig erbauten 
Schloſſe von Täfarea entwirft: il 
eroit entoure de tout cöte de fos- 
ses baigııes par les caux de la mer, 
les pierses qui avoient servi & sa 
Construction etaient extrömement 
dures et s’enchässoient les unes 
darıs les autres en forme de croix 
ce qui les mettoit & l’epreuve de la 
bröche et de la mine; apres meme 
qu’on etait parvenu & oreuser sous 
le mur, la partie superieure restait 
suspenäue et ne cusäladr pas. 
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SE. Sie und des ‚Sultans von Damascus mit wei 
Stüde geführt. Der Sultan von Damascus wur 
als er in Aegypten eindrang, von den Emiren übı 
und zum Ruͤckzuge genöthigt 9); in Syrien aber :bı 
er, da er an Zahl der Truppen deu Emiren überleg 
feine Herrfchaft, und die dgyptifchen Truppen wal 
im Stande, ungeachtet ihrer Tapferkeit und ber 
lichkeit ihrer Anfuͤhrer, gegen die zahlreichen &ch 
Sultans fi) im Felde zu halten; in dieſen Lage de 
verſchmaͤhten es daher die Emire nicht, die-Hülfe-dei 
von Frankreich zu fuchen, fo wenig er auch im Sta 
ihnen erhebliche Dienfte zu leiften, und es murdı 

zu JarrOſterwoche ded Jahrs 1252 das Bünduiß gefchloffe 

SU hereits im achten Kapitel Erwähnung gefchehen 
Sobald der Sultan von Damascus von diefem 
niffe Kunde erhielt, fo ließ er die Stadt Gaza uı 
Gebiet durch zahlreiche Scharen befeen "*), dergeft 
ed den aͤgyptiſchen Emiren unmöglich war, der Ver⸗ 


9) Bat. oben Kap. 8. ©. 289. Anm. 
59. Nach Joinville (p. zıa) wurde 
der Sultan von Damascus in der 
Schlacht ben Abbaſah am Kopfe und 
an der Hand verwunder, Joinville 
giebt aber dieſer Schlacht nicht Die 
richtige chronologifche Stellung und 
erzählt fie fo, als ob fie erfi um 1952 
nach dem Abſchluſſe des Bündniffes 
des Königs von Frankteich und der 
Emire und während des Aufenthalts 
des Könige Ludwig au Joppe fich ev 
eignet bätte. 

10) Geſch. der Kreuzz. Buch VIII. 
Kap. 8. ©. 284 und Anm. Sı, 


ız) Nach Joinvite (pP. 308) durch 
sooo Mann, er bemerkt jedoch fpäter 
(p. 115) , daB dad Des des Gultand, 


weiches von Gaza nad : 
zurũckkehrte, aus 20,000 ( 
und 10,000 Beduinen beftu 
Joſeph von Eancy auß 19 
denen noch eine Verſtär! 
3oco Mann folgte. Wach | 
tern Schriftſteller ſtellte fich 
des Sultans von Damascu 
quendam locum, qui Case 
patur, inter Gazarafn et . 
und die Ägyptifchen Emire | 
mals über nicht mehr ale 
7000 Bewaffnete zu gebiete: 
fie nicht ale dem Sultan 
mascus entgegenftellen Eonı 
dern zum Theil zur Bert 
von Aegypten gegen die 
und andere einheimifche F 
wenden mußten. 
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‚ mit ihrem minder beträchtlichen Heere im Gaza fi I,EP" 
uden. Da aber fefigefeht war, daß dieſer Vertrag 
bg feyn follte, wenn entweder der König Ludwig nicht 
w Mitte des Deaimonated 1252 nach Joppe käme, 
ne Emire innerhalb diefer Friſt nicht in Gaza ſich 
ten: fo vereitelte der Sultan durch die Befegung von 
auf das Vollkommenſte diefes unnatürliche Buͤnduiß *2), 
jedoch die Befeſtigung von Caͤſarea vollendet war, fo 
B Ludwig gleichwohl, nach Joppe fich- zu begeben, 
m ſeiner ‚Seite den Vertrag zu esfällen *2); und die 
hafter der ägpptifchen Emire, welche: ihn dahin: begleis 
erfuchten ihn dafelbft, einen Tag zu beſtimmen, au 
wi Abgenrbnete der Emire mit ihm über die Vollzie⸗ 
des Vertrags fich befprechen könnten. Der König ers 
zwar ihr Degehren; die Ankunft der Abgeordneten 
: aber vergeblidy erwartet **). Der Graf Johann hatte . 
Empfange des Königs von Frankreich auf jeder Zinne 
Bauer von Joppe, welche mit nicht weniger als fünfs 
rt Zinnen verfehben war, einen Schild. mit feinem 
ven, einem rothen Ankerkreuze im goldenen Felde, und 
könlein aufrichten laſſen, fo daß die Stabt den heran⸗ 
den Pilgern einen überaus ſchoͤnen Anblick gewährte; 
Iger bezogen außerhalb der Burg von Joppe ein Lager, 


gist, Josephi de Caucy 1, c. Belohnung für die im beiligen Lande 
inville p. 108. geleifteten treuen Dienfte ein erbliched 
5S der Tag, an weichem Lud⸗ Geidlehen von jährlihd co Livres 
cd Joppe ſich begab, wird Tournois verieibt (Edm. Martene 
m Rarinus Sanutus (p.aao) et Ussini Durand collectio amplias. 
upru 2259 bezeichnet; es geht TI. ool. 1314), iſt datirt: Actum in 
6 dem Datum des Schreideng  Castris juxta Joppe anno Domini 
mb von Eancy (p. 184) hervor, JVIDCCLII mense Aprili, wenn nicht 
eh nach dem 6. Mai 1252 ge: etwa bie Jahrzahl unrichtig und 
Die Urkunde, durch welche de IMDCCLIU zu fegen iſt. 

Dem GSeneſchau Joinville aur ı4) Joinville p. 208. 200, . 
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3. . ehr. welched die am Deere gelegene Burg an der ganzeı 
feite umgab °°); und Ludwig machte feinen, Aufenth 
Joppe dadurch nuͤtzlich, Daß er rings um die alte Bi 
‚neue erbaute, indem er feibft thätigen Antheil an diefei 
nahm und, um.bie Vergebung feiner Sünden zu veı 
auf feinem ‚Rüden oftmals in einem Tragkorbe St 
den Graben trug “°) Diele see: Bürg wurbe m 
Thoren, vier feften Mauern, vier und zwanzig Thuͤrn 
einem trefflichen Graben. verfehen, ‚und die Koften 
Baues waren fo beträchtlich, baß;: dem päpftlichen ! 
Odo die Herftellung eines Thors und eines The 
Mauer, welche er übernonmen hatte, nach feiner 
Verſicherung dreyßig Tanſend Liores foflete 7), ud 
Ladwig zu Joppe ſein Kiofter, welches er mit allen f 
niffen reichlich ausftattete und Moͤnchen des Ordens d 
noriten übergab, und die Kirche biefes Kloſters femi 
mit zehn Altären, deren jeden er mit einen ſilbern 
vergoldeten Ketche, den nöthigen Meßbächern, Gen 
und anderen Erforberniffen des Gottesdienftes verfah 


Waͤhrend diefer VBelchäftigungen wurde der Kür 
freut durch die Ankunft des jungen Strafen Johan 
Eu *9), welcher mit dem Ritter Arnold von Guin 


ı5) Joinville p. 108. 18) Vie de St. Louis par 

16) Le Roy meismes y vis-je de la Reine Marg. p. 318 
mainte foiz porter la hote (hotte) 
aus fosses, pour avoir le pardon. 
Joinv. a. 0. D. Der päpitliche Legat 
hatte nämlich denen, welche Gteine 
und andere Bedürfniffe au dem Bau 
der Mauern und Gräben herbeyrra: 
gen würden, den Ablaß verheißen. 
Vie de St, Louis par le confesseur 
de la Reine Marguerite p. 53%. 

17) Joinville p. 117. 


19) Er war der Sohn dei 
Alfons von Eu und der Ma 
bornen Gräfin von Dreus. 
von Guines (In den Audgal 
Guymeno oder Guimene) ! 
nachgeborene Eohn des Sri 
nold von Gulnes und der 
von Dourbourg. Dusange 1 
ville p, 92. 93. 
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en beyden Brüdern und fechd andern Rittern aus Frauk⸗ 
W ı-Lager von Joppe eintraf. Ludwig gab dem jun 
I. Grafen die Nitterwärde und. nahm fdmmtliche zehn. 
Baier ins: feinen Dieuſt. Bald darauf erichien der ſechszehn⸗ 
SFuͤrſt Woemmud der Sechste von Anftiochien und 
lis mit ſeiner Mutter Lucia?0) und erhielt mit gros. 
eyerlichkeit das Ritterſchwert ebenfalld aus den Händen. 
oͤnigs Ludwig, worauf er mit Genehmigung deſſelben, 
Minnerung an diefe ihm gewährte Gunſt, ein neues. 
aunahm, welches aus dem ehemaligen rothen autios 
Schiide und dem koͤniglichen franzoͤſiſchen ‚Wappen 
er war. Der Fuͤrſt, ein Juͤngling von großem Vers 
22), Jam eigentlidy in der Abjicht, in dem Gtreite, 
er zwifchen ihm uud feiner Mutter obwaltere, die Ver⸗ 
Hung des Koͤnigs vou Frankreich, fich zu erwirken, und 
—X „ ald der König ihm in Gegenwart feiner Mutter 
ir berwilligte, feine Sache mit vieler Sffenheit und Ges 
heit vor. „Es iſt wahr,’ ſprach der junge Fuͤrſt, 
ß ich noch vier Jahre unter der Vormundſchaft meiner 
ſtehen muß, es iſt aber nicht recht, daß ſi ie die 
Antiochien vernachläjligt und dem Verfall preis giebt, 
gebt meine Bitte dahin, daß ihr meine Muster ‚bes, 
a moͤget, mir Antiochien zu meinem Sitze mit hinl aug· 
den Einkünften anzuweiſen; denn ſo ich bey ihr in This 
diis bleiben fol, fo kann aud) dieſes nicht ohne große 
Bieken geichehen, und diefe Kojten werden ohne Nußen ver⸗ 
det.” Der König Ludwig nahm auf diefe Ditte des 
— Fuͤrſten um ſo mehr Ruͤckſicht, da die Stadt An⸗ 
> 















23 


.@) Joinville p. 100. Hugo Pla- Wifchof von Tripolis. Ducange au’ 
pe p. 755 Diarin. San, p. 220. Joinvile p. 93. 

Rasa mar bie Tochter des römiichen 81) Onques si sage enfaut ne vi. 
Desfeu Beust. und. Ihr Bruder war Jainv. a. 0. D. 
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SER. Hochien damals von den Turkomanen, welche zu | 
ſich feftgefegt hatten, fo heftig bedraͤngt wurde, daf 
der Gefahr ſchwebte, gänzfic) von ihren Eimoohne 
faffen zu werben**); Ludwig vermittelte alſo dieſen 
und der Färft Boemund begab fich -fofert fach Antı 
wo er ungeachtet feiner- Jugend mit Wachſauikeit u 
erſchrockenheit der Vertheldigung feines Färfiewehan 

unterwand. Unter den Begleitern , mit welchen er 
Fuͤrſt nach Joppe Fam, erweckten befonderd dieYufmı 
für der Kreuzfahrer drey VDruͤder, fahrende hielten 
Großarmenien 23), die nach Jerufalemzu wallfahrt 
dachten; dund durch die Töne ihrer gektuͤmmten Hoͤrne 
weichen" fie bie lieblichſten Wohlklaͤnge hervordrachten, 
den die frauzoͤſiſchen Piiger eben ſoruſehr entzikte 
mit Erſtaunen erfuͤllt uͤber die Grwandtheie dieſer⸗ 
Inge In kuͤnſtichen und gefährlichen Spruͤngen. 
Nach einiger Zeit wurde dem Könige Ludwig gei 
vaß der Sultan bon Damascus fehr geneigt wäre 
ſicheres Geleit nach Jeruſalem, zur Vollbringung der 
fahrt an’ das heilige Grab, zu gewähren; es ware: 
die Barone und Ritter, als fie fich verſamnielt Watte 
diefen Vorfchlag in Erwägung zu ziehen, alle der Me 
daß es für den Köriig um fo weniger rathſum ware 
in eine ſolche Gefahr zu’ begeben, als durch Tiefe-4 
fahrt der Nutzen des Selligen Landes in feiner Beife 


Pr Epistola Josephi de Cancy in  sontles voiz des tynes (eigı 
Matthaei Paris additam- p. 133. 284, se partent dePestanc (l’eiaı 
93) Trois mencestriers de lagrande fesoient les plus douces melı 
Hyermeuie, Joinv. a. a. O. les plus gricieuses que c’estı 
94) Il avoient trois cord dont les wveilles de l’oyr! -Jolnwiq 
vois des cors leur venoient parmi Eben fo naiv drüdt ſich Joino 
les visages; quant il encommengoi- den twunderbaren Sprung au 
ent à corner, vous deisilex que ve chen diefe Winkter® wudfüßet 
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t würde; und Ludwig gab dieſem verftänbigen Rathe Y,gt ebe. 
* 25). 

Die chriſtlichen Barone und Ritter hegten ein gegruͤn⸗ 

nes Mißtrauen gegen die Aufrichtigkeit und Glaubwuͤrdig⸗ 

# der Berbeißungen des Gultand Malek annafer- von 
kamedcud und Haleb; denn ſeitdem der. König von Frank⸗ 

u ein. Bändniß mit den aͤgyptiſchen Emiren gefchloffen 
ane, fo war, ungeachtet dieſes Buͤndniß nicht zur Vollzies 

ang Tom, deumoch der Krieg vom ihm wider den Gultan 
Bgm als erfiärt; und die Kreuzfahrer harten fogar ſelbſt 

I Feiudſeligkeiten eröffnet, indem fie einen damascenifchen 

Bar erfchlagen, welcher durch feine Schar das Getreide 

Df von Aeckern einer drey Melien von Joppe entlegenen 
Deſchaft abmaͤhen ließ*°), und fpäterhin: der Meifter von 

D Lazarus einen übel angeorbneten Verſuch machte, in ' 
tur Gegend von Ramlah eine den Saracenen gehörige Herde 
raunben *?). ⸗ 

ru Mittlerweile wurden die Umſtaͤnde ſehr bedenklich, ER: est. 
Da Garacenen ihrem dreyjährigen Kriege im Frühlinge bes Ä 
Dehres 1253 unter der Vermittelung des Chalifen von 
Wagen ein Ende machten durch einen Friedensvertrag 
I. welchem der Sultan von Damascus ben aͤgyptiſchen 
Varen alles weſtlich vom Jordan gelegene Land von Sy⸗ 
wen. abtrat und ſich uur die oͤſtlichen Gegenden vorbes 
Wie 2°), Da feit dieſem Zriedendfchluffe die aͤgyptiſchen 
Wuire keinen Grund mehr hatten, die ohnmächtigen Krenzs 
Bahrer zu fchonen, fo fagten fie ſich von allen Verbindliche 
Weisen 106, welche fie früher gegen biefelben übernommen 


29 Joinville p. zı6. 28) Abulfedae Ann. mosl T, IV, 
) Joinville p. 508. ad a. 65ı (anfangend am 2. März 1253) 

p. 8528—830. Bol. Joiuville p. 219, 
2) Joinville p. 233. 113. Marin, San. p. 900. 
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3Irhatten; unb der König. Ludwig ſah ſich chen ſowoh 
den aͤgyptiſchen Emiren als mit dem Sultan von Damı 
in einen Krieg verwickelt, ‚für, mine feine, aminaen g 
nicht zuteichten 2°.  .. .... 

Yunius Die Areuzfahrer. wurden« um St. —— in & 
Lager vor Joppe mehrere Tage durch große Furcht 
Veforgniß beunzußigt,. als das Heer des Sultans vom 
mascus, welches bishen Gaza und⸗ das übrige fuͤdliche 
ſche Graͤnzland beſetzt gehalten "hasse and in Folge 
Zriedensſchluſſes - dieſo Gegend räumte, zuanzig Tai 
Türen und zehn Tauſend Beduinen ſtark, voruͤberzog 
der Gtadt Jopue bis auf zwey Meilen ſich naͤherte; 
der. Meiſter der. Sogenſchuͤtzen des Koͤnigs von Fraul 
ſtjand „mit feiner. Schar drey Tage und drey Nächte au 
Straße, auf welcher das ſaraceniſche Heer beran)og, 
dig Bewegungen, deſſelben zu beobachten und einen Uchk 
des Lagers der Kreusfahrer zu verhindern. As am | 

2. Jun &t. Johannis der. König in feiner Kapelle die Prebigt 
börte, trat ein bewaffneter Serjant des Meiſters der 9 
bruftichütten herein und meldete, daß fein Meifter vos 
Sarasenen umringt und von dem Lager vor Joppe d 
ſchnitten ware,, Der Seneſchall Joinville, welcher bey db 
Meldung gegenmärtig.war, erbat ed fi) von dem Ki 
ald eine Gnade, den bedrängten Armbruſtſchuͤtzen helfe 
dürfen; und ald der König vierhundert oder fünfhunderr 
waffnete unter feinen Befehl gejtellt harte, jo begab er fid 
Denfelben an den Drt der Gefahr. Die Saracenın, w 
zwiſchen dem Lager der Kreuzfahrer vor Soppe und des € 
des Meifterd der Armbruſtſchuͤtzen eine droheude Stellung 
genommen hatten, zogen jich bey der Aunaͤherung des € 


29) Joinville p. ıı, 
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einem Emire zurücd, welcher mit einer Schar von I. Er. 
fend Mann auf einer Anhöhe der Stellung des Mei⸗ 
Armbruſtſchuͤtzen gegenüber ftand, und Soinvile 
uf Zeuge eines lebhaften Kampfes ber Serjanten 
yeuftfchügen wider die Saracenen. Da mittlerweile 
päpftliche Legat und bie im Lager anweſenden ſyri⸗ 
rone den König Ludwig überzeugten, daß ed hoͤchſt 
wäre, mit der überlegenen Macht der Saracenen 
Kampf ſich einzulafien und dadurch einen Angriff 
dager der Kreuzfahrer herbeyzuführen 2°): fo ers N 
e Seneſchall Ssoinville fowohl ald der Meifter ber 
chuͤtzen den Befehl, fchleunigft in dag Lager zuruͤck⸗ 

Die Sararenen festen hierauf ihren Marſch fort, 
a weitern Angriff wider die Kreuzfahrer zu unters 
weil, wie die chriftlichen Nitter meinten, ihre Pferde 
ı Aufenthalte von einem ganzen Sjahre in dem 
unfruchtbaren Lande von Gaza abgemagert und 
t waren ?'). 
) einigen Tagen erichien dad damadcenifche Heer 
man, und der Befehlshaber deffelben ließ Herrn 
von Ibelin und Arfuf, dem damaligen cypriſchen 
er bed Königreichs Sserufalem 22), fagen, daß er 


Die Saracenen vor Ptolemais, 


is que nous estions 1A, 
le Legat) et les Barons 
i estoient demouro avec 
rent au Boy que il fe- 
olie quant il me metoit 
e. Joinv. p. 114. 
Je aa. O. 
nor d’Arsuf che era an- 
Kebruar 1250) Balio del 
Hierusalem per el Re 
Cypro che alhora era 
ibro delle Assise de la 
Visoontado in Canciani 


id. 


Leges barbarorum T. Il. p. 545. 
Joinville bezeichnet Ihn (p. 114) als 
connetable du Royaume de Jerusa- 
lem ; diefen Titel führt er aber weder 
{in den Assises de Jerusalem und 
den lignages d’Outremer (p. 236), 
noch bey Dugo Plagon (p. 735), und 
Marinus Sanutud. Bol. Ducange au 
Joinville p. 98%. Nach Hugo Plagon 
(a. a. D.) wurde Johann von Arfuf 
erft Im Jahre 1256 cuprifcher Statt: 
halter (bailli) zu Ptolemais und 
war in diefem Amte der Nachfolger 


E 
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3, Er die Gaͤrten der Stadt verwüften würde, wenn man ifm n 
funfzig Tauſend Byzantien überbrächte, Als dieſe For 
rung jurücgewiefen wurde, fo näherte ſich das faracenif 
Heer in Schlachtorbnung der Mauer der Stadt an der La 
feite bis zu der Eutfernung eined Armbruftfchuffes ??), 1 
Johann von Ibelin zog mit der Nitterfchaft aus Ptolen 
und Iagerte fi) bey dem Kirchhofe des heiligen Nikolaus * 
um die Gärten zu vertheidigen; worauf auch die Serjau 
und Armbruſiſchuͤtzen aus der Stadt hervorfamen und 
fingen wider die Earacenen zu kaͤmpfen. Da Johan ı 
Ibelin aber fürdhtere, daß diefer Kampf ein fchlimmes 
nehmen möchte, fo fandte er den Ritter Johann le, 
aus, um dad Fußvolk zurüdzuführen. Während der Ri 
diefen Befehl vollzog, wurbe er von einem türlifchen Ra 
"in faracenifcher Sprache zum Kampfe heraudgefordert, 
er war ſchon im Begriff, dieſe Herausforderung nik 
men, als er zu feiner linken Seite einen Haufen von. 
Türken bemerkte, welche herangekommen waren, um 
ſchauer diefed Kampfes zu feyn. Er rannte hierauf wR 
diefe Türken, durchbohrte mit feiner Lanze einen derfeh 
Dergeftalt, daß er todt zur Erde niederjiürzte, von einem ande 
Türken empfing er zwar einen Schlag mit dem Scua 
auf feinen Helm, er richtete aber gegen diefen Saracenen ein 
fo geſchickten Hieb, daß deffen Zurban zu Boden fiel; | 
dem Streihe, welchen ein dritter wider feine Schul 


des Johann von Ibelin, Grafen von 83) Ou Mont Saint (Jehan) A 
Joppe. le cymetière Saint Nicholas I 
#3) I.ors firent lor batailles ran- Joinv. a. a. D. Der Ritter geht 
ger et s’icn vindrent tout le sablon 75 Grand wird in dem Texte von! 

d’Acre (vgl. Buch VII. Kap. 14. Ans 
(08 ch p. 14. cange (p. 102) alfo bezeichnet: ® 


merf. 89. ©. sor) si pres de la vili, 
que len i traisist bien d’un arbale- Jene chevalier qui estoit de 6 
sırc Atous. Joiuvilie p. 114. nıes (Genua). 
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ete, wich er aus und ſiieß dem Saracenen fein Schwert 8Sr. 
ie Seite, worauf demſelben der Saͤbel aus der Hand 

ahr. Nachdem der Nitter Johann biefe glänzende Wafs 

hat vor den Augen des Herrn von Ibelin fo wie fämmts 

z Srauen von Ptolemais, welche auf der Mauer der. 

de diefen Kampf anfahen, vollbracht hatte, fo führte er 
Serjanten und Bogenſchuͤtzen zurück in die Stadt. 


Bald hernad) z0g dad damascenifche Heer ab von Ptos 
dB, nachdem es eine in der Nähe der Stadt liegende 
haft ?5) verwuͤſtet hatte, und wandte ſich nach Sidon, 
tin Meifter der Armbruſtſchuͤtzen des Königs von Frank⸗ 
I Eimon von Montfeeliart, mit einer zwar tapfern aber 
geringen Schar ſich befand, indem er die Wiederher⸗ 
ung diefer Stadt begonnen hatte, welche zu ber Zeit, 
der König Ludwig bey Damiette im Lager fiand, von 
Ttappen ded Sultans Ejub war erobert und zerfiört 
den ?°), Da Simon von Montfceliart ed für unmöglich 
t, die großentheild offene Stadt gegen die überlegene Zahl 
Saracenen zu behaupten, fo zog er fich mit feiner klei—⸗ 
Schar in bie Burg von Eidon zurüd, welche von allen 
Ken vom Meere umgeben war und daher vollfommene 
derheit darbot. Auch gewährte er einer geringen Zahl 
ı Einwohnern der Stadt die Aufnahme in die Burg, 
de von fehr unbeträchtlihem Umfange war und eine 
Bere Zahl von Fluͤchtlingen nicht faffen konnte, Die Sas 
men bemachtigten fich hierauf ohne Widerſtand des offenen 
8, erfchlugen mehr als zwey Tauſend chrifiliche Einwoh⸗ 
37), vollendeten die Zerftörung der Stadt und gewannen 


Unum casale juxta Ptolemay- 36) Im Jahre 1279. Dichemateddin 
‚ vocatum Doc et Recordanı. bey Reinaud p. 453. 
aus Sanutus p. 220. Vgl. Dugo 37) Joinville p. us. Rad Hugo 
on p. 735 Plagon und Marinus Sanutus (iwels 
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EHE eine nicht unbeträchtliche Beute, mit welcher, fo ı 
vierhundert Gefangenen, fie nach Damaëcus zurädt 


Mittlerweile verließ der König Ludwig, nachdem 
ihm zu Soppe unternommene Bau vollendet war, aı 
=. Jun. Petri und Pauli 3°) fein dortiges Lager, in. ber ! 
an dem Wege von Joppe nad) Serufalem auf einer | 
wo fchon in alten Zeiten eine Burg fland 3°), ein 
Schloß zu erbauen, obwohl die fyrifchen Barone au: 
Gründen biefen Bau mißbiligten; denn der ausg 
Pag war fünf Stunden vom Meere entfernt, 
faft unmöglich), durch das von ber überlegenen Me 
Saracenen beherrfchte Land mit Sicherheit Lebensm 
dem Heere, welched jenen Bau aufführen follte, zu I 
und ed ließ fich mithin nicht hoffen, daß dieſes Mer 
ches unter den damaligen Umftänden nicht einmal’ 
den Vortheil darbot, zu Stande gebracht werden 
As die Nachricht von der Zerftürung der Stadt € 
das Lager der Sreuzfahrer gelangte *°), fo baten ! 


che die Im Zerte bemerkte Zahl der 
Gefangenen angeben, a. a.D.) be 
trug Die Zahl der zu Sidon geiödte— 
ten Ehriften mehr als achthundert. 
gl. Ouilielm. Carnot. apud Du- 
chesn. T. V. p. 469. Vie de St. 
Louis par le confesseur de la reine 
Marguerite p. 354. 
68) Joinville p. 117. 

39) Joinvllle bezeichnet (p. 115) dier 
fen Drt alfo: un tertre là oit il (i 
ot) un ancien chastel au tens (temp) 
N des Machabiex. Der Beichtvater der 
Königin Margarııha (vie de St, 
Louis p. 305) redet noch von einer 
durch den König Ludwig ausgeführ: 
ten Befeſtigung von Kaipha (der bei 
fannten am Berge Karmei belegenen 


Stadt), woron bey Join 
Nachricht ſich finder. 

45° Nach Jolnville (a. a. £ 
die Nachricht von der Be 
der Stadt Sidon au der 
Ludwig gelangt zu feyn, al 
im Lager vor Jorpe fand; 
nicht moglich war, da dad 
Damadcus am St. Job: 
(24. Jun.) noch in der 9 
Forpe ſich befand, und d 
fhon am 29. Junlus von © 
303; wir müſſen Daher aneh 
Ludwig jene Nachricht erſt 
bleit, als er ſchon ein ante 
in der Nähe des Platzes, ı 
neue Burg erbauen wotkte, 


“hatte. Vebrigens ſcheint Yol 
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Barone ben König dringend, den Bau der neuen Burg EM 
eben und lieber jene verwüftete Stadt wiederherzuftels 
nd Ludwig gewährte diefer Bitte um fo lieber geneig« 
ebör, als ihm jene Nachricht heftig betrubt hatte *”), 
bende des Tages aber, an welchem er vor der feſten 
Arſuf aulgugte und daſelbſt fein Nachtlager nahm, berief 
Barone zu einem Kriegsrathe und machte ihnen dem 
lag, die benachbarte Stadt Neapojig *?) zu erobern; 
) gab jedoch diefen Gebanlen auf, alg die Hofpitalis 
b Tewpelhetren zwar feinem Vorſchlage beupflichteten, 
er Meinung waren, baß ber König von Frankreich 
biefer Unternehmung ſich nicht unserwinden dürfte, 
as Land verloren feyn würde, wenn dem Könige ein 
[hi begegnete. Der König z0g hierauf mit feinen Julius 
sgefährsen nach Ptolemais und übernachtete auch host in 
Bager außerhalb der Stadt. Es begab ſich, daß gerade 
ı Lage, an welchem ber König vor Ptolemais anlangte, 
t eine große Zahl armenifcher Pilger eintraf, welche 
telft eines beträchtlichen QTributs von dem Sultan von 
deus die Erlaubniß, nach Serufalem zu wallfahrten, 
rſchafft hatten *?). Diefe Pilger, als fie hörten, daß 
eneſchall Soinville der vertrautefte Rath ded Königs 
ranlreich wäre, fandten zu demfelben den Dolmet⸗ 
e), welchen fie mit fich führten, und ließen ihn bitten, 


das der Könignoch an dem les anciennes escriptures appelent 

„Berer und Paut nach Arfuf Samarie. Joinv. p. 117. 

Profis die folgende 43) Der König von Armenien war 

sant le Roy oy ces nouvel- im Jahre 1252 auch im Frieden mit 

alt en fu oouroucie se amen- dem Sultan von Ikontum. Josephi 
la as de Cancy epistola In Matthaei Paris 

peust (quoiqu il put bien Additam, p. 189. 

cette pertc). Joinv.a.0.D. 

ae citö des Sarraxins que 44) Um latinier qui parloit lor 

) appele Naples laquel cito langage et le nostse, Joinv. p. 118, 


® 
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3.E8. daß er die Erlaubniß, den König zu fehen, ihnen erw 
möchte. Der Seneſchall erfüllte gern ihre Bitte, begab 
zu dem Könige, welchen er in feinem Zelte auf dem oben 
ohne Teppich fiend und an der Zeltftange gelehnt an 
und fprach zu ihm: „Gnaͤdigſter Herr, ed ift draußen 
Volt aus Großarmenien, welches mich gebeten bat, 
den heiligen König zu zeigen; ich für meinen Thell 
jedoch noch nicht eure Scheine als Reliquien kuͤſſen.“ 
wig lachte laut über diefe Rede und gebot, die Lentet 
Holen. Sie bewiefen dem Könige große Ehrerbietung 
empfahlen ihn dem Schuße Gottes, was der König 
derte. Am folgenden Tage gelangte der König Ludırig ü 
bem Bergpaffe Paffepoulain *°), wo fehr vorzügliches 
ſich findet, welches damals zur Berwäfferung von Zude 
zungen benußt wurde *?). Dort machte dem Senefchall Je 
ville einer feiner Ritter großen Verdruß. Als naͤmlich 
Nitter, welcher an dielem anmuthigen Orte die H 
des Senefchalld beforgt hatte, die fcherzhafte Aeußerung 
erlaubte, daß er feinem Herrn eine beffere Herberge a 
wählt hätte, ald die gefirige auf dem oͤden Sande von WM 
lemais geweien wäre, fo fühlte fi) dadurch ein ande 
Ritter, welcher das Nachtlager des Seneſchalls vor er 
mais angeordnet hatte, fo fehr beleidigt, daß er jenen MW 
ter bey den Haaren packte. Der Seneſchall aber ließ vo 
Unanftändigkeit nicht ungeahndet, fondern ſchlug den empf 
lichen und jähzornigen Ritter mit der Sauft fo derb ui 
[hen die Schultern, daß er von feinem Gegner ablul 
Hierauf ſprach Joinville zu jenem Ritter: „Hinweg ud 






















43) Ou sablon. Joinv. a. a. O. 47) Joiuville 0. D. ° 

46) Joinville a. a. D. VBgl. Sefch. ‘ 
der Kreuzz. Buch VII. Kap. ı5. €. 
641. Ann. 57. 


u 
Kampf wider die Saracenen bey Paneas. 3237 


ir; fo wahr mir Gott hilft, fo ſollſt du nicht laͤnger bey 
ir ſeyn.“ Der Ritter, welchen diefe Verftoßung aus dem 
Renſte des Seneſchalls ſehr betrübte, bereute zwar feine 
Wbereilung und verfchaffte fich die Fuͤrſprache des Föniglis 
ken Connetable Aegidius le Brun; der Seueſchall aber ers 
Kite, daß er den verſtoßenen Ritter unter Feiner andern 
Bedingung wieder in feinen Dienft aufnehmen koͤnnte, als 
enn ber von ihm ausgefprochene Schwur durch den päpfts 
biben Legaten aufgehoben würde, und der päpfiliche Legat, 
5 deshalb angelprochen wurde, erwiederte, daß er von 
vernünftigen Schwure nicht entbinden koͤnnte; denn 
Ritter hätte das vollfommen verdient, was ihm widers 
wäre *®), | 









Wb gelagert hatte, fo berief er die Barone zu einem Kriegs⸗ 
pi, iu welchen er die Frage aufwarf, ob ed nicht rath⸗ 
pm wäre, daß er die etiwa zwölf Stunden von Tyrus ents 
Etadt Panead oder Cäfarea Philippi *?) eroberte, 

er nad) Eidon ſich begäbe. Die Barone waren zwar 

ie Meinung, daß diefe Unternehmung eben fo ausführbar 
b vortheilhaft wäre, fie gaben aber dem Könige auch Dies 
h Mal eben fo wie in der Verhandlung wegen ber Ers 
wderung von Neapolis den Rath, fuͤr ſeine Perſon an dieſer 
kfährlichen Heerfahrt keinen Theil zu nehmen; und Ludwig 
* dieſen Rath nach langem Widerſtreben. Waͤhrend 


I Abinville macht Dazu die Ruße Zufape: et Yappcle 1’ Escripture 
Wemdung: Et ces choses vous ancienne Cezaire - Philippe. Die 
Bestsö - je, pourceque vous vous Gtadt aber, welche von den Echrift: 
ardes de faire serement que il ne fielern der Kreuzzuüge hin und wie 
Bariegne faire par reson; car cc der Valania oder Valenia (Valence) 
le sage, qui volcntiers jure, vo- genannt wird, iſt die Stadt Balanea 
atiers sc Parjure. (bey Abulfeda Tab. Syr. p. 106 Bala- 
) Bon Joinvilie (p. 178. 119) wird mias), weiche ebenfalls oft durch den 
lefe Esadı Bellnas genannt mit dem Namen Banlas oder Pantas bezeich⸗ 


3. Che. 
1233. 


u BI. der König an dem nachfifolgenden Tage bey Tyrus guuus 
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35 der Koͤnig den Zug nach Sidon fortſetzte, untemah 
Connetable Aegidius le Brun mit der koͤniglichen Rit 
der koͤnigliche Kammerherr Peter und der Graf ı 
fo wie Philipp von Montfort, damaliger Herr von Tr 
und die Meifter der Templer und Hofpitaliter mit ih 
terfchaften **) bie befchloffene Heerfahrt nad) Paneo 
der Senefchall von Joinville, obgleich die ihm üb 
Mitterfchar **) bey dem Könige blieb, und Gottfr 
Sergines fchloffen der koͤniglichen Mitterfchar fich «a: 
Ritter verließen gegen Abend das Lager des Koͤr 
Torus, und nachdem fie die ganze Nacht hindurch 
waren, fo erblicten fie in der Frühe des Morgens biı 
in weldyer die Stadt Paneag mit ihrer feſten Baur, 
bah °2) Tiegt, fo wie die beyden Bäche, welche diel 
durchfließen und nach ihrer Vereinigung in der N 
Paneas den heiligen Fordanfluß bilden *), Nach i 


‚net wird. Bot. Gef. der Kreuzzuͤge 
Buch V. Kap. 6. &. 237. Anm. 32. 


Schloſſe heranftelgt, ft 
angefült (peuple de gro: 


5) Er hatte fih, nachdem er nach 
Syrlen geflommen war, mit Maria, 
der Tochter des Fürſten Rupinus von 
Toron, vermählt. J.ignages d' Ou- 
tremer ch, 12. ®gf. Hist. de Lan- 
gucdoc T. Ill. p. 479. 


61) Lor Convent. Joinv. a. a. D. 


53) Joinville bemerkt, Das Damals 
feine Schar, weiche früher aus funf: 
sig Rittern beitand (f. oben Kap. 9. 
®. 303), nur vierzig Ritter zählte. 

53) „Das Schloß,‘ ſagt Joinville 
(p. 120), „welches oberhalb der Stadt 
am Berge Libanon Liegt, heißt Sub- 
eibe (Sabibali, ſ. Abulfedae Tabula 
Syriae cd. Köliler p. 96) und iſt 
wohl eine halbe Melle (lieue) von 

derſelben entfernt, dag Erdreich (ter- 
ie), auf welchem man au em 


“ 


aussicommelihuges‘.‘‘ 9 
bartt (Travels in Syria 
holy land, Lond. 1932. 
weicher felbit Die jegt verfa 
von Vaneas befuchte, Liegt 
nem Gipfel des Berges Dif 
fo heißt der Berg, an deſſe 
jetige Dorf Bantag ſich b 
der Entfernung von 1? fa € 
Pancad. Nach dem Urıb 
da’, welches auch von 
beitätigt wird, war dieſe 
mals fehr feit. Ueber tie 
Paneas vgl. noch Pocockı 
tie East (Loud, 1735 fi 
p. 200. 


53 „An der nordöfitiche 
Dorfed (Banias),“ fagt 
(p. 88), „if die Quelle 
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it fandten die Ritter die Serjanten voraus, um den 3.50 ehr. 
zu eröffnen, und die Ritter felbft ordneten fich in 
harens die Templer, welche eine Schar bildeten, 
angewiefen, auf dem Wege, auf welchem’ die Ritter 
en waren, in gerader Richtung die Stadt Paneas 
ifen; die Eönigliche Nitterfchar nebft dem Grafen 
und deflen Nitterfchaft fo wie den übrigen Rittern, 
diefer Schar ſich angeſchloſſen Hatten, übernahm den 
von der Seite des Berges zwifchen der Burg und 
suer der Stadt, ihr zur linken fiellte fich die Schar 
schen Ritter °°) und zur rechten Hand die Schar ber 
liter. Diefe Unternehmung war jeboch fchwieriger, 
' Mitter erwartet hatten. Die GSerjanten drangen 
ı die Stadt ein, wurben aber wieder heraudgeworfen, 
bie Ritter ihnen zu Hülfe kommen konnten. Als 
le diefes wahrnahm, fo begab er fich zu den Leuten 
afen von Eu und ermunterte fie, den Angriff an der 
welche ihnen und der Föniglichen Schar zugewiefen 
a befchleunigen. Diefe Aufmunterung fand zwar Ges: 
3} war aber mühfam und gefährlich, auf den Berg zu 
9; denn ber Abhang war fo fieil, daß die Pferde 
er mit Mühe zu erklimmen vermochten, drey trockene 


weicher in den Jordan, In 
mmung von z'/2 Etunde In 
chaſb gelegenen Ebene, fich 
' „Ran fagte mir ,’' berich 
Hardt ferner (p. 43), „Daß 
Name des Fluffed von Pa» 
Sur war, woraus vermittelft 
ng von Dan der Name Jo 
and." Dan iſt nämlich der 
es Jordans bey feinem Ur⸗ 
(z1/4 Meile nordoſtlich) in 
won Paneas (Burckhardt 
Bans übereinfilmmend Join: 


vie (p. 219): En oele cite soust 
une fonteinne que l'en appele Jour 
et enmi les plainnes qui sont de- 
vant la citö, soust une autro trös- 
bele fonteinne qui est appelce 
Dan; or est ainsi que quant ces 
deux ruz (ruisseaux) de ces deux 
fonteinues viennent euscmble, ce 
appöle l’cn le fleuve de Jourdain 
Ià oü Dieu fu baptizie. 

65) Li texrier (d.1. lcs barous de 
la terre ou du pays). Joinville 
a. a. O. 


j tass dat Kreunise. © vm 
— — — eine große 


eleiteih. alt. abſchreden, ſondern erFläste, daß er dien 
Der bezennten, ‚zu Hülfe kommen wiürbey) 


boeder dergeſab⸗.· ftärzte,. daßz ſein. Pferd auf. in 


hebt. von den Saracenen, ‚welche, biefelbe ver 


ungeſtümen Ritter wurden bald inne, daß fie eine gi 























wenRäsken, den Pak, welchen Big 
Yeten falten. Toigelle aber ließ fih.dunshralfe di 


arauten am den Gerjauten, welche von neuemn 


helelten wire, von jenen Plaͤtzen her bie, Stadt zu 
ww; ah ritt mie zwey feiner ‚Ritter, welche ihn auf 
Oeerſahrt deglelzeten/ ‚ber übrigen Schar voran. 
Wed ka: wie ein Serjant zu Pferde, welchen ind 
et: watran die Stadt einzubringen, auf dem ſaſ 


Une · · ſlbſt. non. feinem Schlachtroſſe und führte d 
An Black Die Türken erwarteten. aber, nicht den g 


> ensEöolgfihen teren, [onbern veicßen ben, sun 
"Bit dahia pettheidigten Platz, von welchem ein in, 


ceebantner Mes zu ‚per Stadt. führte; worauf, 


verleſſen wurde, Diefe gluͤcklche Wendung des ‚Ram 
derleitete ginige Ritter des deutfchen Ordens, weldye ii 
Schar des Grafen von Eu ſtritten, zu einer großen I 
lung, indem fie wiber.ben Rath des Seneſchalls von, 
inville die Türken, welche nach der auf der Höhe des Ö 
ges gelegenen Burg ſich zuruͤckzogen, auf dem ſteilen 
felſigen Boden verfolgten; auch verleiteten fie die be 
Kitter des Seueſchalls zu derfelben Unbefonnenheit. 


Thorheit begingen; denn die Türken hemmten nach ihrer, 
wohnten Weiſe fehr bald ihre Flucht, bedienten fich, da 
höhere Stellung ihnen großen Vortheil gewährte, ihrer eifem 
Keulen mit furchtbarer Wirkung, riffen die Decken von 
Schlachtroſſen ihrer "Feinde, und trafen, als die Ritter 


1 


{ 
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rwirrter Flucht fich zu retten: fachten, mit einem Arnibrufts 2ER. 
ielle einen der beyden Begleiter des Seneſchalls Soihvilfe, 
erw Johaun von Buſſey, bergeftalt, daß er vor dem Se⸗ 
call tobt zu Boden fhürzte. Joinville war ſo entruͤſtet 
rer bie Unbefonnenbeit jener Ritter, daB er Herrn Hugo 
m Edroz, dem Oheime des getödteten Johann vom Buſſey, 
bes fonft tapfern Nitter, welcher bis dahin im heiligen 
kune ſehr rühmlich fich betragen" hatte, dieſes Mal aber 
Boch die ungeſtuͤme Saftigleit der. deutfchen Ritter’ fortges 
Wien war, als derſelbe ihn um feinen Beyſtaud bat, um 

Leichnam feines Neffen fortzufchaffen, erwieberte: „Ehr⸗ 

würde derjenige ſeyn, : weicher euch Beyſtand Teiften 

ve, da ihr ohne meinen Befehl euern Poſten verlafſen 
Br; ihre habt volllommen euer Mißgeſchick verdient, werft 
BR: euren Neffen auf den Wift, ich bleibe auf meinem 
hate. Die Serjanten zu Fuß, welche bey Joinville fich 
fanden, wurden durch die unrühmliche Flucht der beuts 
ven Mister fo gefchredt, daß fie auf die Flucht dachten, 
kgleich der Meifter der Templer zum Benftande herbeyeilte, 
@ächer nur einen Armbruftfchuß entfernt war, ald dieſes 
Wiggefchick fich ereignete; Joinville aber erfiärte, daß er 
Den, weicher feinen Poſten verließe, aus dem koͤniglichen 
Wenfte jagen würde; und ald die Serjanten erwiederten, 
IB den Ritiern es ein Leichtes wäre, furchtlos zu fen, 
t fie Pferde. hatten, um der. Gefahr fich ſchnell zu ents 
Mens fo ſchickte der Senefhall fein Roß zu der Schar 
B.Zempler und blieb zu Fuß bey den Serjanten. 

Der Senefhall Joinville wurde jedoch bald aug der 
Nimmen Lage, in welche er gerathen war, errettet. Als 
e tapfere Nitter Johann von Valencienned hörte, daß der 
meichall in großer Gefahr fchwebte, fo begab er fich zu 
jwier de Termes und den übrigen Rittern aus Langues 


⸗ 
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32%. dve 7%) und forderte ſie auf⸗ im Namen des Raid 
Sranfreich, gemeinſchaftlich mit ihm den’ Seneſchall u 
Der Nitter Wilhelm von Beaamont machte zwar : hie 
wendung; daß alle Mühe vergeblich ſeyn wäre; weik 
Seneſchall uicht mehr am Leben wäre; Johann son Ba 
oiennes aber erwisdertes „er Mag todt feye oder Iche 
$o muß ich über ihn Nachricht dem Könige. bringen! - 
Mitter Irhann begab ſich Hierauf, Begleitet von Mirig 
Termes, zu dem Genefchafl, und Dlivier gab folgente 
Bändigen. Rath: ‚So ihr auf demfſelbigen Wege 
gen werdet, ‚auf welchem der. gekommen ſeyb, ſo weidt 
in. große Gefahr gerathenz bean die Türken werben. es 
mnterlaffen, euth zu veifolgen, » Deshalb ift mein Rath 
Straße nad Damascus ein zuſchlagen, was bas den: @ 
genen die Meinung bewirken wird, daß «Bd unfers:-& 
fey, ihnen in den Ruͤcken. zw fallen. Sobald wir bie 
erreicht 'haben werden, fo mäffen wir im fchnellen 
Stadt umreiten und über den Bach gehen, bevor die 
und nachkommen; und es wird uns die Gelegenheit ſich 
bieten, da& auf dem Felde liegende gefchnittene . Getr 
verbrennen und dadurch den Heiben großen Schader 
zufuͤgen.“ Diefer Rath wurde ‚befolgt, und die in Vo— 
gebrachte Verbreunung des Getreides ausgefuͤhrt, und 
ville erreichte gluͤcklich mit felnen Begleitern das Lager } 
übrigen Waffengefährten, weiche, keine weitere .Mefahet 
fürchtend, fchon fi) entwaffuer Hatten. Da die Ritter 
fahen, daß ein längerer Aufenthalt bey Paneas gefs 





















86) Capitaines de la Tortelainge. brufifchügen für den Dienk 
Joinville p 221. Ueber Diiviee de nigs Ludwig im heitigen 
Termeg, welcher im Jahre 2249 dag eigene Koiten au unterhalten & 
Kreuz genommen und verfprochen voire de Lauguedoc T. UL E! 
‚hatte, vier Ritter umd zwanzig Urm- . —4 
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olme irgend einen Nutzen zu gewähren, indem bie I, Chr. 
ohne den Beſitz der fehr feften und faft unzugaͤngli⸗ 
urg nicht behauptet ‚werden konnte, fo begaben fie 
ı folgenden Tage nach Oidon. 

ie fanden zu Sidon den König befchäftigt mit der Julius 
mng der von den Öaracenen vor wenigen, Wochen 
nen Chriften, indem er, um feine Leute zu ..ere 
n, in eigener Perfon an diefer abſchreckenden Arbeit 
nahm und die bereit in Verweſung übergegangenen 
we zu den Gräbern trug?). Auch Hatte Ludiwig 
m allen Seiten ber Arbeiter verfammelt, um die Stadt 
mit hohen Mauern und großen Thuͤrmen zu befeftie 
mb mit zuborfommender . Aufmerkfamleit Lagerplaͤtze 
e von Paneas nachkommenden Ritter ausgewählt. 
Senefchall Ssoinville hatte der König einen Platz in der 
ber Herberge ded Grafen von Eu angewiefen, weil 
te, daß der Graf die Unterhaltung des Seneſchalls 
te; der Graf von Eu war aber ein muthwilliger 
sg, welcher den ernfihaften Senefchall manchen Pofs 
ite. Da die Thür des Epeifefanled, welchen Zoins 
h erbaute, der Xhür der Herberge des Grafen von 
maüber lag: fo ſchoß ber murhwillige Graf, wenn 
uefchall und deffen Ritter bey offener Thür fpeiften,. 
ee Heinen Armbruft dergeftalt auf die Tafel, daß 
ſüſſeln und Glaͤſer zertrümmert wurden. und. eine® 


oville p. 121. Guiliclm. und der Bifchof von Damiette und 
ıp. Duchesn. T, V. p. 469. ein anderer Biſchof mit ihren Klei⸗ 
Nang. ibid. p. 360. Vgl. dern die Nafen fi augefiopft hatten, 
u Louis par le confesscur an den Wirkungen Der verpefieten 
ne Marguerite p. 354. 855, Luft nach wenigen Tagen fiarb. Der 
manche Einzelheiten über Ersbifchof erhielt den Biſchof Aegis 
fiverlaugnung des Könige dius von Damlerte zum Nachfolger, 
verden, fo wie aud, dad Bgl. Hugo Plagon p. 755. 

“of von Zyrud, obglelch er 


E" —X Buch 
* 


an. 


Biene‘, toelche iiber Sann ſaan waͤhrend der Men 


wuntſamet/ "jerbft ängſtlicher Sorgfait darauf bedach 


ae ihrer Eige ie Bifige Saas Ginwegfcheuchte®) 


Aapehd 08h Tape jncfhnbett Ltoreß Tochinis Keio ? 
" Sohröfte’:erfiehterte nicht" nur dem Röttige manch 


üzeeaguichtein Jahtehau war; fern u Halten "QULE der\ 
"ba hehe Tages nach ter Meſſe auf eineih Rie 
AU·gezende von Sidon den Konig begleltete; ſo Kamen 





aged eaer auf ben: Habnerhof des Sein 
Gent anfen,welche de‘ Dotzeand Huhner und g 
du ı Eobenkiß,; che: bie: Wärterin des Hofesi 


Si Gerrite Joinvlle binch feihe theltere Laune/und erp 
Durdeiieir vie Duwelgunlg“aher "feiner Wäffengefäbrte 
Können Hätte, Wh er auch · taͤglich unentbehriche 
Ba Rouige weicher ch I Lager vor Joppe diem 


ücecict "GAR, dunch die Werſelhing einen erblich 


Siuubt weh Nuktere Unterhutüng, ſondern war m 






Wal Voß: ſeinem DHerru, ‚were dr init der treueſten 


einet kieinen Kirche, in weldyer gerade ein Priefter Meife 
und ba. Ludwig der Meinung ıbat, daß diefe Kirche aufk 
Plake;“ wo nach ber Erzaͤhlung bes Evangeliften 
thaus 0)ꝰ der Heiland den Teafel ans der Tothter "des k 
nähen Weißes ausgetrieben. hatte, zum Gedächtniffe 

Wunders erbaut worden ſey, fo traten ſie in dieſe — 
An ;"uim'den Heiligen Handlung bey zuwohnen. MEI 

der Geiſtliche, welcher bey, diefer Meffe diente, ein grö 
ſchwarzer und magerer Mann und überhaupt von 
wärtigeni' Aeußern war, fo gab Zoinville es hicht zu, 
88) Joinyille p.ı22. Ja vous con- 89) &. oben. Anm. 13, ©. Sk 
mar 
nous fesoit, mo. 0% * 
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fer Geiſiliche dem Könige den Friedenskuß ertheilte, weil I. Eh" 
deſorgte, derfelbe möchte ein Affaffine feyn und die Ge 
waheit wahrnehmen, den König zu ermorden; fondern er 
DE nahm von diefem ihm verbächtigen Geiftlichen den 
Buß und brachte ihn dem Könige. Als fie wieder 
ferde geftiegen waren, fo begegneten fie dem papftlichen 
ten, zu welchem der König ſprach: „ich muß mich fehr 
n über den Senefchall, weldyer dem armen Geifilis 
‚nicht erlaubt hat, mir den Friedenskuß zu bringen; ’ 
wer Legat, als ihm Ssoinville die Urjache feines Ders 
ens erklaͤrt hatte, erwiedertes „der Seneſchall hat recht 
“Dad bat er nicht,’ fiel Ludwig ein, „denn er 
{0 heftig mit dem Geiftlichen fich gezankt, daß ich dars 
nicht zum Srieden kam, 

Während der Wiederherſtellung von Eidon erhielt der 
wiederum einen Beweis der hoben Achtung, in wels 
er ſelbſt bey fernen Völkern fand; denn es erfchienen 
te des Kaijerd Emanuel Koınnenus von Trapezunt ©?), 
mancherley Kleinodien und kuͤnſtlich gearbeitete Arms 
von Horn als Geſchenke überbradhyten und für ihren 
‚ welcher nach dem Tode feiner zweyten Gemahlin 
sem Wittwer war, um eine Tochter des Königs 
| Sranfreic) warben. Ludwig aber gab zur Antwort, 
er leine mannbare Tochter mit ſich nad) dem heiligen 
gebracht hätte, und ertheilte dem Kaifer von Trape⸗ 
den Rath, um eine Verwandte ded Kailerd Balduin 
Konftantinopel zu werben. Bey diefem Rathe hatte 
König, wie Soinville verjichert, die Abjicht, dem Kaifer 
sin, feinem Better, bie Sreundfchaft des Kaiferd von 


















Les messages à un grant sei- nie (Commeninos) et sire de Tra 
de La parfonde Grece, lequel fentesi, Joinville p. 223. 
appeler le grant Comme- ” 
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3. bt. Trapezunt und deffen Beyſtaud gegen den mächtigen Kal 
Johannes Vatatzes von Nicaͤa zu verfchaffen, dieſer N 
wurde aber nicht befolgt, und der Kaiſer Emanuel Kom 
nus erlohr zu feiner dritten Gemahlin eine Prinzeſſin 
Iberien °2). 

Nicht Tange nach der Abreiſe diefer Gefandtichaft 
die Königin Margaretha, welche zu Joppe zurüdg 
und des dritten Kindes, welches fie ihrem Gemahle 
der Meerfahrt fchenkte, ihrer Tochter Blanca, genelen 
zu Schiffe nad) Sidon; und Joinville, ale er ihre 
erfuhr, ging ihr entgegen und führte fie zur koͤnigliches 
berge. Mit großem Wohlgefallen bemerkte der Ce 
daß der König, welchen er in ver Kapelle antraf, 
ihm die Ankunft feiner Gemahlin meldete, dieſes Mat 
angelegentlich nach dem Befinden feiner Gemahlin und 
Kinder ſich erkundigte; denn big dahin hatte Ludwig ı 
rend der fünf Fahre, in welchen der Senefchall Gef 
um ihn geweien war, gegen denfelben niemald weder 
Königin noch der Kinder gedacht 3), 

Auch während ded Sommers 1253 erwartete 
vergeblidy die Ankunft von Verjtärfungen aus dem 
lande, obgleich weder er felbft ed an Ermaßnungen und 
ten um Huͤlfe, weldye er an feine Unterthanen ſowohl 
an den König Heinrich) von England richtete, hatte 
laſſen ©*), noch der Papſt Innocenz ed verſaͤumt hatte, 

























62) Vgl. I €. Fallmerayer, Geſch. theilten Nachricht bot der Könlt 
des Kaiſerth. von Trapezunt ©. 132. wig ſchon im Jahre 1252 dem 
63) Et ce n’estoit pas bonne ma- von England die Abtretung dei 
niere, feht Jolnvile (p. 123) hinzu, mandie und alter übrigen 
si comme il me semble, d’esıre Länder an für den Fat, daß 
estrange de sa femme et de scs nig von England Die 
enfans. Meerfahrt vollziehen würde, 
64) Nach einer von Matthäus Das Antrag erregte aber den 
eig (ad a. 1953, p. 833. 834) mitge Unwillen bey ben 


\ 
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mngen und Bitten des Köulga: yon Frankreich zu 3,66. 
Ben, bie Könige Heinrich nam England uub Hako 
Fwegen zur Ausführung der verheißenen Krenzfahrt 
untern und in Fraukreich Kreuzpredigten amzuarbs 
‚ Außer der Königin Blauca, weiche gern ihrem 
Hoͤlfe gefandt hätte, meun es ihr moͤglich geweſen 
nahm- feſt lein auderer das Schickſal des Känigs 
au Herzen als der Abt Wilbelm von &t, Denys, 
im Warz 1253 ein Schiff mit Kleidern verſchiedener 
flöͤsel and Kaͤſe befrachtete und mit demſcben zwey 
mider zu dem Koͤnige nad) tens hriligen Lande ſandte, 
je um Weihnachten deſſelben Jahrs nach St. Denpe 


hrten ©°).. Joinville erwaͤhnt keines andern Ritters, 


wis ar Boite. (Ipeo 
‚oepit NOMCH Begis Fran» 
In mediocriier in Regno 
m soräcve, ci inter moli- 
gares eypsum nimium vi- 
um quia in finibus Aegy- 
urpier ab infidelilius vi- 
ig et tota Fraucarum no- 
u ipso indelcbilem induit 
em, um 60 quod Regi 
Psmaoninge ci alias LEeITae 
‚26, quas idem Rex Fran- 
tinet occupatas, oflerre 
s conısensu praesurmeisset, 
fcaciter. ct potenierx sul» 
maxime cum teneretur 
cerignams.) Eie erflär 
um ſcareckllchen Beiwurs, 
nie von England zu Tır 
nicht anders als Durch die 
w Kamiend Lamen und 
Sputter und durch eben 
g wũrde ‚gelangen 


we De Oxũder des Konigs 


— 5* pen‘ Bolton und 


Baer ie u. 


Mrovenig, waren Irhr euſgetach 
über dieſen Antrag (coeperunt era 
fratres ejus, videlicet Pictaviae et 
Provingias somitzs, ipum "pemexe 


er vdjp Iplurg cm contempuy 


insuper pätrooinfum fsaternam et 
promissum ipei Bepi praesidtnti 
<onfereg daegagarınt). Bey andepy 
Schriftfieern finder ich keine Erwaͤt⸗ 
nung jenes von bem Könige Ludwoig 
dem Fanige von Ehgiend grauncdsen 
Antrages, von welchem der König 
Heinrich felhen Baronen fchon in einer 


"Berasbuug, Vie er wit .ibnen „um 


Hfien 1252 zu London bielf, Noch⸗ 
richt gab 


65)" Yainaldi ann. eccles. “a a. 
12%. 9. Mi. ' ! 


66) Chron. S. Dionysii-ad a: 1953 
“in d’Achevyy Spieil. T. II. p. 405). 
Wilhelm von Nangis (Chron, in 
d’ Achery Spicil. T. IH. p. 87) fept 
diefe Sendung fhon In das Jahr 
1952, Die beyden Mönche den Fans 
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3, EbR. pelcher: zu: dent Heine: Seere- det: Kreuzſabter; waͤl 
ey Sivon verſamamelt war, kam, als: eineß’armen 

„Nov. welcher znit feiner. Gattin und vier Soͤhnen am Ta 
tzeiltzen auf einem Heinen.-Sahrjeuge °7)- aulangte, 
Seneſchall nach⸗ feiner: Wewohnkelt ar“ diefem Zei 
hell: der Barone zur rinem Gafmahle bey: ſich ver 
hatte,’ goinville He in feiner Herberge dieſen Mi 
deſſen Samillefpeifen''und machte nach ber Tafe 
Gaͤſten den Borfchlag, jenem arnien Manne:die & 
feine Söhne abzunuehmen, unter ſich dieſe Kuaben 
theilen und dadurch An verdienſtliches Werk der 8 
zigkrit zu vollbringen. Der Seneſchall ſelbſt nah 
der Knaben, welcher zwoͤlf Fahre alt war, zu ſich, 
jeder der übrigen Gaͤſte dem Beyſpiele des Wirth; 
wollte, fo erhob- fi) ein edler Wetteifer, welcher be 
Kiffer und deſſen Gattin zu Freudenthraͤnen rühr! 
bald. hernach der. Graf von Eu, welcher an Diefei 
bey dem Könige geſpeiſt hatte, in die noch verfanm 
ſeliſchaft eintrat und hörte, was gefcheben wars f 
ven Senefhall, den Knaben, welchen’ derjelbe an 
Statt angenommen hatte, ihm zu überlaffen; der G 
Eu belohnte diefen Knaben, ald er zum männlich 
gelangt war, für die guten Dienfte, welche er ihm 
dadurch, daß er ihm das Nitterfchwert und eine 
verlieh, und noch in fpatern Jahren, nachdem dir 
nad) Sranfreich zurücgefehrt waren, wenn Joinv 
Grafen von Eu .befuchte, fo bewies jener Ritter den 
ſchall fiets ‚eine. treue Anhänglichleit und pflegte 
zu ſagen: „Lieber Herr, Gott möge ed euch ve 
tor ‚Thpmas und Nikolaus, Dritter nis, 24. März) von &t. Der 


Drjor, reiten am Tage vor Mariä trafen alfo den König erft 
RBertündigung (v igilia Anımunciatio- 67) En une basge. Join 
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s ench verdanke ich die Ehre, welche mir zu Theil ges 3.81 Enr. 
ben. Il 

Bunter ſolchen Umftanden, welche die Hoffnung des Königs 
wig, feine Macht verftärkt zu fehen, endlich vernichteten, 
lange er biefer Hoffnung auch Raum gegeben. hatte, bes 
mer endlich, an feine Ruͤckkehr nach Frankreich zu bens 
I: Unmoͤglich Tonnte Ludwig es Überfehen, daß er bie 
be, im welcher er die. Miederherftellung -von Eäfaren, 
und Sidon bewerkftelligen Fonnte, nur dem unfichern 
„ in welchem Aegypten ſich Defand, und der Spans 
| welche zwifchen dem Sultan von Damascus und den 
Emiren herrfchte, zu verdanken hatte, und daß 
Garacenen, fobalb ihre Lage eine -günflige Wendung 
je, nicht auf unbedeutende Streifzüge in das Land von 
ais 08) ihre Seindfeligkeiten wider die Chriften bes 
würden, Go ungern Aber Ludwig der Nothwen⸗ 
jt nachgab, und ſo ſchwer es ihm wurde, bad heilige 
zu verlaſſen, bevor -er eine Unternehmung ‚vollbracht 
2; welche feiner Wuͤrde angemeſſen und ‚der. Sache der 
heit erſprießlich war: ſo lebhaft war. dagegen der 
feiner Waffengefährten, in ihre Heimath zuruͤckzu⸗ 
2: und felbft Soinville, welcher vor drey Fahren ent» 
Ha war, in Syrien zu bleiben, wenn auch ber König 
ehren würde, befennt, daß das erfle Wort. ded Könige, 
‚den Gedanken an die Nüdkehr in das Vaterland 
ete, ihm das Herz erleichterte °°). Ars Joinville 
den Koͤnig um die Erlaubniß bat, zu einem wunder⸗ 





















Einee Streifzugs, welchen im Cnristianorum confoederati) bis an 
die Saracenen (quidam die Thore von Ptolemais unternah⸗ 
Rures orientalium Sarraceno- men, erwähnt Vaudaus Paris ad a. 
d.i, aus Haleb, Meſopotamlen 1253. P. 8283. 

—X in perniciem et odium 69) Joinville p. 125, 
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I,Ehr. thaͤtigen Bilde der Mutter Gottes zu Lonofa ”°) 
fahrten, fo ertheilte Ludwig dem Senefhall, ind« 
die erbetene Erlaußnig. gewährte, den Auftrag, 
Stuͤcke Tuch varn Kameelgarn?) im verichiebem 
einzukaufen, indem er die Worte hingzufugteez ‚ti 
ich den Diineriten Geſchenke machen, Weunn wir ei 
veich zuruͤckgekehhrt ſeyn werden,’ : Mit Heiterm E 
brachte der. Seueſchall diefe Wallfahrt, wurde zı 
von dem Fuͤrſten. Boemund mit großen Ehren ı 
und. bewirther und Wit Reliquien 'fär den Koͤnig 
auch. erfühlte..er nicht mar den Auftrag des König 
beachte auch vier Staͤcke Tuch von Kameeigarn m 


Saſcerce iur die Koͤnisin Marsareite * 


5) Diefes Bid Yatte,-10te Jon 
nie a. a. D. vezfihert,, au der Zeit, 


als bie Kreugfahrer aus Aegypten 


nach Sorien tkumen, folgendes Wun⸗ 
der voulbracht. Als ein vom Teufri 
befeffeneer Wann von feinen Ber: 
wändten zu tem Altäy ter Mutter 
Gottes su Tortofa, dem erfien Altar, 
weihen man gu Ehren der heiligen 
Jungfrau errichtete (le'premier auıel 
qui onquer Zeust fait en Phonneur 
de la mere Dieu sur terre), geführt 
wurde: fo fprach der böfe Getit durch 
ven Mund fened Mannes: Unſete 
Uebe Grau iſt jentmicht bier, fondern 
in Aegypten, wo fie Dem Könige von 
Irantreich und ben Chriſien beyficht, 
und die Ehriften werden an Diefem 
Tage In diefed Land Eommen, fie zu 
Buß gegen die Deidenfchaft zu Pferde. 
Der Tag wurde aufäcfcheleben ımd 
ven päpftfihen Beänten davon Mel: 
dımd gemachts uno Joknvitle erfahr 
diefes Wunder aus dem Mımde des 
Legaten. 


. Tachen : 


Ayibeat chmelins (« 


eiverropiepulcure, Jorm 


Joinviue üderfani 


' am tete Cenielotte, ein 


“in weißes Tach. Als 


‚Mischer fie Überbrachte, 


mer der Königin eintraı 
Königin Nieder auf Ihre 
auf auch Ber Ritter 

Die Korigin aber fprac 
ser, freßt auf, ihr dürft 
Enicen, da Ihr Reliquie 
der Rittec erwiederte: gn 
es ſind nicht Neliquien, 
meldtte, welche mein & 


det. WG Die Königin uni 


dieſes hörten, fo fingen 

und die Kon 
fagt eurem Deren, day 
übel nehme, dag er mi 
Enmotorten Enleen tagt (ı 
1i sole donné quant il 
ndiller contre ses came 
wilrdig IN auch Die Nack 
Yölnviue (pP. 136) auf! 
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ntfchluß des Königs Ludwig, nad) Frankreich zu⸗ car. 


Rn, gewann erſt Feſtigkeit, als der papftliche Legat 
Könige Lie Trauerbotichaft von dem Tode feiner 
er Königin Blanca, brachte ??), und bald hernach 


‚äßt, von einem veritels 
be, weicher damals dem 
dem Terte der Audgabe 
18 Geſchenk eines vorneh⸗ 
en Mannes, un grand 
L’Egypte) ũberbracht 
einem andern Ereing, 
Yönig Zudivig dem er 
itle Tchenkte, fand firh 
ze Schiele (un tauche 
eur et de tele facon 
e duit estre). MWahr⸗ 
en beude MWerfieinerun: 
albanon gefunden wor— 
e die furifhen Ichthyo⸗ 
ınairc des Sciences na- 
£LII (Paris 1326. 9.) 


le Belt des Todes der 
nca find tie Angaben 
Nach Marbäus Paris 
‚ 859) ſtarb Blanca am 
onntage d. 1. Dec. 1252, 
jo Plagon (p. 755) und 
rutus (p. 220) fegen Den 
igin in dieſes Jahr; 
Nangls dagegen (Be- 
. p- 338 und chron. 
Spicil. T. III. p. 37) 
ahr 1253 ald Tas Todes⸗ 
igin Blanca an. Es 
leſer Streit leicht au 
Barhbäus Paris ent: 
s, wenn nicht Die An⸗ 
m Ort und die Zeit, wo 
ie Ludivig die Nachricht 
: einer Mutter gelangte, 
veichend wãren. Nach 
26) erhielt Ludwig diefe 


Nachricht zu Eidon, was bey der 
Umftändlichleit, mit weicher Joinville 
von dem Eindrude berichtet, welche 
diefe Nachricht auf den König und 
deffen Gemahlin hervorbradite, un: 
möglich ein Gedächtnißfehler ſeyn 
fann, wie in den Actis Sanctor. Au- 
gust. T.V. pP. 455 angenoinmen wird. 
Rah Baufrid von Beaulleu, dem 
Beichtvater des Königs Capud Du- 
chesn. T. V. p. 457), theilte der Le: 
gat, welcher die erſte Nachricht von 
dem Tode der Königin erhalten batte 
(qui primo rumores de pio obitu 
dominae Blanchae audierat), dieſe 
Trauerbetfchaft dem Könige fchon gu 
Joppe mit, worauf Ludwig nach Wols 
endung ded zu Joppe unternomme: 
nen Baues nach ®idon ſich begab; 
und dieſe Erzählung des Gaufrid 
von Beaulleu bat um fo mehr Ge: 
wicht, da er, wie er verfihert, nicht 
nur nebii dem Erzbifchofe von Tyrus 
(qui tunc Domini Aegis sigillam 
portabat) auf die Bitte des Legaten 
anweſend war, als diefer Drälat ſei⸗ 
ner traurigen Pfticht fich entledigte, 
fondern auch, nachdem der Legat und 
der Erzbifchef fich entferne hatten, 
bey dem Könige in feiner Kapelle 
blieb, um Ihn zu tröſten. Nenn 
Blanca (don am 1. Dec. 1053 ſtarb 
(was übrigend, da Matthäus Paris 
Wochentag Fefñtag und Monatstag 
aenau anglcht, nicht in Zweifel ge⸗ 
zogen werden kann): fe iſt ed kaum 
möglich, dag der König erft zu Ei: 
don (alfo nach Tem 1. Julius 1953) 
die Nachricht von ihrem Tode erhleit: 
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3. 58. fernere Berichte meldeten, daß die beyden Brüder 
nigs, die Grafen von Anjon und Poitiers, ‚welche n 
Tode ihrer Mutter die Regierung übernommen hatte 
im Stande wären, weder die intern Unruhen, we 
Reich bewegten, zu unterdrüden, noch den außern ( 
die Stirn zu bieten 7%). Nachdem Ludwig die Ir 
[haft von dem Tode feiner Mutter empfangen ha 
ließ er während zweyer Tage Niemanden zu fich, 
am dritten Tage der Senefchall Soinville, den er d 
nen Diener rufen Tieß, zu ihm kam, fo firedte er d 
die Arme entgegen und ſprach: „Ach, Seneſchall, 
meine Mutter verloren.” „Das nimmt mich nid 
der, erwieberte der Senefchall, „aber ich wunde 
daß ihr als ein Muger Mann der Traurigkeit euch 
denn ihr wißt, daß nach dem Ausfpruche eined W 
Menfch die Traurigkeit feines Herzens nicht durch 
ſicht kund werden Iaffen fol, weil er dadurch fein 
erfreut und feine Freunde betruͤbt.“ Bald herna 
der Senefchall auch zu der Künigin Margarethe ger 
welche gleichjalld feined Troſtes bedurfte, und al 
weinend antraf, fo fprach er mit eben fo großer D 
als Offenheit: „Es ift doch wahr, was man fagt, 
feiner Frau trauen foll; denn ihr feyd in fo großen 


diefe Nachricht müßte wenigſtens fhon zeichnet übrigeng die Zeit, 
mit der Ditermeerfahre 1253 au ihm der König die Nachricht vo 
gelangt ſeyn. Vielleicht Ark anzunehs feiner Mutter erbicht, nic 
men, dad der König Mittel fand, ſondern fagt nur im Age 
diefe Nachricht während einiger Zeit Sayette vindrent les no 
geheim zu halten, und daß er fie erit Boy quc sa mere cstoit ı 
befannt werden ließ und alfo auch 74) Gaufrid. de Bello ' 
dem Seneſchau Joinville erſt mittbeite, Guil. de Nang. Chron. 
nachdem der Bau von Sidon bereite 75) Joiuville p. 1977, 
begonnen war und nicht mehr rüd: Louis par le confesscur 
Yangia werden konnte. Joinoille be Marguerite p. 396. 
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den Tod einer Frau, welche ihr über alles gehäßt SH" 
A. "Die Königin erwiederte, fie weine nicht wegen des 
3 ;wer:;: Koͤnigin Blanca, fordern aus Theilnahme an 
WBchmerze ihres Gemahls und aus Sehnſucht nach 
in Frankreich zurücgebliebenen- Tochter, welche nuninehr 
Bänden der Männer überlaffen wäre; denn die Königin 
ca hatte, wie Ssoinville verfichert,, ihre Schwiegertoch⸗ 
ſtets mit Kälte und Zuruͤckſetzung behandelt und das 
auliche Verhältniß zwifchen derfelben und ihrem Sohne, 
es fie kbonute, geſtoͤrt. 

Go dringend nothwendig nunmehr die Raͤckebr nuch 
dreich geworden war, fo entſchied ſich Ludwig, nachdem 
Bau ber Mauern von Sidon vollendet war, dennoch 
ſogleich für die Abreiſe aus dem heiligen Lande; fon: 
er orbnete Birtfahrten an, zu welchen die Pilger ents 
t und in Hemden ericheinen mußten, und ließ am 
uffe dieſer Bittfahrten durch den paͤpſtlichen Legaten 
te, fo wie durch den Patriarchen von Jeruſalem, wel⸗ 
ebenfalls im Lager fid) befand, Predigten halten, damit 
‚offenbaren möchte, ob es ihm angenehm wäre, daß 
König noch Länger im heiligen Lande bliebe, oder daß 
sch Frankreich zuruͤckkehre. Als nad) der Beendigung 
: Bürtfahrten die Baroue bey dem Könige .:auf einer 
e bey Sidon verfammelt waren, fo ſprach der Legat zu 
bille: „Lieber Senefhall, der Keuig -ift mit euren 
fen fo ſehr zufrieden, daß er euch eine Gnade zu ge: 
m wünfcht, und in der Abficht, euch etwas Angeneh⸗ 
zu erzeigen, bat er mich beauftragt, euch zu fagen, 
er Eominende Oſiern nach Frankreich zuruͤckzukehren 
‚e worauf Soinville erwiederte: „Gott laſſe ihn feinen 
n vollziehen.” Alsdann bat der Legat den Senefchall, 
a. feine Herberge zu. begleiten, und als fie daſelbſt au: 
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3,888. gekommen waren, fo ſchloß ſich der Legat mie dem 
ſchall in ſeinem Zimmer ein, legte deſſen Haͤnde in die 
nigen, hub an laut zu weinen, und als ex zum Wo 
kommen vermochte, fo erleichterte er fein Herz in folg 
Weiſe: „Lieber Seneſchall, ich freue mid) zwar herzlich a 
danke Gott dafür, daß der König nom Zrenkreich nad 
übrigen Pilger endlich aus der Gefahr errettet 
welche in diefem Lande über ihnen geichwebt hat; aber; 
betrübt, mic), daß ich. eurer heiligen Genoffenfchaft 
ren und an den roͤmiſchen Hof zuruͤckkehren ſoll, 
viele ſchlechte Leute giebt; ich will euch jedoch anvert 
daß es meine Abſicht ift, noch ein Jahr in dieſem 
au bleiben und mein ganzes Geld zus Befeſtiguns der 
ſtabt von Ptolemaid gu verwenden, damit Niemand: 
Vorwurf mir machen könne, ald ob ich mit deu Gaben] 
Chriſten mich bereichert hätte,” Joinvilld benußte dieſe 
wegte Stimmung des Legaten, um zwey Sünden, an 
ihn fein Capellan erinnert hatte, zu beichten, und der Yegf 
nachdem er dem Senefchall die Abfolution ertheilt h 
fuhr fort: „Keiner kennt die ruchlofen Suͤnden, welche 
Prolemais begangen werden, fo gut ald ic), und es ill 
wendig, daß Gott dad Volk viefer Stadt firafe und 
Stadt mit dem DBlute ihrer Bewohner wafche, damit 
andere Volk komme und der göttlichen Gnade ſich ni 
mache; denn das jegige Volk von Ptolemais ift der gl 
lichen Gnade nicht würdig 7°). ' 

Nah einigen Tagen erhielt Soinville von dem * 
den Auftrag, mit ſeiner Ritterſchaft die Koͤnigin Mar 
und die drey koͤniglichen Kinder, welche waͤhrend der 
fahrt geboren waren 77), nach Tyrus zu geleiten; und 

















76) Joinville p. 127. 198. verd; Peter, Derzog von engen 
7. Johann Triftan, Graf bon Re: Blanche. Vie,de St, Louis pi 
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efchafl vollzog mit Unverbroffenheit diefen Auftrag, wels I, FW 
mit großer Gefahr verbunden war, da wegen der Nach« 
magen ber Baracenen die Reiſe, welche zum Thell durch 
Biches Laub führte, nur bey Nacht gemacht werben 
nie, und zwey Mal Feuer angezimbet. werben maßte, 
BSpeiſe fuͤr die Kinder zu bereiten 72), 
Endlich, als der Patriarch von Jeruſalem und bie forie 
m Barone dem Könige Ludwig erflärten, fie hätten ſich 
peisander berathen und die leberzeugung gewonnen, ba 
Khnigere Aufenthalt des Königd im gelobten Lande, nach⸗ 
| ihn die Städte Prolemais, Caͤſarea, Joppe und 
ia auf das trefflichfie befefligt worden, keinen Nuten 
würde: fo zog Ludwig im Aufange der Faflenzs.zeir. 
BGidon ab und begab ſich über Arfuf, wo er feine Ges 
Min Margarethe fand, nad) Ptolemais, um Anorbuuns 
zu feiner Rückkehr zu treffen ?9). 
E Mit dieſen Anordnungen befchäftigte ſich Ludwig zu 
Niemais ſowohl während der ganzen Faftenzeit, als wähs 
IR: eines großen Theils des Oſtermonats; und nachbem 
Bazehn Fahrzeuge, ſowohl Frachtfchiffe als Galeen 9°), 

g gemacht warten waren, ſo ſchiffte der König mit 

Gemahlin und feinen Kindern am Tage vor St. Maren, Aprıı 







— de la Beine Marguerite 


N itariste p. 188. 

Joinville p. 128. 129. Bahr: 
bar Gaufried von Beaulieu 
tote erwähnte DBerathung der 
en Barone Im Einne, wenn er 
) fagts Rex conmsilio liabito 
discretir, assensit ad propria 
3 Jomville wentgfiend er: 
feiner andern Berathung, wel: 
diefer Aingelegenbeit gehalten 
3 











80) Treise (nad) andern Handfcrif: 
ten quatorze) que nc£s que galies. 
Jolnr. p. 199. Nah Marinus Sa: 
nutu3 (pP. 390) Octo naves et qua- 
tuor galeas. Aus dem Berfolge der 
Erzählung des Senefchaus Joinville 
gebt hervor, dag das Schiff, auf wel: 
chem der König und Jolnville ſich be: 
fanden , den Tempiern gehörte: denn 
auf Demfelben war der Templer Nal: 
naud mestre desus les mariniers, 
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358 ſich ein, und: bie ‚Blotte ging mit t guuſtigem -Minde:m 
Grgel sr) - a 
Mit — Bergänftigung- des paͤpſtlichen Logdi 
* Ludwig: den heiligen Leib Chriſti mit ſich auf4 
Schiff.??), damit weder ihm noch: andern Pilgern uni 
fonderd den Kranken es nicht an der Gelegenheit. Fl 
möchte; / des heiligen Abendmahls theilbaftig zu werben; ı 
ließ zur Aufbewahrung. der Monftranz an einem wuͤnil 
Orte des Schiffs ein koſtbares mit ſeidenen und go 
ten Gewaͤndern verziertes Tabernakel nebſt einem Alten 
richten; und täglich waͤhrend der ganzen Dauer ber M 
fahrt wurden an dieſem Altare im Beyſeyn des 
ſowohl die Meſſe, als die kanoniſchen Stunden ge 
Auch verordnete Ludwig, daß auf den Schiffen waͤh 
Fahrt woͤchentlich drey Predigten und bey ruhigem Zu 
wenn das Schiffsvolk unbeſchaͤftigt waͤre, einfache V 
über die Grundwahrheiten des Chriſtenthums, wie fl: 
Faſſungskraft der Seeleute angemeffen wären, gehalten 
ben follten; einzelne Geiftliche wied der König dazu an; 
Beichten der Schiffer anzuhören, und ermunterte die M 
leute, mit eindringender Erinnerung an die fteten Gefahtd 
von welchen fie auf dem Meere bedroht würden, zu fleiſ 
Ablegung ded Belenntniffed ihrer Sünden, inden er in cl 
von diefen Ermahnungen die Worte hinzufügte: de 
während ein Seemann beichtet, dad Schiff feines Di 











gt) Joinville a. a. D. Hugo Pla: 82) Quia alii peregrini 
gon (p. 735) giebt — den da⸗ cumque magni hoc facere no 
cus (26. April) als den us 
das ver — 33 Bon Die lebant, obtinuit (Hex) super 
temais an, und nach Marinus Ga, * Pomino Legato licentiam ud 
nutus (p. 20) verließ Ludwig am lem. Gaulr. de Bello loco 2.4 
Abende (hora vespertina) WE St. Vgl. Guil. de Nang. gesta Laii 
Mareusfeites den Dafen von Ptol x, p. 360, a 
mais. 
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bürfen, fo werbe ich gern mit meiner eigenen Hand bie I,Ehr- 
mzeltaue ziehen und jede andere erforderliche Arbeit vers 
Bien.” Durch ſolchen Zufpruch wurden: manche Seeleute, 
babe feit mehreren Jahren ihrer Suͤndhaftigkeit nicht eins 
denk gewefen:waren,: bewogen, ihre Fehler und Mängel 
Fbeichten a Ä " 2 
“ Die Pilger erblickten ſchon am folgenden Tage den Berg as.Aprtı 
heiligen Kreuzes ®*) auf der Inſel Cypern; mb als 
eig an biefem Tage den Senefhall Zoinville daran ers 
Dherte, baf das Feft des heiligen Marcus fein Geburtstag 
Br, fo gab Joinville zur Antwort: „ihr Eönnt wohl Fade, 
} Ühr wiebergeboren feyd, da ihr aus jenem gefaͤhrlichen 
je euer Leben davon bringt.” Nicht fo glädtich als 
* Anfang tar die weitere Fahrt. Schon in der Nähe 
ne gerieth dad Schiff, auf welchem der König'Tich 
Wind, während eines dichten Nebeld auf eine Untiefe und 
Reit eine fo beträchtliche Bejchäbigung, daß der fonft uner⸗ 
dene Ritter Dlivier de Termes ed nicht wagte, auf 
Ünsfeinen die Reiſe fortzufessen, fondern in Cypern blieb 
Rn von dort anderthalb Jahre fpäter ald die übrigen Pil⸗ 
Ber nach Frankreich zuruͤckkehrte 83). Als diefe Gefahr gif: 
EB Äberfianden war, fo erhob fich ein fchredlicher Sturm, 
Fcher die Schiffe an den Felſen der cypriſchen Kuͤſte zu 
qmettern drohte und die Koͤnigin Margarethe vornehm⸗ 
"fo ſehr aͤngſtigte, daß fie in dad Gemach ihres Gemahls 
begab, in der Abſicht, den König zu bitten, er möchte 
oder den Heiligen eine Pilgerfahrt zufagen und dadurch 
Rettung aus diefer Gefahr erwirken. Als fie aber, 





















X 

Bei Gaufrid, de Bello loco p. 457. 85) Joinville p. 131, Guil de 
Be) La montagne de la Croix Wang. p. 361. 

Dep den Griechen Ögos orangus). 

NMaville p. 199. 
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JENE bevor fie den König fand, dem Seneſchall Joiunvill⸗ 
liegen eroͤffnete, fo rieth ihr dieſer, Für ſich ſelbſt 
luͤbde einer Wallfahrt zu dem heiligen Nifolaus ı 
sangenifle 20) zu geloben, indem er verjicherse, d 
Heilige gewiß feine Hülfe nicht verſagen wuͤrde; wm 
Königin erwieberte: „ihr wißt, Senefhall, daß d 
fehr eigenfinnig ift und mir nicht erlauben würt 
Wallfahrt zu vollbriugen, wenn ich fie ohne fein 2 
gelobte.“ „Nun,“ fprach Joinville weiter, „ſ 
gnaͤdige Frau, dem heiligen Nikolaus ein. Schiff 
Mark Silbers für den König, euch und eure bye 
zu weihen, ich bin euch gut dafür, daß St. Nikol 
wohlbebalten nach Frankreich zurückbringen wird, ı 
ſpreche, von Joinville aus zu Fuß zu den Gebein: 
Heiligen zu wallfahrten, wenn derſelhe aus dieſer 
und errettet.“ Die Königin nahm die Vürgfchaft 
nefchalld an, und bald hernach berubigte fich ber 
Als Margarethe nach Paris zuräüdgelommen war, 
fie dajelbft ein filberneds Schiff nebft Maſtbaum, 
Tauen und ÖSteuerruder verfertigen und auf denafe 
König, die Königin und die drey Füniglichen Kinder 
ven Schiffehauptmann, alle in Silber vdarftellen, 
dem Silberfchmidt, welcher diefes Werk beforgte, ' 
Arbeit hundert Livres und uberfandte diefes Schiff } 
nefhall nach Joinville, um es dem heiligen Niko 
überbringen; und Ssoinville fah daſſelbe zu St. Ni 
Lothringen noch im Sahre 1301, ald er Blanca, die 
fier des Königs Philipp des Schönen von Frankrei 


86) Dem jetzigen Orte St. Nicolas aufbewahrt: wurden, Bg 
in Lothringen (Eine Bolt von Nancy histoire de Lorraine T.L 
entfernt, auf dem ABege nach Toul), Mabillon Annal, Benad, 1 
wo die Gebeine des heil. Nikolaus 


Ku dtesr Labwigs IX. wa Franmtkrie ich. 


fe wach Hagenau zu ihrem Semahle, dem Ergherzoge 3,EW- 


B: von Doftreich, begleitete 97), 


ich winee Fahrt von zehn Wochen, auf welcher u0% Junius 


andere Gefahten gluͤcklich beſtanden wurden®®), ge⸗ 

die koͤnltzliche Flotte zu den Hafen von Hierrs In 
ebiete des Grafen Karl von Anjou mıb Probente 
er der König wider den Math der Koͤnigin und ſeiner 
nicht in dem Sebiere feines Bruders , ſonbeen wr 


mville u m. Bgl. über 
Me -Bucange zu Seinvilie 


ıe der Nonnen ( beguines), 
e Königin auf dieſer Meers 
feRteten und vedienten, be 
Me Tiwe Bebieterin ja Bette 
ie Unvorſichtigkeit, Ihr Kopf⸗ 


das in dem Ehhlafgemade 
‚einfällt 3a Teen. - DW 


eatzändete . ſich⸗ ats Die 
ı übe Zimmer ſich begeben 
ches utttet ienan: Yemache 
dp, und helle dus Feuer 
‚Betrtuche der Königin mit, 
argatethä, alt fie erwachte 
Ba aas Uhren Bene (yrang, 
K.ähee Ensichkoffenheit ein 
ıglüd verhütete, indem fie 
bih der Stine in dab Meer 
das Feuer des brennenden 
he. Der König befahl, 
t Bu£uaft qumicher Gefahr 
en, das der Senefhal fünf: 
eber zu Bette geben follte, 
Achöride Unterfuhung, ob 
mochorh ein Lim deennte, 
ur dem Könige Dericht 
ste. Joinvifie p. 155. 156. 
nö fiel der Riutet von Wr: 
nrkonss) Im Elite any 
biffe in das Wett, und da 
Zahtyeus, ao wetchem Me: 


Re Ritter A befand, — 
hatte, fo wurde er erſt durch eines 


der nüchlonimenden Elfe getettet 


und auf die komigliche Gatee gebrachi. 


Joinville, welcher zwar bemerft hatte, 
day awas in bay Meer geftiten war, 


ober; weil eu gar keine - Bineglıng 
wahrnahm, der Meinung gewefen 
war, vas 28 ein Raften vder Wälten 


‚Sutit.Jomee ou une böuritie) wrääl, 


fongte den Rister : warum ey gar tei⸗ 
nen Verſuch gemacht hätte, durch 
Garöhrhnlen Mor Huf andere Wrie 
ſich DL reiten, md der Ritter e 
derte: er hätte für fich ſelbſt weder 
Kath nd Hatfe gewußt, fon dern If 
Außenblicke des Fallens dem Cquxe 
der heiligen Jungfrau ſich uͤbergeben, 
welche Ihn wirklich fo lange An den 
Schultern gehblten hätte, bi er diuech 
die Fönigliche Galee waͤre errestes wog 
den. Diefeg Wunder lieh der Gent: 
hat Ivinviue ſowohl durch ein Ser’ 
mälde In feiner Kapelle au Joinville, 
als auf Glasmalereyen In der Kirche 
u Blecdurt zum immerwahrenden 
Bephchrriffe durſtelen (en Tonneur 
Be ’ce mirache ſe l'ai fait peändtre A 
$oinville tn wra chapelle et '&s ver. 
yieres de 'Bieheconmt).- Jößnville 
p. 136. BDietdittt Tiegt in det Vade 
des Echitoſſes Yoinvifte. " 
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zu Aiguesmortes in feinem eigenen Geblete an ba 

gehen wollte, fo blieben die Schiffe noch zwey 
. Rage 3°) auf dem hoben Meere, ohne ihr Ziel zu er 

6. Jun. Als am dritten Tage der König den Seneſchall mı 
Meinung fragte,. fo erwiederte diefer mit feiner. gewöt 
Freymuͤthigkeit: „gnaͤdigſter Herr, es gefchähe eu 
Unrecht, wenn es euch erginge, wie ber gnädigen Zr 
Bourbon, welche nichs in dieſem Hafen, fonbern zu | 
mortes an dad Land gehen wollte und wegen fold 
genfinnd fieben Wochen auf dem Merre zubrachte.” 
Mede blieb nicht öhne Wirkung, und der König verl 
Schiff im Hafen von Hieres ?°). 

Jutliuus MNachdem Lubwig zu Hieres für fein Gefolge 
gelauft und für ſich und feine Gemahlin von dem Al 
Quguy zwey koſtbare Reitpferde °*) als Cefchent « 
hatte, fo trat er über Air in der Provence die Ruͤd 
fein Reich an; der Seneſchall Joinville verließ den 
erſt zu Beaucaire im koͤniglichen Gebiete, beſuchte di 
Dauphine von Vienne, feine Nichte, den Grafen vo 
Ions, feinen Oheim, und deſſen Cohn, den Grafen ve 
tagne, verweilte einige Zeit in feiner Herrfchaft J 
und. vereinigte fich zu Soiſſons wieder mit dem Könlı 
welchem er ſich bald bernady zu einer Verſammlu 
Parlaments nad Parid begab ke) Fa 

Seit diefer Zeit widmete Ludwig fiebzehn Jahr 


89 Am Mittwoch und Donneriage 90) Ou chastel d' Yeres 
= 2% und 25. Zunius 1254. Join- le Roy de la ıner et la 
ville p. 156. Nah Wilhelm von ses culans, Joinville p, z: 
Nangig dauerte die Fahrt des Könige de Nauz. p. 361. 

Kudiwig von Ptolemals nach Hieres gr) Qui vauroient (var 
nicht nur zehn Wochen, wie Join: bien aujourd'hui cinq ceı 
vie angiebt, fondern per undecim Joinville q. a. D. 

fere septimanas, 92) Joinville pe 139 


ackehr Ludwigs IX. nach Frankreich. 331 


etzt angeſtrengte Sorgfalt den innern und aͤußern 3Er. 
ubeiten feines Reichs, befeftiigte durch weile Geſetze 
rdnungen Frieden und Sicherheit und unterſtuͤtzte 
forgte mit Tiebreicher Wohlthaͤtigkeit die huͤlfloſen 

und Waiſen der Kreuzfahrer, welche in feinem 
hr Leben geopfert hatten ??). ı - - 


que li benoiez Roy vint sance d'eller, il leur faisoit donner 
7, il avint pluseurs foiz par son aumönier à l'une vingt li- 
es gentix fernmes venol- vres, Al’autzedix, et plus et mins, 
et li disgient que leur sclon ce que il li estoit avis que il 
lent esth morz outrc mer li convenodlt; ct aucune foiz il de- 
vice et quc eles ayoient mandolt se aucune de ces filloe 495 
eur biens, pouxquoi eles voit lettres, et disoit que jl In fe 
yures, et menvient aveo roit recevoir er l’abeie de bontaise 
iuz et leur fillce, et prioi-‘ ou aillcurs.: Vie de St. Lords par 
x Roy que il leur fcist le confssseur de la Heine Masgue- 
ie il eust pitie d’ellen; et rite p. 347 j 


alar Roy avon connois- oe. nd 
Fe wenn, 497 
J u , u. Pr 
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, Elftes Koritceh 


Der König Ludwig fieß zwar, ald-er nach Franke 
kehrte, bey dem paͤpſtlichen Legaten Odo, Biſchof 
culam, welcher noch bis zur Mitte des Septemb 
im heiligen Lande bfieb *), einen Theil der franzöfifche 
ſchaft zuruͤck und beſtellte den Ritter Gotafried von 
ats feinen Stellvertreter zu Ptolemais ) "Wem a 
Bottfried von Sergines das heilige Land sicht verließ, 
der Angelegenheiten defjelben mit Eifer fi) annahm ? 
weilten boch außer der befoldeten Föniglichen Miliz, d 
tung ihm übertragen war, feine übrigen Waffengefährt: 
ſcheinlich nicht Länger in Syrien als der päpftliche Le— 


\ 


„) Hugo Plagon p. 735. 

2) Nach) Wilhelm von Nangis (p. 
360) ließ Ludwig den Nitter Gett: 
fried von Sergines zurück cum mul- 
tis militibus et expensis in duccur- 
sum et subsidium terrac sanctuae, 
und ernannte Ihn zu feinem &tatt: 
halter (subarituit in urbe Acconensi 
pro se gubernatorem, praccipiens, 
ut omnes ei in reipublicae negotiis 
obedirent!. Nah Hugo Playon (a. 
a. D.! und Marinus Sanutus (p. 270) 
leg Ludwig bundert Ritter zum 
Schutze des heiligen Landes zurück, 
weiche nach dem leßtern Schriftſteller 
dienen ſollten ad dispositionem Se- 
nescalci regni Jerusalem. Für diefe 


tegteren Worte fept Hugo 
monseignor Geffroy de 
seneschal du Royaume, 
3) Qui (Gauiredus de 
quantıum rebus humanis 
satıs laudabiliter rem per: 
de Nang. Gotifricd von 
wurde, ald Johann von 
Jahre 1258 ſtarb, deſſen 
in ter Statthalterſchaft 
nigreichd6 Jeruialem und 
Ptolemals am 11. April 12 
Plagen p. 736. 745. | 
rinus Sanutus (p. 231) 
fried von Sergines noch I 
Seneſchall des Königreich 
iem. ©. unten Zap. ı9, 
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} Ritterfchaft des Königreichs Jeruſalem war daher fehr 
wieder auf ihre eigenen geringen Huͤlfsmittel befchräuft. 
„ Die ſyriſchen Ritter konnten nicht anders als mit banger 
ng der Zukunft entgegenfehen; denn die chrifiliche Herr⸗ 
in Syrien ließ ſich nur fo lange behaupten, als 
Kräfte der Saracenen zerfplittert waren. Sobald die 
keniiche Macht wieder in der Hand eines unternehmens 
Zürjien ſich vereinigte, fo ließ fich der Verluſt des hei⸗ 
‚Bandes nicht mehr abwenden. Der Aufenthalt des 
von Fraufreich in Syrien hatte außer der Befeftis 
einiger Städte feinen Vortheil gewährt; und die Bes 
ß, daß die Saracenen zu einem ernfihaften Angriffe 
Ptolemais oder eine andere chriſtliche Stadt in Syrien 
eizt werden möchten, wenn der fremde König noch 
verweilte, war vermuthlich die Veranlaffung zu dem 
, welchen die forifchen Barone, wie im vorigen Kapitel 
worden ift, dem Könige Lubwig gaben, feine Ruͤck⸗ 
nach Frankreich zu beſchleunigen. Nach dem ungluͤck⸗ 
u Audgange der letzten franzoͤſiſchen Kreuzfahrt durften 
L.Ehriften des gelobten Landes nicht mehr der Hoffnung 
a geben, daß bie abendländiihe Chriftenheit den oft 
— Verſuch, das Koͤnigreich Jeruſalem wiederher⸗ 
Reilen, noch fernerhin wiederholen würde; und die Erfolgs 
Igfeit aller Bemühungen des Königs Ludwig, Hülfe und 
Pöctunge ſich zu verfchaffen, war der überzeugenpfte 
is von dem gänzlichen Mangel der Theilnahme an der 
che des heiligen Grabes im Abendlande, 
j Die ſyriſchen Barone durften daher nur auf den Bey: 
Rd einzelner Ritter oder andrer waffenfähiger Pilger rechnen, 
mit den regelmäßigen Paffagien oder Meerfahrten 
Bd Eyrien kamen und durd) ihren frommen Eifer für die 
iche Gottes bewogen wurden, an der Vertheidigung des 
VIL Band. 3 
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4. u L j 2 
SH tar rer Kr rar 


Gage? Laures wiber ble Unglaͤnbigen Their die 
odee faͤr Sow iu Megoblenſte eratem Sieſo SOREEN 





wacher zwey Eat Inn Jahee, ——— — 


nach Si Fohanntstag; ober vonrn Ende BER Face 
zu Augaſt Orte fanben vnb mach bieſen / Juhecðeith 
Wie Merle ber Fruͤhlingomeerfuhrt ober“ Dfierikeerfien 
ber. Somtmetmẽerfahrt Wezekhmet wurben *), warn 

Zweifel: in größerer ober mähberer: Megerindgiufeit‘fä 
. feier Zeit Wh überhaupt ſo Yatıgeräbfich, "ats DR‘ 
laud mit dem Morgenfdnde burch Haudel anb WA 
in Verbinbuug fand; weil im Fruͤhlkuge and hohene 
am ſeltenſten burch heftigen und auhaltenden· te 


andere Gefahr die Seefahrt zehinbert oder erſchwett a 


Selit der Zeit, in welcher bie: Wallfahrten / um 
Grabe und Zi den Abrigen heitgen Oertern dei y 
Landes gewöͤhnlich geworden waren, betrachteten Ki 


"falten Der franzefiſthen Hafen aba mhttatlartiſchen 


fo wie die genneſiſchen, piſaniſchen, venetiänticheii, af 
und ſiciliſchen Schiffer die Ueberfahtt der Pilger m. 
ſyriſchen Häfen als die fichere Quelle eines fehr erk 
Erwerbes; and vornehmlich die Oſtermeerfahrt, toeld 
die große Meerfahrt genannt wurde °), brachte reg 


4) Passagium vernale (Transitus 
vernalis, Guil, Tyr, XVII. 8.) oder 
Passagium Martii, auch Passagium 
Paschae: und Passagium aestivale 
oder Passagium 5. Joannis Bapti- 
stae, auch Passagium Augusti, Bot. 
die von Ducange ( Glossar. med, et 
infimae latinitatis V. Passagium) ans 
geführten Stellen. 

O Begetiuß (de re militari V, 9.) 
bemerkt, daß die Meere wegen der 
Kürze der Tage und der bäufigen 
Stürme vom zı. Rovemdes bi sum 


10, März geſchloſſen Ad, 
Iegtere Tag als der Bebun 
Schiffahrt von vielen Bätk 
begangen wird, und Bag. 
fahrt in der Zelt vom 10 
sum 15. Mal zwar noch ı 
fährlih IN und große Bor: 
dert, aber doch Statt finden 
der Zeit aber vom 27. Ma 
14. Dctober am ficherfien If 

6) Jacobi de Vitriaco hüs 
Lib. III. (bey Bongars) p.ı 
große Wichtigkeit die Senus 


Bertälsnitie in- Opriem rn Bi 


räcyeliche Zaht von Pitgeen, welche. Mm. Jreuſalen 

erfeſt zu feyern mninfchten, nach dem Heifinen Lunden 
ten Vortheil brachten dieſe regekmaͤßigen Meerfahe⸗ 
Genuefern, Piſanern wand Venetianern, weiche übers 
& am beſten verſtanden, die Herrſchaft der Ehriſten 
en ſich nuͤtzlich zu machen, ohne für deren Erhal⸗ 
. Bedeutendes Anſtrengung Ihrer Kräfte ober zur Aufv 
g.von beträchtiichen Geldmitteln ſich zu eutſchließen 
eSchifffahrt und der Handel nach Syrien waren 
Is Die italieniſchen Handelsftäpte fn- eben dem Mage 
ker geworden, als die Macht der forifchen Barore 
mindert batte. Die Herrſchaft der Chriſten hatte 
mehr. auf die an der Kuͤſte des mittellaͤnbiſchen 
Hegenden Städte und Burgen ſich beſchraͤnkt; und 
a6 fchmale chriftliche Gebiet, an der Meerkuͤſte war 
ehe. zufammenhängend „. fondern durch mehrere: DYR 
en unterworfene Städte und Laudfäriche unterbrochen, 
Verkehr der einzelnen ihrifilichen Derter mit einander 
chwert 7). Auf ging regelmäßige. Benutzung her 
Ib der Städte und Burgen belegenen Aecker und 
tonnten die Chriſter wegen der Furcht vor den Pia 
s und Derwuflungen ihrer Feinde, in welcher fi 


eige beuiegten, ſieht man sulum .., exceptis peregrinis, 
Ivder Beſchränkung, welhe quos pOssunius portare in una navi 
em Vertrage vom 19. Rov. Per aunum, qitae tamen non ee 
Bıadt Narbonne in Bezie⸗ Hospitalis vel Teppi, et qui pre; 
Die Ueberfahrt der Pilger zur grini non sint de Montepessulano 
garen; denn die Bürger vel Sanoto Argidio, aut a Rhodand 
prne mußten der Republik wusque Niciam, neo tamen portenY 
Digendes verfprehen: Nec ipsi peregrini negociationem ali- 
ıs per pelagus hominem quami, nisi pro suis expensis tafı- 
Jam alicujus, qui non sit tum. Histoire de Languedoo FT, 11T. 
dostza, nisi sit Januensis Chartes p. 114. 


cunia, nec cum communi 
inntstem Januensium Con- V Bal. oben Sy, 10, ©. 365. 


32 


30 Geſchichte Der Sreuzzuge OHNE Kap.) 


ſtets ſchwebten, wicht mehr rechnen; vielmehr waren: ſie 
pöthigt, die nothwendigſten Webürfniffe: ded Lebens, mei 
ihnen aus Frankreich, Stalin, Romanien und Eypem; 
geführt wurden, von gewinmfüchtigen Kaufleuten und E 
jahrern mif- theuren Preiſen zu. erlaufen °). Eine Hung 
noth. war -baher von den Bewohnern des heiligen Leu 
wicht abzuwenden, fobald ed deu Baracenen gelnngr! 
forifchen Haͤfen, welche im Beſitze ber Ehriften waren 
foerren und. die Schiffe, welche Lebensmittel nad. Gy 
brachten, twegzunehmen .oder zu zerftören; die Gefaht di 
mit welcher wegen der lauernden faracenifchen. Seardußen 
Meerfahrt nach ben forichen Häfen verbunden war, felgl 
wen ein Veträchtliched die Preife: der Beduͤrfniſſe, welche 
der Gerne nach. dem Heiligen Lande gebracht. wurben:. : 

Die chriſtlichen Zürften and Ritter, von "welchen 1 
Königreich: Terufalem und die übrigen Fuͤrſtenthuͤmer! 
Herrſchaften jenſeit des Meeres waren gegrüubet ion 
hatten mit einer bewundernswuͤrdigen gefeßgeberifiher‘® 
heit und -einer edlen Billigkeit die Verhaͤltniſſe der ver 
denartigen Unterthanen, welche ihrer Herrſchaft fih wi 
warfen, auf eine höchft zweckmaͤßige Weile geordnet: 
ihren weifen und billigen Anordnungen verdankte die ch 
liche Herrſchaft i in Syrien ihre faſt zweyhundertjaͤhrige Di 
eben ſo ſehr als der beharrlichen Ausdauer und ‚unver 
fenen Tapferkeit der fpätern Nitter des Kreuzes umd 
innern Streitigkeiten der Earacenen. Der Herzog Gott 
von Bouillon und feine Waffengefährten konnten zwar 
Lande, welches fie unterjochten, nur eine auf Lehenrecht 
Lehengewohnheiten gegründete Verfaſſung geben, weil 
keine Verfaffang anderer Art kannten; und fie verpfla 


. 8)-Bgl, oden Kap. 9% ©. 38. 


vhanntefe der Bürger: in den. ſyriſchen DA :387 


b Syrien bie Mängel und Gebrechen bed damaligen 
wdifchen Lehenwefenſs; fie nahmen aber auch in ihren 
ngen Rüuckſicht auf: die Verhaͤltniſſe ihrer forifchen 
nen, ſowoht der eingebotenen .chriftlichen: Bewohner 
ed oder der Syrianer und der eingewanberten Grie⸗ 
B der Jakobiten, Neftorianer, Samariter und Sara⸗ 
und begründeten ; was ihnen ats Rittern, welthe 
ges frey waren von den Vorurtheilen ihres Staus 
w boch: angerechnet werden muß, in den. Städten 
—* Buͤrgerſtand, welcher durch große Rechte 
oheiten beguͤnſtigt wurde 9), Sor wie ber hohe Ges 
‚ welcher zu Jetuſalem und nach dem Verluſte der 
Stadt an dem Orte, wg der Koͤnig von Serufalem 
fen‘ Stellvertreter fich aufhielt, und ſpaͤterhin zu 
ſo nach der Wiedereroberung dieſer Stadt, ſeinen 
te, fuͤr Lehensſachen und Lehentraͤger die richterliche 
war: eben ſo würde fuͤr die Rechtöhändel der Bürger 
„bedeutenden Stadt ein nieberer.. oder bürgerlicher 
jof angeordnet.‘ Zur Bollſtaͤndigkett eined bürgers 
erichtshofes im Koͤnigreiche Jeruſalem war die Zahl 
igſtens zwoͤlf Geſchworenen, welche aus der Mitte 
liſchen Bürger gewaͤhlt werden mußten, erforderlich, 
Vorſitz fo wie die Vollfiredung des von dem Ge 
e gefprochenen Urtheile war mit dent Amte des Viz⸗ 
ereinigt 20), Sir deu Dienft bed: Wiggrafen und 


auchesia de la Borgesiä, Namen Mof-ded Wizgrafen (la corte 
der: Berfaffer ded Libro del Visconte), ©. Libro delle As- 
ke-della corte del Viscon- sisie della corte del Viscontado d. 
Cin Canciani Leges Bar- a. D. p. 546. Bgl. Geſchichte der 
“ II. p. 558), ch’ 6 cosa Kreuz. Buch I, ©. 312. Herr K. €, 
ra. Schmidt hat im Hermes (B. 30. ©. 
re führte der niedere oder 321) richtig bemerkt, dad die Querelle 
Berichtöhof (la bassa cor- de Bourgesie irrig von mir (am oben 
is di Borgesi) auch den angef. Orte) dis ein Nechtövenfahren 


e- —**— u ——— 


— Oofro· asien uchrere Bacuc⸗ PER 
er, ein. Matrufip aud gwey Behaseniubk Kikikaiei 
" Mtkbiern,: febeigk: wie und: jung: Naca XRXX 
Rhoraſ· and). hit der Mon veauftragt· war; "fe 
Finn ie — —— weſade⸗ en 
u; ME KLEE) 1. LA IE PUR BERETTFEN EL TUE ET HERE IT I bez 
| *7 * Bean: 41m oben werben. 
N v t 
—— — — eins Re er and 
— — una! —— Da 
— — et. ‘ — un de Gen 
ae in Bundle Kern DW we’ "re "De Merken, 


a Bamagig fügen Msn. (il een 
—X länge aber ‚nicht ledes hat, Durch ven Ramg U 


Gerd hie chbn ad -Aheoken Worth” edit Aml 
5* F 5 Ben  Ibasen Bee: ARIHIE ARSOE 
n 





ed und innerha ötern Berf 
CE — — Int ded Ant 

a — — ango: ſan heu Firetvien Rriãva⸗ 
Libæo. a Ai ARE PEÄRRY It cerq 
- — —— Bon leo dee as 
gesio'1A ei —— dem ' * au) Kerhiontt Wer3Guklont 
tro Ale citä, ‚si game .sonno haye- anti. Bel. Libro delle,äy 
dick di case, giardini, magazeni © io. P. Sat. 544. Die Anl 
altre cose simili: (Bon foldien' "ned Schreiberd an dem niel 
Borgesie werben ehendaſ. ayddräde.; erfolgte auf den Anırag, m 
lich die Grundſtücke unterſchleden, Statthalter des Königreichs 
weiche Theile von Leben ausmachen.) von Urſuf, an einem Mo 
Außer dem niedern Dofe au Otole- Bebruar raso zu Ptolemai⸗ 
mais wird In den ausisie della batza Der Anmelenkeit des N 
©orte $. 193 (bey Canciani T. III. Zrankreich in einer Verſam 
P. 803) eines ſoeichen Gerichtößiofed zu fnelfehen Darone und ber 
Joppe gedacht; Tyrus aber, Eidon, Befchworenen des bürgerl 
Merptus und-dig.andam ‚bedeutenden xichihafes van Puolema 
GStãdte der Köntgreihd Jeruſalem Mo wurde In :ehen diefeen 
Amangelten vben ſo menig Ihrer bür -Iung. die Anſtelung seines. f 
Aruden Gerichishöfe als Antiehlm -Bicbrelters au. dem bahen 
und Trigelig. Ueber Ne-Bapsı Die shake vbeſchloſſen: biefer:idel 
Bligten und Befmäßr der Geſchwo⸗· aber damals nicht zut My 
nen gl. Die Vſſiſan Du niebeen De Meil die Barene hatd nam. 
fes $..2 1a ben Gangiani T..UL..B. xathuns mit dem Admins 9 

Mar. und Dal Khben, Reife Assisie peich: nach Tüfpsen zogen. 


haleuiſe der Barger in den ſyriſchen Edten. 39 


sicher insbeſondere bie Aufficht über die Baͤckereyen 
w andern Verkauf von Lebensmitteln führte "2), als 
Stabler, welche alfo nicht blos Gerichtdbeamte 
ondern zugleich Polizeybeamte. Zum Beyſtande der 
ı waren Sachwalter angeorönet, indem Niemandem 
Bet wurde, ohne den Beyſtand eines Sachwalters 
bürgerlichen Gerichtshoſe feine Sache felbft zu ver⸗ 
23 ). . . 
lag aber in der Natur der Dinge, daß die Bitter 
inrichtang dieſer ftädtifchen Serichtähöfe, fo wie in 
ſchriften, durch welche fie das Verfahren deſſelben 
en, eben ſo ſtrenge an die gerichtlichen Gewohnhei⸗ 
Grundſaͤtze, welche in ihrer Heimath befolgt wur⸗ 
hielten, als fie für die Satzungen bed hohen Gi 
es das franzöfiiche Lehenrecht fi) zum Muſter 
Daher wurde auch für die buͤrgerlichen Gerichta⸗ 
Königreichs Jeruſalem der alte germanifche Grunds 
ehalten, daß zur Guͤltigkeit eines gerichtlichen Zeugs 
? Ehenbürtigkeit ded Zeugen mit demjenigen, wider 
er Zeugniß gab, erforderlich war; und der Syrianer 
aber eben fo wenig Zeugniß geben wider einen Fran⸗ 
ein Franke wider ihn, und ein Grieche wider einen 


» delle Assisie 9.9. p. 844. 
Rattaſiy (oder Mactasippo 
Pe 541) iſt das arabifche 


bey Goliusſ pracefeetus an- 


odurch der Beamte bezeich⸗ 

weicher die Aufficht Bat 
Ieeife und dad Maß und 
€ Waaren, weiche in ben 
re auf den Märkten feli ges 
en. In einem Briefe des 
ben Bailo in Syrien, Mar» 
glus, vom Jahre 2243 (Li- 


ber albus, Handſchr. des k. k. Staats⸗ 
archivs au Wien) wird jener Apits⸗ 
name alſo erklãärt: Matasap, qui no- 
stra lingua vocatur Justitiarina. 


“ sg) Assisie della bassa corte $. 122. 
p. 609. Nach ter Angabe des Libro 
delle Assisio $, 11. p. 545 erlaubte 
eine fpätere Satzung ıded Königs 
Amatrich (von Eypern) den Yarteyen, 
ihre Sachen ſelbſt ohne einen-Bür: 
fprehee vor dem bürgerlichen Ge 
richtshofe au verhandeln. 


0 . . . FERN 
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Eprlaneg;,sbtr Nuſtorlaver/ tert Naßooiaanhhthe 
Weieche air Jakoblten⸗ Mꝛ vbtzleich; wähfen Benuniel 
ig froͤher Zeit fuͤr eben ıfo. anhaifltidnatg öinung 

mar “erklärt · worden "den. Gerichtetampf n 
—** der. vuͤrgerlichen⸗ Gerichts hoͤfe dr Acht: 
Tun Tagengen · des· hohen Letzeubofs alt: Weite 






Aatigt, Mach, den Satz gen des niedern. Getichrihe⸗ 


die Heraußfarderung, ikmm Kampfe ſowohl gest "ci 
e gen, weiche ein Ach Mordes Augellaget 
anmenphay "al auch in allen Fallen uläfhe; 
.. ‚Bgm; der Efaenſtand, des; Rechsöftreited den. Wen 
Wort Hilbers überfiieg *7);:- und felhit. die Syrias 
een, fe ‚sig die Glieder jeder. anderg. Im, heilige 
Aehuldeten ‚ehriftfichen . Gergeinſchaft, -fogar ‚Die. Ein 
waren verbunden, fich dem Gerichtölampfe gu unte 
vera. fe von fraͤukiſchen Bürgern berausgefertert..ı 
eholeich · iſmen ·das Recht nicht zuſtand, ſelbſt: auf -ı 
wöhrung des Kampfes widen Ftanken Auzuragen FA 
wie in dem hohen Gerichtshofe in ben meiſten Faͤl 
zu, Pferde und mit ritterlicher Ruͤſtung und ritterlich 
fen gekaͤmpft, Wurde! )2 ſo wurden dagegen in den 
Gerichtsboͤfen die Kaͤmpfe nur zu Fuß und mit Stoͤ 
fanden, und ben ' Rämpfenden wurde Fein a Heim o odi 
u Aniie an Dana corte $. 97 7’ Assisie della bassa ci 
60. p. 408 wre Eine Mark Silbe 
87 8.8: der Viſchof Agobard von Im Königreiche. Jeruſalen 
Evon in, feinen..an, pen Kaifer,Zuds fantien — 13"/a damalige 
wig gerichteten Ecriften, in weichen ſcher Llores gerechnet. 
has burgumdiſche Befep in dieſer de Arlsie 5. 33 .P. 559. . 


Slebung als höchſg verwerflich bezeich⸗ Kap. 7. An. 1%, ©. 
ne wid... ©, Agobardi Upexa ed. ,. 18) Assisie della. bassa.co 


"© Balaz, Tom. I, : 5. x. 534. 


26) Auiaie dellavbasn corte $.277. 19) Seſch. der Kreugyög 
p. 631. F Kay. 23. ©. 40 folg. 


. nn 


‚Wechälinife der Buͤrger Yuriden: ſyeiſchen Städte... BOR 


h ſorwern nur en: Schild nis Schutzwehr geflattet: Die 
wiihleilen: der buͤrgerlichen Gerichtskaͤmpfe waren: ſehr 
WB Den Gebraͤuchen, mit welchen die ritterlichen Kämpfe 
hoben Gerichtshofe gehalten wurden, Nachdem .ver Biss 
Band die. Gefchworenen, welche während ‚ber -ganyen 
wer des Kampfes anwefend -fepn mußten; von beyden 
pfern, zuerft von Aem. ‚Heraufforberer, han von dem 
Bandgeforderten, den üblichen Eidfchmur empfangen hatten, 
Mergaben die Gefchworenen -jebem der beyden Kämpfer 
nzothen: Schild- und- einen Stab, welche von völlig::glels 
use, Stärke und Beſchaffenheit feyn mußten. Hier⸗ 
Briefen zwey Geſchworene dem Herausforderer, und: an 
Bere dem. Herausgeforderten folche Stellungen’ au‘, daß 
wer. von beyden mehr oder weniger als ber andere durch 
B Sonnenlicht beläftigt wurde; und nicht früher ald mit 
w.Eintritte der dritten Tageöftunde, wenn die. Sonne 
—— hoch am Himmel ſtand, Wurde drey Mal ver Bauu 
— Randeößerrn verfündigt, durch welchen jevem unter Un⸗ 
ſchwerer Strafe unterſagt wurde, den Kampfern 
Bi: Beichen,.oder auf aubere Weiſe Vorſchub zu leiſten; 
Wand diefer Verkuͤndigung des Bannes nahm der Kampf 
bon Aufang. Während "des Kampfes ſtanden ‚die Ges 
worenen feitwartd an einer Stelle, wo fie. das Belenntuiß 
6 Unterliegenden vernehmen konnten; “up” das GSottesge. 
de endigte ſich in dem bürgerlichen "Gerichtähofe: eben.:.fo 
Ai dem hohen Gerichtshofe damit, daß der Uederwundene 
oder lebendig an einem Galgen aufgehentt wurde 20), 
Die Vizgrafen wurden zwar von dem Landesherrn er⸗ 
nut und eingeſetzt, doch nur mit dem Rathe und der Zus 
umung ber Männer der Stäbte?"); und bie Gefchworenen 


2 Assisie della bass core 226 98) Con il oonseglo Be li’hduklaii 
BSS- 65% :de la olttk, Aseisie della bassa ourte 


⸗ 


28 fi ta dar, Quaua . Orb Wi 


weren. nach: den Satzungen ve Alsgenichen Kufeb: 
tigt und nerpflichtet, Die Willihrlichleiten ader Ilnge 
piten, welthe der Mizgraf ie feiner, Musbfübhrung. 
sie Kenutuif Med Londesherru gu. bringen uud auf 
bührende Straße, WIDR-Muf. Veriuft:des Amtes, Ci 
ber Münz :und: Vandes verweifaug amzutragen*R). ı- 
Sp. wie die Bürger uur von Ihre vigenen Geri 
Netht wahren zıwbeu. fo waren / ſie noch vurch auden 
säge:benünftige, Ein fraͤnktſcher· Guͤrgerꝰ hater dad 
Geundſtuͤcke in heiligen Lande zu erwerben, ohne d 
Erldubniß des Landecherrn zu: bedurfen, da blagey 
Geißlichen,die: Ritter, die Bruͤder der geiſtlichen 
werden. und ſelbſt· die im Koͤnigreiche Jeruſalen augäf 
Piſaner, Seamiſer und Wenetianer mar mit Tanbedhe 


420 und et. a! 


S. 4. Ps 490, inter ben bomini-de ' 
ia città ‚find aber doch wobl nit 


bios Viiiger zu verfichen. Der Biy 


draf hard nal den arigeführteh Affu 


fen $. 221. :p.,599. 550 au an ber 
Epige eines corıe del fontego (Ba⸗ 
ſdegerichts Dder Geiichts des Lager 


haufed), ‚Bu „diefem .‚erichtähafg,. 


weicher In Etreitigkeiten megen Schul⸗ 
den, Dfänder, Mietheverträge u. ſ. w. 
das Erfraunini) über Burianer, Grie⸗ 
chen , Jakobiten, Neftorianer, Armes 
nier, Juden und Samaritaner hatte, 
ernannte der Wizgraf zwey Franten 
und vies Surianer als Gefchworene. 
Ohne Zivelfel war diefe corte del 
£ontego einierley mit der Court des 
Suriens, Dern-Pegründung In den 
Assises de la haute court ch, 5 (ed, 
Thiaumassiöre p. ı5) erzählt wird. 
Daher führte auch. In den ſorianifchen 
Gerihhtshöfen mancher Btädte, in 
‚weichen. kein. Btoil6 angeſtelt war, 
Yes Bailli de la Sonde (il. Balio del 


"ooLd' 


erkennen. 


fontego) den. Borfg. Ah 
hayıe coprt ed. Thy 

D. und bey Eanclant T 

In den Asslis e* 
corte $. 40. P. 498, wird A 
corte de mar gedacht, wo 
keiten, welche zwiſchen den 


‚and Beifenpen fi, erhoben« 


per rio iempo o per alcu 
causa del naviglio), gefchlic 


den, woron als Grund a 


wird, perche in quella « 
mar non ha alcuna battag. 


‚pxove ne dimaude dj qwe 


et in la corte deli Bozgesi ( 
ves battaglia, se la differen 
wm marco di argento, 
garte de mar fonnte in » 
nicht über Mord, Raub oder 
Sonſt findet ſich 
Berfaſſung und Verhäkteifl 
Hofes keine Nachricht. 

03) Assisie della hassa,aprt 
Pr 490. 498. 





lerte berichtet "worden "44. Do derqabciſcho wa 
d Sytiia Arch ſor virnige Voerochexccaehe zichvt 
D Tale viche wedſn,/ udaßꝰ Oi Arena 
Ian; Otaͤptr auch van: der · Merwcitunzahrea⸗· ln 
ieieweſen ‚einen‘ fahr" bebercdenden i clucheit riea hech 
th don· Ihnen gewählte Meanne vrrercien ·arcuden 
mr. duuchen Befaguniffen wie die Regler 
Ven Staͤrte verſehen waren; obolcich weder bie Er 
reiber noch bie wenigen Urkunden, welche aus dem 





Igrn Bunnen un“ —*8 —* —2 


rat ran ana a alle at tan 

—— a 5, 

wir bite sion pen 206 EBerd nn 
end —* 





per — 
W woliiee ılare de-dem= d scovarori de le aus) "ehei Re 


DW Pr Ka fepe ‚questo statnto senza _ 


rail, de,l mal, Fe * 
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Gabchtch te der. Rrengzägnc uch ER 


währen... Der „Sürft Memund Best Disstenıtpo rl 
Serichmähte in bei Haͤnpelny in · welche ‚eeinkit De 
und dem Koͤntge Leo von Birmenien:gesieth, Erinehun 
Beyſtond des: Buͤrgermeiſtors und · det Besbäherreng 
dep übrigen Buͤngerſchaft ſeinem⸗ Haupaſtadt z mie: « 
tue ficheten:Söurherdieikin Werkeh berchtet merken: 
„1.00 Surianern aber alten⸗ ‚urfprängiichen, chi 
Bewohnern von Qyrien· wat, zwar ein xigerer e⸗ 
zugeſtanden, worden, welcher wuch::bie richteche 
für die buͤrgerlichen Rechtshaͤndel den Griechen; I 
und; Neſtorianer war )3. jedech war dieſer Merichts 
In Yen Streitigkeiten, in. welchen: beyde, der Kläger ı 
Wellägte , jenen: morgemlänbifchen Kirchenpartenen?a 
‚sen, untheilsfaͤhig; und ber Blutbann war: dem furk 
Sirichtöhefe cbeu fo wenig übertragen worden als iu 
niſchen, genneſiſchen und verietianifchen Gerkihashöfen, 
indem fyriſchen Handelsſt aͤdten ‚augeorbnet wären?) 


und .. 4 F 
2,). Sa. 2. ©. 16 folg. Delonder⸗ 


dgl. ©. 37. 
:98) Geſch. der Lreuzzuge Bull. 


Kap. 15. ©. 33: Bl. oben Aım.-es. z 


©. 362. 

89) Assirie della bassa corte 9.151. 
p. 50, Die Odfe der italieniſchen 
Nepublitken (communi) waren nur 
urtbeilgtähls in Rechtsbãndeln derer, 
welche Ihrer Rechtspflege unterworfon 
waren über Kauf und Berfauf. be: 
weglicher Gegenſiãnde und andere 
Bertrãge: Klagen über Mord, ſchwere 
Berlegünigen , Straßenraub, Landes: 
verraih, (tradimento) und Keperen ger 
börten eberi fowoht für den königlichen 
niedern) Hof, als die Rechtsſtreitig⸗ 
feiten der Pifaner, Genueſer und Ve⸗ 
netianee unter einander ferbit über 
den Kauf oder Vertauf. von Käufern, 


et eig] 


Meindergen, Gärten und 
(casali). Se alcuno, fügt d 


noch hinzu, de li comme 
:o fa judicar alcunz de-1e 


cose vietade non deve 

jure ne per l’assisa, ma d 
falcar (ungültig erklären) äl 
«orte Treal, et non deve- 
torto de la coraua... Die K 
Berfäufe der Geundſtücke, 
nem Gebiete der Reysbiuten 
wurden eben. ſo vor ihren H 
sogen, als die Kaufe und 
der. bürgerlichen Grundiüdı 
£öniglihen niedern HMofe- 
ſtens; bemerkt der Belle | 
Gergius in Belebung auf 
richtshof der Venetianer gı 
daß Jeder, weicher auf deu ı 
Men Antheile dieſer Extadt ı 


. Aechaft naſſedar —XX 368 


: dee morgenlaͤndiſchen Chriſten, welche die Todes⸗ 
en Werinſt; ber. Guͤter oder Landesverweiſung uch 
9: gehoͤrten vor den; lömiglichen Hof, und ſelbſt Die 
w Gecichtsbarkeit. der ſurianiſchen Höfe war⸗in 
zrauken eingeſchloſſen, ſo daß: in Sechtöftreitigfeiten, 
runhflüde betrafen, das Urtheil ihnen nicht zuſtond. 
BSurtaner fo wie die Glicher anderer in dem chriſt⸗ 
ade : von Syrien geduldeten chriſtlichen Kircheupar⸗ 
r-Erwerbung von Srunbflüden, wenn auch ˖vielleicht 
wiſſen Beſchraͤnkungen, berechtigt waren, Taf. ſich 
ibnehmen, daß nur Unchriſten, wie Mohren, Juden 


Verehrer von Absditern, durch die Afftſenr ves dies 


richtsbofes von jener Bereötigung autgeiiofie 


2. .4715 
! 


.n 


Be den folchen -Rauf-vog 
am veratianiichen Hofe Als 
‚nd der Käufer dem Dafe 
ww Byſantien, dem Nota⸗ 
cher die. Urkunde. auffepte, 
n Thelt eines Boſantius, 
gies dem Plazarius zu geben 
MWort Plazarius iſt ohne 
ichbedeutend mit Bastoniero 
er. Bon dem Kaufe eined 
8 vor dem föniglichen nie⸗ 

waren ‚ebenfaus zu ents 
anti tree mezo, de le 
Jenti txe sono del Signor, 
oa) saldi l’uno del scri- 
ıro de li bastonieri.: Li 
Assisie 6. 13. p. 348. 3490. 
unde, in welcher der König 
Stadt Marfeille für die 
elche fie in der Belagerung 
mais geletitct hatte, im 
: außer andern Vortheilen 
ven, Gerichtshof zu Ptole⸗ 
ſtand, wurden die Verbält⸗ 
Hofes alio beſiamt: Da⸗ 


DL il 


—— "Tobis Curiapin Anaret 
Wh.vicecomiteg, et, ggunsulen ‚de ,her. 
minibus vestrae. „Bentjs.. habeatis 
Ita quod si aliquis extraneus canıza 
quemlibet de vestxis.guerelam mo- 
verit. ante vicecomitem VERZUNL 
debeat devenire er ibidem judiejum 
reoipere excepto furto, homicidio, 
tsadimguto et falsanyento monetao 
et violatione mulierum, quod zat 
(zapt) vulgaxiter dickur, . quae 
gmnia curiao NOptyae, zeiczyamıs, 
Vicecames autem vester, guem vo- 
bis ibidem ordinare placnerit, s=#. 
cramentum fidelitatis nobis facier 
est jurabit quod secundum. terrae, 
consuetudinem ouriae vesirae cau- 
sas judicabiz et discernet, Papon 
hist, de Provence T.IL (Paris 3778s 
4.) preuves no. 26. Da aber dieſes 
Hofs der Marſelller zu Ptolemais In, 
den Aſſiſen Feiner Erwähnung ger. 
fhlebt, fo vermuthe ih, daß er. nicht, 
wirklich eingerichtet wurde. S. unten. 
Kap. XVUL um. 68... .. . 
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eher. RER 3 


are enine Erbe 


5 — — Avissld' Wökiiiie 


De ABLE a rc Bretätide 


Aui et Eastern" Ai 
nie wie serehiriehz prorstis imibels 
ler et''proeltis‘ vehit mulleres in“ 
ntileb, eitbeptis: quikasdanm, "dei 
inermes- dt. ad! fugam ezpedkti, 
arou bue et sryTckis tantum vtuntur. 
Bi Sriank nuncupentur. Jaoobi de 
VRirIxoo Hlikdria Orient. cd. 74 (bey 
Bongardy p- rodd.: Das diefe Der 
ſehreibungwvelche auch Marinus ar 
nuttes in’ ſetne Sedreta ſidelium cru-' 
ds: Pib. UI, -Parı 8. cap. 2. pı 198 
atfaenommen Yet, nur auf die Eur 
rianer, wende auf dem Lande ats 
varbien (tei ui⸗o⸗), d.i. Bentaffer, 
woßnten, ſich bezieht, dürfen wir 
Woßt richt bezweifeln; diefe Gürtar 
ner waren Colonen (serviterrae) Im 
ehmittihen- Sinne des Worts. "Wat. 
gr €. v. Sabigny Über den thmilr 
ſchen Eolomat, "kt Ver Abhan 


— ch ha ———— 


eine, 


12 6er rn en 


ER ‚ta. der ‚Rei 


fin aus den "Sahren 1902, 
Hits. Bas RE EHE 
den Gtädten wohnten, In 1 
Berhaãltniſſen ſich befanden 
Murau abrerun di· d 


BGortcaco bof⸗ 


mugenucoru⸗ 
Desanftbung Tomie ae 
deia Bande Os 
REM Bote U Decke 
Berhãltniſſe unter drer Geri 
Trier Geundtherren Raben 
währt wenen Ram’ Anı 
doo Libre delle Ausckile €. 
fand den koͤnigllchen Wenh 
sioi. dei: Me), worunter 
vorrugeweie Gurianen | 
werden, Die Befugniß am, 
Orundküden, voetche In: & 
vereinigt ware, Sind und: 
ienige, Welches von geringer 
war, zu veräußern. Sicht 
aber zu einer ſolchen We 
die Einiglihe Enwiuigun⸗ 
Ba Cogl. Saviguy a. D 
und der Errverber wurde 8 
Eigenthümer, ſondern ein 
Aus dem Berichte De vene 
Bailo Marſilias Georgius 


diungen · bs andichr. dd. x 


Wergätintffe dir Surlanek "> 3 


Surianer lebten, keme Nachricht‘?*), und ir den 
m bes niedern Gerichtshofes wird Ahr erwäaͤhnt, 


90) vom Jahre 1243, def 


en :ausfüdritcher gedenken 
Ten wir, daß die Verwal⸗ 


erichtsbarkeit über Die Ge⸗ 


>örfer (casalia) dur Om 
‚der Praepositi, weiche die 
n anordneten, verfeben 
d eben-diefer Bericht giebt 
Die WMWeichaffenheit Der 
elche die Eolonen entrich⸗ 
ınft; 3. DB. von einem Im 
ı Tgruß belegenen Eafale 
‚ welches die Benetlaner 
tlich mit dem Könige oder 
n der Templer befaden, 
de Nachricht ertheilt: Ru- 
sui (Regis) cognoscun- 
et nostri cognoscantur 
ta quod Rex justificag 
8 nostros, cum delin- 
. quod si aliguis de ru- 
ı peccat vel delinguit, 
ıabet duas partes et nos 
dem est, si aliquis de 
kcis delinquit, quod Rex 
partes et nostertiam... 
cto casali XII homines 
sis eorum Aliir, in no- 
bad Caſale enthält 30 ca- 
Bauerhöfe). Haec sunt 
sicorum: Rays, Sade, 
zram, Braim, Seid, Ma- 
[elel, tlabdelraginam, 
eldoule, Barayns. (Man 
fen Namen , wie fehr die 
pradhe unter den Burlas 
end War.) Dividuntur 
quod nos habcenius ter- 
„ et rustici duas parten, 
Caſallen erhlelten die 
or den vierten Thell der 


Brüchte, und drey Wikkthelfe' Hrieden 
den Bauern!. Debent zustici pro 
qualibet caruca in tribus dictis fe- 
'stivitatibus (in 'nativitare Domihl, 
oarnisprivio et paschate) unam gal 
linam, decem ova, duodecim soli- 
dos (?) pro lignis. In camisprivio 
et‘ pascate debent praedicta cum 
‚zhegia rorula ossei. Die Mbgaben 
waren zwar nicht auf allen venetia⸗ 
nifchen Eafalten völlig glei, jedoch 
nicht ſehr verfchteden:; auch gab es 
auf einigen carucae liberae, welche 
alfo ganz oder zum Theft Meierfeng 
waren. Die in den Grädten wohe 
nenden Gurianer (deinen wenigſtens 
in fpäterer Zeit einer Gewerbſteuer uns 
terworfen worden zu fen. Wenigſtens 
bemerkt der Bailo Marſiliug Georgius 
in Beziehung auf Tyrus: Suriani 
texarini olim nihfl solvebent, nuno 
a quocumque prO unaquagus fo- 
vea, ubi texunt, duo cartata per 
mensem, quod nunc modo nos rt« 
cipimus dicta duo oartata, j 
33) Wenn Marinud Sanutus (a.a. 
D. p. 182) fagt: Observant quoque 
consuerudineb et instiiuta Oraead 
rum tanquam majorum suorum, f® 
ift Diefe Aeußerung nur auf die kirch⸗ 
lichen Gebräuche zu beziehen, wie 
aus dem Zufamtitenhange der Stelle 
hervorgeht, und Morinus Sanusud 
theilt auch nur unvouRändig bie 
Nachricht des Jakobd von WVitry mit, 
welher (a. a. D. p. 1090) alfo ah 
ausdrüdt: Conmdudines zutem et 
institutiones Gräecoram in divinis 
ofüciis et altis spifitualibus Suriarık 
penitus observant et eis tanquam 
superioribur suis obedkuti, - 
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daß nin Aentionen, weicher..einen, Beulen: (fdgk 4 


Ren. Bde di⸗ einem Sranlen iu: Annlichege Sphe, 





wird, entrichten fol, funfzig Bifantien au den ‚@ 


und eben dp; mil au den — 22a: Men. 
um ifg-schen :aunehmen,; daß ben: Surlanesndern 


. DE wdieſſcheh MR I Mpeg A 


ib duvch ‚Bie-Affiien- ae hingehen 
tieus zut toͤrnlſehe Seſetze An 
den. a ‚fo..gsoßer. ale Fr —— 
weiche das heitige Land ’erobertem; bie Werhättuifft 
elaner.rhpeici, ſo wären die Guflaner doch nie 
Uuterthanen ihrer abendlaͤndiſchen Herren, behie 
eine: Werticke ‚für die Sargtenen), Beten, ‚Bpräthe‘, * 
fie augenommen haiten, wa bieten denfalben, oft 
— Berchtger ae)" To eis 
.. 80. wie 06 aber den. — ‚es Aduiora 
(öte afcpt gelang, die aufrichtige: Baneigüng wrer 
Unterthanen. zu ‚gerviunen,. ‚eben .{o wenig. berini 
einen kraͤftigen fraͤnkiſchen Buͤrgerſtand im heiligen 
begruͤnden; ſchon die naͤchſten Nachkommen der af 
ſchen Chriſten, welche in Syrien fich. niederließen, « 
und nahmen morgenlaͤndiſche Sitten und Laſter 
dieſe Entartung, über welche ſchon in den erſien 3 
Kreuzzüge bittere Klage geführt wurde ®°), nahm 


85). Asisie . della bassa corte gung von Münzen der 


60.256. p- 838. Eben fg bezahlte eine ZBüriten in Syrien mit ? 
Stau, welche einen Franken gefchlar. Mohammed's und den ! 
gen Hatte, nur die halbe “Buße. Hedſchrah, und er fchrieh 

84) Jac. de Vitr, 1. c. p. 2089. . Perugia im Februar ra 

35) Sefchichte der Kreusn. Buhl. Cardinal Ddo, damaligen 
Kay. 8. © 209-207. Als eine ver Syrien: Transmissa nob 
abſcheuunaswũrdige Bequemung dee tione monstrasti, quod ec 


"Ousenm an faracenifche Sitten ke uuido constitisser, quod 


trechtete Ianacena.IV.,aucb;die Dr: ciis et dragmis, quuae jan 


dleniſſe des ktalien, Handelsrepublit in Syrien. 360 


e ber Zeit immer mehr überband. Ungeachtet aller 
fälle, von welchen das heilige Land fo oft: heinges 
de, lebten die Pullanen in einem üppigen Wohl⸗ 
welchen fie zum Theil zwar ihrer Betriebfamkeit und 
jit, zum Theil aber der gewinnfüchtigen Uebervors 
der Pilger in den Preifen für Wohnung und jedes 
Zeduͤrfniß verdaukten 3°). 


die geiſtlichen Ritterorden entſprachen immer weni⸗ 

Erwartungen, welche ſie in ihrer fruͤheſten Zeit er⸗ 
itten; ſie bewahrten zwar noch immer den Ruhm 
wundernswuͤrdigen Tapferkeit; aber die unverſoͤhn⸗ 
erfucht der Templer und Hoſpitaliter war oft für 
ge Land von den verderblichfien Folgen, und bie 
welche in dem vorigen Buche berichtet worden find, 
groͤßtentheils durch die gegenſeitigen Seindfefigeiten 
tterorden berbeygeführt. 


noch fchlimmerer Wirkung war der große Einfluß, 
die Pijaner, Genuefer und Benetianer anf die Ans 
sten des heiligen Landes gewonnen hatten; und wir 
obL behaupten, daß diefe drey Handeldftaaten dur 
hrtes Benehmen den Untergang ber dhriftlichen Herr⸗ 
Syrien befchleunigten. Sie begnügten fich weder 


anis civitatibus Kebant, 
nis nomen Machometis 
m a nativitate ipsius nu- 
Igebantur, tu in omnes 
nomen et numerum in 
inciis et dragmis sive in 
in argento sculperent de 
rel sculpi facerent, in 
‘osolymitano, principatu 
Do ac comitatu Tripolitannd 
Seationis sententiam pro- 
guare petilsti, ut eandem 


nd. 


sententiam robur faceremus ſirmi- 
tatis debitum obtiuere. Nos igitur 
attendentes, non solum indignum 
esse, sed etiam abominabile, hujus- 
modi blasphemum nomen am so- 
lemni memoriae commendare, mau- 
damus, quatenus sententiam ipsam, 
facias auctoritate nostra, sublato 
appellationis obstaculo, inviolabi- 
liter observari, Rainaldi aunales 
eccles. ad a. 1953. pP. 53. 
86) Jac. de Vitr. a. a. O. 





‘ r y = 
WO Wersinre der Kreuzpäge, "Sud von! 
it dem Beſitzungen, welche in den fprifchen Grä 
deren Eroberung fie Theil genommen hatten, 
"sugeflenbent worden, noch mit ber ihuen zugefta 
„wen Gerichtäberleh: unb den aubern Mortfeilen, au 
Wi Yanbei im’ gllobten Laie Tepkofige: mb. ı 
Wartr); (nderntrndterten mit inte nanifigen 
Higfeit' dis zur "liebertreibung hto Morrechte. ; ie 
an der Werteinigung ded. eardes Keinen aber Da; 

- geringen Wntheif, floffen vinfeirige festräge ih 
ſqhen Bärken®*), verfolgten fich unter, einander iu 
ſchafelicher Eiferſucht und machten Prolemaib, 4 

= Woelfdje Cedbte ef zu den Cchaupläffen- Binsiger 

„258 wie fie witer einander feih in ſictem Unhnch 

‚ »Aie.elmanber 39. (ibaben: ſich bemäheen, eben. fa. 

‚ur:gutem Beruehmen wit den Abrigen mei] 
geiflichen Vehbrden des heiligen Landes. eher 
in Rode. in Erf nun, Frag 
beredpnet ·o). i .. 





„S7) Ueber die Berwitigungen, wei, Haled, und im Jahren 
Ge im Königreide Jerufatem im 3. Sultan von Ikonlum ft 
Ausg zugefanden wurden, f. Geld. 


der Sreumdge Bad IL Sup. a4. 39) Der Srlege und Kür 
©. 46 folg. — Im gefodten Lande zioifg 


lleniſchen Handeiorevudet 
50) ©o fchloffen die Wenetianee 1, Kreupzüge Grast fan 


SHandetöverträge mit dein Sultan von "und wieder in dem 
"Qateb In den Jabren rag; 1209 und PH gedadt —æe* 
A364, und mit den Suitanen von As 11. Rayrichten darüßte « 
"gepten in den Jahren asg und 158. gienifgen Ehtoniken de 
"Die Ustunden Diefer Werträge finden (egr pernouändigen, we 
"fd In dem Liber albus (Handfhr. geyieung Boufändigfel 
"des 8. Haus und Graatsarios mapigtelt müplld wäre 
au Bien). Mu Warin (Sorla del Händes diefer Handeiske: 
oommereio de’ Venezlani T. 4 P- in der Zolge geweibet we 
244.99.) tbeilt eine Rachricht mit von 

den Berträgen, welche die Benetlaner 2) gl. das Bei. de 
Am Jabre 1zıg mit dem Guften von MWullL Rap. S. Auen. 
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Grundſaͤtze, nach welchen die Venetianer in Syrien 
n, und die Weiſe, in welcher fie ihre dortigen Bes 
ı verwalten ließen und ſich nüßlich machten, ftellen 
eine fehr anfchauliche Weife in zwey Berichten dar, 
n den Jahren 1243 und 1244 ber bamalige venetias 
Zailo oder Statthalter in Syrien, Marfilius Geors 
rftattete *"). Diefer Statthalter Fam nady Syrien 
ze 1240, zu der Zeit, ald der ſiciliſche Marſchall 
ı mit unzulänglichen Mitteln für den Kaifer Friedrich 
eyten die Rechte der Krone Jeruſalem in fo-weitem -. 
e ald möglich wieder herzuftellen und felbft zu vers 


bemüht war und In dieſer Beziehung auch die 


ner nicht fchonte 2). 


ke Urtheil des billigen und 
yien Jacob von Vitry. 
fer Bericht, weicher im Li- 
sw (Handſchr. Der venetiani: 
beilung des E. Et. Haus und 
chlos) fol. 179 sq. fich findet, 
berfchrieben: Narsilius Ge- 
ajulus Venetosum iu Syria 
bidem gesta per ordincm 
und hebt an mit folgenden 
Ad lhuc, ut quilibet sibi 
se Cavere, gui Pro com- 
meciac in Regimine fuerit 
ms, et ea possir operari, 
sineant ad honorcm et bo- 
um domini ducis et commu- 
ciarum : Ideo ego Marsilius 
, bajulus Venetorum In Sy- 
scriptum redigi feci, quae 
patebunt. Es wäre feht zu 
i, dag diefer Bericht, welcher 
iuterung und Erklärung der 
manchen nühtzlichen Beytrag 
vboliſtãndig in einer der bey» 
gaben der Aſſiſen, welche in 
and und Frankreich angefün: 


Der Statthalter machte zuerft 


digt worden find, bekannt gemacht 
würde. Ueber die Verwilligungen, 
welde den Benetianern im Königs 
seiche Jerufalem und Insbefondere zu 
Tyrus Im Sabre 2193 zugeſtanden 
wurden, ſ. Geſch. der Kreuzz. Bud IL 
Kap. 24. ©. 406 folg. Des Marfitiug 
Georgius erwähnt Andread Dandulo 
in feiner Chronik (p. 363) zwar nicht 
als Bailo, aber ald venetlianifchen 
Statthalters au Ragufa (pro Venetis 
Comitis Ragusii) Zur Zeit des Dogen 
Rainarius Zeno von 1252 bis 126g, 
42) Nam cum a pıimo die, (quo) 
intravi Syriam, inveni, quod pes- 
simi Langobardi, qui dominationem 
Tyri per dominum imperstorem 
Fridericum habebant, omnes redi- 
tus, quos commune Veneciarum re- 
cipere dcbebat tam iu civitate Tyri 
quam extra, tanquam sibi peutinen- 
tes auferebant, nos de his penitus 
epoliando. Bericht des Marf. Georg. 
Vgl. über die Händel, deren wir nach 
Diefem Berichte im folgenden erwähs 
nen, Geſch. der Kreusz: Buch VII. 
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einen Verſuch, den kaiſerlichen Marſchall durch 
Vorſtellungen zur Wiedereinſetzung der Venetiauer 
Rechte zu vermoͤgen; als Richard aber die venet 
Botſchafter nicht einmal vor ſich ließ und den Ver 
fogar den Frieden auflündigte *®): fo ſchloß fich I 
den Feinden des Kaiferd Friedrich an und beweg 
von Montfort, Herrn von Turon, und andere einf 
Männer des Königreichd Jeruſalem zu dem Berf 
daß fie der Republik Venedig behülflich feyn wollten 
zur Behauptung ihrer Rechte in Prolemaid ale zur 
erlangung der Gerechtfame, welche zu Tyrus der I 
Richard der Republik entzogen hätte ?*). Bam 
wurden die Königin Alir von Eypern und ihr Gema 
dulph von Soiffons *?), durch die furifchen Baronı 
fordert, bey dem Erzbifchofe von Tyrus, als daı 
Stellvertreter ded Patriarchen von SFerufalem, und 
übrigen Prälaten des Königreichd Anfprüche an den 
son Serufalem zu erheben, welche berädfichtigt 1 
und als Alix und ihr Gemahl den gewöhnlichen Ei 
Haͤnde des Erzbiſchofs von Tyrus Teijteten 26): fo ' 
en fie zugleich, die Gerechtfane des Dogen und t 
meinweſens von Venedig in dem ihrer Obhut auve 
Königreiche aufrecht zu erhalten. Marfilius nahm 
mit dreyßig Mann Untheil an der Eroberung der 


Kap. ı7. &. 606. 607 und Kap. ı9. 44) Coepi sagaciter ind 
©. 625. 636. minoum Philippum de ] 

43) Immo per submissas pcersonas qui dominus erat Turonis 
fecit mihi referri quod me specia- quos credebam tantae rei 
liter ct omnes alios Venetos in per- ut Accon retinere possem 
sona et schus difidebat, hoc di- rum recuperare, MRarf. E 
cendo, ut si postea offenderet me 
vel alios Venctos, pro proditore 
non haberctur. Beriht des Marı 46) Am Ss. Juniug 1240 ı 
ſilius Georgius. ſilius. 


45) Raul de Sansum bey 
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g von Tyrus, nachdem ihn die Königin Alle dazu 
yert und ihm verheißen hatte, den Menetianern alle 
md Befreyungen, welche ihnen in jener Stadt ges 

zurüczugeben. Als aber Ballan von Ibelin und 
von Montfort nicht ohne den Beyftand der zu Tyrus 
Venetianer diefe Stadt in ihre Gewalt gebracht 
), ſo fand die Erfüllung des Verfprechens, welches 
in Alix dem Statthalter Marfiliug gegeben hatte, 
hwierigfeit. Die Königin fowohl als die Barone 
en dem venetianiſchen Statthalter, welcher feine 
e geltend machte, mit Ausflüchten und vertröfteten 


die Beflimmung einer Berfammlung der Prälaten 
me, welche zu Ptolemais gehalten werden follte, 
diefe Verſammlung verfchob unter Ieeren Vorwaͤn⸗ 
Erklaͤrung. Mittlerweile wurde von dem Vizgrafen 


dus wurde nach feinem 
n der Königin erfucht, 
fen eine Galee zur Er 
Tyrus auszurüſten, In: 
rach, die Benetianer in 
au Tyrus wieder einzu: 
GStatthalter war bereit: 
Onigin behuͤlflich au ſeyn, 
vedingung, Daß diefelbe 
Hung jened Verſprechens 
er erklärte aber, daß die 
der Salee nur auf Koften 
Benedig gefhehen konnte, 
ia dominus Dux ct com- 
iarıım non cst consue- 
aliquod servitium ali- 
co eorum expensis, sed 
propriis. Ad Ally auf 
fe Tas verlangte Berfpres 
hatte, fo führte Marſi⸗ 
m 9. Jun. 1230 dreyßig 
br. Die Stade Tyrus 


wurde Hierauf mit YHülfe der dort 
wohnenden Benetianer In drey Tas 
gen, umd die dortige Burg In acht 
und zwanzig Tagen (cum magno la- 
bore) erobert, wovon Marſilius alfo 
berihtet: Nam ibi construximus 
bridam (Wurfmaſchine, f. Ducange 
und Adelung Glossar. vv. Bricola 
et Brida) et citius habuimus quam 
habuissemus, nisi esset quod baju- 
lus Imperatoris, qui pergebat in 
Apuliam, passus fuit naufragium 
ad montem do Barchıe. Qui sediit 
cum barscha navis, in qua reverte- 
batur et ibat Tyrum, ct sio cum 
apprendimus et furchis factis di- 
centes, nos velle eum suspendere, 
qui in castro erant, timore ducti, 
ne auspenderemus, castrum veddi. 
deruns. Bel. Geld. der Kreuzzüge 
Buch VU. Kap. 19. ©. 623. (76. 
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von Tyrus ein Venetianer, welcher eines Diebfiahls | 
digt wurde, ergriffen und aller Vorſtellungen ung 
unter dem Vorwande, daß den Venetianern der DI 
nicht zuftände, nicht an den venetianifchen Statthalte 
dern an den Meifter der Templer ausgeliefert, weld 
Gefangenen endlih dem Bailo Marfilius überantn 
Nach vielen vergeblichen Mahnungen erklärten zul 
Barone ded Königreichd Serufalem dem venetianifchen 
balter, daß fie ihm nur zurückgeben könnten, was b 
publik Venedig durch einen Statthalter des Könii 
nicht aber was derfelben durch einen König felbft e 
worden fey, weil nicht die Königin Alir, fondern € 
der Sohn des Kaiferd Friedrich, als der rechtmäßige 
von Serufalem zu betrachten wäre 28). Marfilius f 
hierauf, daß er zwar den Baronen geantwortet ba 
Gerechtfame, welche er zurücforderte, wären wich 
Venetianern durch einen Statthalter entzogen worde 
die Republik Venedig aber zu Tyrus keinesweges 
vollen Rechte wieder eingefeßt wurde, und er erw 
feinem erjien Berichte vom Sahre 1243, welcher d 
baltniffe der Venetianer zu Tyrus berrifft, nur fi 
einzelner Zugeftändnifie. 


Der Statthalter bewirkte es durch feine Behar: 
daß dem Gerichtshofe der Venetianer zu Tyrus nicht 
Gerichtsbarkeit über die auf dem venetianiihen D 
der Stadt wohnenden Eurianer, welche die Venetic 
Zeit des Königs Johann von Serufalem nicht ausüb 
geftanden, fondern auch die Befugniß ertheilt wurd 


33) Quod si per balivum aliquem si per dominum Regem a 
regni aliud (aliquid) nobis fuisset minutum erssct, non rei 
diminutum, quod libenter nobisre- cum ipsa Hegina non s} 
stituerent et facercent restitui; sed im Regno, «ed Rex Corad 


fondere Verhaͤltniſſe der VBenetianer,- 375 


ag und Diebſtahl zu erlennen *°), welche die Afjiien 
ern Hofes im Allgemeinen, wie oben bemerkt wors 
‚ den Gerichtshoͤfen der drey italieniſchen Gemein⸗ 
bſprechen. Es wurde ferner den Venetianern bie 
barkeit über die auf ihrem Dritttheile von Tyrus 
ven Juden, und das Necht überlaffen, von jebem 
1, welcher alter ald funfzehn Jahre war, eine Kopfs 
admlich einen Byjantius, welcher jährlich am Aller⸗ 
age entrichtet werden mußte, zu erheben °°); eben 
ven auch die faracenifchen Weber, welche auf dem 
ifchen Dritttheile wohnten, zur Entrichtung einer 
an die Republik Venedig verpflichter **). Der Bann, 
noch zu den Zeiten des Königs Johann von Jeru⸗ 
er Eöniglihe Mattafip °”) auf dem venetianifchen 
ile eben fowohl, ald auf den beyden Füniglichen An⸗ 
von Zyrug von den Specereyhändlern *2), fo wie 
en, welche Wein, Sel, Lichte und Fleiſch feil hiel⸗ 


dem Marfittus berichtet hat, 
Ienetianern ebemald au Ty⸗ 
erichtsbarkeit über die Bus 
ai erant in nostro Tercie- 
tbalten und nunmehr wie⸗ 
gegeben worden, und auch 
ODlutbann ihnen früherbin 
orden ſey, fo fährt er fort: 
: habemus libere ct feci- 
Ham et retinuimus per to- 
rum tempus curiam de ho- 
t £furto, in praesentia et 
Castellanorum, videlicet 
gonis) Amiranti et Girardi 
Vicecomitis, militis no- 
aci; et dominus Berithi, 
t dominationem terrac Ty- 
t nobis queudam nostrum 
‚„ qui fuie de Cypro, no- 
sobinum Basberium, qui 


comniiserat furtum cuidam suo mi- 
liti ultro quam XX denar.; et Gi- 
rarlısCastellanus misignobis alium, 
qui dicebatur, quod furatus erat 
canemellas, et his fecimus, ut cu- 
riae nostrae visum Äuit facieudi, et 
alios plures misit nobis. 


50) Es wohnten auf dem venetlani« 
(hen Drittibeite fieben Juden , deren 
Namen Marfitiud nennt; einer von 
ihnen hatte zwey Bühne, weiche das 
fteuerbare Alter erreiche hatten ( duos 
ſi lios de aetate). 


sı) 8. oben Anm. 31. ©. 366. 
30) ©. oben Anm. 12. ©. 399. 


55) Qui sunt ypothecarii (apothe- 
carii), vendentes specias et alia 
mercimonia, 


⸗ 
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ten, erhob, wurde abgefiellt; und ed wurde bagegen 
fest, daß nur den Venetianern dad Recht zuſtehen 
auf ihrem Dritttheile durch ihren Statthalter ober Bü 
einen Bann zu erheben. Nicht minder wurde bie. al 
wohnbeit, nach welcher die Unterthanen der Republ 
nedig zu Tyrug von jedem Schweine, welches fie fd 
ten oder verkauften, dem königlichen Hofe vier Dena 
entrichten hatten °*), abgefchafft. 

Nachdem Marfiliug Georgius über diefe Zugeftä 
berichtet und die Formeln der Eide, welche die Gefchn 
des venetianifchen Gerichtähofe® zu Tyrus bey ihrer 
fung, und jeder dortige venetianifche Unterthan, fo a 
jenigen, welche auf dem venetianiichen Dritttheile zu 
Häufer kauften, zu leiften hatten 5°), mitgetheilt hat, 
er ein Verzeichniß der Käufer, Badöfen, Bäder, 
und anderer Grundſtuͤcke folgen, welche innerhalb der 
Tyrus fowohl die Republif Venedig als die Kirche d 
ligen Marcug, die nach der Eroberung der Stadt 3 
ded Königs Baltuin des Zweyten daſelbſt von den T 
nern war erbaut worden, fo wie andere tyrifche Kirc 
Fahre 1243 wirklich beſaßen, nebjt der Bezeichnung der 
zen bey jetem Grundjtude und bey mehreren auch de 
lichen Abgaben *0), welche davon entrichtet werden ’ 


53) EU hoc vocabant tuazv. termine, et incipit annus 
55 €. Beylage I. omnium Sanctorum; et ı 
56) Pensio. iertur et dicitur, dominus 


57) Hademu:, beift ed unter an: cua a Cotanto, qui fuit 
dern In dem Berichte des Marfiliud, Juandocumqne ei non sol 
et recipimus in fontico Tyri bisant, ut dictum cet, faciebar ch 
Il annuatim ab ill:s, qui habent toria, donec sibi integre sat 
Tegcre tesrac -terraın) pru RBege; et rat. An dem Fomicum, w 
nt fertur et dicitur, habemus pro Eingange des venetiantidı 
camlno Savonariae et Tentoriae; er theils der Stadt Tag {cu 
dicti bisanıiı solvuniur in quatuor tur a catena,, befanden 
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t derfelben Genauigkeit erftattet Marfilius Georgius 
von den außerhalb der Stadt Tyrus belegenen Bes 


wovon die eine für adıt, 
für zwölf Byſantien jähr: 
fe8 zum Vortheile der Res 
mierbet ward. Das Bad 
arcus, vöovon vier Zimmer 
a8 Dulce, PBrocurator der 
kirche von S. Marcus, und 
Tbeilt der Republik Bene 
te, gab eine Jährliche Ven⸗ 
Bundert Byſantien. Ein 
Deichen derfelbe Drocurator 
antien erfauft hatte, zahlte 
en Kirche von &. Marcus 
che Denfion von 11/3 Byſ., 
tario, welche Thomas Dulce 
raße (ruga) des beit. Niko: 
I, entrichtete jährlich am 
entage der Republik Der 
> Dpfantien. Im Ganzen 
xRepublik innerhalb der 
us zugehörig: vier Däufer 
das Dauß des Bailo), drey 
se Backõfen (kurni), wovon 
ch ein Erdbeben verwüſtet 
n Gewölbe (una volta in 
ae S. Marci), die aben er: 
yeyden stationes und fünf 
Gründe (peciac terrae). 
ı diefer Gründe waren die 
sch ein Erdbeben zerſtört 
ein anderer Grund wurde 
vahrung den Schiffe benutzt 
aa magna terrae in con- 
ISA, guae vocatur Barg- 
d trahuntur uaves quan- 
in Beziehung auf einen 
und, weicher in der Straſße 
us lag, bemerft Marſillus, 
ter Montreat (Montriale) 
tesbyter Peter, jeder zur 
yenfeiben erworben hätten 
ı der Repubill jährlich am 


R 


Feſte &. Michaelid 123 oarti zahlten, 
daß aber der Bailo dieſes Grundſtück 
zu jeder Zeit zurückfordern könnte 
(et potest baiulus accipere dictam 
peciam, quandooumque vult); und 
einen fechdten Grund, welcher, in der 
Straße Barageſſe belegen, ehemals 
im Befibe der Republik gewelen war, 
batte der Bailo Marſulius Georgius 
für fünf Byſantien an fi) gebracht. 
Die Häufer und Beſihungen der Pri⸗ 
vatperfonen, weiche auf dem venetias 
nifhen Dritttheile von Tyrus ſich be: 
fanden, werden fonft nicht angegeben. 
Die Kirche von ©. Marcus zu Tyrus 
befaß auf dem venetianifhen Dritt 
tbeile den Zontego (fonticum in in- 
troitu portae) und einen an der an 
dern Seite dieſes Fontego befindils 
hen Backofen, zwey Gärten, deren 
einer der oben erwähnte, von Thomas 
Dulce erworbene war, ein Haus am 
Eingafige der Straße von S. Marcus 
(quae est destructa, sed de ea inte. 
gra semansit una volta, de qua ba- 
betur in pensione in auno II bi- 
sant., quam domum Michael Lu- 
nizo reliquit Sancto Marco pro re- 
demptione animae suae), ein ande: 
red Haus nebſt Gewölbe und Bruns 
nen (una domus volta cum cister- 
na) und vier andere Gewölbe nebft 
dem Priefterhaufe (quatuor voltae 
cum curia una juxta eoclesiam ver- 
sus austrum, ubi habitant et habi- 
tare solent clerici cum plebano ). 
Auc die tyriſchen Kirchen &. Jakob 
und ©. Nikolaus befaßen auf dem 
venertanifchen Dritttheile einige Hãu⸗ 
fer, fo wie ebendafelbfi ein zeritürter 
Sontego einem auswärtigen Bifchofe 
(Episcopo de Caurole) gehörte. 
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fisungen, welche damald der Nepublil Venedig 
geben wurten. Er zähft die einzelnen Grundſtuͤcke, 
die fünf Drtichaften oder Safalien auf, deren zwey 
publik allein, eines gemeinſchaftlich mit dem Erzbife 
Tyrug und ein andered ‚gemeinfchaftlich mit dem 
oder den Templern befaß *®), bezeichnet deren Grär 
giebt Nachricht von dem Ertrage und der Benutz 
Grundftüce, fo wie von der Zahl der Bauerhöfe, « 
chen die Drtichaften befanden. Er berichtet, ı 
Scheffel die Ausfaat für die Hufen oder Uecer der « 
Bauerhöfe beträgt, ob die Republik den dritten oder 
Theil der Fruͤchte, welche die Bauern erzielen, uı 
noch einen Ueberfchuß empfängt, wie viel Hühner, Ey 
und für den Holzbedarf an Geld an den drey Seite: 
nachten, Saftnacht und Oſtern von den Bauern, fo 
dem Baftaldio oder Schulzen jedes Dorfes an die 
berrfchaft oder an deren Statt an den venetianifche 
halter in Syrien gezinft warb ?°), und welche 


sufficiens, quae remanei 
quenti anıo seminanda, 
pellant Garet (an andern I 


3) Die Namen der fünf Eafatien 
waren: Batiole (mit 20 carucis), 
Mahallie, Hanoe (mit 18 carucis), 


Homeire (mit 6 carucis) und Thei- 
retenne. Das legte casale befaden 
Die Benerlaner gemeinfhaftli mit 
dein Könige oder dem Templerorden. 
Jede caruca oter Dufe wurde au 
neun Scheffein (modiis) Ausſaat ge 
rechnet. 

59) Possidemus, fagt Marſilius 
3. B., carale Batiole cum suis una- 
stinis (guastinis) et pertinentiis.... 
In dicto casali sunt XX carucae 
rusticorum, de quibus duae sunt 
tiberae, et Quaeliber carucae .. 
seminantur inter granum et Ordeum 
novem madıis, et insupcr est terra 


zeichnet Marſilius das 
durch terra quae efficitur 
oder Manganca seu terra 
qua ſseminaut in parte 

juxta modium unum prt 
carıca. Dividuntur ita 
yuod nos habemus quarta 
et rustici tres partes. Et 
facta habemus pro unagı 
yuca unum modium frumı 
divisionem. Redditus p: 
quos debent zustici, sunt 
de qualibet carıca in tril 
vitatibus, in nativirate 
caruisprivio et pascate 
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n ihnen geleiftet werden muͤſſen °°); fo mie auch, 
zauern für dad Saatkorn, welches ihnen gelichen 
ein Heined Füllen dem Statthalter, vermöge einer 
von dem Dogen von Venedig zugeftandenen Verwil⸗ 
8 Erkenntlichleit zu liefern haben ®*), und daß das 
e in den der Republik Venedig gehörigen Ortfchaften 
tes von Tyrus gewonnene Stroh in Folge der herge⸗ 
Zewohnheit und der Beftimmung des Dogen ebens 
Statthalter zufält. Ron einem fechöten Eafale, 
en Betheron, welches ergiebig war an Wein und 


ra, mediam rotulam ca» 
et XX solidos pro una 
um. Et praepositus ca- 
nos appellavimus ga- 
aut in carnisprivio aut 
tenentur baiulo dare 
‚ (hoedum ?) pro quoli- 
voluntatem; et dicti 
1 allis sunt liberi. Et 
quae pervenit in parte 
(et) est consuerudo, 
juli cum dictis galinis, 
et lignis, prout est vo- 
nini Ducis. Das oben 
e Wort guastina (mülfte 
Dnet einen abgefonderten 
der Eafalien. Deshalb 
die guastinae ihre elgnen 
ıd in der DBeichreibung 
⸗Wwelches die Ütepubiit 
geben batte, werden von 
ie Ramen von vierzehn 
fgeführt; 3. 3. Jordei, 
‘oreig, Bisilia u. f. mw. 
ne zum Lehen tes Wil: 
ms (f. unten Anm. 62) 
» im Gebiete von Tyrus 
tina alſo befchrieben : 
dem cst Quaedam gua- 
vocatur Belemed quae 


est sita desuper conducto, Firmat 
in orientem in casale Talabie, fir- 
mat in occidentem in conducto 
aquae, versus boreas firmat in terra 
Pisanorum, firmat versus austrım 
in terra Archiepiscopi et icu fara- 
tinis (leg. faraonis, wie dDiefer Baum 
weiter unten beißt) er rivoli, quae 
terra seminatur jJuxta XXX modiis 
vel garellis decem. In den assisie 
della bassa corte $, 159. p. Sıt wird 
dad Wort guastina oder angastina 
erkläre duch den Zuſatz: dove giä 
era Casa, 


60) Sciendum est, quod rustiel 
pro angaria exhibent pro qualiber 
carıca in terra communis (der Dies 
publik Venedig) una die ( wöchent⸗ 
lich), sicur Regis consueti suut 
facere. 


61) Est consuetudo quod mutua- 
tur frumentum rusticis, qui ma- 
nent in casalibus communir, ad hoc 
ut melius terra seminetur; et ipsi, 
cum accipiunt Quantum sit eis z1e- 
cesse, tribuunt ob honorem curiae 
pro qualibet caruca unum pullum 
parvum, et hoc concessum baiulo 
a domino duce cum aliis serritlis. 
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Del, hatte den venetianifchen Autheil ber Exzbif 
Tyrus, mit welchem die Menetiauer ed ehemals 
ſchaftlich befeffen Hatten, bis auf einige wenige Gri 
nach der Behauptung des Marfilius Georgius wide 
an fich gebracht. 

Außer diefen Ortichaften, welche im unmittelbı 
fige der Republik Venedig ſich befanden, befaßen 
biete von Tyrus zwey venetianifhe Männer, Vita! 
taleo, genannt Malvifino, zwey Ortfchaften, und 
Jordanus im Namen feiner Sattin, einer Verwan 
Pantaleo, fünf andere ald Lehen, welche ihnen von 
publif Benedig waren übertragen worden 22). 9 
Graͤnzen und Beftandtheile diefer Lehen werden vr 
filius Georgiud angegeben. 


eben jenen betrachtlichern Befigungen gehörten 
publik Venedig außerhalb der. Mauern von Tyrr 
Mühlen, von welchen eine, die für hundert Byzanı 
pachtet zu werden pflegte, von dem Könige eingezog 
den war, weil der damalige Pächter einen Mord I 
hatte; von der andern, welche den Venetianern blick 
‚ ein jaͤhrlicher Pachtzind von hundert und vierzig % 
entrichtet 52). Außer einigen andern weniger erl 
Grundſtuͤcken beſaßen die Venetianer noch in der La 
von Tyrus eine Zucerfiederey und einen bey biefer 
belegenen betrachtlichen und fehr ergiebigen Acker, « 
chem Zuderroßr erbaut wurde °*). 


62) Die beuden Eafalien des Bita: fallen befaß Jordanus nur 
lis Pantafeo beißen Dairram und ten Zbeil- 
Gaifha. Die fünf Eafatten des NBil: 63) Reddit pro appalto 
beim Jordanug: Maharona, Soafin, sant. 
Hanosie (mit 12 carucis), Femon und 64) Inprimis habemus ı 
Collifil; von den beuden legten Eas seram, ubi eflicitur gacl 
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der Aufzählung der unberüdfichtigt gebliebenen Ans 
mit welcher Marfiliud Georgius feinen Bericht über 
fchließr, werden ebenfalls manche merkwürdige Ver⸗ 
: Serührt; und man fieht aus biefer Aufzählung, 
Tyrus nicht nur Korn und andered Getreide, Del, 
ıd Bier, fondern auch die Milch und der Honig mit 
ı belegt, und dieje Steuern eben fo wie die Fifcherey, 
Sbrennerey und Kalkbrennerey verpachtet waren, und 
Yacht, welche dafür entrichtet wurde, die Venetianer 
; einen Untheil erhalten hatten’). Nachdem Mars 


mpore, in qua non fuit 
acharum ncec laboratum 
a Jam tsansactis XXII an- 
habemus magnam peciam 
nano fondo optimo, ubi 
canamelle, de quibus ef- 
charum, juxta dictam ma- 
et dicta pecia irrigatur ad 
 creandas ex aqua fontis, 
pergit ct discurrit juxta 
asseram; qui fons est nO- 
tertia parte et custoditur 
IE, cum est necesse, a no- 
ertia parte nostra per no- 
ne. Itaquce quando Hex 
äAuos homines, ct nos in- 
unum; et etiam hoc fa- 
»aptando conducto aquae. 
fontis et conducıo nullus 
testatem hauriendi aquam 
ındi fondos nisi Rex ct 
pse pro duabus partibus, 
za tertia. Nachdem Die 
ded Grundſtücks bezeichnet 
fährt Marfilius fort: Est 
lo, quod quicumyque labo- 
2a terra, tam de canamel- 
de semine, quod exhibent 
ceoomiti tertiam partem 
iine aliquo dispendio com- 


munis de omni fructu; et palea, 
quae pervenit communi, est baiuli 
ex praeccpto ducis, 

65) Item ex mensuris frumenti et 
omnis generis granis, vini, olei et 
mellis recipitur pro appalto CCCX 
bisant. Item ex vitreo recipitur 
pro appalto CCCL bisant; Item ex 
calce cum aliis, guae ei pertinent 
et accedunt, rccipitur ex appalto 
LXXXX bisant, Item ex piscaria 
secipitur pro appalto bisant, LXXX, 
Item ex vino cervese \cerevisia), 
quod efliciturex ordeo, quod focay 


(as arab. gli) vocant, recipitur 


pro appalıo bisarıt, XXII. Eben fo 
waren aud der Boll, welcher am 
£andıhore (Porta versus terram), 
und die Abgaben, weiche in dem In 
der Nähe dieſes Thors auf dem vene⸗ 
tlaniſchen Dritttheile belegenen Zons 
tego und auf der dortigen Waage 
(statera) von den verfauften Waaren 
entrichtet wurden, für 1300 Byſantlen 
verpachtet, und der Pacht von den 
Flelfchicharren (macellum) und der 
Accife (tuaco f. oben Ann. 5% ©. 
376) betrug 400 Byſantien; Marſi⸗ 
ttus beginnt Die Angabe der bis au 
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ſilius von dieſen und andern der Republik Wenebig 
entzogenen Gefällen Bericht erfiattet hat, fo fü, 
die Bemerkung hinzu, daß auch cin aus zwölf gaı 
lien oder Ortfchaften, den Dritttheilen von vier a 
einem Haufe zu Tyrus beftebendes Lehen ‚ weldı 
publit Venedig unmittelbar nach der Eroberung 
dem Nobile Orlando Lontareno ald Belohnung fı 
ihm geleilteten Dienfte °°) übertragen hatte, der 


feiner Zeit unberüdfichtigt gebliebenen 
Anſprũche auf foigende Weiſe: Scien- 
dum est, quod secundum privile- 
gium et conventioncm habitam in- 
ter Fegem et commune Venetiae 
debemus habere tertiam partem ci- 
vitatis Tyri libere (vgl. Geſch. der 
Kreuzz. Buch 1. Kap. 24 ©. 407, 
ita uı Bex alias duas partes habet 
et debet habere. Sed retinerur no- 
bis a Bege et qui Pro eo sunt, pars 
nostra tertia de quibusdam rediti- 
bus, qui recipiuntur infra civita- 
tem Tyri, et miramur, ct nesci- 
mus, qualiter ct quomodo dicti rc- 
ditus retinentur et sunt amissi, In- 
primis retinentur reditus tertiae 
partis catenac (wahrſcheinlich eine 
Abgabe, weiche am Thore von Tyrus, 
das durch eine Kette gefperrt war, 
von Waaren und Gütern erhoben 
wurde, f. das Ende diefer Anm. , 
quae iu hoc auno (1243) appaltata 
fuit CCCCIXXX bisant. ad ratio- 
nem de.tota. Et manifestum est, 
quod Rex Johannes liberavit omucs 
Surianos a datione catcnae, qui es- 
sent de suis partibus; qui Suriani, 
si ad nos reverteretur reditus ca- 
tenae, a catenı ct ejus reditibus 
non essent liberati, quia eo teın- 
pure a nobis pro nostra parte non 
fuig concessa libertas, Et fertur 


 Regis est 


quod Rex Johannes id 
Suriani, qui habitan 
tercicıio, dimitterent 
suis partibus habitare 
bung auf einen ande 
welder. den Venetiane 
vorentbalten wurde, be 
Hug: Item ex alio fonti 
in nostro tercierio, c 
galamellia, vocinis (1 
tamburis et alils inst 
ludendum, recipitur 
anno pro appalto bisar 
ſilius befchlicht Diefen 9 
folgender Bemerkung: ! 
stri Veneti quod hab, 
rugam Commtnem sup 
ferius cum Bege iu ci 
qua itur ad catenam, sı 
volta et porta civitatı 
fonticum 
quod emerunt a Rege, 
zunt ccclesiam super 
et porta civitatie, ita ı 
stra parte est t'uia (7) 
quinque; et tauto tem; 
constructa, quod in Ty 
peritur aliquis qui mer 
ficationis ecclesiae mer 
sub yorta et volta ven 
ct rccipimus nostro tc 
sionem a 1108tLO viceco 
66) Pro tribus militi 
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oheit ſchon nach dem Tode des erften Lehenträgergd 
+ wurde, Indem deſſen Witwe Guida, obgleich das 
ba Orlando Contareno feine Nachlommen hinter⸗ 
Republik heimfallen mußte, in deifen Befig widers 
ſich behauptete und den König von Jeruſalem zum 
rnannte; welcher nach dem Tode jener Witwe ſich 
Beſitz des Lehens ſetzte, ohne die Anfprüche der 
ner zu beachten. Zuletzt gedenkt noch Marfılius 
anderer im Gebiete von Tyrus belegener Ortſchafien, 
eſitz die Nepublit Venedig ebenfalls verloren hatte 07). 
t eben fo großer Genauigkeit gab Marfilluß,. Geors 
ı Fahre 1244 in einem zweyten Berichte Auskunft 
Käufer, Bäder, Tafeln oder Bänke, Vackoͤfen und 
Bebäude, welche zu dem Fondaco der Venetianer zu 
i8 und dem damit verbundenen großen Palaſte ges 
8); uber die Weiſe, wie diefe Gebäude benußt, und 


e Miethzinfe, welche 


ft merkwũrdig, das Marſu 
n Bezichung auf zwey dier 
Eafalien ed in Erfahrung 
ınnte, auf welche Weiſe Die 
Venedig fie verloren halte, 
t über Das Caſale Teur— 
atatur Vitalis Galafarius, 
Yalce et alii, quod Domi- 
otaıto, Qui iuuc tcıupo- 
baiulus, ex negligentia 
s5C8,;10ucm dicti Caralis; 
pro Rege eraut, cum vi- 
relictum, apprcelhenderunt 
ıossident, et hoc intelligi- 
modo de casali Teyrfebne; 
das Eafale Sedim: Et tc- 
Vitalis Galafarius, qui fe- 
re pro communi Veneciae 
parte, et adhuc non sunt 
et idem tcstatur Thomas 


davon bezogen werden. Die 
Dulce et alii plures; dimisir illud, 
quod tenebat, propter occasionem 
divisionis, quam volcbat ficri cum 
Hege dominus Pantaleo Barbo (wahr: 
fheintich Der Tamalige Bailo), qui 
Rex uoluit facere divisionem, et 
hoc fuit tempore Pantaleonis Barlıi; 
et tuno temporis erat dominus Re- 
gni Comes Henricus de Camıpauia; 
et hoc intelligitur solummedo de 
casali Sedim, 


68) Diefer zweyte Bericht, welcher 
ebenfaus in dem Liber albus fich bes 
finder, dit überfchrieben: In nomine 
domini Jesu ChristiannoNICCXKLIV. 
Ind. IIda Accon. Memoriale posses- 
sionum in ruga furni, quod ſieri 
fecit Marsilius Georgius, eo tem- 
pore qui fuit baiujus in Syria, 


x 
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jährliche Miethe einer Bude oder Station betrug 
bis zu 184 Byſantien, dergeftalt, daß aus ſechs und 
von Marfilius namentlich) aufgeführten Stationen 
publik jährlich 2600 Byfantien bezog; und man fi 
den hohen Miethpreifen, welche befonders für eine 
diefer Stationen entrichtet wurden, daß damals der 
zu Ptolemais keinesweges unerheblich war 9?) De 
Palaſt am Fondaco diente zwar zu Amtswohnungen 
des venetianifchen Statthalterg, wenn derfelbe zu Pt 
ſich aufhielt, als einiger Unterbeamten; aber einze 
mächer oder Kammern deffelben wurden jährlich zu 
72 Byzantien vermiethet,; andere wurden für die 3 
mäßigen Zeiten anlommenden Handeldlaravanen auf 
und für einen monatlichen Miethzins überlaffen. D 


€ “ 


69) In dem untern Befchoffe dieſes 


großen Palaſtes befanden fich 12 Ca- 
merze und zwey Stationes, außer el» 
nee Tabula und ſechs Habitationer, 
weiche unter dem Theite des Palas 
ſtes, weichen der Ballo bewohnte, 
Ungebracht waren. Außer diefen Ber 
ſtandtheillen werden noch viele andre 
Camerac, Tabulac sive Banchae, Ha- 
bitationes und Domus angegeben, 
welche sum Theile au Dem magnum 
palatium unmittelbar gehört, zum 
Theil in deſſen Nähe gelegen zu har 
ben fcheinen. Die Angaben find aber 
au unbellimmt, als das daraus ein 
deutliches Bild des Gchäudes und ſei⸗ 
ner Umgebungen fich geſtalten Eönnte. 
Der dazu gehörige Barkofen (furnus) 
gewährte einen jährlichen Miethzins 
von zor DByfantien. Habemus, be 
merft noch Marſilius, unam turrim 
juxta ecclesiam super marc; habi- 
tatio superior, Cum venit Carava- 
na, aflictatur pro mense Lisantiis 


XII, inferius est volta 
ptivi detsuduntur. So w 
rere andere Wohnungen fü 
ravanen beitimmt, und un 
quae, quando venit carav 
citur in stabulum. Ben 
dern cameris in einem Da 
ches an der neben Ter Fir 
ten curia ftand, wird beme 
dnae camerac in dicta dor 
commune tenct pro unitaı 
mina, calcinam ct lapides, 
den mittleren Gölter diefe 
berichtet Marfiliuß: In so) 
dio praedictae domus, ul 
Buruffus plazarius (f. ober 
©. 305) pro suo salario 

bisant,. et pario uno ve 
yum in nativitate Domini 
Bemerkung findet fich bey 
dern Eleinen Sammer des gı 
laſtes, welche der Piasyaı 
Staãbler Johannes Garla 
wohnte. 
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jährlichen Miethzinfe, welche bie Republik Ve⸗ 
en zu jenem großen Palafie gehörigen Gebäuden 
mn alle vermietbet waren, mit Ausſchluß ber 
Miethen, aber mit Inbegriff ded oben anges 
thertrages der Stationen, flieg bis zu 37624 By⸗ 
d Marfilind bemerft nur bey fehr wenigen 
ber Wohnungen, daß fie zu feiner Zeit unvers 
im. 


liefen Angaben befchließt der Statthalter Marfis 
zweyten Bericht mit einer Aufzählung verfchies 
werden, zu welchen nach feiner Meynung die 
enedig in Beziehung auf das Verfahren der 
Sewalthaber im heiligen Lande gerechte Veran⸗ 
e. Er flagt, daß wiberrechtlicher Weiſe die 
jeswungen würden, von jedem Meifenden, wel: 
ihren Schiffen nach einem fyrijchen Hafen brins 
Beten Theil des Faͤhrgeldes zu erlegen, obgleich 
ı Privilegium, welches fie im Fahre 1124 von 
Balduin dem Zweyten erhalten hätten, nur zu 
: Abgabe von den Pilgern, welche auf venetias 
ffen aus dem Königreiche nach dem Abendlande 
1, verpflichtet wären, und felbit dieſe Verpflich⸗ 
ı dem Falle Statt fände, daß der König von 
ven Venetianern die jährliche Entfchädigung von 
Byfantien von dem Fondaco von Tyrus, welche 
ye Privilegium ihnen zugefichert wäre, richtig 
ı nicht gefhähe 70). Gr Hagt ferner, daß bie 


omnes Vencti et in vilegii et pacta accipiunt tercia- 
ıcant, quod Bex et riam ab omnibus nostris Venetia, 
t in Regno Jerosoli- qui aliquos homines in suis navi- 
ı formam nostri pr» bus et vasellis portant per regnum 


3b 
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Venetianer von den Waaren, weldye fie zu Damas 
in andern faracenifchen Oertern Faufen und zu Laı 
Ptolemais bringen, wenn fie in diefer Stadt fie ve 
für jeden Centner neun Byfantien und acht‘ Kara 
wenn fie dieſelben nach Venedig ausführen, vier B 
und vier Karate entrichten müffen; daß, wenn ein vi 
ſches Schiff in Tyrus oder einer andern fürifchen 
Iande, den Kaufleuten für die mitgebrachten Waaren 
fie zu Lande nach Ptolemais befördern, 93 Byfanti 
Centner als Steuer abgenommen werden; daß die ve 
fchen Kaufleute von den WBaaren, welche fie aus Pı 
nach Damascud oder andern faraceniichen Dertern 

ren, ein Karat von jedem Byſantius des abgefchägt: 
thes zu zahlen angehalten werden; und daß die Ve 
von jedem Sklaven oder Pferde, melde fie zu Pi 
feit Hieten, einen Byſantius erlegen müffen. Marfi 
merkt jedoch in Hiuſicht der zulegt genannten Yeue 
wegen bed Widerſpruchs, welchen die Venetianer 

zu allen Zeiten zu erheben nicht unterlaffen hätten, | 
forderung derfelben nicht regelmäßig gefchehe, fonderı 
unterbliebe ?"). Endlich erinnert er noch) an das R 
Venetianer, in allen Städten des Königreichs Se 


vel alibi, cum secundum dictum 
privilegium non deberent recipere 
niei de percegrinis, qui excunt de 
Regno; nec etiam de percgrinis 
deberent haberc et recipere, cum 

ntradicant nobis dare trecentos 
bisantios de fontico Tyri, qui in 
compensationem debent cxhiberi se» 
cundum formam privilegii. Sed in 
toto mco tempore ncmo Venctus, 
qui portavit aliquos peregrinos vel 
alium cıyjuscumque conditionis ho- 


minem, aliquam terciariar 
hibuit. Vgl. Geſch. der . 
Buch II. Kap. 24. &. 308. 


71) Et de istis supra dic 
tempore nos molestaverun 
perunt (a) nobis, ita quod 
cxstat mcmoria; sed tame 
eis est contradictum, quo 
faciunt et recipiunt, Et 
que evenit quod recipiw 
ciunt, et quaudoque non. 


a 
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the und eine Straße zn befitzen, ſo wie an bie Vers 
welche den Benetianern durch das Privilegium des 
Balduin des Zweyten ertheilt war, daß auch von 
de Astalon und deren Gebiete ein Dritttheil unter 
Verbältniffen und Rechten wie dad tyriiche Dritt⸗ 
men überlaffen werden ſollte. Narfilius fuͤgt die 
ung hinzu, daß auf dem Gebiete von Askalon außer 
vanzig unbetraͤchtlichern Ortſchaften zwey und ſiebzig 
1mit wenigſtens zweyhundert Vauernfamillen 72) 
wurden. 


fertur quod in distsicw. Die geringete Angabe iſt), ducentze 
ivitatis (Scalonae) sunt familiae yeperiuntur. Bgl. Geſch. 
ılia, er etiam id, quad mi- der Kreuzüge‘ Buch IL. Kap. 2% 
er Bicta habetur ( d. i. wad“ ©. 4% " 
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Zwolftes Kapitel, 


Die erften Jahre feit der Ruͤckkehr des Königs 8 
‚fein Reich verfloffen für die Chriften in Syrien ofı 
tiche weder glücliche noch unglüdliche Ereigniſſe. 
auch Ludwig das heilige Land verlaffen hatte, of 
Waffenftillftand zu fchließen, fo trat dennoch na 
Ruͤckkehr in Syrien eine vollfommene Waffenruhe « 
der Sultan Malek annafer von Damascus nicht ı 
mend oder mächtig genug war, um die Chriften m 
zu befämpfen, und in Negypten der nach der Er 
des Sultans Turanſchah eingetretene ſchwankende 
noch immer fortdauerte. Die aͤgyptiſchen Emire h 
der Zeit, in welcher fie noch die Macht dee Sultan 
aunafer von Damascus und der mit demfelben v 
ten übrigen Furften aus dem Gefchlechte Saladin 
ten, einen Verwandten bed ermordeten Sultans Zur 
den Prinzen DMufa *), welchem fie den Namen I 
ehr. aſchraf, d. i. der glorreichfte König, beylegten, 
Thron erhoben und dem Emir Asseddin Aibek, 
ſchon der Titel eined Sultans war zugeflanden 


2) Rufe war der Sohn des Jolepk, ned Sohns von dem Sul 
weicher der Sohn des Joſeph Atiid, al Kamel, war. Abulfed, 4 
, Zurſten von Jemen und Mekkah, ei: ad a. 626. T. IV. p. 3509 
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a Titel. wieder entzogen, fo daß der Emir wieder in IE: 
Be frühern Verhaͤltniſſe als Atabek oder Reichsperweſer 
trat), Nachdem aber durch die Siege der Emire 
burch den im Jahre 1253 mit dem Sultan von Das 
end geichloffenen Frieden die dußere Ruhe von Aegyp⸗ 

war gefichert worben, fo fließ im folgenden Jahre der I,gd"- 
Bir Asseddin den Sultan Malek alafchraf wieder vom 
one, vernichtete damit für immer die Serrfchaft des Ges 
htes der Ejubiden in Aegypten, nahm felbft ben Titel 
Sultans wieder an?) und fuchte feine Herrfchaft durch 
e Bermählung mit Schabfchrebdorr, der Witwe des Sul⸗ 
Ejub, deren Anſehen und Einfluß noch immer fehr 
B waren, zu fichern *).: Diefe Unmaßung ded Emirs 
ag die bahariihen Mamtulen, welche bis dahin den 

bes aͤgyptiſchen Heers gebildet hatten, dad Land zu 
Jeſſen und in den Dienft des Bultand von Damascus 
teten, voeichen fie zur Erneuerung des Krieges wider 
pen ermunterten °). Diefer Krieg wurde zwar ſchon 
Dahre 1255 durch einen Frieden beendigt, In welchem 

al Kadi zwifchen Varradah und Alariſch als Gränze 
nen den Reichen von Damascus und Yegypten beftimmt 
DC), Asseddin Aibek fiel aber nach wenigen Sahren 3. Er. 
| Spfer der Eiferſucht feiner Gattin; denn als Schad⸗ 
kdporr in Erfahrung brachte, daß ihr Gemahl um die 
Dter des Zürften Bedreddin Lulu von Mofut geworben 
R« fo Tieß fie ihn im Bade ermorden ?). Diefe Greuels 



















aenacan L c. ada, 658. p. 416. 4) Alulfeda 1. c. ad a, 633 (Chr. 


r 1235) P. 658- 
Meseddin Albek Heil, ehe ex Die: 
Wan ausführte, den Emir Fares⸗ 5) Abulfeda 1. 0. ad a. 652. p- 530 
Ditav durch drey Mamtuten 6) Abulfeda L. 0, ad a, 653. p. 538. 
a. Abulfeda l. o. ada, 652. 7) Schadſchreddorr ließ ihren Gemahl 
in dem Dade, in weiches er ſich von 
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Tattshat erregte jedoch den Unmillen der meiften aͤgn 
Emire und Mamluken; Schadſchreddorr wurde zwar 
fange durch die von ihrem erſten Gemahle, dem 
Ejub, errichtete Schar von Mamluken gegen bie Ru 
Anhänger des ermordeten Sultans gefchägts bald a 
wanuen die Letztern die Oberhand; alle diejenigen, we 
ber Ermordung ded Sultans Asseddin Theil gen 
hatten, büßten ihr Verbrechen am Kreuze, und die E 
Schadſchreddorr felbit wurde im einen Thurm ein 
und bald hernach erwürgt ®). Die aͤgyptiſchen Emiı 
ben, nachdem fie die Ermorbung ihres Sultans gerä 
ten, deffen funfzehnjährigen Sohn, Malek al Manfı 
eddin Ali, auf den Thron und ernannten Einen a 

3. Ei, Mitte zum Atabek ?); vier Jahre fpater, im Jahr 
beraubte der Emir Saifeddin Kotuz den jungen 
wieder feiner Würde und ſetzte fich felbft in den B 
Herrſchaft Über Aegypten mit dem Titel und der 
eined Sultans *°). Waͤhrend diefer Reihe von Um 
gen, durch welche daB ägnptiiche Land im Innern 
wurde, hörten die baharifhen Mamluken nicht a 


Meidan, wo er mit dem DBalfpiele aus (in Duchesne Scri 


(Eikorreh) fich beiuftigt hatte, ger 
gangen war, durch den Mamtufen 
Sandſchar aus Dſchudſchar (in Aeı 
aypten) am Dienflage d. 23. abi 
alawwal 655 (= 10 April 1257) er 
morden und fandte den abgefchnittes 
nen Finger deffeiben nebſt dem Eier 
geleinge an den Emir Asseddin aus 
Haleb, mit der Aufforderung, Dex 
Herrſchaft Über Aegypten ſich zu ber 
mächtigen ; der Emir hatte aber nicht 
ven Much, dieſer Aufforderung Folge 
au leiſten. Abulfeda 1. c. ad a. 658. 
»ı 544. Bel. Guilielmus Tripolita- 


Fsauc. T. V. p. 433), 

8) Am 16. Rabi al ad 
3. Mat 1257. Abulfeda 
p- 546. 

9) Abulfeda .c. p. 
Gnil, Tripol, ], c, 


ı0) Im November 1259. 
l.c. ad a. 657. p. 570. 
legte fih den Ehrentitel D 
daffer, d. i. Der fiegreiche 5 
Bilbelm von Tripolis nen 
Fedyn Tocos, indem er 
et noninatus est Melec | 
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mnilchen Zürften in Syrien zum Kriege gegen dies F.E8- 
‚ welche in Kahirah die Gewalt ſich angemaßt hats 
ifzufordern; und als der Sultan Malek annafer fie 
hres ungeftümen Weſens und ihrer Untreue aus De: 
vertrieb, fo begaben fie fich nach Gaza und verleis 
em Fuͤrſten Malek almogits von Krak zu zwey ær⸗ 
2 Heerzuͤgen nad) Aegypten *2); eudlich zwang der 
Malek aunafer den Fuͤrſten von Krak zur Auslieſe— 
ieſer unruhigen und ungeſtuͤmen Schar, worauf 
he noch übrige bahariſche Mamluken gefeſſelt auf 
a nad) Haleb gebracht wurden, mit Ausnahme des 
Kokneddin Bibars und einiger Underer, welche in den 
bed Sultans von Damascus wieder aufgenommen 
2), | 
nugleich diefe Verwirrungen,, durch welche die Sa⸗ 
fo ſehr beichaftige wurden, daß fie nicht im Stande 
die Chriften zu bekämpfen, ber chrijtlichen Herrſchaft 
m fehr gunftig und vortheilhaft waren s fo war doch 
praugzufehen, daß dieſer Zuſtand der Dinge nicht 
ger Dauer ſeyn konnte. Die Chriften vermochten 
; in diefer Zeit der Rufe nicht, einige Kräfte zu 
1; der Fuͤrſt von Antiochien war nicht im Stande, 
manifchen Horden aus den Gränzen feines Landes 
men '?); und die Nefte des Königreichd Jeruſalem 


feda Lada, 635. p. 3416, tinuis bellorum incnreibus atıri- 
656. p. 556. verunt, quod quidquid exıra oivi- 
tatenı Antiochenan: et castrum Cur- 

lieda 1.c, ad a. 657. p. sarli, quod est Antiochenae eccle- 
' eiac speciale, consistit, supposie- 
>, fehried der Papſt Niesan: runt fere totaliter vattitati. Wiley: 
m ı3 Februar 1256 an den ander Überırug daher dem Pattlar- 
n von Antiochlen, Turque- chen, um ihm die Mittel sur Behaup⸗ 
alii Christiani nominis tung feiner Würde au verfchaflen, die 
rzam Amtlochenam con- Verwaltung ter cyhpriſchen Slicche 


. ’ . . 8 >, 
P} . [1  e[..1;.!m on 
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S hatten an dem Könige von Epperm, weicher, ferbeur 


bes Kaiſers Friedrich Sohn, wegen Tehnes Mißltekfpen 
wider bie Kirche feiner Unfpräche au die : Rosgerum 
falem im Jahre 1247 durch päpftlichen Urteffenu 
‚mmbt worden war ”*), ben Titel eined Herrn des 
"reiche Jerufalen führte”?), nur einen (machen Def 
Die faracenifchen Fuͤrſten achteten baber mir Bei 
Macht der Chriſten in Gprien für fo umerbebiich, d 
ſelbſt in der Zeit, im welcher das Innere Ihrer Reiche 
‚die heftigſten Bährungen zerfttet wurden die Hatel 
Barone des Köuigreiche Jeruſalem mutigen eines Bel 
ſtandes von ſich wiefem "dnloichast - Ä 

Unter fo mißlihensiWilkänden erwedite in Sy 
Nachricht von dem Todeinnes Papſtes Imocen; dei 
: ten, welcher am 7. December 1254 °7) in dem Pal⸗ 
ehemaligen berähmten Kanzierd Petrus de Vinea zu 
Rarb *%), große Beſtuͤrzung; denn durch den Tot 
thätigen Papſtes verlor das heilige Land einen eifrig 
ſchuͤtzer, auf deſſen Beyſtand für Zälle dringender Nı 
Sicherheit gerechnet werden konnte. Die Earkindle ı 
zwar [chen am 12. December, fünf Tage nach teı 


von Nicoſia. Halnaldi ann, ecclee. mitani dominus Raiuald 
ad a, 1256, 5. 8. a. 12558. $. 57. 

\ Rainal 18. Schrelden des Papſu 
n ara a der IV. an Ten König von 
153) In einem Schreiben vem 8. Jul, vom 23. April resy bey 8 

2058, in weichem auf den Anıtag des ad a. 1353 9. vr, 

Königs von Eupen der ODcuriarch ı7) Lı festo 5, Ambrı 
von Yerufalem angeinieien wurd, Me huramı vespertinam, Ni 
Ktagefahen der WBinecn und Zellen Curbio vita Innoc, IV, a4 
argen Lagen nadı der Auen lötlihen Wel Fainaldi an ada ı 
Semehnbcit des Korigreichs Ieruia un Weiabit Dee Unmeri 
km em doriigen weitiihen Geridtie Wan. At. d. Raumer, 
an ũdetiaſſen, nenn IunocnslV. en Oobenũ. I. G 5 
König con Eppesa vezwi Hacrosoly- 18) Niool. de Curlwc. 
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ſtes Innocenz, den Eardinal Rainald, Biſchof von I,Ebr 
Sohn des Grafen Philipp von Segni, einen Ver⸗ 
der großen Päpfte Innocenz des Dritten und Gre⸗ 
Neunten, zum Oberhaupte der Kirche ’°); der 
ipſt Alerander der Vierte war aber, obgleich ein . 
on frommem Einne und milden Genmäthe, dennoch 
gabe mit der Gelehrfamleit und Berodtſamkeit, no 
kraͤftigen und feldftftändigen Geifte feines Vorgaͤn⸗ 
‚ Da der Papft Alerander fogleich nach feiner 
fteigung feine ganze Thätigkeit auf die Fortſetzung 
eged gegen Manfred, den natürlichen Sohn des 
Friedrich und Nachfolger ded Könige Conrad tk 
nigreiche Neapel und Sicilien, richtete, fo ließ fich 
; Beine traftige Verwendung für die Angelegenheiten 
gen Landes erwarten. Er fandte jedoch im Jahre 
n Johannes von Troyes, Archidiakonus der Kirche 
ch, welcher nicht Tange zuvor den Krieg ded Herzogs 
olt wider die Nitter ded Schwertordend mit großer 
lichkeit beygelegt hatte, als apoftolifchen Legaten-nach 
. übertrug eine ähnliche Vollmacht wie jenem Legas 
b dem Patriarchen Jakob von Jeruſalem?), und 


ol. de Curbio ]J. c. Bol. 
ad a, 1355 (Regierung des 
lexander IV.) $. x. und dar 
nſi. 

we richtig ſchildert Ihn Mat: 
tis (ada. 1254 p. 897): 
sjunt, eatis benigmus et 
giosus, assiduus in Oratio- 
‚ abstinentia strenuus, sed 
Iulantium seducibilis et 
arorum suggestionibus in- 
BR, 

8 Schreiden, in vorigen 
dem Archidiakonus Johann 


von Troyes feine Ernennung zum 
£egaten im Königreiche Jeruſalem 
(proviucia Jerosoloınytana) £und 
that, wurde im Lateran am 7. Der 
cember (VI, id. Dec,) 1953 ausge 
fertigt und ſchließt fich mit den Wor⸗ 
ten: Si vero alium legatum de la- 
tere no«tro ad partes illas destinari 
contigerit, volumus, ut ol pracia- 
tae Sedis reverentiam non cXs« 
quaris pracmiesae legationis ofh- 
cınıö, eodemm legaro inibi existente, 
An demfelben Tage wurde auch Die 
Vollmacht für den Patvarchen von 


5 
u oeſaiqe⸗ der Sreuszäse, —* 


| 3,60 a8 bie forifchen Fuͤrſten ihm meldeten, Daß do hei 
nerloren ſeyn würbe,. wenn bie abenblänbiichen Ai 
Särften, Praͤlater und Wölker ‚nicht deſſelben (ch ⸗r 
ww. eine biplängliche Miliz zu 'Pferdermad zu Bi 
„Sprien: (endeten und bapypR.Bi6 zum Mbfcpluffe ca 
"rend oder Meffenfliiggndes unterhielten s- ſo erieh 
de Könige der ‚Ehnifienfeit ein Exhrriben, in wei 
ihnen die Noch der ſyriſchen Ehriften Fund. that umh 
Wieberherfiellung und Vefeſtigung des Friedens u 
ſelbſt, ſo wie zu ſchleuniger Errettung des heiligen 
ermahnte; auch ‚verorbuete er bie Erhebung des zum 
Theils der Einkünfte der. Kirchen und Klöfler zu 
ftägung der bebrängten Ehrifien in Oyrien*?). Gi 
. estheitte Alexander auch dem nicht ange zuber im 
entfiandenen Ritterorden des heiligen Lazarus von 
Iem, weicher die Regel des heiligen Magujlinns befai 
pöpftice Wefldrigung 25); und im folgenden Jahı 
beauftragte es den Patriarchen Jakob von Jeruſaler 
Grafen von Joppe, welcher auf die Befeſtigung feine 
fein ganzes Vermögen verwandt hatte und in Schul 
sathen war, aus dem bey den Templern nieder; 
Schatze von dreyzehn Taufend Byſantien, weldyer 3 
Rreitung der Bedürfniffe des heiligen Landes beitimn 
eine Unterflügung von Taufend Mark zu gewähren 


‘Yerufalem als pänftiihen Legaten In dhive Diefeß Schreiben nur m 
feinem Sprengel vollzogen. Der da wie ed am 10. April (IL i 
ttiarch Jakob, zuvor Biſchef von a2ss an den König von Re 
Berdun, trat nämlich eben damals laſſen wurde; ed läßt fich ⸗ 
erit die Meile ned Vtolemals an, nit aweifein, das gie 
ws er am 3. "Juniuß ıng6, dem Bonn: Briefe auch an andere Ri 
abende vor Bfrtähien, eintraf. Dugeo fdiziehen wurden. 

Viagen 2. M. 35) RBainaldi ann, eoole 
aa) Btalnaldu6 (ad a. 1255. 9.68 — 1255. 9. 75 

+0) Hab zus a6 dem näpfilichen is: ng) Aaimaldi ann. ad a, 0 


ı 4 


395 


n Jahre ließ Alexander der Vierte in Deutfchland 3. Er 
zu Guuſten des heiligen Landes prebigen 2*). 
Btegeln aber, da fie Feine erhebliche Wirkung bers 
n, waren nicht hinreichend, um die Angfllichen 
e der Ehriften im heiligen Lande wegen der Zus 
heben. Die -Nitterfchaft des Königreich& Jeruſa⸗ 
chtete es daher als einen großen Gewinn, daß es 
, den Sultan von Damwöcus im Jahre 1255 zur 
ig eined zehnjaͤhrigen Waffenſtillfſtandes zu bes 
). Ä 


n war aber durch) dieſen Waffenftillftand die aͤußere 3. © Ei. 

on der chriftlichen Herrſchaft in Syrien fuͤr einige 

rnt worden, fo geriethen die Behörden der Italienis 

ndelſsſtaaten zu Ptolemais mit einander in einen 
elcher blutige Kämpfe felbft innerhalb diefer Stadt 
mehrjährigen Krieg der drey Republiken zur Folge 

m Jahre 1256 erfchien nämlich zu Ptolemaig als 

cher Conſul Marco Siuftiniano und überreichte dem 

en Jakob von Serufalem ein päpftliche® Schrei⸗ 

bed gebot, die Venetianer in den Beſitz des dortie 


rieg der Benetianer und Genuefer. 


. Stad. ad a. 1956. p.5:0. 


zwar etwas hart audge⸗ 
ı Matthäus Darlid (ad a. 
Yrfagt, die Chriſten des 
nde® hätten diefen Waf 
deswegen gefchtoffen, wen 
ätten, Daß es dem Dapfie 
it Dee Errettung des hei 
6 kein En wäre (vi- 
d parum Curaset Papa 
jone Terrae sanctae); 
\arid mag aber In fo weit 
„als die furifchen Chrk 
en ſchwachen Maßregeln 


des Papſtes wirklich keinen Erfolg er: 
warteten. Auch Hugo Plagon (p. 
RE) erwãhnt dieſes Waffenſtiuſtan⸗ 
des, indem er hinzufügt: et fu la de- 
vise du Aun d'’Arsur jusqu‘ & la 
devise de Baruth ; der Waffenſtiu⸗ 
Band begriff alfo nur das chrifiliche 
Land von dem Fluſſe von Arſuf bis 
nah Berdtus mit Einfchluß der ey 
seen Stadt uud Ihres Gebletes. Wahr 
ſcheinlich wurde der Eultan von Da 
maßcus durch Die FZurcht vor den 
Mogolen bewogen , den Ehriften die: 
fen Waffenkiukand zu bewilllgen. 
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IEdt gen geiftlichen Haufe Sanct Saba 27) zu ſetzen. 
zeitig übergaben aber auch die Genuefer dem Pri 
Hofpitald einen Brief, in welchem ihnen der Beſil 
Haufes zugefianden wurde 28). Diefer Streit erbitt 
Genuefer und Benetianer, weiche in den letzten Zeiten 
ſtens äußerlich ein freundfchaftliches Werbältnißruu 
hatten 2°), fo fehr wider einander, daß fie fich den 
auftündigten; und ald in Ptolemais ein Genuefer vor 
Denetianer geichlagen wurde 3°), fo bewaffneten fi 
dortigen Genuefer, vertrieben die Venetianer aus ihr 
Infte und verfolgten fie durch die Straßen der St 
zur Kirche des heiligen Marcus ?*). Bald hernach 5 
die Genuefer den Philipp von Montfort, Herrn von 
die Venetianer ihres tyrifchen Dritttheild völlig zu 
ben 32), und als fie zu eben viefer Zeit fi) den B 
der Piſaner verfchafften, fo gewannen ſie dergeftalt dir 
band in Syrien, daß die Venetianer, um in Ptolem« 
zu behaupten, in den Schuß des Patriarchen von Ze 


937) De la mzison s. Sabe, Hugo 
Magon p. 7535. Andreas Dandulo 
(p. 3655) und Marinus Sanutud (p. 
8:0) fügen blos in Posse:rrione 5. 
Sablae, ohne weitere Beſtimmung; 
nach einer Angabe, welche welter 
unten in der ChromtE des Andreas 
Dandule ich finder, bauten die Bes 
netlaner über S Eaba eine Veſtung 
(fortalieium desuper Sauctum Sab- 
bam), welche ter venetianiſche Admi⸗ 
ral Lorenz Tiepolo noch im I. 2256 
aerftörte. 

23) Weder Dandulo noch Marinus 
Sanutus geben an, von wem der 
Brief, welchen die Genueſer vorwie⸗ 
ſen, war ausgeſtellt worden. 


89) Veneti et Jauueuses Jongo tem. 


pore in pace steterant et p 
derı insimul habebant. 1 
maci Sciibae Annıles G 
( Yluratori Script. rer, Ital, 
P. 53. 

50) Bartlioluinaeus |, o., 
dleſe ZEchlügerey als die Ur 
Kriegs der beyden Repusti 
fteut, ohne des Streites ır 
Baba zu erwaͤhnen. 

gı) Dartholomacus und 
Dandulua 1. c. BgL Hugı 
p. 36. Marinus Sanutus 
Auch Abulfaradfch erwähr 
Krieges der Venetianer und € 
Chron. Syr. p. 526. Hist. 
p. SIA. 

23) Andr. Daudul. I, c. 
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aben und daB Panier des Patriarchen auf ihrem"... 
zu Ptolemais errichteten ?2). Als es aber ben Bes 

n gAang, nicht nur die Pifaner von der Berbinbung 
ma zu treünen und mit denfelben ein Buͤndniß zum 
und Schutze auf zwanzig jahre zu fihließen ?*), 
auch den Beyſtand von Marfeille und andern Hans 

ten der Provence fi) zu verſchaffen ??): fo vergals 

yen Genuefern bie frähern Befchädigungen, eroberten, 

fie des Hafens von Prolemaid mit Gewalt ſich 
igten, alle dort befindlichen genuefifchen Schiffe, 

sten hierauf mehrere Käufer ber Genuefer zu Ptos 
zerfiörten das von ihren Feinden in eine Feſte vers 

e Haus Sanct Saba ?°), überwanden die genuefis 

fötten in zwey Seefchlacdhten, deren eine vor dem 

son Tyrus, die andere an der Küfte zwiſchen Ptoles 3,8 
d Chaifa geftritten wurde 27), und warfen den Thurm 


tholom. p. 626. En son 
als Jakob, der nachherige 
an IV., Vatriarch von Je 
or), fagt Dugo Blagon (p. 
en Acre la grant puerre 
tiens ct dcs Genevois, 
ille fu presquc dcstruite, 
atriarche) maintcnoit les 
‚ Rah Bauıhotomäugd hat 
Benuefes Mitleid mit den 
m, als diefe das Panier 
wchen aufrichteten JJanucn- 
cordia moti dimiserunt), 

ode Pisani Venetis pacili- 
et acceperunt Lecabam et 
Venetorum, et Composue- 
usque ad annos XX mu- 
warent in odium Jannen- 
ayin. Samut. p. 200. Der 
SBerrholomäus It des Mei⸗ 
es den Genueſern ein Leich⸗ 


tes geweſen ſeyn würde, die Benetias 
ner ganz aus Eyrien zu vertreiben, 
wenn ihnen die Plfaner treu geblie⸗ 
ben wären. 

35) Bartholom, 1, c. Nah Danı 
dulo gab auch der König Manfred 
den Venetianern dag Verſprechen, 
daß er die Genueſer nicht In feinen 
Höfen aufnehmen und in feiner an» 
dern Weiſe ihnen behülfuch ſeyn 
würde. 

866) Bartholom. p, 695, 
Daud. p. 865. 366. 


37) Der venetianifhe Admirar Los 
renz Tiepolo gewann die erfie dieſer 
beyden Schlachten no im J. 1956 
gegen den genuefifden Admirar Pas⸗ 
quetug Malono, die andere im Jahre 
2257 gegen den Admiral Robert della 
Turcha. Bariholom. p. 526. Andr. 
Dandul, p. 566. 367. In der „zeit: 


Andr. 


4 
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3. Ste. der Genuefer zu Ptolemais nieder?*); worauf bie @ 
genöthigt waren, ihre Befigungen zu Ptolemais gän 
verlafien 29) und dem fchimpflichen Beiege fi zu 
werfen, nach weichen keines ihrer Schiffe meter gem 
Flagge in den Hafen jener Stadt einiaufen durfte *°). 
Vortheile verbankten die Venetianer großen Theils 
günfigung der ſyriſchen Fürften; denn der Mel 
Templer gewann nicht nur deu cypriſchen Statth⸗ 
Prolemais, Johaun von Arſuf, welcher anfangs bie € 
iu biefem Kriege unterfiügt hatte, und ben Grafen 
von Joppe für die Sache der Venetinuer, fondern a 


FT) 

angabe,der Jeptern Schlacht find An⸗ 
dread Dandulo und Bartbolomäug 
nicht einig; nach dem Erftern ereignete 
ſich die Schlacht bey Otolemais: die 
quo 8. Marci apparitio oelebratur 
(28. April 123); nach Barthotomäuß, 
welchem auch Warinus Sanutus (p. 
220) beyſtimmt, verließ der Admiral 
Robert della Turha erſt am Won 
abende vor &. Johanned (23. Junlug) 
mit der genuefifhen Flotte den Da 
fen von Torus, um die Benetianer In 
Profemais anzugreifen. Hugo Plas 
gon und Marinus Sanutus fegen 
fogar die zweyte Schlacht erft In das 
Jahe sag. Vꝗl. Monachi Patavini 
Chronicon in Muratori Soriptor. 
rer, Ital, T. VIII p. 609. 


58) Turrim munitissimam dictam 
Muzojam (vielleicht die turris musca- 
sum, vgl. Gefchichte der Kreuzzüge 
Buch IV. Beylagen &. 89. 90). Andr. 
Dandul. p.367. Nach Hugo Vlagon 
(p» 736) wurden die Steine dieſes 
Thurms und der au Dtolemaisd zer: 
ſtörten Häuſer theits nach Wenedig 
gebracht, theils (beſonders die Steine 
des Fundamems des Thurms) zur 


it.» 


Befeſtigung der venetiant 
sifanifhen Gtraßen zu 
verwandt. 
Acone et qui viriliter es 
rant pracliati, diffisi de 
tesram dimiserunt. Bart] 
56. Rah Andreas Dan 
667): Neque Januenses de 
(Achone) habebant cu 
ptaecconem. %gl. Marin 
pP 2sı. Dagegen behaupte 
Genuefer zu Thrus. Am 
lc 

40) Tyri Commorantes (] 
de oetero non ponabant 
in suis naviglis, venient 
tum Achon, Auds. D: 
Bag. Hugo Plagon p. 756 
sinus Sanutus p. 991, w 
Nörung des genueffchen i 
Ptolemais, fo wie die Rau 
dortigen genuefifchen Beſiß 
die Dellimmung wegen d. 
fhen Flagge ald Bedingun 
fhen den Benettanern u 
fern gefchloffenen Friedens 
werden. 


Streitigkeiten ber fyrifhen Chriſten. 399 


Boemumd von Antiochien, welcher am 1. Februar I, Er. 
it feiner Schweiter, der Königin Placentia von Cy⸗ 

nd deren Sohne Hugo, dem Erben des Königreiche 

m, nach Ptolemaid gekommen war **), Endlich 

f die Bitte der ſyriſchen Barone und Prälaten; 
übten, daß diefer Krieg der Republiken den Bers 
Weiligen Landes zur Folge haben möchte, der Papft 

er der Vierte ald Friebensvermittier auf, beſchied 
ächtigte der Venetianer, Genueſer and Pifaner An 

yof und brachte durch mühfame Unterhandlungen, 

ner Wochen hindurch fortgefeßt wurden, es dahin, 
Jahre 1258 die drey Staaten in feiner und ber I, EB. 
e Gegenwart durch einen Vergleich jenem drgerlis 

ege ein Ende machten *2). 


der Krieg der drey italienifchen Republiken durch 
übungen des Papfted Alexander war beendigt wors 
blieb gleichwohl noch mancher Anlaß zu Hader umd 
mter den fyrifchen Kürften übrig, Der Fürft Boe⸗ 
u Antiochien war in Zwiftigkeit verwickelt mit (os 
ı Arfuf, Statthalter von Prolemais, weil die Königin 
ı von Cypern, die Schwefter des Zürften, in Uns 
ebte mit ihrem Gemahle Balian, dem Sohne bes 
von Arſuf. Jene Iwiftigleiten wurden zwar endlich 


£, Dand p. 366. Hugo den Eapitaneo, den Rath und das Bolt 
6. Marin. Sanut, p. 220, von Piſa vor: 6. Jul. 1998, in wels 
ismarinis partibus in cu- chem er die Sendung eines Legaten 
cis compromisso facto, nach Syrien antündigt, in Rainaldi 
fpsas civitates facta fuit ann, eccles, ad a. 1:38. 9. 32 — 88. 
ımo Pontifice et Cardi-_ Nah andern Nachrichten wurde 

uno nıense, quod est durch den von dem Papfte geſtifteten 
Bartholom. p. 523. 626. Bergleich den Senuefern wieder Die 
Dand. p. 567. Bat. das freye Schifffahrt nach Syrien zuge⸗ 
ed Papites Alerander in fanden. Rainald, a. a. D. $. 39. 
egenbels an den Podelie, 
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Fass durch die freywillige Auflöfung diefer Ehe geſchlich 
auf die Königin mit ihrem Sohne Hugo ndd Tri 
begab und Johann von Arſuf ia dem Beſitze SF &r 
ſchaft· von Ptolemais ließ *2). Bald hernach aber 
die Ritterorden bed Hoſpitals und Tempels zu Yeti 
einander in einen ſo heftigen Streit, DaB die Hoſpi 
Ptolemais eines Tages ſich waffneten: und den geðß 
der in dieſer Stadt anweſenden Temupler wefchiugel 
ſtalt, daß die im Abendlande zerſtreuten Haͤuſer bis 
ſich genoͤthigt ſahen, den: größten Theilihrer Ri 
Syrien zus ſenden, um daſelbſt die Würde und d 

3 Ehr des Ordens zu behaupgen *2). . Bald hernach im Ju 
gerietben die Templer, ald fie ‚die Stabt Sidon 
Burg Beaufort von Julian, Herrn voy.Sibon, we 
weltlichen Leben ſich zu entziehen und in ben £ 
Zrinitarier zu treten entfchloffen war, gelauft hatte 
dieſes Kaufed in ernſte Mißhelligkeiten, mit Dem Kı 
Armenien *°); und die Hofpitaliter wurden durche 
mehrung bes Gebietd der Zempler bewogen, aud) 
figungen durch den Ankauf der Stadt Arfuf, weld 


43) Hugo Plagon p. %% Marin. 
Sanut. p. 2%. 


44) Matth. Paris ad a. 1339. p. 997. 
Es waren die Templarii [ratres de 
S. Lazaro et 6. Thomı, welche mit 
den Doipitalitern in E «zeit geriethen, 
und Matthäus Paris erwähnt bey 
diefer Gelegenheit auch noch eined 
Streites der Genuefer und Pifaner, 
weicher obne Zweifel kein anderer dit 
ald der oben befchricbine Krieg Ver 
drey italieniſchen Republiken, und 
wahrſcheinlich in feiner nahhern Ber: 
bindung Nand mit der Zwiſtigkeit der 
deuden Ritserorten. In chen Diejen 


Jahre 1359 bewilligte Al 
durch ein Schreiben vor 
den Dofplralitern as 3 
ſchwarze Node (chlaıny 
und für den Kampf roth 
tung mit einem Welsen 
proeliis utantur jupellis 
perinsigniis militaribus 
coloıis rubei, et in yqı 
crux albi coloris sit 
vexilli morem assuta), 
ann, ad a. 1259. d. 62. 6 


45) Dugo Plagon p. 7 
Sanut, p. 83:1. 


e der Chriſten im Kampfe wider die Turkomanen, AOL 


1 Tode feines. Vaters, des Statthalters, ihnen übers I, gbr- 
erweitern *°). 


= foldhen Verwirruugen und Gtreitigfeiten konnte 
Nuhe und Sicherheit der friedlichen Bewohner des 
Yanded, weiche an jenen Fehren keinen ‘Theil nah⸗ 
ns erhalten werden, und der tapfere und unver⸗ 
sauzöfiiche Ritter Gottfried ven Sergines, welcher 
im Jahre 1258 erfolgten. Tode des Herrn Johann 
f zum Statthalter des Koͤnigreichs Jeruſalem ers 
irde, war genöthigt, eine große Zahl von Raͤubern 
bern mit dem Tode am Galgen zu befirafen *7). 


yen- übrigen Bebrängniffen, durch welche der’ Muth. gu. 
Seharrlichfeit der fyrifchen Chriften auf eine ſchwere 
sftellt wurden, kam im Sabre 1260 noch eine 
Niederlage, welche die Nitterfchaft des Königreichs 
ı im Kampfe wider die QZurfonianen erlitt. Es 
dem Kampfe wider diefe wilden Horden, welche, 
fie fchon feit mehreren Fahren das Fürftenthum 
ı verwüfter hatten, auch in das Königreich einges 
waren: Johann von Ssbelin, Herr von Berytus, 
son Gibelet, Marſchall des Königreich Jeruſalem, 
er ber Templer, Etepban von Siſſy, mit den Eons 
ined Ordend aud Ptolemais, dem Pilgerſchloſſe, 
ıd Beaufort, und die ganze übrige chriftliche Rit⸗ 
von Ptolemais *?). Die Niederlage der Ehriften 
ungluͤcklichen Kanipfe war fo entfchieven, daß bie 


1. Sanut. I. c. Zurfomanen ausjogen, den Grafen 

Judans, welchen er nachber, als er 

Dlagon und Marinuß pn unter den Gefangenen, weiche 

a.D. In die Gewalt der Turfomanen ge: 

Dlagon p. 787 nennt riethen, aufführt, als Jaques Judans 
yenen , welche wider Die bezeichnet, 


». ec 


3.808. Templer nicht nur ihr ganzes Kriegegeräth einbüßten, 
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dern auch Johann von Berytus, Johaun vom Gibelet, 
Commenthur der Templer, Bruder Matthias von Sar 
und viele andere Ritter, fo wie viele Serjauten zu Pie 
und zu Fuß Gefangene ber Zurlomanen wurden, % 
Andere ald Märtyrer ftarben. Johann von Berytus 
bernay mit zwanzig Tauſend Bylantieu Iodgelauft; 
der Marfchall des Königreichs Jeruſalem nebſt dem 
menthur der Templer, fo wie mchrere andere Ritter 
langten ebenfalls für beträchtliche Loͤſegelder wieder 
Freyheit *?). 

In derjelben Zeit, in welcher die ſyriſchen Chrijien 
fo vielfältige Drangfale heimgejucht wurden, kam über 
Mufelmänner ein noch viel ſchrecklicheres Unglüd. Die 
golen, welche damald die Voͤlker am Oxus wie ax 
MWolga, am Euphrat und Tigris wie an der Weichfd 
Theis, bedrangten und aͤngſtigten, richteten bald nah, 
Thronbeſteigung des Manguchan, des Nachfolgers von J 
großen mogoliſchen Chau Gajuk, zu welchem der IE 
Ludwig von Frankreich, wie von und berichtet worder J 
zwey Mal Beotſchafter geſaudt harte, einen großen J. 
ihrer Macht gegen Perſien und die übrigen veu türkf 
und kurdiſchen Fuͤrſten Damals beherrſchten Laͤnder, in 
Abſicht, auch dieſe Länder mir ihrem unermeßlichen NA 
weiches ſchon tie Graͤnzen der Staaten des ultandl: 
Ikonium beruͤhrte °°), zu vereinigen. Wenn die | 
richten des armeniſchen Moͤnches Haithon, welcher 
koͤniglichen Geſchlechte der Armenier angehoͤrte, 


40) Buse Nasena.a.L. Marin, 50 Ha: thonis Hise. orientali 
Sanut. P. ar. Der Ort dieſes uns Andr. Midler. Berol i03 
alücklichen Kamyies wird nid an: cap. 23. 
gigeden. 
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2, fo veranlaßte. der damalige König Haithon von IE. 
m biefen fchredlichen Einbruch der Mogolen in die 
atiſchen Länder. Diefer König, da er hörte, daß 
e Ehan Mangu den Ehriften nicht äbgengigt wäre, 
den Gebaufen, bie Macht des Mogolen zur Zer⸗ 
ver tuͤrkiſchen Herrfihaft In Perſien, Mefopotamien, 
amd Syrien zu benutzen, durchzog, nachdem er 
Iren Connetable Sinibald dem großen Chan feinen 
ingenselder hatte °*), verBleidet dad Land des Guls 
a Ikonium und gelangte nicht ‚ohne Gefahren zu 
fe von Keralosum °*). Er fand dafelbfi eine fehr 
e Aufnahme und erlangte die Gewährung von fieben 
. Der Rönig Haithon bat den großen Chan der 
nicht nur um Freundſchaft und Schuß für fein 
id um Zuruͤckgabe der Länder, welche den Armeniern 
Saracenen entriffen und fpäter von den Mogolen 
varen, fondern träg ihm auch das Anſuchen vor, 
große Chan mit feinem Volke zum chriftlichen Glau⸗ 
belehren, die Herrfchaft des Chalifen von Bagdad, 


wo ©. 25. Nach Abulfa⸗ 
ron. Syr. p. 61%. Hist 
802) war es ein falfched 
weiches der König von A 
prengte, um ficherer Durch 
ed Buttans von Ikonium 


‚ daB er durch einen Ge - 


Die Erlaubniß, nah Kar 
y ats begeben , nachgefucht 
ciaubniß erhalten hätte. 

arag. IL co., wo die Reife 
z Hauthon nad Karako⸗ 
I Jahr 1863 der alexandri⸗ 
ı (Chr. 1953) gelegt wird. 
aradfch und Haithon (c. 
e Die Reife des Könige 
in halbes Jabr; andere 


armeniſche Nochrichten geben eine 
Cürzere oder, längere Dauer dieſer 
Meile an. gl. Abel Remusar NI6- 
moire sur les xelations politiques 
des priuces chrütiens aveo les Em- 
pereurs Mogols in Nouveaux Me- 
moires de 1’Academie des Inscr. 
T. VI. (Parig 1992, 4.) p. 460. Bu 
der Zeit, als Rubruquid au Karafo: 
zum ſich befand Sim 3. 1053), erwar⸗ 
sete man Pafelbii die Ankunft des 
Königs von Armenien. Rubruquis 
voyage (in P.. Bergeron voyages 
Tome I.) chay. 44. p. 109. Im 
Jahre za52 kam alfo ficheriich der Kür 
nig Haltthon noch nicht an den Hol 
des großen Chans. 


€Ec2 


u | 


\ 2 veidiac der —— uc vmn a 
— Sea 5 der Anhänger de falten‘ au 


den, jerkörfe Und das heilige, Fand den Mi 
ven vib den Ehrifieli unictgeben möchte #3), 
FR bierauf· von einen armenifchen Bifchofe, dem‘ 
DE Rbnigb"Yalthon, die, Taufe‘ empfangen und ii 
zang auf den Krieg wider die Sarareneit, gu ei 
2 Rrig. Top: Mrmenien ihn eufforbette), geautivortet 
daß ihm vr gar eb nicht möglich nöre, fein $ 
verlaſſen, "daß er aber. feinem Bruder Hulafa a. 
bie Zerfänimg der SHerricaft des Ehalifen son 
als die Eroberung des heiligen Laudes überttaget 
"So wenig wah i ſcheinlich die Nachricht des Mönched 
dem "dor Vealthraug des großen Ehaus der o 
ſe ſo füge es fich Dagegen. nice d⸗ 














"9 Die Heben Glluae ds Königs 
Waren: 1) DaB der geade Ehan alle. jenigen, weiche In der Ri 
andere @ekten entferne und mit felr wmenien ſich befänden, .; 
nem Bolte zum Chriſtenthume fih de würden, dem Könige von 
tehre und fids taufen laffe. =) Daß auf defien Mufforberung:s 
kin einiger Zerößäkfmiichen den Ehrcv“ Wenkand zu keiften. 7) iD 
fen und Mogoldit aufceht schalten nise von Armenien age Ib 
werde. 37 Dafitn atten Ländern, Garacenen entriffenen Läg 
weiche die Mosolen ermorden hätten Die Wogoien ach demäct 
oder erwerben wilden, die cheiftil- qurüdgegeben, und die £ 
den Lirchen fowoht als die Grill: Deren Befiy et leida fich fe 
qen Eieriter, Mörflde und Layen von zue rublgen und ungehörtt 
deder Dienfibarteliund Jeder Steuer tung gegen Die Saracenen 
(ab omni datia) befcegt werden mõch · werden möchten. Haiho ı 
ten. 4) Daß der große Chan das dei · 56) Saolonus bey Hall 
ge Land und dad Grab des Kerm 5819.), Diao In dem Beil 
aus den Sünden der Garacenen ers Ned Wlerander IV. im Ralı 
zeiten und den Ebriffen aurüdgeben eccles. ada, 1860. $. 29. 
möchte. 5) Dad er den Ehalifen 55) Rbulfaradfch erzählt 
von Bagdad, das Daudt der Gefte bar nach der Racıridt sn 
des treulofen Maderimed, vernihte. des Könige Daten mar 
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Mh, daß die Unternehmungen des furchtbaren Hu⸗S 
Vorderaſies, wenn auch nicht durch die Aufforderung 
bonigs veranlaßt, ‚dennoch durch feinen Rath geleitet 
Auch begleitete der König Haithon den Chan Hus 
F ſeinem Zuge bis zu dem Fluſſe Araxes*0) und 
om dort zurüc nach. Armenien. Mit unzäplbaren I;,59 
brach hierauf Hulafu im, Jahre 1256 zuerft in 
ein, eroberte das Land in kurzer Zeit *7) und zer⸗ 
» Kersfchaft der Jomaeliten oder Affaffinen auf den 
Gebirgen, indem er die dortigen Yurgen ber Js⸗ 
nad) und nad) eroberte und zum Theil fchleifte, 


vefchlüffe ded Kurittal, auf des Rubruqui® (ch, 44. p. 107) waren 
we Bug ded Hulaku gegen Die Mogoten su der Zeit, als dieſer 
abredet wurde. Chron. Mönd zu Karaforum war (imJ.ras3), 
Her. Dynast, 1. c, Ueber fchon In Bewegung gegen die Affaffı» 
d der Dinge su Bagdad nen, fo wie gegen Berfien, Kleinaſien 
in Eyrien und Aegypten und Bagdad. Biegeicht ward Die 
Inig von Armenien fihers Umterhandiung in der Hauptſache 
nde, ten Mogolen genaue ſchon durch den arnieniſchen Eonne 
au ertheilen. Bol. Abel tabie Sinibaid, weicher nach der Ans 
45529. Uebrigens finden gabe des Mönches Daltbon (cap. 23) 
Bngaben der Schtiftſteler zu der Reife nad Karakorum vier 
eife des Könige Hattbon Jahre verwandte, beendigt; und nus 
Bolgen nicht unerheblihe Durch diefe Annahme fcheinen jene 
be Echwierigkelten. Wenn Schwierigkeuen ſich löſen au laflen. 
von Armenien, wie aus Sehr merkwürdig find die Nachrich⸗ 
des Rubruquis heroor⸗ ten, welche über Die bamaligen Wer: 
tens nod im Jahre 1233 Hättniffe der, Armenier jü den Mogo, 
orum gelangte, fo fann len mitgerheitt worden find, in St, 
ſchen jener König auf dem Marıin Recherches sur l’ Armenie 
Weſten begleitete, nicht T. IE, p. 209 sg. 

bre 1253 ausgesogen feyn. 


rifchen Chronik des Abus IN Quousque transiverunt ma- 


er (p. 516) fam HOulaku ET Auvium Phison, Haliho 


Ihre d. H. 650 (Cht. 1280) FTP. 94 

‚ und nad der arabifchen 87) Antequam sex mensium spa- 
Telben Beriaflerd (Hiet, tium dilaberetur totum regnum.Per- 
ga) trat Dulafu feinen sarum, quia carebat domino et re- 
jug Im Jahre d. 9. 651 ctore, Suit faciliter subjugarum, 
in. Auch nach Der Angabe Haitho 1, c. 


4. ehr. 
1288. 
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Rokneddin, ven letzten Scheich der perfifchen Aflaffı 
fangen nahm und auf den Befehl feined Brude 
großen Chan Maͤngu, ſaͤmmtliche -perfifche: Affaffiner 
gen ließ *2). Im Sabre 1258 führte Hulaku fein 
baren Horden gegen Bagdad. Da in :diefer Stat 
den Gtreit der Sekte ver Nafebiteh gegen die Exum 
Geftigfte Parteyung bertfchte,' der damalige Gpali| 
thafem zwar ein gufherziger, aber au) Kin träger 
formener, wankelmuͤtbiger und der Gefchäfte unfunbigı 
war, nnd der Veſir des: Chalifen, Mowaijad eb 
alkami, welcher der Sekte der Nafediten angehör 
Haß gegen die Sunuiten ed nicht redlich mit feiner 
meinte, fondern demjelben riet), fein Heer von hund 
fend Neitern auf zwanzig Tauſend zu verminbern 
dem Gelde, welches dadurch erfpart würde, den Yu 
Mogolen abzufaufen *?), gfeichzeitig aber die Mog 
Eroberung von Bagdad ermunterte: ſo fand. Hulı 
er vor der Hauptſtadt des Chalifen vrfchlen: und 
umlagerte, nur fehr unerheblichen Widerſtand, und 
fem fandte in das Lager der Mogolen feinen verrät 


58) Abulfaragli Chron. Syr. p. 
sı9sg. EJ. Histor, Dynast. p. 5052g. 
Nah Mirchond (Histoire des Ismac- 
liens de Perse, publice par A. Jour- 
dain, Paris 18". 4, auch im 9. Bande 
der Notices et Extraits des Manu- 
scrits de la Biblioth. du Roy, p. 
64. 177) erichienen die Mogolen aum 
erftien Mate In der Nähe der Idmaellı 
tifhen Burg Alamuth am 10. Dfche: 
madi elewwel 653 — 6. Mai 1256. 
Vgl. 3. v. Hammer, Befchichte der 
Aftaffınen &. 263 foly. 

59) Alfo erzählen Abulfeda (Ann. 
mosl. T IV. p. 850 2q.) und andere 
arabifche Gefchiptfchreiber , vgl. 9. 


d. Hammer, Geſch. der M 
208 folg. Nah tr Erzi 
arabifhen Geſchichtſchreibe 
din, weicher nicht lange 
Zeiten fchrich, trug der 8 
nicht Die Echutld des Ung 
ched ütcr den Chalifen 

mebr rieth er feinem Den 
cher Abfıht, auf feiner H 
ale die Mogolen im Any 
Die Wirkungen feines gi 
wurden aber durch Die © 
nen der Höflinge des EI 
eitelt. Silv. de Sacy Chı 
araıbe (Audg. vom J. 1800 
p. 87. 88 (Traduction p. 
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* En allami ald Unterhaͤndler, welcher - bie Yntwort 2, Chr. | 
, daß der Chan Hulaku geneigt wäre, dem Chalifen, 
“ „Biefer ſelbſt in das megolifche Lager kommen wollte, 
beit des Lebens, ja felbft die Fortdauer feiner Herr⸗ 
haft und Würde zu gewähren und Abu Bekr, dem Sohne 
N&chalifen Mosthafen, feine eigene Tochter zur Gemahlin 
eben. Der unerfahrene Chalife ließ durch die Hoffnung, 
mReich ohne Kanıpf, wenn auch als Unterthan der Mo⸗ 
Dehaupten zu koͤnnen, fich verleiten, dieſer heimtüdis 
5 Einladung Gehör zu bewilligen, und begab ſich, bes 
BBet von einer großen Zußl feiner Hofleute, in dad Lager 
EChyans Hulaku. So wie er dort ankam, wurde er vou 
ins Begleitung abgeſondert und in ein Zelt gebracht; und 
er Veſir Ebn alfanmıi alle Übrigen vornehmen und ges 
Men ‚Männer der Stadt Bagdad durch alleriey Vorſpie⸗ 
magen bewog, fich ebenfalls in das mogolifche Lager zu 
Eben, fo geriethen alle bebeutenden Einwohner ber Stadt 
Sewalt des graufamen mogolifchen Heerfuͤhrerd, wel⸗ 

Zalle ohne Untetſchied erwuͤrgen Meß. Mittlerweile er⸗4. Ze. 
te Badſchu, weicher einen Theil des mogoliſchen Heers 
rte, ben öftlichen Theil von Bagdad und den Palaft des 
en und begaun die gräuelvolle Vetwuͤſtung der Stadt, 
e vierzig Rage fortdauerte und die Zerſtoͤrung her 
jen Mofcheen, vieler Paläfte und aller Werke der Kunſt 
r Böiffenfcheft, welche feit den Zeiten ded Harun al Nas 
‚und der tibrigen großen Chalifen aus dem Gaſchlechte 
Übbafiden in Bagdad waren gelammelt worden, ‚zur 
Gatte ©), Während vieler ſchrecklichen Zerftsrung 
—F Aulfaradſch (Chron. Byr. wurden aber verirleben und erſt am 
ug) Veangen die Nogolen fchon folgenden Tage (a. Febr.) wurden fit 


Sreytage den 25. Noharrem 656 9erren der Stadt; nach der Uingabe 
5. Zebruar 1258 in Bagdad ein, der arabifchen Chronik derieiden Wow 
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388. der. Stade! wurde von Hulaku aldy’der Tod nes ı 


chen Challfen Mosthaſem befchloffen, und durch 
ſtreckung dieſes Beſchluſſes 88) die Herrſchaft ver’ 
von Bagdad für Immer vernichtet, a 


D . 0. 
Die Vernichtung des Spalifate erwedte um fo 
Schrecken unter den mufelmännifchen Zürften vor 


faſſers (p. 8i9) begab fich der Challfe 
erſt am 4. Gafar — 10. Febr. 1858 
In das Latzer des Hulaku. Jachred 
Din (bey.be Sacyh a. a- D. pP. 40) 
fegt die Eroberung ‚von Bagdad auf 
den 29. Moharrem — 8. Febr. 1958 
Bgt. Haitho cap. 28. 

A) „Eo If nice dekannt,“ fagt 
Abulfeda (T. IV. p. 554), „auf wel« 
che Weiſe der Ehatife getöbtet wurde. 
Rad einigen Nachrichten wurde er 


erdroffelt, nach andern wurde er mit 


Züßen fo ange getreten, blo er ſtard, 
und nad andern im Tigris erfäuft. " 
Bgl. I. v. Hammer, Geh. Der Afı 
ſaſſ. &. 306. 307. Uebrigend fept 
Abulfeda da, wo er Die zweyte Todes: 
art angiebt, noch Die Worte binzu: 
Je 8 a, welche Relske über: 
fept durch: eacco immissus est, und 
Sr. von Hammer: „er wurde In Ko: 
ben (d. I. grobe wollene Tücher) ein: 
gewickelt,“ Abulfaradſch (Chron. 
Yyr. p.'5%9) drüdt ſich Darüber alſo 
aus: „GSie legten Iän auf Befehl (des 


Yyafu). in einen Sad (lam2), 


Weichen fie gunäßten, - und tödteten 
ihn mit Ihren Zußtrliten. Die Ber 
deutung von. Se als Bad finder 
Ach nicht in den Köörterbücdern. Was 
der Mönch Halthon (cap. 26) von 
Im Tode des Ehalifen zählt, If 


eine abgeſchmackte Babak 
dig aber iR ed, daß ſcht 
1253, als der Köntg vBi 
De Stadt. Eidos; wh 
nah dem Verichte des 
Jolnville (Hist, de St. L 
196: Fols- p. san, 109), | 
das Lager dar franzäfi 
famen und die Eroberur 
dad durch die Mogolen 
des Tartarins) als dame 
mit denfelben Umftändı 
erjäßtten, wie fie fünf 9 
wirtikh tar fand. Ra 
lung eben jeuer Kaufieu 
Ehatife auf diefelde Wei 
gertode verurtbeilt, wie 
Haithon berichtet, nur ı 
terfchiede, day der Chalif 
Echäpen nah Joinvile 
fernen Käfig (un Cage d 
nach der befannten Gag 
osmanifhe Sultan Ba 
Halthon aber in ein Gen 
za) eingefperrt wurde. € 
aber wohl Eeinem Zweifel 
vide Diefe Nachricht erfi 
Nüdfehr von dem Kreu 
urd daB Die obige Anga 
Meldung, weiche Kaufe. 
Sabre 1253 in das Lageı 
gebracht baben follen, au 
dãächtniũfehler beruht. 


Enden Mog olen. 4600 


Vordringen der. Mogolen in. Meſopotamien, und — 
gerung ber: Stadt Majafacelin, über welche damals 
I-Ramel,. ein. Enkel des Suhaus Malek al Adel, 
e2), es wicht bezweifeln ließ, daß die Abſicht der 
auch auf die Eroberung von Syrien gerichtet war. 
Seat Mate annaſer von Damascus verſuchte es 
y, die Gefahr; welche ihn bedrohte, abzuwenden, 
e feinen Sohn Malek al Aſis mit Gefchenten und 
Hrneichelhaften "Schreiben "an: den Chan Halaku 
J. Rindere Heinere meufelmännifcye Fuͤrſten folgten 
leyſpiele 4r).: :Selbft der. König. Haithon von Arme⸗ 
3 die Horden des Hulaku feinen’ Graͤnzen fich nähere 
ah in große Beforgnifle und fuchte durch Geſchenke, 
r. dem Chan uͤberſandte, der Gumft deffeiben fi ich zu 
ı und das Land von Cilicien gegen einen Einbruch 
gelen zu. fihern; Hulaku nahın, biefe Geſt enke 
ruug· don Eyien ihn zu unterfläßen; worauf ein 
hes Heer den. Mogolen ſich anſchloß °°), 


hrend Hulaku ſelbſt die Städte: in Meſopotamien Kdig. eur. 
J, drang gegen dad Ende ded Fahre 1259 fen * 
Samııd' In Syrien ein, verwuͤſtete dad Land von 
ibevand die nıufelmdnnijche Beitiz diefer Stadt und 
tthalter Malek al moadohen Turanſchah und .bie 

e ſich der Stadt Eſas. "Der Sultan Malek annafer 
maseus Tara zwar im Anfange des folgenden. Jahts 
in der Mähe von Haleb liegenden Stadt Borſah, 


iteda T. IV. p. 862. der Erzaͤrlung des Möndes-Halthen 
Ifeda 1. c. p. 563 (cap. 28) führte der König von Arme: 
j BO nten au dem Deere des Hulaku nach 


lfeda L o. p. 566. Edeſſa 18,000 Mann zu Pferde und 
k Remusat p. 465. Rab 45, 0o00 au Zuß. . 
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3.58. in der Abſicht, die Stadt Haleb, feinen Gtammfit 


die Mogolen zu beichügen, und fammelte Truppen. 
aber von einer Verſchwoͤrung feiner Mamluken wi 
Leben Kunde erhielt, fo verließ er heimlich. bag La 
welchem fchon eine ‚bedeutende Zahl von Truppen 
melt war, und flog in die Burg von Damadcub, 
fein Heer ſich auflöfte, mehrere : feiner Mamluken 
weichen aud) Rokneddin Bibars, ber Mörder des 
Turanſchah, war, in die Dienfie des Sultans Lo 


Aegypten ſich begaben, und andere den Malek addah 


den Bruder des Sultans Malek annaſet, zu © 
Sultan autriefen °°). Ä 


Sanmar Nicht lange nach der Flucht des Sultans Malı 


März 


fer erſchien Hulaku ſeibſt in der Nähe von Haleb, 
gelte, nachdem er vergeblich den Statthalter Tu 
zur freywilligen Webergabe aufgefordert hatte 7), die 
eroßerte fie nad) adhttägiger Belagerung‘, mit Ar 
der Burg, welche der Statthalter noch behauptete, ı 
die Einwohner, welche in der Stadt angetroffen 

dem Schwerte und ihre Beſitzungen der Pluͤnderun 
Horben preis, indem er nur der jüdischen Synag 
zwey andern Häufern, fo wie benen, welche in die 
banden ihr Unterkommen fanden, Schutbriefe be 
Nach fünf grauelvolen Zagen erbarmte Hulaku ſich 
der. noch übrig gebliebenen Einwohner der Stadt ı 
für die Zukunft Frieden und Sicherheit gebieten. 
zweymonatlicher Belagerung war der Stafthalter Tu 


'68).-Abülfede: T. IV. p. 972 2q. des Königs von Armeni 
07) Abulfeda l,o, p. 676, Nach Zahl ded Heeres, mit welce 
der Erzählung des Monches Haltben in Epnrien einbrach, void ı 
(oap. 88) umternasar Dulalu:die Ber faradfch au soo,oco Mann & 
Iagerung von Hateb auf. Den Batb Hist. Dynast, P, gai. 


y 


* May, Tee des Wogsien, u; 4 


t, auch die Warg von Halch den Mognien zu übere d. 
und och während biefer Belagerung unterwerf fi) 
dt Hama freywillig dem Chan Hulalu, -uub hie 
ſteapoſis warde mit Gewalt erobert; bald hernach 
he Burg Hatem deu Mogoles geöffnet, Damaschv 
ven Mogolen keinen Widerſtand, die Grade: Mair 
warde · nach· zweyjaͤhriger Beſagerong erſtuͤrmt, Baal⸗ 
ch Vertrag, uͤhergeben, und. Hulaku herrſchte über 
bis gen. Gaza, wit Ausnahme weuiger Städte, und 
die umtenworfenen -- Städte: und Ortſchaften durch 
atthalter °°). . Dem ‚Sulten · Malek aunafer,, von 
us blieb Fein anderes Mistel der Rettung . als mit 
zruder Malek addaher, mit welchem er -fich verſoͤhnt 
nd dem Fuͤrſten Malek almanſur von Hamah, wel⸗ 
afalls fein Fuͤrſtenthum verloren hatte, nach Aegyp⸗ 
liehen und den Beyſtand des Bultans Kotus in. Au⸗ 
w nehmen. Malek annafer aͤnderte aber, als er au 
wifche Graͤnze gelommen- war, feinen Eutfchluß und 
bie ‚arabifche Wuͤſte, wo ·gr von einem treulofen 


b ergab Reh dem Chan Du: 
, @afür 68 = 55. Januar 
Meda T. IV, p. 889), und 
‚Dieter Stadt Über 1wey 
Ster, am 3, Mabi at achir 
u 28606 (dgl. Mine Martin 
o war I’ Arksörlie FR. IL Pu 


Kae, an weſchen Doması 
Die Abeigen ‚Im Teste ges 
mänte in die Gewalt dee 
Beten „' werden weder von 
ish von Abuifaradſch anı 
MBgs. Hiltlio cap. 28. ©0. 
WAch Ciol, 15 B.) 


warde der Firman, durıb ı Weichen 
Hulaku den Einwohnern von Damas⸗ 
end: Sicherheit des Lebens and. Ei« 
smthums azuſagte, in der ⸗docrtigen 
geohen Moſchee ſchon am. Montage 
d. 17. Safar 658.(8. Zebn o) ver⸗ 
deſen, und am zy. Mall al achir Def 
feiben Jahrs (3. April ıaka) kamen 
We tathrifehen Gtatihalter nach Dar 
masſscus. Die Burg von Mamesanus 
wurde: hierauf Im folgenden Monate 
Dichemadt el ewwel (Mai abc) bela⸗ 
ger und erobert. Daß au Die 
Stadt Paneas von den Mogolen ch: 
genommen wurde, wird von Abu 
Schamabh berichtet. 


419 Geſchichte ber Kreuzzüge. Buß VILK 


3. Er. Diener an die Mogolen verratfen, von biefen in 
um die noch Widerftand Iciftenden Beſatzungen ber 
zur Uebergabe zu ermahnen, herumgeführt und | 
von Hhlaka imir Pfeilen erfchoffen wurde. Der Fü 
tet al Manſur von vamab bagegen teste die Re 
Megypten fort 420). ’ 

Die ſyriſchen Ehriften, fowohl Diejenigen, we 
riechifchen Kirche und andern morgenTändifchen : Be 
fen angehörten, als die Kreuzfahrer, Betrachteten : 
gluͤck, welches der Einbruch der Mogoten über die 
männer gebracht hatte, als einen vollftändigen und bi 
Sieg, welcher für ihre Sache errungen war, und d 
ohne daran zu denken, daß die Lage der Dinge fidh 
koͤnnte, ihre Freude auf eine fehr unbefonnene Wei 
graͤuſam Hulaku gegen die Mufelmänner verfuhr, | 
behandelte er dagegen die Ehriften, welche dieſe 2 
Kung fo wie die Verfolgung und Unterdruͤckung de 
Time, welche Lie Mogolen übten, dem Einfluffe der 


den Semahlin des Chans verdankten 79). 


69) Alulfeda T. IV. p. 590. 620. 
Haitho cap. 99, 

70) Haolono quidem uxor erat 
Christiana, nomine Doucoscaron 
(Dokus Chathun bey Abulfaradſch 
Chron, 8ys. p. Sı6, Doghuz Cha- 
thun in der Histoire des Orpelians 
bey St, Martin Reoherches sus l'’Ar- 
menie T. II. p. 151), et fuit de pro- 
genie illorum Regum, qui. vene® 
zunt ab orfente, vira stella nativi- 
tatis Domini. Er ista domina, de- 
vorissima Ohristiana, in perpetuum 
lioentiam diruendi tempia Sarace- 
norusm petebat et inhibendi, ut so- 
leunitas heret in nomine Mahume- 
di, ces fecit Saracenorum templa 


Yuch 


funditms devastari, et i 
servitutcem posuit Saracen 
non crant ausi ulterius 

Haitho cap. 97. Daber fa 
toire des Orpelians bey S 
0.0. D.: „Der Dert wei, 
laku und feine Semablir 
Ehatkun nicht weniger n 
waren als Conſtantinus 

lena.“ Auf ähnliche Beil 
auch Abulfaradſch über Hi 
deſſen Gemahlin, Chron. Sy 
Hlist. Dynast. p. 544. Detr 
tin giebt a. a. D. ©. 29 
Geſchichtſchrelber Raſchide 
gende Nachricht über diefe 
dige Frau: „Sie was au 
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P’mogofifche Statthalter; welchen Hulaku zu Damascus2, Str. 
eſetzt hatte, war den Ehriften fehr geneigt; und als Die 
Weisen Chriſten von Hulaku einen Freyheitsbrief fich er⸗ 
BER Hatten, fo hielten fie mit dieſem Briefe unter Vortra⸗ 
ME von Kreuzen einen feyerlichen Einzug in die Stadt 
wwuadcus burch das Thomasthor und fangen die Worte: 
Sehet den Sieg des wahren Glaubens, bed Glaubens 
Nail,” zwangen bie Mufelmanner, welche fie in den Stra⸗ 
, antrafen, vor dem Kreuze niederzufnieen und begoffen 
Bine Wein; auch an ben Eingängen ver Mofcheen goffen 
B:Wein aus, um die Moslims zu verhöhnen und. bexen 
bampei: zu. entweihen. Sie begaben fich hierauf in bie 
Iabe der heiligen Maria, wo ein Prediger von der Kanzel 
MW Lob. des Chriſtenthums pried und den Sölamı und deffen 
enner mit Schimpfreden herabmürbigte, und fingen bald 
wanch an, die Thuͤrme der Moſcheen, welcye in der Nähe 
m. chriftlichen Kirchen ſich befanden, nieberzumwerfen und 
B Mufelmäuner felbft in deren Mofcheen zu verfpotten; 
B abuten 68 nicht, daß in Burzer Zeit die Mufelmanuer 
B Stande feyn würden, Vergeltung zu üben. Die Kabi’s 
P Ulemad von Damascus, welde fih in bie Burg 
dem mogolifchen Statthalter begaben, um wegen bes 
muths ber Ehriften Klage zu erheben, wurden mit Vers 
fung zurücgetrieben ?*). Als einen eifrigen Freund der 



















Seſchlechte der Serait ent: er denſelben zum Statthalter von 
und die Tochter des Alfu, Perſien beftelte, und fie nahm ben 
Seh Wang: Chan. Gie war erſten Ptap unter deflen Frauen «ln. 
vornebmften Brauen ded Tu: Sle war eine Ehriftin, befchügte wäh. 
MWater6 386 Hulaku, und ver rend der Regierung ded Dutaku die 
' ch nach deſſen Tode, gemäß Eheiften mit ihrer ganzen Macht und 
fen Bitte, mit einem von farb am a. Dtamadan 663 (17. Jun. 
B.audern Battin ihres verfiorbe 1265), vier Monate und elf Tage 
Dematzis: geborenen Sohne; nach dem Tode des Hulaku.“ 
n Mer icae fe dem Hutaku, aid 73) Beinaud Extraits p. 479 (nad 
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2 Mogolen zeigte fi) anch der Fürft Boemund von 
chien, welcher aufgemuntert durch die Beginftigung: 
dem Könige von Armenien von ben Mogolen gewaͤh 
den ?2), den Ehan Hulaku zu Baalbek befnchte 7?) ı 
Befehl des Chang erwirkte, daß alles Land, welch 
ben Saracenen dem Fürften entriffen worden fey und 
unter der Botmaͤßigkeit der Mogolen ftäude, an bs 
ſtenthum Antiochien zuruͤckgegeben werden ſollte ?*); 


Der Chan Hulala war fchon im Begriff, feine 
gegen Serujalem zu führen, als er die Nachri 
dem Tode feines Bruders, ded großen Chan Man: 
hielt, und diefe Nachricht bewog ihn, die Fortfek: 
Kriegs in Syrien feinem Unterfeldherrn Kethboga zu 
gen ?3) und mit einem Theile feines Heeres nach Ka 


Makrifi und Jafet). Diefelde Nach 
eicht, mit einigen Auslaſſungen und 
Zuſãtzen, theilt auh Abu Schamah 
mit (Fol. 177 A.), Indem ee auch den 
Tag bezeichnet, an welchem die Chri⸗ 
fen zu Damascud foichen Uebermuth 
übten, nämlich d. 22, Ramadan = 
31. Auguft 2260, alfo drey Tage vor 
Der Niederlage der Mogolen bey Ain 
Dſchaluth. Am 24. Ramadan (2. Sep: 
temb.) fand ſich, wie Abu Schamah 
Binzufügt, der mogotifhe Statthalter 
Sıfeban fogar in der Kirche der Chri⸗ 
ftien ein, was ven Mostimsd große 
Ungft verurſachte. „Die Ehriften zu 
Damascus,“ fagt Abulfeda CT. IV. 
P. 598), „hatten fich dadurch übermüs 
thig bewiefen, das fie mit Ihren Klap⸗ 
gern (weiche fats der Glocken ge 
braucht wurden) Lärm machten und 
in die dortige große Moſchee Wein 
Braten.‘ Weber die Kirche der heil. 
Maria zu Damasſcuſs ſ. Abulfeda 
L6- 2006 09% - 


s 
e 


. 


78) Dem Könige Haltho 
QDulafu einen Theil der betı 
au Daleb gemachten Beute 
c.%. Schon früher war! 
von Armenien durch mand 
günftigungen von den Mog 
gezeichnet worden. WgL 4 
musat p. 459. 

75) Pour se concerter 
Tartarcs et Consommer la 
Y’ Islamisme,. Reinaud Extxr: 

74) Haiıho L c. Daher 
Histoire des Orpelians (bey 
tin T. II. p. 133): „Hulaki 
tigte fih der großen Sta 
chien, deren Einwohner ihn 
tig fi$ unterwarfen.“ 

75) Haitlıo cap. 99, 19 
(fo nennen Ihn Abu Scham: 
feda und Abulfaradſch) 
beißt. (Bgl. unten Anm. 8 
laku ließ Diefem Unterfeidbe 
Des Angabe des Hautzon 
Wbulferadfi® CChzou, Sys, 


Eindbruch der Mogolen. 415 


Eehren, um feine. Anfprüche auf die Thronfolge oder. 2,50" 
us feinen Einfluß auf die Wiederbeſetzung bed erle⸗ 
sogolifchen Throns geltend zu machen 7°). 
sich der Feldherr Kethboga eben jo fehr ald Hulaku die 
Segünftigte 77): fo beleidigten ihn gleichwohl die Frans 
Ihe damals Sidon und Beanfort befaßen, auf eine 
ichtſinnige Weife, indem fie einige den Mogolen zings 
serifche Ortſchaften, welche in der Landfchaft von Bes 
igen, überfielen, einige der dort wohnenden Saraceuen 
„andere mit deren Heerden ald Gefangene hinweg⸗ 
m, einen Neffen des Ketbboga, welcher ihnen nachkam, 
Gefangenen und die geraubte Beute zurücdzuforbern, 
em Theile ber ihn begleitenden Mogolen erfchlugen und 
a Kethboga felbft die Zurücgabe der Gefangenen und 
n Heerden verweigerten. Diefe Beleidigung rächte 
a amverzüglich durch die Eröberung von Eidon und 
jörung eines großen Theild der Mauer diefer Stadt; 
Einwohner von Sidon entzogen ſich der Rache bes 
ben Heerführerd nur durch die Zlucht in die bey 
tadt auf einer Inſel liegende Burg. Durch jene 
Franken begangene Feindfeligkeit und deren Folgen 
wie ein morgenländifcher chriftlicher Geſchichtſchreiber 


» Tataren zur Behauptung 
n zurüd, was kaum glaubs 
ach der Erzählung der His- 
Urpellans (dey St. Martin 
ug) Hatte Hulaku auch Je⸗ 
weiched damalſs den Aeghp⸗ 
morfen war, erobert. Da 
5 der Mönch Haithon no 
ı anderer Schriſtſreller dies 
mw erwähnt, fo berubt 
Mung ohne Zweifel auf ei⸗ 
ums. Nur Dugo Blagon 
98: Les Tartares vindsent 


u (su) Bolaume de Jerusalem et 
pristreng la cit6 deserte. Gtatt de- 
serie dit aber fichertich zu lefen: de 
Sajete, wie aud der Ueberfegung die⸗ 
fer . Stelle bey Marinus Sanutus 
(p- 221) fi ergiebt: Intrant deinde 
(Tastari) seguum Jerısalem capiunt- 
que Sydonem, 

76) Haitho cap. 80, Reinaud ex- 
traits a. a. O. 


77) Haitho Lc. Marinus Sanı 
cus p. au. ' 
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XEEIE 

7 pie ar der: Miogelen gänzlich. genfphet AR 

I Bee Keihboza die Eroberci "SH: ER 
J —*2* des Viανο. Ve. üieneit 
bir Sarecenen waren, aubführen konute onfiäkei; 

ak Ana zahliekäen Heere der Sultan Blind gan: 
beynit son Naick ut Manfur, Börflin-seeiQeinni 

U Udat, dem Dater· DE Sefqhichtſchrelbes hun 

r Auberen muſelmaͤnulfchen ſyeiſchen Zuͤrſten, weiche I 
Es enSchutz zegen die Mogolen geſucht datten. D 
MAN Seröbere ſammelte zwar, als er Dei’ Dem. 
Saians von Yegypten . gegen Damadrus. Kunde 
0 ." Wlntrzüptich fehne. gerfizenten Horden and sing: wit. d 
"Wänsffchen Fuͤrſten, welche fi: ihm--unterworfen 

* 2 een. bein feindlichen Heere ‚entgegen, erlitt aber am dril 
” tember 1260 bey Ain Dſchaluth *9) wiſchen Be 
1” " Meapoliß'eine völlige Nirttrlage. --Kethboge: ferbft: 
“ dleſer Schlacht, welche der mogoliſchen Herrſchaft i 
ein Ende machte, geroͤdtet, fein Sohn gefangen, 


die tertio Ootobris. 9 


78) Numguam postes de Christia- 


sis Syriae Tastari fiduciam habe- 
bant, neque Christiani Tartaris 
sunt confisi. Haitho 1. c, 

79) Die Schlacht den Ain Dſchaluth 
(d.t. Quelle des Goliath) in dem 
Lande Gaur, zwiſchen Baiſan und 
Neapollo (vꝗl.Schultens Index geo- 


'graphicns ad vitem Saladini v. Aim 


elsjalut), ereignete fib nach den 
morgentändiichen Nachrichten (Abul- 
feda T. IV, p. 594. Abu Schamah 


fol. 177 A.) am 25. Ramadan 658 — 


3% Sept. 2258. Ganz übekelnftim 
mend Hugo Plagen (P. 736): au 
diers jor de Septembre. Unrichtig 
Rebt deu Marinus Sanutus ( P. Rz) 


(Chron. Syr. p.535. Hist.] 
feßt diefe Schlacht ebenfat 
auf den 27. Ramadan = 
Hugo Dlagen und Rarlı 
tus bezeichnen als den Ort d 
die Ebene von Tiberias (A 
Tabarie, in plano Tiberis 
durch fie eben jenes von & 
Gaur genannte Land, wı 
fchen dem &ee von Tiberla 
todten Meere liegt, andeu 
Abu Schamab entKoben A 
aud Damascus am 97. 
(5. Geptemb. 1260). gl. 
unten Anm. 87. 


Eiubruch der Mogolen. . 47 
ahtifche: Hẽer verdichtet‘ ober zerſtrent. Wenigt 12 
hernach, am zehnten Deteinber 1260," wilrbe eh 
mogoliſches Heer, welches in Syrien einzubringen 
; iw einer. Schlacht bey Eee ebenfalls von bin 
unern uͤberwunden ®°), - s 
Koͤnig Haithon von Armenien Hab jedoch — 
kafhdftichen Ausgange des mogoliſchen Einbruchs in 
Br Pan nicht auf, mit Huͤffe der Mogolen die 
ft der Mufehndnnet in den vorderaſiatiſchen Länder 
fein; vielmehr rechnete er noch Immer für die Aus⸗ 
bieſes Plans auf den Beyſtand des Chand Halala, . 
bebor er nach Karakorum gelangte, die Throndes 
Jeines Bruders Kublaichan erfahren und desharh 
de’ nicht weiter als bid Tebrio im Adferbeidſchau 
: Watte; wo er fich als König unter der Hoheit füts 
derd, des großen Chans Kublat, behauptete und im 
kg mit Berkehchan, 'ber zum Chan vom Klptſchak 
parf #*);; verwickelt · wurde. Hulaku var volrkdg 
m, bie beyden Niederlagen,' weiche bie‘ Mogolen 
Dſchaluth und Emeſſa erlitten hatten, zu raͤchen, 
er ‚Krieg wider Berkehchan beembigt feyn wilde. 
atte er nicht nur die Könige von Armenien und: 
und andere morgenländifche hriftliche Fuͤrſten aufs 
ibn zur ‚Erneuerung des Kriegs wider bie Muſen 
nit Huͤlfsvoͤlkern zu unterflägen, fondern er hatte 
Tebris ein sahfreichet miogooſches Heer bereits ver⸗ 


sem Freytage, 6. Mohar⸗ 8X) Halıho c. zi. Bgl. De Gur- 
= 20. Dec. 1260. Abul- mes hist, des Huns Liv, xvu. 
· 7. Gra. Der Anführer Tom, III) p. 089. St. Martin Re 
n In dieſer Schlacht war- . 

„ Historia Dynastiarum P. 234 286. 


id. Dd 
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een, eiß, er im Jahre 2265 Rarb.0*)5 yachkbe 


P} 


Des ‚Hulafı, aber entfagten dir Mogolen, deren Mes 
ug ihres Reichs und Imgre Kriege, geſchmoͤcht 
ferſt der Eroberung ber vorderaſiatiſchen Länder U 
die ‘Hoffnung des Königs von’ Armenien wurde gerh 


. A Die. Nachrichten, weiche von den chriſtlichen © 


gar: des · Chans Kulalı nach dem Abendlande ga 
hatten anfangs: dafekbft große Freude erweckt. Den 
Wierander dem Vierten warde fogar von einem’ 
wit Namen Johannes, weldyer für einen Bevoliunl 


deße haus Hulaku fi) ausgab, ‚gemeldet, daß biefe 


Uſche Chan wichts fehulicher wünfchte, als ‚burdyiel 
(lckten chriftiichen Beifticyen, weichen: ihn der Par 
mddhte, im Eheiftentkume untertwiefen zu werdenn 


deffen Händen bie Taufe zu empfangen. Dem. Yı 


fehlen es jedoch mit Hecht auffallend, daß dieſer 
wochtigte meder einen Brief bed Chans Hulaku, vol 
eine andere Beglaubigung vorweiſen konnte; und M 
beauftragte deshalb den Patriarchen Jakob von Jer 
über die Gefinmungen des mogoliihen Chans Erku 
eiuzuziehen und Bericht zu erflatten 82). Wenn at 
der * Pop denn Vorgeben jenes Verollmaͤchtigten 


93) Er ſtarb im Februar 106, His- tum pose obitum Haoloni 
toire des Orpelians in St. Martin 1. c. 
Becherches sur I’ Armenie T. IL , 
P: 159.  Abulfaragii Chron. Syr. 8%) Rainaldi annales ecı 
pP 645. Ej. Hist. Dynast. p. 54% 2200. s. 29 — 39. Da das 
Haitho (welcher eben fo wie die His. 2 codice Vallicellano) m 
toise des Orpelkuns den Tod des päpittiche Schreiben mit tel 
Hulaku in das Jahr 1264 irrig feht) fchrift und einem Datum 
©.81. De Guignes- hist. des Huns iſt, fo mar ed wahrfcheinti: 
a. a. O. p. 57. Entwurf, weicher nicht wi 
83) Terrae sanctae negotium jam Oefertigt wurde, weit der v 
inoeptum fuit totaliter perturba. lerweile andere Nachrichten 


[ur 3 
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ben gewährt hatte, fo wurde er durd) die Nachrichten, 
iche feir den Anfange des Jahrs 1260 über das Verfahren 
k Mogolen im heiligen Lande eingingen, fchr bald wieder 
Bäufcht. Nachdem durch die Keindfeligkeiten, welche der 
herr Kethboga wider Siden geübt hatte, die Meinung ber 
chen Chrijten von den Abfichten der Mogolen volllommen 
hadert worden war: fo trat au die Stelle ihrer chemaligen 
wa Hoffnungen die Ueberzeugung, daß die Templer und 
italiter auf dem rechten Wege gewefen wären, als fie 
tarischen Botfchaftern, von welchen fie und alle übris 
ewohner des heiligen Landes bald nach dem Einbruche 
Hulaku in Mejopotanien und Syrien zur Unterwerfung 
das Joch der Mogolen aufgefordert wurden, einmüs 

B die Antwort ertheilten: „ſie hätten die Ordenskleider 
u angelegt, um ein bequemes Leben zu führen, fondern 
wfür ihren Heiland zu ſterben; und wenn vie tatarifchen 
Mel kaͤmen, fo würden fie die Knechte Chrifti auf dem 
Wachtfelde bereit zum Kampfe finden 85). Die Eins 
Mer von Ptolemais, welche einen Angriff der miogolis 
Horden befürchteten, zerfiörten die Gärten, welche 
EStadt umgaben, fo wie alle in diefen Gärten errichtes 
hürme und die außerhalb der Mauer erbauten Häufer, 
führten nicht nur die Steine Liefer zerftörten Gebaude, 
hern ſelbſt von dem außerhalb der Stadt belegenen Kirche 
B die Keichenfieine hinweg °°), Die dortige Nitterfchaft 
attete dem Sultan Kotus von Yegypten, als derfelbe 
„seinem Heere nad) Syrien fam, um dad Land von den 


B Match. Paris ad a. 1257. p.056. Beaufort geübten Zeindfeligfeiten: 
Aus diefer Giefinnung der Temp: denn Beaufort gehörte damals den 
Biären ſich die oben (©. 415) er: Templern. Del oben ©. 0. 

ii, wider die Mogolen und 

L Untertbanen fm Gebiete von 86) Marin, Sanutus p. 221. 
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3* tatariſchen Horden zu befreven und beffem- Ehe 
fregen Durchzug durch das chrifliche Geblet m 

">. Yufenthait vom drey Tagen in der Naͤbe von Pt 
auch gewährte fie des Autrage des. Sultans weg 
Bandniſſes zur gemeinfchaftlichen Bekaͤmpfung der 
geueigtas Gehin *7); und ein Templer, welcher in 
Vochen vie Reife aus dem heiligen Panbe nach Bon! 
Weachte. 9%), überreichte dem Sönige von England 
Lempiermeifter zu "London Briefe, welche eine fo ba 
 Gchiiverung ber. vom den Dogolan-im heiligen Lau 
deten Verwuͤſtung enthielten, daB alle. Diejenigen, wı 

Inhalt diefen Briefe vernaßmen, eine Taute Weblla 
ben; und wer Templer, weicher biefe Briefe überbra 
Aitigte wicht nur die Wahrheit jener Gchilberung, 
werficherte auch, daß das heilige Land verloren wi 
wicht: fehleunige Huͤlfe geleitet türbe?),. GEleichzeu 
dem Dapfte Alexander gemeldet, daß, fo wie das Römky 
menien und die Städte Haleb und Damascus, eben ſo 


87) Cum audisset Soldanus Ae- 
gypti, qnod Tartari venissent in 
provinciam Galileae contra Chri- 
etianos et Sarracenos, veloci cursu 
cum omni militia virtutis suae ve- 
nit ad Christianos, qui erant in 
Acon, et cum eis foedus inivit, et 
yeoreato exercitu suo tribus die- 
bus ante civitatem Acon, ivit con- 
tra dictos Tartaros in dictam Gali- 
leam ei, devicik, eos,, interfecto drice 
eorum, Cathogaba (Cathobaga) no- 
mine. Guilelmus Tripolitanus apud 
Duchssne T. V, pi; 435. 

85) Qui tanız velpcoitate tam spe- 
tiosam vism tramsmuırıdt, quod. in- 
tolerabili compulsus necessitate, die 
quo a Teriz sandra rebesait eodem 


nn 


ad tredecim septimanas 
intravit, faciens unam 
Dovera ad Londinum, 

se fecisse- asseruit (diastaı 
les. Der Tempter kam a 
(vigilia $S. Botulphi ) pr 
don an. Matihaens \Yer 
( Franoof. ı6or fol.) ad 
p- 374 . 


89) Achnlihe Briefe wy 
Mattbäu8 von Weſtmin 
fügt, der Sage nad (urdi 
dem Beiligen Lande an a 
geiandt, welche an den 
Meers der Griechen. wär 
(omnibus aliis GÄrCR. u 


rum potentibug), 
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ad Antiochien in der Gewalt der Mogolen fic) befäns 2,80" 
IProlemaid und bag übrige chrijtliche Land von Syrien 
sabwendlichen Gefahr preisgegeben wären; und als 

ig Ludwig von Frankreich, welcher nod) immer an den 
Hien des heiligen Landes lebhaften Untheil nahm, 
ande durch ein -päpftliches Schreiben erfuhr, fo vers 

te er am Gonutage der Paffion die franzöfifchena. Märı 
n und Barone zu einer Beiprechung zu Paris, wo 

ien wurde, Gott um die Errottung des heiligen Lans 

rch öffentliche Gebete und feyerliche Bittfahrten Aus 

|, allen unnügen und ſuͤndlichen Aufwand in Klei⸗ 

ad Epeijen abzuftellen, Gottesläfterungen firenge zu’ 

a, für die Dauer von zwey Fahren die QTurniere zu 

yen, und in eben diefer Zeit Feine andere Epiele und 
jungen als UWebungen im Gebraudye des Bogend 
Arnmibruſt zu geflatten 9°). Jeue Beiorgniffe wurs 

vor durch die Niederlagen ver Mogolen bey Aiu 

th and Emeſſa befeitigt °* ;; das heilige Land gerieth 

Id in noch fchlinnmere Gefahr. 


iL de Nangiaco (apud Du- 
V.) p. 371, wo dieſe Dei 
in Tas Jahr 1260, in wel: 
Sonntag der Paſſion auf 
tärz fiel, gefegt wird. Biel: 
y. fie erſt im Jahre 126: iam 
Statt; Tenn im März 1260 
e Bapft noch nicht die Wach: 
halten haben, welche er Dem 
wwig miıtheilte, Da die Mo: 
im Jahre 1360 Die Granze 
lichen Konlgreichs Jeruſa⸗ 
wien. 
ber ſchrieben die Bäter el: 
are 1061 au DBordeaur ver: 
ı Epnode, nachdem fie auf 
Serumg des Dapited Aleran⸗ 


der IV, zu einem algemeinen Kriege 
geg n Vie Tararen, weiche Antiochten 
und andere chrifliche Städte bedräng« 
ten und fchredien ( Hainaldi annales 
eccles. ad a. 2261. $. 6), diefe Anges 
Wgenhelt in Erwägung zogen: (pe 
riculum quod a Tartaris immine 
bat) a multis cessare dicitur, ut- 
rote Tartaris tam in transmarinis 
quam in cismarinis parıibus pre 
magna parte jam devictis. Edm. 
Nlartene et Urs. Durand collectio 
veterum monument. T. VII. p. 170. 
Vgl. Mansi ad Rainaldi ann, ad a, 
1260. 9. 36, Auch von den Ungarn 
erlitten die Mogolen im 9. 1963 eine 
Niederiage, 
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age Mason der "Sultan Kotus von FE die" 
Norden, von welchen während der Dauer et 
Fi Sprien ſchreckliche Verwuͤſtungen waren geftift 
in der fiegreichen Schlacht bey Ain Dſchalut 
hutte! fo ſetzte er ſich, ohne irgend einen Widen 


rem, aus welchen die aͤgyptiſchen Statthalter d 
"7 golen ‚waren vertrieben worden, fondern auch b& 
Haleb, Damascus und überhaupt aller Städte und Ü 

- über welche zuvor der Sultan Malek annafer von Dit 
cus geherricht hatte, und beftellte in allen Stäpreh 
Syrien und Paläftina, welche er mit dem Reiche von 
ten- wieder vereinigte, feine Statthalter *), Kotug 
aber nur kurze Zeit die Früchte jenes glänzenden Si 
und ſchon auf der Nückehr aus Eyrien nad) eg 
als er, um einen Hafen zu verfolgen, von feinem 
fidy entfernt hatte, wurte er von Rokneddin Bibars, 
Führer der bayarifchen Mamluken, weldyer ſchon mit 

24.00. Blute des Sultans Turauſchah ſich befledr hatte, 

nigen andern Mamluken bey Koſair am Einga 


1) Abulfedae Annales moslem. Chron. Syr. p.556. E}. 
Te IV. pı 602. 604. Abulfaragii mast. pı 837. 
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welche Syrien von Aegypten trennt, ermordet"); I,EW. 
fol zu dieſem zwenten Morde dadurch bewogen 
feyn, daß ihm der Sultan Kotus die Statthalters 
son Haleb, um welche er bat, verweigert hatte ?). 
Verſchworenen dem oberjien Emir Fareseddin Oktai, 
mittlerweile mit denn Heere nad) Salefiah vorge 
ar und dajelbfi ſchon das Zelt des Saitand errichtet 
ie von ihnen verübte blutige That meldeten, fo legte . 
er Emir die Frage vor, wer von ihnen den Mord 
be hätte, und als Bibars fid) als Mörder nannte, 
h Oktai: „Wohlan, fo fey auch du Sultan.’ Noch 
feiben Tage, an welchem Kotus durch Die Schwerter 
'eile der blutdürfiigen Mamluken geisdtet worden 
uldigte das Agyptifhe Heer dem Bibars, welcher 
den Titel Malek al kaher, d. i. der überwältigende 
annahm, bald hernach aber, als ihn bemerkt wurde, 
f dieſem Titel kein Segen ruhte, und feiner ber 
‚ von weldyen er geführt worden fey, einer langen 
ng fich erfreut bätte, denſelben wieder ablegte und 
let addaher, d. i. der fiegreiche König, nannte *). 
madcus warf fi zwar der Emir Almeddin Gans 
zum Sultan auf, als daſelbſt die Ermordung ded 
8 Kotus befannt wurde; er vermochte aber nicht, 


ı ı7 Dfulfaatah 658 := 
360. Abulfeda l.c, p. 004. 
ch Abulfaradich (Chron. 
„ His. Dynast, p. 535) 
sus in ter Nähe von Gaza 

Kofair war nach Abulfeda 
reife von Salenah entiernt. 


ılfeda 1. c. p. 606. Nach 
ron Tripolis (apud Du- 
V. p. 433) beging Bibars 
as Bondogas) dieſen Mord, 


weil der Sultan Kotus den Rath, 
umzufehren und Prolemald au ers 
odern, nicht befolgen, fondern Dem 
Bündniſſe, welches er mir den Chri⸗ 
ſten gefchloffen harte, treu bleiben 
wollte, 


4) Abulfcda L c. Den Namen 
Malek addaher drückt Wilhelm von 
Tripotid aus durch Melech Eluahet. 
Bihars führte auch den Titel: Abuls 
fotub d.i. Water der Eroberungen. 


tn “ je —— 


* Beläge a. Brenigtgn, Such vIL KU} 


= ;:behanpten, and Wiberd wurde nach wenige 
Zus gen fo in Spelen wie in Aegypten ad | 
. ee ** ie » 

ODdsleich der Sultan Bibarsder Site ["} 
en, nichts weniger "war +14 ein Mann van 
Sinne wirtehe Branfgmleit und Rohbeit Me Hai 
feimeh Ebaraliers waten/ ſo beſas er gleichwohl gm 
geuſchaſten. uud al tapfer und’ unerkbrodäuem 


Banane ibm anter den früßern Beherrfchern der ©p 


tein auheras. nerglichen werben ald der große Saladi 
une ſchon iu früher Jugend aus feinew Baterlam 


2: Bane Bipsfhet, ais Okefangener. himseggeführt 9 u 


eivarı. Blignegbändler dem Malek al maufar,. Zärfl 
. Yamak, „sagehoten; und uda. Mall al manfen « 
fdunagebraunen SHaven, denn Bibard war van felcher 
Eeis MWoßigefallen fand ”): fo: Zanfte ihm der dg 
Dawmilut Idelin Bondokdar, welcher. damals „bey 
Yon, dem Sultan Malek asſaleh Ejub, in Uugn 
fallen und nach Hamah geflohen war, und dert dt 
Fuͤrſten Malek al manfur als Gefangener bewahrt 
Aus fpäterhin Idelin Bondofdar, deffen Beynamen 0 
dar, d. i. der Pfeilträger, auch Bibars führte, don 
Herrn wieder zu Guaden aufgenommen wurbe uni 


8) Abulfeda 1. c. p. 608. 614. Ein Eon Beratb (p.534) mitgerhell 
Verſuch, weichen bald dernach der richt verkaufte der Emir (wi 
Emie Schamseddin atuſch at Barti ih Matek al manfur), ind 
machte, die Derrichaſt Über Sorien an fig Didars zuerſt kam, ih 
Mb au bringen, gelang eben fo wenig vargen eines Zieckes In Ein 
als die Unternehmung des Emirs NS dieſer Emir vor Bibars, 
Sandſchar. Abulfedal.c. P.61439. dieſet Sultan geworden waı 


© @eine Bateriade Sich Wardidad. in von Iüm an fein bamal 


fahren erinnert wurde, fa € 
Abulfedae Annal, mosl. T. V. P.44. vor Zusct.und bat um, &ip 


DD Bag, eines apq. Deinaud aus, dacd abex fuchte,Uäpay.den 
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pypten zurückkehrte: fo überließ er feinen fhwarzbraunen 
laven aus Kiptſchak dem Sultan Malek asfalch Ejub, 
deſſen Dienfte Bibars fehr bald von Stufe zu Stufe flieg 
‚endlich zum Anführer der baharifchen Mamluken ers 
t wurde. Aus Dankbarkeit gegen den Sultan Malek 
ich nannte ſich Bibard auch ald Gelbfiherrfcher von 
ten und Syrien auf feinen Münzen und in allen Urs 
, welche er auöftellte, adfalehi, d. i. der Mamluk des 
E aßfalch °). 

Nachdem Bibars in dem Kriege gegen den König Ludwig 
Frankreich durch glänzende Waffenthaten ſich ausgezeich⸗ 
aber auch durch die Ermordung des Sultans Turanſchah 
jen Namen furchtbar gemacht hatte: fo ward er in alle 
ben Parteyungen, durch welche Aegypten feit dem Tode 
BB Sultans bewegt wurde, verwidelt, wanderte, ald der 
abet Wibel zum Seibſtherrſcher des Landes fi) aufwarf, 
J den bahariſchen Mamluken aus ?) und kehrte erft nach 
pten zurüd, nachdem der Sultan Malek annafer, in 
Dienft er fich begeben hatte, vor der Macht ver Mo⸗ 
| -dücytig geworden war, wie oben berichtet worden 
°), Auch an ber fiegreichen Schlacht bey Ain Dſchaluth 

Ban er im Dienfte des Sultans Kotus Antheil. 
N: @ibars war ein Fürft von unruhiger und unermübdlicher 
igleir, und während feiner ganzen fiebzehnjährigen Nes 
vermweilte er niemals lange Zeit an Einem Orte, 
zog fortwährend von einer Provinz feines Reiche 
andern, oft mit folcher Rafchheit, daß er innerhalb 
Woche Kahirah und Damascus beſuchte?*). Darum 


Abulfeda T. V. p. 44 de jouer la möme semaine au ınail 
Bel. oben Kap. ı2. ©. 380. a Damas er au Caire, Reinaud nad 
) Bel oben Kar. ı2. ©. auı. Ebn Feraih p. 63 Auch Wilhelm 


n.E iui arsiva plus d’une fois von Tripolis (apud Duchcane p, 433) 





— 


— Kreuspäse, Buch vun 


Mhed han Dühmandar oder Relſemarſchatl zu ſagen· 
iſt ver Sultan in Aegppten morgen in Arabien, übern 
Ehren und in vier Lagen zu Haleb,’’ So wie Miburs 
ge Aütänger: der redhigläubigen Lehre des Alam i 
daher auch gern bie Unterteilung gelebrter Falirs vetn 


fſs hielt er auch mit großer Strenge auf die von dem v 
WMybammed 'gebotene Reinheit der Sittenz gegen’ a 


ſchweifungen ver Sinntichkeit erließ er nachdruͤckliche 
‚und ftrafte die Uebertreter dieſer Geſetze ohne alle 1 
und Schenusg · Da in Aegypten der Genuß des Weir 


"gen italleniſche Kaufleute lieferten, fehr gewoͤhnlich 


den wat, fo ließ der Sultan von den Kanzein aller-d 
felnes: Reich® nach den gewoͤhnlichen Gebeten einen 
‚verfänbigen, durch welchen er den Genuß des Wein 
fogte, diejenigen, welche Trauben · keltern würden, - 
Tovesftrafe bebrohte- und verordnete, daß alle Wein 


‚in den Straßen ausgegoffen werben follten. - Biba 


trank niemals Wein, er liebte dagegen Teidenfchaft: 
tatariſche Getraͤnk Kumis, welches aus geronnener 
milch bereitet wurde *3). Auch in „feinem übrigen 


erwähnt diefer befändigen Relſen des Daher nur zu fragen, we 
Sultans Bibars, Indem er behaup tan fen. 

tet,. daß Ihn die Zurcht wegen Nach ⸗ 19) Reinaud p. 535. Gu 
Aetungen wider feln eben dazu nee p. 434. 

trieben babe. Daher fey er aub 133) Eon Zerarh beu Rein 
immer nur In fehe Eleiner Beglei. — 67. Das von Ebn Ferar 
tung und verkleidet gereit und babe Mamen Kumis, bezeichnet 
Jeden, welcher fih merken ließ, Tai wird Cormosvon Rubruqui 
er ihn erkannte, mit dem Tode ber ch. 4—6) genannt, welch 
ſtrafi. Auch die Pitgerfahrt nach bereltung deſſelben beſchre 
Metta habe er In größter Heimtichkelt Verbot des Weins wurde 
unternommen und einem Emir, we: d. 9.670 (vom 8. Augul 
cher In das Geheimntg des Bultans 27. Jut. 1779) befannt gem 
eindrang und ſich aur Begleitung anı dahin hatte der Vadhs d 
trug, auf dem Dleidan die Zunge vom Weine, weicher zu I 
ausſchneiden toffen. einer wage doden wurde, ladruch Tı 
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Bibars feinen Unterthanen ein loͤbliches Bey⸗ 
keine Beyſchlaͤferinnen, haßte und verabſcheute 
aſter und begnuͤgte ſich mit vier Ehegattinnen, 
selhe den Sultan auf allen feinen Reiſen bes 
Thriſtin aus Antiocyien war; und felbft chrifts 
ten geben ihm das Zeugniß, daß er. nicht nur 
die Mufelmanner war, fondern auch feinen 
terthanen niemals ihr Recht verfagte, und den 
Berges Sinai und anderer chriftlicher Kiöfter 
manche Snadenbezeigungen gewährte **), 


tan Bibard war ungeachtet der Strenge und 
welche in feinen Charakter vorberrfchten, dens 
lich für das Gefähl der Freundichaft. Als im 
ber Sohn des Kinigd Haithon von Armenien 
zenfchaft des Sultans gerathen war, und der 
yn um die Freylafung feines Sohns angeles 
ſo gedachte Bibars feines Freundes, des Emirs 
hkar, welcher bey der Eroberung von Haleb 
ı in die Gefangenſchaft der Mogolen gerathen 
fagte dem armenifihen Könige die Freylaffung 
z nur unter ter Bedingung zu, daß derjelbe 
berlieferung einiger feſten Pläße die Befreyung 
bey tem Chan der Mogolen erwirkte. Der 


. Vinum, fagt Wille Vorgänger von den Steuern, welche 
d, et mercirices de- von Ten Weinfchenken und Frauen: 
us) et odit, dicens häufern bezahlt würden, Sooo Göld⸗ 
potentes vecordes ner unterhalten hätten, fo gab er zur 
ainant, Unde jam Antwort, daß er lieber wenige ent: 
nnos virtute sui haltſame Zoltaten haben wollte, als 
1a vini non inve- viele Tem Trunfe und der Sinnlich⸗ 
Li subjecta nec lu- kelt ergebene. Wilhelm von Tripolis 
mnec aliquis audet fchrieb feine Nachrichten im Jahre 
nisi furtive. Als 1273 nicder. 
ı bemetfte, day feine 13) Guil, Tripolit. c. 


a — — — 


AM Geiqiqute det Rrengpiar, vug vnn aa 
Ehan Upaga, ver Sohn und Nachfolger bes; Hulatn 
mas ben Enile Sankor auf das erſie Aaſachen eh. 
Daithos nach Armenien ; Halthon aber zoͤgerre zu. 
Veferung des. Emisd in der Abſicht, darch Ferm‘ 
"Handlungen des Veſitz eines du von Mitars gefe 
teten Platze ſich zu erhalten. Hierauf fehrieb :Mih 
den Sönlg Halthon: „Dich betrübte bie Traum 
deinem Sohne, dem Erben deiner Krone, eben fo fu 
wich die Entbehrung eines Freundes; gleichwohl ech 
jetzt Gchwierigleiten; mich: Inüpfen aber niche Wan 
Berwandtſchaft an den Emir Gankor, und meine do 
gen find unwiderruflich.“ Diefer Brief bewog den 
Haithon, dem Willen des Sultans ſich zu fügen;.ı 
Vibar feine Emire zu fi berief und ihnen bie Bray 
 Vegtes „was würdet ihr gethan haben, wenn ich iu. 
walt meiner Feinde gefallen wäre?” Die Emire au 
: ent „wir würben unfer Gut und. Viat geopfert habı 
dich gu befreyen,“ und der Sultan fuhr fort: „Ein 
euch fchmachtete in der Gefangenfhaft, ihr hattet it 
geffen, ich aber war feiner eingedenk; es ift San 
aſchkar. Der König von Armenien bot mir für die F 
* feines Sohns Geld und But, und ic) verſchmähte fi 
träge und beftand auf die Freylaffung meines Freundei 


25) Eon Berath zum Jabre d.2.666 Fior, nec in malıria Neros 
Coom 21. Gept. 1967 bis zum 8. Sept. .... Hic de sodalibus auiı 
2009) bey Neinaud p. 535. Abulfe- zaliis et amicis CCLXXX 
rag. Chron. Syr. p. 845.845. His. terfecit, binos, ternos et 
Dym. p- 846. Bol. unten Kap. XV. nos, suupecton, ut Ängebaj 
Halthon, Hist. orient. c, 85. Wil" eum occidere vellent. viy 
Beim von Tripolis fast den Eh: sub tanto timore subject 
ratier des Gultons Dibars in fo ut mullus audeat ad domz 
genden Zügen aufammen: Hic Sol- rius ire nee cum altero. io 
dans in militia, ut liceat dicere, ostendere se amicum feream 
Jullano Cpsase uon videtus infe- Hiclibeuter.dar Bde, jus 
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bald Bibars der Herrſchaft über Syrien und Yegyps I EM 
bemächtigt hatte, fo dachte er ernftlich auf Anftalten 
ſchuͤtzung feines Reichs gegen künftige Angriffe, fos 
x Tataren ald der abentländifchen Chriften; und dag 
m der Franken in Palaͤſtina während der Turzen 
chen Herrfchaft über Syrien, fo mie ingbefondere bie 
mung, welche der Fuͤrſt Boemund von Antiochien mit- 
egolen auch nach ihrer Vertreibung aus Syrien noch 
e*°), war für den Sultan Bibars eine ftarfe Aufs 
ng, die Vernichtung der. chriftlichen SHerrfchaft in 
zum Gegenftande feiner angeftrengten Thaͤtigkeit zu 
‚ Um Negypten gegen fernere Angriffe der Franken 
ın, ließ er die Muͤndung des Nilarms von Damiette, 
hei zwey Mal fraͤnkiſche Slotten eingedrungen waren, 
He mit Baumſtaͤmmen verjiepfen, daß fie felbft für 
Handelsfchiife nicht nıehr fahrbar blieb. Man war 
eit diejer Zeit genöthigt, alle größere Schiffe an dem 
ge jener Muͤndung zu entladen und zur Kortbrins 
er Waaren nach der neuern Stadt Damiette Heinerer 
ge fich zu bedienen *7). Gleichzeitig fandte Bibars 


ed servare non licet, Ve- cus cım eo et Tartarüs, opibus eo» 


m alits vult invenire, nec 
„ Sectilitatcm in se regnare, 
potentia gloriatur cunctos 
ge et supra se neminem ire 
Mahometum magnum fu- 
dicat, se vero majora fc- 
lacıurum-frequenter jactat, 
m nostram atque militiam 
a oontennit, dicens : Ve- 
ta nes Ncx: Francorum, 
liae et etiam Alemanniae 
aorum Imperator, transie- 
at nubes zgitata. Veniat, 
lex Basolnıs, veniat Grae- 


sum ditabimur, in bellis gloriabi- 
mur ut victoren, 


16) Nach einer von Steinaud (p. 
505) auß einer arabifhen Lebensbe⸗ 
fchreibung des Sultans Bibard mi 
getbeilten Nachricht nahm Boemund 
Geiandte des Königs von Georgien, 
welche zu Bibars fih begeben work 
ten und an- der Küſte des FZürften« 
tbumd Antiochien Schiffdruch Listen, 
gefangen: und überlieferte fie dem 
Eban Hulaku. 


7) Mafrift bey Dteinaud p. 481. 


J. Chr. 


1861. 
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deu Geſchichtſchreiber Dſchemaleddin, damaligen Kati ya 
Hamah in Eyrien, als feinen Botſchafter an ben Kim 
Manfred von Neapel uud Licilien, um die Freundſchit 
diefes Fuͤrſien, welcher eben jo wie fein Mater der Kai 
Friedricy) den Mufelmännern fehr geneigt war, aber ad 
auf gleihe Weiſe wie fein Vater mit einem unverjökalide 
Haſſe von dem Papjte und der ganzen bierarchiichen Party 
verfolgt wurde, fih zu verſchaſfen. Der Botſchafier WER 
Sultand fand an tem Hofe des Koͤnigs Manfred eine | 
günftige Aufnahme und erfreute jeinen Herrn durch fi 
Bericht von den geneigten Geſinnungen des geijtvollen 
gebildeten Könige gegen die Moslimg, deren jietd einige ik 
der Begleitung deijelben fish befanden und ohne alle Sich 
rung ihren Gottesdienſt abwarteten und die Pflichten rdl: 
Staubend erfüllten *?), Auch im der nadyfolgenden 3 

unterhielt Bibars die mit dem Könige Manfred angelnupfa 
Verbindung und fandte demfelben als Gefchenfe eine 
affe und einige gefangene Mogolen nebjt ihren Pferden ef 
tatariſcher Abſtammung 77); und nachtem Manfred ia de 
unglüdlichen Schlacht bey Venevent am 26. Februar 1260 
feinen Zod gerunten hatte, fo bewarben ſich ſowohl Karl 
von Anjen, welcher des jtc.liichen Beſitzthums ver Hohen 
fiaufen ficb bemächtigte, al& der ungluͤckliche Conradin dard 
Geſandtſchaften um die Freundſchaft des Sultans Bibart; 
und Bibard erwiedirte die Geſandtſchaft des Koͤnigs Kal 


18) Abulieda T. V. p. 136. Dies 
matedein Ebn Volt war ald Gr: 
ſandter des Sultans Bibars am 
Hofe des Konigs Manfred „In einer 
Stadt, welche fünf Tagereiſen von 
Nom entfernt lag‘) im Jahre d. 9. 
559 (Chr. 1:01. Merkwürdig iñ, was 
Abulfeda, welcher cin Schüler Des 





dadi Tſchemaleddin war, nach ein 
Mittheilung ſeines Lehrers uber 
Weiſe erzaͤhlt, wie Stiedrich der Zwei ‘ 
feine Crwaͤhlung zum Kalfer berich 
hatte. Dſchemaleddin hatte Tiefe Nach 
richt aus dem Munde des Kenn 
Ranfred vernemmen, 
19) Jafei bey Reinaud p. 35 


\ 
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1, welche in Begleitung paͤpſtlicher Botſchafter vor Ipr 
en und Fuͤrbitte für die ſyriſchen Franken einlegte, 
Sendung des Kammerherrn Bedreddin Moham⸗ 
Neapel 20). Mit tem Könige Jakob von Aras 
m Freunde und Bundesgenoſſen ded Könige Mans 
Bibars ebenfalls in freundjchaftliche Verhaͤlt⸗ 
Wenn diefer Verkehr mit den Beherrfchern von 
‚ Neapel und Sicilien dem Sultan Bibars audy 
nittelbaren Vortheil gewährte, fo gab er ihm doch 
ie, über die Verhaͤltniſſe der abendländifchen Chris 
einander und ihre Plaͤne in Beziehung auf Sys 
iſtina oder Aegypten von Zeit zu Zeit fi) Nachs 
vericharfen. 
erfeiben Zeit, in welcher der Sultan Bibars mit 


erath berichtet von den 
rähnten Geſandtſchaften 
art, des Papſies (31) 
ilgs Konradin bey dem 
#7 (vom 9. Eept. 1268 
Auguit 1569) im jecheten 
Chronik (Dandichrift 
torfirE au Wien) p. 229. 
amen des Konigs Kart 
Ferath: „In Bezteyung 
nen deſſelben ſind die 
t mit einander einver— 
e nennen ihn Re Dichar 
ntere Dfibart:( I,L>), 
° Legrere Weiſe.“ Aug 
8 Sultans, weichen der 
Bedreddin Mohammed 
nahm, hebt Ebn Ferath 
ars darin anführte, wie 
e dem Könige Karl und 
ıeffelben, Luis, genannt 


us pl), gefänig geweſen ſey; 
zu der Zeit nämlich, als ſie nach dem 
Unglücke bey Damiette in der Gefans 
genſchaft ſich befunden hätten, feg 
von dem Könige Ludwig der Wunſch 
genußert worden, Tas ihm Bibard 
dieſelbe Freundfchaft gewähren möch⸗ 
te, weiche die Könige von Aegypten 
Mate at Kamel und deſſen Cohn 
Mater acialeh dem Kaifer ( Friede 
rich, gewährt hätten, und Me Erfüls 
lung dieſes Wunſches ſey auch von 
ihm den: Könige zugeſagt worden. 
Konradin wird von Ebn Feruth bes 
zeichnet durch Korath Ebn alımberur 


(„2,2°) [7 op ). Nach einer. 
von Keinaud (p. 485) mitgerhellten 
Nachricht nannte füh Kurl von Ans 


jou in ſeinem Echreiben an Bibars: 
le tre3 » devoue scıvitcur du dultau. 


21) Ebn Ferath bey Reinaud 
pP: 49% 


Eonftantl a 
h “gelegenbeiten zu orbnen,. die Wirkungen jener weif 
vegelm Durch eim eben. (9, berrfcjfüchtiges a 
B Berfahren, al8 ‚er fünf Jahre, 
uyjug8 gegen Aegypten Befofgte, ; — war 
is Couſtantinopel angelommen,. als er befaßl,; dien 
up Kıöfter der Griechen zu. fchließen, geiealtfamie , 
rungen anordnete und bie Griechen⸗ welche Übrer Se 
lieben, veriagte. De Kalfer Heinrich ließ zwar d 
dem unduldſamen Legaten verſchloſſenen sriechifchen | 
way Kloͤſter wieder Öffnen. und ihren rechtmäßigen S 
zuruͤckgeben 22); beruhigte aber dadurch nicht die 1 
niffe der Sriechen wegen künftiger Wiederholungen &$ 
Gewattthaͤtigkeiten. Die feindfelige. Gefinnung der. G 
gegen ihre lateiniſchen Beherrſcher, bie natürliche Foig 
rechter Behandlung, war für dle Iegtern um fo f 









3) Georgii Acropolitae historla Eipereurs Framgols (Parlau 
@apı 36. 17. P18. 26. Ducange his- Livre IL chap. 16. p 60 
teire de Constantinople sous les P. 65. 
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te Mache an fich gering war mb bumih Eredar 
Nitter unter ſich und mit Ihrem Kalſer noch 
icht wurde; und die Ritter, welche bie Verthel⸗ 
Conſtantinopel übernommen hatten, vergaßen 
ale Ehre Pflicht, daß fie, dutch hoͤhern Gold vers 
je Dieufle der Feinde des weuen Kalferthums 
Dee frühzeitige Tob des Kalſers Heinrich, weis 
te 1216 nach einer Meglerumg: von zehn: Fahren 
Monaten im vierzigſten Jahre ſeines Alters ſtarb, 
tunglũckliches Ereigniß, welches bin Verfall bes 
eichs Befchleimigte, da an die Stelle des milden 
Heinrich kein Kaifer trat, weicher deflen Grund⸗ 
: und das vollendete, was er angefangen hatte, 
Jeter von Auxerre, Gemaht ‘der Jolanthe von 
er Schweſter der Kaifer Balduin und Heinrich, 
Wahl der Barone von Eonftantinopel, da Deine 
unliche Nachkommen ‚geftorben war, auf ben 
aiferthrom berief, nahm zwat eine. anfehnliche 
littern und Fußvolk in feinen Dienft und ver⸗ 
e framzöfifchen Herrſchaften ?*), um die Koſten 
ng. und Unterhaltung des Heers zu beftzeiten, 
5 gu--feinem ueuen Throne Anfehen und lang 
ffte; er gelangte aber nicht einmal nach Eon⸗ 
Da Peter nicht die Mittel befaß, den Vene⸗ 
im der Uederfahrt nach oek hland für ſich 


5 2200 in Die Dienfie fen Gero voll Neused, unter der Bo 
hart Comnenus von Dingung, doe fies falls er binnen 
ge a. 0. D. Livre II. fech# Jahren äche, deffen Eigentum 
. ‚ . werden, foue ee aber länger vebte, 
indete Die Grafſchaft Abm feibft wieder deimfauen ſollten. 
Ye Herrſchaft Couch Ducange l. c. ch. 24. p. 67. 
diegerfohn,, den Stra: 


€e 





nommen und nur, — —S 
eitter harten · Gefangenfchaft: befreye? 7 @: 
Solauthe, welche mit ihren Tichtern aus bene: Hk 
Bermduflum,ı wo · der Kaiſer nach : Epirmsisfich. einge 
Geste, unmittelbar nad. Confiautixupel veentgegungen 
genad. zwar daſelbſt bald nach ihrer Ankunft Ihres E 
Balduin, des letzten der Iateiniſchen Kaiſer vun BI 
Wer: Barone „dei: Kaiſcthums ibaren uber mit eh 
Ripmüge: daſ: ein⸗ dauge vormuudſchaftliche ‚Wer 
dem ſchwachen Reiche hoͤchſt verderblich waͤre, und va 
ven fich zu deur · Veſchluſſe, dem aͤlteſten Sohne des 
iter, dem Grafen Phillpp vor Namüf, den el 
Iron auzutragen. Der Graf Philipp von Namm 
aber nicht geneigt; uͤt. die Salkifein, nitge Aion 












25) Ducange Q.;9. D. oh. 35-37. p. a-n. 
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fo ſchmaͤhlichen Tod zugezogen hatte, feine ſchoͤnen .Fer 
ſchen Herrſchaften aufzuopfern; ſondern er brachte 
aronen vou Conſtantinopel feinen juͤngern Bruder Ro⸗ 
Vorſchlag; und dieſer trat im Jahre 1220 die Reiſe 
Romanien ‚durch Deutſchland und Ungarn: an uud 
am Fefte der. Verkündigung Maris 1221 von dems Mär 
sehen. Matthias in der Sophienlirche zu Conſtantino⸗ 
Int *°). Bald nach ſeiner Thronbefleigung: folgte 
ı Kaifershumie von Nicäa dem milden und nachgiebis 
hoodorus Laskaris, welcher im ben leiten Jahren feis 
sgierung mit dem Hauſe der flandrifchen Kaifer. von 
atinopel burch feine Vermählung mit Maria von Cour⸗ 
der Tochter ader. Kaiferin Solanthe, fich verbunden 
deſſen unternehmender Eidam Johannes Ducas, mit 
eynamen Vatatzes; und der Krieg, in welchen Robert, 
g: durch zwey Brüder. des verfiorhenen Kaiſers Theo⸗ 
‚weit Johaunes Vatatzes ſich verwickelte, hatte für 
zeiniſche Kaiſerthum von Conſtantinopel die empfind⸗ 
WVerluſte zur Folge. Die ungluͤckliche Schlacht 
gemaninum im Jahre 1024, in welcher mehrere 
r ‚Mertheibiger -.ded wankenden Kaiſerthrones ihr 
perloren, brachte den Kaiſer Robert unzıben Mefik 
jstifchen Plaͤtze, welche während der Ütegierung des 
} Heinrich waren erobert worden; und Johannes Bas 
anterwarf fich, bald hernach auch die Stadt Adria⸗ 
nit dem Beyſtande der griechifchen Einwohner, welche 
ich der Iateinifchen Herrfchaft mit Widerwillen getras 
ıtten ?7). Gleichzeitig drang Theodorns Commnennß, 
ſchon zuvar Thefjalonich fich unterwerfen und bem 


scange a- G- DO. Livre Ill. 97) Nicephox. Gxayor. Il. 1. Du- 
73. cange a. 0. O. ch. G. 7. p. 80 BI. 


Ee 2 











Rantinopel FON Bergeblich bemühte ſich der 
„ Semertuß:bet Dritte, dem Kaifet Robert In biefer & 
"en Roge die Kälfe der abendiandiſchen Fürften zu‘ 
die Ermahnungen ed en 


Sebannes Vatates / weicher ihm einen binigen Fien 
waͤhrte, als gegen die Baroue von Co 1 / 
durch feine Traͤgheit und gänzliche unfäbifeit, ‚m in ſa 
‚gen Verhältnifien fen Auſehen und feine Wuͤrde zu d 
sen. Robert eutſchloß fich endlich, da er von ſeinen 
Unterthauen ſich verachtet ſah, Conftantinopel zu 
‚mb. an bem Hofe des Papfted Gregor bes Neunten 
cher indeß dem Popfte Honorius denr Dritten gefolgt 
Beſchwerden über bie Beleidigungen, welche 'er don ft 
Batonen.erfahren hatte, vorzutragen; und als er all 
Math ded Papftes von Rom nach feiner Hauptſtadt 
Gehren wollte, ftarb er an einer Krankheit‘ in (Ach 
Sabre 1228 2%): Da Robert Feirien andern Chrom 
Sinterließ als feinen damals zehnjaͤhrigen Bruder ® 














28) Nioeph, Gregor. IL 2. 50) Dutange a.a.O.ca v 
29) Dacmge a a D. Au 7. i 
D. 81.08 B 
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ıgen die Barone ‚von Eonftantinopel bis zur Wolle Tg" 
diefed jungen Prinzen dem Könige Johann von 
j, welcher fein Königreich bereitd dem Kaifer Fried: 
teten hatte und damals als Auführer eines paͤpſt⸗ 
ers den Kaifer befämpfte, den erledigten Thron 
kaiſerlichen Titel’). Der Kaifer Johann, wel: 
ts ein Greis im hohen Alter war??), als er im 
30 in der Eophienlirche gekrönt wurde, brachte 
Anzahl von Kriegern, welche er in Jtalien und 
‚ geworben hatte, nach Eonflantinopel; diefe Krie⸗ 
da der hochbetagte Kaifer zu Feiner Unternehmung 
ließen konnte, zerfireuten ſich und kehrten in ihre 
zuruͤck, ohne dem Kaiſerthume irgend einen nuͤtzli⸗ 
ſt geleiftet zu haben 22). WS nach zweyjähriger 
it Johann im Fahre 1233 in die Länder des Kais 
von Nicaͤa einbrach und dag Gluͤck hatte, bes 
tzes Piga ſich zu bemächtigen, fo veranlaßte er 
ein Bundniß bed Kalferd Johann Vatatzes mit 
fan, Kral der Bulgaren, welchen die Barone von 
ıopel auf das empfindlichfie beleidigt hatten, indem 
ihm angetragene Bermäßlung feiner ſchoͤnen Tochter 
Irinzen Balduin ablefnten und bem Thronfolger die 
red Kaifers Johann, Maria von Brienne, zur Ges 
ben. Die Folge diefed Buͤndniſſes war eine Belage⸗ 
Eonftantiuopel zu Wafler und zu Lande durch ein 
eine Flotte der vereinigten Griechen und Bulgaren im 
2 damals, wie Ducange reits ein Alter von achtzig oder olel⸗ 
„25. P. go) In mehreren leicht noch mebr Jabren erreicht , al 
sachweilt, in Frankreich ich ſelbſt dieſen Mann fab, fo en 
Jormündern die Titel der ſtaunte Ich Über feine Größe, indem 
‚ weiche von Ihnen vers er an Lange und Breite ded Köryers 
m, au bewiligen. Ole Anderen übertraf.‘ 


Kaiſer,“ fagı Georgiud 


ch. 37. p. 94) „hatte des 88) Ducange ©. D. ch. 47. p. 94 


| 
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mean Obwohl Johann ſeine Hauptſtadt mit j 
ehem · Muthe vettheidigte un durch einen’ glcuchen. 
entfetgtes#):" fo: fah er doch mit/banger Beſorgiß ne 
griffen feiner überfegenen Feinde entgegen; und er faudl 
feinen Eidanı, den Prinzen Bardhin, nad) Rom zu dem 
Gregor dem Neünten, im deffen Hutfe zu erbitten.‘ 
tend Balduin mir paͤpſtlichen Kreuzbullen in Frankre 
herzog And die Barone und" Ritter fuͤr die Untern 
eines Kreuzzuges zur Etrettung des bedecugten "Tat 
Kaiſerthums am Bosporus zu gewinnen ſich bemuͤhte 
im Jahre 1237 Abgeordnete aus Conſtaminopel, 
meldeten; daß der Kalſer "Johann geſtorben waͤre 
Reich in der bedtaͤngteſten Lage hinterlaſſen haͤtte, 

geringe Ritterſchaft, welche in Conſtautiudpel ſich 
es nicht wagte, aus’ den Mauern ver Stade Yervı 
men und die Pluͤnderungen der'Feinde, welche da 
gende Land ſchonungslos verwuͤſteten, zu hindern, 
theils wegen des Mangels ah Lebensmitteln, thı 
Furcht vor Fünftigen Gefahren viele Ritter aus € 
uvppel heimlich und in der Nacht emtflohen und in 
math zurüdtgelehrt waͤren 3°). Diefe ſchlimmen 8 
ten," welche durch fpätere Meldungen beftätigt wur 
wogen den Prinzen Balduin, jeine Bemirhtihgen für 
tung feines bedrängten Reichs zu verdoppeln, undı 
ibm nad) vielen Schwierigkeiten 9%) 5 fAr feinen Di 


84) Ducange a. a. D. ch. 19— 91. Judas Maccabäus jemal 
P-95—99. Ueber den von dem Ad Thaten vollbrachten, als 
Me Jobann unternommenen Ausfau Kalfer Jobann. 

f. die Geſchichte des Philinn Mouse 85) Ducange 9, a. D. 

tes, Diſchots von Trohes (in der Aus · P. 99— 103. 

‚gabe der Geſch. des Biueharbouin on 36) Ein franzöfiides d 

Ducange p.223:, wo behauptet WIcd, auf die Muforderung 1 
"dag weder Miap, noch Hector, noch Valduin im I. zaga fi 

Ooiers dee Däne, noch Rolant, noch und nam Benedig fi) de 
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rachtliche Zahl von Rittern und Fußvolk zu gewinnen, FEB 
E.welchen er im Jahre 1239 durch Deutſchland, Ungarn 
dedie Länder. des. Arald Johann Afan von Bulgarien, ber 
Wfrüßere Bünbniß:mit Johannes Vatatzes aufgelöft hatte, 
Wh Conftantinopel 309. Nachdem Balduin im December 
.Jahrs die Taiferliche Krone empfangen batte, ſo unters 
«er im Jahre. 1240 die Belagerung ber befefligten 
% Tzurulum und eroberte diefe Stadt, da die geringe 
von Truppen, mit welchen der Kaifer Johannes Vatatzes 
est bielt, nicht im Stande war, dem zahlreichen 
der Belagerer einen beharrlichen Widerſtand entgegen 
Den 27). Da der Kaifer Baldnin aber nicht hinreis 
Gelbmittel befaß, um fein Heer zu beſolden und zu 
ten, fo befchränften fich feine Eriegerifchen Unternehs 
auf diefe Eroberung und einen Sieg, welchen feine 
über den unerfahrenen Befehlshaber der Seemad)t 
Raiferd von Nicaͤa gewann; fein Heer zerftreute fich 
nachher, und Balduin fah fich genöthigt, mit Johans 
Batabzed, welcher danıald mit den Zurüjtungen zu einem 
ge gegen den Kaifer von Theſſalonien befchaftigt war, 
zweyjaͤhrigen Waffenftillftand zu fchließen und dem 
von Ikonium Antraͤge wegen eined Bündniffed zu 
38); und old diefe Unterhandlung ihren Zweck vers 
‚, fo begab fih Balduin im Sabre 1244 aufd neue 
alien und Frankreich, um die Hülfe des Papfted 


















— 
daſelbſt ſich einzuſchiſfen, ging ned Vatatzes wurde im Jahre 1239 ge: 
aber aus einander, weil der Kaiſer ſchloſſen, und die Unterhandlungen 
harich Die Ueberfahrt nach Grie: mit dem Sultan Galatseddin von 
Wiand binderte. Ducange a.0.D. Ikonium, In weichen von der Ber: 
wse IV. ch. 8— 10. p. ıt1 —ı14. mählung einer Verwandten des Kat: 
fers Balduin mit dem Sultan Die 
m) Ducange a. a. D. ch. 18-22. ne war, fanden Im folgenten 
ug 13. Jahre 1293 Etatt. Ducange a. a. O. 
D Oer Waſſenſtiuſtand mit Joban: ch. aS—29. p. 195 — 159. 


in Megypten ‚vernichtet wurde, - 


Er als im Jahre 1258 mac) dem Tode des Kaifers Ti 


‚Megierung des Kaiſers Cheodorus Lasfakiön 







unplädlicyen-Kaifer- nur die Wirkung, dap-erıfi 
waͤhrende Verlegenheiten genöthigt: fahr « 
bleibſel feiner ‚Stammmgüter ızu: Beräußetii SP}, : 
















Sohns und Nachfolgers von Johannes Vatatz 
zwar dem Kaiſerthume von Couſtantinopel 
weil Theodorus, ein ‚Fürft von geringen Fähigl 
der. Einen Seite durch einen ‚Krieg gegen bie. 
den "Fürften vou · Epirus beichäftigt: ımd ‚von 
Seite durch die Mogolen, weldye damalg-in Kleinaſien 
gebrochen waren, bedrängt wurde *°). Kaum mar 
Balduin aus Frankreich nach Conſtantinopel zurüdgdfl 


von Nicha der thätige Michael Paläologug von einen 
tey des Hofes von Nicha zuerft zum Vormunde dein 
jährigen Kaifers Johannes Laslaris, des Sohns bed Ü 
dorus, ernannt und wenige Monate fpäter mit bem 
ferfichen Purpur beffeidet wurde +"), Schon im ft 
Tinge 1259 fandte Michael Paläologus unter ber 
ung feines Bruderd, des Großdomeſticus Johaunes, ml 


\ 
39) Ducange a. a, D. Livre V. 41) Georg. Acropol. cap. 7h 

ch.a. p. 87-89. Nioephorus Oregee 
4) Ducange 0. a.D. ch.13. 9.146. 4 V.1. 


Wgeng.bes lateiniſchen Kaiſerthume von:Eonkautinapel,; SELL 
vielen ein Meer, ‚weiches den: Michadl. Conmenus, 53 
Eigen Fuͤrſten von Epirus und:Beherrfeher. von Theffelien, 
Die befien:Bunkrögenofien,, den: Fuͤrſten Gottfrieb :Wilfes 
Benin von, Achaja, und. bie Truppen des Königs. Manfreb 
mfächien im seiner. enticheidenden Gchlacht Aberwanb und 
Cpanze Land. von:Theſſalien eroberte *”), Nachdem Mi⸗ 
BE Paldologus. dieſe wichtige Eroberung vollendet Hatte, 
chet er anſuich anf :die: Verneibuns der Lateiner aus 
fägatinopel. ; 

N Die Lage des „Ralfers Vawain war ak jedem gehre 
floſer geworden; und ba ‚die häufig eingetretenen: vor⸗ 
nöfchaftlichen Verwaltungen währen der Erledigung bed 
nous. oder ber Abweſenheit der Kaiſer, wenn fie auch ges 
üten und kraͤftigen Händen anvertraut wurden, zur Auf⸗ 
Bhaltung des kaiſerlichen Anſehens und der Rechte: bed 
read. nichts weniger als förderlich geweien waren: fo 
e Baldnin in eben dem Maße verdächtlich,, in welchem 
e Hulfömittel ſich erſchoͤpften. Die Einkünfte der Haupt⸗ 
re Eonftantinopel, feitden bad Katfertbum auf den Ums 
der Mauern diefer Stadt beichränkt war, genügten 
“fo weniger zur Beſtreitung der gewöhnlichen Bebürfnifle 
»Seifers, als die habfüchtigen Venetianer in dem Theis 
gevertrage, welcher im Jahre 1204 war gefchloffen wors 
I, feibft einen beträchtlichen Theil von Conftantinopel fich 
Wehalten Hatten. Die Unterfiügungen an Geld, welche 
Kein auf feinen Reifen nach Frankreich und England fich 
uhkt Hatte, fo wie der Verkauf der Dornenfrone des Erlös 
3 md anderer fofibaren Reliquien *?) aus ven Schäßen der 
pelle des kaiſerlichen Palafies zu Conftantinopel und andrer 


B Ducange a. a. D. ch. 10 — 13. ch. 11 — 1% p. 114 — 117. ch. 94. 
148 — 153. P. 19%. 128. 
) Ducange a. a, D. Livze IV. 





— Yalllie:non Gonheiilänpel prArmsge>" 
prägen. 19; ua Grenbdiz ſich —— 


fen; eleberzif, unbe fa Türe: Dantehmz / ſruech, vnchihe 
Yellipp dem Hauſeapetls zu: Beuebigiiäte: Geif 
Ueferte **). Obgleich Michael Paldologus ſcherch 
drängte: Lane des: Kaiſers Balduin ‚ib. ind erunmntern 
forberung zur „Rinsführkäg "ber beichiofiepen: Erobern 
Gelientinopel betrachteto/ fo : befhlemuffharbch a 
Unfrkigung der. :Senuefer den Untergang EG iuteinäfkl 
ferthums am Bosporns denn bie:Benuaferveriiäutg 





| | 3,80. iigencheet‘ bed Friebens‘, weichenufüsiunter Paͤpſtlich 


mittelang mit den Peuetianeru gefehloffen- hatten: | 
Jahce 1267’ mit. dem Kaiſer von Nicde zur ra 
hen: Berftbrang. der venetiauffchen Herrſchaft Au" &r 
nopel *?). Unter ſolchen Umftänden friftete ſelbſt d« 
fenftiüftand, welchen Michael Paldologus im Herl 
Jahrs 1260 dem Kaifer Balduin für ein Jahr bewill 
teineöweges die ‚Sortbauer des binfälligen lateiniſch 


40 Ducange a,.0. O. Livse V. ch, 9% p. 158) erzãbl 
ch, 9. P- 15% daß die Genuefer dem K 

46) Bartholomaei annales Genu- dael Palaeologus bey d 
enses (Muratori Script. rer, Ital. zung opm. Eonfantinopel 
T. VI.) ad a. 1961. p. 58. Die Ges geleifiet hätten. Des von 
nuefer rüfteten In Tolge diefed Bünde mäus erwähnten Krieges ! 
niſſes wirklich für den Krieg zehn tianer wider den Kaifer 9 
Galeen und ſechs andere Schiffe aus, denkt auch die von Bucher 
mit weichen die nach Genua gefom: Chroniques nationales | 
menen Botfchafter des Kaiſers Mi du XIII siecle) herausgegı 
chael Patäclogus zurückkehrten. Da: griechifhe Chronik von 1 
bee erklärt fich Die von mehreren Se: und Morea. 
fhichtichrelbern (oꝗi. Ducange L c. 46) Ducange 4: a. D. ch, 
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‚und Michael Paläolognd gelangte zu dem Bes 3... 
Eonftantinopel früher, al6 er erwartet hatte, 


Sommer des Jahrs 1261 ſandte der Kaiſer Mis 
ıen Feldherrn Alexius Strategopulus mit einigen 
nach Thracien, theild um dieſes Land gegen uen 
ed Fuͤrſten von Epirus, weil der Waffenſtillſtand, 
Michael" mit biefem duͤrſten zeſchloſſen hatte, abge⸗ 
var, zu vertheidigen, theiis um Erkundigung uͤber 
and von Conſtantinopel einzuziehen; und der grie⸗ 
eldherr ſtellte ſeiin Heer, welches durch comanilfche 
war berflärkt worden, In ber Nähe diefer Stadt 
ht ih der "Hbficht, wirklich Selnpfeligkeiten während 
er dee Waffenſtillſtandes zu üben, ſondern um die 
J ‘bon Conftantinopel zu beunruhigen und die Be⸗ 
des flachen Landes von Romanien, welche damals 
e Griechen noch die Lateiner als ihre Herren aners 
7) ‚ fondern in völliger Unabhängigkeit Iebten, für 
be des Kaiſers von Nicaͤa zu gewinnen und mit 
jerathungen wegen einer Tünftigen Unternehmung 
onftantinopel zu halten. Durch den Bericht, wels 


YsAnuaragsoı, d.1. ſolche, 
h ihrem eigenen Willen leb⸗ 
mals, nachdem die latei⸗ 
fchafı über das flache Land 
nien befondere ſeit der Er⸗ 
In Selobria Durch die Grie⸗ 
ebört batte, unabhängig 
nd Je nachdem es ihrem 
angemeflen war, es bald 
giechen , bad mit den La: 
Iten. Sie bauten Übrigend 
‚ wurden eben dedwegen, 
ftantinopes mit Lebensmits 
‚sten, von den Zateincen 
tGSchonung behandelt und 


waren keinesweges berumfireifende 
brodiofe Scharen, fondern vielmehr 
damals freue Bauern. VBgl. Georg. 
Pachymeres Lib. IL c. 14 P. 7 
Nicephorus Gregoras (11.2.) begeichnet 
die Bauern ,. welche von Pachymeres 
Helnparapıoı (homines suze vo- 
luntatis) genannt werden, Durch ges 
einge Leute (ayopaloı ävdess), 
zwar Römer Ihrer Abſtammung nach, 
aber Eingeborene (auroxFovas) von 
Eonftantinopes, weiche Damals wegen 
des Ernte außerbalb der Stadt ſich 
befanden, . 

















. A 


Vergehalt , daß Eonfantinopel. fait, gänzlich, 
eubihfe wäre **). _ Dieje: Meldungen bewvogen 


. Sei Michael Palaͤologus am 24. Iutius fein t 
die ‚Dionern, von Conflantinppel zu führen und hen Am 
vom der Seite de ‚goldenen Thors zu, nut ternehmen, | 
Erfolg die Erwartimgen des griechifcyen Feldhe 
die Bauern, welche ihn zu dieſer Unternehmung bemegt 
hatten, erſtiegen, ohne Widerſtand zu finden, die Maı 
erſchlugen die Wächter, welche fie meiftens fchlafend, aut 
fen, und öffneten ſowohl das vermauerte goldene Ü 
ald andere benachbarte Thore, worauf Alexius mit di 
Übrigen Theile feines Heers am Morgen des 25. F 
in Conftantinopel einzog *°). Weder „ver Kaifer Bald 
noch die übrigen Franzofen und Staliener, welche d 
zurüdgeblieben waren, hatten den Muth, ſich zu v 


49) Georg. Pachym. Lib. IL 0.06. ch, 0426. pı as — 138. Linien] 
2.0 morgentändifchen Befcylchtf 
29) Die verfchledenen abweichenden erwähnt nur. Abusfaradfch (Chad 
Enäbtungen über die Wiedereroder Syz- p. 596) Diefer wichtigen 
eung von Eonantinope durch Die bendeit mis einiger Ausfüheih 
Geteigen f. dev Ducange du. O. Bol. Beinaud Extraits p. 46h dr 
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mbern' fie’ wären nur Bemüht, ihr Leben und von I, Eh 
diterm fo vieles afd möglich zu retten; und gm: ihrem 
wer in birfer Wacht des Schreckens bie venetiantfche 
on Daphnufia zurüdgefehrt, weiche die Flächtlinge 
a und’ von der Stadt, die fie mit ſchimpflicher Feig⸗ 
laſſen hatten, Hinwegführte 7%). Der -Kaifer Balbuin 
t folcher - Angfifichen Eile aͤus feinem Palaſte ent⸗ 
daß er ſelbſt ſein kaiſerliches Schwert, feinen Reichs⸗ 
und alle uͤbrigen Reichskleinoblen den Griechen als 
mrädtieß *"), Um 15. Auguſt 1261 ‚hielt: Michael 3. Sex 
gus feinen feyerlichen Einzug in Conflantinopel durch 
dene "Thor, indem er dad von- dem Evangellſten 
jemalte Bildniß der Jungfrau Mariä, welches aus 
che des Kloſters Pantokrakor hervorgeholt worden 
or ſich tragen ließ2). Alſo nahm das lateiniſche 
um von Conſtantinopel ein klaͤgliches Ende, nachdem 
Däfenn’ auf fieben und fünfzig Fahre, drey Monate 
Tage gebracht hatte say“ rl Tee 
mm auch das Tateinifche Kaiferthun vom’ Conſtanti⸗ 
em heiligen Lande bey weiters wicht die großen Wors 
währt hatte, welche ber vapft Innocenz der Drutte 


Kalfes Bolduin landete auf 1260. Daher bezelchnet Die. neugrie/ 
ht zuerſt an der Iufel Ne⸗ chiſche Chronik von Romanlen und 
wo Ihm der venetianifhe Morea (p- 96) mit Brecht den Kaiſer 
Bfreundliche Wufnahme ges Bafdutn durch Die Bernerlung: „Web 
Ands. Danduli Chron, in cher Dusch fein feiges Benehmen das 
Script. T. XII. p, 369), Kaiſerthum verior⸗ noũ t᷑roo⸗ rij⸗ 
zer wieder zu Monembaſia pucslilan u} ea 
ı on das Land und ver⸗ a A eis vb 
ige Zeit bey dem Fürſten 
von Achaia und Mora 63) Nicephor, Gregor: IV. 2 {ed. 
von Bomanien und Morea Bonn, T. L p.87). Ducange a. a. O. 
mm p. 200.101). ®gL Du- ch. 30. p. 260, 261. 


& D. ch. 97. p. 158. 
cange 6. a. D. ch. ng, p, SW Duoange a. a. D. ch.27.p.158. 





ung nachnlang 7 
u —5 — 
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Enz 


te, weil Alezahber 


er at as 
offen dennoch mehr. a 

ge zu der wahr eines a erhan aupies de 

fi vereinigte; ſo febr. and bie ehe Lage 
der Uebermacht des Köulgs Manfred bebrohten apo| 
Etuhls ſelbſt und die Bebrängnifle” der, Kirche im 8 
Tanpe und, Abendlande, zur Sefipfeunigung des wa 
ies aufforderten. Da die Earinäle unter einander 
fehr im Unfrieven waren, daß von ihnen feiner eine 
Anusgenoſſen die paͤpſtliche Krone aönntes fo befahl 
endlich, einen andern Geiftlichen auf den apoftorifchen 
zu erheben, und wählten am Feſte der Eurhauptung 
mis auf den Vorfchlag des Cardinals Johann Dr 
Patriarchen Jakob Pantaleon von Jeruſalem *), 








2) Gchreiden des Bapftes Urban IV. 8) Wadding annales 
an alle Prälaten der Kirche, erlaffen T.IV. p.ı60 Br. von Da 
zu Witerbo Im Geptember san, bev ſchichte der Hobenft, IV. e 
Roinamus ad m, 1967. $. 19. 
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in Angelegenheiten feiner. She: am . päpftlichen I, ar. 
ich befand ®), 

er Patriarch Jakob, welcher ald Papſt Urban ben 
ı fi) nannte, war zwar von geringer Herkunft, denn 
der Sohn eined Schuhfliderd zu Troyes in ber 
agne; er war aber gleichwohl ein Mann von vieler 
g und in allen den Kenntniflen, welche damals bie 
tung hoher kirchlicher Aemter erforderte, fehr wohl 
Htet; und auf der hohen Schule zu Paris, wo er 
und feiner Bildung legte, blieb feine ausgezeichnete 
anrkeit, ſowohl in den freyen Künften ald in dem 
en echte 'und der Gotteögelahrtheit, nicht unbe⸗ 
)F Detpatb nahm ihn ſehr' bald nad) feiner Ruͤck⸗ 
n Paris in feine Vaterſtabt der Biſchof von Laon in 
Dienft, vertraute ihm hierauf die Pfarrey von Laon 
xAlnchute ſeine Dienſte durch die Ertheilung einer 
dh’ ver bortigen bifchöflichen Kirhe Ja Dftfehe 


tnfffen erwarb fid) Jakob Pantaleon durch feine Reb⸗ 


war fchon au Lehzelten des 
Nierändes an defien Hof ges 
: um Beſchwerden zu führen 
ee von Diefem Papıie zum 
te Der Kirihe von Jeruſalem 
. Schenkung dee Benedicii⸗ 
9er. Yazarus zu Deıbanla 
ofelraliter. Eine der erfien 
s Berordnuangen Urban des 
war die Zurücnahme Dies 
ntung. Beinaldi Annales 
®*. 9 8.9. Nah Dugo Plas 
737), welder auch dieſer 
ig eewähnt, verließ der Pa: 
Has beilige Kand aus Ver: 
me die Ernennung Les Di: 
ſomas von Beiblebem (aus 
Ngeroiden) sum päpiilichen 


Sand, 


Legaten In Gtolemalß, weiche Bald 
nach dem Kriege Der Benetianer und 
Genuefec erfolgte (vgl. Dugo Plagon 
p. 756), Indem er einem Geinlichen, 
weider unser ibm ſtand, nicht ſich 
unterorönen wolle (par despit de 
ce que cil qui devoiet ertre de- 
sous lui virıt legat eror Ini). 

4) Gregorius Decanns und 5. An- 
toninus bey Rainaldus ad a. 1261. 
9.8 Denen, welche ibm eines Tas 
ges felne geringe Herkunft vorwar⸗ 
fen, gab er zur Antwort, edle Geburt 
fey eine Babe der Natur, aber um 
edei zu werden, Dazu gehöre Tugend 
und Edelmuth (nobilem nasci na 
turıe esse, fieri vero virtulds 068 
nobilitatis). Wadding lc 


öf 


DE ’a ey 
\ . 
NE @irätäre FÜR Reiz jäge. Buch Vin. Ku 
FBF tele ünd Luͤchtigken ſo großes Wörtranien, vap ı 
Urchidiaconus ernannt. fpäterhin zum Wifchofe not 
erboben und: mach ziniger Zeit zu dem Kifchöflichen, 
"von Berberıberufen warde. Auch anıdem päpfilich 
erregten feine: Faͤhigkeiren ſo große Aufwerlſawkeit, d 
wichtige Sendetiteni nach Motageunj. Liefland md .1 
Übertcagen waren? );: Umib dem: oacdᷣteiteten Rakı 
. yes er burchifeine‘; Meblichkeit, „Beiahrfemleit uud :E 
ihhkelt ſich erworben hatte, verbankte ‚er. ebenfalls! 
vufung. zuns: Batriacchen son :erufalem%), Se 
Weste: Hewährte.er nicht minder ala in feinen. frähen 
ättniffen feinen wohl erworbenen, Ruhm, zb bie:d 
(Hin. Bewohner des heiligen Laudes ſowohl als. bie 
weiche „dahin wallfahrteten, verehtten ihn als einn 
"he Water *). Ungeachtet dro hohen Altera, weldel 
deri Wlerte ſchon erreicht Hatte, aid ihn die Earbim 
wen Stubl des Heiligen Petrus erhoben, feiner beträ 
Mopibeleibtheit und der ihm angeborenen-Liehe zum 
und zur Ruhe ®), entwidelte er in allen den viel 
‚und ſchwierigen Angelegenheiten, welche damals die € 
des Oberhauptes der Kirche in Anfprud nahmen, ei 
fo große Thaͤtigkeit als Entfcloffenheit. .u-... 
Obwohl Urban der Vierte ald Patriarch ‚der Kir 
Jeruſalem, welche fünf Fahre von ihm war verwalt 
den, die Verhäftniffe des heiligen Landes von allen 
Bennen gelernt hatte, fo ahnte er dennoch nicht die ( 
welche die Chriften in Syrien bebrohte; vielmehr 5 


5) Theodorlcus Vallicolor bey Ral- sie praefuit et profecit, qu 
noidus a. 0. D. grini_ et incolae ipsarım 

6) Gregor. Dec. bey Rainaidus patrem et pastorem amab 
a. a. O. 5.9. PBgl. oben Kap. 12. bere se gaudebant, Greg 
Unm. 01. &. 393. bey Ralnatdus a. a, O. 

7) In quo gnidem patriarcharu ®) Wadding L.o p. ng. 
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froben Hoffnungen für die Zukunft Ptolemaig vers 3: or. 
Seneüerften. Bemühungen nadyfeiner Erhebung 
apoſtoliſchen Stuhl waren deshalb. keinesweges den 
nheiten des heiligen Landes zugemendet; und: dg 
Unterdrüdung ded Könige Manfred nichtd ihm wich⸗ 
eyn fchien, als die Befirebungen feiner Worgänger für 
nigung der Griechen mit der römifchen Kirche forts 
fo bemühte er ſich mit großem Eifer, vie Wieder⸗ 
g des lateinifchen Kaiſerthums von Conftantinopel 
en. Nachdem der ungluͤckliche Kaifer Balduin, wels 
) der Flucht aus feiner Hauptfladt an den päpfis 
of fam, durch feine Klagen und Bitten das Mits 
85 Papſtes und der Cardinaͤle erweckt, und eine 
Haft der Venetianer nebft einigen aus den Ländern 
bifchen Kaiſerthums gekommenen Lateinern die Hilfe 
fhen Stuhls zur WWiedereroberung von Conftantis 
d zur Behauptung der griechifchen Lander und Ju⸗ 
che noch im Beſitze der abendlaͤndiſchen Chriften fich 
, mit eindringlichen Vorſtellungen erbeten hatten: 
:° Urban der Vierte feinen Capellan Andreas von 
Archidiaconus der Kirche zu Paphos, an den König 
en Neunten von Sranfreid) und die franzöfifchen Praͤ⸗ 
t Briefen, in welchen er tie Wiederherjiellung des 


e,'' ſchrieb er am 20. Aus genden feinen andern Feind au ber 
yem Könige Ludwig IX. lämpien als de Aegypter (Babylo- 
eich, „nachdem die gute nios). Dadurch wurde Die frohe 
bung duch das Schwert Hoffnung begründet, Daß ed möglich 
n, als eine Ruthe des ſeyn würde, Das Verlorene wieder au 
Zreulongkeit der Earaces gewinnen und den frühern glüdlis 
und von Ihrem Echmuge chen Zuſtand wiederherzuitellen ’ Aai- 
Band von Haleb bis Jes nmaldus ad a, 1263. 9. 5. Jakob Panı 
einige batte, hierauf auch taleon war Patrlarch von Jeruſalem 
vertifgt worden waren! vom 9%. 1256 bis zum J. 1968. 

le Eiäubigen in icnen Ge un 

öf2 
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2.88. Inteiniichen Kuiſerthums von Conflantinopel mit 4 
Bereotfamleit,- ald eine Angelegenheit von fo großer 
aigkeit darſtellte, daß die Chriſtenheit kein Opfer un 
Anſtrengung, welche zu dieſem Ziele führen koͤnnten, 
dürfıe. „Wenn die Meberbleibfel jenes Kaiſerthums,“ 
Urban dem Könige Ludwig, „wieder in. die Gew 
‚Griechen fielen, was Gott verhäten wolle: fo würde 
welche dem heiligen Lande zu Hülfe kommen wolle 
Weg verichloflen feyn; deshalb reiche aus Achtung | 
apofiolifchen Stuhl, oder vielmehr aus Ruͤckſicht fl 
feihit, die Hand des Schutzes und Beyſtandes dem ge 
Kaiferthbume, den Venetianern, weldye daran Theil 
und den übrigen Lateinern, welche gegenwärtig noch 
Ad) behaupten, und bewege die Prälaren deines Melk 
diefe wichtige Angelegenheit eine angemeflene Gel 
ſtuͤtzung in der Weife, welche wir in dem auf das 4 
bed Biſchoſs von Agen an fie erlaffeuen Schreiben 
net haben, zu bewirken. Denn fo in deinem Meichı 
ches das Vorbild und Mufter aller andern chrifttichen 
ift, ein fo frommes Werk einen kraͤftigen Anfang g 
fo wird es unter dem Beyſtande Gottes bald fich ve 
zu allen andern Reichen der Welt, weiche zum G 
thume fich bekennen.“ Zugleich meldete Urban dem 
Ludıvig, daß der Furt von Achaja und Morea ein 
ches Heer gefanmelt hatte, um zu Lande wider Ce: 
nopel zu ziehen, daß die Barene, welche einen Ti 
griechifchen Inſeln beherrichten, ihre Streitkräfte m 
Heere jened Fürften vereinigen wurden, und daß die 
tianer, von welchen eine fiattliche Seemacht wäre 
röftet worden, durch ihre Geſandten ſich erboten 
allen denen, welche an der Heerfahrt gegen Conſtar 
Theil zu nehmen geneigt waren, unentgeltliche Wet 
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Bigren Schiffen zu bewilligen *0). Gleichzeitig gebor HE 
Ben dem Provincial der Minoriten in Fraukreich, das 
Weg für die Wiedereroberung von Genfiantinopel im ganzen 
Begiebe feiner Verwaltung zu prebigen und durch andere 
Dee fähige Brüder feined Ordens predigen zu laffen, indem 
Biejenigen, welche für dieſes verdienjiliche Werl das Kreuz 
Besen würden, alles. Nechte und Mortheile, weiche den 
Beufahreru im Dienjte des heiligen Landes zufländen, theil⸗ 
D machte und die Kreuzprediger bevollmächtigte, überall, 
ihnen angemeſſen ſcheinen wuͤrde, die Geiſtlichkeit und 
‚Wolk zu ihren Predigten zu berufen und den anweſen⸗ 
aubigen nad) Gutduͤnken für vierzig oder hundert Tage 
zu bewilligen "*). Auch beauftragte er den Bifchof 
Im von Aigen, zur Foͤrderung dieſer Kreuzfahrt in ganz 
Bleeich einen Zehnten zu erheben ”?). Obgleich Ludwig 
BNeunte das ſchimpfliche Ende des Iateinifchen Kaifers 
Bes von Eonftautinopel nicht mit Gleichguͤltigkeit vernom⸗ 
Be.und früberhin dem Papſte Urban feine Dereitwilligkeit, 
Kam Kaiſerthume eben jowohl als dem heiligen Lande zu - 
Wen, zugelichert hatte "?): fo fand er dennoch die Vers 
Inifie der damaligen Zeit nicht geeigner, um feine Unters 
zur. Bewaflnung für die Wiederherjiellung des latei⸗ 
Inen Kaiſerthrons zu Conſtantinopel aufzufordern; und die 
Börenein, weiche Urban genommen hatte, um eich neuen 
az jug nach Romanen zu bewirken, hatten kaum einen andern 




















brDas Ehreiten tes Dapfied Ur: 22) Au:nald. 1, ec. 4 38. 
Dran den König Eutwig IN. (bey 
Hacitus ad a. 1262. $. 39 — 43) 
Ihe gs Biterbo am S. Amins 1263 
alien: dir 

u Wadding 1. ©. p. 178 — 177. 
inaddi anmal. eocles, ad a, 1262, 
14 38. 


23) Schreiben des NarfiedUrbarriV. 
an den Metrire Niberr (feinen Be 
vollinaͤchtigten In den ſiciliſchen An⸗ 
gelegenheilen zu Paris) bey Ralnca 
dus 0. a. O. $. 20. 


en fat berferben Bei. elche 
heaen degte daß eine Kteuzfahrt zur al 


Enſtanilnopel zur) Aus ſuhrang 

in Syrien die Beindfeligkeitenzreii 

‚Stan Bidard Noch den Berichten abi 
nat sn 


A — ach 
2 ee 2 
and Aegyptoni den zehmahrigen Waffer 
DER: Safran: Malet auuſer ve 
salat ·hatte fhrüngdiicig zu ertiüee 
wiher die Krenzführeriguseröffnän; ide 6 
voa welcher· Syrien heimgeſucht Äuurdapubenong ilunys die 
faͤbcung feiner: Plaͤne zunberſchieben "und fogan-de: 
fuufiaude mie den Franken zublernenen Erin 
während dieſes Waffeuſtillſtandes die 
wan⸗ glich war, mir den ſyriſchen Chriſtemninih 
gen Verhaͤltuiſſen im Frieden zu lebenz dem nach der 
ſicherung der arabiſchen Geſchichtſchreiber mangelte e 
diefer Zeit fo ſehr an Eintracht und‘ Eindeitim Könige 
Serufalem ſowohl ald in ven’ damit werbumdenemf 
daß nur diejenige Partey, welche einen, Vertrag, eing 
war, fich für verpflichtet achtete, die Beftimmungens 
sen zu erfüllen. Wenn daher die Moslims mit den ẽ 
plern einen Vertrag verabredet hatten, fo wurden bie 
fpitaliter dadurch nur noch mehr zu Zeindfeligkeiten aufgen 
and ein Waffeuſtillſtand mir der Nitterfchaft von P 
ſicherte den Handel und die Schifffahrt der Saracenen 
ürgen Belhädigungen bon Seiten des Königs von S 



















14) Bebensbefchreidung des Sultand 15) ©. uben Kay. 12 E. 
Ditors in Reinaud Extraits p. 485 J ' 
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raßen zu Wafler und zu Lande waren im Waffen, Ihr. 
e fo unfidyer für die Moslims ale im Kriege, Die 
:beobachteten ‚die Bedingungen des Waffenftiliftan» 
hen fie mit dem Sultan Bibard gefchloffen hatten, 
3, daß fie den Bau der Mauern von Arfuf forte 
bgleich fie ſich verpflichtet hatten, während der Dauer 
ertrages Feine neuen Befeftigungen jn ihren Ländern 
ten. Sie machten fogar die Auswechslung ber Ger 
|, welche eine der Bedingungen des Waffenftillfians 
,‚ sücdgangig. Der Sultan Bibars fandte zwar die 
en Chriften nach Neapolid,. aber. kein Franke ers 
um die Gefangenen zu übernehmen, und eben fo 
surden die Moslims, welche in der Gewalt ber 
fich befanden, außgeliefert; der Sultan ließ deshalb 
genen Chrijien von Neapolis nach Damascus füh> 


bey dortigen Bauten befchäftigen '°).. 


md Extraitsp. 185. Die Er: 
emorgenländifchen Schrift 
: der verabredeten Aus— 
der Gefangenen, welche 
Ehriiien nicht vousogen 
alt ihre Beſtätlgung Durch 
acheicht des Hugo Plagon 

L’achaison poryuoi il 
ır) vint (d. 1. Dir Veran⸗ 
eiche den Sultan Bondok⸗ 
tbars bewog, gegen Pto⸗ 
ifeßen ), fust porceque le 
‚ FOpital ne voudrent 
» esclas ains come il l'a- 
oje par la ırive Saite, et 
endre les sicns ; li cuens 
(lui) rendi ses csclas, ct 
) tint bien sa trive lonc 
ſelbe Nachricht finder ſich 
Narinus Sanutus p. 2aı. 
x und Hoſpitaliter batıen 


alfo dem damaligen Waffenſtluſtande 
nicht fi angeſchloſſen. Uebereinſtim⸗ 
mend mit der obigen Nachricht des 
Hugo Plagon berichtet der gleichzei⸗ 
tige Wilhelm von Tripo!id (apud Du- 
chesn. T. V. p. 4353): Soldanus 
multum indignatur contra nostros, 
dıcens eOs ı0n servare ſidem. et 
veritatenm, ut antiqui Christiani: fae 
mosi laciebaut, qui fuerant poten- 
tes, Impropcrat eis multa vitia et 
peccata, quae ipse detestatur et 
odit „ao. assereus, quodsi reddi- 
dissent Omnes Captivos Sarracenos, 
sicut et Iipse parıtus erat reddere 
Chiistianos, ut ex utraque parte 
fuerat cCompıomissum, nejuaquam 
arına ımOvisset Contra eos, sed fir- 
mata Concordia et pace, stFäges er 
damna non fuissent coısecuta, Da: 
gegen befihutdigt Urban IV, In fel 


ur I ? — 
AR Beläge Berujjihe, Me Kap 


—— n Cübacbnbcheterfeine Waſſen zuerſt gegen deu g 


——— San: Autiochien⸗ weicher feinen⸗ern aedea 

"ungez dacte, Dapıor, mich; iaaer 

 ian:gu einem rnen Elabeuch *5**— 
Un Schantedtia Sonlor eey von (el 

ere dem· .angensuften 2 

wwrtriehen Aaije; uheis: ven: Vibais nn 

Wer envgeuiiugn: Secupyes im. bad Baus vie Until 

anfslen ; unkigun, nie: Zhrfen: Deich ai Manfer ma 

weh. und·· Valet at: Mfchsaf: nen. Erueifa-unnen.,in 

Culme.aufgefordirt,. mis: igeniTmuppen: 

fe. Diele Heerfahet· Achdiangufchtioßen, 

ſchen· Dchaten . ſtifteten· nicht · aleia in det Mungegh 

Eeadre mischt cms rien. fee 

brapgen. auch bia Eeleacia vot und verbrammer: bie. 

dortigen Hafen "vor Aoler Negenden Cehlffe *°); m 


« Bärft. Boeinund verdaukte ANe Abwendung noch 1 


TVqhadeno von feinen ‚Lande mur · Uun Könige nen. Mn 
meicher die Mogolen bewog, der von den Garacenn 
gerten Stadt Autiochlen Huͤlfe zu leiten 28). Hiera 
‚ließen die muſelmaͤnniſchen Scharen das Land von 


nem Sateiben an den König End: 17) Beinaud p. 405 
wig.dX, von Frankreich (eriaffen au 
Deoteto am ar. Hug. 1963) den Guß 12) Mit dem Depnemen 
tan Wibass der Toeufofigteit und der Welhst feine Dertunfs amd 3 
fseneibaften Bertegung des are, Sieinafien bezeichnet. Alyalk 
Akthandes: Christianis megligenu- Males T. IV, p 690 
Anus causam Christi, perfiäns Solda- 9 Abnlfeda 1. ©. 
mus Babyloniss, treugarum er pa- \ 
etoram de, quam cum Christians 20) Reinaud p, 496. 

ie 2 il J 
— ⏑ Da 
inter montem Thabor et Nırim etc, Pe *8 aud von 
(& unten Mnm. 07). Maimaldun aa Senuius p- Oz wiederfatt, 
[Ei 2 7% 
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ıd ber. Emir Sonkor kehrte mit: faſt brephunbert, ge: a 

..‚Chriften nady Kahirah zurüd ??). : 

Jahre 1263 unternahm der Bultau Bibars — ehr. 
» zahlreichen Heeresmacht feinen erfien Feldzug gegen 
ten in Syrien, in der Abſicht, au der Stabes Pros 
vegen der Verlegung des Waffenſtillſtandes, weiche 
ge Ritierſchaft geübt hatte, fich zu rächen ??). ESo 
Schaden Bibard auf diefem Zuge den Chriften zus 
2 würde es ihm dennoch nicht ſchwer geworden foym, 
‚Bere. Dinge zu bewirken, wenn ..er die. Vorthelle, 
ch ihm darboten, vollſtaͤndig benutzt und in frinen 
sungen planmäßig und bebarrlid) ‚verfahren wäre, 
e Nitterfchaft von Ptolemais, welche durch leichte 
Berießungen des Waffenſtillſtandes den Sultan: zum 
yereizt hatte, war durchaus nicht zum Miderkamde 
et uad durfte auf den Beyſtand der übrigen. Barang 
igreih6 Jeruſalem, welche den Waffenſtilläand nie 
und gehalten hatten, keinesweges rechnen. Des Kiraf 
von. Joppe amd Balian von Arſuf, beyde aus dem 
zIbelin, kamen vielmehr dem Sultan Bibars, als er 
chriſtliche Land eindrang, mit Geſchenken entgegemt 
wurden, weil ſie von ihrer Seite die Bedingungen des 
tillſtandes erfüllt harten, freundlich eınpfaugen,, um 
der blieben unbefchädigr ?*). In Prolemais Dagegen 
allgemeine Beitürzung, als die Kumbe von: dam Au⸗ 


lfeda L ©. Gonter fam 19) Maktiſi a. a. D. Bol. oben 
Zruppen am 9. Ramadan Anm. 16. Währfcheintich” farb das 
. Auguft 1262 nad Kahlcab Haus Iheltnz. weichen friiper im De 
er erzäbtte Einbruch in das fipe der Statihalterſchaft des König 
ım Anttochien if alfo etwa reichs Jeruſalem gewefen war, nicht 
nius und den Anfang des in gutem Bernehmen mit Gottfried 
59 zu fegen. von Sergines, dem damaligen Gxatt« 
kriſi dey Reinaud p. 486. halter (bail) gu Prolemals. 
. Une. 16. 
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ie asi thenn ir fagen wollte nbefinig 


wunisbgiere j welche oda ceunde betwahatiey Tuskrı besi 


wre er er; einer 


Whirratifinvfo'yahlseich;:dap inearen Haͤuſernz Bein 1 


feyn kaun, aus welchem ihr nicht ‚bekambig: den Sram 


zukohren ‚habt, demiuniene :Keiterey erregr;..uud:'daß | 
unferen Moffe hat die Ohren: der Franken jenfeit des ! 
mb der: Tataren in ihren. Wuͤſten betaubt.: ‚Kenn ei 
Ges. Sees bis gu euren Thoren gelangen kann, ohn 


the es gewahr werdet, was wäre dann wohl. dazu gei 


ware : Mufmerkſantkeit zu erwecken?“ Nach ceinigen 

rief er die chriſtlichen Abgeordneten wieder zu ſich unt 
ihnen. ‘bie. Frage vor, was fie zu thun geſoviſen ‚wären, 
aüfıfieräntwortesen:" ,, Den. Waffenftillftenn gu-:wollzie 
hwach aber erſfucie ihnen ſeine Minemexnungi 


ud) ıy» 91 n' yo. ser 2 nn 


u —— 9— —— — T. Vi Screiben F —* nrbani 


p. 8. Malltiſ bey Reinaud p. a ſchen dem Berae Tabor und | 
Nach dem oben (Anm. 16) erwähnten Or. oa 
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uber Rebe: „Warum gabt ihr. nicht. ſolche Abſicht uns zu IEM. 
auuen, che wir hierher damen, ihr hattet dadurch un große 
den erfpart; wenn das Geld, welches unfere Rüftungen 
Iosdert haben, koͤnnte geſchmolzen werben, fo würde es 
wameßliche Ströme bilden. Wir haben eure Länder: nicht 
häedigt, ihr aber habt tie ‚Wege. unficher gemacht unb: 
uößerpilegang unjerer Zruppen gehindert. Kaum war der 
wfenftiliftand. erneuert worden, ‚als. ihn. euch ſcheu wei⸗ 
nee, ih zu beſchwören, und’ es mußte deéhalb eine neue 
Rinde des Vertrags abgeiapt werden.“ Obgleich wir. von 
rer Seite: unſere Verpflichtungen. größtentheild erfüllten 
Brdie Gefangenen, "weiche in’ ımjerer Gewalt fidy befans: 
Bade Neapolis ſaudten zum Behuſe der Auswechtlung, 
Wer Hoffuung, daß ihr ein Gleiches thun wuͤrdet: fe habt 
Pöngegen eurerſeits aicht gethan, was euch oblag;, beis 
Eieiden bezeigt mir dem Schickſale eurer in unſern Feſſeln 
oachtenden Glaubens genoſſen und die gefangenen Moda 
ns zurüͤckgehalten, ohne, deren Luge.zu erleichtern, judens 
B von. ſolcher Wortdruͤchigkeit einer die Schuld auf ben 
Wern ſchobt. Ihr verfpracht für die Beraubungen, weldye 
Iere Kaufleute von eu:h erlitten hatten,. Eutſchaͤdigung; 
Mihe aber ermahnt wurter, euer Verſprechen zu erfüllen, 
amachtet ige die Cinmendung, daß ſolche Beraubungen. zu 
köriofa , einer den. Templern gehörigen &tadr, geſchehen, 
BR mithin die Templer dafür verantwortlich wären;- Gott 
diß es aber, daß ihr allerdings Herren gu Tortoſa ſeyd. 
NE wir die Abficht hatten, Botfchafter an den Kaiſer von 
Ionftantinopel zu jenden, fo fragten wir euch, ob diefe Bots 
Hafter ficher auf den Meere ſeyn würden; und ihr. gabt 
»8 den Rath; fie über Eypern reiien zu laſſen. Kaum 
yaren fie aber dafelbft angelangt, fo wurden fie angehalten, 
it Feſſeln beladen und mit ſolcher Härte behandelt, daß 





Kamstf::urs Eher. ngni:ed- iR-nie Michsiderif 


‚Ohten-and. Berfonen ya: (hhten. ' Uchrigens:. par Karel 







win Eypetn Vefitungeniin Stetemauißiigubrsanchen 
Oysien; feine Cxhiffesunis »Runfleste:. Bemsimeis he. 


"wegen: in «wre Gtabez:mmb::en fickt wicht -Pür--farhigl 


fesbwwdie Templin und.sbie: übzigpis: Bithenoetnr. fu 
üymichuuerftanden: Waͤres ihe ohre Autheil gumieinenf 
lefigbät geweſen, fo vandet ihr: es wicht werfäiuns hi 


> Waiguiftrofen, feine: Vefiteingen «inzugieher meh dfe 


Welfahsen. Klage bey: ben. Dapfie mub ;ben. Abenbidah 
VWalgen ya erhebsui:::; Hub i.nternueidher: Urt: maar sum 
tragen ‚gegen: bie Galtans, :.unfere, Wuifahern: ine N 
De: Sultan Iſmail von- Damascub vberließ Tuch; : af 
isn Huͤlfe gegen: den: Sultan; von: Hegepten»zufagkei, 
Bargen Schyalif und Safed.?*); und ats der: Guftan 
Argypten, welcher den Sieg davon trug, euch mit der 9 
vrsfchont hatte, fo vereinigser ihr euch zum Lohne dafü 
WBehiimpfung defieiben mit dem Könige Ludwig: von & 
reich si: glücklicherweife aber fcheiterten. eure Peäne, 
mir, ob: ihr jemals in euren Verhaͤltniſſen mit Regypten 
als Maͤnnor von Treue: ımd Glauben ;beirahrt nud im ı 
Umtersehmungen. wider diefed Land eines ‚gänftiigen ‚Cr 
euch erfrent. habt ? Um es kurz: zu fagen,. der. S 
Jsmall uͤberließ euch die Burgen Schalif uud. Safed, 

ur enres Beyſtandes bedurfte; mir iſt eure Hülfe mp 


- w ©. Geſch. der Freu Bud vr. Kap. 17. © —3 und 


Anm. ea . 
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gebt mir. jene beyden Burgen: und alle uͤbrigen gie: 
osiche ihr unferen Vorfahren entriffen habt, zurüd 
die gefangenen Moslims in Freyheit; andere An⸗ 
rde ich nicht anhören.’ Als die chriftlichen. Abge⸗ 
Diefe Rede nur mit der. Erklärung beantworteten, 
enigen, von welchen fie gefandt. wären, nicht bie 
ſehabt hätten, den Waffenſtillſtand zu brechen, ſon⸗ 
Imebr ihre Werbindlichkeiten gern erfüllen würden: 
ihnen der Sultan, fein Lager ungefäumt zu ver⸗ 
) | 

hdem auf ſolche Weiſe die Unterhbandlungen abge⸗ 
vorden waren, fo gab Vibars dag Land der Chri⸗ 
»furchtbaren Verwüftung preis; die fchöne Kirche 
reth, welche an der Stelle erbaut war, mo der 
r Sungfrau Maria erfchien 2°), wurde gänzlid) zer⸗ 
id daſſelbe Schickſal erfuhr die Kirche der Verklaͤ⸗ 
"der Höhe ded Berges Tabor, fo wie die Kirche 
ula, wo der Heiland nad) feiner Auferftehung zum: 
ale feinen Juͤngern fid) gezeigt hatte; und aud) wie 
d von Prolemais blieb nicht verfchont 2°), Nach 


Uprit 
1909. ' 


fi bey Reinaud p. 486 — 
Die oben Anm. 16 mitge: 
etien des Dugo Plagon 
mvon Tripolie. Aum der 
n IV. erwähnt in Dem bes 
übrten Schreiben der im 
ten vergeblihen Unter: 
: Soldanus castrametatus 
:em Thabor et Nain et 
ianorum terra usuue ad 
ım Occupata hostiliter et 
ratos suos pro libito dis- 
e varios nıuncios a Chri- 
i cultorıbus aditıs, soli- 
ltiplächter et solicite ze- 


guisitus, in aliquo inclinari non 
potuit nec moveri, 

28: Veneranda ecclesia Nazarena, 
infra cujus ambitum Virgo virgi- 
num salutata per Angelum de Spi- 
ritu sancto Concepit et ipsius par- 
tus angelico exstitit praenuntiatus 
affatu, Gchreiben des Papſtes Urs 
ban IV. bey Ruinaldus a. a. D. $.7. 
In diefer Kirche befand fich die jegige 
Eapeite von £oreto. 

9) Echreiben des Papſtes Urban IV. 
ea D. Bal Abulfeda a a. D. 
Makriſi ben Reinaud p. 488. Wach 
Marinus Sanutus (p- 22.) wurde 
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J | ohne "Bufprndy Frhiurtelte und Bird) das Meyfphf‘ 
jggene lEiſers und felner Unerſchtockeicheitꝰ begeiſterre⸗ 
Do dem Schtachtrufe: Gott ift groß, erftiegen; die Fall 


N 0 Mönche, weiche. dad Heer des Sultans begleiteten, 
cs De-EHaven eliten:herbey, um. die Gräben : des chail 
Rogers auszufüllen; und die Kreuzfahrer wurben -guil 
Merſchanzungen vertrieben und genoͤthigt, in bie Siau 
demals ſich zuruͤckzuziehen. Hlerauf wurden die Amgeh 
aicefer Stadt vor den Scharen des Dultans ſchreckſi 
wuͤſtet, die. Baͤunmabgehauen, und. die. Haͤuſer vech 

1. uprir im folgenden Tage ruͤckte Bibars mit. feinem Hee 
an die Thore von Ptolemais, bemächtigte fich des . 

hofs des heiligen Nikolaus und unternahm eine allge 
Beftürmung der Stadt; ein Theil der Chriften, welde 
achtet ihrer geringen Zahl ed wagten, außerhalb der M 

den Feinden fich entgegen zu ftellen, wurde in die & 
geftürzt, andere wurden an den Thoren erfchlagen ?') 

felbit der Statthalter Gottfried von Sergined und viele ı 
tapfere Ritter und Gerjanten empfingen in diefem K 


damals auch das Klofter von Bethle⸗ 
bem (monasterium Bethlchemita- 
num). durch die Saracenen zeritört. 


30) Thell el- fodul. Makriſi bey 


Reinaub v ash. “Much Bohaeddin 
erwabart t Vita-Salallin p. 101) dies 


ſes Hügels als ganz nahe der 
der Kreuzfahrer, welche im Ja 
Pitolemais belagerten. 


31) Makriſi bey Neinaud « 
Bgti. Epistola Urbani IV, & 
naldus a. Q@ D: 68. “ . 


Beindfeligkeiten in Syrien’. > 463 


Wunden ?2), Auch der Thimm Dok, welcher alıers I,Ehr 
e Mauern: von: Ptolemais lag, wurde yon den Garas 
utergraben und. niedergeworfen 22). Alle diefe Aus 
(dienen anzudeuten,. daß der ‚Sultan entfchloffen 
Rolemais zu: erobern; gleichwohl hob Bibars ploͤtzlich 
jgerung auf und feßte nur die Verwuͤſtung ded.chrifte 
Yanded fort, welche er bis nach Amiochlen aus⸗ 
ıe), 
ich dem Berichte eines arabiſchen Eatiſtſelles 20) 
ber Sultan Bibard zur Unternehmung ber Belages 
n Ptolemais vornehmlid) dadurch bewogen, daß die 
r und Philipp von Montfort, Herr von Tyrus, vers 
hatten, ihn mit ihrer Seemacht zu unterftüßen und 
de von der Seite des Meers zu belagern; als aber 
ıfage nicht erfüllt wurde, fo foll er die Fortfegung 
agerung zu Lande für unnüß geachtet und die Worts 
eit des Philipp von Montfort durch die Verwuͤſtung 


stola UrbaniIV, bey al tam felici martyrio Äniverunt, 


a. O. 6.8 Hugo Plus 
her die am Rande des obi— 
bezelchneten genauern Zeite 
igen mittheilt, P.738. Vgl. 
ar. p. 22: Dee Papſt Ur: 

indeß den Verluſt der Chris 


tampfe gegen ten Sultan 


erheblich an: Sed, ut ür— 
edimus, astitit de coelo 
ı arlıleiis auxilium, astitit 
entia, in cujüus> conspeciu 
liilerentia in multis libe- 
paucis, Ipse iilos de manu 
im cripuit, ipse Civitatem 
m a rugientibus pracpara- 
am suac virtutis potentia 

Nam paucis cx dictis 
‚» qui mortem Jıujus sae- 
»crucis viviäcas inaigniti 


transeuntibus, ut speramus, ad vie 
tam, reliqnos sagittarım et spicu- 
lorım pluviam, quae grandinis 
more undıyue dissultabant, ferre 
non valentes, wmemorato tamen 
Gaufrido et aliquibus aliis licet 
paucis vulncratis ex eis, civitas 


ipsa sola Dei virtute recepit, 


33) Epist. UrbanilV. bey Ralnal⸗ 
dus a. a. O. 6. 7. Abulfeda T, V. 
p. 8 Makriſi a. a. O. Ueber den 
Thurm Dot, welcher wahrfcheintich in 
der Nähe von Recordana fand und zur 
Vertheidigung Diefes Platzes diente, 
f. Kap. 12. Am. 38. &. 398. 


34) Makriſi bey Reinaud p. 489, 49% 


35) Des Ebn Ferath bey Dteinaud 
a. aq. O. 


* —E NER 
* Gebietes won Tyrus geſtraſt ee 


ae mit: welcher feit ‚dem: 
und Wehetiamer ſich befämpften „ci. eb 
uigfambiich, daß bie Genueſer, nachdem: f 
kehre mit; Ptolemais waren ausgeſchloſſen ‚worden, | 
"tür Bibars zur Ser dieſer · Stade. De 
Wen; Geiupp:ib Aichergiisickt welumgt ‚hatten, m 
—— 
Ep fort. 173.geweigt waren, Dutch. einen 
Di > Üntergehmungen: des Suttans wu # 
Bioubendgenoffen zu beföcdemn. “ 
Verwuͤſtuug de hriſtichen Landes, weiße 
—** ar Die, Belagerung von Piolemais aufgehab 
forzfehte, geroährte ig um ( weniger einen echeblie 
kaeii,..eib.auch Die Epriften bald Geisgeuheit fanden 
Lord des Sultans einzubrechen und Vergeltung zu äbı 
qwaufbörliben osgenfeitigen Wünperungen hatten 
Wirkung, daß nicht nur der Anbau des Ländes an 
und das chriftiihe ſowohl ald das faracenifche Gi 
Syrien von einer Hungersnoth bedroht wurde, font 
angeachtet eines Geſetzes, welches der Sultan in fe 
ger am Berge Tabor zur Abjiellung der Raͤubere 
damald in Syrien von Bauern und Hirten verübt 
erlaffen hatte?®), eine Karavane und keine Heerdi 









36) Die Erzählung von dem oben plicibus in partibns ulı 
(8. 449) erwähnten Bündniffe, web animum intenderunt ad 
ac die Genueſet mir Michael Daldı geudos modis omuibus q 
otegus ſchle ſen, beginne der Obrel sent, 
ber Barıbolomäus (annales Genu- 37) Bol. oben Rap. a 
euses ada. 106: In Muratori Scri- Bartholomaei aunales 
ptoren zer. lial. T. VI. p. 528) in 1064. p. 530, 
folgender Welfe: In ipso anno Jar 38) Durch Diefed @eief 
munee zmemores injuriarum eis Bibars, das das Miurgel 
Inctarum a Venelis et aprıum com- van eimemm Möuder den S 


Beindfeligkelten in Syrten. 


Dorf zog, mehr ficher wer gegen die: PM änderuns I. tr 
Iauern, und jede Anhöhe, jedes ‘Thal und jeder: 
ur oder Kunſt befeftigee Ort zahlreichen Raͤuberban⸗ 


Aufenthalte dienten. Diefer Zuftand der Dinge: 


en Eultan, den Waffenſtillſtand mit den Chriſten 


m 39), 


eten nach worgenländi- 
zahlt werden mußte, in 
in welchen eine gene 
»rdet und mithin Fein 
en war, an den Schatz 
entrichter werden follte. 
die Diebe gezwungen 
‚eftoblenen Güter, deren 
nicht ermittelt werden 

den Schab des Bulr 
en. Diefe Berordnun: 
aach Makriſi dem Schate 
Zummen ein Dieieni⸗ 
ſoiche Räubereyen vor⸗ 
em Gebiete von Neapor 
egend von Joppe übten, 
Demielben Schrifiſteller 
Hirten, welche der Zul: 
f Tiefe mitde Weiſe firas 
eosten wollte, weil es 
tiche Leute waren, wel 
e Deerden unterbielten; 
s fie au den Franfen 
r. Beinaud Extraiis 


d Exıraits p. 490. Dier 
taſtandes, Uber welchen 
Dr bey Ten abendländi— 
eilern fich finder, gedenkt 
ıd a. 623 (vom 3. Nov. 
22. Dir, 3204) bey fol« 
niaffung. Der &ultan 
ter Erzäblung dieſes 

(Oandſchr. der E. Ef, 
au Wien Tom: VI. p 9ı) 
‚daß die Zranfen aus 


e 

dem Sande des Jotam einen Raud 
binmweggeführt batten, was ihn ſehr 
verdroß; er befaht alſo feinen - Statt 
baltern in Syrien, dieſen Raub zus 
rũckzufordern. Bald darauf erhlelt 
er ein Echrelben des Emirs Naferedi 
din , weiches meldete, daß die Fran⸗ 
fen den Raub, welcher aus vielen Eins 
wohnern ded Landes und Lafichieren 
beſtand, zurückgegeben hätten. Als 
nämlich diefer Emir von dem Hülfs⸗ 
gefchrey der Männer und Weiber und 
dem Weinen der Kinder eine folks 
Meidung erbielt. welche Steine hätte 
rühren mögen: fo fandte er fofort els 
nen "Abgeordneten an die Franken 
und ließ Ihnen fagen: „wir haben 
euch auf eure Bitte einen Waffen 
ſtillſand auf fo lange Zelt, ats ihr 
wünfchtet, gewährt, und Diefer Raub 
it von euch mitten Im Waffenſtill⸗ 
ftrande begangen worden. '' Hierauf 
fandıen Die Franken den Behr von 
Cäfarea (and 55 .)» um wegen 
dieſes Vorfalls ſich zu entſchuldigen; 
Naſereddin nahm aber dieſen Veſir 
feii und entließ Ihn nicht eher, alö nach⸗ 
dein er Ten ganzen Raub berbeuges 
ſchafft hatte. Die Daucr diefes Wafı 
fenittuftandeg wird nirgends Angege: 
ben. Zu der Zeit, ats Tem Tapite 
Urban Wacricht ven den Feindielig⸗ 
feiien des Euttans Bibare gegeben 
wurde, war der Waffenſtillnand ge: 
wiö noch nicht geichloſſen; deshalb 


© 
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eu 
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Mk Serhtäteider Kreuz zige. Sun VER 


TE EI NÄUTG dot arabiſchen Nachrichten. Gerirkte die 
Alp des Sultans Vibars in das chriſtliche Randıt 
heine ſolche Furcht und Muthtofigkeit der Ehrifl 
FAR verfeiden damals ihrem Glauben verläugneren, m 
 OREBHE von ſoichen Abtrianigen ia hen Quuft dea⸗ 
„ Katen)' iuwelche vom Ihm mit Pferden and affen un 

"ala Peban die Kieineris 5 

"per. die" en den 

. die ed KErwartung. übe das "heilige | 

Witshsich. war, vernchw fo warde ern fo mehr ı 
br Gorhen ine Wehimmiieruiffen Myrmäligty, dl 
. a weiche Hy der Peedigermoͤnch· 
ERBOTIE ÜR) pt ber damolige pöpfliche Legat iu 
+ 000 Üllof Ufemas:oon Betbiehem =), 'überbend 

1 Rarhrichten von den Bedraͤnguiſſen und. der 

"Ben Lage · des heiligen Landes beſtaͤigt wurden #2). 
J av» utban ſandte duher ſchleunigſt, am den Chriſten 
Tom Landes feine Thelmahme zu beweilen und 
Troſt zu gewähren, der verwaifien Kirche von Jı 
einen Patriarchen in der Perion des eben fo thäti 
frommen Biſchofs Wilhelm von Agen **), welchen 

‚ glei zum apoſtoliſchen Legaten für die Kirchen von 
Armenien, Cypern und den benachbarten Juſeln ernan 


! 








Konnte der Papft defeiben In felnem 42) Der Deife des Bir 
“an den König Ludiolg von Frankteich Veihlehem nach Rom im! 
gerichteten Driefe, welcher im Ser · erwähnt au Hugo Plage 
tember unda gefaleben wurde MIR, na laz ammalen ce 
erwähnen. 
"> 20) Makrifi dep dieinaud a. a. o. 1965 
ar) Der Verfafler des von Duchesne 49) Der vatriarch Wirken 
(Seripiores rer. Francia T, vr) 25, @eptember 126g zu Dial 
mitgetbeitten und oftmals von uns Zuge Plagen a. a. D. 
Ongeführten Fragmentum ex libro 
de’ statu Sarraoenorum port Imdo- 45). Rainaldi anmales L.ı 
ei Regie a⸗ Syria reditum. 1D 


 : Bemühungen des.P. UnbamI®. :: . 467. 


eitig erließ. er am. mehrere hrifiliche Könige Briefe, I, Ltr. 
chen er. mit kraͤftiger Beredtſamkeit die Webranguifie 
fahren des heiligen Landes fchilderte: und zu -fchlem 
Dälfe ermahnte;. mit befonderm Vertrauen aber: fbre. 
den König Ludwig von Fraukreich auf, die Schmach 
en, welche der ruchlofe Sultan dem Deifaude ‚und. 
vie Zerfiörung der Kirche zu Nazareth auch der heis 
ungfrau zugefügt hatte, „Wenn du,‘ fchrieb er 
mige Ludwig, „mit den übrigen kathaliſchen zuͤchhy 
schultern der Laſt entziehen und wicht vielmehr. beine 
Jen Hände darbieten würdeft, fo wäre fein Mittel 
en, die Unterdruͤckung des heiligen Landes abzumens 
Zwar ijt der verruchte Sultan, der erbitterte Feind 
ifien, durd) den fiandhaften Widerjiand der Glaͤu⸗ 
enörhigt worden, von Ptolemais abzulaffen, und ders 
t gegen die Burgen Krak und Montroyal, deren 
er durch Verrath in jeine Gewalt gebracht hat, ges 
er har aber in verfchiedenen Gegenden feine Scharen 
elaſſen, um die Gläubigen durd) wiederholte Angriffe 
rängen und zu ſchwaͤchen, und bat gedroht, nad) 
Zeit mit einem noch zahlreichern Heere zuruͤckzukom⸗ 
ıd den katholiſchen Glauben in jenem Lande bis auf 
e Spur zu vertilgen 9. Der fromme König Luds 
ha auch dieſe Ermahnung des Papſtes wohl zu 
und befabl, in einem heile feines Neichs fünf Jahre 
a hundertſten Theil aller Cinfünfte als Eteuer zur 
ung des heiligen Landes zu erheben *7); und als 
nach einiger Zeit vernahm, daß der Sultan Bibars 


chreiben des Papited Ur: 47) Rainaldus a. a. D. $. 19, 13, 

erlafien zu Divieto am Dieier Hunderiste wurde aber doch 
[XIII. Kal. Scpt.), bey Rai: wohl nur von den Einkünften der 
aD 99% .. kirchlichen Güter erhoben. 
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Hs Geſch ichte der Krenzange Bald Vier 
— im Sräßfinge beöpetgede 

- mit einer großen Macht den Krieg gegen die Chriſten 
Tagen; und! daß auch DIE Mogolen das heilige Land il 
Eurhnuche bedrohten · fo" fandee erıbem'Erpbifgofid 
ES > | > pr 170070 20 529005202 0,572 
XXXXX 

Iutc rg! ju: Yeettgen>*)) ua Beanfäinger! 

. 6 Seit Tine *7 — 





bean Age Shögeiegenpeit bet Könige Fubieigrd 
3 Shin") vortrug) bemerkte: er, dagßn 
VEERX 

drd migeunaudgeſrhzt wate / 'efner. ſchleuniten Wied⸗ 
Al all der Berſtaͤrlung duch neue Werke beduͤrf 
d bet rathſam ſeyn ‘würde, Has Geld, welcheszi 
Zwecke verwandt werden ſollte, nicht dem Grafen voı 
anfapertrauen, fondern die Verfügung drüber in die 
einiger fronmmen Männer mit‘ Zuziehung des Pat 
vw Zerufattm zu legen °°), So wie in Franfreid 
fo: Heß Urban auch in England, Schottland, Norwe 
andern · Laͤndern durch beredte Prediger das Wort de 
zes verkuͤnbigen °*). Auch ermahnte er-den König'v 
darra, die zugeflandene Erhebung des Hundettſten 
un B “ > 







0 Wiinaldus d. a. D. von Soppe zu dem Gurk 
0) Exlaffen zu Droieto am 7, Jan, and. 
164. Ratnatdus a:&. D. in 5) In England dur du 


von Worcefier, m Se@mit 

Wo) Diefe Berfügung erklärt id den Biſchef von S. Umben 

aus dem oben ©.a57 erwähnten Ber Norwegen durch ten End 

Häumie, In weitem demeioder Graf Drontbeim. Ratnsiube. 
\. u 


Demühungen.des PD, Arban LV. 469 


9 des heiligen Landes in feinem Königreicye zu bes ICh" 
njgen a) 
in: Da aber der Papft die Ermahnungen zur Bewaffnung 
DR -die Wiederherſtellung des Iateinifchen Kaiſerthums von 
Berfantinopel ebenfalls mit großem Eifer fortfeßte, fo Yats 
w feine -AUufforderungen zur Errettung des heiligen Landes 
fr geringen Erfolg; und ſelbſt in Frankreich erweckte die 
Hebung des Hundertſten große Unzufriedenheit. Die Geiſt⸗ 
Meiten der erzbiſchoͤflichen Sprengel von Rheims, Gens 
MB Bourges reichten fogar bey dem paͤpſtlichen ¶tuhle 
We nachdruͤckliche Beſchwerde tiber dieſe willführliche Bes 
Merung ein, welche Urban mit heftigem Verdruffe zuruͤck⸗ 
hs. „Ihr würdet,” ſchrieb er jenen Geiftlichen, „eure 
Mchwerde wegen der Hülfe, weldye dem heiligen Lande ges 
Bet werden fol, zurücgebalten haben, wenn ihr ‚bedacht 
tet, wie die weltlichen Fuͤrſten und andere Laien oftmals, 
w jenes Land zu retten und die Schmach unſers CErlöferd 
brachen, freywillig und mit großen Koften ſich bemaffnet 
W den Gefahren preitgegeben haben. Am wenigften 
Heer ihr in der gegenwärtigen Zeit, da auch die Tataren 
ke ſchrecklicher Unterdrückung dreben, tem heiligen Lande 
we Hülfe verfagen. Es Fame fürwahr eine große Schmach 
er die Geiftlichen und Pralaren, wenn fie nicht einmal 
Rute Lafien für den Herrn übernehmen wollten, während 
R: Laien mit jreudigem Muthe faft unerträglichen Beſchwer⸗ 
&,fidy unterziehen, und menn die Geiftlihen von dem 
vor Verwaltung anvertrauen Erbtheile Ehrifii die Beyſteuer 
zfagen wollten, da die Laien mit Aufopferung ihrer eiges 
w Güter perſoͤuliche Gefahren nicht ſcheuen. Wie fehr 
agtet ihr euch ſchaͤmen, wenn ihr im Eifer für dad Him— 


2 


2) Btalnaldud a. a. D. $. 19. 


da wir ——— 
* ‚und. aufgefordert . 
daſſelbe Anipfen,; nachdem: wit 


der, Kische von Jeruſalem verwaltet 
iener Kirche durch eigene Anfchaum 
—— darch· ſolche S 
lellten, in 
* des ken: ‚Bandes micht ſich 
bins;hapı auf. einen frangöfifchenM 
athungen ‚über eine neue Ni 
bewog die. Grafen von B 
des Kreuzes er ſchrieb 
einen Troſtbrief, in: welchem er Äl 
mittheilte und ſie zur Eintracht 
te ſah aber nicht die: Erfüllung feiner. Hofft 
und feiner angefireugten Thätigkeit für die Erretrung des 
ligen Landes fowohl, als der Mieverherftellung des Iatı 
ſchen Kaiſerthums von Conftantinopel machte fein Tod 
Perigia am, 2. Dftober des Jahrs 1264 ein Ende ‘*). 












*. Ratnaidus a. a. D. 9.13. 

© 154) Ratnaldt ann. ad a. 1264. 5.68 

69. Die damaligen’ Bematungen d 

— Urban iY. für. das heitige 
b hätten jedoch die Wirkung, dad, 

mie Ebn Zecamd ( Handicht. der t. £. 

Natplöllathet zu Wien T. V. p. 48) 





seien. 






berichtet, Im Jahre d. 9. 6x 
14. Nov. 1262 bis zum 2, Nov. 
nach Abgypren die Nachricht 


der Beanfis (d.1. der König yon? 


zeich) fammle ein Heer von 
fen, in Ber Mbficht, Wegnpten di 
4 


m EZ eo i 6 i h 2 € un 
Zu ' " ih in hal | 
der ' 


u... Jursss 


reuzyi ar 00 Zu 


a en nach ls 1.3 u. 24 u - 
exeumiſchen und abenblänbifehen Werſchten. | 
„2 Is J ĩ. 3 "eis 26 
Bon ı. ten dan 


‚ı J 1441 15 se F 


rn Dr. Friedrich Wilken, oa 


Breuß. Sch. Regierungsrathe, Oberbihliothekar und. Wrofeflee un der - " 

Be au Berlin, Hiſtoriographen des Preußiſchen Stacts, R. d. Pt. Up 

Wir Königl Preuß. Akademie Ber Wiffenfchaften , fo wie dee aflatl- 

enfchaften au Paris und Londan, Eorsefpondenteh der Königt. Fediör-, - 
der Vnſchriften und ſchönen Wiſſenſchaften, Ehrenmitgijede der mörkl 
öfonomifchen Gefeuihaft und des Bereind für naffauifche iute 


⸗ thumsſkunde u. ſ. w. 
lea. 


" . * ’ 23*D 
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ck 
Siebenter Theil. Zweyte Abtheilung. 


Rreyzzüge des Königs Ludwig ded Heiligen und ber Vera 
des heiligen Landes, ot 


Er | “ 


t2 Sharten und Regiftern Aber das ganze Werk. 
Leipzig, 1832 
bey Br Chriſt. Wilh. Vogel 


! 





eitigkeiten der Venetianer und Genueſer im Beil Lande, PL - 





Sunfzehbntes Kapitel 





Sultan Bibars bedrängte zwar nicht im Fruͤhlinge des 2.,g8. 
rd 1264 dad chriftliche Gebiet von Syrien, dagegen wurde 
heilige Land durch die gegenfeitigen Seindfeligkeiten der 
etianer und Genuefer beunruhigt. Die Denetianer Hate 
in dieſem Sabre, verleitet durch die falſche Nachricht, . 
die Genneier eine mit vielen Waaren beladene Handelts 
e!) nad) Syrien geiandt hatten, ihren Admiral Andreas 
ocio beauftragt, mit fünf und funfzig Galeen jener 
wfifhen Handelsflotte nachzuftellen. Da aber der ge⸗ 
iihe Admiral Simon Grillo die Fahrt nach Eyrien nicht ' 
zeſetzt, fondern in einen ficilifchen Hafen ſich begeben 
e, fo traf Andreas Barocio in bem Hafen von Tyrus 
ein einziged genueſiſches, mit Baumwolle beladenes 
if ?) an, deffen er fid) bemächtigte, ohne Widerftand zu 
n, weil Philipp von Montfort, Here von Tyrus, den 
wfifchen Schiffern gerarhen hatte, ſich nicht zu verthei⸗ 

a, indem er ihnen verfpracy, für jeden Pfennig, welchen 

u die Venetianer rauben würden, zwey Pfennige als 
8 aus bem venetianiichen Cigenthume zu Tyrus zu 
n. Hierauf belagerte der venetianifche Admiral, untere 

t Durch Truppen, welche ihm der venetianifche Bailo zu 


SAFRVAHam.: divebätrir Oliva, Oneratam bomba- 
nam mavasn Jamsanianı, que cio. Batklolomaeli arin. Gen. p. Sgr. 





rend. einiger Zeit die Stadt Tyrus, hob- aber all 





Belagerung auf, weil Philipp von Montfort meit ſein 
terichaft beharrlichen Widerſtand Ieiftete, und verka 
Ptolemais das eroperte genuefifche Schiff nebft den O 
- weiche es hrte 9). ’). So wenig erheblich dieſes Erei⸗ 
ſich war, ſo ori rte es doch aufs neue dem Ungl 
den verderblichen Mangel an SEintracht, welcher un 
ECdhriſten obwaltete, und dieſer Krieg der Venetia⸗ 
ann Venneſer / velcher. mit ber, heftigften Erbitterumgi 
"77" ittigenıgeganfeitiger Beſchaͤdiguag geführt wurde, -1 
sine „butahihitiche..; Veruuinderung ‚ber. srälfondne: ⸗ 


Aaldiguugdeũꝰ heiligen. Landes} u.“ 


3,8 ni DM Ehritten, 0 fahr ſie —* hatten, d 


Zn VBibaro Bey’ frieofichen Seſtaicagen zu: erhalten 
"Gomeuträng des Krirges fo lange als moöͤgiich abju 
umberließen es tzleichwohl nicht, dein Born ves Satan 
Unberterwogen bes Waffenſtillſtandes zu reijen =). 


ng): Bartholomaeus ). c. Andr. 
Danduli Chron. p. a7r. Nadı Ma: 
sinus Sanutus (p. 92r) fantte der 
venetianifche Batlo von Prolemald 
dem Admiral Barocio ſechs Galeen 
au Hülfe; dagegen leitete Die Ritter⸗ 
kraft von Protemais ( Prolemaiden- 
se) der Stadt Tyrus mit zwey Tau: 
{end Mann, weiche zu Lande dahin 
dbgen, Bedftand. Auch Hugo Plar 
40a (P.738) erwähnt dieſes Beyſtan⸗ 
14 Welchen die Ritterichart von Pros 
einaid der Siadt Tyrus gewährte 
Gihds‘ par le seoors des gens d’ Acre 
Sur se defendi). 


4) In dem Schreiben , in weichem 
Urban der ‚Biere die Genuefer zur 


Berſohnung mit den Meustiansen In 


mahnte, bielt er tänen ini 
Die nachtheiltgen Folgen vr 
der Krieg der beyden Mepu 
Berlehumg auf Dad Beifige Le 
(Haec dissensio) eo gravü 
cul dubio comminatur 
qno dissidentibus vobis ad 
per quos solebant eisdem 
opportunae defensionis a 
sultus adversos prompta 
prorenire, in eas hostes f 
rius debacchantur, Rain: 
eccles. ad a. 1063. $. 28, 


5) ©. Rap. 24. Anm. 3. 
95. Sehteuber 2264 Olloler 
mes, welcher (dom an dem | 
des Königs Ludwig. ment 


Then ewdumums Katten«uuh 


! 


MWerluft von Caͤſarea. 478 


u den Sultan‘ noch mehr dadurch, daß fie nicht nur I, gBe. 
‚ig Haithon von Armenien veranlaßten, das Gebiet 
sacenen in Syrien mit einem Einbruche zu bebrohen, 
ı auch die Mogolen bewogen, in Syrien einzufallen. 
‚ wandte zwar den Angriff des Königs von Armenien 
» ab, daß er fchleunig ein Heer in dad armeniiche 
ordringen ließ; und die Mogolen, welche tie fefle 
Birah am Euphrat ©) ſchon umfagert hatten, zogen 
fort zuruͤck, als der Sultan, welcher fchon feit einiger 
: Eyrien fidy befand, mit feinen Truppen zum Ents 
erankam. Bibars befchloß aber, an den Franken, 
jene Feinde wider ihn aufgereizt hatten, eine ſchwere 
zu üben, und vergeblich bemühte fid) der Graf von 
‚ den Zorn des Sultans zu bejanftigen; die Fuͤrbitten 
rafen für feine Glaubensgenoſſen murden ‘won dem 
ve nur mit heftigen Yeußerungen des Unwillens über 
reulofigfeit und Wortbruͤchigkeit der Chriften beants 
2). Um feinen Plan mir größerer Leichtigkeit auszu⸗ 
„ hielt Bibars feine Zuruͤſtungen höchft geheim, und 
ıd er felbjt und feine Emire nur mit der Jagd fich zu 
16 gelommen wer, fo zog er 


ou. wit der Ritterichaft von 
%#, den SBofpttalitern und 


Dad nicht alte ſyriſchen Franken in 
freundfchaftiihen Verhältniſſen mit 
den Tararen Nanden, erbeit daraus, 


» neh Derhian , zeritörte 
adt und mehrere umliegende 
ten (casalia), verwũſtete Das 
uch Zeuer, machte Gefangene 
wutere viele Lalithiere. Ma- 
aut. pP. 224, Der aweyten Pils 
des Dilvier von Termes er⸗ 
auch Dugo Dlagen (p. 739), 
‚une den Zug nah Bethſan 
en. 

Echulſens ind. geogr. ad 
Iuisdini v. Bira. 

mp Day: Buslmmud 'P. 400. 


das ter Biſchof von Bethlehem alten 
denjenigen, welche den Mogoten fich 
unterwerfen würden, den kirchlichen 
Bann angedroht hatte; und auch Uns 
dan IV. ſchildert in einem Schreiben 
an den Erzbirhof Aegidius von Ty⸗ 
sus (ertaffen au Drvieto am 23. April 
1563) daS Unglück, weiches die Mo: 
golen über Syrien bringen würden, 
wenn es ihnen aufs neue gelingen 
fouse, daſelbſi sich feitzufegen, mit ab» 
fchredenden Zarben. Hainaldi ann, 
esckes, wi a. 2365. % 28, 
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IE Gefchäftigen fchienen, wurden mit raftlofer- Thaͤtigk 


gerungsmwerkzeuge verfertigt, und. der Sultan felb| 
fih oft unter den Arbeitern und ermunterte fie dur 
Theilnahme an ihrer Urbeit; Niemand aber wußte, 


26. Zebt. Sultan im Sinne hätte, und am 26. Februar 126 


fammelte Bibard ganz unerwarter feine bis dahin i 
vertheilten Scharen vor den Mauern von Caͤſarea 
gann fogleich die Belagerung dieler Stadt )). Da 
terfchaft von Cäjarea *°) nicht für einen ſolchen Any 
bereitet war, fo erftiegen die Saracenen, welche a 
Lanzen und den Riemen des Geſchirrs ihrer Pferde 

von Sturnieitern ſich bereiter hatten, die Mauer diefe 
obne erheblichen Widerſtand zu finden; und Die 

waren genöthigt, in die Burg, weldye der König Lud 
Frankreich während feined Aufenthaltes erbaut harte, 


8) Am 9. des erfien Dſchemadi 663. 
Abulfed. Ann. mosl. T. V. p. 14. 
Makriſi bey Reinaud p. 491. Mach 
Marinus Zanutus (p. 822) bemach— 
tigte fih Bondokdar Ter Stadt Ca— 
farea durch Berrarh am 5. Januar 
1265 ;, vielleicht in in dieſer Steile Ja- 
nuarii verfchrieben für Februarii. 

9) Nach der Behuuptung des Pays 
fies Elemeng IV. in einem &chreiben 
an den PBarrlarhen von Jeruſalem 
und Die übrigen Pralaren Des beitls 
ger Landes, jo wie an Die Meitier 
ter Templer, Hoſpitaliter und Deuts 
(hen Ritter und an Gottfried von 
©ergined (bey Rainaldus ad a. 1265. 
8. 87. 38) hatte der Sultan Vibars 
Die Ritterfchatt von Caſarea fogar 
durch Die Aeußerung friedlicher Ge— 
ſinnungen ſicher gemacht: Egressa est 
noviter cruenta et horribılis beſtia 
ex Aegypto, nelandissimus ille Sol- 
danus Babyloniae, hostis Clıristia- 


nitalis, infcstus populo C 
velur ursus insidians er ı 
a1is imperm desaevien« in 
ut ılluın vel decipiar fra 
diis vel fortitudine perim 
lentin puznatorum exsting 
zum gravi multitudine c 
in partes Syriae insidiosue 
lenter iis diebus insiliit et 
lem civitateın Gaesaream, ı 
tis cidem nunciis verba pa 
cutus in dolo, sumito ir 
eaın, fuzıtis exinde ıncoli 
Nigatis mocniis, detinet m 
ter occupatam. Dieſelbe 

tung wiederholt Der Papſt 

Schreiben an die Monchdr 
Prediger und Minpriten bey 
dus a. a. O. 6. P. 

10, Der damalige Herr vor 
war Johann Kalcmant, der 
der Margareıbe, Erbin von 
Lignages d’Onutgemer ch. 9 
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te Belagerung der Burg von Caͤſarea, welche hierauf‘ Ber oe 
umternahm, erforderte dagegen größe Anftrengungen, 
fe Burg mit Sorgfalt und Geſchicklichkeit erbaut, und 
Rauern' durch die gefreuzte Lage ſehr harter Steine 
he Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit gegeben war, daß 
re Theil derfelben im Zufammenhange blieb und nicht 
e, wenn auch der untere durch Untergrabung' ober 
e Stoͤße der Mauerbrecher niedergeworfen wurbe'*#), _ 
nderniffe wurden aber durch die Thaͤtigkeit imd Be⸗ 
feit des Sultans überwältigt; er leitete von der Höhe 
irche, welche der Burg gegenüber lag, die Angriffe, 
hte felbit, indem er unter den Sturmdaͤchern an bie 
ı der belagerten Burg fich begab, von Zeit zu Zeit 
Runge der Beſtuͤrmung, belohnte feine Emire und 
m, welche durch angeftrengte Arbeit, Tapferkeit und 
rockenheit ſich aufzeichneten, auf der Stelle durch 
eider und fehte fich felbft eined Tages im Kampfe 
der Gefahr aus, daß fein Schild von feindlichen 
ftarrte, ald er aus dem Gefechte zuruͤckkehrte. Die 
ı verloren, als fie auf eine fo heftige Weiſe angegrifs 
den, nad) wenigen Tagen fchon den Muth und über: 
eten die Burg dem Sultane, nachdem fie freyen Ab⸗ 
ausbedungen Hatten; worauf die Stadt Cäfarea von 
zlims dergeitalt zerjiört wurde, daß Fein Stein auf 
ern blieb, indem Bibars m eigener Perfon an ſolcher 
ng Theil nahm *?). " 
achdem der Suitan auch bie Umgebungen von Cäfarea 
et hatte, fo führte er feine Scharen gegen die Stadt 
. oben Say. 10. Anm. 8 heit ded Lebens, er ließ fie aber den» 
noch tödıen ; dDiefer Treuloſigkeit wird 
rifi ben Neinaud Pp.491. 49. der Bultan jetod) von feinem andern 


tfeda bewittigte Bibars den Schriſtſteller beſchuldigt. 
un Eaſares atwar Sicher⸗ 
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5 und Burg von Arſuf, welche damals im Veſitz⸗ den 
3 arider Hoſpitaliter war "3), und begann am 15. Män 
lagerung diefer Stadt mit nicht geringerer, Thätigk 
Eifer der Moslims. wurde während diefer Belagerm 
fegert durch die Gegenwart einer großen Zahl von Dı 
und Fakirs, welche in, dem Heere des Sultans fid 
den, um Mühen und Gefahren mit den Soldaten 
len; und die Augen diefer frommen Männer wun 
dem Zeugniffe eines mufelmännifchen Schriftftellers, 
felbft bey der Belagerung von Arfuf anwefend ı 
durch den Anbii Feiner Unfittlichkeit irgend einer A 
digt; nicht nur erlaubte fid, Fein Soldat den Ge 
Meind, fondern auch unzüchtige Weiber waren v 
and die anjtändigen Frauen, welchen der Aufenthalt 
ger geftattet wurde, nahmen an den Arbeiten der 
rung Antheil, oder reichten den kaͤmpfenden Mänu 
traͤnke und Epeile, obne Gefahren zu ſcheuen. ‚Der 
Bibard verſtattete fich Feine Ruhe, fondern war 
gegenwärtig, wo feine Ermahnung und Ermunterung 
beiten der Belagerung fürdern fonnte. Als von den ! 
ten die Baume, welche Bibars in die Graben der St 
Burg werfen ließ, durd) Feuer waren zerjiört worden, 
Sultan bieranf ed unternahm, jene Gräben durch C 
Steine audzufüllen, fo fab man ihn oft mitten unter 
beitern Erde ausgraben oder Steine berbeytragen. 3ı 
Zeit fampfte er in der Mitte feiner Echaren ohne fein 
liches Gefolge, und ed war ihm unangenehm, wa 
merkte, daß mau ihn beachtete; bald begab er fid 
13) Dugo Plagon p. 79. Bol. 13) Mohledtin in der 
oben Kap. ı2. ©. eo. Die Zeltan: fchreibung des Sultans 8 
gabe de Anfangs der Belagerung Reinaud p. 499. 


von Artuf findet fich ebenfaus ‚bey 
Hugo Plagon. 


Fix. “ Berlin: von-Arfuf: 47 


des Meers mad richtete feine Pfeile gegen die Zahr ae ' 
der Chriften, welche dem Lande fich näherten; bald 
Der au: den Ausgängen und Teffnungen ber bedeckten 
"und hinter den Verſchanzungen wider die Belagerten 
bachtete dajelbft den Kampf feiner. Solvaten, um 
en, welche fich audzeichneten, zu belohnen. Als er 
Tages an der Deffnung eines bedecften Weges, wels 
u den Gräben der belagerten Stadt führte, mit feis 
Bogen fand, fo griffen einige Chriften, welche einen 
fl unternahmen, ihn mit heftigem Ungeftüme an; Bis 
aber behauptete fiandhaft feine Stellung, ließ ſich durch 
Emir, welcher ihn begleitete, die Pfeile reichen, mit 
n er die Feinde beſchoß und toͤdtete zwey chriſtliche 
s an einem andern Tage ſchoß er mit eigener Hand 
inem Bogen wider die Feinde nicht weniger als drey 
t Pfeile nach einander. Dieſes Beyipiel des Sultans 
e aud) von feinen Emiren nachgeahnt, und alle Uns 
der Moslims werieiferten mit einander an Eifer und - 
xrlichkeit in ihrem Dienſie 15), Nah muͤhſamen Wors 
gen, welche die Arbeit von vierzig Tagen erfordert 
, unternahm Bibard am 25. April ’°) eine allgemeine 
mung, fand aber nicht den Widerſtand, welchen er ges 
er hatte; denn Gott öffnete nach dem Ausdrucke der 
chen Geidyichifchreiber den Moelimsd noch an dieſem 
die Thore ter Stadt Arjuf 7); und nad) wenigen 
übergaben tie Hoipitaliter den Eultan auch die 
28), Nachdem neunzig Hofpitaliter während diefer Bes 
























Bleddin a. a. D. p. 492.193. ohne Zweifel bezieht fich dieſes Da: 
8 Redſcheb 663. Mobied: tum auf die Uebergabe der Barg, 
e. D. p. 453. Nach Dugo welche fräter erfolgte. 
($ 739) und Marinus Es 37) Mobieddin a. a. D. 

a 23) law Arfuf am 30. Aprli 8) Eo wie den Chriſten zu Ptole⸗ 
ru bie Gewalt Bed Guliand, mals der WBerluß von Arſuf Eund. 
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3 Se lagerung waren getöbtet worden, fo memrben, od) 
geiftliche und weltliche. Nirter und Serjauten gefangı 
Aegypten geführt 19). Die beträchtliche Ponte, w 
der Stadt gefunden, wurde, überließ Bibars feinen € 
und. behielt. nur einige Gegenſtaͤnde für ſich, deren U 
bezahlte. Nachdem die Theilung. der Beute vollend 
fa wurde auch die Stadt Arſuf eben ſo wie Cafe: 
Zerſtoͤrung prei@gegeben, indem der Sultan, jedem Er 
Soldaten feines Heered einen Thurm oder eine Str 
Mauer zur Niederwerfung uͤberwies und die gefangene 
fien zwang, beladen mit Feſſeln au der Schleifu 
Stadt, welche jie bisher bewohnt hatten, genteinf 
mit den Moslimd zu arbeiten ?°). 

Während der ganzın Dauer der Belagerungen t 
farea und Arfuf hatten weder der damalige Statthal 
Ptolemaiẽ, Heinrich, Sohn des Fuͤrſten Boemund v 


wurde Durch ein Zeichen am Himmel, 
ein Schwert von Tier Lange einer 
Lanze und der Dreite Ted Mondes, 
welches in Oſten fi.pıbar wurde und 
den Thurm Ter Rirche des heiligen 
Kreuzes zu Pitolemanſs zu ſehlagen 
ſchlen (HDugo Tiagen p. 739. Akırım, 
San. p.323 ; elen ſo wurde auch den 
Mufeimennern ben der Eroſarung 
von Arfur ein Wander gerahrte ins 
dem ein Scheich, mit Namen LI dee 
Narr, in Tem AugenbaAabne, in Web 
chem Vie Beſtürmung begann, in 
Ohnmacht fiel und in derſelben 
Augenblicke, in welchem die Thore 
von Arſiuf geafner wurden, wieder zu 
ch fam. Die Moslims betrachteiten 
diefe Ohnmacht des Scheichs alb eine 
Entrackung zu Gott und waren übers 
zeugt, daß Das Geber des fremmen 


Mannes Ihnen fo ihnen den Beſih 


von Arfuf verſchafft babe. 
LExXtraits pP. 403. 


19) Hugo Magen und 
Sanutus a. aD. Der P 
mess IV. gtebt in einen & 
vom 212 Ott. (VOL Kıl, Nu 
an den Cardinat und Lega 
berug die Zaut Der Dofpita! 
che ben der Eroberung vo 
durch Ten Zultan Bibars u 
zu Hundert an: Ecce noumil 
Hoszitalis Jiierosolymitan 
glum annus praeteritus ce 
fraırum numeso wmutılatuı 
Jhaına 
eccles. 1306. $. 42 
Vlartene ct Urs, Durand Thı 
dot. T. II, p. 42% 


liter desvsiuaverat, 
al a 


20) Mopleddin bey Reinau! 
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und Gemaht der Princeffin Iſabelle von Eypern 2”), I,EM- 
übrigen Ritter, welchen die Vertheidigung des heis 

ides oblag, einen Verſuch gemacht, den beyden bes 
Staͤdten zu helfen, obgleich während der Belage⸗ 

ı Eäfaren der Sultan Bibars audy dad chriftfiche 

m Jordan und das Land von Ptolemais vermäften 
ıdern ließ; felbft die Beſatzung von Arfuf hatte” 

+ der Sangwierigfeit der Belagerung, nur zur Eee 

"ftärtung und Unterftügung erhalten, weil der Sul⸗ 
Flotte befaß, um die Stadt von der Seite bes 
nzufchließen 22). Erft zwey Tage vor dem Vers 23. April 
Arfuf, am Feſte ded heiligen Georg, kam Hugo 

znan, Reichsverweſer von Eypern, mit einer Flotte, 

yer hundert und dreyßig treffliche cypriſche Nitter 

(en Serjanten fid) befanten, nach Ptolemaig 23), 

oriſche Ritterſchaft fand aber Beine Gelegenheit zum 
denn der Sultan Bibars, nachdem er daß eroberte 

ter feine Emire vertheilt hatte, kehrte mit feinen 

ich Kahirah zuruͤck, wo er einen feyerlichen Einzug 


rich von Antlochien war 
Gemahlin Iſabelle, Der 
I Königs Hugo und Der 
ir von Cypern, im 9. 1263 
mais geflommen, um Die 
feiner Gemablin auf die 
g des Königreichs Jeruſa⸗ 
en minderjährigen Werfen, 
HDuyoll. von Cypern, gel: 
1achen; die Barone von 
erfannten dieſe Aufprüche 
eiſteten aber nicht den Eid 
weit Deinrich und Iſabelle 
irben des Reichs mit ich 
sten. Ifabeue, welche nach 
üdtehrte, Lie Ihren Ges 
ach als Granhalter oder 


Reichsverweſer (baillis) in Profemalg 
aurücd. Hugo Plagon p. 738. Ma- 
zin. Sanut, p. 22r, 

33) Heinand Extraits p. 494. Nach 
dem oben angeführten Schreiben des 
Papites Clemens IV. (bey Rainaldus 
ad a. 1265. $. 58.) rüſtete indes der 
Sultan nach der Eroberung von Es 
farra und Arfur eine Flotte aus, um 
Ptolemais Anzugreifen. Nach eben 
diefem Schreiben unternahm Bibars 
wahrend der Belagerung von Cäfas 
rea einen Angriff auf dag Schloß der 
Pilger und eroberte in Diefer Zeit 
auch Chaifa. 

23) Dugo Plagon p- 739. 
Sanut, p. 2%. 


Marin, 


ABO Gefhligte deiiKrengpfge. Buch vrn a⸗ 

;, Ändem. er. die: gefangenen -Chtiſten mit-winge 
Fähnew**); durdi sie mit: bunten Gewändennfefti 
Wgppiskirn: Cerefien der Eraoiwir. —*7 





en te (de (rn unbe pam 
Arnet ver furchtbate Dultan, Sibars (Ahnen ] 
aeaen die foriichen Shriſten begamı, Ix Gel 

Aalık-1265. die Regierung der Kiechaumärch- 
Erienigung des päpftichen Stuhts nicht ohne Wire 
. übtruomuen; er beſaß aber die Eigenfchafseny wei 
Wüigmacten, ſchwierigen Verhaͤltuiſſen zu gebiere 
wer der Sohn des‘ Peter Fulcadi, eines angeleheneni 
gelehrten und Kanzlers des Grafen Raimund des S 
von Toulouſe, und war zu Et. Gilles an der Ahone 
worden. Guido, alio bieß der Papfi Clemeus vor 
Erhebung auf den apoftolifhen Stuhl, wählte zuerſt 
nem Berufe den Kriegedienft, legte aber, ald er mi 
Gattin deutſcher Abſtammung fi) verband, die MWafl 
widmete ſich hierauf der Rechtekunde und erwarb [ 
Rechtägelehrter ſolches Vertrauen, daß der Graf Alfe 
Poitiers feines Raths und Beyſtandes in wichtigen ! 
genheiten ſich bediente 2°), und fpäter der König: Ludr 
Frankreich ihn in feinen geheimen Rath aufnahm ?*). 
84) Et portant au cou lenra croix 25) Histoire de Languede 


misen em pieces, wird noch binsuge P. 420. 434 und an anteen 
fügt’ beo Beinaud P. 494 . %) Prolemaei Lucemsiaäl 
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ru Tode feiner Gattin entfagte er nach dem Beyſpiele feis IE nn. 
BB Vaters, welcher die letzteu Jahre feines Lebens in einem 
Bofter der Karthaͤuſer zugebracht hatte, dem weltlichen 
ben, trat in den geiftlichen Stand und erblelt in mehrern 
en kirchlichen Uemtern, welche ihm nach einander übers 
men wurden, einen Wirkungskreis, weldyer feinen umfafs 
men Kenntuiſſeu und Erfahrungen angemeflen war; er 
wide fehr bald Archidisconus, dann Biſchof der Kirche 
m Puy, hierauf Erzbifchof von Narboune, und der Papft 
eban der Vierte ernannte ihn im Jahre 1263 zum Gardis 
Wbifchof von Sabina, indem er ihn zugleich als apoftolis 
jen Legaten zur Beylegung der in Englaud zwiſchen dem 
Inige Heinrich und deſſen Baronen obwaltenden Sirrungen 
pollmächtigte. Bevor aber ber Cardiual Guido diefen Aufs 
Bg vollziehen konnte, berief ihn die Wahl der Cardinaͤle, 
zen Dertrauen er durch feine in allen bisherigen Verhaͤlt⸗ 
ſſen erprobte Redlichkeit und Biederkeit nicht minder als 
ch feine Gelehrſamkeit und Geſchicklichkeit fid) erworben 
te, an die Spitze der Kirche ?7). 


3u der Zeit, da Clemens der Vierte, weldyer, um den 
dechſtellungen der Gibellinen zu entgeben, aus Sranfreich 
Rh Italien als Moͤnch verkleidet ſich begeben hatte,” zu 
Brugia anlangte und die päpfilihe Kıone empfing, hatte 
vaf Karl von Anjou feine Rüftungen vollendet und war 
a Begriffe nach Italien zu kommen und den Kampf um die 
zone von Sicilien, welche Urban der Vierte ihm angetras 
m haste, wider Manfred, den Feind der Kirche, zu begins 


siastica (in Muratori Script. Ita. Rainaldi ann, eccles. ad a, 2965, 
XL) Lib. XX1lI. cap. 29. p- 21156, 9.3.2. Histoire de LanguedocT. III, 
190 Diagen p. 738. p» 501, 502. Br. v. Raumer, Gef. 
N) Pıolemasus Luo. 1. c. und der Dobenft. IV. ©. 149% 
8% Dugo Diagen a. a. D- Bol. 


VII. Band. H 5 
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SeIt nen; der Ausgang dieſes Kampfes war Aber bey der deu⸗ 
figen großen Macht des Königs Manfred hoͤchſt zweiſc 
Hafı*3). Wenn auch Clemens die Unterdrückung des Haid 
ver Hohenſtaufen als eine der wichtigen Angelegenheiten u 
apoftolifchen Stuhls betrachtete: fo nahmen doc) auth anal 
Merhältniffe von nicht geringer Bebeutfamleit feine 
keit in Anſpruch; in Deutfchland Hatte Urban der # 
nicht vermocht, dem Könige Alfons von Caſtilien allgemdt 
Anerkennung zu erwirten, und da Richard von Gormmeil 
eben fo ‘wenig im Stande war, als roͤmiſcher König daſeß 
Anfehen und wirflihe Gewalt zu erlangen, fo hatte 
Verwirrung den hoͤchſten Gipfel erreicht; das Körteril 
Ungarn wurbe von den Mogolen geängftigt und bike 
fchleuniger Hülfe; die Königreiche Aragonien und Caſul 
wurden von ben Arabern mit überlegener Macht bein 
und der Kaifer Balduin der Zweyte flehte noch immer af 
geblich um die Wieberherfiellung feines Throns, 


Obgleich unter folhen mißlichen Verhältniffen vielrätig 
Sorgen dag Gemuͤth ded Papjicd beftürnten, fo Stiche 
doc) die Klagen der Iyriichen Chrijten, welche an Giemed 
bald nach feiner Thronbeſteigung gelangten, nicht unbeachttt 
Er ermahnte nicht nur den König Haithon von Arımenie 
dem Orden des Hoipitald, welchen er bisher fo mandt 
Beweife der Sreundfchaft gegeben hätte, nad) dem Verinft 
von Arfuf und der Vernichtung eined großen Theils ii 
Kitterfchait diefes Ordens feinen Beyftand zu gewähren u 
überhaupt des bedrängten heiligen Landes fich anzunde 
men 2°); fondern er richtete auch an den König Ludwig 1 


28) &. Zr. v. Raumer, Gefch. dee 95. Jul (VII. Kal. Aug.) 1965 be 
Hohenſt. a. a. D. ©. 493 folg. Rainaldus ad a. 1265. $. 40, und M 

29) Schreiben des Papfied Cie Edm. Martene et Urs. Durak 
mens IV., exlaffen au Perugio am Thes. anecdotor. T. I p. 370, 1% | 


2 


hangen Den M Elsmens Lv. fur d. bail. Sand. HE 


Ih die dringende Bitte, bad Grhrhell dad Heilandes * Se· 
Zeit der höchften Gefahr nicht zu perlaſſen, indem 
meldete, daß der furchtdgre Sultan von Aegypten 
ve ein zahlreiches und mit allem Kriegögeräthe reiche 
ebene& Heer bey Neapolis verfgmmelt und gedroht 
ben -hriftlichen Namen in Syrien bis auf die Ießte 
u vertilgen 7%. Er beauftragte: bie Mönche ber Drs 
Prediger und Minoriten in Zranfreich, das Kreuz 
zu prebigen, die tapfere und kriegskundige franzoͤſi⸗ 
tterfchaft zur Bewaffaung für daS heilige Laud zu 
a und benen, welche das Kreuz. nehmen ober durch 
traͤge die Kreuzfahrt befördern würden, . alle ben 
gern zuftehende Rechte zu bewilligen ?”);, Gleich» 
hieß er die angelegentlichfien Uuffosderungen zur Ers 
des heiligen Landes au die Könige Thibaut von Nas 
nd Ottokar von Böhmen, den Grafen Alfons von 
und die Herzöge von Braunfshweig, Gachfen und 
fo wie auch an andere Fürften, und insbefondere 
e er den Markgrafen Dtto von Brandenburg, wels 
) Zeichen des heiligen Kreuzes genommen und dur 
Kampf gegen die Heiden in Preußen und Liefland 
nen frommen Eifer fuͤr die Sache des Erloͤſers be⸗ 
atte, ſein Geluͤbde zu vollziehen und die Anfuͤhrung 
es der Kreuzfahrer zu übernehmen 22). Die Geiſt⸗ 


aaldus L, c. 9. 41. Bgl. 30) Rainaldus 1. c. $. 49. Sane, 
dot. l. c. p. 335. 336. ſchrieb Elemend au Perugla am 
das mit eindringlicher Ber 25. Jul 1265 an die Prälaten und 
verfaßte päpiilihe Schreis Mitterorden des heil. Landes, quia 
alnaldus 1. c. $.43—46. non suffcit in tantae necessitatis 
es, anecdot.1.c.p.335—337. articulis lachrymis indulgere, quae 
Schreiben des Bapfied Tier quamvis divinam impetrent indul- 
un Cardinal Simon, erlale gentiam, a propriis tamen viribus 
Merbe am 6. Jun. 3266, exescendis hominem non cxcusant, 
843 - 323. manum Mico misimus ad zempdia, 
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Wurden 375," Werfehtee Allgt' den Zweit feiidt HEN 
ne ſich dem Dienſte aphfä 79; 
"aber: bey ven‘ Docatze/ und edꝰ Wird —E— 
- Phrerd, welcher demheiligen Lande dumein Ja GA 


L 


illustserh segem Alium nostrum in 
‚Christo carissimum et alios barones 
Franciae, prout decuit, excitantes 
ad vestrum imo potius Crucifixi 
subsidium, et nunc ad dileotum 
‚dlum, O. marchionem Branden- 
burgensem, mittimus, cui dudum 
Dominus inspiravit, ut ad idem 
opus virillier se accingeret, ad 
quod efhcaciter animamus eundem, 
et tam pium ejus propositum hac- 
tenus occultatum, pro cujus pro- 
secutione aperta ad nos miserat 
nuncium, per nostra salubria mo- 
nita promovemus, confidentes in 
sostri misericordia redemptoris, 
quod in brevi videbitis ejus auxi- 
lium opportunum. Gleichwohl lehnte 
Clemens das Geſuch des Markgrafen 
Otto um eine Unterkiffung mis Selb 


Ku aid bes Slafen don 


Nat, wie dat 


wegen der Hedrängten Ragı 
ſtoliſchen Stuhls ab durch ei 
ben vom 30. Jul. 1265. Ibi 
83) Rainaldusl.c. Clem 
fagt der meiſsniſche Presb 
frid (Epitome Lib. U, i 
Scriptor. rer, Germ. St. 
p. 1046 ad a. 1866), praeı 
cem praedicari in subsidir 
sanctae. 
34) Rainaldus 1. c. $. 86 
85) Rainaldus 1. c. 9. 4 
86) Rainaldus l. c. 8. $: 
37) Rainaldus 1.c. $. 38 
damaligen Schreiben ded 8 
den Erzbiſchof von Tyrus 
Martene et Urs, Durand ‘' 
anecdotorum T. IE. p. ı86 
38) Rainald, ad a, 268 
a. 1966. 9. 48. 
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km Mitter Eberharb von Nantenil und Eberhard von 2 3.0. 


de, welche, am no. Oktober 1365 mit funfzig andern 
Itern in Ptolemaid anlangten ??), 


m ‚Ungeachtet. des Eifers, mit welchem Ciemens ſi ich be⸗ 


Er. harte, dem heiligen Laube, eine fchleunige und fräftige 
Be zu exwirfen, waren die ſyriſchen Ehriſten keinesweges 
Heſitze hinlaͤnglicher Mittel der Mertheibigung, als der 
nen Bibars wider fie im Fruͤhlinge bed Jahrs 1266 
z. ſeiner ganzen Heerei macht feinen dritten Zeldzug unter⸗ 
im 2), ‚Mit Nroßer Lebhaftigkeit batte der Sultan 
ARüftungen auch zu diefem Zuge betrieben, und mehrere 
pre, welche fid) fpäter, als befohlen war, an dem 
gumelplage der Truppen einfanden, wurben zu befchime 
gaben Strafen verurtheilt *"), Auf feinem Marche durch 
gbron entzog er den Juden bie Erlaubniß, deren fie bis 

genoſſen Hatten, für eine Abgabe an Geld die dortigen 
zabmäler des Abraham und der Sarg zu befuchen; hier⸗ 


. Ehr. 
200. 


uf rücte der Sultan am 2. Junius vor Ptolemaig, * Jun. 


wweilte dafelbft acht Tage, ohne irgend etwas zu unters 
uhmen,, und richtete dann feinen Marfch nach der Burg 
Reutfort *°). Während vieler Zeit verheerte einer feiner 
keire mit einer zahlreichen Schar die Landfchaften von Ty⸗ 


WB, Tripolis und Zortofa *?) 


Bo) Hugo PDlagon p. 741. Marin. 
met, p, 222. 

&) Er verlieh Kabirah im Monate 
adfcheb 664 (vom 8. April bis zum 
Bel 1266). Reinaud p. 494. 

k) Sie wurden verurtheilt, drey 
ge In den Händen zu tragen 


yo ds; was Reinaud über 


e durch Handfeſſeln (des especes 
"menottes). Ebn Ferath bey Rei⸗ 
ud p. 495. Die beuden arabifchen 


und überwand in der Gegend 


Aörter find ohne Zweifel verdrudt: 
vieueicht iſt KoyIo —* au leſen, 
und in dieſem Falle möchten ſie Arz⸗ 
neyflaſchen bezeichnen, fo daß die ſãu⸗ 
migen Emire aid Scheinkranke dem 
©potte preißdgegeben wurden. 

a2) Dugo Plagon p. 742. 
San. p. 922. 

43) Interim vero quinta die ejus- 
dem mensis (Junli) unus Admiral- 
dus discurris civitates et disıriotus 


Marin, 











Antetnefmungen, Won Damateıs wurden Belege 
werkzeuge aller Art theils auf Wagen, theils auf derd 
ven Camtelen hetbeygebracht, und da ſith die Aukauift 
Waſchinen verzbgerte weil die Catneele erniüdet war 
Vorab ſich der Sultan it einem Theile feiner Emn 
Truppen auf den Weg und leiſtete nicht weniger dt 
ka und Soldaten mit eigener Hand Bälle, um bb 


Pr di Viron we Tendhie Mi- — an. einem "Bontage ® 
HA, Yarkadı 1.’ 'Uedetefhftictheifb madan 664 Matsin aua-N 
Woutfeda 2. V. P.’r6. Maik ati: — (. . O.) unrku 
ded dieinaud p. Ms" Unhitictn der 
Suttan dielen Grrefuug fett, 


POT 
ae a o. 
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hinen ‚von den Ufern des Jordaus in had Lager vor Safed ur. 
A,driugen; und wenn alle Andere von folcher. Anfisengung 
Fchoͤpft ſich ausruhten, fo blieb ber Sultan unermuͤdet. 
deleich die Belagerung noch ‚im Ramaban ober Faſtenmo⸗ 
mis ‚der, Moslims begonnen wurde, fo ward die Beflürs 
feinen Tag unterbrochen; und ald an dem Sefe, init 
das Ende ber. Faſten gefehert wurde, die Emire 
2) gewohnter Weiſe zu dem Sultan ſich begaben, um ihn 
ua diefem feyerlichen Tage zu begrüßen, und einer von ihnen 
* dem Wege durch einen Steinwurf verwundet würde: ſo 
EB ihnen Bibars befehlen ‚ zu ihren Poften zuruͤckzukehreu 
die Arbeiten der Belagerung zu foͤrdern, indem er ihrer 
Wegräßung nicht bebärfte. So wie im Lager vpr Arfuf.ker 
zultan mit der größten Strenge auf Zucht und gute. Sitten 
galten hatte, eben fo verfiattete er im Lager vor Safeb 
ſinem feiner Soldaten den Genuß des MWeind, welcher ſelhſt 
m Beiramdfeite bey Strafe des Stranged unterfagt war. 
Rgegen forgte der Sultan mit großer Aufmerkſamkeit für 
je verwundeten Moslimd; und in einem feitwärtd errich⸗ 
Ben Zelte waren beftändig ein Arzt und ein Wundarzt aus 
pefend, um die Verwundeten, welche dahin gebracht wurden, 
g serbinden. Indem Bibars durch perfünliche Theilnahme 
m allen Arbeiten und Gefahren der Belagerung feine Gols 
wien ermunterte, ließ ‚er ed auch nicht an Belohnungen 
zaugeln, und Hundert Goldſtuͤcke wurden demjenigen vers 
weißen, welcher die erfien Steine von ber Dauer der heine 
erten Stadt herabwerfen wuͤrde. So wie er Underbroffens 
eit und Tapferkeit belohnte, fa firafte er auch jede Nach⸗ 
iffigkeit und Schlaffheit. Als am 21, Julius die Beſtuͤrmung a. Jul. 
er Stadt vom Aufgange der Sonne an bis zum Mittage 
edauert hatte, und bie Zruppen in der Mittagsftunde nach 
wer Gewohnheit ſich ausruhten, fo wurde Bibars fehr 
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2.8 nmillig und. ſprach: „wie mögt ihr ruhen wollen; fo ung 
der Slam in Gefahr ſchwebt, kehrt zurück zu euten Ye 
ſten;“ mehr als vierzig Emire, welche zu früh ihre Pape 
verlaffen hatten, wurden gefänglich eingezogen- und in Feſſch 
gelegt, und nur auf die dringende Fuͤrbitte der übrigen Em 
von dem ‚Sultan mit der Ermahnung, künftig Ihre Piüda 
ten eifriger und beharrlicher zu "erfüllen, wieder »entiefaff 
und die Beſtuͤrmung der Stadt wurde anfs neue umterieb 
Schalle der Friegerifben Muſik fortgefeßt *°). a 
Die Templer, welche Safed vertheidigten, waren wi 
dem Widerſtande gegen die heftigen und ununterbrocheiik‘ 
Angriffe der Belagerer gewachſen und hatten feinen: 
ftand von ihren Glaubensgenoſſen zu hoffen, 
Templer den Hofpitalitern, als Arfuf belagert wurde, l 













So wie: — 


Beyſtand geleiſtet hatten, eben fo war es den SHofpitelltsn 
gleichgültig, daß der Nitterfchaft ded Tempels der Bere: 
von Safed, ihrer wichtigfien Beſitzung, bevorſtand. Philge 
von Montferr, Herr von Tyrus, welcher nicht Tange zurck 
mit sem Sultan Bibard ein Buͤndniß gefchloffen und ge: 
ſchworen hatte, die Freunde und Feinde der Moslims end | 
als die feinigen zu betrachten und den Sultan in allen feine: | 
Kriegen zu unterftügen, kam fogar in dad Lager der Mole 









48) Mafrin bey Reinaud p. 495. 
496. Die erwähnte Bertürmung fo 
nah Makriſi am 14. Schaban — 
gr. Mat 1966 geichehen ſeyn, was 
aber unrichiig Ift, da die Belagerung 
von Safed erit Im Ramadan ange: 
fangen wurde, ohne Zwelfel ift der 
24 Schawal au fegen == 2ı. Jul. 1266, 
Nach Hugo Plagon (pP. 732, vgl. Ans 
mert. 54) wurde Safed am folgenden 
Tage (A XXII jors de Jugner) Dem 
Sultan übergeben. Marinus Sanu⸗ 
sud (p. a) bat dafür zwar den 


83. Junlus gefest; es iſt aber ab 
weder Junius für Julius verichriebet 
oder Marinus Sanurug bat In kb’ 
ner franaöfıfhen Quele den Ron 
Jugnet (Julius) irrig für den Juni 
(Juing) genommen, VBgl. une 
Kap. 18. Anm. 37. Nah Abulledt 
wurde Safed am neunzehnten Tag 
Deffetben Monate, in weichem tie Ve 
Lagerung begonnen war, übergeben 
atfo entweder am 3. Julius ode 
36. Mal 1366 (vgl. Anm. 46). 


Verluft von Safer. 7489 


ws vor GSafed und bat den Sulfan um Schutz und 'Schös 3.€%. 
Buig des Landes von Tyrus, wurde aber mit harten Bors 
ifen, weil er es unterlaffen hatte, fidy zum Herrn von 
Naltwaid zu machen, zurüdgewielen »8). Die weltliche 
Merſchaft von Profemais und das Hans Ibelin' waren 
Bu: fo wenig geweigt, der Templer ſich anzunehmen“ utid 
wriRanıpf wider die furchtbare Muri Sultans Bibꝛis 
wagen, als der Juͤrſt von Antiochlen. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden ſahrn die Templer ſich "gende 
Rt, dem Sultan einen Vertrag wegen:der Uchergabe von 
We enzußteten; Bibard aber, als er in Unterhandlungen 
Weinlieh, hatte nach dem eigenen Zeupniffe der arabifchen 
Mpriftfleilee °° die Abſicht, die Chriften zu hintergehen. 
Pqenutzte fogleich im Aufange die Unterredungen, welche 
ram Abgeörbmeten der Belagerten bewilligte, um die Chris 
Ra'zu“entgoeyen, indem er Einigen insgeheim Schonung 
ws Lebens zuficherte und erklärte, daß er nur au den 
wmplera :Bache üben weilte und allen andern Bewohnern 
ws Safed gern freyen und fichern Abzug gewähren würde. 
Mac) dieſe Erklärung des Sultans wurden funfzehn Chri⸗ 
Ba: bewogen, von den Mauern der Stadt Safed herabzus 
Wagen und in das Lager der Moslims fich zu begeben, 
u fie mit Ehrenlleidern befchenkt wurden. Die Templer 
Machteten mit Recht diefes Verfahren ded Sultans als 
en Beweis feiner unredlichen Ubfichten, brachen die Uns 
Müdlaungen ab und kämpften von neuem ald Verzweifelte. 
88 nach einiger Zeit ihre Kräfte erfchöpft waren, und fie 
R Unterbandlungen wieder anzulnüpfen wünichten, fo foll 
# Saultan ihre Anträge zurücgewiefen, einer feiner Emire 
boch den DBelagerten freyen Abzug zugeiagt haben. Nach 


49) Beinaud Extraits p. 498, 499. 
so) Ebn Beratb bey Reinaud p. 497. 


\ 
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EI" andern arabiichen Nachrichten °*) aber fall Where die C 
ſten in biefen erneuten Unterhandlungen durch falſche Bey 
forechungen getäufcht und, als ber gefchloffene Wartrag ng 
ihm beſchworen werden follte, ben Emir Kermun Yga i 
Eidesleiftung vorgefchoben haben, indem biefes Emir, ¶ 
Sultan gelleivet und geichmüdt, auf den Thron .fid — 
alle Hofleute des Sultans, unter welchen Mibars fi 
der Verkleidung als Schwerttraͤger ſich befand, den, Hug 
umgaben und der Emir den Eid leiſtete, ohne daß bie hf 
lichen Abgeorbneten den Betrug merkten. Nach der Erf 
Iuug bed arabifchen Geſchichtſchreibers Mabuik:’?), 
jened Betrugs nicht erwähnt, bewilligte Bibars ben ou 
zu Safed freyen Abzug, unser der Bedingung, daß fie mug 
irgend eine Beſchaͤdigung der Stadt und Weite ſich eriaukg 
noch Waffen oder Geld mit ſich nehmen follten. UN 
Ehriften abzogen, fo fiellte fi der Sultan zu Nfere 4 
das Thor von Safed, war ihrem Audzuge zuzufehen; m 
als auf feinen Befehl eine Nachforſchung angeftellt wurig 
fo fand man bey den abziehenden Chriften nicht nur ug 
ſteckte Waffen und Kleinode, fondern man entdedte fü 
unter ihnen gefangene Moslims, welche fie unter dem Ü4 
wande, daß biefelben zum Chriſtenthume übergetreten wärg 
mit ſich hinwegführen wollten. Diefed Benehmen ver Cha 
ften erklärte Bibars für eine freventliche Verletzung des Ba 
tragd, und er ließ fogleich die chriftlichen Ritter von ihl 
Pferden berabreißen und nebft ihren Degleitern auf end 
benachbarten Hügel führen, mo fie firenge bewacht wurde 
Am folgenden Tage verfammelte er feine Emire, belobte ſi 
wegen bed Eifers, welchen fie in der Belagerung von EM 








61) Des Ebn Abdorrahim und des 82) Sch Reinaud p. 406. 
Sortfegerd der Chronik des Elmakin 
bey Reinaud p. 497, 498. 





1: Verluſt von Safed.“ 4091 


: (tele, und entſchuldigte die Stvenge, welche ee 8 
mige Yon ihnen fn Anwendung gebracht hatte’, :: mit 
aettung, DAB dieſe Strenge keinen aubern Zweck yes 
tte, ars ihren Eifer zur Vollbringeng diefer wichtu 
berung zu bekeben. Hierauf beſtieg der Sultan fein 
hegab ſich Air der Begleſtung ſeiner Emire nach dem 
wo Chriſten von Safed bewacht wurden, ma 
em Chruſten, ungefaͤhr zwey Tauſenb an der Zahl "%), 
He abſchlagen; Unxe zweyen ſtheufte er bas Lebein 
el, niet er ih den Unterhandlungen wegen der Ueber⸗ 
ı Safkd als Vertnittier gedient hatte und vom Chris 
ie sum Islam abgefallen war, und dem andern; 
edle Nachricht von dem Schichfate feiner Glaubendge⸗ 
ı den Ehriſten der benachbarten Städte bringen moͤchte 
Adländifchen Stachrichten, welche die legten Ereiguilffe 
Widyen Neiches in Syrien mir kurz und unvollftändig 
2, melden ohne Angabe einzelner Umſtaͤnde, daß ver 
von Aegypten ben Chriften zu Safed Schonung Ired 
und ficheres Geleit nach Ptolemais zugefagt hatte, 
trag aber brach und nur dem Burgvogt Leo, welcher 
thandlungen geführt hatte und dem chriftlichen Glau⸗ 
ven wurde, bag Leben * 30)3 und nach einer 


ſe Zabl geben ( Ein Abdor⸗ 
der Zortfeger des Etmakin 
dud p. 4098) an uͤbereinſtim⸗ 
: Sifiridi epitome (ad a. 


046). 
docdar alla assegier Io Sa- 
s prist à XXII jors de Ju- 
'es los vies de ceus dedans 
voie conduire Jusques en 
Tatralc’de Iröre Leon li 
(Marſnus Sahurlıs Tegt 
ellanus); mös 11 soufano 
. OOnvenztivee oe 'tis' Ast 


toua occire fors le chastel, et 1e an 
frère Leon se 'renoia. “Diefelße 
Nachricht Anbei :fich adgefürst autb 
bey Marinus Sanutus p. 222, Kein 
chriſtlicher Siärififteller erwähnt irgend 
eines einzelnen Umſtandes der Brig 
gerung von Safed; nur der Presby⸗ 
ter Giffrid gedenft der Untergrabung 
der Mauer: Oepit (Söldanus) etiam, 
suffodiens murum, oastrum zü- 


nicisitetim quoa \äieler Onpiir 


(leg. Buphet). 


ui din 










. Aeärhtet wurden, mir einer hohen M g 

So wie der Sultan Bibars In der —— 
digen Treuloſigkeit, welche er gegen die Templer R 
deren Tapferkeit Achtung und Schonung * ag 
als einen rohen Barbaren ſich zeigte," eben fo erregte 
geringen Abſcheu folgender Zug feiner gefuͤhlloſen Grauſe 
Felt, welchen morgenlänbifche Nachrichten? 2) überliefert Sal 
88 die Chriften von Prolemais zudem Sultan ſandien uch 
ihn um die Auslieferung der Lelchname der ermordeten Ch 
Ken von Safed baten, indem fie ſagten, daß die iLeidnam 


ine), in Bde — 


60 Auch Siffeid (1. 0.) erwähnt 
des von dem Sultan ‚gemachten Ber» 
Mb, die Ehriften von Saled zum 
Wbfauie vom Ehritenthume zu vetlel · 
tens Hos omnes (Soldanus Babylo- 


3 Orftans Blibars wider ben Kbnig von Armenien. 493 
Märtyrer ihnen Heil bringen würden: fo beſchied d 
die chriſtlichen Abgeordneten für den folgenden Tag 
zu ſich. Am Abende'zog er mit einem Theile feiner 
n-aus feinem Laper ‘bey Safed, Iangte unvermuthet . 
era Morgen vor den Thoren von Ptolemais an und 
die Ehriſten, welche er auf den Aeckern in forglofer 
eit arböitend 'antraf. Hierauf kehrte er eiligit in 
zen zuräd/ ließ bie Abgeordneten von Ptolemaiß zu 
en und ſpraͤch zu ihnen:„Ihr feyd- hierher gekom⸗ 
m Märtyrer Mu bolen, ihr findet deren jetzt bey Pto⸗ 
‚weich eudy mehr Märtyrer verſchefft habe, als 
ſeyn wird.“ 
achden Bibars Beſitz von Safed genommen hatte, 
yeilte er die daſelbſt gefundene Beute unter feine Sol⸗ 
Heß die Befeſtigungen der Stadt und der Burg wieder 
a) ordnete den’ Bau von zwey Mofcheen an, bevoͤl⸗ 
e Stadt mit Anfiedlern',; welche er aus Damascuß 
ı Ile, und verſah die Stadt ſowohl ald die Befte 
rten Befagungen ’”). Hierauf eroberte er auch Ram⸗ 
ebnin und einige andere minder bedeutende den Chris 
hörige Derter °®). 
9. wie die Chriften ed nicht gewagt hatten, den Staͤd⸗ 
es Gebiets, welche der Eultan Bibars belagert und 
hatte, zu Hülfe zu kommen, eben fo unthätig blieben 
: der Sultan den Fürften Malek al Manſur von Has 
it einem Heere nach Armenien ſandte, um den König Augur 
a zu ſtrafen, welcher fortwährend die Mogolen zu 


einaud Extraits a. a. D. fo machte er fie sum Mittelpunkte der 
tet addaher (Bibarb)," fagt Truppen, weiche dad umliegende Land 
(Tab. Syr. P 85), „die von PDatäfina zu bewachen hatten.“ 
m Franken entriffen batte, 688) Asinaud Extraits a, a. O. 


= 
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WER einem Einbruche in Syrien aufreizte *2) and, fono 
von bem. Sultan. angetragenen freyen Handelävertf 
ſchen Syrien und, Yrmenien abgelehnt als den gefo 

» jäbrfichen Tribut: verweigert hatte ?e). Der Königf 
hatte: zwar, fobald er die Kunde von den feiudſelig 
ten das Valtans axbieit, a: nem seterikhen Mi 
daten AN) nworldien. Inden „Nähe ‚non Armenien. coll 
en: Rans ſich :iesahen, med. deſſen Oolta o 
Dieb ala aiaſer· Befohlöhaber fh meigsese, alme,ä 
feit des Eians. Abage ben erbetcnen. Beufamd; gu. | 

“0, ſo ſab ſich der Anis: Haithon auf feine. eigepey 
Töngtichen Mittel beſchraͤnkt. Noch während dar Mk 
Aabı mrmenifchen Rünigb drang: ber Für. vom Ham 


u 2.0. Milen ein and uͤberwand im einem Treffen „Dig. 


Mühe das Söuigh. Haltkon, Leon und Taros , qui 
Dielen, Bondun Gerbalz uk in dieſem · Taeiien ou 
Vin Toroa getoͤdtet, nad heilen Ölterer Sroder Room 
vin⸗a). Hierauf wurde die Stadt Sis von den M 


69) Abulfedae annal. mosl. T. V. Lande Dferde, Maultbiete, 
pP. 16. Accidit, fagt Halthon (His. Gerfie und Eifen faufen 
oorient. ©, 13), quod Rex Armeniae freven Handetsvertedt geilen 
mm magna gente iverat ad Tarta- gegen auch den Acmeniern ei 
z0s, ei Soldanus hoo sciens cogita- feon folte, nach Gyrien des 
wit invadere reguum Armenise, wegen gu fommen und da 
Diefetde Urfache dieſes armenifhen faufen und au verkaufen; Di 

36 geben auch Hugo Pidgoen (p. von Armenien wagte ed a 
748) und Marinud Sanutus (p. 292) Zurcht vor den Mosolen n 
an. Bal. Meinaud Extraits p. $oo» dieſen Antrag einzugeden.’” 

60) „In diefem Jabır' (6640. 9.1, Wacricht finder ſich eiwas⸗ 
fagt Abutfaradfch (Hist. Dyn. p. 545), aud in der foriihen Chi 
fandte Bondokdar, Herr von Aegupı 545. 844. 
wen, an den König Halıbon.von Ar 61) Deffen Wame mar I 
wein und forderte von Ibm, bag ex Bol. Abulfaradib a. a. D 
Yen geborfam würde, einen Zibut 62) Rech abuilacadic (Chu 
begalite und denen, weiche in feinem P. 544) ezeigneie ſich Dich 


GSultaus BBars wider ben Koͤnig von Armenien. B 


0 gerftört, und mehrere andere Städte und Burgen ASP 
36 Haithön, fo wie auch ein den Templern gehös 
Kleinarmenien belegenes Schloß wurden gleichfalls 
88), und die Meslims gewannen währene der 
Lage, welche fie in dem Lande des Königs von 
verwuͤſtend und plündernd umherzogen, eine ſehr 
he Brute. Da Haithon nicht auf den Benftand 
liſchen Chans Abaga, welcher in andere Kriege 
war, rechnen konnte °*)e fo bemühte er ſich, ben 
zibars zur Gewährung eined Waffenſtillſtandes zu 
erwirkte, als Bibars den erbetenen Anſtandfrieden 
, die Freylaſſung feines Sohns Leon aus, der Ges 
ft dadurch, daß er die Mogolen vermochte, ben 
gaͤgypriſchen Emir Sankor Alafchlar, den Freund 
md Bibars, in Freyheit zu feßen ©’), gab dem 
ie Burg Darbeſak °°) und andere zum Fürften« 
ıfeb gehörige Burgen, welche die Armenier zur Zeit 
uchs der Mogolen unter Hulaku erobert hatten, 
d zerftörte auf dad Verlangen ded Sultans zwey 


fen Servend am 20. des 
des Jahre 1577 der feleus 
ee —.5. Auguſt 1266; 
mutus (p. 922) bezeichnet 
iz dieſer Schlaht den 
1366. Bgꝗl. Abulfarag, 
pP. 536. Haithon Hist, 
. Hugo Plagon p. 742. 
da (T, V. ». 18) fam 
nfur In das Land von 
armenien) iM Monate 
54 (vom 2, bis 31. Aus 


fedae Ann. mosl, und 
0. Makeifi bey Reinaud 
honLc, 

m1o. Nach der Erräbs 


fung des Abulfaradfch kam der Kö⸗ 
nig Haithon zwar mit einem mogo⸗ 
Ufchen Deere zurück; da Die Mogolen 
aber Ihm feinen Rugen, fondern Schas 
den brachten und Alles raubten, was 
Die äguptifhen Truppen noch übrig 
detaffen hatten, fo beeilte er ſich, mit 
dem Sultan Bibars BZrieden zu 
fchließen. 


65) Bol. oben Kap. B. ©: 427. 428 
und unten Anm. 68. 


66) Bey Haithon, welcher die Be⸗ 
dingungen dieſes Friedens a. a. D. 
mittbeilt: Casırum de Tempesack 
(vgl. Geſch. ver Kreuiz. Buch VE. 
Kay. ı6. ©. 559. Anm, 8) 


ten ) and erfuhr)" 
.. ein Gergerbe daraus ¶ des Suutans Aerühtenun 
era, felmänner aufgufangen 3 
"aus Btiaven an Biergrantenß> geführ n 
vetlauſen. Nach ‚einer von Reinaud, )iauntsfriegsdienite 
heiten Naı J 

J—— 

1 + Hi — 
— — 
—8 —* 108 Alain 
Und Gepfeat werdens ats et genelih”" TE, „LM 
war, fo erbeten ſich dieſe beyden Mau⸗ 23 Rt E — 
mars In m ten semäangen IB lailt his 5 
fidh aber feiner Berfon, fobald fie mit Pie „Li f 
Cl alen waren, und verfaufte Ihn De Te 
den Ebriten Im Oclofe der Kurden, 5° ade WAS Ze, 
10 ex fo lange aid Gtlave bild, bid 
Kaufeute aus Damascud Ihn befreg: — * Var, 
tem. Er erzäßtte Dierauf In einer t · (g,luM "ang 3 


nacbarten mufelmännifden Etadt ls 

(kin Eolefat, und feine Erzäptung NO Kal 
Sam dem Sultan auf feinem Ducdhe h \ 
Auge au Ddren. Dibard tteß jene be T ur dab c 
den Ehrifen aus Kara, weiche diefen lalt ai }5-, 
Wenfihenvertauf begangen batten, o· I gu . 
fort u ih rufen ; Me Geugneten amar m ot 
anfangs diefes Berbreben, wurden oder 4 Dfurdadfdhad + (4 
aber basd durch den als Gklaven von Mder 4. Geptemb. 1256) D 
lönen verkauften Maulihlertreiber Gultan Rofwebbin Wiburd 
‚berfüßrt, und der uuan · weicher Uden Dewöhiite van FH, 
Mngtei vernaban dab Die Semähurn  dum Zäeit, mel ai 
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efigungen in Armenien auf und zogen ihre Bes 3. Epr. 
zurück ©®). 
‚ dem Beyfpiele des Königs von Armenien trug 
Ritterfchaft der Johanniter dem Sultan einen Waf⸗ 
d an, welchen Bibard unter der Bedingung bewils 
ſowohl der Tribut von zwölfhundert Goldſtuͤcken, 
anfend Giheffeln Korn und eben fo vielen Echefs 
ie, welchen bisher jener Orden von den Fömaeliten 
ſſinen des Berges Libanon erhoben hatte, als die 
Abgabe von vier Taufend Goldſtuͤcken, welche den 
zu von den Bewohnern der Städte Hamah und 
strichtet wurde, und was fonft von Abgaben und 
F Mitterfchaft des Hofpitald den Moslims aufges 
itte, für immer abgeftellt und aufgehoben würs 
Bibard betrachtete diefe Abgaben als eine uners 
Schmach fuͤr alle Bekenner des Islams, und als 
Lager vor Safed Abgeordnete des Scheich der 
a des Libanon vor ihm erſchienen, fo ſprach er zu 
: „Wie mögt ihr behaupten, daß ihr den Franken 


d plũnderte fie aus; denn Dſchewhari: | Fo IL; har 
wie von ihnen ruchtbar w " 


die Mufelmänner, wo fie As AS 

su fangen und in das 68) Li Templiers abandonnörent 
ranken au fchleppen; else Nor denx chastiaux Gaston et Noche 
fangenen , welche in dee (Roche) de Rusol et la terre de Port- 
safed ihre Freyheit erhiel Bounel à l’entree d’Erminie, et fu 
ı ausgefagt, daß dieſes delivre Luions ls du Roi d'’Ermi- 
der Einwohner von Kata nie de Ja prison du Sondanc par 
ihrer Gefangenfchaft nee eschange de Saugor (L Sangor), pa- 
‚ and Diefed bewog den zent du Soudanc. Hugo Plagon 
F Die erzählie Meile gegen (hey dem Jahre 1268, In weichem nach 
au verfabren.‘‘ Das in dieſem Gchrififteier der Waffenſiill⸗ 
Ke vorkommende feltene sand mit dem Könige von Armenien 
A iſt gleichbedeutend mis geſchloſſen wurde) p. 755. 


) Mafrifi deu Deinaud p. 499. 
ach folgender Elofle des , Fettin der Reinaud p. 409 


nd.“ | Hi 






_ R F \ N 4J —J 
Getqihre Re 
ER ann deohetes ſinchen fh, 


Waffenflüftendes ">. \ 
Dei Chriften war die Waffenruhe, weiche in de 
ſer Verträge eintrat, um fo enwürifhter, als Tie nid 
zuvor außer dem Verluſte von Safed noch mehrer 
empfindliche Verluſte erlitten hatten, Nicht nur : 
Auguft des Jahr 1266 der Graf von Nevers zu 
maiß geftorben; fondern auch ein Streifzug, welcher ı 
Reichsverweſer von Cypern, Hugo von Lufignan, n 
cypriſchen Ritterſchaft, von Gottfried von. Sergis 
ſaͤmmtlichen franzoͤſiſchen Rittern und von den drey 
chen Ritterotden in dad Land von Tiberias war un 
men worden, batte einen ſehr unglädlichen Audgı 
nommen ?®), Da diefe Ritterfchaften auf diefem Zu 





70) Auabifche Lebenbsefhreibung 7.) Maktifi bey Reinaud 
des Sultans Dibars ben Deinaud 78) Beinaud Extraits p. 
P 499. _ 73) Dugo von Eufignan 4 
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oͤriger Vorficht verführen, fo gerieth ihre vorderſte I, &Hr. 
'#), welche fi) aus Bentegier um drey Naften von 
hfolgenden Scharen entferut hatte, in ben Sinters 
sekchen die Türken von Safed, ſobald das Gerücht 
u Zuge der Chriften zu ihnen gelangt war, am Aus⸗ 
us Ebene von Ptolemais 7?) gelegt hatten, und von 
Schar entging Fein Mann dem Schwerte ber Türken, 
übrigen mehr: als funfbuntess chriſtlichen Rittern 
uSußvolle, welches fie. begleitete, gelangte ebenfalls 
‚geringer Theil. wieder, nach Ptolemais, weil fie von 
wer ‚ber Dörfer ?°) in ber Nacht überfallen und, 
e ihre Kleider und Waffen anlegen konnten, größtens 
efsblagen wurden. Nicht lange nach diefem Mißs 


ſtarb im December 1266 der -Sraf Johann von 


27 ). 
ach Diolemald. Hugo Dia: 
2% Marin. Sanut. p. 229, 
morgenläntlidyen Rachrich: 
be den Sug gen Tibertas in 
d. 2. 665 (vom ı. DEt. 1266 
0. Gept. 1367) fegen, waren 
100 .abeudländifche Bitter 
emails gelommen, und dieſe 
ternahmen jenen unglüdlt: 
Heinaud Extraits p. 502. 
4 Ereignig fcheint fich fol 
ußerung des Papſtes Kies 
Hunem DBriefe an den Eardis 
n ven Gt. Cãcilia (Witerbo 
266) zu beziehen: Super- 
-partibus eisdem infau- 
» Aachrymose demunciazısy 
ee fratres hospitalis Jeru- 
ä et inimicos lidei nefan- 
Agırenos Congressu lıa- 
ratribus ipsis quadraginta 
iss gladio ceciderunt. 


Edm. Martene et Urs, Durand Thes. 


anecdot. T. IL, p. 458 

73) La premiere garde. Hugo 
Blagon a. a. D. Prima custodia 
bey. Marinus Sanutus a. a. D. 

75) Au Carroblier pres du plain 
d’Acre. Hugo Plagon a. a. O. 

76) Li vilain des casiaus. Hugo 
Plagon a. a. D. Nach den morgen: 
ländifhen Nachrichten wurden Die 
Ehrliten von den Mufelmännern über: 
fatten, und ein großer Theil Im Kampfe 
erfchlagen , die Übrigen retteten ſich 
durch die Flucht nach Ptolemais; der 
Sultan Bibars dankte Bott für dies 
fen Sieg und belohnte die Mufel: 
männer, welche bey dieſer Selegens 
beit fih ausgezeichnet Hatten. Bei- 
naud a. a. D. 

77) Hugo Plagon p. 732. 
Sanut. p. 992. 


Marin, 


3i2 


wu 





im Deuetand mache, um den ero 


ſtaufen ſchen Hauſes zu erneuern, in Fein 
rde, Da Clemeis fethf in der Zeit, 
‚noch die ungeſchwaͤchte Macht des Könige De 
Beforgniffe erweckte, nicht aufgehört hatte, für die € 
des heiligen Landes wirkfan zu feyn, fo richtete 
mehr, nachdem er jenen DBeforguiffen enthoben wary 
‚ganze Thätigkeit auf die Angelegenheiten der bedräng 
ſchen Ehriften, Er fandte den Cardinal Dttobo 
Sanct Hadrian ald feinen Legaten nad) England, 
feldft dad Kreuz zu predigen, und beauftragte ihn, 
innern Unruhen, durch welche dieſes Königreich 
wurde, bie Wirkungen feiner Predigten hemmen foll 
den franzöfifchen Kirchenfprengeln vom Ares, Bier 














78) Abulfedae Am. mosl. T. V. 79) Am 26, Febr, zus, 
p. 20. Die hriftihen Nachrichten 
erwähnen ‚Diefeß Ungtüd6, weides 
den Suuan dertaf, nicht. 








wäßeygen des P. Clemens IV. fuͤr bas Beil. Land, 504 


die Gläubigen zur Annahme des Kreuzes zu ers Isa" 
Bleichzeitig verfündigten andere Legaten, deren Eifer 
yunch ſtets wiederhofte Ermahnungen rege erhielt, In 

‚, Deutfchland und den Niederlanden dad Wort des 

gpd der Graf Alfons von Peitierd, der Graf Guido 

ern, Johann, der Sohn des Grafen von Bretagne, 

Yraf von Geldern, welche dad Zeichen bes heiligen 


ugen, wurden durch paͤpſtliche Briefe zur ſchleunigen 


Pu 


wurben, durch eine Flotte die forifchen Ehriften in 
ribigung des heiligen Landes zu unterflügen. Der 
Ridard von Sanct Angelo, welcher als päpfilis 
nach Sicilien ſich begab, vermochte den Koͤnig 
er Verheißung, dreyßig dreyruderige Schiffe ge⸗ 
lic) mit dem Papfte auszuruͤſten und nat) Syrien 
tüßung der dortigen Chriften zu fenden ®°); wor: 


IM ann. eccle. ad a, 
44. In einem Schrei 
atriarchen von Conſtan⸗ 
xbo, 14. Ian. 1267), In 
der an die Benetlaner 
forderung, dem heiligen 
en, erwähnt wird, giebt 
3abl der Schiffe, welche 
rt von Sicilien audzus 
hen hatte, zu funfiehn 
secdetr,. V. II. p. 439. 
ättgfelt ded Cardinals 
ı Engimd f. Matth. 
1. ad a. 81267. p. 398. 
weiche Elemend wegen 
bde der Grafen von 
ndern „ Bretagne und 
‚ & im Thesaurus anec- 
p. 381 19. Das papı 
: 90m 30. Dul, (111. Kai. 
wodurch der Eardinal 
mag wurde, in Zrank⸗ 


reich und In den Sprengeln von 


Eambray, Lüttich, Meg, Toul und 
Berdun dag Kreuz au predigen, 6. 
ebendaf. p. 879 —38ı, Bgl. Die an 
den Eardinat Simon zu Perugia im 
Gebr. 1266 (Thes. anccd. 1, c, p 319) 
und zu Biterbo am 6, Jun. 1266 erlaſſe⸗ 
nen Schreiben, wodurch der Eardinat 
Simon ebenfalls beauftragt wurde, 
in Sranfreich das Kreuz zu predigen, 
(ebeudaf. p. 341- 343); fo wie das 
zu Perugia am 31. Dec. 1266 an den: 
fetben In derfeiben Angelegenhelt aus⸗ 
gefertigte Schreiben (ebendaf. p. 434 
— 43). cher die damaligen Kreua: 
predigten In Friesland giebt der Abt 
Menko von Warum (ad a, 1268. in 
Matthaci veteris aevi analecta T. 11. 
P. 172. ı73) folgende Nachricht: Do- 
minus Papa Clemens per litteras 
suas omnes Christisnos in auxilium 
peregriuationis Hegis Francise in- 


’ 

Ber Franofeherärfffen db { 

ſich zur Meerfühtt." “Sn Delhfegtätiß Hagen "Diet 
Luremburg Hub Junch, der! Viſthof von Luttich 
andere Fuͤrſten das Zlchendes 
Sehet, 6 Etat wnd — * 
darfen von’ border auf eiile dierachtliche "Härte: 
„Um wie biles herctcvitiiaei we her une jan 
Männer jur Errettng ve huiltzeinaiubes ſcha⸗ 
die neuern betrübendeh Nachrichteir Kvon bei" Vei 
Safed) vernehmen werden! wir Haben deshalb | 


—8 






Vitavit, ei wee ex per Mteras suss gmum crucis Jeceperun 
specialiter Frisones in suum con- vis etiam supradiemg Ir 
sortium invitavit; ap sio per Fri- dentem virym Gerbran 
siam ubique crux praedicatur, sed tem de Dprcum, sequen 
praecipue per fratrem Herardum, illum se in Majo ex 
qui claustrum majorum fratrum seu Äesum. b. Joannis B 
Jacobitarım (pracdicatorum) in Agnas mortuas de port 
Norden fundavit. Poncbantusetiam terram sanctam Domin 
trunci in singulis eccleriis, qnos navigsturum cum regi 
Ppotius gazophylacia dicere porsu- cipibus et episcopis sil 
mus, ad quae singnlis dominicis tibus. 

festique diebus Rebant oblationes 8) Hainald. 1. c. $ 
et indulgebantur offerentibus quin- anecdor. 1, 0. p. 46. 
que dies panig et aquae; ct plurimi 8) Bu Biterdo am i2. 
mobiles et diviten a0 pauperes sie id, Aug.) 66. Aa 

. 
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ihe Meerfahrt nach nor der feſtgeſetzten Friſt qu a 

en und. naeh der. Unweifuug unferd Legaten, des Gar: 
2* Simon von Sanct Cacilia, ſobald als moͤg⸗ 
Jrach Syrien ſich zu begeben und den drohenden Ge⸗ 
Br zuvorzulommen.“ Wenige Wochen ſpaͤter troͤſtete 
— Patriarchen von Jeruſalem mit den gefuͤhlvollen 
Bien. 323: „Wir baben nicht, taube Ohren oder ein Herz 
Fein, um unempfindlich zu bleiben bey euren angſt⸗ 
In Rage 4) und euren Schmerzen das Mitfeid zu vers 
vielmebr, dafuͤt iſt unſer Gewiſſen Zeuge, ermahnen 
fqtgwaͤbrend die katholiſchen Fuͤrſten, eingedenk zu ſeyn 
Hhjuieß. Khriſti, welches fuͤr ihre Erloͤſung vergoſſen wor⸗ 
bemnd ‚dat heilige Land zu erretten. Fuͤr dieſe Sache 
gen wir mit ganzen Eifer und bringen ſchlafloſe Nächte 
Bäpfer,.. Darum ınögen eure Hände nicht ermatten, und 
e. Kniee nit müde werden.’ 

x, Niemand aber nahm die damalige unglüdliche Lage ded 3. To - 
Ges Landes und die dringende Ermahnung ded Papſtes 
fErrettung der bedraͤngten ſyriſchen Chriſten ſo ſehr zu 
* als der fromme Koͤnig Ludwig von Frankreich, wel⸗ 

feit feiner Ruͤckkehr aus Syrien durch oftmalige Ueber: 
Bang von Geldunterfiügungen feine fortwährende Theil: 
bene an deu Ungelegenheiten des heiligen Landes bewiefen 
te #5), aber des betrübenten Gedankens fich nicht erweh⸗ 
ı:tonate, daß feine erfie Kreuzfahrt feiner Krone nicht 
oht Ehre ald Schmad) und der chrijtlichen Kirche ges 













‚z. und Im Thes. auecdot. l.c. mens dem Eardinale Eimon gab, f. 
2. 393. ebendaf. p. 419 — 421. 

) Echreiben des Papfied, eriaflen - 
Buerbo am 30. Sept. (ll. Kal, 
) 1366, bey Ralnattus a. a. D. bus audientiam denegaremus, 


im Thes. anccdot.1.c pP. ꝓ8. 85) G. oben Kay. XIV.© a. 
Die Anwelfungen, weiche Cle⸗ 


83) Ut vestris clamıosis clamori- 





tes Syriap. feoarat, ı megls repno- 
Franciae dedeous et gpprobrium Sipdini. perferenden, „Ag 
periad quam Christi ecclesiae qulc- Filter, AN carissime, ã 
quam profioni oöntulissers quo "ctionds et gratis, ar x 
Jamdodum mente comeeperat, tem, ¶ prum laudabiter, ‚Jauda] 
pestivam nactus horam, aperuit, riens mittas manus ad fo 
Gußl, de Nang. pı'aß. -: "Fit el tibi Dokihfun e 
87) Fornitenten eiqufäem, yhriäp' - Auvägitahle 
Eiemens am 14. Dit. (IE: Id, Ocu) Dis Ommodo et hono 
1066 auß Witerbo an den König Kudr Märtene ct Urn. Duhralid 1 
WIgIX., verponsfonis bien, äyam GM Le mans ur 
Hbi pop. alias Hateras feceramps, in- 98) Guil, de Nang, Bol 
Hrmis oruciabgmur angutlit, eplto-  fejd, de Ballo Loco ph 
lam revocatorlam'precsehtibus in- Non Rotomagense in I 
terclusam menu propria soripsera-  bfocheca Manuscriptorli 
mus, parato jam nuncio ad easdem 676. Chron, Normanak 


tibi sine aligua dilatione. mitten. _chesme Scripior, Norm 
das, Haesitaverat tamen animus et n 
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Ei der Seneſchall Joinville, der "trend Sefaͤherr des RI; Er ehr. 
BB Lutnoig auf deſſen erfter Rreusfaher,- nach Paris be⸗ 
Beben; md Joinville wußte ühdht, als er daſelbſt am 
Bade bes beſtimmten Tages aulangte, daß der König bie 
Weihe Härte, Das Kreuz wiedrrum zu nehmen. In’ der 
Det aber hatte er einen Traum, in welchem er fa, wie 
Bripönig: Zubwig Fuieend: vor.:einem Altare: von - mehreren 
eten; welche mit ihrer "völligen Amtskleldung angethar 
Bj ie einen Mefgetvande von rothem geriugen Zeuge, 
Pienaa 38 zu Rheimb:-verfertigte *°), bekleidet wurde; 
Wale: Joindille diefen Traum feinem Eayellan Wilhelm 
Baxe, fo-fprach diefer: „gnaͤdiger Herr, ihr. werdet fehen, 
des König das Kreuz nehmen wird; denn das rothe Ger 
Bits: Bejeichnet das von dem Blute Gottes geröthete Kreuz; 
B:irgeringe Zeug dieſes Gewandes ‚aber bedeutet, dag die 
rugfahrt des Königs nicht geſegnet ſeyn wird, wie ihe fehen 
det, wenn Gott euch dad Leben friſtet.“ So wie der 
pelfan des Seneſchalls Joinville keinen glücklichen Erfolg 
B einer wiederholten Meerfahrt des Königs Ludwig ers 
etete, fo: waren auch manche Ritter berfelben Meynung; 
B' al8-am folgenden Tage, dem Feſte Marid Verkündisas. Mär 
ng, ber Genefchall, nachdem er in der Kirche der heiligen 
adalena die Meſſe gehört hatte, in die koͤnigliche Kapelle 
w, wo Ludwig vor dem wahren Kreuze und den übrigen 
® aufbewahrten Reliquien betete: jo vernahm er die Aeu⸗ 
Aungen zweyer Ritter des koͤniglichen Raths, welche von 
Meiben Beſorgniſſen, wie fein Capellan Milhelm, beuns 
gt wurden. „Ihr werdet ed kaum glauben,’ ſprach 
eine dieſer Ritter zu dem andern, „daß der König 
der das Kreuz nehmen wird ;"’ worauf der andere erwies 


9) Une chesuble vermeille de sarge de Aeins (lheims). Joinville 
(Parls 176: fol.) p. 153, 





—— — * 
tft A intitle 
ſowehliner König‘ Ludwig als: Thibaut mau.:Mapı 
Seneſchall von Joinville. zur Annahme. dei - Kreuze 


Eu dertea o arbielten ſie von ihm zbe Antwott: die, € 


pi 2° “ kant nt, royh 
ygoy üähjeihe Wem. 58 aneefüßgten ———— 
Fa deren Angabe von dem Ludwig erſt am Tage nı 
Ber an —* kübwig feine zwehteVertandigumgeCis Mk 
—— * beſtãtigt · wird · Auch die Grafeh: vn · Ar 
—5 des Pap⸗ dern und Dsetagne b bekrẽ 
eh Se er Öreiben: ah A 2 zu Tärıd Hr’ Gei 
dm Threat? Slkobonuss Seiye ti’: minberhottz‘, Nunahede di 
rolamips ‘ und ;ja’die Annpncia- Mol, Guil, de Nang. a. 
ionig, dominigae charissimus in da oben‘ erwähnte Sa 
Rriaido gilles, Yndovicas Rex ilu- Papſtes Klemeng! Meht 
utrie Praygzfnm. ‚cum syibus Giliis.. Marone, welche gleichzei 
suis Pluilippo, Joanne et Petro cru- Könige Ludwig das Kre 
cem sssnmslt. Hainaldi ann. acqles- „nennt Swart [hinter da 
ad a. 1967. 9. 48: Thes. aneodot. fen Ausg. von Iotnuiek 
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von Frankreich nicht infnder als des Könige dou IF 
ättet, während. er’ im Lande jenfeit des Meeres 
Gottes und des Könfgd von Frankreich Gut und 
Opfer gebracht, und nöoch nach feiner Ruͤckkehr 
m fo vieler Schaden zugefuͤgt, daB er nöch zur 
mit feinen Leuten in einer fo fchlitmmen Läge fidy 
Ötte als damals; und wenn er Gott bieten wollte, 
v'es auf keine beſſere Weiſe thun, als wenn er 
Bliebe zumi Schutze nad Schirme feiner Leute; 
agegen ſich den Gefahren einer. zweyten Kreuz⸗ 
geben: wollte, fo. würberfalches nur feinen. Unters 
Ben Schaden und Nachtheil zuziehen und ihn ſelbſt 
Gottes verluſtig machen. Der Seneſchall Join⸗ 
ſogar uͤberzengt, wie er ſelbſt erzaͤhlt, daß: diejeni⸗ 
welchen der König Ludwig zur. Wiederholung ber 
war‘ beredet worden, either Todfuͤnde ſich ſchuldig 
aͤtten, weil Ludwig damals ſchon ſchwach und bins 
die Bewegung: weder bed Reitens noch des Fah⸗ 
rtragen vermochte, und es alſo mit" Sicherheit 
hen werden konnte, daß die Muͤhſeligkeiten der 
"zu großem Schaden' von Frankreich das Leben 
hen Koͤnigs verkuͤrzen würden, welcher ben innern 
n Frieden und den Wohlſtand feines Landes durch 
md weile Anordnungen wieder hergefiellt und, bes 
te 9%), oo. 


Papſt Elemend fuchte zwar mit ‚allen Mitteln, 
1 zu Gebote fanden, die heabfichtigte zweyte Kreuze 


blesce de li, filgt Jolns entre mes bras; ct si feble com il 
) Hinzu, estoit si grant, cstolt, se il fcust demore en France, 
ri que Je le portasse dee peust -il encor encor avoir vescu 
nie Ausserre ou je pris isdez et Fair moult de biens. 
jeu«ques aus Cordcliers " ’ 


\ * J 
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Nlabn don Rorlod Ludwig zu beloͤrdernudem erg 


die Kteugpredigten fortfetsen. InB ‚ofondern, auch der 
ſiſchen Geiſttichleit, fo ‚wie dem Clerus des 

varra · gebot, während; drey auf, einander, folgende 
von den Einkuͤnften aller kicchlichen Guͤter den Zeh 
die; Koſien den. Ruͤſtungen ihrer, Koͤnige und; den, 
————1 
western ir ine tie 
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—— Dewiulguns WBR vdapſtes nea im Hispania, quae ı 

von den Gütern’ der Kirche erhoß. \gravatur oneribms, nec & 
Weütertikdn Defte Ciemeno durh Ale. une male paset m 
ame Schreiben · weine zu tzuerba Sugglonitan, er. ideuco c 
am 16. Jun. und 91. Jul. 1966 eriafe mar, quia viro tanto et q 
en-wlrtocns den Eekdinat-Gimen der zum Ailigimus enrisfunere 
t / Din Einmaemiung deu fünfı - Iemum, Ibid. p. 385. Auc ⸗ 

Sun (oben ®.47; fen von Pottlers ſetda dei 
Brelane" fest" Win: Ersbiftiofe don“ miens In einem Betefe von | 
Mouen md dem Eanenkus Ddo von Tage fein Vedarern aber en 
Wazenz , dann'den Erabifhofe Weg günftige Bage der Dinge au 
Wand üdn Burns Uterttagen und Bund: ' p- 589: 386 Cugl. epist. 408. 
—& | pgpen quterdrochen wer, Cijelfhioohl haste der Bapiı-ı 
und die Veoteeidung der "Gchseiben vom vorbergehent 


deaænande diefer Gteuer zu beforgen. (30. Jul. III. cal. Aug.)'de 
. Xen. aueodot. T, II. 2.555 280.555 Nah@imen benoumältiigt, 


Ye diotm Guizeiben vom 3x. Jutiuß Diembertken, weisheritn den 
60, wehies. ehemfalis an den Earı gein von Eambray, Tourmeg 
Dinal Clan gerichtet If, detiani mb Tas erhoben wäre, ober mm 
Cine ater Die Unmöglichteit, dom suhoben werden, o wire 
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ja faft unmöglich war, bie :erlofchene. Begeifterung — 
heilige Land wieder zu erwecken. Die Geiſtlichkeit 
nzöftichen Kirchenſprengel don Rheims, Sens und 
erhob einen ſehr heftigen Widerſpruch gegen / die von 
zpfte verfügte Beſteuerung ihrer Guͤter, indem fie 
ipſie zu Gemüthe führte, daß willführtiche Beſtene⸗ 
diefer Urt für die katholiſche Kirchee und den roͤmi⸗ 
Stuhl fchon mehrere Male die nachthelligfien Folgen 

fogar den Abfall der morgenlaͤndiſchen Kirche her⸗ 
hrt hätten, und zugleich erklaͤrte, daß fie Jieber den 
yen Bannfluch über fich ergehen laſſen, als in die 


dem Abkaufe des Kreuzge⸗ 
töften Selde, oder aus Ber⸗ 
m au Sunften des heiligen 
le Summe von 20,000 Livres 

dem Grafen Buido von 

zum DBebufe der Ausrü⸗ 
die Kreuzfahrt gu verabrei⸗ 
d. P- 581: 382. Eine gleiche 
wurde der Eardinat Simon 
ı päpfilihed Schreiben vom 
66 besuftragt dem Grafen 
ern aus Dem Hundertſten der 
I von Cöln, Wayng und 
d anderer außerhalb Frank⸗ 
genen Eprengel, fo wie aus 
yafetbit für das heilige Land 
n Gefällen sum Behufe der 
m des Grafen für die Kreuz 
ı bezahlen, ibid. p. 386. 
in Schreiben von demfelben 
hellte Elemend dem Cardinal 
die Anwelfung, dem Ritter 
7 Eorpelay aud Meaur die 

von bundert Livred Tours 
weiche ihm aus dem Nachtaile 
eimd , des Ritters Odo von 
s Gens, deſſen Teſtaments⸗ 
et, des Mitten Jobonn von 


Caires, für eine Sreusfabrt nach dem 
heiligen Lande zu, geben verfprochen 
batte, um fo mehr einhändigen zu 
laſſen, als jener Ritter, nachdem er 
frügerhin die Umwandlung feine 
Kreuggelübdes In die MWerprichtung 
sum Dienfte des Könige Karl von 
Sicilien erwirkt hatte, entichloffen 
war, fein Kreuggelübde noch zu voll 
diehen, ibid. p. 884. 5388. Eben fo 
wurde auch dem Bitter Thomas von 
Eocy (de Cociaoo; , weicher ebenfaug 
ſchon fir den König Karl von Sici⸗ 
len geftritten und nach dem @iege 
bey Benevent zur Kreusfahrt nad 
dem heiligen Lande fi entfchloffen 
hatte, eine Unterflügung aud dem In 
Frankreich erhobenen Yundertiten zus 
gefianden durch ein päpfiliched Schreis 
ben an den Eardinat Eimon vous 
14. Jul. 1266, ebendaf. p. 866. 367. 
Außer Diefen angeführten Bevſpielen 
enthalten mehrere andere Briefe des 
Papſtes Clemens IV. ähnliche Bewil⸗ 
ligungen zu Gunſten von einzelnen 
Rittern, welche das Kreuz genommen 
batten. 
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ram von Anıefirid. als fe ger fiben Gelüliekehr geferden. 
un dauta, Was Yadınig ded dem mmentis Epistolae a5 —uss 
Wurke um Me Wrmeigung eines in Eim, Martene a Um 
Batanın maalutıe. inc Qerarbuna Thea aneodor T. pa 
va Bar. we Te Seiner Ver 25 5 
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Warir Eimome wecuzunt Da; De Yaps erempinm Fauguer | 
Wogrun IT Ariane cm Dr ram sıpnasuunm zunpuis 
nem ir mus Is Ririr alixerun: Die; aber zeit 
Saar am ma FON &rummer. uber Dar der 
Agunz ar an Sesusianr: Tas Korps EoR 
ung war, In SUWÄUSE d= mahsızt iz sıpoden mare 
Rinde NR NN BR  genim sung Des Bazel 
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Ventihelagen des P; Clentens tv. fr vas'yeit Bhe. 511 
Adjyehtg beihäßte fich Wlendens, genieinſchüfttich mit 2- ‚ger. 
nihen Ludwig von“ Frauktuch und Karl’ von Neapel, 
merlatrer "Und Gemaifer‘ mir "einander wu’ verſoͤhnen; 
ie forrdaneende erditterte Feindſchaſft dieſer beyden 
Häszten "war nicht uur· an ſich dem Hetigen· Rande 
hoͤblich, ſondern es war auch zu beſorgen, daß; fo 
e Ale Mare wider mader. begrifſes waͤren, weder 
nanuvch gu Vencedig die Sthiffe, weiche‘ jur’ Urber⸗ 
nen Pgerheers nady Dyrien erforderlich waren, -4u 
F fepn würden. Die Venetianer gaben zwar. den: Anis 
der Botſchafter des Papftes und der beyden Könige 
ind fandten drey Abgeorditete nach Genua; der flarre 
yegfamıe Sinn der genuefiichen Gewalthaber machte 
eine billige Ausgleichung unmöglich ?°), Vielmehr 
die Senuefer unter der Anführung ihres Admirals 
e Grimaldi nach Syrien eine Flotte : von fünf und 
Galeen, welche im Auguft 1267 den Fliegenthurm 
emaid eroberte 9°), zwey Fahrzeuge der Pifaner vers 


9: Illud autem tuam pru- 
scire volumus, quod in 
non cadit dnimum de per- 
»cessisse judicio, tot regis 
1axime primogenitum cru- 
ctere insigniri; et quam- 
ıudierimus ad oppositum 
vel omuino decipimur, 
habent penitus rationis. 
cd. 1. c. p. 47%. In meh: 
ern Briefen (3. ®. Epist. 
n Eardinat Simon von St. 
m 13. Januar 1268. Thes, 
I. c. p. 557) Hagt Elemend 
gel an Thbellnahme an der 
ı Rage des heil. Landes. 
dr. Danduli Chron. (In 
Script. rer. I. T. XII. 
Eine zweute venetlanifche 


Geſandtſchaft, weiche im Jahre 1263 
nach Genua ſich begab, war eben fo 
unwirkſam, ibid. p. 376. Rad den 
genuefifhden Annalen (Muratori T. 
Vi. p. 843), welche jener venetianis 
fhen Sefandifchaften nicht erwäh—⸗ 
nen, fanden die Botfchafter des Pap⸗ 
ſtes und Ver Könige von Frankreich 
und Sicilien au Genua genelgted Ges 
hõr: facıa pulchra rerponsione Le- 
gatis cx parte Communis, recesse- 
runt ipsi ad propria remeautes, 
und die Votfchafter, welche die Ber 
nuefer bierauf an den König von 
Sranfreih fandten , brachten eine 
günftige Antwort (dignas respon- 
sioules). 

96) Am 16. Auguit 1267. (Die ver 
nesianifche Biotte, welche den Hafen 








galten, weiber den. apoflolifchen . Stubl um fi 
Alfa gebeten ‚hatte, wit der Nacheicht nom .bae 
"rungen des Könige von Bramreic) gu eiasg ‚zmeptan 






fahrt 99), ermahnte den Passiaschen son Jeruſalem 
Barone des Koͤnigreichs Jeruſalem, die Noth des 
von Armenien und die Gefahr, von welcher da 


entfeßte, langte am 98. deſſelben Mo · 
naus an). Hugo diagon p. 74% 
Marin, Sanut. p. 923. Bol. Annal. 
Genuens. 1.0, 

97) Hugo Plagon und Marin, Sa- 
mut. L c, Anual. Genuens, 1. c. 
P. 544. Mach den genuefifhen Anı 
malen begab fi der Admiral Grie 
maßdi, noch ehe der Hafen von Dier 
lemais duch die Veneilaner entiept 
wurde, nad Tyrus, um mit dem 
Heren diefer Stadt Werabredungen 
wegen des gemeinfgaftlihen Krieges 
aeaen die Benesiansz zu trefen (ad 


tractandum cum domin® 
offensione inimicorum . 
Inder er funfzehn Saleen ı 
Sverrung des Hafens zur 

98) Echreiben des Dapkı 
vom ı7. May (XVL Kal, 
ben Ralnaldus ad a. 1067. 
Edm. Marune et Um 
Thes. aueodotor. T. IL p 


9) Ehreiden des Gapkı 
vom 17. Map 1967. be 
l. c. 9% 68 Then aneı 
DK a7 


Daphäliheisen DeaP. GipnenäTN. fs das ei. ꝰant. 513 
atlechlon bedeabe· würde, als ihre eigene Sache zu I.5%- 
u3°%9y,.und ermunterte den tatariſchen Chan Abaga, 
derch eine Geſandtſchaft dem Papſte verſprochen 
hie Waffen wit den chriſtlichen zur Bekaͤmpfung des 
EStbars / jn vereinigen, zur baldigen Erfüllung dies 


rißung 7202). Clemens ſah fich aber für dieſe Bes 
maicht dorch einen 'gäuftigen Er Beloput. 
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Ser ©. wie ‚der Eike — Chzriſten für Die 
des heiligen Landes immer mehr erkaltete, ſo nahm My 
die Begeiſterung der. Moslims fuͤr Den Kampf wie 
Chriſten, aufgeregt durch die Siege und Etobertn 
Sultans Bibars, einen neuen Aufſchwuug. 
Abendlande die chriſtliche Geiſtlichkeit, ermuͤdet buch 
forderungen, welche der paͤpſtliche Stuhl nicht aut 
Errettung des heiligen Landes, fondern auch für die 
treibung ber Hohenſtaufen aus ihrem fichlifchen Erbe $ 
ferneren Beſteuerungen hartnädig fich widerſetzte, 
ten die Moslims bereitwillig ihr Habe und Gut zum 
für die Sache ihres Glaubens. Der Statthalter Df 
eddin ftiftete fchon, als die Eroberung von Edfaren wu 
fuf den Muth und die Zuverficht der Moslims von } 

uf 












belebt hatte, einen Verein Damascenifcher Männer, 
Zweck war, die Befreyung gefangener Moslims a 
chriſtlichen Sklaverey zu bewirken; und der Thaͤtigkeit i 
Vereins verdankten viele ſaraceniſche Maͤnner, Weibet 
Kinder ihre Freyheit, und manche ſaraceniſche Jungfretl 
welche aus der Gefangenſchaft losgekauft nach Dam 


| 









zurüdkehrten, anfiändige Verſorgung?). Als im Jahre ı 


1) Makrifi sum ‘Jahre d. D. 663 In Reinaud Extraits p. 494. 





’ wwreruchinuffgen des Sul taus Bibars.. 315 
ars fenie Länder don eineni Rene Einbruche der Diogos I;£Dr. 
bedroht fab, ud er für die Koften des heiligen Krieges 
feinen Unterthauen in Aegypten, Arabien und den In⸗ 
des rorhen Meers den Zehnten des Ertragd ihred Bicheg 
ügrer Aecker unter dem Namen der Gottesſteuer?) fors 
2 fo wurde diefe Oteter mit: Willfährigleit entrichtet; 
der Emir vi Nedinah beiſucht⸗ es, Lu ohne Exfe, 
r Wbgabe fich zu entziehen. - 

Mibard war vor Ale darauf bedacht, feine Länder 
B die Berwuͤſtungen der mogoliſchen Horben zu ſichan; 
Ds ‚die Stadt und Burg von Safed durch ihre Rage 
veryiglich geeiguer ſchienen, bag Bollwerk ſeines Reiche 
Wen, fo fam er im Fruͤhlinge des Jahrs 1267 nach 
un, um die Mana j jener Statt in volllommenen Stand 
Den mund ifse Gräben zu vertiefen ‚ und ber Sultan 
B:uacb feiner Gewohnheit ſelbſt thätigen Antheil an dies 
Isheit_und ermunterte jeine Emire zür Nachahmung fels 
Broipieid. Die Misterfchaft vos Ptolemais würde durch 
Bäte des farchtbaren Eultaud and feines Heers beuns 
B und fandie baber Abgeordnete, um Frieden anzutta⸗ 
“. Bibars aber antwortete nicht auf die Autraͤge der 
lien Ubgsorducten, z0g mit einem Theile feined Heers 
Beoismais, erfchlen piöglich am 2. Mai var den Bauern a maı 
ı Esabt,. säuichte die Chrifien- Aurch Die. Baniere . ber 
per mad Aefpualiter, weiche feine Gäjäerem-füeten, 
mg alle geringen ‚Rense‘, weiche anf tun. Feldern und 
zu in Rube ur Sicherheit arbeiteten, und kehrts wit 
As Fünihunbsst. gelangenen Chtiſten am andern Tage 


belt de Een... Befcii mn ef. Abmlieine ann, mes, al a. 
d. D. 6es beu Deisaud z, pen. 665. TV. Dan 
bairis tes REP ED . . ze‘ 
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3.800 ac Safeb:zurädt:*), wo-bie armeniſchen Eeſanden 
dawals im Namen des Königs Maithen um Seh 
dem Sultan unterkandelsen, Zeugew waren, fewohkt 
Sehr‘ des Sultans ‚mit feinen Scharen, weiche auf: | 
dan ihres: Lanzen:die.Köpfe.der erwürgsen Chriſter 
aber graufameni Riedermetelung:der Gefangaien’? 
lerz hn Tagen: Ban. Bibars zum: zweyten Male 
Land vom Ptolemais, verwüftete waͤhrend vier Tage! 
und: Zelder, zerftörte bie Gärten; und: Weinberge 
darin befindlichen Thuͤrme und Hauſer Neß vie Ba 
verhauen, die Brunnen verſchuͤtten, vie Muͤhleun 
fen und die Dörfer verbrennen 3 und: wahrend % 
lichen Scharen dieſe Graͤuel uͤbten, hleit der Su 
zu pferde ind mit eingelegtet Lamze vor: dem T 
Ptolemais Wache 1): Bald hernach frafte Bibard 
wohner von Tyrus fuͤr die Ermordung eilte® ſein 

afen vdurch ‘die Verwuͤſtung ihres Landes und 
ihnen nicht eher grieden, ‚als nachdem fie den Ve 
des Ermotdeten ein Biutgeld von funfzehn Taufe 
fügen bezahlt und alle bey ihnen befindlichen 8 

Saracenen in ſeeyhen geſetzt hatten. Nachdem 
a, Mate a. 4 o. Die im Inte prise⸗ ange cen⸗ et plus, 
‘ erwähnie &tfegsitit wird nur ton ot 'nul qui n’eust trait 
Bugs Hagenp. 745 und. Natinud @a- cams, ct furent escorchii 
nugus p-220. 228 argefübrs, Diele beus des testcs empris les ore 

en Schrift ſteller erwägnen zwar der Mar, Sanut. l. c. 

nkhaliger Seratiiinäm'ver Bine 67 Duke Pragon a.a: 
tnfı.von Ptolemais an, den ·Onitan. Saat. Pc229 und mit di 
nicht, bezeichnen aber dagegen genau, ſteuern uͤbereinſtimmend? 
Win Lag Ar weichtiſt Stadt 'one Kerl’ OF RA Vñtjo Dragon ı 
Stadt erichien und Dad Land mit am 16. Mat zum zweyte 
Feuer und Echiwert verwüſtete. Die Gegend von Dtolemali 
5) Makriſi d."a. Di’ Yondocdar, ⁊nhus Sanutufam ı7.” 


fagt Hugo Plagon’F-ockist derriere Heftinim bie Zeifnicht ge 
le Thoron des menues gens qu'il ot y Rötri-deh Reinaud 


It m 
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wgen ſich unterworfen Hatten, fo deniligte er haen Pa 
dejobrigen Grieden ©. 
; Die Mogolen ihre Drohungen. nicht erfüllten won. ehr. 
änzen nicht überfchritten , fo: kehrte Bibars, nachbeik 
Jefsfigung von Safed vollendet hatte, nady Aegype 
Key ruſtete ſich während des Winters zu ſeinem 
Feldznge gegen die Chriſten und kam im Maͤrz des 
a68mit ſeiner ganzen Heeresmacht wieder nach Sy⸗ 
uam er auch dieſes Mal feine Abſichten geheim hielt, 
Aie Chriſten zu taͤuſchen und ſicher zu machen durch 
mıige, vait welcher: er, nachden er: auf dem Wege 
za wen Graͤnzen des chriſtlichen Gebietes fich ge⸗ 
ſatte, jede Wefchädigung der Chriſten, die mit ihm 
en waren, an feinen Striegern ſtrafte. Einigen feiner 
u :weldye auf dem Lande ·ſolcher Shriften Unfug vers 
on, ließier die Naſen abfchneiden, "und ein Emir, 
über einen-beftelitem: Acker geritten War, mußte: dem 
icher dieſeß Ackers den Sattel uud das Zeug ſeines 
als Entſchaͤdigung / uͤberliefern ?°).- --Piötlich aber 
gte er ſich am 7. Maͤrz der Stadt Joppe ungeach⸗ 
Friedens, welchen er dem nerftörbenen Grafen Johann 
‚pe zugeflanden hatte **), fchleifte die Burg dieſer 
ind ließ, was dafelbft von brauchbarem Holze und 

: gefunden wurde, nach Kapirah bringen und zum 
ner dortigen Moſchee verwenden 2), Den Einwoh⸗ 


md Extraiss a. a. ©. Zeieden Zus Orreiferegen In das 
fedae Aun. mosl. 6, a. .D.. Land der Moslims verisgt. Abulfera 
riü-beg. Reinaud a. a. D. (T. V. p. 20) fegt die Eroberung von 
dogdap..> .priss Falle A Doppe richtig in die Mitte des Mo⸗ 
de Mars par traison er nass Dichemadi al achir 666 (7. März 
et occist moult de menue 32268), an deſſen erfiem Tage (2:. Bebr.) 
iso Olagoy a. & OD. Bgi. Der Bulten Kahirah verlaften hatte. 

a. 7», 235, Mach Makeifi 12) Makriſi a. 0. D. Rah Duge 
Einisohner von Joppe den Piagon: Bondocdas prist la töte de 





geboͤtte jLund begäifert>vordj 

der Fattis unde Imamis welche imde 

Sanrano ſich Ängefuidin: hatten begannes Die: 

er ſofvet mit· Vngefn die wa tnungz · dieſet· Dam 
am dothergehenden Wage · kiu Theil der Beſatzung sc 
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Iniald, mer Muief aber; zoeishen-Bieft Meſdaug Fre 
eget Bericlung einem Muſelmanne, der Im Dienfte 
Dideno fand... übergehtn manh „dinfernüherliefentn ien 
riieiten, welcher hen. Driet fichıhkerichem: rund eigen 
menim oentgegenge ſetzten Minen: ſcotelben mub au die Alu 
ng ber:heiagersam Bness vͤherbringen MB AA). AUS: WR 
wiet zu Deaufors dieſen Wuiel erhistirm>-fosKffengen: fie, 
Napa ie: Belagerung: aur wenige Ange ammährt-haite iR), 
Wössisan die Thore ihrer Werg., Mibars wersheilte hier⸗ 
die ccheiſtlichen Maͤrnen, welcho baisihk in feine, Alevaale 
Iaht Gikiaven unter. feine, Beidaten, ſandte die Weier 
Kiaarz mach Tycus, Aelite-die baſchaͤdigte, Dirg wieder 
Merſah ſie mit einer Beſatzung ap Seht Rafgihk anga 
st, um. hie, Rechtspflege gu: beſorgen auge: Imare, 
was Gottesdienſt in dar Maſchee abzupanten 359. 1.47 
BR. eben: fa,großer Heimlichkeit aid Are Kiöherigen Alte 
Beinihgen. nihmete hierauf · Mihan keinen: Zug zeuun Dei 
eu; von Autiochien,:meldener aathe. ld iagenad anae 
Brenner ſyriſchen Chrien, haßte; Nann der. Furft 
mub,nweichen. ehemals mit Huͤlfe der Mogolen guahyere 
gungen ‚in, den. benachhatten :Läudeng Der Mufengungg 
che. hatte; nuerhielt noch imupien ainen Verkahr mit des 
iſchen Horden und haste befanbeng hen: ugyerfühnfichen 
des Sultans und aller Mufelmänner dadurch ſich zus 
gu, daß er einige Gefandte des Königs von Georgien, 
e zu dem Sultan Bibars fich begeben wollten und au 
kuͤſte von Antiochien Schiffbruch erlitten hatten, ergreis 
jeß und dem mogolifhen Chan Hulaku überlieferte*9). 
Bingefürzte Lebensbeſchreidung am 15. Ayeit, nach Hugo Plagon 
übers bey Reinaud a. a. D. (P- 743) am 08, Aprii. 

Matrif a.a.D. Rah Mars 19) Wakriſi a. a. O. 


Janutus (p. 225) Fam Weaufort 2%) Qbgeküsste Lebensbefchreibung 
ı @ewal des Bußand Dibard von Dibars bey Dregnaud p- Bei 
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52 ht : ger 
DnbenAMWetE ſo ermterfagst ser) an daduich des Alk 3. fi. 
keyfiekbesrtich würdig er machta, ſeinen Gotbaben 
ſragſtan auf· dieſem 1 Bugd”benlBrriipshes Much 
eTeneit Du den Jot verbeacur· Quudiaaypey 
eig er Vatiochten · mar · Mer uſcht · d ſ certq 
are" ätken. DorinEoknetäble (bes. Vue fſiet 
Nutletieh weichen: wit einen Moiz eb verfadyte; vie 
erde Guttans zunächgubhiägkiif wWerbäinkberiounden 
Mageuireieh Bibard?belohute Dem Fink Sr 
ebichaben feieer'iäietunche, Wetnnd, "DIR er chier ur 

ı wre Pauiare eigenen ee 
augenen Tomet abie Zu fuhran⸗a )ꝛ rates: re Rs. mai 
rad gnage faraceniſche ler vor Antiochſennſichtarr⸗ 
höre fe: Tanüte. Dibarci drncgefantz enen · Eonntlüble 
Brad anche · Marſchall Veh Fucſtenthueso, welcher 
He Web gehnigenen Gonnedabie bertsatzuund® bie ibri⸗ 
mahnt Aninihien ping ige llebenge Wi 
sand As deeytaͤgige Unterhandtungen nicht zum Biele 
hattec· ſa· Ueß —— Bere 
„e n3Q nd 2 

a a a a ee 
amen ſichiy iintiochtenThay (TOTER * 7 00 Fych- 

ar als hundert Taufend Ein: Den parat en Caſti⸗ 
"ak "ven! arasırkden” we ' TEUER cuicht dei Museo 
‚eiber Jafel (Aeinaud p.5r2) J. R. di Milano (Milano 1319. 4.) 
Flinifand diefr Siadt zwolf B. 278 Und die dareıöfl“ tuf Tab. V. 
ind an Ihrer Mäuer wurden adgeßhitikten” Münzen des ‚Suttäne 
cme und 24,000 Binnen ge: Bihhte. * 


g0) Am 1. Ramadan 666. ‚ Makriſi 
beo Reinaud a. a. Dr Am Mittwo⸗ 
hen d. 24. Echaban == 9. Mal 1268 
war Der uuan von Tripolis abge: 
sogen, Pqreiben des Sultans Bl: 
bars an den Fuͤrſten Boemund von 
Anilochlen bey Reinaud p. 508... „ 


nide SS, was belannt⸗ 9) Yafel beu Reinaud p. 506. Nach 


afei bey, Reinaud a. a. D. 
den Zürfen damais Wappen 
geiwöhntieh waren, bemerkt 
ne (Paris 1761 Fol.) p. 
‚ dbern Rap: V. &: 130. An⸗ 
, Bibard ſelbſt hatte zum 


622. Sefhichte dev Rrowzzäge, SuhWIIL Kaı 


2,8 Die. Einwohner vertheldigten - fich.. zwar ıninfauge w 
ſchioſſenheit, aber ſchon an bemfelben Tage, am. meld 
Belagerung war begonnen worden, - erfliegem die Ga 
dio Mauern und Wille, drangen in die. Gtads.cdin: 
mordetem mit fchonumgslofer Grauſamkeit) wicht ;uur a 
fenfäbige Maͤnner, ſendern auch: die Priefteusumb; 
während .:die Emire an den IChoras: Mache: hielten; 
kein. Chriſt entflichen möchte 9°). :: Hierauf: rerbogen fi 
dis Chriſten, ‘welche noch die. ie der⸗ Mitte „der ‚Ai 
gende Burg böhaupteten, außer. den. Weibers mal: 
acht Tanfend an der Zabl;: zus. Uebergabe, oͤffnten di 
des. Sultan umb:überlieferten:fich- zur Gefangenfchafuz 
Bibard:in die Burg fich. Begab, die Gefangenen mit 
binden und ihre Namen. durch feine iOchreiher auf 
ließ.?*). Dann beichäitigte:fich; ber Sultan. gmen iüı 
der Vertheilung ſowohl ber Gefaugenen ‚alö:ber .beetäd 
Beute, nachdem er durch ieinte: ſtreuge Wererdaageb 


PA u un ER Bu 


dem angeführten Schreiben ded Gut 
sand Bibars p. 509 Wurde Antio: 
len eingenommen in der vierten 


Gtunde des Sonnabendd, 4 Hamas . 


dan = ı9. Mal. Apres ala (Bon- 
docdar) en Antioche, fagt Hugo 
Slagon (p. 743), er la prist sans 
zulle defense A XXVII jor de 
Mai et furent occis dedens Ia 
cite puisqu’ ele fu prise XVII 
miles personncs ou plus, et furent 
pris homes et fames et enfans que 
du sie&cle que de religion plus de 
cent mile. Diefeibe Nachricht finder 
ſich bey Murinus Sanutus p. 928, 
welcher ftatt des 27. Mal den 29. ſetzt 
und noch hinzufügt: er facta est 
civitas tam famosa quasi solitudo 
desesti, cepit quoque ( Bondoodar ) 


porıtum Praebonelli juxta 
tum Armeniae, 

30) Jafel bey Reinaud p. 
Auch der Patriarch Chriſtian 
tiochien fou nebſt vier Mor 
Predigerordend vor dem Ha 
feiner Kirche von den Garaı 
fhlagen worden fegn, und! 
nen eines Kloſters au An 
weiche jih die Nafen abge 
hatten, um dadurch fich acgen 
luft der Ungläubigen au fiche 
ebenfaus den Märtyrertod 
wurden nach der Legende u 
Sterne verſetzt. Wal. Bzoviü 
eccles. ad a, 2268. 6, 10. 
quien Oriens christianus 
p» 2162. 

3ı) Jafel a» a. D. p. 507. 


AVerlaſt vom. Anis. 1.8928 


B Seren farasmniiche Saldat. alles dasjenige, was IR 
haͤtte, an sinen beflitmten: Ort bringen fol; au) 
"Bertbeilung mellmdet. war, fm: wurde fowobl. bie: 
8: dio: Busgsmon;: Uintiachien den Flammen ‚preiäges 
Y, and. Bibastı meldete feihh in.einem ‚bochfahuuge- 
-ſpettenden Behreiben: bau. ihren Mosmupd:;.bie- 
gan: Zerſtoͤrung feiuerMaunptſtedtor indem „‚ex-bie. 
 binzufügte, daß. ed. ver Stadt ua Buaifchaisscrie 
Naauf ‚ganz gleiche Weile ergehen munde ?33.,:MRudh. 
eramg und, Berflörung ‚diefes wichtigen Stadteiſteten 
‚übeigen: Plaͤtze das Furſtenthums Alnkiodige ftinm:. 
nd die /Aempier xaumten bed feſte Shi Manas, 
ſieihis dahin behauptet hatten, bergefalt, daß Aue: 
m, saldıke daſſelbe in Beſitz nahmen, Niemanden de: 
tsafenı:gik:eime: einzige alte, Brau.?), und nur Des. 
Jilhelm , Burgoogt zu Koſſair, einer dem Patriar⸗ 

: Ugeiochien. Durch: eine Urkunde das Chaljifen Omas’. 
'n Stadt, erlangte von dem Sultan die Beſtaͤtigung 
Kai. one Yo mn om a BCE Be Zu Ze FE von mi 


ud Extrais p. Sıı, vgl. allen Geiten fanden fich Keineitd 
ben des Sultans Bibard ein, um erbeutete Gegenände au eu" 
809. 810. "DIE Beute wär ° baftdetri. Weinaud 11, co, 


Ich, daß man dey der Theis a 
enÜnpte Geld nicht zählen ° 33) Diefen Brief kat zuerſt einaub 


t konnte, fondern es in Im der arabifden Urfchrift aus der 
maßs das Gerd, welches Qberfürten Lebensdeſchreibung des 
Berfaufe des Eiſens der GSultans Bibars und der Chronik des 
on den zerſtörien Häufern Jafet Herausgegeben und durch eine 
ege® der Kicchendächer ge, framsöffche Ueberfepung erläutest im 
ırde, betrug eine erhebliche To mmal asiatique T. XI p. 76—85- 
stbft jeder mufelmännifche Die daleibſt mirgetheitte feanzöffche 
leit einen gefangenen Chri. Weberfegung ſtedt au In ben Ex- 
1em Uintbelle, man ver, alte P- 907-515, und eine Deurfihe 
a hriftiihen Knaben füe Ueberſehung It enthalten in der Dee 
tüde, ein hrifiihes man, laoe IL su diefem Bande, 


inf Goldſtücke, und vier 34) Beinaud Extraits gm 
e Ein Gonfüd. Bon 9 iR SE Gꝛ- 


Saw —* is iv EN Bet l 
' Seine nie Kin 
mmlee Damen nee 
alazncalie abc dei — 
——— —— — 
LIDL, re 


an Dieksikiten,-Derrgenseb } ser rhen- 
tan, Syrlanes, Armenos et alias li- 





rrfpiiani  C Nait man egehrtig ben denua, 
BD Renirend. bitikchbre) ai ie Anne ine 
Myctxqua eidea uitel laem Blı lan: ala anpaſ⸗ 

Vers Bestafie vonutinihien uailcht · gegeben/ u 
vufran von Viipolivigenanut Gette;ife, vnuvri a 
uaſtenynuuudeltocache ihml . cxtjdrto Buße Daunen 
e-bug: Autidchlen: auo dam · alas gie 
mei fehnen Tauppontiuen AMi both nl 
t Aaron qagſt/rfuũilici THlerdnf: gadmir ven Qu 
Huenp Fabeivin Beickda)n urn ur vanzudeuten 
Binanfprudg uche fortfetzeni vfete/ a Ar 
Uri. eines apſten narh Dam Namen: Boecanad in 
BE Re gach dori Jegenſtttigta 
a race ee c 
whether cdſes Ubcneppan ii lieime eruisakeinn 
alte Jurſten⸗ iune Graftn iyiarärne zuu: Real 
AR a tn Juno, ug vS 
Moerunch wanchas: Mach) am REkl Ougo ri 
in, welchet im Dale Wal: mach Dei Rode ⸗ 
a0 de Desehgew, ſelnes Vtters 23,008 nnnllh 
ebt hatte, dem Sultam Wis -Belcbenkunrkäge, 
ie Dezichung auf Cypem, nicht auf Dat 'Könkke 
faleın; ‚Min. für die Ahtifchen. Lander, weicheide 
vone von· Cypem · zugefallen⸗ maren, wollte rer aich 
en Vertrag binden, ‚weil: Bieriiflangen foıgohl; ned 
ud Exiviie p. ns; oh, ana re IV, Adon HABS BA. 
un diänktrien eilt :: UND deom ſeciei Bde Do avo / vea 
en ee Ban 
ſatgenben Und dAndiuin Beh RER Eher Ver RG 

Bien ge; nme; 2 ee — 
III. war der Sohn des tiul, ee ' 

nel, Sohns des Für: Berne fe er 













en re EL RE 


HET Alias Lubwiz von Feaubceich, ats bes Ku 





} 


cagonien, weicher Sumuls eBinfitis'Das-Mtenyy 
Gate, die befige Aufanft gremtr' Pirjvehaero· vee 
Sud: heiligen Landes etweiniteitiegen. 3’ Mileſchwor m 
dars Die Anträge des Auhgs Hugbniche u era 
den Mbgrorsheten;wiche dr nach:· Cypern funbdreye 
weiſang, von Könige HRTEHE Sinſicht ehr Nh chain 
erbletuig gu bewelfen Fondera Helen Vrroch aut 
IUaE gany wis gegen ’ctel Ihre. AEMEbME AR" äre 
Daher verlangten ·˖ die Seſandten ded SWRRS) Ware 
Vedieuin Meohleboli fi: Difänd ‚Rey er Auen 
einen uben fo: Holen! SM! ald Ver Tadnzt anf uodtd 
König ſuß, und? fiir äaerten:einen' hefetzau Mes 
niche vre Ring Teibnt, iſonderu einer Fehler Mrſeuni 
Manven den Eatisukf Dr: Urkunde des Bettrags in € 
u ?3y, Die: Auniußang⸗ mir welcher Auf Sefer 
Eppern'-äuftraten, wird von MopieWid fehl 
Maduny?gefchiidett::: ,, Bey "uifer®?erftehtrankin; 
König: auf einem erhöhten Sitze und fehlen und mit 
ſchaͤtzung Behandeln ‘zu wellen; ald ˖ Muſelmaͤnner 

wir jedoch eine ſolche Beleidigung nicht dulden, wir 
alſo zu ihm heran und begannen die Anterredung. 
König über verfchiedene Gegenſtaͤnde in «Mmein- emmpfl 
Tone fprach, ſo auntwortete ich ihm In:'"derfelben 
Ploͤtzlich warf er auf mich einen zornigen Blick u 
wir durch den Dolmetſcher fagen, daß ich hinter mic 
möchte, und als ich mein Geficht umwandte, ſo erbli 
bie Truppen bed Königs in Echlachtorbnung aufgef: 
Dem Plate vor dem. Schloffe, und der. Doimerfcher 
mich aufmerkſam auf die große Zahl und die Trike 


55 Makriſi Hey Reinaud p. Big. 


Bilnbiges Betrasen u. troRlofa age b. hriſchen Chricun. 527 
Ming dieler Aruppen: ich aber frag bie: augen ler, Km. 
‚won mis die Verſicheruug gegeben henie ng 
Nie Undedenfiägteit meiner Verſon "Alt "cine efpahten 
mind, ſo fagte ich dem Könige, Ber auf dem Piche 
KTrappen wäre allerdiugs eine: gtoße'3ahl, inch 
aber ‚wire: Die Zahl der gefangenen: Cheiſten in den 
X Kablra Worauf ven König: feine Crlihtes 
Annarte ,: had: Beicgen des Keuys ‚machte aub · di⸗ 
„auf. am andern Tag verſchob. Um. Cie Tai 
der Btledenspertrag zu Stande 89), nn a rue 
8 die abenbläubifchen Mpriften, weiche mit Wine -häs 
Hohen -Mefte des von Gottfried. von Bonlien' nid 
‚säpfern Weffengrfährten in Syrlen gegruͤndeten VFeichs 
‚behaupteten, daız Saracenen Immer veraͤchtlicher was 
zwar die natuͤrliche Folge ihred damaligen underfÄntie 
mb und ihre: Schwankens zwifchen Kielumnif 
nlieberimuth, Die Hofpitallter wagten nicht zu widet⸗ 
„als Bibars dem chriftlichen Veherzfcher die Oh 
du, welcher um Frieden angeſucht hatte, die Ramnulij 
den Misterorben des. heiligen Johaun gehörigen. Bean 
— zur Bedingung machte, ſondern fuͤgten fich In dem 
des Multaus *°), Bald, hernach forberte vBibins 3. 56% 
rem: ‚@rätihelter von Molemals, Baliau vom helle; 
1 Aindtieferuhg: ‚einiger: Mamlujen/ welche zu den Chrigra 
Dngegangen ‚uud hem Iblam nutren gets orden waren; ſaim 
—RXd wurde zwar anfangs abgewieſen, hernach aber 
eqh anfällt, und der Sultan rächse filh wegen der Schwie⸗ 
Kiun „welche Ihm waren gemacht worden, durch eine 
wwäüfung des chriftlichen, Gebietes **). .. Um dieſelbe Zelt 
Biden „Apre yon. Xurpp eine. farapenilche, Tran. mehhe, er 


») Wobleddin bey Reinaud P *E) Reinaud Extralts p. 518. 
EAs. 4) Matzifi deu Bteinaud ⸗. a. D. 
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2,0. rn ein. Loͤſegeſd apb. der. Kllavereh .entiaffen hatte, 
im Waffenflilltande wieder einholen und aufß mess 
fein, Iegen, wofür, ihn, ber Sultan durch die Werxbeerg 
Landes ‚pon, Tyrus ftrafte 22)3 und, der Ritter B 
Yurgoogt zu Koſſair bey Antiochien, erichmezchalte 
bie, Gunſt des Sultans, daß er ihm verricib, maß I 
Epriflen. und Mogolen vorging ). Bibars botte dat 
kommen Bed, ‚als er ben. Geſandten bes ‚Königs K 
Sialien, welche um Schonung für die ſ forifchen | 
baten, zur Antwort, gab,. Daß ed ‚nicht von, „ion ı a 
ben „Untergaug. ber Sronfen ‚zu, pinbern,, weal fie fe 
ihrem. ‚Merderben. grögifsten,, und ber, Beine unser. if 
asrfören pflegte, maß. der groͤßte su Stande, ‚gebracht I 
si, eben dem Mofe als, die ſoriſchen Frauken d 
ratenen. perächtlich ‚geworden Waren, wurde ber Sol 
hart. dagegen ſelbſt im Abendlande gefuͤrchtet. Ni 
der Köuig Karl von Sicilien bewies dem fi egreichen. 
bamals durch eine Geſandtſchaft ſeine Ehrerbietung N 
für feine Unterthanen um die Fortdauer der Beguͤn 
gen, welche ihnen im Kandel mit Yegypten und Ey: 
der Zeit des Kaiferd Friedrich des Zweyten waren zuge| 
worden; fondern ed befand fi ch unter ben fi ciliſchen Gej 
auch ein paͤpſtlicher Abgeordneter, welchem der Sultan, 
ibn erkannte, zwar Vorwürfe deshalb machte ıdaße 
Sendung verheimlicht hatte, bernach aber freundliche B 
lung gewährte, und auch der unglüdliche Konradin 
durch eine Geſandtſchaft um die Freundſchaft des Eu 
mpgegeu, Bibars dem Schutze des letzten Hohenſtauf 
—7 empfahl, welche den Kaiſer Friedrich und 
ni Yeraisdenfkefnauda.a: d, 40 Edn Teratd der dieinau 
8 g ee Reinaud 
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u TOTRHERSE Deufte Meſſtet Wahre,” Sie 670. Gin 
Monifihe Seeraͤuber ein’ aͤgyptiſches Schiff geka⸗ 
„2 unb · Blbars deshald Kloge erhob,’ ß me ber 
Hm Sragehlen fofort‘ dos Schr mir der Halle 
"freygeben +): © ne 
ſtios / bamals die Enge dei Heilige Landes wai, 
See veh RerbAoheie einet Zeit, 
zuden uͤbtigen Bedraͤngniſſen jenes Landes koch 
Cheurung aller ee gettrren wat *5 
Hugs · von Cypernnach⸗· Sprien "und ues ait 
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vwon nrutꝰ aut nei mir 
N ler au nom; w a re. anna: 


Beat 


det worden — un — — me 
Wh Houles det Hohenſtaufen, feine ‚mnglückliche ı 


IR Sie: Die "Niederlage des Juirgen 

— Fe a 
geräße ‚ubigten: denv'vieljährigen--Rampf der. 
fen. und ihrer Parken gegen den päpflichen, 
Clemens der Vierte ſah daB Ziel erreicht, nach wı 
Innocenz dem Dritten alle Päpfte mit raſtloſer 
geftrebt hatten, Ungeftört Eonnte nunmehr Ele 
Vierte die Errettung des heiligen Landes zum | 
feiner Beftrebungen machen, und er durfte mit volle 
in dieſer Angelegenheit auf die Unterflügung de 
Karl von Neapel und Sicilien rechnen, ‚welcher ni 
zur Dankbarkeit gegen ben apoftolifchen Stuhl v 
war, fondern auch wegen des Handels feiner Un 
mit Aegypten und Syrien den Verluft des heilige 
nicht ald ein gleichgültige6 Ereigniß betrachten fon 













2) Um 23. Auguſt 1208. Bol. Br. Soncadin und feine Zreuni 
v · Maumer, Gef. der Oohenſt. IV. gefangenen zu Reapel hu 
©. 606. Hm 09, Dit. 1258 wurden 
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? Hoffnung, daß. den Ehriften in Syrien ein beträchts 3, 58 Se 
reuzheer aus dem Abendlande bald die Huͤlfe leiſten 
deren fie fo. ſehr bedurften, erfreute den Papſt Cle⸗ 
och in den legten Tagen feines Lebens. . Der König 
von Sranfreich betrieb fortwährend: feine. Ruͤſtungen 
uzfahrt mit großem Eifer und bemühte fich, feine 
men zur Aunahme des Kreuzes zu bewegen; und bie 
che Geiftlichkeit entrichtete dem. ihr auferlegten drey⸗ 
Zehuten, welcher. anfangS heftigen Widerſpruch pxe 
atte, mit ſolcher Willfaͤhrigkeit, daß Elemens kein 
n trug, bie Verlängerung deffeiben um ein Jahr ans 
(2). . Der König Jakob von. Aragonien, welcher ſea⸗ 
nen durch glaͤnzende Siege über hie fpanifchen Araber 
ch die Eroberung von Murcia verherrlicht ‚hatte, bes 
bon im Jahre 1266 ?), der Errettung, de& heiligen 
feine fiegreichen Waffen zu widmen; und ermuntert 
ie Bereitwilligkeit, mit welcher ſowohl .die Zatgren 
Kaifer Michael Paldologus von Eonßantinopel hm 
eyſtand zur Befreyung des heiligen Grabes zuſag⸗ 
beſchleunigte er ſeine Ruͤſtungen zur Ferzſahrt. 


um si praclatis placuerit 
i tanguntur praecipue in 


Ciemens IV. en. den König — 
(Jayme) von Aragonien, in: weichem 


datam a nobis decimam 
1208 prorogari in quar- 
n nobis quod prorogatio- 
smodi auctoritate noatra 
chreiben ded Papfied Cle⸗ 
den Cardinal Gimon von 
a vom 13. Jan. -268 In 
tene et Urs, Durand Thes, 
r. II. p. 55. Gleichwohl 
apſt in dieſem Briefe über 

corda ferrca quod illius 
ere ncsciunt qui dolores 
a pietate portavit. 
title Schreiben des Dapfked 


des Gelũbdes dieſes. Königs erwähnt 
wird, wurde au WBiterba am. 16. Jan. 
2267 eriaflen,: bey Bainadus ad =, 
1867. 6.83... . 

4) Chronioa.del gloriosieriino. Hey 
en Jacme (Valencia 1877 fol.) : Ahr, 
3. Zap. 374 (fol. 117) und Wbth, 4, 
Kap. » (fol. 119).. An.der. Gpige der 
Geſandtſchaft, Durch weiche. der’ König 
Jakob die tatariſche Bosichaft erwie⸗ 
derte, ſtand Johann Alarich. Bagl. 
über die Verhandiungen des Könige 
von Nragonien mit.den Tataren Abel 
Bemusat sscamd zmämoirs et0, -P- 
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: Kg mens der Vierte echte aber nic Wiebe 
hiefer! Hoffenngerr, un fein ob am: stehe 
was für babrieilige-Banb- zu: eich der rmpurh 





—— 
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dendiandes, und der König von uien landte dem Könige I 
Msagenien fchled mit ihm ein Bünde Bundert titten an Geid m 
wiß, in weichem die bepden Büren venedl, Die Cxadt Barızia 
einander veripracen, In.ürmenien mac dem von Rasarıre 


Owen bist. a⸗ Hums Ti III, (Kivse Iomesee (051. Chroa. dei I 


zuup.mo J © a.D. cap. 3, wo bie! 
6) Bainaldi anna). eooles, ad a. Ginmwobnrs von Warceim 
268. $. 56 ——— angegeben wich), und die € 


6) Martin Fernandes de Navar- (los natuzales) von Mais 


ang bes Königs Jakob von Aragonien. 633 


8 der Vierte hatte aber nicht unrichtig geahnt, als 
bie erſte Nachricht von des Königs Jakob Entfchluffe 
eusfahrt, ob er auch feine Freude darüber änßerte, 
ſo tapferer und mächtiger König für die Sache des 
Grabes wäre gewonnen worden, democh zugleich 
Inige unverhohlen dußerte, daß dem Belrenzigten, fo 
zakob fein biutfchänderifches Verhaͤltniß mit der Buh⸗ 
erengaria fortfeßte, feine Dienfle nicht willklommen 
wden 7). Zwar verließ der König Jakob am 4. Sep⸗ 
‚2269 ben Hafen von Barcelona mit einer ‚Flotte 
vßig großen Schiffen, zwölf Fatalonifchen Galeen und 
Ieineren Schiffen, auf welchen fi) achthundert Rit⸗ 

ex. mit drey Pferden, und zwanzig Zaufend zu Fuß 


n ®); ‚als aber am vierten Tage der Fahrt dieſe 


gue ciscumspicimus, unde 
dium competens ministre- 
'enire non possumus. Le- 
siquidem vicesimam redi- 
slesiasticorum decrevimus 
populi Christiani in cis- 
partibus constitutis, ex- 
ıgliae, Franciae, Hispaniae 
riae regnis, quae aliis sunt 
a. Neo scimus, an in 
is nostrum propositum as- 
’, tum quia guerris variis 
ax, tum quia si barones 
uce signari contigerit, €08 
in tessis propriis circa 
onem hujusmodi personis 
oportebir. Quocisca tua 
contas quod oertum pro- 
won possumus, sed si nobis 
st, velaliquatenusevenixer, 
tissime faceremns. Schrel⸗ 
en König Jakob, erlaſſen su 
am 15. Wal 1267 im Then. 
, © pı 468. 


7) Schreiben des Dapfied vom 
ı6. Jan, 267 bey Rainaldus ad a. 
1267. $. 83. In dem in der vorigen 
UAnm. erwähnten Schreiben. an den 
König Jakob drüdt fih dagegen Ele 
mens auf eine höftichere Weiſe Über 
die beabfichtigte Kreuzfahrt ded Kir 
nigs aus: Verum dudum audivimus 
quem et quantum affeotum habes 
ad subsidium Terrae sanctae, ad 
quem carissimus in Christo Alius 
noster, illustris rex Francorum, in- 
tendens signum crucis wivilicae 
cum tuo genero (dem Prinzen Obi: 
(ipp) et aliis Gliis duobus assumsis 
multum desideraus te habere o0m- 
sortem; sed et nos plurimum idem 
affectamus, quia nullus utillus 
prout oredimus transfretaxet, 


8) Chronica del Rey Jacme a. a. 
D. cap. 2. Navarrete a. a. D. und 
die daſelbſt nachgewieſenen Sceift 


XIE rc 


SRG Tine der Ja inne v 
Befelen wurde, welcher Vie‘ Schitte Ber MT 

on Mer BERG. Fatah die. Necifabrth vach ſeice cieivm 
den Rath des Bifdyefe "win Warceione; Seh Wickier del 

pelb and Holßitais. der Buͤrger don -Bareitenk wh | 
Ugqer Cchiffäiense ), als weil er feh, da) Gere Ya 
seh Wetter:ifan verfiihen: wollte, woraus er fplaßyp da 
Heine: Meerfahrt. nicht ·bittigte⸗ yz er ging: atſo Im de 
Vũſchen · Hafen: vun Aiguesmortes nieder en · das 2a 
kehete durch Fraukreich in fein Reich zuruͤck. Rad: 
Nachrichten bewog ihn das Zureden ſeiner Vuhted 
fahren. Usternefmung zu fg"). om 





"OD Ohronion del Bay Iaame a, 6. Bit, IR mie nide Mir: ) 
D. eap.7. Car elle, fer Jakob dimu, . Wake Bann er Damais pm 
awien 'paor de les gran⸗ 'foszuen Waie'orriacht baden, anf E 
e eran. en Aero a entrada divern mit feiper Bitte auszulenk 
"que mo errasem la terra. er Degab Ach, wie and dm” 

20) E quant veem queaxiera que dhenden Kapitetn (cap. 9—= 
Deus non volia nostre temps mil- unmittelbar Don Alguesme 
lorar. Chronica del Rey Jacmel.c. Mentpeuier. Val. über die 
op. 8. Als Jakob nach Montpellier giüdte Kreusfahrt des Köni, 
kam, berief er au fih die Eonfuln von Wragonien Hugo Dlage 
‚and die angefedenften Bürger dee Marin. Sanur. p. ag. N 
&tadt (los millors homens de la a. a. O. p. ar. E. 9. Sa⸗ 
vila), so oder 6o an der Zahl, und ſchichte Atagoniens im © 
ergäßtte Ihnen: en qual manera mos (Leips. 1898. 8.) P- 174. 178 
havia pres en lo feyt.de la mar vor den beoden Ieptern Gicht 
qüe paria que nostre senyor non angeführten Quellen. 
volgues que nos hi anassem; carjo 11) Praemiasa parte suor 
haviem altra vegada provat. Car (Jacobus Rex) rejicitar, v 
nos qui erem en Barcelona per pas- fuit, consilio mulieris, ı 
war alıra vegada en oltra mar que vera Dominus in suum mi 
XVII diese XVII nuyes stiguerem locanstum. Bernardi chroı 
que les naves staven per venir a nor. Pontif. apud Rainaldı 
terra per la gran mar que hi feya 1269. 9 6, wo des Siu 
de Xaloch e de vent ala Prohenga, nicht gedacht wird. Duge 
Ibid, cap.ız. Was Jatod unter die (@ a. D.) bezeichnet den 
(em andern Blase (altra vegada) ver weicher am vierten Tage | 


W 


ni STREET en: °:- - 838 


ber aragoulſchen Flotte, deren Führer Don Pebro TEN. 
ez, einer der beyden natärlichen Söhne des Koͤuigs 
war "*), gelaugten nach Ptolemais, gewährten: aber 

igen Lande: eine beträchtliche Erleichterung, weil fie 
e Nitter, Pferde und Waffen, fondern auch Lebeus⸗ 
voran: damald in Syrien großer Danger war, und 
schten "°). 

' Ankunft diefer aragonifchen Pilger gab ben Chri⸗ 
Syrien den Muth, bie Zeindfeligkeiten wider die Ga: 

zu erneuern, woburch fie einen empfindlichen Verluſt 

gen. Am Mittwoch vor Weihnachten zogen zwey⸗ 18. Dec. 
Nitter, unter ihnen Mobert von Creſecques, Olivier 
med, welcher noch immer im heiligen Lande vers 

der Aragonier Don Pedro und deflen Bruder Fers 
Sanchez, von Ptolemais aus und legten fich in dem 

site entfernten Walde in Hinterhalt. Da fie aber 

ſörig Wache hielten, fo wurden fie von den Türken, 

us Safed "*) wider fie auögezogen waren, überfals 


mert. 2. $.2. Marin. Sanut, a. @. 


i (nach der eigenen Chro⸗ 
ige Jakob am dritten oder 
ge) eintrat, als die Ur: 
Rückkehr deſſelben: ne 
is (le roi d’ Aragon) nc 
er sur mer por la paor 
e la fortune (d. i. des 
et por la mort de s’amie 
ngiöre, dont ce fu à lui 
e e grant seprocher, Auch 
ı berichtet, Daß Damals eine 
Blette aus den Häfen von 
austief, aber nur wenige 
feiben nach Ptolemais ge: 
geil die Übrigen Schiffe 
a Sturm zerflört wurden. 
‚xtraits p. 517. 

rrete a. 0. D. p. 48. An⸗ 


D. Rad Hugo Plagon (a. a. D.) 
kamen beyde natürliche Söhne (dui 
enfans bastare) des Königs Jakob 
nach Dtelemaid, und der König Ja: 
tob begab fih nur mit feiner Galee 
und zwey andern Schiffen wieder an 
das Land; die ganze übrige Flotte ger 
fangte nach Ptolemais. 


18) Navarzete 0. 0. O. p. 43 und 
die daſelbſt in der Anm. a. aud dem 
Archive der Krone von Aragonien 
mirgetbeilten Notizen. 


14) Ben Hugo Plagon p. 744 fieht 
1 os (ost) de Japhct; ed iſt aber 
Saphet zu leſen, wie bey Marinus 
Ganutus (p. 295) fieht, Bat. Ebn 


Ah Geſchichte der Krenzzäge: Buch VII Kay! 


"as Fe len, und obgleich fie. mit großer Tapferkeit ſich wehr 
wurden fie dennoch von ‚ben Feinden, deren Zahl burd 
Iommende Truppen ſich verftärkte, überwältigt, w 
Mitte Robert von Erefecqued wurde mit, zweyhunde! 
tern und Serjanten erfchlagen ”?). Die Ritter des 
pels, Hoſpitals und deutichen Ordens, fo wie bie 
des Königs von Aragonien, ald vor ihren Yugen ihre 9 
brüber diefe Niederlage erlitten, waren zwar anfangs | 
zu Hülfe zu eilen, Don Pedro Fernandez *°) aber wi 
ihnen ſolches fpäterhin, indem er bemerkte, die Ma 
Seinde wäre der chriſtlichen Macht fo fehr überlege 
er nicht würde rathen fünnen, den ungleichen Kaı 
wagen, felbft wenn fein Vater und fein Bruder in Gef 
befänden 7), Die Ritter, welchen ed möglich wa 
Angriffe der Türken auszuweichen, kehrten alfo auf u 


Ferath bey Steinaud a. a. D., wo 
Diefed Ereignis zwar kurz, jedoch 
übereinttimmend mit den abendländi» 
(hen Nachrichten angedeutet wird. 


15) Nach Hugo Plagon wurde auch 
Dlivier von Termes erfchlagen ; gleich» 
wohl erwähnt derſelbe Schriftſteller 
(p. 746) der dritten Kreuzfahrt, wel: 
che jener Ritter Im Jahre 1273 unter 
nahm. 

16) Dey Hugo Plagon (p. 744) 
Pierre Terrans (1, Ferrans) le fils le 
roi d’ Aragon, 

17) Die ausführliche Nachricht 
über diefed Ereignis nebſt genauer 
Angabe der Zeit finder fih bey Hugo 
Plagon a. a. D., wo gemeldet wird, 
dag auh der Eultan Bibars mit 
Taufend Mann an diefem Kampfe 
Theil nahm. Diefe Meldung fcheint 
beftätigt zu werden durch Die Anga: 
ben deg Abulfeda (T. V. p. 94. 86), 


nah welchen Blbars am. 
rem 668 (30. Aug. 1269) au: 
nah Syrien ſich begab, 

fhnet LIE nah Hamah u 
durchzog und am 3. Safar 
nach Kahirah zurückkam, bi 
in demfelben Jahre 668 v' 
nach Syrien fih begab, 


Prolemaid beunruhigte ( 


IXe), dann Damascus 


mal befuchte, Durch cin 
Burg der Aſſaſſinen Ması. 
ließ und, nachdem er am % 
(23. Mürz 1270) wieder in! 
angefommen wär, nah K 
rücktehrie. Bey Marinus 
(p. 923) finder fih Die von: 
gon mitgethellte Nachricht 
aber ungenau, unvolliänt 
zwey gelonderte Meldunge 


Mer MVengfag:des Königs Lupwig IX: 897 


He nach Ptolemais zuräd;- uud. bie aragonifchen gr 
nließes nicht lange hernach das Heilige Land. 
derſelben Zeit, im welcher ver König Jakob vonkeuıe 
u die Hoffnungen der Chriften täufchte, mehrte fi KR 
nach die Zahl derer, welche durch die Ermahnung wis! 
Ermunterimgen des Königs Ludwig von Frankreich 
wurden, dert Dienfte des Hellandes fih zu weihen. 
befchränfte feine Bemühungen für die Sache bed 
Grabes nicht auf ſein eigenes Reich, ſondern er 
ſch in andern Laͤndern Theilnehmer feiner Kreuzfahrt 
hen; den Prinzen Eduard, den Sohn des Königs 
von England, einen Prinzen. von großer Tapferkeit 
eſchrockenheit "?), bewog er in einer Unterrebung, 
ihn eingeladen hatte, der heiligen Unternehmung 
fchließen, und ſetzte ihn durch ein Darlehn von fieb« 
end Livres Tournois, wofür die Gascogne der Krone 
h verpfändet wurde, in den Stand, die Koften ſei⸗ 
ungen zu befireiten; worauf Eduard‘ nach England 
rte und zu Northampton im Sahre 1269 zugleich 
m Bruder Edmund, dem Grafen von Glocefter und 
ndern englifhen Baronen aus den Händen bed 
m Legaten Ottobonus das Zeichen des Kreuzes 
9), Die riefen, denen nad) der Unordnung bed 


ı Edwardus revera vir 
turae, magıae probitatis 
€, fortis iusuper supra 
rex quoque Franciae se 
felicem, si talem comitem 
nereretur. Continuator 
>aris ad a. 1269. p. 1003. 

: Dem Continuator Mat- 
ı L, c. betrug dad Darlehn 
ufen? Mark Silbers, und 
wpfändete dafür die Gas⸗ 


cogne. Mattbäuß von Weltminfter 
(P. 399) ſetzt dad Kreusgelübde des 
Prinzen Eduard fchon In das Jahre 
1268 und fügt binzu, daß Eduard für 
das Darlehn, welches Ihm der König 
Ludwig gewährte, auch feinen iün⸗ 
gern Sohn Heinrich ald Geiſel nach 
Zranfreich ſandte; Ludwig gab jedoch 
dem Jungen Prinzen die Freyhelt. 
Die Unterredung des Königs Ludwig 
mis dem Prinzen Eduard fand im 


TE Greſciqhte dee areuzzage; Bub Vllk.Sap 
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fom nu feun als einer der framoͤn · 
fen Barone. Auch folen In Diefem 
Dauedn begriffen feon die 25,000 Ei 
owe r Toummoid, weiche Bafton, Big 
geaf von Dearn, für die Ausräftung 
sur Diigerfaprt vom Könige Ludwig 
halten bat, well Bafton mit feinen 
Bauten in den Gold des Bringen 
Eduard tritt. Außer diefem Bertrage 
find von Rymer noch mebrere andere 
auf Die ærtuafadti des Deinzen Eduard 
Ad. benlebende Urkunden mitgetbeitt 
werden, nämlich 2) die Befätigung 
des obigen Wörtragd dur den Kür 
ug Heincih IU., Windefer am 
Dienfage vor Midaeiis (4. Gept.) 
zig, ebenfaus franzöfih (P. 481). 
9) Dee Gchupbrief des Könige Hein: 
ric I. für feinen Godn Eduard und 
ale Kreunfabrer, weiche denfeiben bes 
griten werben, Weiiminker zy, Dit. 


” ge 


In 
— 





her ihm für ſeine eigene æ 
war zugeftanden worden, 
Wincefter 4. Bugur 179 ( 
6) Ein Schreiben des Köni 
rich IL, Wehminfter 6 Ze 
worin Eduard die Anweiſu⸗ 
wegen ber gefährlichen Kran 
nes Baterd, nicht auzuweit u 
land ſich au entfernen (p. 47) 
diefen uttunden noch ſechs @ 
gen des Königs Kar vom ( 
in weichen ben ficitifhen X 
+ befoblen wird, dem Prinzen 
fo wie defien Gemablin und 
begleitenden Kreusfabrern di 
fährige Aufnahme zu gemäß 
ein Schubbrief des Dapfıed 8 
für den Bringen vom mu. Ju 
(P 499. 
©) ©. oben die in der Una 


Esenter Krenzzug des Könige Ludwig IK. 080 


Woierigteiten endlich eine fo beträchtliche Zahl waffenfäs FE 
we Mänmer’ durch das. Kreuzgelübde zur Errettung bed 
Landes fi) verpflichtet hatte, daß Ludwig, hoffen 
fe, mit Erfolg. die Saracenen belämpfen zu koͤnnen: fo 
te er den Srühling des Jahrs 1270 als die Zeit der 
ung.feiner zweyten Meerfahrt, uub den Hafen yon 
esmortes zum Sammelplatze2*). Hierauf fand fich 
„den Könige auch der päpflliche Legat, Biſchof Rudolph 
Albano, ein, welcher fchon von dem Papfte Clemens 
—* war beauftragt worden, die Koͤnige von Frank⸗ 
h und Navarra auf ihrer Kreuzfahrt zu begleiten uud Im 
pe jenfeit ded Meers im Namen des römifchen Stuhl 
R: Anordnungen zu treffen, welche das Wohl des Landes 
» der Nuten der Kirche erheifchen würde; da Clemens 
rg geflorben war, bevor der Cardinal Rudolph nach Frans 
fich begab, fo wurde die Vollmacht des Legaten von 
B Collegium der Cardinaͤle ernenert und beftätigt 22). 


-- Nachdem Ludwig, wie vor feinem Auszuge zn feiner r 
ken Kreuzfahrt, die heilige Oriflamme von dem Altare der 
she zu St. Denyb genommen, dafelbft den Pilgerftab 
B bie Pilgertafche aus den Haͤnden des Abtes erhalten, 
w Gebete der Mönche des Kloſters demüthig fi) und 
ne Söhne empfohlen, fein Reich dem Schuße des heiligen 
Ärtyrerd Dionyjius übergeben und den Segen des heiligen 
euznageld und der Krone empfangen hatte 23): fo trat 
unverzüglich im Fruͤhlinge ded Jahrs 1270 feine Pilgers aupcı 
Br an?*), nahm zu Vincennes von feiner Gemahlin 


Say. ©. so. 509 aus des Ehronif 32) Rainaldi annal. eocles, ad a. 
Ubtes Menko mitgetheilte Stelle. 1269. $. 7. 

) Guil. de Naug. (bey Duchesne 23) Sanoti olavi er ooronat beue- 
V.) p- 884. Gaufrid, de Bello diotione percepta, Guil. deNang. 1.0, 
D (ibid,) p, 465. 24) Zu Elugny fenerte udwis des 
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fett erfte "O0hfetanie! Hartl ——* 
Penzing‘ fo vicle Schiſfe MG verſchafft. aid Torf 

rip bie beträcheftihen Vorraͤhe dou·Lebeanomi 
\ Itfichhften, init welchen'er fich werſchen Kai 
Wehieki; Yen weder die Genueſer noch bie Veuctlan 
theiis wien ber nch förtdanernden'gegenfeitig.n } 


7" Seit dieſer beyden Republiken, theils aus andern 


bereitwillig geweſen, ihm Schiffe zu liefern. Die 
ner hatten ſich damit entſchuldigt, daß fie die U 
ihrer Waarenvorräthe und Befiungen, welche zu Al 
fi) befanden, von Seiten ded Sultans von eg 
fürchten hätten 28). Die Genuefer erwieberten | 


Dfterfelt (13. April ıwre): er berührtte quod Veneti nuntiis Ali 


außerdem auf diefer Reife Die Städte 
Meaux, Gens, Aurserre, Macon. Bgl. 
‚Acta Sanct. 1. c. p. 6506 ($. 2068). 
25) Guil de Nang. 1. c. 
26) Guil, de Nang. L c., 
* 99) Gaufrid, de Bello loco L c, 
28) Scire vos volumus, fchrieb Cle⸗ 
‚mens IV. (WBiterbo am ı7. Septemb. 
19268) -an Die genuelifhen Bürger 
Dnfractinus Walsıa und LBucertus, 


illustris Francorum regiı 
zesponsum, quod cum 

poterant conventionem . 
wmentes ne Soldanus ] 
quioquid habebant in ı 
occuparet,. Unde cons 
mandamus, quod Cureti 
dem Regem nuntios des 
vobiscum passagium suu 
exponstis vos ei tam. 


548: 


1269 eine .Gefandtichaft des Königs Lubwig: am 

dung von Bevollmächtigten nad) Frankreich; da 

baber von Genua aber gleichzeitig geheime —S 

pflogen mit Abgeordneten des Sultans Bibars, der 

3 und des Kaiſers Michael Paldofogus von Conſtaus 

„welche geraume Zeit in ihrer Stadt verwrilten, fo 

Pr keinesweges durch gemaͤßigte und billige Fotbe⸗ 
den Wuͤnſchen des Koͤnigs kEudwig entgegen;*Pie 

iegen fie ſpaͤterhin ſich bewegen, den Anträgen desr 
zu willfahren, und lieferten ihm eine betsächtiicger 

m Schiffen, deren Mannfchuft- sehr: nis: ze Talist - 

: der. Zahl betrug, und fo viele andere Gecleute, "al... 

dich waren, um den Dienſt auf den Galeen, weiche: 

sig ausgerüftet hatte, zu verſehen 20); und weil die 

er, welche an diefer ‚Kreuzfahrt Theil nahmen „; ſo⸗ 

b waren, fo wählten fie für die Dauer diefer Unter⸗ 

ig zwey Edelmänner aus ihrer Mitte zu Confuln ?*),; 

jennefifchen Schiffe und Seeleute kamen aber um ..r 


;  8%ubwigIX. zu Aiguesmortes,: - .. 


Donate fpäter, als kudwis— erwartet hatte, var 


sorted. 


tzum obsequium debeat a0- 

Edm. Martene et Urs. 
Thes. anecd. T. II, p. 628. 
hedne bat zwar (T. V. p. 
7) einen fogenannten con- 
ıavigii domiwi Regis cum 


acius anno 1968. abdruden. 


efe Urkunde enthält aber nur 
e, welche Marcus Qulrini 
lmãchtigter des Dogen von 
yem Könige wegen der Ueber⸗ 
von funfsehn Schiffen auf 
» machte, und keinesweges 
ı beuden Gelten genehmig⸗ 
aa. 

aales Genuenses ad a. 1969 


425* 


in Muratori Script, rer. Ital, T. vi. 
p. 546. 

30) Erant autem in ipso exerciiw 
(Regis Frauoiae) Januenses numero 
decem millia excedenten, qui naves 
et 'ligna de duobus copertis habe 
bant.et alia in magna quantitate 
ligna navigabilia et parata ad pu- 
guaniz Jaulensibus eriam 'arnaras 
eraut Regis galeae. Annal. Genu- 
ens. ad a. 1270 bey Duratoria,a.-D- 
p: 549. Nautae (Regis), fagt Wil⸗ 
beim von Nangis (pP. 386), ‚kexe 
omnes extiterunt Januenses, 

82) Annal, Genuens. a. % D., 
P: 849 550. 





ie fort, aitz ern die —* ‚Denon. iei 
AGddigie den Gittelt. durch bie ‚Rrenge: Beflzafung der 
ſce; weiche — Kg 


„Beetal Diem At 15. 


7 ud m Mn Dienfiage.meth dem -Befk: Fer und Pa 
aachbene bey dem. Aufgenge der Sonne:von den % 
und übrigen Geiftlichen feyerliche Meſſen waren g 
worden, begaben ſich der König und ſaͤmmtliche uͤbri 
ger anf die für jeden beſtimmten Schiffe; der Köni 
wig befand fich mit feinem Sohne Petes auf. Einem. ( 
Philipp, der erftgeborene Bohn des Könige, fuhr mi 
Gemahlin auf einer. andern Galee, und eben fo Hat 
Graf von Nevers und auch der Graf von Mrtois f 
und feine Semahlis ‚eigene Fahrzeuge. Dieſe vier 


er Guil de Namg. p. 884 

55) Die Martis post fostum Apo- 
Köldrum Petri et.Pauli. Guil, de 
Nang. p. 585. Wilhelm von Nangis 
{et Abrigens im Widetſpruche mit 
aten andern beglaubigten Rachrich⸗ 


ten den zwevten areuura de 
Zudwig IX. In das Jahr ı26 
Epist. S. Idovicà ad Mı 
Abbatem ($. Dionyaii) ie D 
Spicileg. T. IIL p. 664. 

.. U, 1 
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pen in der: Zrüße De. folgenden: Tages unter Gegel und The: 
wissen .aur- folgenden :reytage in ‚ben Mestbufen:deb > I 
ym.?*), welchen fie nicht. ohne. Beforgniffe und Gefahr 
uw. der ſtuͤrmiſchen Beſchaffenheit dieſes Meers durch⸗ 
ern; ſie grkaugten hierauf in ein ruhiges Meer, im 
hem ihre Fahrt bis zum Abende des: Sountagü durch 5 Zur 
aMiſseſcick geſtoͤrt wurde. Um Mitttruacht aber er 
TE ein heftiger Sturm, welcher die Pilger: ſolvohl 
ple Schiffer in große Angſt brachte; uud als dio Hehe 
Ile des Gum ‚am. Morgen des folgenden Moultags o nur 
In.fch berukigt hatte, fo ließ der König vier‘ Diefayary 
Bus mm die Hülfe Gottes gu::eibltten.. Mn die duttv 
Besfiuuda.fegte lich zwar ber Sturm; die: Pilgen wardru 
Bhald durch. andere Beforgniffe gequält; denn wicht: mul 
nach es ihnen an. frifchem Waſſer, fondern fie faßtew 
B:den Argwohn, daß ihre genuefilchen Schiffer abfichiy 
: einen falihen Weg eingefchlagen hätten, weil bie: Gags 
Bi daß eine koͤnigliche Galee während des letzten Gtusikd 
B. der Käfte der Barbarey wäre geleult worben;’ am⸗ 
Kinach der Meimng der Pilger der fardinifche Hafen 
MHari, das erfie Ziel ihrer Fahrt, nicht fo entfernt mars 
Kderfelbe bey der bisherigen Richtung des Windes uiche 
wf. Hätte erreicht werden innen: -Die Schiffer rechifer⸗ 
be: fich jedoch. gegen dieſen Argwotzu, indem fie vol 
Bige auf einer Weltcharte20) die Lage von Cagliati zeige 
W. gleichwohl entfagten viele Puger und. ſelbſt deriHriu 
Be erft. dann ihtem Argwohn, als amı andern Meräeh) 7. Jul. 
Mare Leonis (jegt Golfe du de spirit sancto, et —* 


wi, quod ideb, "(ent Wilheim von animabus ſidelium defunctorum. 
Bpis Cp. 388) binau, sic nuncu- Guil de Nang. L. 0. X 



















Bf, quod semper est asperum, 
Siuosum et crudcle. 86) Allata mappa —R "el. 


D.De beata Maria, As angelis, Haot. L.. DT 


Su Geſchichte der Areitzüge Brich vin Lay, 


She nat Be ‚Schiffer im Einverfiäudniffe mitten 

1. udwig um Klippen und. Untiefen zuserkmeiben, '# 
Ber Macht auf dem hohen Meere and ıfarfern als 
von der Gegend, mo fie Land vermuttheton 


——— — XX 
ſaſq⸗ VWaſſer mudsgriien Aulienhiirullfazi.nc 
ſche Burgnogt vom. Cagliari aber übestieß zur wit 
den Karige fuͤr Geb Waſſer, guine: Kräuter um 
Drete,:nvd·aie Einmohren!der Stadt · flohen mit lhi 
ſeigleiter in’ entferute Gegenden der: Zufel „. weil. | 
feiadlichen Ueberfal von · Seite: .der.: Pilger: befü 
Wi Ludwig on. hin. Mufahipesder · Ianken Pitg 
Sg non Cagliari nachfuchte ſo lebnis Der: Burg: 
fer Anſuchen ab „cinbene, er den. Kramfei:mun:.die A 
212. in die untere. Stadt, weiche. aus fahhethten: Erhhi 
ſtand, gewähren wollte. Selbſt in dem Einkaufe 
drnormtel Faber die Pilger Schioikrigkeiten, it. 
iwoßner ver iabt Cagliari und deb- 
hywobl Ihr Vieh als ihre Früchte verborgen Hatten 

, fe bergaben, nur.für ‚Aberteiebene Preife und mut je 
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Mebervortheilung der Pliger verkauften 37), Diefe zn Er 
rigfeiten wurden zwar zum Theil befeitigt, und näch 
mfthaften Erklaͤrung, welche der franzöfiiche Kamniers 
eter und zwey Wearfchälle Im Namen des Königs 
dem Burgvogt von: Cagliari Überbrahten®®), wis 
ht nur die kranken Pilger in: die bequenien Hätffer 
eg aufgenommen, und die Lebensmittel, vornehmlich 
md Wein, für etwas bifligere Preiſe gellefert, fir 
r. Burgvogt erfiärte fich auch bereitwillig, bent Kd⸗ 
er den framöfifchen Waronen feine Burg zu oͤffuen, 
er Bedingung, daß fie nur mit geringer Begleltung 
and die Burg gegen die genuefifchet Schiffer "Bes 
rs gleichwohl blieben noch immer Veranlaffüngen "zu 
erben, dergefialt, daß dem Könige Ludwig geraten 
mit Gewalt der Waffen die Einwohner von Cagliari 
nung zu bringen; Ludwig aber konnte fich nicht ents 
1, die Waffen, mit weldyen er die Ungläubigen zu 
fen gelobt hatte, gegen Chriften zu kehren. Weder 
tig Ludwig noch feine Barone verließen ihre Schiffe, 
iner von ihnen betrat die Stadt oder Burg von 
39), 


ı Suhn koſtete 3. 3. zwey 
nmols, da ed vor der Ans 
Pilger nur vier genuefifche 
weofle: hatte, außerdem wur⸗ 
iger noch dadurch übervor⸗ 
‚Die Einwohner von Cagliari 
Tourneis (solidus Turo 
nicht höher annahınen als 
ſiſchen Ooldo, da fonft zwölf 
urnois (0 viel galten ale 
genuefifbde Golti; durch 
aterhandlungen wurde feft« 
8 zwolf Gous Tournolg ges 
werden font für viergehn 


yands 


genuefifhe Soldi. Guil. de Nang, 
p- 386. 

56) Die Jovis sequenti (zo. Jul. ) 
misit (Aex) dominum Petrum Cam- 
bellanum et duos Marescallos ad 
ostendendum eis, quod erga Regem 
et snos curialius se haberent, Guil, 
de Nang. L c, 

39) In den dhronofogifhen Anga⸗ 
ben des Wilhelm von Nangis (p. 385. 
386) über die Fahrt des Königs Lud⸗ 
wig nach Cagliari findet fih eine ofe , 
fendare Unrichtigkeit. Rac feiner 
Angabe erhob fi nach der rubigen 


Mm 
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. 3 Rials keheis hatte nah aid Keen 


28. 1%. 


Sucus trafen; und ſogleich zan bem.. heubenifolgenpen Ta 


\ 


Zaoe ner Mra „Hafen son. Gaglieri ‚oyrugiit, ARE 
falamder Gasatagı.. Die, Vilggrichiffen.. meich Mite 
— — vn; Pienfeille, „aßsstabren 


‚aulapgten; ‚nuB mit ihnen: ben, Köni 


ARXCX 
mvſliche ‚Senat. Facdiugl Mupgipk, hie GSrefen nom, 
won. Slanhern ,. ‚fa. mir: Schaun. Der ‚eufigebpzenn, € 
Brafen may: retgang vad viele agdexe⸗axeqliche Si 


‚ \ammelte,, Luproig hiengetliche wir, : Dans. vllreugg . De 
Voraus. zw Beratkungen „du weichen beichiogen we 
Sehrt, nicht unmittelbar. nach, — — 


hin. federn ‚guppg... bie Stadt. Fauis im, -Afcife 


wen“ * RER 


PLAL TDG IR 7) 10° WalsaR 


pr + —R 


2. — — 


De 
—R —* und Son 
34 Lean 5. Jut ) ni "Pot 
Nacht ein Sturm, Wweicher "um bie 
deitte Stunde des folgenden Montags . 


(6. Jul.) fich legte; die folgende Nacht 


Bielten ſich die Schiffer auf der hoßen 
Gee, erblickten in der Frühe des fol 
genden Taged (alſo des Dienitags, 
7. Zul.) die Küſte von Sardinien 
und näherten fich gegen Abend dieſer 
Küfte bis auf achn Meilen. Hierauf 
Bezeichner Wilhelm von Nangis den 
folgenden Tag (8 Jul.), an welchem 
die Schiffe bis auf zwey Meilen dem 
Sande nahe kamen, ald den Dienitag 
(dies Martie), und die beyden nach⸗ 
folgenden Tage, an welchen Unter: 
Sandlungen mit dem Durgvogt von 
Cagliari Statt fanden, als den Mitt 
woch und Donnerſtag. Nah dem 


Briefe, welcher von dem Prieiter Der. 


ter von Eonder aus dem Lager bey 
Esribage ani Gonntage nach Jakobi 


DEE IL 07 1 Be 
igenden 


ERS ) DE 5 


Wen! —E 


Mabheon ven; Nangais bein 
iſt (.D' Achgry. Spicileg 
664 -666), Fam Ludwig 

:iälge (7. Jul) vor dem 4 
Fagliari an und begann 
demfelben Tage die Unter. 
mit dem Burgvogt, welch 
genden Mittwoch fortgefeg: 
Der am Donneritage genko 
terbandlungen erwähnt Bi 
Eonder nit. Wenn die 
benden Angaben des Bil 
Nangis richtig find, fo kam 
nicht früher ai am Mittwod 
vor Cagliari angekommen fı 
die Unterhandlungen könner 
dieſem und.dem folgenden T 
gefunden haben. 
40) Petri; de Condeto ep 
663. Guil. de Nang. P. 58 
frid, de Bello Aoco p. die: 
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gemeines Befremden, da die gleichzeitigen Lebenäbes I,gte. 

: ded frommen Könige **) ed für nethwendig achten, 
n ausführlich. ‚zu rechtfertigen, indem fie berichten, 
erfeitd Ludwig, nachdem er fchon mehrere Dale Ge 
aften mit dem Könige von Zuniß.*?) ‚gewechfelt, die 
gung von der Ninneigung deffelben . zum Chriftens 
jſewonnen und daher die Hoffnung hehegt. ‚hätte, dies. 
cenifche König würde, fobald eine zwingende ers 
'g .einträte, mit feinem Wolle fich, taufen laſſen; 
eitd aber ber König Ludwig ſowohl ald feine 2 Barone, 

. hätten ‚wie nicht nur dem ‚Sulsan. ‚Pen Aegvpten 
gern , Pferden "und Waffen Icifie, boͤchſt —* 
ndern auch ten, Chriſten die Eroberung derſelben ſehr 
Yulfsmittel zur weibern Bekämpfung. det: Unglaͤubigen 
n, würde, weil Tuils felt fangen Zelten son Nies 

erobert, durch. Handel, blübend- und. daher. eine an 
Silber und alfen andern Schaͤtzen ſehr reihe Stadt 
Indem jene Lebensbefchreiber dieſe Gruͤnde als die 
ründe bezeichnen , bemerken ſie jedoch, daß Ludwig 


frid. de Bello loco p. 463, 
emerkungen dleſes Sariſt⸗ 
id auch von Wilhelm von 
a. a. D.) aufgenommen 


Abdallah Mohammed Mo: 
uah aus der im Jahre 1206 
ı Mohammed Abdaltah, den 
ı Abu Dafd, gegründeten 

Die Boriahren des Abu 
Mobammed waren den Alı 

Beserrichern von Afrika 
sten, ainsbare Fürſten; erſt 
ria, fein Bater, hatie fich 
ig gemacht und nicht nur 
fchaft über Tremeſen, Sed⸗ 


ſchelmeſſa und Teuta aubgedehnt, fon, 
dern auch In Sevillq, Karina, Malaga, 
und Sranata wurde er als Herrſcher 
anerkannt. Abu Abdauah war fet, 
nem Bater, welcher 3 Jahre regler; 
hatte, auf dem Throne in demfelben 
Jahre nachgefolgt, in welchem Luds 
wig der Heilige in Aegypten landete 
und der Etadt Damlette ſich bemäd: 
tigte. DBgl. De Guignes histoire des 

Huus, Livre VI. ch. XXX, Silve- 
strc de Sacy, memoire sur le traite 

fait entre Philippe-le-Hardi et le 
roi de Tunis, im Journal asiatique 

T. VIEL (1825. 8.) p. 1389. Heinaud 

Extraits p. 520. 
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” Brei. "188 )-Vejeldinet: die: en Ak 
Gerung: des Mönigs.won Zunid, dem, , PRxp (aß, der, DBercin 
Könige von Gieilien den (hufigen Meerfabrt nach dem bei 
Ttlbur zu begahlen, ais Einen der noch nicht geändert mar) 
Gründe, weige den König Ludwig Fraucine Jitteras a Dom 
zum Stiege gegen Tunis bewogen. Kege, fratre suo, quo« 
Meinaud (Extraits p. 518) bemerkt: Babyloniaemisisset exerı 
Charles croi ae Naples et Sicile) in Africam versus Tun 
füt celui, qui contribua le plus& cum Africanis eum in 
Iaire tourner les efforts des armes pugnaret, et quod ill 
du roi de France contre le roi de apud Tunisium expugns 
Tunis; depuis long-icmps les rois Acgyptum intraser et 
de Tunis etoient dans Lusage de Begemexpugnaret, quod 
payer un tribut annuel A la Sicile; stri agmine de, Africa | 
et comme depuis cinq ans le roi quatuor dies ad Acgy, 
aotuel sen etoit afrauchi, Charles venire, 
stoit impatient de rendre au tröne ’ 
qu'il occupolt son ancien eclat, €8 
wird aber nicht angegeben, ob dieſe 
Nacriht dus einem morgentändl: 
ichen Ehüiftficher geni 
Un Menke von War 


Ba —— 


44) Didrematetdin der 
aD. Nach Marine & 
223 } richtete Ludwig Dedw 

Erxeuus gegen-Pantd, qu 
niit magrum dammumt 
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‚ weil er e nicht wagte, ben Krieg wider Aegypten be 
amal in ber von ihm früher verfuchten Weife zu 
ud neuen Ungluͤcksfaͤllen fi) auszuſetzen, dagegen 
te, fein Ziel ficher zu erreichen, wenn er nach der 
wg von. Tunis von. dort aug zu Wafler und zu Lande 
w angriffe. Wie es fid) auch mit den Gründen, 
veiche. Ludwig zum Kriege gegen Tunis bevogen 
perbalten haben mag, fo..ift ed fehr wahrfcheinlich, 
“ König diefen Entſchluß fchon gefaßt hatte, bevor 
ikreich verlieh, und daß der Mahl ded Hafens von 
i, ‚welcher der Küfte von Tunis gegenüberliegt , zum 
jungeplaße der Flotte ‚diefer Damals noch geheim ges 
Plan zum Grunde lag *°), 

‚bald als der König. Ludwig und feine Barone fich 
Beſchluſſe, den König von Tunis zu befriegen, vers 
atten, fo wurden Auſtalten zur Abfahrt der Pilgers 
etzoffen; und der Burgvogt von Cagliari, ald er diefe 
n bemerfte, ließ den König von Frankreich um die 


Fahrt nah Tunis, 


anntlich verfammelte auch 
Karl V. im Jahre 1535 zu 
Die Macht, mit welcher. er 
griff. 
ii Hartadenus Barbarossa 
sei analecıiis medii acvi 
54. Jo. Etropii Diarium 
nis Tunetanac in Sim. 
Script. ser. Germ. T. 1. 
Rah den arabiihen Nach— 
yeint ſowohl der König von 
5 der Sultan Bibars fchon 
Ibfabrt des Königs Ludwig 
Dafen von Alguesmortes die 
Halten zu baben, daß die 
n der franzöfiichen Krcusfahs 
ben »ie Sönige von Arago: 
Han» und Schottland Ihren 
‚uugefagt hatten, gegen Tu: 


©. Autonii Ponti 


nid gerichtet waren; und Makriſi er⸗ 
zählt, daß der König von Tunis durch 
einen Abgeordneten um Frieden bat 
und dem Könige Ludwig ein Ser 
ſchenk von 80,000 Goldſtücken übers 
ſandte, Ludwig dieſes Geſchenk zwar 
annahm, feine Ruſtungen aber nichts⸗ 
deſtoweniger fortfegte. Auch der Sul⸗ 
tan Bibard traf, fobald er jene Nach⸗ 
richt erbleft, Anftalten, den König 
von Tunis au unterftügen. Reinaud 
Extraits p. 518. 519. Nach Geter 
von Eonder (epiat. p. 665) multi de 
montibus (als die Pilgerflotte in dem 
Meerbufen von Tunis anfam) stu- 
pentes Fugicbant, et creditur quod 
adventum nostrum penitus igno- 
rabaut. 


A: — 
7 "ur — 
Ba ER 


.* Birginne vierten 


Wen wihwehſachen— Lina ehr" EEE? en 
ſuen ves beſtra griechifchen Welns za ertkichehe" 
Inder nah: bleſes Geſchenk nicht: ir ul Ag wu 
Wurgvogt noch die KAbrigen Migenrtmerentacr ehe 
Cagilari, weiche Ihm dieſes Befipen® Aberbticigen feli 
ſach, ſondern empfahl ihnen nur WE’ Traten Pligec] 
yarähliehen, zu gaſtfreundlicher Behauptung <#). 

es Am Dienflage vor bem Gehe des Geltfde' Ye 

- ging die Pilgerflotte unter Gegel und Tankte'um' 5 

12 9uı. genden Donnerflage uni’ Hi neunte Cralle tn li 
'Sıifen don Tunis an; werauf Lubwig fögleiih feinen’ 
Horent de Varennes ausſandte, Um über die: Befeſ 
bes Hafens und die Schiffe, welche ui Eingdäge? 

-  "gefehen wurden, Erkundigung elüzüzichen; Der My 

überſchritt feinen Auftrag, nahin zwey' der vor Yen 
liegenden Schiffe, welche nicht beinatiit waren; i 

und verfchonte nur diejenigen Fuhrzenge,welche at & 
deisfchiffe erfannte, ging dann mit feinen’ Leuten 
Erdzunge, durch welche ein ſchmaler Eingang in ! 
von Zunid führt *’), an das Fand, machte fi 
zum Herrn ded Hafens und ließ den König, indem 





46) Guil. de Nang. p. 387. 588. 
Zu Eagtlari blieben ats Frank Dhi— 
Kipp, Bruder Les Brafen von Ben: 
dome, der Kapellan Johann von For: 
Beutt und mehr als Hundert andere 
Pilger, für deren Pflege der König 
"wen Beamte (Guilelmum Britonem 
Ostiarium et Joaunem de Anbergen- 
villa Portarium ) aurũckließ. Petri 
de Condeto epistola p. 664. 665. 

7) Der Eee von Tunis, genannt 
le Bocal, Bat in einer länglichen Se: 
Ralt einen Umfang von ungefähr 
swanzig engliſchen Meilen. Der ge 
:genwärtige Dafen von Tunis befin: 


det ih an der Golette, ! 
rechten Eeite des Eingan 
See liegt. Thomas Macgil 
of Tunis (London 1816. 8 
6:., Die Entfernung der 
nid von dem eben ermwäl 
(Bohera d. 1. Bahr, das Re 
nah Etropii Diarium (p. 
Schritte. Peter von Condet 
Spicileg. T. IIL p. 667) 
diefen See als quoddam 
lum quod protenditur ur 
Tunicium. Bgl. die beylleg 
der Gegend vn Tunis, 


1:2. Babe nad Tunid. —- "061 


„was gelihehen war, um Unterflägung bitten. Lad 9, er en. 
velcher fehr. ungehalten war über dad eigenmächtige 
ren ded Admirals, befragte durch feinen Kammerberrn 
rone um ihre Meinung, und nach langem Gtreitd, 
einige der Meinung waren, daß man dem Admiral, 
n die Behauptung ded eingenommenen Poftend mögs 
machen, Verſtaͤrkung fenden, andere, daß man ihn 
ufen müffe, wurde endlich entichieden, daß Peter von 
28). und der Meifter der Bogenfchüßen zu dem Admi⸗ 
begeben und nach) dem Befunde der Umftände ihn ents 
yurch eine hinlängliche Zahl von Serjanten verftärken 
ber Flotte zurückbringen ſollten. Als fie hierauf mit 
ymiral zurüdkehrten, fo erhob ſich ein heftiges Ges 
unter den geringen Pilgern, welche ed mißbilligten, 
; bereitö errungener Vortheil ohne einen andern Grund, 
if der Admiral nicht nach dem Willen ded Königs 
en war, aufgegeben wurde; und die Unzufriedenheit 
iger wurde noch gefteigert, als fie im ber Frühe eu 
Tages *?), an welchem Ludwig mit feinem ganzen 
u landen befchloffen hatte, bemerkten, daß die Gegend 
fen mit einer großen Zahl faracenifcher Krieger zu 
und zu Fuß fich füllte, und daher fürchteten, daß 
w die Landung fehr fchwierig und gefahrvoll feyn 
Diefe Beforgniß ging jedoch nicht in Erfüllung; 
(8 die Pilgerflotte fich näherte, und das koͤnigliche 


ıter Petrus Ebroicensis bey quilibet desccudat et Capiat terrasa 
Condet, Pbilippus de Eglis ubi volueris, 

eim von Nangis. Sehr hef: 49) Erat autem dies Veneris in 
ı nach Peter von Condet dad Festo S. Arnulphi quando Francl 
a ded Admirald der Ritter ad occupandum portum de navibus 
won Precigny \de Prisccn- exierunt. Guil. de Nang. p. 388. 
wi dixit: Domine, si vul- Bgl. Epistola S. Ludovici ad Nlat- 
quiliber faciat do se me- tlıaeum Abb. in d’Achersy Spicil, 
] poterit, non restat ni T. UL p. 664 
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weht unn der König und feine Biker gingen, echei 
Bad. zu fiber, auf derſelben Erdueige te Ki 
BR Admiral Schon beſatzt hate, on Dad Bea 9 
ı nn Nachdem die Laubung vribracht war, 2 
den, Rapelian des Kbaigs Ladwig, WReiftet Poser an 
Mlcher uelprexe Merichterräber dieſe Rrtuzfahlt uns 
fert hat, in Damen des Herrn Ya Ehrikt un: Kl 
anc, des Koͤnigs von Fraukrcich, mein wen Dornen 
Siaige: ſelbſt angesehenen ideen des Danned, U 


die ferucren Königlichen Befehte#t).." 


24 434 “s. 


in. Der König Ludwig Meß'"Bieräuf Tem’ Behe 4 
ſchmalen Erdzunge, welchebep einer Länge von eh 
Stunde wre‘ drey : Bogehfchäffe breit iſt, errich 


zu enrähfen und den fülgenden Tagen "die Pferde 


. Arlegegeräih an das Land ſchaffen. Während di 
Acheit ein großer Theil: des: Heers befcyäftige wa 
einige franzoͤſiſche Pitger am folgenden Tage nach 
dung auf Abenteuer aus, Tänipften wider die ©. 
welche bey einem Thurme im Hmterhalte Tauerten, 
maͤchtigten fich dieſes Thurms; fie wurden aber | 


80) Ita ordinati, fagt Petrus de 
Epndeto (p. 665), quod creditur quia 
si essent centum probi viri contra 
eos, gumquam vel valde difficile 
oepissent terram co modo quo ce- 
. perunt, 

-8x) Apres com el tens du secont 
gassage U benojez Koi fust descen- 
üus A tesre ds parties de Thunes et 
voslet füse le ban criers, il com- 
"mande à Penneur de Dieu de sa 


2.2 seege beuche et dist A mestre Pi- 


il acwieist (sscri- 


ge. ben de j 


Nostre - Seigneur Jhem- 
son sergant Loys xoi de 
les autres choses que l’en 
crier en ban; en laquel 
pueple qui ce oy (enten 
et entendi la grant foy ı 
saint Loys, en.ce que il 
su- Crist, afermant que 
l’en devoit crier estoit 
Seigneur Ihesu-Crist, ' 
Louis par le oonfesseur d 
Marguerite (binter Jeiav 
376: fol.) p. 806. 


Ludwig IX. bey Tunis, 853 


erlegenen Zahl von Saracenen angegriffen nud —X 
hurm eingeſchloſſen, ſo daß Ludwig genoͤthigt war, 
e Marſchaͤlle des Heers fo wie den Meiſter der 
kſchuͤtzen mit einer Schar von Schuͤtzen zu Hälfe 
n 52); viele Ritter würden diefen Schügen ſich aus 
a haben, hätten nicht ihre Pferde großentheild noch 
Schiffen ſich befunden, und wären nicht diejenigen 
weiche bereitd waren ausgeſchifft worden, in Folge 
gen Bewegung des Meers noch außer Stande ‚ges 
nf den Deinen fich zu erhalten, Die Armbruftfchäs 
rieben indeß die Saracenen und führten die Pilger 
ı Thurme, in welchem fie waren eingefchloffen wors 
uͤck in das Pönigliche Lager. 

: Erdzunge, auf welcher Ludwig fein Lager errichtet 
war nicht für den läangern Aufenthalt eines zaffrels 
ers 33) geeignet, weil es an füßem Waſſer fehlte; 
chte ’*) entdedten zwar an der Spike diefer Erd⸗ 
rintbared Waffer, ed war aber von dem Lagerplaße 
‚ und die Saracenen lauerten dalelbf im Hinter: 
id erfchlugen mehrere der Knechte, welche Waffe 
1. Deshalb hielt Ludwig an dem erfien Sonntage '% Iuk 
ner Landung eine Berathung, in welcher befchtoffen 


it (Rex) dominnm Lance- 
alphum de Trap et plures 
ets,. de Condeto p. 665. 
von Rangis, weicher im 


eine Erzählung von diefem 


aus dem Briefe des Deter 
et entnommen bat (p. 388) : 
Franciae ad eorum libera- 
Marescallos exercitus et 
m balistasiorum cum qui- 
balistariis transmisisset. 
e finden bey keinem andern 
diſchen Scriftſteller eine An» 


gabe ter Zahl des Heers, mit wei 
chem Ludwig bey Tunis Iondete, aus 
Ber bey Billani (Historie Fiorentine 
L. VII. cap. 87 In Muratori Script, 
ser. Ital T. XIII. p. 238), nad wel 
chem fich 200, ooo firelitbare Männer 
aus verfchiedenen Ländern, darunter 
18,000 au Pferde, um den König Luds 
wig verfammelt hatten; nah Makriſi 
(bey Reinaud p. 519) zählte das fran⸗ 
söfifche Heer ſechs Taufend zu Pferde 
und dreyßig Taufend zu Zuß. 

84) Garciones, Wiih, de Nang. Lo. 


654 Sefhihte der Kreuzzuͤge. Buch VIII &ap.x 


HE mwurpe, am. folgenden. Tage, fobald die : Uudichirfung 
Pferde. uud des Heergeraͤths vollbracht feyn würde, | 
dad Schloß von Karthago vorzurüden. Diefe Bent 

©. Jut. wurde am folgenden Zage ’’) ausgeführt, und auf dem: 
der vorhin erwähnte Thurm eingenommen, welder 
send der ganzen Dauer des Kriegs behauptet wurde, 
auf Iagerte ſich das Pilgerheer unterhalb Carthago in 
Thale, weldyes ungefähr eine Stunde von dem Ir 
Landung entferut war und in einer großen Zahl von 
nen einen Ueberfluß an trinlbarem Waſſer darbot °°), 

Der König von Tunis befand ſich nach dem Zen 

ber morgenlaͤndiſchen Echriitfieller zu der Zeit, als e 
den Kreuzfahrern angegriffen wurde, nicht in einer fi 
Rage, daß er einen febr kraͤftigen Widerftand leiſten kt 
vielmehr herrfchte in Tunuis Hungersnoth und len 
Ludwig würde daher vielleicht ohne große Schwierigkeit 
Stadt in feine Gewalt gebracht haben, wenn er jeinel 
nehmungen befchleunigt hatte. So wie er aber auf 
aͤgyptiſchen Heerfahrt zu unrechter Zeit gezögert und 
flige Verhaͤltniſſe unbenußt gelajjen hatte, eben fo nat 
auch in dem Kriege gegen Tunis nicht die Zeit wah 
welcher ed möglich gewejen wäre, einem nachdrüdlichen 
derftande zuvorzufommen; und da er feinen Bruder, 
König von Eicilien, von dem Beſchluſſe, welcher an der 
dDinifhen Küjte war gefaßt worden, unterrichrer und 
Theilnahme an dem Kriege degen Tunis eingeladen hatte 
fo war es feine Abſicht, vor der Ankunft ſeines Bruder 
keine entfcheidende Unternehmung ſich einzulajjen’?,. 2 
55) Die Lunae seqguenti scilicet in 58) Petri de Condeto epitt pl 
vigilia b, Magdalenac. Petr. de 


Condeto L c, 
- 56) Petr. de Condeto L. © 


“ 6 0:3 Ip Relvaud B- 518. 


59) Petr, de Condeto Lc. & 
de Nang. p. 555. a91. Vad Ma 
andern von Peter de Eonta 0 


gudwigIX. bey Tunis, ° 
fammelte der König von Tunis Kräftes und aud I," 


555 


tan Bibars, fobald er Kunde erhielt von der Ge 
3 welcher ein Kürft feines Glaubens fich befand, 


: Eifer darauf bedacht, zu helfen. 


Er ermahnte 


r den König von Tunis in einem Briefe zu muthi⸗ 
heidigung feines Reiches, fondern er forderte auch die 
ı der afritanifchen Wuͤſten auf, den bedrohten Glau⸗ 
ffen Benftand zu Ieiften, fette einen Theil der aͤgyp⸗ 
Iruppen in Bewegung und ließ laͤngs dem Wege, 
diefe Truppen zu nehmen hatten, um nad) Zunid 
igen, Brunnen graben ©9), 

wig hatte nicht einmal die Abficht, vor der Ankunft 
igd von Sicilien der Burg Earthago fich zu bes 


nz; erſt ald die genuefifchen Seeleute fich erboten ®*), 21. Iut. 


urg zu erobern, wenn der König ihnen die Unters 

einer Schar von Armbrufifchügen 02) bewilligen 
wurde ein Kriegerath gehalten, in welchem dad Er⸗ 
er Seeleute angenommen wurde ; worauf Ludwig dies 
ufforderte, ihre Sturmleitern und übrigen SKriegöges 


ten in Stand zu ſetzen. 


yie Genueſer wohlgerüftet mit ihren Panieren von 
yiffen in das Lager des Könige °?); und Ludwig ließ 


Yachricht, weiche In einer 
g gegen das Ende dieſes 
usgehoben worden iſt, ver 
x König Kari von Sicillen 
$ zum Theil durch feine un. 
Einwirfung die damalige 
sit des Pilgerheers. 

kriſt bey Reinaud pP. 519. 
ds ls Chaise) Hirtoire de 
(Paris 1658 4.) T. II. p. 643, 
T Dandfchrift, welche In der 
s Auteuss Diefed Werks alfo 
bwirds Le Ms. G. contient 


entre autres dcs traductions d’his- 
toriens Arabcs qui sont dans la Bi- 
bliotheque du Roi et ain:i des au» 
tres; on donnera communicatien 
de ce Ms. & ceux qui le souhai- 
teront. 


Gr) Welches nach Deter von Condet 
am Dienitage geſchah. 


63) Balistarios nach Wilhelm von 
Rangis (p. 389), servicnics nad 
Deter von Condet. 


63) Annales Genuenses (bey Mu- 


Schon am 23. Julius 3. Jul. 





wurden. Rapp eher abet Yen mu 


:, Weelindtungen: ande apenpäglich: hin-Abeneauung ng 
. " Mage heamnen, und ſehr IM5D yerbiifngg. sole Niccer / 
Welke Adele aufhan Diamar ben Winsen; dia N 


—— 
— 
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.n Feen —— — 


vwaf daB. Strenge anterfagt “er, ihre 


Weumitu ser. Bunt, tr: DANFR: ‚öttn koramnnngp- 1 DRari 











von gowghunkest,: rege Da übrigen; Ei! 
Aare — mit frag Ban Ge 


a 
wer 


fen, . Die Saracenen, welche in den Höhlen fig, ver! 











Pater, meichen, Ti Dur), oeg⸗ 


* Qatten, ‚wurden nach und nad) aufgefunden und wi 


Schwerte getödter oder durch Hauch erſtickt. Die € 
bäßten dagegen nur Einen genuefifhen Seemann ein, 
cher erfchlagen wurde, Hierauf legte Ludwig eine hi 


"Me Beſatzung von Rittern, Armbtuſtſchuͤtzen and Na 


in die eroberte Burg und lich diefelbe von den Leichı 
der .erfchlagenen Saracenen fäubern und zur Aufnahn 


Weiber, Kranken und Bermundeten feined Heers einricht 


zatori T. VI.) p. 550. Petr. de Con- helm von Nangis: quatuor bı 
detb und Guil. de Nang. L c. litum exterae nationis, 

ög) Guil. de Nang. L.c. Peter von 
Eonder fagt bioſs: Servientes pedi- 
tum, ohne die Zahl anzugeben, 


66) Epistola S. Ludovici, ] 
Condeto und Guil, de Naz 


Ludwig EX. Bey Zunis. : — 967 


a der Burg ferbft als in den benachbarten Hoͤhlen Sad" 
großer Vorrath von Gerſte, von audern nukbaren 
den aber ſehr weniges erbeutet °7). | 
ic) dieſe Eroberung für die fernern Unternehmungen 
nicht unerhebliche Vorthrile gewährte, da die Burg 
190 das umliegende Land beherrfihte?®), fo lleß Lud⸗ 
hh diefe Vortheile unbenukt; er fandte nur aufs nenne 
te nad) Neapel, um den König Karl zur Beſchleu⸗ 
ner Ankunft °?) aufzuforderu, und befchränfte feine 
auf die Befeftigung ſeines Lagers und auf 'die 
VBertheidigung deifelben gegen die täglichen und 
inem Tage mehrmals wiederholten WUngriffe der 
', deren Zahl mit jedem Tage ſich mehrte — 
taͤglichen Angriffe der Saracenen, ſo wie das 
nehmen des Koͤnigs von Tunit hätten dei König 
lehren füllen, daß feine Meinung von den chrift> 
innungen dieſes faracenifchen Fuͤrſten eine Taͤu⸗ 
r; nicht nur wurten alle genueftfchen Kaufleute, 
Zunis ſich befanden, unmittelbar nach ber Fans 
Pirger verhaftet ?*), fondern auch zwey Catuſo⸗ 


le Nang. L c. 
sto casıro dicitur vul- 
gqni dominus est Car- 
minus est totius regio- 
ımen a plerisque non 
ta tot et tanti conftt- 
i el adeo vexant 110- 
aligmstien bie in die 
arma. Petr, de Gon- 


‚e Condcto l. c. Gnil, 


590. 


au der Verſchanzungen 


purde geleitet Durch At: 
Roche (de Rupe), Groß⸗ 


prior des Tempels In Frankreich, wel⸗ 
cher Eurs zuvor von dem Hofe dei 
Königs von Siellien nad Africa ger 
fömmen war. Guil. de Nang. 1. & 
Bu. Peır, de Condeto 1. e. 


7s) Annales (jentenses bey Mu- 
raori & A D. Die genurfiihen, 
Kaufleute wurden ober In einem Bas 
late des Königs bewacht und gegen 
Beleldigungen geschügt; denn deu 
König haste Die Abſicht, fie zu vete 
ten, weill er überzeugt wag, daB Dies 
feg Krieg nicht von den Genueſern, 
fondern von Andern angeſtiftet watr- 


pn ir Suceap-tanın m dem 


welcher —— Bruder, 









: 6 en — 
Vaan Manden au — Eng 

————⏑—⏑ —— —⏑ —— 
a2 Dülggo wur baunten —— 





beforgte 7°), —* N 


sem Chriften, zum werben. Ei) 


ö fort dem Könige Ber D8 un 





von Gm de-Nang..p. 889. 
Moch auf feinem @rerbehette 
Msarh Cudwig mit ſchwacher Gitim⸗ 
we: „Raßt uns dafür forgen, daB das 
Esrißentbum in Tunis gepredige und 
aibũamt werde; 0! wer it’ fäßld, 
Vlefeg! Wert zu voubringenl "@r 
ännte Metauf einen Dtedtgermönd, 
weicher öfter in Tunis geweſen und 
Veh abnige Dieter Stadi bekannt 
War, atd ‚einen Dann; weicher aue- 
Wbuntehung eines folgen” Huftrags 
rälig wãre. Guntchl. & de —⸗* iooo 
Bl * EEE uns B 


7a) Johannes de. Acon“ 
zius. Guil, de Napg. Lc 


75) Annales du rögne de 
«alte. fcansöf. Weberfegum 
fhichte des Wilhelm von R 
ter Joinville, Paris 1761 & 
239. Mach des iaieiniſcher 
Ducesne daue außer der 
(beilig) des Wutziers Jober 
Gafen von Eu (Comitis A 
die toniaucde Schar (beils 
damals die — 


BR er Fran 


Y..:;: DRRWILIK bey tumden til. 968 


F ein, welche ebenfallk. um dieTaufe: Hafen. :SBährend 3 en. 
» Butrier fich mit ihnen beſprach, wurden⸗ fowohl er felbſt 
Indie Nüter und, 4 Eorjanten, , welche, miß ihn „auf der 
e jtanden, von einem zahlreichen. Haufen von Sarace⸗ 
pie gewaltigem ‚Uugeliüme aͤberfallen; es wurde: zwar 
ganzen: Heere ſchleunigſt zu Den Waffen gerufen, 

aber die Pilger fi) waffnen uub ſcharen fonnten, entz .... - 
a ‚die Saraceuen, nachdem fe ſechszig chriſtliche Sera 
N getüdtet hatten... Ludwig wurde teibft durch dieſen 
Betrug nicht..en! täufct; und alg die drey Sarace 
"welche Johaun von Acre in feinem Zelte gefangen hielt, 
‚die Vorwürfe, welche der. Buttler ihnen. machte 79), 
„dur. die Behauptung entfchuldigten, Daß einer ihrer 
jn Zunid dieſen Betrug angeftiftet hatte, um fie ie 
J Verderben zu bringen, und zugleidy veriprachen, am 
den Tage mit mehr ald zwey. Zaufend Saracenen 
vielen Lebensmitteln zurüczufehren, wenn man ſie aus 
aft entlaſſen wuͤrde: fo gewährte nicht nur Johann 
Bi fondern felbjt der König diefen neuen Lügen- Glau⸗ 
r und ver Buttler und der Connetable erhielten den Bes 
bp. jene drey Saracenen auf der Ruͤckkebr zu ihrer Glau⸗ 

Pügensiten zu geleiten. Die meiften Pilger murrten über ,. 
ichtglaͤubigkeit des Königs und tadelten mit Bitterkeit 
Buttler Johann von Acre wegen des Mangels an Bes 
mkeit, durch mweldyen er dem Heere der Pilger einen 
pfindlichen Schaden zugezogen hatte. Die drey Sarace⸗ 

famen nicht anı folgenden Tage in das chriftliche Lager... gut. 
, und Die Pilger harten an diefem Lage einem harten 
f zu befichen, in welchem zwey ‚tapfere Ritter, Jo⸗ 

















E_.. verbis, fegt Wilhelm von suum (Saraceni) idioma noverat, 
us cp. 390) hinzu, per quen- cxpusitis. 
ki Zratzem Psaedicatorem, qui 





in unferer Nähe auf den 5 verweilen, wir 
frewen uns durch Gorted: Gnade eines erwuͤnſchret 
fepma?°).” Die zuverfichtliche Hoffnung des König 

m. Ju. aoch gefleigert, als emige Tage fpäter der Bitter 
Ion Eermeb, welcher aus beit heiligen Rande Fam, t 

Bang brachte, daß der König Karl von Sicllien ber 

- dingefchiffe hätte °°);" Die frohe Hoffnung der Pil 
uunne rs aber bald in n angſivolle Berummeruiß· 


m Sei, de ung. 2 Bag. 

7& Epistola 8. Ludovici In d’A-, 
chery SpidiT. IL * Boa: J 

70) Dieleibe Meldung wiederdoite 
an in · Deziehuns auf feine 'eigerie 
Seſunddeit einige Tage fyärer; am 
Gomntage na Jacobi (27. 3ut), Der 


tee von Condet a. a. O. p 
Daß die Damen anf den E 


biieben waren, berichtet « 


beim von Nangis, gesta 
Andacis (dey Ducherne T.' 

80) Dlivier von’ Zermeh 
Dimnfage''närg ven iin 


=. LudwigIX. bey Tunik. . 561 


» Die Gegend von Tunis gehört zwar nicht zu ben unges tt 
wben Landfirichen der Küfte von Africa, und die Luft dies 
Igfanbes ift vielmehr in einiger Eutfernung von der Stadt 
WM dem See von Tunis heilfam ®”); gleichwohl erzeugte 
beftige Hitze des Sommars in diefer füblichen Gegend 
Bes den Pilgern, welche an einen gemäßigten Himmels⸗ 


) gewöhnt waren, fehr bald verderbliche Krankheiten, 
und Ruhr, deren Anfällen bie Pilger um fo weniger 
fishen vermochten, ald ihre Kräfte burch die An⸗ 






gen der täglichen Gefechte erfchöpft waren ®*). Die 
Baöfifchen Grafen von Vendome und Ia Marche, ber 
von Viane aus dem Lande von Luremburg, ber ſchot⸗ 
I Graf von Urfelle, der franzöfifche Marſchall Walter 
Nemours, die Ritter von Montmorency und Salyt 


m und viele andere edle Herren und Nitter wurben 
wer diefer Seuche °3), welche unter den geringen Pilgern, 
eu gefunden Nahrungsmitteln oft großen Mangel litten, 
och größerer Heftigleit würhete ?*). Bald hernach ers 
fee auch der liebenswürbige Sohn des Königs Ludwig, 
an Triftan, Graf von Neverd, fo heftig, daß er ges 
gt war, aus bem Lager auf fein Schiff fich bringen zu 


7 

Böase: der Pilger an. Guil, de 
p. 301. Deter von Condet aus 

P feinem Schreiben vom 37. Jul, 
finung, daß der König von 

Aelen binnen ſechs Tagen eintref: 

"würde 

1) Macgill account of Tunis 
63, 

MW Guil de Nang. p. 391. Bot. 

hemaleddin bey Reinaud p. Sıy. 

Pegii Pachymeris Nlichael Palac- 

gps Lib. V. cap. 9. p. 247. 

D Oniart histoire de S. Louis 

Isger Joinville von Ducange) p. 

VE, Band. 


159. Val. Fillcau de la Chaise hist, 
de S. Louis T, Il. p. 635. 


84) Guil, de Nang. p. 391. Men- 
conis Chronicon ]. ©. p. 175, wo ald 
Die Haupturſache der Krankheiten der 
Ditger die Schicchtigfeit des Waſſers 
In der Gegend von Tunis angegeben 
wird: aqua salsa ct arenora multos 
ibidem corrupit; tanta est enim ibi 
salsedo mari«, quod acoedcente oa- 
lore, qui est ibi maximus, aguae in 
salem coalercunt et viciuus Sundus 
inde salcscir, 


Mm 





{ 
N 





"wiederholte Angriffe vom frühen Morgen bie zu 





54 





Abende beunruhigt wurden, nicht weniger als fünf‘ 





Waffen anlegte ®°), 


Daher war ein fchfimmer 





feiner Krankheit fogleih vom Anfange an zu 6 


89) Die inventionis $, Stephani 
exspiravit. Guil, de Nang. L co. 
Der König Obilipp der Kühne ſchil⸗ 
dert In einem Schrelben an den Con ⸗ 
vent von St. Denys (vom ır. Gebr, 
aazı in d’Achery Spicileg. T. III. 
p. 669) den Charakter des Grafen 
von Nevers alfo; quem non solum 
camalis affectio et naturae vinou- 
um, sed et bonae indolis primor- 
dia, vitae innocentia et in aetate 
tam tenera magnae disoretionis in- 
dustria plurimum seddiderunt oa- 


ram nobis, 


86) Guil. de Nang. L: 
87) Guil, de Nang. Lı 


88) Filleau de la Chain 
nad bandfchriftlihen 1 
Der Arzt des Königs £ 
der Heerfahrt gegen Tun 
Capelan Meiftee Dudo. 
Carnot. (bey Duchesnet. 


89) Vie de & Louis] 
fesseur de la Beine | 
P 5 


Tod des Könige Lubwig IX. 663 


kawig aber ließ fich, fo lange feine Kräfte noch außreichs 2. € exe. 
Es weder durch die Trauer über den Tod feines gelichten 
Be, noch durch die qualvollen Schmerzen feiner Krank⸗ 
me im feiner Thätigkeit flören. Er fertigte zwey Botſchaf⸗ 
-_an dad Collegium der Earbindle ab, um die Ernennung 
ws apoftoliichen Legaten an die Stelle des Biſchofs von 
Bao zu erwirlen ?°); denn der Bifchof Hatte zwar vor 
I Tode einen Predigermoͤnch zu feinem Subdelegaten 
ent, die Gültigkeit einer folchen Ernennung wurde aber 
5 den Mechtögelehrten in Zweifel gezogen =). Bald hers 
empfing Ludwig zwey Gefandte ??), durch welche der 
Michael Paldologus von Eonftantinopel ihn erfuchte, 
> Frieden zwifchen dem griechifchen Kaiſerthume und dem 
Mnige Karl von Eicilien zu vermitteln; und noch an dem 
Tage vor feinem Tode ließ er dieſen Gefandten die 
erung geben, daß er ihr Anfuchen berüdfichtigen 
‚ false Gott ed gefiele, fein Leben zu verlängern 9?). 
feinem Sterbebette erteilte er den Befehl, frifhe Mund⸗ 
e aus Sicilien herbeyzufchaffen, ordnete überhaupt 
‚an, was zu Verpflegung des Heers erforderlich) war, und 
mancheriey Verfügungen in Beziehung auf innere Une 
Mgenbeiten feines Königreichs ?*). Als er endlich die 
Wie feiner irdifchen Aufiöfung fühlte, fo unterbrach er noch 
Andachtuͤbungen ‚ durch welche er mit dem Beyſtande 
BB Beichtvaters, Gottfried von Beaulien, und feiner Gas 
Bine zum Tode fich vorbereitete?°), durch die Abfaffung 
Pilleau de la Chaise ], o. 93) Fillcau de la Chalse a. 0. D. 
Guil. de Nang. L c. 
MB Den Chartophplar (Archlivar) 


us und den Archidiaconud Mer 
. Georg. Pachymeresl. o. 









95) Vgl. Über De Andachtübungen 
des Könige Ludwig IX. während ſei⸗ 
ner Legen Kranfheit: Vie de 8, 
Louis par le confesseur de la Reine 
Masgucrite p. 389. 390. 


Nn2 


MB Georg. Pachymerei l. c, p. 247. 











"m Serien der: Rrengiäner 


eler · chen fo weiſen ald frommen un ei 
rg: ft feinen Sohn und Thronfolger Philipp, 
auit gzitternder Hand) een 
em Woge sach · dew ‚Bafte DaB Heimgen "Michi 
” zubnt,:püh udwig feinen: Ba auf Gar; > & 
phillpp, mit dem Veynamen der Rübme; | 
Sohn des Koͤnigs Ludwig, twarınody nicht on fei 
dbeit voͤllig geneſen, da et in einem fetnen Laude 
von Frankreich ausgerufen wurde und ſeine Fi 
unerfahrenheit im Kriege, fo wie fein irdiſchen 2 
gewandter Sinn erweckten bey dem Pilgern die! 
. Mabienipee en Heert — 





doindiue / Gottfeled von Vraltien und = — TU, 
Wirdeim von Nangls, am —— Fan > 
ofen Claude Menard (In den ob- — 
servations zu felner Ausgabe von do · Keen 
tie, Paris 1677, Pı 4.) und (päter 18 

Im mehrere heuere Gefchichtfchreiber funde; entsur, fügt de 
@. 2. Ehateaubriand, Itinsraise de der Königin Mergarek 
Paris à Jerusalem, Parisıgır. T.III. Nonne, en laquele U & 
Pr 906-207), mehr oder minder Vol» sm-Crist morut en la 
Mändig mitgetbeitt Haben, befand ih Seil. dewertt (bey Brehm 
nach einer von Ducange gegebenen Daß. ein Einwohner ven 
Nachricht (Observations sur U’his- Schickiat des Könige £ 
toire de 8. Lonis p. 116) das Deigl: folgende ame Difticgen, 
nat (lequel estoit 6orit d'une grame nad) der Landung der @ 
lettse qui m’estoit mie trop bonne) dichtet wurden, vorher 
In dee Chambre des oomptes au Bas -uD Beanzofe, Dieled I 
ris. Gottfcied von Veaulleu bemestt .Mchweitsr von Mise (ie 
als Einleitung zu feiner Mittbeitung telte dich vor für dein € 
dieſer Belehrung (p. 449): Horum diefem Lande wird ein d 
documentorum manu su& soripto- Zofman die zum. Grabe 
Fum post mortem ipsius ego copiam (bie Todedengel) Mani 
habui, et siout melius et brevius werden deine Eunuden (1 
potul transtuli de gallico in la- furah Gadid) fegn.“ € 
tinum, Berfen enthaltenen Mafsl 

97) Petri de Oonästo epistola aa Elären fi aus den oben 2 
Thersuraziuim 6, Fratsbonäi Silva az mitgetäeiiten Raduid 
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Ultniſſen nicht gewachſen ſeyn möchte ?°). In derfeiben ade 
De aber, in welcher Ludwig fein frommes Leben endete,. 

e der König Karl: von. Sicilien mit einer ftattlichen 

pin der Bucht von Zunid an, und feine Ankunft gab- 
Pilgern, welche der Tod ihres Koͤnigs in große Trauer 
Betrübniß gebracht hatte, neuen Much °%). Sobald 
sitifchen Truppen am dad Land gefeht waren, bezog der: 

r Karl mit ihnen ein Lager, welches eine Meile von 
deger der Pilger entfernt war 9°), 


DT 
Dbgleicy die Bedrängniffe des chriftlichen Heers mit 
„Tage fich verfchlimmerten, da bie Zahl der Sterben⸗ 
8 groß war, daß an deren Beerdigung nicht gedacht 
u Eonnte, die Leichname daher nur in ben Lagergraben 
fen wurden, und die Verpeſtung der Luft, welche davon 
alge war, die Heftigleit der Krankheiten ftärkte "°*), 
dem felbft durch die Ankunft der ficilifchen Flotte dem 
ei an gefunden Nahrungsmitteln nicht abgeholfen 
‚z02); fo bewahrten die Pilger dennod) auch nach dem 
bes Königs Lubwig, weldyer zu dieſer gefährlichen Unters 
ıng fie geführt hatte, ihre Unverdroffenheic im Kanıpfe; 
be griechifchen Gefandten, weldye im Lager des Königs 
rankreich fich befanden und Augenzeugen der unfaglis 
Beiden des Kreuzbeerd uud der täglichen mühfamen 
Hutigen Kämpfe deffelben waren, bewunderten deu 


mil. de Nanglaco gesta Phi- dem Berichte der gricchifchen Geſand⸗ 
I. Audacis in Duchesne Scri- ten, welche damals Im Lager der Dit: 


tg. Gall. T. V. p. 516. ger fih befanden. Petr. de Condeio 
1. 0. 

Perri de Cundeto epist. al 

ar. 5. Framboudi 1. o. oa) Es fehlte defonderd an friſchem 

R . Fleiſche, Hühnern und anderem Ge: 

zail de Nang. p. 317. Aügel und überhaupt an frifdhen Nab⸗ 


3eusg- Paulıyıncscs 1. o. nah rungsmirnein. Guil. de Naug I,c. 








“ flanden‘*°=), wurden in den naͤchſten Tagen noch dr 
des Königs Ludwig heftiger ald zuvor; und da die U 
. gen bisher fich darauf befepränkt Hatten, eingelne:W 


Beinere Scharen derſelben zu bekämpfen und zu ei 
ſobald ihnen mehrere Hunderte von chriſtlichen Ri 
—— ſo ‚fügen fie nunmehr an, in y 


chriſtlichen Lager wurde zwar, als jene Ritter int 
fahr'gerathen waren, zu den Waffen gerufen, undi 
der Pilger ſetzte fh wohlgefchart in Bewegung; e 
ger Wind aber bolies den chriflichen Kaͤmpfern den 
welchen die Saracenen vermitteift Schaufeln und 
Werkzeuge aufwarfen, mit folher Gewalt in dad 
daß fie genöthigt waren, in das Lager zurücdzufel 
ihre Waffenbrüder ihrem Schickſale zu überlaffen *°°‘ 


109) Oöre anzvol Ivder iv no- 208) Guil, de Nang. L 
duo, Eweider BR ei Aoupp im. abweichend erräßtt DiefeTt« 
æroy · dgui Lineivoe avi de 
Undg oranpos murdluveionen. Ge- yento oonıza Fone dr 
org. Pachym. Lo. uno grandiscimo numen 

0) Gull. de-Nangı p. Gr. 618. gente stavano im al mm 
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neigen Tagen aber rächte der König von Sicilien au ben d 
waliubigen den Tod jener Ritter, Deun ald die Sarace⸗ 
m wiederum in fo zahlreichen Scharen, daß fie die ganze 
gu bedeckten, andrangen und durch furchtbared Getüfe 
ws Pauken und Trompeten die Ehriften zu ſchrecken mein: 
> kam ber König von Sicilien den kaͤmpfenden Pilgern 
g.vechter Zeit zu Huͤlfe, überfiel die Saracenen von der 
te mit gewaltigen Ungeſtuͤm und lockte fie durch vers 
Zlucht in einen Hinterhalt, wo fie umringt und ihrer 
B; drey Tauſend erfchlagen wurden; viele andere Saraces 
u: flürzten fi) in verwirster Zlucht in dag Meer, ober 
wu, weil der vom Winde aufgeregte Sand ihnen in bie 
gen getsieben wurde und ed ihnen unmöglich machte, zu 
gu, was vor ihnen war, in die Brunnen und in andere 
geben, welche fie ſelbſt in der Abſicht, die Chriſten da⸗ 
ich in Schaden zu bringen, audgehöhlt hatten “°°). 

Da den Saracenen vermittelft ded Sees, welcher ihr 
wer von der Stadt Tunis trennte, alle Bebürfniffe auf 
we leichte Weife zugeführt werben Bonnten: fo wurde in 
wm Kriegsrathe, zu welchem die Könige von Frankreich 
DB Gicilien ihre Barone verfammelten, befchloflen, die 
Bnde viefed wichtigen Vortheild zu berauben. Um dieſes 
Brhaben auszuführen wurde nicht nur beftimmt, daß Fahr⸗ 
age verfcyiedener Art ?°7) über die fchmale Erdzunge in deu 
Be gebracht werden follten, fondern ed wurde auch der Bau 
ser Burg von Holz am Ufer diefed Sees angeordnet und 
2 dem Könige Philipp feinem geſchickten Kriegsbaumeifter 
ertragen "°®), 






so et trebbiando co’ piedi do’ ca- 207) Cnrsoses et barelli. Pelr. de 
li, faceano movere polvero al Condeto L. o. 

zıo, onde jacea a’ Cristiani gran- 208) Guil. de Nang. p. 18. Sıy. 
simz noja ct molestia. Meter von Condet (a. a, D.) erwahnt 
106) Guil, de Nang, p. 3il. zwar der Gchläic, welche Der König 


⁊ — 
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Während am Donnerſtage vor dem gef 
burt der, König von Gieilien In golge 
beſchaͤftigt war, Schiffe in ven See bringen zu Taffen, 

die Saracenem wieder in ‚großer Zahl und in beffer 
neten, Scharen als jemals‘ zuvor heran, Der’ Kin 
=: —— —— * 
— ; 

von Artei ut ir: ri 
e äußigen, eaıinte: Bald Wirte der —— 

” we Ui Ne Barsennca ai tt anlateniän 
i, fo geinannen die Pere Veh Sieg: grün 9 77 
body ohne großen Ahtfirengung, ach Aos S 
— — iader Aubdehnung vet einer dalden Wilke: 
Leichdamen · der Unglänpigen Dede, weiche anf da 
auſchingen worden; dlcie andhte artiaaten in dem Ben 
. fie floßei, da der Hoffncngh daſcaſt ihre Schefe gi 
welche aber ſchon ſich entfernt Hatte: Me Ditget 
Yen den Verluſt des Abmicade Weruiph voc Eoriefiki 
mehrerer auderer Ritter 220). Mach dieſem wmißl 
Ver ſuche der Saracenen, den Eee zu behaupten, wu 
Schiffe der Pilger ohne Schwierigkeit in das Wall 
gebracht und mit Armbruftfchigen befegt; ale für 





von Gicitien In den See dringen Heß, Gehe üßrFtreibend fagt 4 
nicht aber der bölaer:ien Burg, wel, Condet: sestimant aligwi : 
Ge nah Wilselm von Nangis nit tam Gocisos quam submer 
su Stande kam, weil mittlerweile dee quimgenta millie. Win 1 
Friede gefpioffen wurde. mähns diefed Getecas (ben 

109) Petr. de Condeto (In feinem p. 519) als eineß furdide 
an den Echapmeliter zu Gentid an pfes, weicher in der Mat 
demfelden Tage, an weichem Diefed Barrem 669 (der 15. Moharı 
Gefecht vorfiel, die Jovis ante nad- "Jabrs war der 4 Ger. m 
vitatem b. Marias virginis in oa- fand, und in meiden ms 
em Set re. Wind ven man, 10 Nero zutage, 
wen Briefe) 1.c. Wildelm von Mans 115) Nescio quo ingenio, 

„AO edenti Diefed Befechteb nit. beis non Mangiß p. 59. 
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genge, welche in dem See fich befanden, wurden era; FBr. 
t oder verſenkt, und die chriftlichen Schiffe beberrfchten 
ganzen See dergeftalt, daß den Saracenen in ihrem 
e Beine andere Verbindung mit der Stadt Tunis übrig 
‚, ald auf bem langen Umwege um das Ufer des 


} 288 ). 


In diefer Lage der Dinge entichloß fich der König von 
is endlich, eine entfcheidende Schlacht zu wagen, um 
Befahr, in welcher feine Hauptftadt ſchwebte, ein Ende 
nachen "72), Nachdem er alle feine Streitkräfte vereis 
hatte 73), Tieß er eined Tages bald nach dem Auf⸗ 
e der Sonne feine zahlreichen Scharen gegen das Lager 
Difger bey Carthago vorrücden und in einer weiten Aus⸗ 
ung in der Ebene ſich verbreiten. Sobald die audges 
en chriftlichen Wächter durch den Ruf: zu den Waffen, 
Knnäberung der Feinde verfündigten, fo waffneten fich 
Rönige von Frankreich, "Sichien und Navarra, und alle 
zen Pilgerfuͤrſten, und ftellten ihre Scharen in einer 
lachtordnung, welche in der Länge faft einer Meile ſich 
ehnte, den Feinden entgegen, orbneten bierauf die vers 
denen Heerabtheilungen unter die Paniere der Führer, 
en jeder Heerabtheilung ihre Reihefolge im Kampfe an 
übertrugen dem Grafen Peter von Alencon, dem Brus 
bed Königs von Frankreich, die Bewachung des Lagers 
der znrücbleibenden Kranken mit feiner eigenen Schar 
der Miliz des Hoſpitals. Alsdann wurden nach ges 
ter Weife die Armbruftfchügen zu Fuß und zu Pferde 
dem übrigen Heere aufgeftellt, und nachdem die heilige 


) Guil, de Nang. 1. o. zıg) Contractis undecumque virl- 
) Velens muliebris suae poten- bus et aliqnuibus Saracenorum reg 
virtutern ostendere., Guil, de bus in zuxilium oonvocatis. Guil. 
x· Lc. de Rang. 1. c, 


570 Geſchichte der Kreuzzuge. Bud VIIL LenX 


3.80. Oriflamme erhoben worden, zog bad ganze Heer in. 
ficher Srdnung und mit frohem Muthe unter dem © 
der Trompeten den Feinden entgegen. Die Saracenın 
ten audy in diefem Kampfe eben fo zaghaft umd u 
ſchloſſen ald in den frübern Kaͤmpfen; fie vermocht 
nicht, den Angriff der chriftlichen Scharen zu ertragen, | 
zu ihrem Lager und wagten es nicht, daffelbe zu vert 
gen, fondern festen ihre Flucht fort, indem fie ihre 
mit Allem, was darin fidy befand, zurüdließen. H 
ließ der König Philipp mit kluger Vorficht einen H 
fehl verfündigen, durdy welchen den chrifilichen Errein 
auf dad ſtrengſte unterfagt wurde, ihre Scharen zu ver 
und mit der Plünderung des feindlichen Lagers fich « 
halten, bevor der Kampf völlig beendigt wäre. Das 
der Pilger zog alfo, obne ſich zu verweilen, mitten durd 
Lager der Saracenen, verfolgte die Feinde fo lange, bi 
felben auf die Höhen und in die Schluchten des benz 
ten Gebirges ſich retteten, wo fernere Verfolgung unm 
war. Dann führten die drey chriftlihen Könige ihre v 
ren zu dem verlajjenen faracenifchen Lager und gaben 
felbe der Plünderung preis; die Pilger erbeuteten ds 
beträchtliche Vorrarhe von Mehl und Brod und Geräthi 
ten aller Art, jo wie viele Ochſen und Widder, ermi 
die Franken Moslims, weldhe fie in den Zelten an 
zundeten die Zelte an und warſen in die Slammen die! 
name ber erwürgten Ungläubigen, welche fie in große J 
fen zufammengebracht hatten "**). Nach diefem wie 


113) Wilhelm von Nangis bemerfi, suorum interitnm lugubri 129 
indem er de Verbrennung Der Leich⸗ tione dolentes, hoc maxne i 
name der Baracınen erzählt: Quol dibui tulerune impaticatz, ' 
videntc3 ahi, qui montium juga nostri mortuorum suorum | 
luga pcticxrunt, niwmia indignatio- vera COmbussissent. 
nia ira SUCCCHSi, -UPCZ mortuorum 
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er Mühe getvonnenen Siege kehrte das chriftiche I,20r 
ine Lager bey Carthago zurüd, und bie Pilger 
ven andern: DVerlaft erlitten als den Verluſt einia 
e!35), welche im Ruͤcken des Heers, als daſſelbe 
verfolgte, im faracenifchen Lager zu plündeen vers 
m und von Arabern, die in den Trümmern der 
t Earthago ſich verborgen gehalten hatten, waren 
worden ** 6). 
yem daB Lager der Saracenen zerſtoͤrt "worden 
onnte das Heer der Pilger ungehindert gegen die 
nis vorruͤcken; aber weder der König Philipp noch: 
von Sicilien und der König Thibaut von Nas 
en geneigt, diefe Belagerung zu unternehmen, und 
Sbefondere, welcher bereitd zwey Ruͤckfaͤlle feiner 
erlitten hatte, wünfchte fehnlichft, dieſes ungefunde 
erlaffen, da er nicht hoffte, volllommen zu genes 
nge er daſelbſt verweilte 127). Die Heftigkeit der 


n, welche in dem 


Des 
de Nang. p. 519, 6%. 
fee Schlacht wird von 
Rangid nicht bezeichnet. 
Jominn Philippo Rege 
d Deter von Eondet am 
vor Marlä Geburt (4. 
an den Schagmelifter au 
chery Spicileg. T. UI, 
tis quod bis recidiavit 
'brem et adhuc in con. 
esentium in sua reci- 
ıborabar ct dubitatum 
o multum, sed quidam 
arsipucrat, unde dc 
scentia sperabatur; er 
i quod vix aut num- 
ione Tunioensi de cac- 


Lager der Pilger berrfchten, 


tero esset sanus, Quod pauci lioer 
fostes et valentes, qui aegrotave- 
zunt in terra ista, post morbum ad 
statum pristinum possuut devenire, 
sed tales potius languent quam vi- 
vunt in ista maledicta. Neque mi- 
sum; tanti enim sunt solis ardor, 
tsibulatio pulveris, ventorum Ira- 
bies, acsis corruptio, foetor cada- 
verum circum cisca, quod etiam 
sanis aliquoties est tacdinm vita 
eua, Inde colliguut aliqu5 quod 
dominus Rex noster Philippus in 
brevi forte sit ad propria rediturus. 
Untichtig fit ed alfo, wenn Bilani 
(a. a. D.) fagt: ma piovendo un’ 
acqua di ciclo, ocısö la detta tem- 
pestä (det Gtutmwind) ct pestilenza, 
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* Sr. wurde auch ben dem Eintritte des Herbſtes nicht genideh 
und der Mangel an friſchen und geſunden Rahrumgsaiie 
dauerte fort. Die Ziege, welche gewonnen. wurden, geile 
ten feine dauernde Bortheile, weil die Saracenen in et 
ſcheidende Kämpfe nicht fich einließen, fondern nur wet 
fien in ihrem Lager nedten und, fobald die Kreufi 
wider fie rannten, die Flucht ergriffen, am. 
Zage ihre Neckereyen zu erneuen. Selbſt bie Ereta 
von Tunis, welche zwar nicht ſchwierig zu feyn 
konnte nicht ald ein erheblicher Gewinn betradytet ı 
da das Land unfruchtbar, und außerdem tie koftbare U 
haltung einer zublreidhen Beſatzung nothwendig war, 
dieje von feindfeligen Volkern umgebene Stadt behar 
werden ſollte 222). Indem tie Könige dieſe. Umſiande 
wogen, waren ſie nur verlegen um einen ſchicklichen 
wand für die Abbrechung eined Kriegs, welcher von 
Könige Ludwig mehr auf frommen Eifer ald amd Ri 
auf den Nupen ſeines Reiches oder des heiligen Lande 
uniernemmen werden. Dieler Vertegenbeit der Koͤnige macht 









ein Ente he Erſcheinung eines von dem Kinige ver Il 
gejandten Botichaftets, weisser an das Kuger der Ti 
berantam, durch Z:ihen zu erkennen gad, daß er Yung 
batte, un) als bierzuf ein der arabiichen Spract 
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zu mad: 
u idm geſandt wurde, das Anſche 


n 
kundiger Nitter * 
des Kenigs von Zumis um Frieden vordrachte: dena daß 
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& Kriegs gelesen, als ne nicht wur furchteten, die Zu 
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ch in gleicher ‚Weife wie. die Kreugfahrer durch "', EI 
Krankheiten heimgeſucht wurden. Daher wurde 
er Pilger erzählt, daß während dieſes Krieges 
son Tunis aus: Furcht vor Anſteckung niemals 
Deere gefehen ‚worden wäre, ſondern in Höhlen 
jen gehalten hätte 72°), . | 
r Berathung, zu welcher die chriftlichen Könige, 
Inen der Antrag ded faracenifchen Botſchafters 
getban worden, ihre Barone beriefen, wurden 
ſiedene Meinungen aufgeflelt. Die meilten Bas 
ns das Friedenggefuch des faracenifchen Königs 
„ dagegen Tunis zu erobern, und wenn man der 
fo viele ald möglich getödtet und die reiche Beute, 
riwarten wäre, fich angeeignet haben würde, dieſe 
zerftören. Die Könige Karl von Sicilien und 
on Navarra dagegen uuterflügten mit Lebhaftig⸗ 
Yeinung, daß es rathfamer wäre, für eine anfehns 
umme und anbere-Bortheile den Rönige von. Tunis 
wen Frieden zu gewähren; und diefe Meinung 
roßem Verdruffe der Ritter und übrigen geringen 
elche gehofft hatten, durch die Pländerung von 
zu bereichern. Ihr Unwille richtete fi) vornehms . 
den König Karl von Sicilien, indem fie behaups 
| derfelbe in der eigennüßigen Abficht, den jährlis 
‚ welchen in früherer Zeit der König von Tunis 
Sicllien bezahle hätte, wieberherzuftellen, den 
er Pilger hinderte '?*). 


de Nang. p. 3%. lium Achitofel utile) vereitelt wor: 
m von Nangis, nahdem den fey, fügt zwar (p. 621) hinzu: 
t, wie Die geringen Dil: Tale murmur oriri coepit in po- 
en König von Sicillen pulo contra Regem Siciliae sine 
en, in der Meinung, dad causa, cum commuujis simplicitas 
6e deſſere Aath (oomsi- vmmuni ‚oppositioni consentiens 


I. Ehe. 
2970, 
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Ungeachtet dieſer Aeußerungen ber Unzufriedenhe 


die Bereit willigkeit der chriftlichen Könige, das Anfud 
Königs von Tunis zu gewähren, wurde der Friede im' 
der Könige von Frankreich, Sicilien und Navarra a 
lebten Tage des Oktobers 222) unter folgenden Bebit 


prorumpat multotiens in incertum, 
ignorans quid armorum debcat ne- 
gotils expedirc. Peter von Eondet 
aber berichtete dem Abt Matthäus 
von St. Denys in einem Schreiben 
vom Dienflage nah St. Martin 
(28. Nov.), dem Tage feiner Einfchifs 
fung (bey d’Achery l.c. p. 667. 668), 
dad der König von Sicilien ſoglelch 
im Anfange des Kricgs wider Tunis 
durch ein Schreiben (litteras rogato- 
rias) die Barone erfucht bätte, big 
zur Ankunft feines Botſchafters nichts 
zu unternehmen, woraus Peter von 
Eonder ſchließt (arbitror): day der 
König Kart ſchon damals mir Tem 
Könige von Tunis wegen eines Trier 
dend und Ver Wiederherſtellung des 
chemaltgen Tributs unterhandelt babe. 
Er fügt Hinzu. Tas rad der Ausſage 
eines ſiciliſchen Nisterd. welcher ſelbſt 
Botſchafter des Konigs Karl in Tu— 
nis geweſen ſey und ihm ſelbſt dleſe 
Mittheilung gemacht habe, ſchon 
früher zwiſchen dem Könige von Si— 
cilien und Ten Konige von Tunis 
wirklich ſolche Unterhandlungen Statt 
gefunden, und nur wegen der Zeit de 
Wiederanfangs Der Zinsbarkeit noch 
Schwierigkeiten obgewaltet hätten, 
indem der Konig Karl die Rückſtände 
ſeit Ten Zetren des Kaiſers Friedrich 
und des Kenigs Manfred forderte, 
der Kenlaſron Tunis dieſe Ferderung 
aber als undinig verwarf, und daß 
noch während einer laͤngern Unter 
brechung dieſer Unterhandiungen (scz- 


mone diu pendente) die 
ded PDilgerheerd erfolgt un 
das erwähnte Echreiben d 
von Sicilien an die Bar 
fommen ſey. Dicrauf me 
von Conder weiter, dag ! 
von Sieilien, als er nach 
des Königs Ludwig ben ' 
landet wäre, von Anfang < 
glaube (arbitror), Die Abfı 
hätte, nunmehr mit Gewal 
fegen, was cr früber tu 
handlungen au erlangen ver 
(nämtih Die Wlederherſte 
Tribus), auch fenen au de 
Kart bald nad deſſen Anl 
fhafter Ted Köntas von $ 
Srletendantragen angefom: 
Ten geringen Pilgern lange ı 
geblieben ſey Kyuod a yic 
penitusignoratur. Endlie 
vielen wechfelfeitigen Sen? 
Irlede geſchloſſen worden. 
von Weſtminſter (ad a, 126 
deutet ebenfaus auf gehbelı 
handlungen bin, welche it 
Zeit, als der Konig vad: 
Statt gefunden haben ſote 
er ſagt: In princi;io isu 
sionis, immo proditioni 
Christiani, rex FrauciacL 
dierı clau-it extremun. 
123) Die Jovis ante testum 
Sanctöorum. Petr. de Cow 
Die arabiſche Urkunde ds ! 
weiche Herr Silveſtre de | 
föniglichen Acchive au Park 
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fien. 1. Die moslimiſchen Unterthanen: des Königs 9,20. 
8 und ber ihm unterworfenen Fürften, welche: in 
er der drey chriftlichen Könige oder der von ihnen 
jen Barone und Herren fich begeben, follen ſowohl 
Derfonen als für ihre Güter des volllommenften 
und jeder Sicherheit fich zu erfreuen haben; und jene 
m Fürften werden dafür forgen, daß von ihren Un⸗ 
n, welche die Meere befahren, den Staaten des Koͤ⸗ 
n Tunis Bein Schaden zugefügt werde. In dem 
8 ein Moslim Beichädigung an feiner Perfen oder 
zůtern durch die Unterthbanen der gebachten chriftlis 
fien erleiden follte, ift Hinlänglicher Erſatz zu leiſten; 
en diefe Fürften Niemanden, welcher die Abficht hat, 
erthanen des Königs von Tunis zu fchaden, beſchuͤ⸗ 
befchirmen. Auf gleiche Weife follen auch die Kauf: 
5 Frankreich, Sichien und Navarra, welche nad) 


ner der Akademie der In⸗ 
rgelefenen Abhandlung mit: 
Id mit lehrreichen Erläute 
leitet hat, trägt zwar dad 
5. Hebi el ahir = Ar. No⸗ 
© (Reinaud Extraits p. 
; Diefed Datum kit aber of⸗ 
tchtig, oder bezicht fich wer 
Iche auf den Abfchtuß des 
wie die Folge unferer Erı 
speift, indem am 9ı. Nor 
n Theil der Pilger und 
der König von Slicilien 
apani in Sicilien anlangte. 
eteevon Condet, einem Aus 
angegebene Tag, 30. Dft., 
b Rebi ci ewwel 69. Die 
4 Vertrags, weiche im Ars 
aris ſich befinder, iſt auf 
zen Blatte Dergament ges 
nd’ dehegelr mitt einem gro: 


den Siegel von rothem Wachs, wel⸗ 
ches mit Schnüren von rother und 
grüner Seide befeſtigt und mit einer 
arabifchen Legende verfehen IN. Bat. 
den Auszug aus der erwähnten Ab⸗ 
handlung des Herrn Silveſtre de 
&acy Im Journal asiatique T. VII. 
(1825. 8.) p. 147. Die im Serte anı 
gegebenen Bedingungen (ind aud der 
orabifchen Urkunde nach den Mitthei⸗ 
lungen von Silveſtre de Sacy und 
Reinaud (Extraits p. 520 — 393) ents 
nommen und In den Anmerfungen 
mit den Angaben des Peter von Eons 
det und des Wilhelm von Nangis (de 
gestis Philippi Aud. p. 82. 698, 
Chronicon ad a, 1270 in d’Achery 
Spicil, T. III. p. 42) verglichen wor» 
den. Auch Vitlani (Storie Fioren- 
tine Lib. VIL c. 38) thellt mehrere 
Bedingungen dieſes Wertcags mit. 
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23.5. Tunis kommen und bafelbft längere ober Rürzere 
weilen, des volllommenften Schutzes für ihre Perfe 
Güter genießen und in jeder KHinficht den Linterth 
Königs von Tunis gleich geitellt werden *22). 
Strandrecht ift fowohl in den Ländern der drey d 
Könige ald des Königs von Tunis in Beziehum 
beiderfeitigen Unterthanen abgefchafft; vielmehr foller 
ter der beyvderfeitigen Schiffe, welche Schiffbruch 
geborgen und ihren Eigenthümern zurüdgegeben 
3. Es foll den chriftlichen Mönchen und Prieftern 
feyn, in den Ländern des Königs von Tunis fi 
laſſen, bafelbft Häufer und Kapellen zu erbauen u 
böfe anzulegen; auch fol ihnen unverwehrt feyn, 
Kirchen zu predigen, mit lauter Stimme zu beten ı 
haupt den Gottesdienſt in derfelben Weife zu feye 


ihrer Heimath "2*). 


223) Wilhelm von Nangis (de ge- 
stis Philippi Aud. 1. c.} drückt Diefe 
Bedingung alſo aus: quod portus 
Tunarum tantis servitutis conditio- 
nibus Oncratus, qui Commecantes 
mercatores gravibus exactionibus 
opprimcbat, tantac immunitatis et 
libertatis de Cactero ficret, quod 
omues mercatores, qui ad portum 
confluerent vel transirent ulterius, 
cujuscungue mercimoniae forent, 
nihil omuino solvere tenerentur; 
Omnes enim antea mercimoniarum, 
quas in navibus deferebant, nullo 
remcdio vel exceptionc sullragante, 
Regi Tunanıım partem decimann tri- 
buti nomine persolvebant Peter 
von Condet erwähnte Diefer Bedin— 
gung nicht, und der folgende zweyte 
Artikel wird von Ihm ſowohl ald von 
Wilhelm von Nangis verſchwlegen. 


4. Die hriftlichen Kaufleut 


123) Nach Peter von Coı 
(Rex Tunis) permittceret 
teroin bonis villis et pri 
Regni sui habitent Ch 
habeant ibidem libere 
Proprietates, possessione 
bona quaccumgue sine 
vel aliyua servitute, rol 
Regi censu posscesionum 
suctum est liberis Christi: 
cebit etiam Christianis in 
dictis acdılicare ecclesiase 
eiis solemniter praedicare. 
von Nangis fast In feiner: 
gestis Philippi Dieien un 
genden, fo wie auch den fi 
tikel alfo Zufammen: Erı 
Tunarum multitudo Chıris 
iugo tamen servitutis S 
rum Oppicssa, et fratrum 
torum COngregatio ao coclt 
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men ber drey chriftlichen Könige find und zur Zeit I, gr 
bung der Kreusfahrer in Tunis fich befanden, ‚follen 
polen Befiß ihrer Rechte und Güter wieder einge 
Hinſicht ihrer Forderungen hefriedigt und, für erlit⸗ 
erluſt entfchädigt werben; der König von, Tunis. vers 
ſich, Feine Ueberläufer oder widerfpenftige Untesshanen 
mige in feinem Lande zu dulden, und bie drey shrißs 
oͤnige übernehmen dieſelbe Verpflichtung, in Beziehung 


in quibus deles quotidie 


nt; quos omnes ex suf Ki 


pp Sarraceni Captos in- 


rant, cum fines suos in- 
Yhristianorum exercitum 
eut; isti'omnes ex pacto 
2 a Carceribus liberantur, 
ritutis conditionibus im- 
ritum Chrittianum exer- 


gittyntur, „Inder Ghronjk 


Schriftfteuerd werden dieſe 
ngen alfo ausgedrüdt: ur 
ristiani, qui in regno Tu- 
vi tenebantur, libere red- 
et quod monasteriis ad 
Christi per omnes civita- 
illius constructis fides 
. per quoscumque pracdi- 
ıtholicos praedicaretur et 
wur volentes pacifice ba- 
Mir dem legten Zufape 
(helm von Nangis nur auf 
türte Taufe der Chriſten, 
upt auf die in feiner Schrift 
'hilippi erwähnte Freyhelt 
ihen Gottesdienfies Hinzu: 
d das Wort pacifice fcheint 
er Stelle au fiehen und vor 
zeſetzt werten au müſſen; 
lefee Schriftſteler gemeint 
e, day der König von Tu: 
beiten es verfiattet hätte, 
ner au bekehren und au taus 


and. 


N nu 
fen, ſo würde er dadurch eine völlige 
unkande der Gtundſahe des gJotam 
verrothen Baden. Ya ein muſelwman⸗ 
niſcher Zürft au einem ſolchen Zuge: 
fändniffd nicht ſich Sehuemen To 
Bed Demi Fort ſetzer des Matthãus Mas 
ris, lher Die Ehronik des Bilbelm 
von Nangis benugt hat, ſteht (ad a. 
-4a71. p. $607)Vquod ’volefitesietl- 
sari libere baptizentugn., „PBol, ipg- 
dani Chron., in Rainaldi ann, eccles. 
ad a. 1270. 9.23. &pätere Geſchicht⸗ 
fchreiber, 3. B. Villani, ‚haben aller⸗ 
dinge die eigenen Worte der Chronik 
des Wilhelm von Nangis faq ‚ausge: 
legt, als ob der König von Tunis den 
riiilichen Prieſtern Die Erlaubniß 
äugeftanden babe, In feinen Gtgaten 
die Saracenen, welche zum Chridens 
thume überzutreten geneigt wären, gu 
taufen. Nach dem,Monachus Pata- 
vinus ( Muratoji T. VIIL. p,.733): 
additum est ig pacto quod Rex Tu- 
nicli, quamdiu erit bellum contra 
Saracenos in transmarinis paxtibus, 
dare stipendium tribus millibus mi- 
litum teneatur, Bgl. Silvestre de 
Sacy im Journal asiatique a. a. D. 
pP. 143. 144. Des folgenden vierien 
Artikels fo wie auc des fechdten er⸗ 
wähnen Peter von Eondez und Wil 
beim von Nangis nicht. 


I u DS 1 
«fi: wm 


Do 
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diberfpenftige moslemifche Unterthanen des Ki 

us. 5. Die Gefangenen follen von beiden &ı 
eeld freygelaffen werden 25). 6, Die dreyx 
ge und ihr ganzes Gefolge, desgleichen auch } 
rayrer, welche etwa nach dem Abfchluffe Diefes | 
anfonimen mögen, wie der englifche Prinz Evi 
andere, werden unverzüglich das Gebiet von Zunie 
und nur denjenigen, welche durch irgend ein Geſchi 
gehalten werden, foll es verftartet feyn, zu verwe 
unter der Bedingung, daß fie auf den Ort, welc 
der König für ihren Aufenthalt anweiſen wird, ſich 
ten und ihre Abreife foviel möglich befchleunigen; 
ihres Aufenthalts follen fie unter dem befondern € 
Königs von Tunis flehen und gegen jede Beeintı 
ficher geftellt werden, 7. Diefer Vertrag fol auf 
Jahre vom November 1276 an gültig feyn 2°), 
Enrfepädigung für die aufgewandten Kriegskoſten 
König von Tunis die Summe von zweyhundert 
Taufend Unzen Go, wovon jede dem Werthe vo 
Solivi nach der Währung von Tours gleich if, z 
ten und davon die eine Hälfte ſogleich, die ander: 
Friſten in den Herbften der beyden folgenden Jahr 
len “?7). Endlich verpflichtete ſich 9. der König 


198) Petrus de Condeto: Et per ſich verpflichtete. Nach 2 
pacem praedictam reddidit Rex Tu- Nangis (de gestis Philipp 
nis omnes Christianos quos tenebat, wurde der Friede nur auf 
et Christiani nosıri omnes Sarrace- geſchloſſen. 
nos quos tenebant. 127) Petr. de Condetc 

296) Deter von Condet erwähnt der dictus Rex Tunis se rede 
funfsebnjährigen Dauer des Friedens mino regi Franciae et 
nur in fo fern, als er bemerkt, da suis pro expensis in viat 
für diefen Zeitraum der König von centas et decem mille w 
Tunis zur Zahlung des jährlihen quarum quaeliber uncia · 
Triduts an den König von Sicillen quaginta solides Turox 


J 
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re von Sicilien aufs neue ben jährlichen Tri⸗ 3, 


er früher dem Kaifer Friedrich dem Zweyten 
und zwar verdoppelt, zu entrichten und den 
Sribut der letzten fünf Jahre nachzuzahlen 28), 
ı Srieden wurden nicht nur die Grafen von 
Toufoufe, Luxemburg und Flandern und alle 
;; welche in dem Gefolge der drey chriftlichen 
fanden, und deren Unterthanen begriffen, fons 
aus Conftantinopel vertriebene Kaifer Bals 
d ald alle Bedingungen ded Vertrages feflges 


waren, fo begab fih am Sonnabend, dem 1. Nov 


gen *3°), Gottfried von Beaumont mit mehrern 


ae jam solvit in 
entium (d i. dieſes 
tem, et aliam me- 
aus ad duo festa 
am instantia. Guil, 
s Quod expensae, 
e et barones in via 
nt sibi totaliter in 
'estitui. Nach den 
ilen (bey Muratori 
ntrichtete der König 
egskoſten CV millia 
a angegebenen Ter 
bte ſich anbeifchig, 
eftimmten Zeit den 
ablen, was er Ihnen 
zahrſcheinlich ſchloſ⸗ 
:e einen befondern 


‚ondeto: Quod Regi 
tributum usque ad 
s, scilicet pro duo- 
ri, in quibus tene- 
icto, singulis annis 
uncias, et inciperet 
ad instans festum 
rum; axsexagia vero 


in confectione praesentium jam sol- 
verat de quinque annis, scilicet 
sexaginta uncias. Guil, de Nang. 
1. c. Fuit ordinatum, quod Rex 
Tunarum ARegi Siciliae tributum 
quod in thesauris suis antecessores 
sui percipere consueverant, persol- 


veret annuatim,. In eben fo unbe - 


flimmter Weiſe wird dieſes Artikels 
in der Chronik des Wilhelm von 
Nangis erwähnt. In der arabifchen 
Urkunde ſteht diefe Bedingung als 
Bufagurtifel nah dem Schlufſe und 
Datum des Vertrags und vor der Un⸗ 


terfchrift der mufelmännifchen Zeugen, ' 


Silvestre de Sacy im Journal asia- 
tique a. a. D. p. 149. Nach Mat 
tbäus von Weſtminſter (ad a. 1269 
p- 400): direxerunt Barbari regi 
Siciliae 89 camelos auro argentoque 
non mediocriter Oneratos, se et 
suam civitatem ab imminentibus 
periculis liberantes. 

199) Silvestre de Sacy a. a, D, 


. Reinaud p. 823. 


130) Sabbato sequenti, scilioet 
ante Omnes Sanctos, Pets, de Con- 


902 
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3 Borfpaftern nach Tunis, um der feyerlichen 

‚, durch welche der König von Tunis und 

37) zur gewiſſenhaften Erfüllung des geld) 

A. Aes fich verpflichteten, beyzuwohnen und die | 

Friedens, welche von drey vornehmen Mos lim 

ben wurde, in Empfang zunehmen. ud ı 

“ yen Fürften und Baronen wurde der Dert 

om der Bifchöfe, Priefter und Mönche durch ein 
Anerkennung: bekräftigt *3%), 


Nachdem die chriftlichen Könige dieſen vorth 

t gefchloffen hatten, fo beeilten fie ſich, vie | 

red Heeres zu bewirken, wobey die Saracenen 

1 Beendigung des Kriegs mit ihren bieherigen 

in einen friedlichen Verkehr traten und aus Neugier 
Handels wegen das chriftliche Lager befuchten *??) 
und Beyftand Leifteten; worauf zahlreiche bewaffnen 
ren dad Heer der Pilger auf feinem Rüdzuge von € 

zu dem Hafen von Tunis begleiteten und gegen f 

18. Roo. Angriffe umher fireifender Araber beſchuͤtzten. Ami 
nah St. Martin vereinigte fi) der König Philipp 

mit feiner Gemahlin, welche wie die übrigen vor 
Grauen auf dem Schiffe zurücgeblieben war; am fo 
Non. Tage ſchifften die übrigen Pilger, welche zu dem Hı 
Königs von Frankreich gehörten, ſich ein, und am ! 

=. Roo.ded Donnerfiagd ging die Flotte unter Segel. Ba 
nach verließ auch der König von Sieilien mit feiner 

die afrikaniſche Küfe, wo er, um die Einfchiffung 


deto 1. c. Pı 669. Dad Auerheltl: 132) Silvestre de Sacy ı 

genfet (5. Noo.) fiel im I. 1770 auf mauda.a. D, 

einen Sonnabend. 185) Guil. de Nang, (de ga 
131) Beinaud p. 594. Uppl) pı 5m 
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ebenen armen Pilger zu beforgen, etwas länger vers ae 
tte 2330). 

uͤber die fernern Unternehmungen der Kreuzfahrer 
hts war beſtimmt worden, ſo wurden die Pilger⸗ 
agewieſen, in den ſiciliſchen Haͤfen Trapani oder Pa⸗ 
h zu verſammeln, wo über die weitere Vollziehung 
euzfahrt entfchieden werben follte. Die Schiffe, auf 
die Könige und ihr Gefolge, fo wie diejenigen, auf 
die vornehmen Barone fich befanden, gelangten zwar 
n zweyten und dritten Tage der Fahrt nad) Tras Sı 
'); die übrigen Schiffe aber wurden in der Nacht 
nnabende auf den Sonntag von einem furchtbaren 3557. 
überfallen, vierzehn große Pilgerfchiffe außer fehr 
einen Fahrzeugen wurden von der Gewalt dieſes 
zerftört, faft vier Tauſend Pilger und viele Pferde 

ere Lajithiere ertranken in den Wellen, und die meis 
Kreuzfahrer, welche aus diefer Gefahr fich retteten, 

» krank und ermattet nad) Zrapani, daß fie zu weis 
ernefmungen weder Kraft, noch Muth in ſich fühls 


Ibfahrt der. Pilger von der Kuͤſte von Africa. 


RoobE. | 


. Unter diefen Umftänden, und da überdied der 


ri de Condeto epist, ad 
m Abb. p. 668. Nach der 
engliſcher Chroniken (Henr. 
iton in Roger Twysden 
ıgL p. 23456 und Walteri 
rd in Gale Script. Angl. 
89) geihab gleichwohl die 
ıg mit ſolcher Weberellung, 

als zweyhundert Mänı 
gelaffen wurden. Der eng» 
133 Eduard, welcher nad 
nifhen Küfe erſt gekom⸗ 
‚ nachdem der Vertrag 
jioffen war, erbarmte ſich 
zer, welche fchreyend und 
d am Ufer fianden, holte 


ſelbſt fie nah und nah In einem 
Kahne und bradıte fie auf die Schiffe. 


135) Der König von Gtcitten kam 
(per unius galeae compendium ) 
nad Trapani am Freytage um Mit: 
sernacht, der König Dbillpp am Sonn: 
abend um die neunte Stunde. Petri 
de Condeto epistola ad Priorem de 
Argentolio (apud Lusantiam in 
Calabria die Veneris ante festum 
purifhicationis b. Mariae virginis — 
30. Jan. 171) Lc. 


136) Petr. de Condeto 1. o. p. 668. 
669 und Guil. de Nang, p. 822. 693. 


Bol. Hugo Piagon p. 744. Mouack, 
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3 Philipp von Frankreich, auf-die Bitte des Abtes 

s von St. Denys und des Nitterd Simon von | 

ten von dem Könige Ludwig die Verwaltung des 
ertragen worden, ſchon vor feiner Abfahrt von 

zur d, Idkehr in fein Königreich ſich entfchloffen hat 
und der König Thibaut von Navarra an einem Fich 
welchen er fchon im Hafen von Tunis war befalk 
den, gefährlich frank war:-fo wurbe in einer- Ber 
welche die Könige von Frankreich und Sieilien mir t 
Rop.tonen zu Trapani am. 25. November, dem Fefte ber 
Catharina, hielten, ohne erheblichen Widerfpruch der 3 
“gefaßt, die Kreuzfahrt auf drey Fahre zu verfchiebe 
bie anwefenden Könige und Barone verpflichteten fü 


Patav. (Muratori T. VIIL) p. 784. ganze Blotte, fo wie altes { 
Der Viſchof von Langres veitere ſich dhed ee von dem Könige ı 
nad Meter von Condet auf einer empfangen harte, und na 
Barte (recinerus tunica quasi ad nuefifien Annalen (Murar 
natandum) mit Einem Inappen tar- p. 652) übte er gegen Diet 
migerö), fein großes Schi ging mit tem gennefihen Schiffe da 
Taufend Mann unter; in qua navi, recht, indem er ſich auf elı 
fügt Deter von Eondet hinzu, periit mung des Königs Wilhelm 
älle homo, qui dieitur Bonabucca, der Einwendung der Gent 
Nach Wilhelm von Nangis war ein  vertraggmägig In feinem X: 
für den König von Frankreich gebaus Genuefer, welche Schigbri 
tes jtarkes und trefitich eingerichtete bätten, das Strandredh ni 
Sci, dad Thor der Freude (Porta wendung gebracht werden? 
Gaudii) genannt, die Urfahe des Gehörgad. Nach Biuani(i 
Unglüdes der übrigen Schiffe: ita 88): per molti si disse ch 
Auctu diabolico, ut creditur, cir- Siutm) avenne per ler 
cumquaque fercbatur,quodomnium Cristiani et perche have 
sibl occurrentium suffocatrix et accordo co’ Saracini per 
causa naufragii existebat. Manche di moneta, potendo vincı 
Schlffe wurden nad Zunis verfhlar quistare Tunizi erl paise 
gen, die Pilger fanden aber dafelbfi, Auch Ebn Zerarh erwähn 
mie Witbelm von Nangis verfihert, fiörung der criſtuichen & 
‚ganfreundiihe Aufnabme. Nach dem einen Stutm, vgl. Kap. X 
Bortfeper des Maithaus Paris (ada. merk. 7. ©. 589 

1971 P. 007) verlor der König von R 

Gtcitien in dieſem Gturme fan feine 37) Geil. de Nang. 1. € 

D 
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Eidſchwur, nach dem Ahlaufe dieſer Friſt mit ihren —8 
aften in dem Hafen, welcher am naͤchſten Feſte 
Magdalena beſtimmt werden ſollte, ſich einzufinden 
der Vollbringung ihres Geluͤbdes nicht anders, als wenn 
durch ein ſehr erhebliches Hinderniß abgehalten würden, 
zu entziehen ?°). Die meiften der franzöfifchen Pilger, 
ihr Leben und ihre Gefundheit gerettet hatten, ſaͤum⸗ 
"nachdem jene Verabredung getroffen war, nicht, in ihre 
th zuruͤckzukehren; der König Philipp von Frankreich, 
‚Yusgang der Krankheit feines Schwähers, des Königs 
ut von Navarra, abwartend, blieb noch vierzehn Tage 
Frapani und trat die Ruͤckkehr in fein Königreich zu 
über Rom erft an, als der König von Navarra am 
des heiligen Nicolaus geftorben war. Auf diefer Reiſe s Decdr. 
den König Philipp dad Ungluͤck, daß feine hochſchwan⸗ 
J Gemablin Iſabelle bey dem Uebergange uͤber einen Fluß 
Martorano in Calabrien mit ihrem Pferde ſtuͤrzte und 
Ige dieſes Sturzes zu Coſenza von einem unzeitigen 
se entbunden, nach wenigen Tagen ihren Geiſt aufs 
239), Auch der Graf Alfons von Poitiers farb an 
Krankheit auf der Ruͤckkehr nad) Frankreich zu Corneto 
Gränze von Zoßlana **°). Viele andere Pilger fahen 
fo wenig ihr Vaterland wieder, indem fie zu Trapani 
anfheiten oder den Folgen der in Afrika erlittenen Wis 
stigfeiten ihr Leben endigten **). 
Sünfbundert Pilger aus Friesland aber, welche nicht 
vor dem Abfchluffe ded Friedend mit ‚dem Könige von 





















* 
Peir. de Condeto 1. c. Nach 189) Petr. de Condeto 1. c. p, 666. 
von Nangis wurde al6 Bor: Guil. de Nang. l, c. p. 825. 89% 
für die Auffchlebung der Kreuz 
a benuzt, daß dem Heere ein 
Beicher Legat fehlte, vn daſſelde 0) Pers. Ae Condeto }. e 
Drew Yeiligen Lande wu 


340) Guil. de Nang. I, ©. p. 616. 
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nach Africa gekommen waren und dafelbft ı 

a der ‚Testen Kämpfe wider die Garacenen gt 
nahmen Keinen Theil an den Berathungen, 

oͤnig Philipp und die frangöfifchen Barone } 

i hielten, fondern begaben fich von Tunis unm 

5 Ptofemais**), wo fie durch ihre Froͤmmigh 

\ Eifer für die katholiſche Kirche fehr viele Freu 
\ ben. Sie blieben aber faum Ein Jahr in Sy 
dafelbft Feine Gelegenheit, wider die Sarac 
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Sie famen dabin auf 32 con- 
‘ Roggen). Hugo Diagon p. 744. 
“1 Befch. dee Kreuz. Buch Vi, 
maen S. 16 Ann. 
243) Suchiös, fagt Hugo Plagon, 
e mult estoient bonnes gens et 
eatholiques, Bgl. Marin. Sanur, 
Peg Ueber die damalige Pilger: 
faber der Briefen giebt die Chronik 
des Abtes Menko von Werum ( Mat- 
thaei veteris aevi analecıa T. II. 
p.· 173— 180) folgende Nachricht: Um 
zu verhüten, dad Mangel an Geld 
und Lebensmitteln den Erfolg der 
Kreunfabet hinderte, wurde zuerſt In 
Sivelingo (Fivelgonia), dann aud 
in den Übrigen Tbelten von Felestand 
betannt gemacht, daß feiner an der 
Kreugfahit foitte Thelt nehmen dür: 
fen, weicher nicht ieben Mark Ster⸗ 
ling, die erforderlichen Kleider und 
Waffen, ſechs Fäſſer (cados) Vutter, 
einen Vorraih oon Gchwelnekeith 
(unam pernam de carnibus porci- 
nis), eine und eine halbe Zelte eines 
Ochſen und einen Scheitel oder wer 
nisſtens zwey Himten (quadrantes) 
Meht mie ſich nehmen Fönnte. Sier⸗ 
auf fhlfften die Ditger am Donner: 
Rage der Oſterwoche 1209 (18. Mära) 


auf so Roggen «deren vier 
unod waren, fi ein, noch 
Meffe und andere Gebete 4 
ablag für Ihre Sünden ı 
hatten (multae offensae d 
diis mediante cruce fuer 
tae). Su Borkum (Borl 
gonum)) wirrden fie duta 
Wind go Tage aufgehatte 
tangten um Himmelfahrt 
nad einem Randrifcen 4 
portn Flaudriae qui dieit 
wo die Gräfin Margareibe 
dern und deren Beamte fie 
aufnahmen und allen Deyf: 
leieien. Nah einer an 
Stürme erihwerten, aber 
glüdtien Fahrt tamen fie 
feltie, wo fie erfuhren, dag 
Ludwig von Franfreih n 
fich begeben hätte. Sie fe 
ihre Sabre nad Sardinien 
entſchloſſen, Ihre Meerfahrt 
beitigen Lande zu voubeing 
ſich aber von Ihren Predig 
wohl nit ohne LBiderforu 
gen, dem Könige von Iran 
Tunis zu folgen, wo jie« 
ais der König von Zeantı 
geforben war. Sie wäl 
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der Sultan Bibard die Kunde erhielt von dem II . 


hen Srieden, welchen der König von Tunis mit den 
n Koͤnigen gefchloffen harte, fo gerieth er in heftis 
; und fein Zorn wurde noch dadurch gefteigert, daß 


des Königs Kari von Si⸗ 

Srafen Deinrih von 
zu ihrem Anführer. Nach 
hnten ungeftümen Weiſe 
ſofort einen Angriff wider 
enen unternehmen; der 
landern aber vermochte ſie 
Js tamquam gallina pul- 
ırten, bid an ihn die Relhe 


s ame, und feine Schar 


ire, und dann ibm ſich an⸗ 

Eie wohnten bierauf els 
fe bey, in welchem viele 
in den Kanal, weicher das 
dem See von Tunis vers 
sieben wurden und ertrans 
e aber fahen » dag eg dem 
rt von Sicilien nicht recht 
mit dem Kriege gegen Zus 
de Stadt fehr felt war, und 
der Saracenen nicht nur 
lims, fondern auch durch 
Anbänger der Hohenſtau⸗ 
b fih mehrte): fo wurden 
Dig, ſchifften fih ein (alſo 
em Abfchluffe des Friedens) 
3 nach dem heiligen Lande. 
ınden fie zwar auch nicht 
Rechnung (defectum non 
passi sunt ), weil der Par 
ı Jerufalem geitorben war, 
ihre Zahl duch den Tod 
jer, welche auf der Fahrt 
a nah Ptolemais farben, 
t worden ; fie wurden je: 
yem Erzbifhof Johann von 
m &tellvertreter des Patri⸗ 
ınd den Johannitern und 
Ritteen freundlich aufge 


‘ 


nommen; und der Erzbifchof, das 
Kreuz predigend und den Ablaß ev 
neuend (praedicans et innovans cru- 
cem ac indulgentiam ) nahm ihrer 
viele mit fi nach Tyrus, wo größere 
Gefahr von den Saracenen zu be 
fürchten war als zu Dtolemaisd. Wähs 
vend Ihres Aufenthaltes im gelobten 
Lande wurden jedoch die Ehriften von 
den Saracenen nicht angefochten; 
und fchon Im folgenden Jahre 1270 
fehrten die frififichen Pilger, da Ihre 
Baht au gering war, um einen Kampf 
gegen Die Saracenen unternehmen au 
tünnen, mit der Zuſtimmung des Erz⸗ 
biſchofs von Tyrus, der Johanniter 
und Deutfchen Derren in ihre Hei⸗ 
math zurüd, nachdem einige von 
ihnen ſchon früher heimtich entwichen 
waren; auch bracten fie vor Ihrer 
Abfahrt anfehnlihes Geld für die 
Vertheidigung des heiligen Landes 
dar (oblata ibi pro defensione ter- 
rae satis larga pecunia), Da die 
frififihen Pliger auf ihrer NRüdkehie 
ſich zerfireuten, fo kamen nicht alle gu 
gieiher Zeit in Ihr Vaterland zurüd, 
und viele fiarben auf der Reife, ans 
dere wurden in Sriehentand ausge: 
plündert. Des Erzbiſchofs ‘Johann 
von Tyrud als Stellvertreters ded Pas 
triarhen von Serufalem (vicarie de 
la seinte eglise de Jerusalem ) wird 
auch in dem Zeitamente gedacht, weh 
ched der Prinz Eduard am 18. Jus 
niuß 1278 zu Ptolemais errichtete. 
Aymer Act. publ, T. L P. ı. (Lon- 
don 1816 fol.) p. 49%. 


ad" hand des heiligen Landes fehr erträglich 2). Der 
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Fam zwar in der Zeit, im welcher Ludwig. im VBeguff 
feine Kreuzfahrt anzutreten, nad) Syrien, aber. diefed 
nur in der Abficht, Anordnungen zur Vertheivigung 
forifchen Länder zu treffen; denn von einem Einbtucht 
abendländifchen Chriften in Syrien fürchtete er, um fo 
damals große Gefahr, als ihm bie Verbindungen, 
Abaga, Sohn des Hulaku, Chan der Tataren in. 
Mefopotamien und Kfeinafien, mit dem Könige Jeleh 
Aragonien und andern abendlaͤndiſchen Fuͤrſten ai 
hatte 2), nicht unbefannt waren, Da Vibars befo 
Abaga mit einem Kreuzheere, welches nach Sprien 
fogteich gemeinfchaftliche Sache wider ihn machen 
fo ſchloß er feiner Seits ein Bändnip mit Barkap, 
Tataren in Kaprfchak, den Feinde des Chans Abaga, 
verfprach ibm behüfflich zu feyn zur Eroberung vo 
Mefopotamien und Kleinaften*). Nachdem der Sultan 
angeordnet hatte, was zur Vertheidigung feines fi 
Gebietes erforderlich zu feyn fehien, fo unternahm er 
Pilgerfahrt nad) Jeruſalem und zerjtörte ein chriſtliches 
fier, welches eine halbe Meile von der heiligen Stadt 
fernt war, in der Beſorgniß, daß diefed Klofter den 
ten, wenn fie einen Verſuch machen follten, Jeruſalem mi 
zu erobern, als Ruͤckhalt dienen und die Ausführung 
Vorhabens erleichtern möchte. Die dortigen Mönde 
ten zwar den Sultan zu beruhigen und durch Geſchenle 
Verfiherungen ihrer Treue die Zerftörung ihres Klofierk 
zuwenden; Bibars aber blieb unerbittlich *). Daun 
2) Hugo Piagon p. 744. Marinus I) Bal. oben Kap. ım Mut 
Sanutus p. 224. Damals farb zu ©. 591. 
Diotemals am 2, Apcit 1270 der Dr.) Meinaud Extraits pı Si 


telacch Wilhelm von Jerufalem. Hugo f 
Ylagon a. 0. O. 3) Wodſchireddin ben Retnaut 


- 
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legypten zuruͤck, traf Anftalten auch zur Vertheis %E3t- 
efed Landes und fertigte an mehrere: chriftliche Zürs 
Ubendlanded Gefandte mit Geſchenken ab °). 


Id aber der Sultan Bibard vernommen hatte, daß Ger 
fahrer nach dem Abfchluffe des Friedens mit dem 
m Tunis die Vollziehung ihrer Meerfahrt verſcho⸗ 
7): fo eröffnete er ſchon im März des Jahrs 1271 
n Krieg gegen die ſyriſchen Chriſten, verwuͤſtete das 
Tripolis mit Feuer und Schwert und unternahm 
Närz die Belagerung der damals dem Ritterorden 
tal® gehörigen und in der Nähe von Tripolis ges 
jurg der Kurden 8); er richtete gegen, dieſe durch 
ſowohl als durch den trefflichen Bau ihrer Mauern 
Burg feinen erften Angriff, weil er an den dortis 
m die unzeitigen Drohungen firafen wollte, welche 
Zeit, als fie noch hofften, daß der König Ludwig . 
freich mit feinem Heere nach dem heiligen Lande 
vürde, gegen ihn fich erlaubt hatten; und fchon 
feiner Ietten Anmwefenheit in Syrien war Bibars 
g Reitern in die Nahe des Schloſſes der Kurden 
im wegen jener Beleidigung fich zu rächen?). Die 
er vertheidigten zwar anfangs die belagerte Burg 
r Tapferkeit, fie ſahen ſich aber genoͤthigt, dieſelbe 


1 Extraits a. a. O. fpätern Namen davon, dag fie einſt 
flotte chretienne avoit mit einer Furdifhen Befapung ver: 
sorribletempete, et que ſehen war, nach Ebn Ferath bey 
tue avec les epees du Meinaud a. a. D. (vgl. Golius ad 
ide France et ceux qui Alfergan, p. 283, und Schultens in- 
oient, et qu'il les avoit dex geogr. ad Bohad, vit, Sal, v. 
de l’avilissiment de ce Curdorum castrum);, bey Hugo Pla: 

demeure de la mort, gon (p. 715. 744) und Marinus Ga: 
bey Reinaud p- 525. nutuß (p. 0234) heißt fie Crac, 


Burg, welche ehemals 
Safad hieß, erbieit ihren I) Reinaud Extraits a. a. O. 
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aeiblanc, eroberte die Burg Alfar *3) und gab, 
e Art Boemund um die Urfache ſolcher Feindie 
te, zur Antwortz „Ees gefcbieht, um auf em 

a a ernten und in euren Weinbergen zu herbſie 
vente alljährlich ‚wieder zu kommen.““ Hier 
and zwar, demüthig um Frieden; ald aber ber 





hlung der Kriegsloften und andere, harte, & 


zung bed Friedens machte, jo erwiederte de 


o ich Antiochien verlor, fo. blieb wenigſtens mei 


oefleckt in den Augen meiner Untertfanen; nie n 
m ſolche Erniedrigung ‚rechtfertigen koͤnnen; 
ıB ich nicht im Stande bin, dem Sultan ; 
ill aber alles, audre lieber verlieren al 
e *.Dieſe entſchloſſene Erklärung verfehl 
tung, und da Nibars zu dieſer Zeit die 
wır, ‚daß der englijche Prinz Eduard. mir einer F 
Segeln zu Prolemais gelandet wäre, fo ga 

von gürften Boemund einen Waffenftilftand *”). 


15) Die Belagerung von Attar 
(Hugo Blagon p. 744 Gibelacar, Mar 
tinus Ganutus p- 224 Gibelachar) 
wurde am 17. Ramadan 669 (29. April 
1270) angefangen, und am fegten Kar 
madan (19. Mai) wurde die Burg 
durch Bertrag übergeben, fo das Blr 
bars das Beiramsfeft In Afkar feierte, 
wo ihn der Dichter Mohleddin Ebn 
Abdoddaher mit dem Difiihon ber 
grüßte : „D Konig der Erde, freue dich 
der ftothen Botſchaft, du haft deinen 
Wunſch erreicht, Akar Hit ſicherlich fo 
viel als Aka ( Protemais) und noch 
mehr." Abulfedae Annales mosl. 
T. V. p. 28. Die Zerfiörung des 
Zhurmd von Chatelblane (castri 
Blanci), wahrtſcheinlich ebenfaus in 
der Grafſchaft Tripotig, erzählen nur 


Hugo Diagon und Marl 
tus, indem fie derfelben 
oberung von Affar ermäh 

16) Zortfegung der Ehre 
main ben Reinaud p. 5x 

17) Ebn Berarh bey Relı 
Des Waffenſtiuſtandes erw 
Hugo Plagon und Mart 
tus a. a. D. Die Ebronil 
Menko von Werum (Matı 
ris aevi analecta T. IL, p 
1270) giebt davon folgende 
Am Tage vor Gt. Jobann 
tus) fam der Bultan vor 
um Zeipotis zu belagern; 
von Tripolis, ein tapierer ı 
Eundiger Mann, der iedoch 
binlängliche Truppen verfü. 
lles dem Sultan fagen: n 
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er Prinz Eduard, welcher verbeifen hatte, an der 2 en Ent. 
Kreuzfahrt der Sranzofen im Jahre 1270 Theil zu 
‚ war nad) dem Hafen von Tunis erft zu der Zeit 
‚ ald nach dem Tode des Könige Ludwig der Zriede 
n Könige von Tunis bereits gefchloffen war; und fo 
tübe er ſich gab, die Könige von Frankreich, Sicillen 
warra zur Fortfegung des Kriegs zu beivegen, fo 
in Math dennoch Fein Gehör gefunden und die Volls 
des Vertragd nicht gehindert '®); und es blieb ihm 
ichtd anders übrig, ald mit den Übrigen Pilgern nad) 
tifchen Hafen Trapani fich zu begeben, welchen er, 
feine Flotte während des vielen andern Pilgerfchifs 
yerblichen Sturms noch auf dem Meere ſich befand, 


Belagerung unternehmen, 
Fürit und feine Leute wären 
a, bis auf das Aeußerſte 
stheidigen,, und vertrauten 
weicher fhon oftmals ſein 
H Wunder gerettet und den 
it feinem ganzen Volke im 
fäuft hãtte.“ Diefe ent 
Erfiärung verfehlte nicht 
ing ; der Sultan antwortete: 
» wegen folcher rübmlichen 
dem Zürften und feinem 
eden gewähren.” Der Sul 
ed fogar dem Füriten, jes 
der Berbindiichfeit, einen 
Tribus au bezablen, drey 
Meıczard, Duplicar, Crao 
Schloß der Kurden), weiche 
ben Chriften entriſſen hatte. 
ır. de Knyghton de even- 
jliae ad a. 1270 (in Roger. 
Scriptor. Anglicis) p. 2455, 
onica Waltcri lemingtord 
script. Augl. T. II) p. 589. 
s Wertmonaster. ada, 1209 
a8 Eduard nicht vor dem 


Jand, 


Abſchluſſe des Friedens an der afrika⸗ 
nifhen Küſte anfam, gebt aud dem 
oben ©. 878 mitgetheilten Vertrage 
hervor. Nach Knyghton und Heming⸗ 


ford fam der Prinz Eduard mit ſei⸗ 


ner Flotte, für deren Ausräftung die 
Abgabe des Drepßigſten in ganz Eng 
fand erhoben worden war (dabatur 
triccsima per totam Angliam ob 
hauc piam causam), um Michaelis 
1270 nach Alguesınorted, und von dort 
gelangte er In zehn Tagen nach Tu⸗ 
nid. Daß Eduard noch am 18. No⸗ 
vember 1770 im Lager der Kreuzfahrer 
bey Tunis fih befand, erhellt aus ei⸗ 
ner an diefem Tage im Lager bey 
Eartbago (es Herberges pres de Car- 
thage ) erlafienen und von Rumer 
(Acta publ. T. I. P. 1. London 1816 
fol, p. 487) lateiniſch und franzöfifch 
mitgerheilten Berfügung des Könige 
Karl von Sicilien, in welcher den 
ſiciliſchen Behörden angezeigt wird, 


"das von Ihm dem Prinzen Eduard, 


weicher mit dem Könige von Frank⸗ 
reich nach Sicillen kommen werde, 


Pp 
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erreichte, ohne eins feiner Fahrzeuge eingubüßen*?); 
dem er den Winter in Sicilien zugebracht hatte”), 
er im Fruͤhlinge die Meerfahrt nach dem heiligen 
an 2*), indem der Herzog Johann von Bretag 
deſſen Sohn, Johannz. Graf von Richemont, md ı 
andere franzöfifche Pilger fich ihm angeſchloſſen hatt 
und die Ankunft dieſer Pilger erregte zu Ptolemais, 
mar am 9. Mai 1271 eintrafen ?°), um fogrößere Freu 
die dortige Nitterfchaft in großer Beſorgniß wege) 
Angriffs ded Sultans Bibars ſchwebte. Der Prinz 
machte fich bald nach feiner Ankunft dadurch um d 
tige Land verdient, daß er ben Plan einiger WVerräti 
Stabt Ptolemais dem Sultan zu iberliefern, wereiti 


gewährt worden fep: plena potestas, mir bfeist, nach Profemais 
ut de militia seu gente sua, quae meinen Eid halten, fo ia 
secum moratur ad praesens et mo- ¶ Secie In meinem Store 
rari contigerit in futurum, si ia Oletauf ſchwuren alle Engi 
aliquo delinguit, plenam justitiam dem Prinzen zu bleiben. 


habeat et cognoscat, 
22) Guil. de Nang. de g 


19) Ad has enim (naves), fagt lippi p. 53. Marin. Sa 
Matthäus von Weminiter, Angelus gl. Chronologie des auc 
Domini percutiendas non pervenit tagne in Art de verifier 
merito, qula (Edwardus) pecuniam Rab Wilhelm von Trip 
barbarorum non cupivit, sed ter- Duchesne T. V.) p. 474 
ram aspersam sanguiue Christi, Prinz Eduard mit dreobu 
quantum in se fuerit, restituere vo- ternnah Syrien, nad den 
Auit Christiauis, des Heintich von Knpgdto 
und Walter Hemingford 
taufend auserleſenen Männ 
mille viris electis), 





90) Matth. Westmonast. 1. o. 


1) Nach der Fortfegung des Matz 
t6äuß Paris (ad a, 1a71 p. 1007) 23) Marin. Sanut. L 
fra der drinz Eduard, als er die Kndabton (p. 9457) und dı 
Berhörung der Zlotte des Könige von (p- 590) fudt Eduard um 
Sichtten hörte, indem er an feine (18. März 2772) mit dregie 
Btuft fhlug: „ih werde, wenn auh fen von Zrapani ab und en 
ae meine Gefährten mic verlaffen, funfgchnten Tage nad Di 
und nur mein Grauknecht Fowin bey” Aprit) den Hafen von Piele 
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metianer, welche den Saracenen Waffen und Le⸗ 
I zugeführt hatten, ſtrafte 2). 
Ritterfchaft von Ptolemais war, nachdem fie barch 
uft des Prinzen Eduard und der ihn begleitenden 

und ‚franzöfifchen Pilger war verftärft worden, 
icht zahlreich genug, um dem Sultan Bibars, ald 
em Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes mit dem Fuͤr⸗ 
mad und nach der Zuͤchtigung der Aſſaſſinen, deren“ 
ah er eroberte 5), von Damascus her in das Koͤ⸗ 
Jeruſalem einbrang, fich entgegenzuftellen ?°); fie 
elmehr gefchehen, daß der Sultan die Burg Korain 
wfort, welche im Gebiete von Ptolemais lag und 
n der deutfchen Ritter gehörte *7), berannte; und Junius 
ar ded Gelingens diefer Belagerung fo ficher, daB - 
Brief, welchen ein in feinem Laget befindlicher 
n die Befaung der belagerten Burg zu befördern 
neröffnet nach Montfort fandte, als die Taube, 


aeus Westmonaster. 1.0. 
ch der Ausſage dieſes 
s als der Zortſehung der 
Matthäus Paris (10.) 
Dian der Berräthker, die 


emaid am vierten Tage, 


unft des Yrinzen Eduard 
Bibard zu überliefern. 
ndulo erwähnt in feiner 
urstori T. XII. p. 890) 
weichen der Prinz Eduard 
zenetaner zu Ptolemais 
Agende Weiſe: Odoardus 
tos, qui tunc unam na- 
sandriam miserant, gra- 
satus est; sed Philippus 
Achon Venetorum Ba- 
astratis sibi privilegiis 
iezosolymitanis conces- 
quistem zeduxit. _ 


‚obert. 


95) Abulfeda l.o, Die Burg Allkat 
wurde im Monate Schawal 669 (vom 
23. Dat bis zum ı0. Junlus 12777) ers 
Auch Hugo Plagon/sund Mas 
rinus Sanutus (a. a. D.) erwähnen 
Diefer Eroberung, doch ohne den Ras 
wien der Burg anzugeben. 


36) Guil, de Nang, 1. ©, 


97) Bibars zog In der Tepten Decade 
ded Monared Schawat von Damas⸗ 
cus aus und begann die Belagerung 
der Burg Korain, welche ohne Biel: 
kel diefelbe IR, weiche Hugo Plagon 
und Marinus Sanutus (a. a. D.)- 
Montfort nennen und als eine Be 
fidung der deutfchen Ritter bezeich⸗ 
nen, am 2. Dfultadab 669 — 13, Jun. 


aa. Abulfeda 1, © 


pp? 
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je denfelben überbringen follte, getödtet, uud di 
in feine Hände gefallen war, indem er den Chriſte 
Tieß, es fey ihm lieb, zu wiffen, daß in feinem Lagı 
wären, welche ihnen Nachrichten von ſeinen Ungeleg 
mittheilten. Nach wenigen Tagen ergab’ fich die B 
rain, welche fofort zerfiöre wurde ?%), worauf Bit 
feinen Scharen nach Ptolemais vorrückte 27), 

Bibars hielt aber die Umfiände noch wicht für | 
einen ernftlichen Angriff: wider Ptolemmais zu begi 
fordern er beſchloß, zuvor der Zufel Cyperu fich zu 
tigen und dadurch den Ehriften zu Profemais den i 
zu entziehen, welchen ihnen ifr damaliger Beherrfd 
König von Eypern, in Zeiten der Noth gewährte. Dar 
kehrte alſo nad) Aegypten zurüd, Tieß daſelbſt eine gro 
bauen und erknunterte die Arbeiter in den Schiffswer 
Thätigkeit durch feine eigene Theilnahme an ibren Wi 
der Bau der Schiffe vollendet war, fo erhielt diefed 
Beftimmung, Enpern zu erobern, und um die dortig 
ſten zu täufchen, ließ Bibars auf den Maftbäumer 
befeftigen?°). Die Unternehmung mißlang aber, da 
liche Schiffe des Sultans, als fie in einer Nacht 
Hafen von Limaffol anlaugten, an den Felfen ſch 
welche das Einlaufen in diefen Hafen erichwerten; 
die Einwohner von Limaſſol auf Böten in das Di 
begaben und ber gefcheiterten feindlichen Fahrzeuge 

28) Abulfeda, Hugo Plagon und tig; vieleicht meint Menko 
Marin. Sanut. a. a. D. tag der Paflion des I 
29) Eon Ferath bey Reinaud p. (ro, April). 
807. Nach der Ehronit des Abted 30) Plüt A Dieu, fept € 
Mento von Werum (Matthaei vere- (Cbey Reinaud p. 528) bir 
vie aevi analecia T. 1, p. 180) las cet avis meut pas ete u 
gerte fich Bibats vor Ptolemals am Lislamisıne n’cur pas etc ı 


Sonntage der Daffıon 1971 (2 Märg), Dieu ne nous aurois pc 
Diefe Zetbefiimmung dit aber untich <prouver les suiten de sc 
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—* 32). Hierauf ſchrieb der König Hugo einen Brief 3.£ en. 
‚pen Bultan Bibard mit den bochfahrenden Morten: 
Kine Schiffe famen elf an der Zahl, um auf meiner Ins 
a landen; ich habe diefe Schiffe zertrümmert und ers - 
KB.’ Diefes Schreiben feßte gwar ben Sultan in beftis - 
Zorn, er tröftete fi) aber mit dem Autfpruche: ‚Laßt: 
I. Gott preifen, welcher alle meine biöherigen Unterneh: 
bgen mit einem glüdlichen Erfolge ſegnete.“ Er erwies 
“hierauf das Schreiben ded Königs von Cypern durch 
be ſtolzen und mit Drohungen angefüllten Brief, in wels 
I er jenem Könige nur den Titel eined Bailo oder 
uthalters, den Hugo vor feiner Thronbefteigung geführt 
F, benlegte ?’?), und ordnete die Erbauung einer neuen 
te an 2). 
-Da die Chriften in Syrien und die neu angelommenen 
fahrer nicht im Stande waren, mit ihren eigenen Mits 
die Ehre ihrer Waffen gegen den Sultan Bibars zu 
mpten: fo beichloffen der König Hugo von Cypern, wels 
nach der Ankunft der engliichen Pilger zu Ptolemais 
einfand ?*), und der Prinz Eduard, die Mogolen zu 
fe zu rufen; und es gelang auch den Botichaftern, welche 
den Chan Abaga fandten, den Zwed ihrer Sendung 
reichen 3°). Die Mogolen drangen ſchon im Sommer 


Ebn Ferath a.a. O. Der Zer⸗ 
merung der Schifſe des Sultans 


nehmung gegen Cypern wird nir⸗ 
gends angegeben; wahrſcheinlich fand 


em Hafen von Limaſſol erwähnt 
‚nur Abulfeda a. a. D., fondern 
Huso Dlagon (P.745) und Mas 
z Sanutus, welche die Anzahl 
erkörten Schiffe zu 14, und Die 
. der umgefommenen oder gefan: 
w Saracenen au 3000 angeben. 
) Abutfeda fandte der Bultan 
als achn Schiffe gegen Cypern. 
Bes diefer midlungenen Unter: 


diefe Unternehfmung erſt im Derbfie 
1971 ©tatt. 

32) Jafei bey Reinaud a. a. O. 

35) Abulfeda und Jafel a. a D 
Nach Abulfeda wurden in Eurzer Zeit 
wieder Doppelt fo viele Schiffe er: 
baut, als waren verloren worden. 

349) Hugo Plagon p. 743. 

38) Dugo Plagon und Marin. Sa- 
nut. a. a. O. Auch nah Mahıln 


. 
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Jahrs 1271 in Syrien ein, raubten und pländı 
gewohnter MWeife, vermüfteten die Landfchaften von 
bien, Haleb, Hamah, Emeffa, Apamea und Cäfarı 
felbft in Damascus war die Furcht vor dieſen räul 
Horden fo groß, daß ein großer Theil der Einwoh 
wanderte 3°), Die Chriften aber zogen vom diefem 
men Beyftande, welchen ihnen die Mogolen Teifteter 
andern Vortheil, ald daß fie im Zulius dieſes Ja 
St. Georg oder Lydda zogen und diefen Ort zerflör 
diefe Unternehmung brachte ihnen mehr Schaden ale 
weil die fremden Pilger die Hitze des Sommers i 

Lande nicht zu ertragen vermochten, außerdem d 
unzeitigen Genuß von Honig, Trauben und andern 
ſich Krankheiten zuzogen und daher zum Theil a 
Heerfahrt umkamen 37), Sobald der Sultan B 
Nachricht erhielt von dem Einbruche der Mogolen 
Känder, fo eilte er nach Syrien, und feine Erfche 
Damascus machte nicht nur der Furcht der dorti 
wohner ein Ende, fondern auch die Mogolen zogen 
den Truppen zurüd, welche der Sultan nad) den t 
bedrängten Ländern fandte?®); und Bibars ſchrieb 
(bey Reinaud p. 529) war der bar 37) Hugo Plagon un 
malige Einbruch der Tataren in Sy⸗ Sanutus a.a. D. Nah 
rien mit den Franken verabredet. gon unternaßmen die Krei 

3) Ougo Diagon, Marinus Sanu: Zug nach Lodda am 12. 
tus und Mafrifia.a. DO. Abulfedae ignet), nah Marinus € 
ann, mosl. T. V. p. 30. Nach Ma: 22 Zunlus; vgl. oben Ka 
triſ leg zu Damascus wegen der merk. 48 ©. 488. Dief 
ſtarken und übereltten Auswante mung ſcheint Ebn Zeratl 
rung der Einwohner ter Preis eines naud P 530) anzudeuien 
Kamels bis zu taufend Goldftüden, ſagt, daß der Prinz Eduaı 
dem Fünffahen des gewöhntihen 669 eine mufelmännifde 
Dreifes. Wahrfcheintich IR diefer@in: oberte und.deren Belag: 
bruc der Tataren derſelbe, deffen der tieh. 


Mönch Haithon (Hist, orient, capı 38) Abulfeda L c. 9 
34) erwähnt. ſchon am 2. Rabi ei m 
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was an bie in Aegypten zuruͤckgebliebenen Emire: „Ihr 
Et von dem Einbruche der Tataren gehört; das ganze Land 
von feinen Bewohnern verlaffen worden feyn, wenn 
nicht zu rechter Zeit erjchienen wären. Auch die: Frans 
we hatten ſchon Sturmileitern in Bereitfchaft gefeßt, um 
Afed zu 'erfteigen, und nur unfere Gegenwart hat fie daran 
dert. Nicht immer aber reicht das Schwert aug, fon: 
auch der Dolch iſt oft nuͤtzlich, was der Zürft von Mas 
h erfahren bat, deffen wir wegen feined Einverftändnifs 
‚mit den Tataren durd) die Dolche der Fedai's (d. i. 
re: uns entledigt haben. Nun rede man noch weiter 
den Tataren, ich aber bringe die Nacht zu mit meinem 
pie „ weldyed ſtets gefattelt ift, und in meiner völligen 
gerüftung ?”).’ Der Sultan hatte aber noch nicht Das 
ug verlaffen, ald der Prinz Eduard mit feinem Bruder 

nd *°), weldyer im September mit einer nicht fehr ers 
ichen Zahl von Pilgern nad) Ptolemaid gekommen 
Br +), und alle übrige Pilger, fo wie auch der König 
go von Eypern, die Kitterfchaften der drey geiftticheh 
Eden und die ganze Miliz von Ptolemais im Monate Nos 
Iaber audzogen, um: die Burg Caco bey Caͤſarea zu zers 
zen. Da fie aber in der Nähe von Cäfarea ein Lager 
m Turkomanen antrafen, fo überfielen fie diefe Hirten, 















- Dt. 1970 zu Damascus, begab bestiail et 1A se herberglerent por 
b denn nach dem Schloſſe der Kur: reposer aprös les grans travaus qu’il 
& und nach Emeſſa, kehtie vondort avoient soffert du grant chemin 
wder nach Damascus surük und qu’il avoient fait, et por l’erbage 
te hierauf Truppen nach Haleb. et por Ja grant plentö des euds 
Mb Hugo Dlagon (a. a. D.) zogen qu'il trouverent en la terre por le 
5 die Tataren zurũck: &s mares qui grant bestiail qu'il menoient, 

use & l’entree de Turquie (d. I. 30) Makriſi bey Reinaud p. 309. 
sinafen, was Marinus Ganutus 

"sg außdrüdt ad locum dictum #0) Ben Hugo Plagon (p. 743. 746) 
arays ad introitum Turchiae) a Heymnes und Heymont. 


t grant gaaing d’esclas et graut 41) Marin. Sanut, p. 24; 


I. Chr. 
2071. 
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e eined feindlichen Angriffs fich nicht verfahen, in 

ven, erfchlugen ihrer fat Taufend und erbeutete 

ehnhundert Stuͤck Vieh, worauf fie, mit diefer Ber 
tigend, der Zerfißrung der Burg Caco entfagten, 

erfahren machte, wie die chriftlichen Geſchichtſchreibe 

verfichern, die Kreuzfahrer verächtlich in dem Augen d 

racenen *). Bald hernach führte Bibars aufs neu 


2) Hugo Dlagon p. 745. Marin. 
Sanut. 1.0. gt, Iperi Chronicon 
n Edm, Martene et Urs, Durand 
Thesaurus aneodot. T. TIL.) p. 770. 
Nach Matthäus von Werminfer aa 
a. 1070 p. goı): Eadwardus cum 
magna militia exivit Acon, tran- 
siens per Nazareih, Cako et Cai- 
phas castra, interficiens quo⸗ repe- 
xit Sarracenos; sed revertehatur 
qnantocius formidans perioula fra 
trum falsoram Die Ehriien zogen 
nad Marinus Sanutus und Pugo 
Plagon am 23. November von Proter 
malg.aus. Ich bin in der Erzählung 
der geringfänlgen Unternehmungen 
des Deinaen Eduard Im gefobten Lande 
der Erzäblung des Hugo Plagon ger 
folgt. Die engtifhen Ehroniten des 
Oelnrich Knugbton (p. 257) und des 
Matter Hemingford (p. 590) erzählen 
fie, degde aus Einer Queue, in fols 
gender abweichender Welfe: Nachdem 
Eduard zu Ptolemals eingetroffen 
war, fo tubte er- während eines 
Monates. Dann zogen mit Ihm 
7oo Mann aus diolemais aus, weh 
che Nazareth eroberten und ale Eins 
wob ner, weiche fie dafeibıt antcafen, 
erwürgten. Auf der Rücktehr nach 
Diotemais wurden fie von Earacenen 
verfolgt, fie aber wandten fih um 
und trieben die Feinde aurüd. Um 
das Fer Si. Johannis des Täufers 
börte Eduard, dai die Baracenen dep 





Kakechowe, a0 Meiten von d/ 





und erfchtug Im der Frübe 
gens taufend Ungläubige 

wann eine große Bruter # 
Über das Schoß der Pliger) 
lemais aurüdkehrte. (Dieh 
ein anderer, als der von & 
gon, Iperius und Marinus 
in den Monat Rovernber gu 
gegen die Burg Caco.) Mi 
kam der König Dugo vo 
nach Droiemals und forder 
prifche Ritterfchaft auf, a 
fe aber weigerte fi, 

dieſes Landes zu Dienen. A 
der Prinz Eduard die Nur 
des Königs Hugo unterſtüt 
f&lenen fie In fo groser Zal 
tes, se teneri mandatis ij 
eo quod antecessores mi 
der König Ridard Löwen 
minabantur olim terrae il 
se debere regibus Angloru 
esse ideles), Mach der &ı 
chpriſchen Ritrecfchaft Anger 
fien zum dritten Male um 

tenfeger (1. Augufi) aus ur 
gen an St. Georg (Eydda) e 
tacenen, obne Widerignt 

Die Eroberung von Najete 
fein anderer Griftfeker 

in In jedem Fau eine febr za 
Tdaiſache. 
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Baren gegen Ptolemais, der heftige Regen aber, welcher 3, 2Dr. 
@rat, bewog ihn, das Land der Chriften zu verlaffen und 
eb Kahirah zuruͤckzukehren *2). 

Die ſyriſchen Chriften erlangten endlich in ihrer bedraͤng⸗ gg 
» Lage, in welcher fie nicht hofften, weder Prolemais noch 
wud eine andere der wenigen ihnen übrig gebliebenen Städte 
B Burgen, gegen tweldye ber Sultan Bibars feinen Angriff 
Den wärde, vertheidigen zu können, einen Auftanbfrieden, 
w fie der erfolgreichen Vermittelung des Königs Karl von Sis 
en verdanften, defjen Botfchafter den Sultan zu Kahirah auf 
BSchiffäwerften antrafen, wo er in eigener Perfon mit feinen 
iiren an der Autrüftung der Schiffe arbeitete, mit welchen 

einen zweyten Verſuch zur Eroberung von Cypern zu 
Rernehmen gedachte **). Bibars machte zwar in der Uns 
wedung mir den ficififchen Borfchaftern die fpöttifche Be⸗ 
rTkung, daß es thöricht fey, wenn Leute, weidha.nicht eins 
uf eine Burg wie die Burg Caco bezwingen könnten, von 
P Wiedereroberung des Königreichd Jeruſalem fprächen *°); 

bewilligte aber dem Könige Hugo von Cypern und es 
Balem und beffen Unterthanen um fo lieber einen Anftandz 
wden auf zehn Jahre, zehn Mouate, zehn Tage und zehn 
Kunden, ald er damals einen neuen Angriff der Mogolen 
feine forifchen Länder befürchtete *%), Diefer Friede, 


DW) Mafrifi bey Reinaud a. a. DO. prendre une maison, il n’estoit pas 
Besten Bibars kam am 23 Diher semblant qu’il deussent conquerre 
BI elewia 670 = 97. Decemb. 1972 tele terre com est le royaume de 

na Kahirah. Abulfeda T. Jerusaiem. Hugo Plagon p. 748. 
RR 746. Bgl. Marin. Sanut. p. 9294. 
BE) Rakrifi beu Etelnaud p. 529. 530. 46) Reinaud Extraits p.530. Ini- 
88) Le soudano meismes diss as erunt (Christiani et Saraceni) inter 
Rmsaiges du roi Charles qui lu se treugas decennales decem ebdo- 
alt venn por trailier les trives madarum et decem dierum, nad 
ge ni er la Crestiente, que puis- Helurich von Knyghton (p. 2458) und 
®@ tant de gens avoient failli a NBatıer Hemingford (p. 599). 


qh ich te der areunzuge. Buch vm Rap) 


jen Ednard in feinem Gemache ohne andere Gefl 

ter außer einem Dolmetfcher **% und wegen ber große 
des Tages nur mit einem Teichten Kleide augethan u 
entbloͤßtem Haupte auf einem Ruhebette ſitzend ann 
überreichte er ihm einen Brief des Emirs von Jopp 
während der Prinz mit gebuͤcktem Gefichte diefen Bi 
und’ einige Fragen an den Mörder richtete, zog die 
feinem Gürtel einen Dolch ‘hervor und kehrte dad 
werkzeug gegen den Bauch des Prinzen; Eduar 
wandte mit feiner Hand glücklich den Stoß ab, und 
Mörder einen zweyten Berfach wagte, ſo ſtieß der Pı 
Wen Fuße ihn zu Boden, entwand den Dold eu 
Hand und nie ihn in den Bauch des Aſſaſſinen, 
fofort den Geiſt aufgab; und einer der Leute des | 
Eduard, weldye angſtvoll und erfchredt in das Gema 
Herrn eintraten, der Zitterfpieler des Prinzen, ! 
Amem dreyfuͤßigen Seflel den Schädel des getödteter 
finen dergeftalt, daß das Gehirn auf den Fußbode 
worüber der Prinz fehr ungehalten wurde. j Obgleich 
durch feine Stärke und Eutſchloſſenheit den Mörde 
wältigt hatte, fo hatte er dennoch ſowohl, als er dei 
Stoß abwandte, eine Wunde am rechten Arme, alı 
da er dem Affaffinen den Dolch entwand, eine Ba 


vorigen Anmerkung genannten englir aid er das fünfte Mat erii 
ſchen Schriftiteler, nur von einem wurde er wie gewöhntic 
Affaffınen redet: ipse muncius (Ad- von der Dienerfcaft des 
miralli) factus est ita domesticus et Durchiucht. In dem Schreit 
familiaris ut quandocungue et si- ¶ ches er überreichte, meldeie ı 
cut vellet intraret ad dominum sine ſelben Schrifiheueen der Eu 
Aubitationis scrupulo Odoardum, et am nädıfien Sonnabende 
Det. Iperii Ghron. 1.0. Nach den ringen ſich einfinden und [ 
oben genannten engiihen Schrift: forechen vollziehen würde. 
ſtellern kam der Aflaffıne nur als Bot: 55) Nah Ebn Zerath und! 
ſchafter des Emirs von Joppe, und von Tripolis, 


nm 
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te erhalten; und bie erſtere Wunde verfchlimtnerte Be. " 
r. und ‚mit ſolcher Schuelligkeit, daß man den Ars 
ipfte, ais ob der Dolch vergiftet geweſen wäre. 
ter der Templer ſandte zwar ſogleich ein’ für-fehr 
eachteted "Gegengift, und Eleonore von Eaſtilien, 
hlin ded Prinzen, weiche ihren Garten Auf: diefer 
t begleitete , ſoll mit Ihrem eigenen Munde: bas Gift 
Bunde. gefogen haben, und die Nerzte und. Wund⸗ 
Polemais boten ihre Kunſt zur Heilung des Prins 
Eduard verbaufte aber feine Genefung dei Kunfl 
iſchen Wundarztes, welcher in vierzehn Tagen ihn 
Mach der Erzählung eihiger englifchen Geſchicht⸗ 
1) fo der Sultan Bibard, als er hörte, daß ber 
sard wider alled Erwarten genefen war, denifelben 
+ Gefandtfchaft fein Bedauern Über dag. Mißges 


:inzelnen Umfände des 
ordes finden ſich bey den 
nten engliſchen Schrift⸗ 
dEbn Ferath wurde der 
zaftet und hingerichtet. 
yerfegung des Matttzaͤus 
ig Eduard den Aſſaſſinen 
vfuße, was offenbar ein 
us des oben Erzäblten 
er Schriftſteller fügt Bin, 
ard den Leichnam des ger 
iſſinen und neben dem⸗ 
lebendigen Hund über 
von Ptolemais aufhan⸗ 
rigens aber die Chriſten, 
Meuchelmord als einen 
Baffenſtiuſtandes behan⸗ 
‚ davon mit der Vorſtel⸗ 
ste, daß die Erneuerung 
Die nah dem heiligen 
ihrenden Pliger in große 
zen würde, Nach Maris 
Id (p. 225) wurde ber 


Meucelmörder von den Zittern des 
Prinzen Eduard getödter. Das Eleo⸗ 


note das Gift aus der Wunde ibred 


Gemadls fog, erzählt Ptolemãus Lus 
eenfis (a. a. D.) p..x168: Tradunt, 
quod tunc uxor sua Hispana dt 80- 
zor Begis Castellae Ostendit in viro 
suo magnam fidelitatem,,' quia pla- 
gas ipsius apertas omni die Ungua 
lingebat ac sugebat humoker, cujus 
virtute sio attraxit ommem mate- 
siam veneni quod integratis oick 
trieibus vulnerum sensic ulterius 
se'plenissime curatum. Die fepte 
Willendoerfügung, welche Eduard am 
Sonnabend 18. Junlus 1979, am drin 
ven Tage nach feiner Berwundung, 
zu Ptolemais in franzöfıfher Gpra⸗ 
che anordnete, If von Rymer mirger 
thells worden. Acta publ. T.L P. x. 
(London 1816 fol.) p. 495. 

57) Knyghton und Walter Heming⸗ 
ford, 
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Sprache gefchrieben war, ſtets ein eben jvgu 
u idniß als fein Vater mit dem Sultan Bi 
alten, der Freund der Freunde des Sultans 
feiner Feinde zu ſeyn, und feinerfeits den Cha 
fer die forifchen Länder des Sultans: mit’ein 
ven oder bevrängen wuͤrde, durch einen An 
ven ber zu befchäftigem °4)s 
Auf die’ Ehriften wandte: Vibard- in) den- legte 
feines Lebens nur dann: eine Aufmerkſamkeit, wen 
weder dittch ihre Handlungen fein Mißfallen wer 
oder ihre innern Angelegenheiten und Streitigkeite 
Gelegenheit darboten, einen Vortheil zw erlangen, 
Schiffe der Stade Marfeille, deren Kandel und € 
damals ſowohl nach Cypern als nach Syrien und 


ſich erftredre %), ein ſaraceniſches Fahrzeug rn 
in at; 


64) Eon Berarh dev j und eine Sur 
530. S5r. nig aha des Eigen 


6 Sgon im Jahre na6lskenug Ader Wenchuna üder aue 
ten ber König Fulco und deffen Kttursı pen Zäufer (augen dei 
mablin Mellfende den Märfeluern gangen Keiche freien : 
(pro juvamine et voneid’Yuaeillsigander olme Fühend « 
praestiterunt in personis glirelmsy - treiben Dürfen ; außerdem 
Per mare et per terram ad acqui- duin den Marfeliern fü 
renlam terram regni Jerusalem) ei · fland, welchen fie in & 
men freyen Grundbefip (Franchesiam), gung von Asfalon und 
nämlich eine Straße und Kirche zu leiſtet hatten, 3000 By 
Jerufatem , Pioiemais und In jeter Die Ortidaft Rame (car 
andern Stadt ihres Reihe, und sellum] meum quod 
ſchentien Ihnen auderdem ein Geld, visione Esqualon et Jop 
eben von jährlich 400 faraceniihen catur Rame, cum omı 
Byfantien (super fundum Joppein). cis et bestiis). Papon « 
Papon hist.de Provence T. ll. Preu- XVII. Im Jahre zıgo 
ves XIV. Im Jahre 1252 beitimmtee König Beit die Marfeit 
der König Baiduin der Dritte die ibm in der Belagerung 
obige Bewilligung dahin, das die mais unterſtüht baren, 
Marfeiuier zu Jeruialem, Prolemais Verleibung einer Urkunde 
und In jeder andern Geeitade feines er ihnen fregen D 
Reichs eine Kirche, einen Dakofen Viokmaldund atien 


\ 
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dem die Gefaudten des Chan Manfutimur, welche ben I, Chr. 
pän erwähnten Brief dem Sultan überbringen follten, ſich 
ısıden, fo wurde Bibars über biefe Feindfeligkeit nicht nur 
angehalten, fondern er fürchtete auch, daß die Marfeils 
Jene Borfchafter dem Chan Abaga überliefern möchten, 
fandte daher Abgeordnete nach Ptolemais, wohin die 
wfeiller das eroberte Schiff aufgebracht hatten, und fors 
je die Auslieferung der tatarifchen Sefandten; die Behoͤr⸗ 
Jvon Ptolemais aber gaben zur Antwort, daß fie keine 
ie über die Marfelller harten, weld;e Unterthanen des 
* Karl von Sicilien waͤren 80). Hierauf richtete Bis 
pi. diefelbe Forderung unmittelbar an die Behörden von 
eille, indem er die Drohung hinzufügte, daß er ihren 
Ken die Hafen von Aegypten verfperren würde, falls 
pre Forderung nicht. genügt würde; und diefe Drohung 
pirfte die unverzügliche Freylaſſung der mogolifchen Ges 
Men, welche zu Damascus bem Sultan bag für ihn bes 
-umte Schreiben ihres Ehaus überreichten °’). Zwey Jahre 
ker, im Jahre 1274, ba Wilhelm, Herr der Burg Koſ⸗ I. ene 
5 bey Untiochien S®), dem weltlichen Leben entfagte, 
J Moͤnchskleid nahm und feine Burg feinem Water °°) 


Deichs, fo wie Einfuhr und erhellen. Bgl. oben Kap. XL Ans 
g ohne Bezahlung irgend er merfung a9, 


kn und einen eigenen Ge: 5) Denn der König Kari von Gh 
zu Ptolemais bewilligt und 

ih, daß fe, faul citien war auch Graf von Provence 

Pan verfpr Bar “ len — und hatte im Jahre 1252 die Stadt 
— on ir —— * Marſeille mit Gewalt der Waffen ger 

—F no Mh —6* ei „, mungen, ih ihm au unterwerfen, 
en Wurden, greimge papon hist. de Provence T. IL, p. 

werden folen. Papon Q@. 4. O. 853. 35% 


V. Daß aber die Warfeilier 
feinen Berichtehof zu Piole⸗ Pr Zeraih bey Reinaud p, 


Saiten, fcheint aus dem Im Terte 
ten Vorfalle, Insbefondere der 68) Bol. oben Kap. XVI. ©. 523. 824. 
ut, welche die dortigen Behör⸗ 69) Nomme le sire de Bastardou, 


um Gultan Bibars gaben, su Beinaud Extzaits p. 532 
N, Band. Qg 







+. ee" . 24 
.. 


te, werten dr Krenzjäse. Sue 


2 ONE ort biefer aber das gute Betuthnen, ia wech 
Sohn: mit den Saracenen geſtanden, nicht unterki 
inehr den Unwillen des Sultans Bibars dadurch 

zoß, daß er feinen Unterthauen geſtattete, den Gel 
Suitand Wein zu verlaufen: fo lockte Bibarsd 
argliſtige Einladung den neuen Burgvogt vom So 
deſſen· Sohn · aus der Burg und. ließ beide ergre 
- nad) Damasins führen; we fie wach einiger Zei 
Die Beſatzung von Koffalr verſachte es zwar; die 
| behaupten, wurde: aber gezwungen, ſich zu ergeben’ 
diehelbe Zeit wurde die chriſtliche Herrſchaft Bery 
ven Tod des letztern Beſitzers erledigt, ‚und da bi 
maͤnnichen Nachkommen hinterließ, fo ſetzte er { 
mahzlin durch letzte Willensverfuͤgung zur Erbin ei 
der Bedingung, baß fie unter dem Schutze des Sul 
bars ſtehen ſollte. Diefe Byligiig wurde von de 
' BR: gültig a 
‚fondern Hugo als —* tigte fich t 

ſchaft Berytus als eines heimgefallenen Lehens u 

die verwittwete Fuͤrſtin von Berytus mit ſich nach 

Als der Sultan davon Kunde erhielt, ſo wurde er 

willig und ſchrieb an den Koͤnig Hugo einen Brief, 

die Worte enthielt: „zwiſchen mir und der Fuͤrſtin 
rytus beſteht ein Buͤndniß; wenn ihr Gemahl au 

ſich befand, fo lag es mir ob, fie zu beſchuͤtzen, u 

fie felbft abweſend ift, fo vertrete ich ihre Stelle; 

mein Recht verlegt, und ich verlange, daß mein A 

ter die Fürftin fehe und aus ihrem Munde vernehn 

ihr Wille iſt; wo nicht, fo werde ich mich mit & 
den Bejig der Herrichaft Berytus ſetzen.“ Der Kiu 






' 70) Edn abdorrahim den Meinaud P. 550, MI- 
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anfangs nicht zur Nachgiebigkeit geneigt; als aber I, g9e 
ler ſich wider ihn erftärten, fo fandte er die Fürs 
Berytus zurüd in ihre Herrſchaft ?*) Als im 
Jahre 1275 der Fuͤrſt Boemund von Antiochien 9. &6 Ehr. 
fo bewarben fich die verwittwete Fuͤrſtin Sibylle, * 
es Königs Haithon von Armenien, und der Biſchof 
rnaͤus von Tortoſa, als Vormuͤnder bed minderjähs 
ſten Boemund des Siebenten, fuͤr ihren Muͤndel 
nerkennung und den Schutz des Sultans Bibars; 
Sultan gewährte ihr Geſuch nur unter der Bedins 
iß der junge Fürft einen jährlichen Tribut von 
-aufend Byfantien zu zahlen und zwanzig gefangene 
mer freyzulaffen hätte 79). Da fpäter der König 
Cypern und Sersfalem ?*) nach Tripolis Fam, 
e der Sultau die: Hälfte von Laodicea als ihm von 

r gebührend; vie Chriften dagegen verflärkten die 
re Burg von Leodicea “Und: Vlbars traf ſchon Au⸗ 


ter. . "8. 


Beratik sey Iielmeud Pe: 
yen abendläntifhen Ges 
ern finde ich keine andere 
welche fich auf die Damas 
Uniffe von Berytus bes 
8 nach Dugo Plagon (p. 
ıwiee la dame de Baruth 
Int (Edmund) l’estrange 
Diiger aus der Fremde); 
Diagon nach der Abreife 
n Eduard fielt. Dhne 
dieſe Dame von Baruth 
: als Eichive, Die Tochter 

von Ybelln, Herrn von 
zen etſter Gemahl Auffroy 
yar. Bol. Lignages d’Ou- 
9 und is. Diefer Efchive 
ide Gemahl die Herrſchaft 
6 Erbibeil hinterlaffen, da 
eigentliche Defigerin war. 


70) Spnemund. larb nach Huao Play 


J "gen (p. 748) am x. März, nad Mas 


rinus Sanutus (p. 236) am i1. Mat 
1975, nach Ebn Ferath (Handſchr der 
k. t. Hofbibsiothet au Wien T. VII, 
p. 19) am 9 Ramadan 63 = & 
März 1975 


73) Ebn Feraih bey Reinaud p. === 


74) Ebn Ferath nennt den König 
Dugo einen Sohn des Oheims von 


dem Fürften Boemund VII. (49% 
N] es m). Hugo war 


dee Sohn Beinrih’d, Sohns Does 
mund IV. von Antiochien und Der 
Iſabelle, Tochter des Königs Hugo 4. 
von Copern. 


Qg2 


dean Seſchichre der Kreuzjger Bahν 
ſtauen, die modlemifchen Bewohner jener Grade in 
biet aufzunehmen; als ‚aber eine Geſandtſchaft dei 
"Hugo erfchien mir der. Bitte,. daß ‚der Suttan wei 
olchen Auſpruchs wiche die Waffeirube untorbreche 
ſo gab Biere ua und Dimatpıe dieſer Angelegen 
weiter. ?*)... 
. Die heiſchen Cheſtcn einen ſeu dem MR 
Baffenflißfandes zwur manche Werfiärkungen Durı 
kunft von Pilgern aus den Abendiaude; Thomas 
VDredigerorden,/ zuvot Erzbiſchef von Coſenza, wı 
Patriarch. von Jetuſalem sad Legat des apoſtoliſch 
fuͤr ganz Syrien am 8. Oetober 1272 nach Ptole⸗ 
5 brachte mit ſich fänfhundert Bewaffkete zu Pfen 
+ Zußy, welche vom der Kirche beſoldet und unterhe 

den0); am 8. April 1273 Tem Dileket von Ter 
dritten Male nach deni heiligen Lande, und 26. befı 

ia feinem Gefolge Fünf und zwanzig Ritter un 
Armbruftfhügen, welche ber Koͤnig von Franukre 
dete 27); und noch in demſelben Jahre wurden 


73) Ebn Ferath (Handſchr. der k.k. 
Hofbibliothet zu Wien) a. a. D. 
. 96) Hugo Plagon p. 746, wo noch 
Binzugefegt wird, daß der Parriarch 
Thomas auch Biſchof von Ptolemals 
war; denn Gregor X. hatte ihm die 
Berwaltung dieſer damals erledigten 
biſchöflichen Kirche übertragen. Rai- 
naldi anu. eccles. ad a. 1279 9. 17. 
Diefe Verbindung ded Patriarchats 
von Jerufglem mit dem Bisthume 
Ptolemais war für fo lange Zeit, als 
die Kirche der heiligen Stadt ihrer 
Einkünfte beraubt ſeyn würde, zuerſt 
von Urban IV. angeordnet worden 
und wurde fpäter von Nicolaus ILL 
und Nicolaus IV. beflätigt, Bainald 
ad a4. ıs8 $. 4). Pol. Marin, San. 


pP: 99. Webrigens war! 
der Anwerbung der Mitt: 
her er nach Ptolemais kaı 
gehöriger Vorſicht verfahr 
meiſtens nur Geſindel in 
der Kirche aufgenommer 
ihn der Papſt zur Ber 
809. Gregor urtheilt abı 
Über die Miliz des Patı 
einem Schreiben , in wel: 
Könige Philipp von Fra 
die Erleichterungen, wel 
den Patriarchen bey der‘ 
feiner Mitta gewährt bat 
Rainald. L. c, 


7) Dugo Ylagen a. a. 
ſan. p. acg. 


eitigkeiten d. Königs von Eypern mit feiner Ritterſchaft. 613 


Ige Philipp von Frankreich die Ritter Aegidius von I.Tr 
ey mit vierhundert, und Peter Daminnes mit breyhuns 
Armbrufifhügen nach Ptolemais gefandt 7°), Der 
g Hugo von Eypern und Ferufalem aber, fo wie die 
en, welche die Angelegenheiten des heiligen Landes lei⸗ 
„ waren nur bemüht, den Waffenſtillſtand aufrecht zu 
ten, in der Ueberzeugung, daß fie nur fo lange den 
3 der geringen Ueberbleibfel der chriftlichen Herrſchaft 
rien würden behaupten können, als fie jede Mißhels 
t it dem Sultan Bibars vermieden. Wie gewöhnlich 
ten der Woffenruhe, fo waren aud) damals die fpris 
Chriften unter einander in Streitigkeiten verwidelt, 
Könige Hugo verfagte die cypriſche Ritterfchaft den 
ft außerhalb ihrer Inſel, und Hugo fah ſich genöthigt, 
eſem Streite die Vermittlung der drey geifllichen Ritters 
ſo wie mehrerer Barone des heiligen Landes in Ans 
h zu nehmen. Es begaben fich Thomas Berart, Meis 
ver Templer, der Marfchall des Hoſpitals und ber 
hur der bdeutfchen Ritter, fo wie auch der Genefchall 
doͤnigreichs Jeruſalem Johann von Grelly und mehrere 
ye DBarone nach Enpern, um einen Vergleich zu vers 
In, Tamen aber nach einiger Zeit zuruͤck, ohne einen 
rag diefes Streitd bewirkt zu haben 7°), und fpäter 
verglich ſich die enprifche Ritterfchaft mit ihrem Könige‘ 


Duso Pfagon p- 747. Marie Maria, und Johann von Ibelln, 
anutud (a. a. D.) nennt jene Herr von Arfuf, zum Connetable des 
ı Belrter Acgidius de Santi und Königreichs Jerufalem ernannt. Bald 
ı Damineis. hernach (am Zelte Maris Berfündts- 
Dugo Plagon p. 736. Ebendas gung, 25. Märd 2273) ſtarb der Mei⸗ 

wahrfcheintich noch während ſter der Tempier, Thomas von Ber 
Aufenthalis In Enpern, wurden zart, an deſſen Stelle Wilheim von 
n von Grediy aum Seneſchaull, Weaulieu, damaliger Komthur der 
im von Canet, ein Neffe des Templer in Apulien, gewãhlt wurde. 
6 Olivier von Termes, zum Hugo Plagon a. a. O. 


F er 


N 


614 Bersigte ber Kreujgige: Sud vnrsu 


3,808 dahin, daß fie ſich verpflichtete, während dier M 


Jahre dem Könige oder deffen Sohne außerhalb di 
reichs Cypern im Reiche Jerufalem, ‘oder wo es ſo 
bes Meeres gefordert werden möchte, die Heerfol) 
ſten 8°), Zu eben diefer Zeir wurde, Hugo in Bi 
gebracht durch die Anfprücye, welhe Maria von 9 
die Tochter des Zürfien Boemund des Vierten, 

auf fie vererbten Rechte ihrer Mutter Meliſende, 

ter der Königin Iſabelle und des Königs Amalrid 
den Thron von Jerufalem erhob; und diefe Anipr 
den felbft von dem Papfte Gregor dem Zehnten fü 
erfannt, daß berjelbe nicht nur in einem Schreib 
Prinzeß Maria, wegen des Titel® eines Könige vi 
dem, welchen er in feinen Briefen dent Könige Hu 
Hatte, ſich entfehuldigte ®%), fondern auch den Erzb 
Nazarerh und die Biſchoͤſe von Bethlehem und P 


80) Hugo diagon p. 747. Marin. Grafen von Aibt, eines 
Sanut, a. 0. D. Gregor x. wanſchte Sohns des Kalfers Friel 
wegen diefeß Vergleiches dem Könige welen feun; der Dapfı 
Hugo Gtüf in einem Briefe, aus nennt fie aber In feinen 
welchem Rainaldus einen Audzug den Erzbiſchof von Naze 
mitgethellt bat, ann. eccles. ad a, Bifhöfe von Bethlehem 
973. 9. 86. Bol. Reinhard, Geſch. reth nur: Maria Domi 


. von Eynern, Th. I. Veyl. No.XXIX. quondam Milerandae n 


P- 60. 63. memoriae Ysabellae mag: 
81) &. Geſch. d. Kreuns. Buch VII. Hierosolymitanae; und 
Rp. 2.6.5. Bnages d’ Outremer (ch. 


89) Schreiben des Dapfies Gregor X. als Tochter des Fürken D 
an Marta von Antioien aus dem Und der Melifende, der 
Zateran vom 13. Februar 1272 beg Könige Amdtrich von Ier 
Mainalus ad a. 1772 9. 18. Nach det Königin Yabeke, bie: 
der gewöhntiden Angabe (vgl. Art Bufap bezeichnet: Marie fi 
de veriier les dates, chronologie vendit au Roi Charles 
des Prinoes a Antioche bey De Auelle cuidoit au Roy 
mund IV. Beinbard’6 Gerd. von Jerusalem). Auch Hugo | 
Eypern, 26.1. ©. 197) fou Maria die ° 737) und Marinus Gans 


Gewablin Friedrichs von Mmtioibien, 397) erwähhen niat der 1 


rieg des Sultans Bibars wider bie Mogolen. 615 | 


dem Könige von Eppern zur Begründung feines 
f die Krone von Serufalem eine Friſt von neun 


J. Ehr. 
1975. - 


anzuberaumen, und demnaͤchſt, wenn ihrer Ladung 


iſtet ſeyn würde, einen ausführlichen Bericht über 
fegenheit dem apoftolifchen Stuhle zu efftarten.%®), 
de Zeit erregten die Venetianer neue Händel im 
ande, indem der venetianifche Vailo Petrus Geno, 
mald nach Syrien gelommen war, dem Ritter 
on Montfort, Herrn von Tyrus, den Aufenthalt 
aid nicht geftatten wollte, weil die Venetianer in 
te und Befigungen zu Tyrus noch immer nicht 
zefeßt worden waren. Die drey geiftlichen Ritters 


m endlich in das Mittel und bewogen, um dem 


ı Ente zu machen, den Ritter Johann, welcher 
er Nahe von Ptolemais fich befand, über Nazas 
Tyrus zuruͤckzukehren ®*), 
nd die ſyriſchen Chriſten durch dieſe Streitigkeiten 
wurden, führte der Sultan Bibars feinen letzten 
n den tatariichen Chan Abaga und deffen Bundes» 
en König Leo von Kleinariuenien, welche damald 
after, welche fie nad) dem Abendlande fandten, 
jeringerm Eifer ald die ſyriſchen Lhriſten eine neue 
Kreuzfahrt zu bewirken ſich bemuͤhten. Selbſt 
chenverjanintlung zu yon, wo im Jahre 1274 
aß gefaßt wurde, daß dem heiligen Lande ein 
ber. Beyftand gelcifter werden follte, fanden drey 
des Chand Abaga ſich ein und empfingen di: 


\ 
it einem Bohne des gor X. an die obengenannten Präla: 
ich ded Zweyten. Pal. ten, Dreieto am 24. Dftober 177%, 
mer. Seich. Der No: bey Rainaldus a. a. D. $. 19. 80. 
10. = 8%) Dugo Plagon p. 7397. Marin, 
en des Papſtes Gre⸗ San. p. 825. 


I 4 
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VEN" Taufe auß den Händen des Eardinalbiſchofs Peter on 
Ta m Papſies Innocen des; Fünften ®?). Cot 
Sultan Bibars vernommen hatte, daß die Tate 
Sommer des Jahrs 1275 bie Feſte Birah am Euph 

neue belagerten, fo eilte er aus Negyptem mach Syı 
Tataren hielten zwar, ald er ſich näherte, nicht 
fondern zogen ſich zuruͤck in ihr Gebiet 2°), erneuert 
ſobald Bibars nad) Aegypten zurücdgelehrt war, ! 
wuͤſtung des faracenifchen Landes, KHierauf Fam: 
tan, welcher indeß den tatarifchen Statthalter von € 
Eappadocien, Monieddin Suleiman ad Pervanch? 
„Türken feiner Herkunft nach, zum Werrathe wit 
Heren, ben Chan Abaga, verleitet hatte, im Märzt 
2,8. 1277 9°) mit einem zahlrelchen Heere nah Sr 
überwand im folgenden Monate das mogolifche H 
ches, geführt von dem Feldheren Tanaun, bey Ub 


85) Rairlalät ann. eocles. ad a. 
1974 9, 22.23 

86) Abulfed, ann, mosl, ad a, 674 
(vom 26, Jun. 1775 bis zum 13. Jun. 
1376) T. V. p.36. Marin. San. p. 
928, wo Die Burg Birab durch La- 
biere supra Eufratem bezeichnet, und 
diefer Feldzug mit des folgenden zus 
famfmengemworfen wird. 

87. Abulfeda a.a. D.p.38. Abut- 
feda bemestt (p. 40) richtig/ Daß der 
Name Pervaneh (Aslo,2) ein perfir 
ſches Appeuarloum und gleihbedeur 
tend mit dem arabifhen Hadſchib 

- (Kammerberr) fey. Mg. Haithoni 
hist, orient. c. 34. Abulfarag. 
Chron, Syr. p. 855 19. Hist. Dyn. 
PB 549. 

8) Didars verließ nach Abuifeda 
(P.38) am Donnerſtage d. 90: Rama · 
dan ors Kablsad, und Die Schlacht bed 


ablanin (bey Halihon P 
elgnete ſich am Freytage 
aadah deſſelben Jabto. 

gaben aber find unrichtt; 
©. Ramadan 678 war 

1977. ein Sonntag, und 

eaadat der 14. April 157 
woch. Rah Halıkon u 
Sanutus (vgl. Anm & 
in diefee Schlacht die? 
Sieg. Abulfaradſch dag⸗ 
Syr. p.855. Hist, Dyn. 
er ſeht ausführtihe 

über den damaligen tata 
mirtheitt, ſtimmt mit @ 
ein, Indem er meldet, da 
die Mogolen, weiche f 
rauſcht waren, überfi 
nichtete. Derfelbe Scht 
in der ſoriſchen Cdronit 

Schlach richtiger als 


es Oultans Bibars wider die Mogolen. - 617 


Dagegen fah Bibars feine Hoffnung, durch ——*— 
18 Pervaneh zu dem Beſitze von Caͤſarea zu 
ıfcht; denn der Chan Abaga, von dem Abfalle - 
lters unterrichtet, hatte den verrätherifchen 
„dem derfelbe dem Seldherrn Tanaun in dem 
Bibard feinen Beyſtaund verfagt hatte, bes 
n das innere des mogolijchen Landes beföre 
ald hernach feine Strafe empfing °?). Der 
8 begab fi) zwar gen Cäfarea und fand 
er der Stadt im Lager, begnügte ſich aber 
- moslemifchen Einwohner ihn’als ihren Herrn 
ind auf den Kanzeln der dortigen Mofcheen das 


gefprochen wurde, ohne einen dauernden Bes 


de ſich zu ficbern ?°). 


Nachdem Bibars dieſe 


: die Mogolen erlangt und auch den König 
durd) eine ſchreckliche Verwüftung feines Sans 
atte?*), fo zog er mit feinen Heere nach dem 


fan 1588 (der feleus 
16. April 1277, was 


. © p. 40. Nach 
ıron. Syr. p. 557. 
1) wurde Dervaneh 
n; nah Haithon 
auam cum suis se- 
‚ juxta morem Tar- 
lium fecit scindi et 
mnibus cibis, quos 
poneretur de carne 
xoditoris, de qua 
t dedit suis proce- 
um. 

feda (p. 38) blieb 
nah Abulfaradich 
356) funfzehn Tage 
id nad dem letztern 
ter auch ein Mai in 


die Stadt und ſaß daſelbſt auf dem 
Throne, indem er feinen Soldaten 
feine Plünderung verftattete. Ebn 


Ferath (bey Reinaud p. 534) bezeich⸗ 


net es als eine Merkwürdigkeit, dag 
die erſte Stadt, welche Bidars er 
oberte, Cãſarea in Phöntcten, und 
feine legte Eroberung Cãſarea in Cap⸗ 
yadocıen war. 

gı) Nah Hugo Plagon (p. 746) 
durchfireifte der Sultan die Ebene 
von Armenien und tödtere mit dem 
Schwerte jeden Einwohner des Lan⸗ 
des, welchen er antraf; die Zahl der 
damald getödteten Armenier betrug 
der Sage nach 200,000, die Zahl der 
gefangenen Knaben und Mädchen 
30,000, und Die Zabl der erbeuteten 
Lulichlere und andern groden und 
kleinen Biehes 200,000. Der König 


y u 
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Thale bey der Burg Harem, wo er, die fernern Dt 
der Mogolen abmwartend, fo Lange blieb, bis ihı 
fowoht an Lebensmitteln für feine Krieger, als 
für die Pferde nörhigte, im Anfange des Mona 
na Damascus zuriczufehren 92), 

Der Sultan’ Bibars batte in ber Burg zu Dam 
wo er am 8. Junius eingetroffen war?*), mur ımı 
von den Anfirengungen des Tegten ratarifchen Fe 
ruht, als er am 17. Zunins‘ plöglich erkrankte 
Tage hernach, am Sonnabende, dem 19. Junius, fi 
ges Leben endigre?). Ueber die Urſache feines ; 
febr abmweicyende Meldungen überliefert worden; 

U gen Nachrichten foll ſein Tod die Folge einer Wi 
fen ſeyn, welche er in dem letzten tatariſchen 

Schenkel erhalten hatte ?°); nach andern Nachrich 
ihn eine furchtbare Ungft vor dem Tode, welche ii 
muͤthe des abergläubigen Sultans erwedt worden 
die Meiffagung eines Sterndeuters, daß ein gro 





Leo von Armenlen zog fich mit feinen MHugo Plagon (p. 746) 
bewaffneten Leuten In die Gebirge 1075, nad Marinus € 
felnes Landes zurüd; andere Eins 13. April 1277. Nach 
wobner, zum Theil Raufteure, ſuch · farb Bibars In der R 
ten über das Meer gu entfliehen, fies mab (Chron, Syr.p.558) 
Ten aber In die Hände von Geeräu (Hist. Dyn. p. sn, t 
bern (corsaires desrobeore), Damascus gelangte. 

02) Abulfeda 1. c. P.’38. 40. 

„95° Elkasr elablak d. 1. daß bunte 96) Abulfarag. Chroı 
Etoß. Abulfeda p. 0. Hirt, Dynast. a. a. D. 

99) Am 5. Mobarrem 676 = g. Ju, MUCanutus (p.aag) fa; 
nius 1277. Abulfedaa.a.D. : Ar .... reperituexm 
95) Eon deraid bey Reinaud p. sg. 10% Tui li mulkam int 
Der Tag, an welchem Bibars far, am» et amissis copiis 
wird fehe abweichend angegeben; Damascum rediit, er a00ı 
nach Abulfeda (a. a. D.) farb er um ri Profuvio 'XV. Apr 
Die Abendzelt am Donnerdage »7 Do, Os est. Abutfaradiei fe 
Harzem 676 == 1. Jut 1:77; mag MÄR diefe Racrice für 
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leſem Fahre durch Gift fierben würde”). Die weiten, 
riftſteller ftimmen zwar darin überein, daß der unerwartete 
ded Sultans durch eine Vergiftung bewirkt wurde; 
abweichend find aber die Meldungen auch diefer Schrifts 
r über die DVeranlaffung und die einzelnen Umftände, 
) Einer Nachricht hatte der Sultan durch feine Erprefs 
ne, welche er gegen Chriften und Juden fowohl als 
ı feine modlemifchen Unterthanen übte, nicht nur im 
meinen fich fehr verhaßt gemacht; fondern insbeſondere 
die Einwohner von Damascus durch eine ſchnoͤde Des 
lung erbittert. Als er feinen legten Feldzug gegen die 
olen unternahm, fo erhob er von den Einwohnern jener 
€ eine außerordentliche Kriegeftener und beruhigte dem 
a Mohieddin, einen einfichtövollen und fehr geachteten 
nn, welcher ihm deshalb Vorftellungen machte, mit der 
cherung, daß die Steuer fogleicdy mit der Beendigung 
atarifchen Krieges aufhören würde. Da er aber fiegs 
zuruͤckkehrte, fo erließ er an den Vorſitzenden bes 
ns von Damascus einen Befehl des Inhalts: „wir 
en nicht eher vom Roſſe fteigen, ald wenn die Stadt 
atcus zweyhundert Zaufend Eilbermiünzen, deren Lands 
dreyhundert Taufend, eben fo viele deren Ortfchaften 
Dörfer, und das mittägliche Syrien eine Million bezahlt 


ut sapientes Saracenorum dicnnt, 


hronik des Korbeddin bey Ebn 

Neinaud p. 537. Nach Abub 
zubte jene Weiffagung auf ei⸗ 
talen Mondfinſterniß, welche 
tat 1277) nicht fange vor dem 
des Eultand Statt gefunden 
Schon Wilhelm von Tripolis 
esse T. V p. 435) erwähnt In 
im Jadre 1973 niedergefchrier 
Rachrichten einer Weiſſagung 
em bevorfichenden Tode des 
as Blbars: Hoc etiam anno, 


Astrologi et Mathematici, moriturus 
est (Soltanus Bondogar), et post 
ejus obitum alius exsurgit Tuschus, 
qui infra dominii sui annum mo- 
rietur. Et post hacc debet exsur- 
gere dominium Christi et vexillum 
crucis elevari et defesri per toiam 
Syriam nsque ad Caesaream Cappa- 
dociae, et tunc erit magna commu- 
tio in terra; horum coguitor verus 
Deus. 
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Kap haben werben.’ Diefe leidenſchaftliche und unzeitiget 


verwandelte die Freude der Einwohner von Sprien.ü 
Siege des Sultans in Traurigkeit, von allen Seiten 
ten Klagen an den Imam Mobiebdin, das Wolt m 
den Tod des Sultans, und) die ausgeſchriebene Steı 
noch nicht erhoben worden, als Bibars ſchon nid 
unter den Lebenden war ?®), Nach einer andern I 
308 ſich der Suftan bey einem Gaſtmahle, zu mel 
feine Emire verfammelt Hatte, durch unmäßigen Ge 
tatarifchen Getränts Kumis ein Fieber zu, und eine 


‚welche in Abweſenbeit feines. Leibarztes ihm gereicht 


verfchlimmerte feine Krankheit und beſchleunigte 
Tod 92), Nach einer andern Nachricht endlich gef 
daß der Sultan aus einem Becher, in welchen er fel 
fein Mundſchenk dem Malek al kaher Bohaeddin, eiı 
gen Emir ans dem Gefchlechte ded Sultans Saladin, 
teren Kumid gereicht hatte, durch Unvorfichtigkeit tran 
jener Becher wieder gereinigt worden war, und dadu 
der Urheber feines Todes wurde; diefen jungen E— 
giftete Bibars entweder aus Eiferfucht über die 
Thaten, durch welche derfelbe ſich in dem letzten ta 
Kriege ausgezeichnet und den Ruhm des Sultans 
kelt hatte, und weil ihn die Eitelkeit, mit welcher de 
ling feiner Thaten ſich rühmte, beleidigt hatte, o 
durch deſſen Tod die Weiffagung des Sterndenters, 
fein eigenes Gemüth ängftigte, in Erfülung zu bring 
ge) Eon Berath bey Reinaud p. und ald die wahre Enäl 
836. 857. Nergangs bezeichnet, reichte 
9) Eon Beratb a a. D. tan fein Schahmeiner Gil 
100) Abulfeda 1. c. p. 40. 49; und tenmilch (d- 1. Rumis), un 
noch ausführlicher Ebn Berarh a. a. dors die Bergiftung merkte, 
D. 9.687. 88. Mach einer abwel. er den Gchapmeifter, ebene 
enden Erzählung, welche Abulfes zu trinten, und begde far 
„abi (Chrom. Syr. p. 558) miithelit dem arabiſden MBerke dei 
IE 


ı 
' 


* Der Sultan Malek as Said. 621 


Nach dem Tode des Sultans bemaͤchtigte ſich der," 
Indar oder Schatzmeiſter Bedreddin Bilik der Regie⸗ 
3 und führte, den Tod des Bibars ſorgfaͤltig verheimli⸗ 
d, die Truppen aus Damascus ad) Kahirah, indem er, 
fein Geheimniß defto ficherer zu verbergen, eine Sänfte 
ſich nahm, in weldyer dem Vorgeben nach der krauke 
tan getragen wurde, Der Leichnam des Sultans wurde 
B einbalfamirt und im Gchloffe von Damascus aufbes 
et, bis ein prachtvolles Grabmal in der Nähe der gros 
Moſchee zu Damascus zu Stande gebracht worden 
202), Erft zu Kahirah machte der treue und vorfichtige 
agmeilter Bilik den Tod ded Sultans bekannt und ließ 
Bohne ded Bibars, dem unbefonnenen Malek ad Baid, 
igen *°?); der junge Sultan befchleunigte jedoch das 
e. feiner Herrfchaft durch ähnliche Unvorfichtigkeit wie 
nals der Sultan Turanſchah von Aegypten. 

Die ſyriſchen Chriften frohlodten zwar über den Tod 
B furchtbaren Feindes *9?); fie benußten aber den vers 
ten Zuſtaud, in welchen das Reich des Sultans Bibars 

bald nad) dem Ableben ſeines kraͤftigen Beherrſchers 
ank, nicht mit Klugheit und Geſchicklichkeit. 


(Hist, Dynast. p. 851) findet‘ 103) De quo {sc. obitu Soldani) 
Diefelde Erzählung ebenfalls, jer Christiani parıium orientis fuerunt 
miz dem Unterfchlede, daß die 
m , welche die vergifiete Stuten⸗ 
, dem Eultan reichte, nicht ber 
net wird. Auh nad Haithon mortem Soldani non habuerunt tam 
„orient. c. 38): Benedecdar fuit bonum Soldanum, ut Saraceni com- 
emo potatus et subito obiit in iuuiter asseruns. Haithon 1. 4. 
185C0. ' 

ı) Abulfeda L c. p. 42. Super quo (obisu) Christiani inef- 
ı) Abulfeda 1.c. fBgl. Marin, fabiliier laetati sunt. Marin, Sa- 
.P. 2328. Haithon |. c. nut. Lc 


valde gavisi et Saraceni codperunt 
multipliciter contristari; nam post 


— „ I— 
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Neunzehntes Kapitel, 





Mäprend der fafi drevjährigen Erfebigung des pi 
Sruhls*) nach dem Tode des Papſtes Clemens des 
hatte das Collegium der Cardihäle, da es durch fein 
innern Streitigkeiten befchäftige wurde, die Angeleg 
des heiligen Landes, gänzlich aus den Augen verlorer 
endlich die zu Virerbo Herfammelten Cardinäle, nachd 
fälrige Berathungen über die Wahl eines neuen Ober 
der Kirche zu feinem Beſchluſſe geführt harten”), d 
von allen Seiten an fie gelangten Mahnungen wa 
wogen worden, einem Ausſchuſſe von ſechs Mitgliede 
Collegiums die Wahl zu übertragen ?), fo erhielt die 
an Gregor dem Zehnten einen Papft, welcher zwa 
"durch eine tiefe oder außgebreitete Gelehrfanteit fi 
zeichnete, in weltlichen Gefchäften aber große Erfahrı 
erworben hatte und eben fo uneigennügig als frepge 


2) Elemens1V. war am ag. Rovems chen Weinerfung veranfad 
ber 1068 geflorben, und die Wahl felr man werde wohl das Dad 
nes Wachfolgers Gregor X. erfolgte laſtes, In weldem das Cor 
am i. Sept. 1271; der päpfilihe balten würde, megnehmen 
©tußt war alfo zwey Jahre, neun damit der heilige Geift au 
Monate und zen Tage erledigt. Dinälen gelangen könne. 
Rainaldiann, ecoles. ada.1271. 5. 3. Lo. $. m 

©) Den Eardinatbiihof Johann von - . 

Vorto ſouen die Schwierigkeiten der 3) ©: Die Berdandiungen | 
Bamaligen Papfımaht zu de fänb baldus 0. a. D. 5 7uık: 


a 
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3 war) Gregor, vor feiner Erhebung auf den 
ven Stuhl Thealdus, war aus dem edlen Gefchlechte 
:afen von Piacenza entfproffen ”), früher Stifteherr 
e von Lyon geweſen ®) und fpäter zum Archidiako⸗ 
Kirche von Lüttich erkoren worden; als ihn aber 
‚of von Lüttich, welchem er wegen feines aͤrger⸗ 
) eined Praͤlaten unwuͤrdigen Lebens heftige Vor⸗ 
macht hatte ”), aus feinem Amte vertrieb ®), bes 
ich nach Eugland mit dem apoftolifchen Legaten 
Guido von Sabina, welcher dafelbft im Auftrage' 
tes Urban außer andern kirchlichen Angelegenheiten 
ffnung für das heilige Land befördern follte, und 
chon im Fahre 1267 in Sanct Pauls Münfter zu 
us den Händen ded Legaten das Zeichen des heilis - 
zes, worauf er bald hernach die Meerfahrt nach 
gen Lande antrat ). Während er noch gu Ptole⸗ 
aufhielr, brachten ihm im Herbſte des Fahre 1271 
Her Stephan von Siffy und der Ritter Fulco von’ 
t das Schreiben der Cardinaͤle, in welchem feine 
n Sherhaupte der Kirche ihm gemeldet wurde, fo 
einen Brief ded Königs Karl von Sicilien, welcher 
enthielt, daß der neu erwählte Papft feine Rüde 
den Abendlande befchleunigen möchte 10). Die 
aei Lucensis hist. ecoles, 6), Schreiben des Papfes Gregor Xx. 
‚, cap. 4 (Muratori Sori-- an den Dechanten und das Capitel 
al. T. XI) p. 1166. von £yon bey Stainaldus a. a. D, 


„Luc. Lib.XXIlI.c.2z.p. 8. 14. Hugo Dlagon a. a. D. 
Hugo Plagon p. 7518 " 
spe le disimes fa me de 7) 289 Hlagon a. a. D. 
ı Lombardie, gentishons 8) Rainald. .c. 9. 13. 
gnage des contes „... 
et de bonne vie. Bgi.- 9) Matth. Westmonast, ad a, 1967 
am. 03 aus der Geſchichte P- 398- 
s Vacvmeres angeführte 10) Hugo Blagon a. a. Ä. 
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Cardinaͤle äußerten in ihrem Schreiben die Hoffu 
ein Papft, welcher mit feinen eigenen Augen die ! 
Bedrängniß des heiligen Landes gefehen hätte, de 
Meg wählen würde, um die. lange erfehnte Erre 
Erbtheils Chrifti zu bewirken, und fie bezeichnete 
die Pilgerfahrt ihred neuen Oberhauptes nah S 
feinen mehrjährigen Aufenthalt dafelbft, wodurch eı 
heit gefunden hätte, den Zuftand dieſes Landes gen 
zu lernen, als eine erfreuliche Fuͤgung Gottes uni 
der wichtigften Urfachen, durch welche ihre Wahl 
worden wäre”"). Unter ben forifchen Chriften er 
Nachricht von der Wahl des Archidiakonus Thea 
Papſte große Zreude"?); und ihre Hoffnungen wuı 
feine tröfttichen Zuficherungen geſtaͤrkt. Denn no 
Predigt, in welcher er von den Bewohnern von | 
Abſchied nahm, wandte er auf fich die Worte de 
an: „Vergeſſe ich dein Serufalem, fo werde meine 
vergeffen; und meine Zunge müffe an meinem Saum 
wo ich deiner nicht gedenfe, mo ich nicht Iajfe | 
meine höchite Freude feyn *?). 

Am achten Tage nad) dem Fefte des heilig 
Ri, am 19. Movember 1271, verließ Thealdu 
2. Jar. mais, und am Neujahrstage des Jahrs 1272 land 

Ki Hafen von Brundufium **). Bon dort eilte er, 
den Staaten ded Königs Karl von Sicilien, welche 
gebührenden Chrenbezeigungen empfing, Tange. zu t 
auf geradem Wege nach Viterbo, wo nody immer 
dinale verfammelt waren "°); und feine erite X 


11) Schreiben der Eardinäle bey 13) Pf. 237, 0.5.6 | 
Ralnaldus 1. c. 9. 15. nut. l.c. 

13) Dugo Plagon a. a. O. Marin. 34) Hugo Plagon a. a. 
San. p. 225. 15, Schreiben des Papried 
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wre an feine Krönung dachte, war den Angelegenheiten I.,& ehr, 
Shelligen Landes zugewendet. Er fandte fchon im Monat 
Ing ded Jahrs 1272 den Biſchof von Eorinth mit einem 
Beeiben an ben König Philipp von Frankreich *°), in 
chem er diefen König auf dad Dringendfte ermahnte, 
bp dem rühmlichen Vorgange feines Waters Ludivig dem 
Ichen Erbtheile des Heilandes mit reblichem und froms 
Eifer zu helfen, indem er fowohl in Zolge ber Erfahs 
hen, welche er felbft während feines Aufenthaltes zu 
Bemais gemacht hatte, als auch in Uebereinftimmung mit 
kr. Urtheile der Hofpitaliter, Templer und aller übrigen: 
Ken Ritter die Beforgniß Außerte, daß das heilige Land 
für immer und unwieberbringlich verloren ſeyn märde, 
Ba nicht fchleunigft Rath gefchafft werden koͤnnte. Dem 
Bofe von Eorinth erteilte Gregor, indem er ihn an dem 
poͤſiſchen Hof ſandte, den Auftrag, von dem Koͤnige Phi⸗ 
sein Anleihen von fuͤnf und zwanzig Tauſend Mark Sils 
[für die Werbung und Ausrüjtung der Miliz, welche ber 
Patriarchen von Serufalem ernannte Erzbifhof Thomas 
& Syrien führen follte 7), zu bewirken und für dieſes 
Jehn, falls es gefordert würde, die Käufer, Ortſchaften 
. andgüter der Templer dem Könige zu verpfänden; 
po: aber, indem er von diefer Maßregel den Brüdern 
mpeld Nachricht ertheilte, übernahm die Verpflich⸗ 
7 Darlehn aus den Mitteln der apoflolifchen Schatz⸗ 












r zurüdzuzahlen und dem Orden des Tempels in diefer 
ung feine Laft aufzubüurden. Gleichzeitig erfuchte er 


: 
Eu Brinzen Eduard von England 16) Schreiben des Papſtes vom 
bo 31. März 1272) bey Naina: 4. März 1278 bey Mainaldusa.a.D. 
mä a. 1273 9. 2.5. Prolem. Luc. 6. 8. 

ugo Plagon a. a. D. Bgl. 
1. c. .. .. g 17) &.’oben Kay. 18. S. 612. 


ML Wand. Mr 
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Ne Ei wbiſchofe von Rouen und Laugres und den Grit 
Savoyen, die Bemuͤhungen feines Abgeordneten yı 
fügen 18). Die Sendung des Biſchofs vom Cork 
den Erfolg, daß der König Philipp nicht nur aus | 
dern, welche ihm der König von Tunis bezahlt ha 
verlangte Darlehu bewilligte, fondern durch den 
Hohann von Aere und einen andern Botfchafter der 
feinen lebhaften Wunſch kund that, fobald ald mi 
eigner Perfon eine Meerfahrt zu unternehmen und 
Nige Land zu erretten; und Gregor achrere es fü 
den König Philipp gegen Uebereilung in der Ausfüh 
ſes löblichen Vorfages zu warnen und zur Abwaı 
geit, im welcher von Seiten der Kirche die beat 
Vorbereitungen bewirkt feyn würden, zu ermahnen 
dieſelbe Zeit wandte ſich Gregor am die Pifaner, ( 
Marfeiller und Venetianer mit bem Anfuchen, daß 
fer vier Handeldftädte drey Galeen zur Vertheidi 
heiligen Landes ausrüften und über das | Mer 
möchte 2°); und den Prinzen Eduard von England cı 
er in einem Briefe, weldyen er mit den Schiffen t 
lingsmeerfahrt des Jahrs 1272 nach Ptolemais b 
noch ferner die Laft des Kampfes für den Heiland 
verdroffenheit und Wachfamkeit zu tragen ?*), Di 


19) Rainald. L 0, 9) Rainald. Lo. 8. 
oben Anm. 15. Dur ı 
an den Prinzen Eduart 
%) Rainald. 1. c. $.4. Dieſes An, Schrelben (Drvieto Jul ı 
fügen ſcheint aber ohne Erfotg ger Gregor X. alte Güter des 
blieben zu feun; und am wenigiien England, Wateg, Irland, 
tonnten die Venetlaner, deren Doge Und wo fie font ſich befi 
Zorenz Tiepoto Im Banne war (vgl. fen, In des Keit. vettus ur 
Bainald. 1.c.), geneigt ſeyn, dee folifhen Studls befonde 
pärfilihen Aufforderung Zolge zu lel. Rymer Acta publ. T.L 
Ren. dan 1818 fol.) p. 495. 


19) Ramald. 10, 9.6— 8. 
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imagte. aber erft dann nach Syrien, als ber König Hugo 2 sn 
Filgpern und Sernfalen fchon einen zehnjährigen Waffens 
and mit dem Sultan Bibars gefchloffen Hatte, und der 
Is Eduard zur Ruͤckkehr nach dem Abenblande ent 
wwffen war. 
Wehen manchen andern wiberwärtigen Erfahrungen, 
Me Gregor während ſeines Aufenthaltes im heiligen Lande 
hatte, war ihm auch die fchmerzliche Bemerkung 
BE entgangen, daß abendlänbifche chrifttiche, vornehmlich . 
Befitche Kaufleute, von verächtlicher Gewinnfacht getries 
u den GSaracenen die Waffen lieferten, mit welchen die 
ter des Heilandes befämpft wurden. Er fchrieb daher 
Br in den erften Monaten feiner päpftlichen Regierung an 
Pfauptieute, den Rath nnd die Gemeinde von Genus 
is firafenden Brief 2), in welchem er den heftigften Uns 
ww über einen fo fohändlichen Verkehr der Chriften mit 
Nnglaͤnbigen ausſprach und die Grauſamkeit und Bos⸗ 
—Ddes Sultans Bibars mit den ſtaͤrkſten Farben ſchilderte, 
Bis er den Genueſern einen Zug der Rachloſigkeit dieſes 
Bus mittheilte, weichen er ſelbſt im heiligen Lande aus 
BaRunde eined der Bruͤder des Ordens der Dreyfaltigs 
E deren Beruf es war, gefangene Ehriften aus der Skla⸗ 
& der Saracenen zu erlöfen, vernommen hatte. Als 
be Moͤnch einen Befehl des Sultans, daß einige gefans. 
hriftliche Weiber mit ihren Säuglingen aus dem Ges 
ſſe entlaffen werden follten, erwirkt Hattes fo wurde 
sanerwartete Weiſe die Vollziehung dieſes Befehls ver⸗ 
z und da der Mönch deshalb Klage bey dem Sultan 
} erhob, fo gab diefer zur Antwort, er hätte feinen Des 
zuruͤckgenommen, weil zu befürchten wäre, daß bie 


Exriaſſen im Eateran am 31. März 1972 bey Rainaldus a.a.D. 9.1316, 
Rr2 
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hen Knaben, wenn fie zu Bräftigem Alter gı 
der  Baffendienft und der Bekämpfung der Sarac 
widmen würden. | Gregor gebot daher den Machtha 
Genua, ihren Unterthanen den Verkehr mit einem 
famen Feinde zu unterfagen, und verorbnete, daß be 
des kirchlichen Banned Fein Chrift den. Ungläubigen 
Eifen, Schiffe oder, Schiffsbauholz verkaufen und ein 
irgendeiner Art auf den Sriegäfahrzeugen oder Na 
der. Saracenen übernehmen, auch überhaupt irge 
Beyftand den Ungläubigen follte Leiften Dürfen, indı 
ſtimmte, daß diejenigen Chriften, welche als Sön 
Saracenen gefangen würden, denen, in deren Gew 
wiethen, als Sklaven verfallen ſeyn follten, 
! Schon zu diefer Zeit dachte Gregor fehr eraftl 
, Berufung, einer allgemeinen Kirchennerfammlung, | 
rathungen die Vereinigung der griechifchen Kirche 
xroͤmiſchen 2?) und die Errettung des heiligen Landes z 
“ gegenfiänden haben follten. In den Ausſchreibe 
welche er die Prälaten von diefem Vorhaben vorläu 
richtete ?*), wurde zwar der erſte Mai des Jahre 
der Tag der erfien Berathung bezeichnet, Dagegen 
Beftiimmung ded Orts, wo die Kirchenverfammlu 
finden follte, noch vorbehalten. Zugleich benachri 
die Prälaten, daß es feine Abficht wäre, in der Ir 
durch tüchtige Prediger dad Wort des Kreuzes ve 


ea) Georglus Dachymered (Michael 24) Erlaffen Im Bateranı 
Palacologus Lib. V. 6. z1. P. 251) 
nennt den Papfi Gregorlus wegen 
feines Eiferd für Die Vereinigung der IM Der Ausfertigung für 
Kirchen ürdea Iaßeßonuivov sis von England In Aymer 
dgeriv nal Imkurdv wis deyalue 10 p. 408. 49. 

züv kunindiv uigrvns nal Öno- 


„solas. 


1272. Rainald. 1,c. 4. 
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damit die Herzen der Fuͤrſten, Prälaten and übris 3,88. 
bigen für die Sache ded heiligen Landes gewonnen 
zöchten. Gleichzeitig ertheilte er fowohl dem Koͤ⸗ 
Stantrei und andern Königen und Fürften der 
ifchen Kirche als auch dem griechifchen Kaifer Dis 
kologus Nachricht von der beabfichtigten Berufung - 
emeinen Kirchenverfammlung und Iud fie ein, pers 
er durch Abgeordnete an den Berarhungen über die 
t der Kirche und des heiligen Landes "Theil zu 
). Mm alle Hinderniffe, welche den Zwecken dies 
nverfammlung entgegenflanden, zu entfernen, bes 
) Gregor eifrig, ſowohl in Italien allen Streitigs 
Staaten unter einander ein Ende zu machen, und 
re die Denetianer mir den Genuefern und ihren 
einden zu verfühnen?°%), ald auch den verwirrten 
von Deutichland zu beffern und die Wahl eines 
römifchen Königs zu befördern. 

sich Gregor noch während diefer Beftrebungen die 
erhielt von dem Maffenfüllftande, welcher für eis 
die Befisungen der Chriften in Syrien gegen die 
ver Saracenen ſicherte: fo ließ er fich gleichwohl 
iten, feine Bemühungen für das heilige Land ein⸗ 
der mit geringerer Thätigkeit zu betreiben. Viel⸗ 
ven die Ruͤſtungen der Miliz, mit welcher der Pas 


1.1. 0. d. 25-30. Das nuefer und Bolognefer, am pärftiichen 
6 Dapfied an den Kaifee Hofe zu Friedenſunterhandlungen fich 
ãologus wurde au Du: einfinden folkten. Rainald. Lo. 9. 44. 
. Dtober 1273 erlaſſen. 48. Aber nur Die Benetianer und Ger 
i Pıchymeris Michal nuefer gehorchten nach der von Anı 
Lc. dread Dandulo  Chron. bey Muratori 
: beitimmte den Tag des T. XII. p. 383) mitgetheilten Nachricht, 
is (18. Dftober) 1272 als und ihre Abgeordneten fchloflen einen 
welchen Abgeordnete der Vergleich: ooram Gregorio Papa, qui 
md ihrer Zeinde, de Ge mmultum anhelabat ad passagium. 


88 tüiatch Thomas nach Ptolemals ſich begab, vollendet 
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dafuͤr fowohl dad von dem Könige Philipp von 
willigte Darlehn ald die Vermächtniffe verwandt, 
roͤmiſche König Richard und der Cardinalbiſchof von 
erſterer von acht Taufend, letzterer von Taufend Ungen 
in ihren legten Willensverfügungen zu Günften des 
Landes geftiftet hatten ??), Much wurde der Papft 
Nachrichten, welche ihm von feinem ehemaligen 
dem Prinzen Eduard von England, da biefer Pit 
feiner. Ruͤckkeht den. paͤpſtlichen Hof zu Viterbo 
über den Zuftand der Dinge in Syrien mitgeteilt 
veranlaßt, feine Thätigkeit für die Angelegenheiten 
Tigen Landes zu verdoppeln. m 

fe. Die Erwägung, daß von den Fürften und Voͤllen 
feit der Alpen die wirffamfte Hülfe dem heiligen 
Teiftet werden Könnte, bewog den Papft Gregor, in den 
ſchreiben, welche er am Donnerſtage nad) DOftern zu 
erließ 2°), die Stadt Eyon ald den Ort der beworftel 
Kirchenverfammlung zu befiimmen, Um die Koften, 
den Kirchen durch die Reifen ihrer Vorfteher zur Kir 
fammlung aufgebürdet wurden, fo viel möglich zu 
gern, verordnete er, daß von den Aebten der Kröfter j 
biſchoͤflichen Sprengeld nur Einer zu Lyon perſoͤnlich 
einzufinden hätte, die übrigen durch Bevollmaͤchtigte ſich 
treten laffen, und bie Pröpfte und andere Prälaten der 
hen, welche nicht Cathedralfirchen wären, dieſelbe Vorfi 
befolgen follten. An den König von Frankreich erneı 
die frühere Einladung, der Kirchenverfammlung beyzu 


9) Rainald, La d. 4. 29) Rainald, ada nr. 6 
29) 1dib, Aprilie (13, Aprif) anno ii 

Rainald, ann. cooles, ad a, 1975. 

Ha: 
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ig von Caſtilien ermahnte es ebenfalls, durch EI. 
me an den Berathungen ber Wäter ber Kirche, 
s Zyon gehalten werden follten, feinen Eifer für bie 
jottes barzuthun, und nicht nur ben König von Ans 
>), fontern felbft die Tataren 25) forderte er auf 
hickung der Verſammlung, in welcher bie Angeles 

der abendfändifchen und morgenlaͤndiſchen Kirche 
werden follten, Gleichzeitig wurden von Gregor 
durch Umſicht und Erfahrung ausgezeichnete Erzbi⸗ 
d Bifchöfe, fo wie auch andere kundige Männer zur 
ng ihrer Gedanken über bie Brvduͤrfniſſe der Kirche 
32); und fo wie der einfichtsvolle Biſchof Bruno ' 
üß In einem ausführlichen Gutachten, welches er 
fte vorlegte, die Gebrechen der Kirche In Deutfchs 

den angrenzenden Ländern entwickelte 22), eben fo 
f auch Hubertus de Nomanid, vormals Provincial 
nd der Prediger in Frankreich ?*), der. Prüfung des 


Iben des Papfied Gregor X. 
tg von Armenien, erlaffen 
am 37. Aprli 1273 in 
ıchliis T. XXIV. p. 5% 
ld, 1 o. 
maei Luc. annales ad a. 
Turatori T. Xl) p. 1289. 
Id. 1.0. 9.6. Bet, Man: 
u diefer Stelle. 
den Auszug aus dem Gut⸗ 
Biſchofs von Dimüg bey 
a. a. D. $.6—ı% 
Meter Dubertus de Dies 
Inch des Predigerordeng, 
9 Balence im Oprengel 
», wurde, nachden er feine 
a Paris beendigt datte, 
w su 2yon, danı Gelor 
auf Brovinciat feines Dr: 
t in Toscana, dann im 


Frankreich. Die —* GStelle legte 


: ee ſchon Im Zahre 63 nieder und 


farb am 14. Juflug 1977 Ih der Pro⸗ 
vence. gi. Mansi ad Rainaldi an- 


"nal, eccl, L. o, und Fabricli bibiio- 


theca latina medise et infimae aetä- 
tis, ed Mansi Lib. VIIL, T. III. p. 
285. 286. Aus feiner Schrift de his 
quae tractanda videbautur in oon- 
eilio generali Lugduni celebrando 
sub Gregorio papa X fiehen Auszuge 
im Edm. Martene et Urs. Durand 
veterum monumentorum amıplissi- 
ma colleötione T, VIL p. 1974 — 196, 
in Mauei oollectione condiiorumi T, 
XXIV. p. 109-132 und in der er⸗ 
wähnten Anmerkung von Manſt zu 
Drainaldus. Bey Fabricius wird noch 
uberdies eine Schrift des Hubertus 
oder Humbartus de Domauid ange 


t 
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eine Meihe vom Vorſchlaͤgen in Beziehung, 

ne Abftellung vieler in der Kirche obwaltende 
he, als insbeſondere auf die Bereinigung ber, 
und römifchen Kirchen und die. Bewaffnung 

e Land. Wenn and) bie etwas unbeholfene Ge 
‚ mit. welcher Hubertus feine Gedanken umhüllt 
geeignet war, bie zahlreichen Stimmen, welche fü 
das Waguiß einer neuen allgemeinen Kreuzfahrt 
zum Schweigen zu brir»n und die ſieben Einwi 
gegen eine fo gefährlic amd fo oftmals mißglückt 
nehmung, welche von ıym felbft aufgeführt wurden, 
zu widerlegen, und. dad Beyſpiel Karl’s des Großen, 
erften Kreuzhelden, welches er den Zürften und Ri 
mer Zeit zur Nachahmung empfiehlt, die erlofchene 
tung für dad heilige Grab nicht wieder. erwecken ke 
zengten doch feine Borfchläge von einem lebendigen 
das heilige Kaud, welches er felbft früher als Pilge 
hatte ?s). Endlich verordnete noch Gregor, daß 


füpet unter dem Zitel: de praedica- pter malam vitam mox 
one crucis contra Saracenos. tuerentur. Sustentatio 

85) Collectio ampliss. 1. 0. p. 177. rum faciliter posser hal 
Für die MWertheidigung des heiligen ° adjutorium laicale, 1°), 
Kandes und die Aufbringung der Auo thesauro ecclesianı 
dafür erforderlichen Kofien macht Yu: dibus, vasis et vestime 
bert (ebendaf. p. 184. 185) folgende modi emerentur redditt 
Worfchläge: communis opinio sentit 2°) si de collegüis singu 
quod oporteret illue continue te-  plares praebendae illi u 
nere tot pugnatores quot probabi- tur et deputaretur, 5° 
liter orederentur semper poste re- tus, in quibus pauci 
sistere Saracenis, ad quod eligeren- cum scandalo morantur 
tur non mercenarii homines, ha- plicarentur, 4°) si al 
bentes solum oculum ad stipendia, structae, quarum reform 
sed habentes zelum fidel, neo ho- ratur, illic similiter ap 
micidae aut pegsimi, siout hactenus 5°) de benchciis vacantii 
factum est, sed homines a peccatis unius vel plurium annoı 
abstinentes .... et illis morienti- servarentur, et multa ı 
bus aut sedeuntibus aut ojeotis pro- modi. 


X einer. allgemeinen Kiechenverfommlung, 0 k 


ye zu ber allgemeinen Pirchenverfommfung wäre — 
t werden, ſechs Monate vor dem zur Eroͤffnung 
raumten Tage zu Lyon ſich einzufinden haͤtten, 
egenſtaͤnde, welche zur allgemeinen Erwaͤgung 

n ſollten, durch vorläufige Berathungen gehörig 

rden koͤnnten 20). 


der bieherigen allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 
: forgfältigere Einleitungen getroffen worden 
weyte von Gregor dem Zehnten berufene all: 
llum von Lyon; und von mehrern Seiten ges 
regor Verheißungen und Zuſicherungen, welche 
Ueberzeugung gewaͤhrten, daß eine lebhafte 
n der Sache des heiligen Landes in ber Chris 
t worben ſey. Schon im Anfange des Soms 
hrs 1275 verließ Gregor die-Stadt Drvieto, 
letzten Zeit feinen Si gehabt hatte, um die 
von über Florenz und durch Piemont und Sa⸗ 
eten 37); indem er, zwar ohne Erfolg, mit 
r ſich bemühte, die erbitterten Parteyen, welche 
ıd in andern italienifchen Städten durch blutige . 
Ruhe fiörten, mit einander zu verföhnen 38), 
jer Reife erhielt er ein Schreiber, in welchem 
ilipp von Frankreich ihm meldete, daß er In 
unſches, welcher ihm von dem Papfte durch 
. den päpfilichen Capellan Wilhelm von Macon, 


‚0. 9. 6 (Wadding, annales minorum T. ıw. 


e am 20. Junius 1973 p. 544), am 3. November verweilte 
(Raiuald.1.0.9.32), er au Chambery (Rainald.1.c. 9. 59.), 


erließ er zu Santa und noch vor den Ede des Monats 
e unten im Teste ers . November traf er au Lyon ein (ibid. 
n an den König von $. 43). 


6. 39), ebendafeihft 
— am 4: Gepismder 88) Rainald. 1. 0. $. 97 2q. 


ee 
-. 


Beſchlchte der Kreuzzage. Buch ViLke 


td Deutfchland der Burggraf Friedrich von Nil 
Graf Gottfried von Stettin *%), und mehrer 
er Herren aus verſchiedenen Ländern: "MS Mh 
dı Königs Hugo von Eypern und Gerufalem, u 
Rechte gegen die Anfprüche der Prinzefjin Maria zi 
digen und zugleich die Angelegenheiten der Ehriftent 
des Meers wahrzunehmen, erfchienen zw Lyon der 4 
Bonacourt vom Tyruß, der Bifhof von Joppe, der& 
des Königreichs Jetuſalem Johann von Grelly, der} 
Wilhelm von Eorcelles, die. weltlichen Ritter Engu 
Sorni und Jakob Vifal, und mehrere andere*?). 
neuerwählte Großmeifter der Tempfer Wilhelm von 
biöher Eomthur des Tempel in Apulien, begab fü 
Kirchenverfammlung, bevor er die Reife nach Profeı 
trat *®). Außer vielen andern Prälaten aus Syri— 
land, Frankteich, Deutfchland, Italien‘ und andı 
dern *?) waren die griechiichen Patriarchen Dpizio 
tiochien und Pantaleon von Eonftantinopel *°), 
Norwegen der Biſchof Jonas von Drontheim anwe 
Unter den Cardinälen, welche dem Papfte nad) Lyo 


46) Rainaldi annal eccles. ade. Taten: nah Witselm ve 


274 9.6. 10. (Chron. ad a. 174 p. 3 
47) Yu30 Plagon a. a. D. fhöfe und ungefähr tauı 
) Hugo Diagon p. 752 (vgl und geringere Präaten; ı 

p. 70). Chrouicon $. Bertini (c 


49) Die Zahl der Prälaten, weihe 752): 570 Bilhöfe und un, 
auf dieſem Concillum anweſend wa ſend Aebte und geringere 
zen, wird verſchieden angegeben. Andete Angaten f. big 
Nach Hugo Plagon (p. 752) fanden Rainaldi aum. eccles. ala 
fi dafeibii ein: MCCCG croces (Bir 
O0, nach Pıolemäus Lucenns 
eceles. XXI, 3, pP. 1166) 
und tem Magnum Chronicon Bel- 
gicum (bey Pistorius ed. Struv. 5 Br. Münters vermi 
TUI. P.985): fünfbundert Bliöfe, ıtäge aur Kirchengeihice 
febatg debte und saufend andere Drö: 17988) p. 307. 


650) Spondani ann. ec! 
1274 9.2. Rainaldi ann 
ad a4. 174 6. 5. 





u. Bwepte allgemeine Kirchenverfammlung zu Lyon. 637 - 


mern, befand ficy auch der berühmte Carbinaibifchof von eo 
ano Bonaventura, welcher waͤhrend der Kirchenverſamm⸗ 
_E Lyon fiarb °*); und für die Unterhandlungen mit 
Abgeordneten des griechifchen Kaiſers war der heilige 
—* von Aquino aus Neapel berufen worden; er ſtarb 
BB auf der Reiſe nach Lyon am 7. März 1274 in der 
Ben Foſſa nova im Bisthume Terracina ’?). Als alle 
Wbereitungen vollendet waren, fo fagte Gregor den Präs 2. Chr. 
ga und Capellänen feines Gefolges ein dreytägiges Zaften 
ennd beſtimmte den Montag vor Himmelfahrt zur feyers „ma 
nen Eröffnung der Kirchenverfammlung 5*). An diefem 
bye flieg der Papft um: die Stunde der Meſſe, begleitet 
g zwey Cardinaldiafonen, and feinem Gemache herab in 
z Kirche des heiligen Johannes, fprach dafelbjt, weil diefer 
ps ein Faſttag war, die Terze und die Sexte *), ließ ſich 
Kauf von einem Subdiakonus beſchuhen und wuſch feine 
l de; worauf ein Diakonus und Subdiafonus, während 
p päpfilichen Capelläne die gewöhnlichen Pfalme fprachen, 
die vollffändige paͤpſiliche Kleidung, und zwar, weil es 
der Zeit zwiſchen Oſtern und Himmelfahrt war, von 
Aßer Farbe, fo wie auch dad Pallium anlegten, als ob er 
Meſſe feyern wuͤrde. Dann begab er ſich unter Vor⸗ 
ung des Kreuzes auf den Thron, welcher fuͤr ihn auf 
Chore der Kirche bereitet und würdig ausgeſchmuͤckt 
r, und der Cardinalpresbyter Simon von Et. Martin und 
Carbinaldiafone bedienten den Papft, welcher dafelbft auf 
Seffel fich niederließ ?°). Neben dem papftlichen Seffel 














BB) Der heit. Bonaventura ftarb zu 64) Rainald. 1. o. . 1. 
wu am 35. Jul. 1974 HBainald. 
ww $. 28. 

Eg) Antonini Summa historialis 


= 93. cap. 7, Bainald. lc. $. 85) In faldistorio (fautenil). 
n 58 j 


55) Dixit Tertiam et Sextam, quia 
dies erat jejunii, 


Geſchichte der Kreugzhge. Bub VuLSı 

yennı dh erſprießliche Wirkungen erwartete. Et erm 
ig von Frankteich vom mewem auf Das. angeleg 
den verheißenen und wegen: bed Tores. feines B 
ſchobenen Kreuzzug ſobald als möglich zu vollziehe 
forifchen Chriſten es nicht vermoͤchten, Prolemaid 
beyden ander ihnen noch gebliebenen Städte zu bı 
und zugleich. überwies er dem Könige für die 9 
Kreuzzugs den Ertrag des Zehuten von den Einf 
Arangöfifcpen Geiftfichtei Gleichzeitig ernannte er 
binal Simon von Sancı Cäcilis, welcher ſchon zu 
Papfied Clemens des | etten Dun Eifer und.® 
leit um das heilige Land Verdienſte ſich erworben 
zu feinem Legaten mit dem Auftrage, in Frankreich 
zu predigen °*), und ichte es ibm zur Pflicht, 
forgen, daß von denen, welche mit dem Kreuze fü 
nen würden, das ihnen aus dem Ertrage des 31 
tirchlichen Einfünfte-an 'rtraute Geld, welches t 
für die Sünden der Abgeſchiedenen zugelommen fe 
Ernährung der Arınen und den Bedürfnijfen der i 
Altars entzogen werde, auf gewiſſenhafte Weife 
Zwecke der Kreuzfahrt und nicht für üppige Klei 
Voͤllerey oder andere Eitelfeiten und Thorheiten 
verwandt würde °°). Die ſaͤmmtlichen Erzbijchöfe 
{höfe wurden ebenfalls durch päpftlihe Schreiben 
dert, in ihren Sprengeln das Kreuz zu predigen unl 
zu laſſen, in den Kirchen Stöde zur Aufnahme d 


Bebnten. In den vorhandenen Ber und den Cartinat Gimon 
Aatüßien der Kirhenverfammtung fins Eyen am 1. Augufi 1374 ! 
Der ih Feine Erwäßnung der Angeler dus lc. $. 35-36 
gendeiten tes heiligen Landes. 
6) ©. oben Kar. 15 ©. 5or 65) Schreiben des Par 
6) ©. tie Eireiten tes Papiieg Latdinal Eimon, Egon & 
an den König Pblisp von Zrantreig 374 Do Malnamus L0 


re Bemühungen des P. GregerX. 641 


Iche die Gläubigen für die Beduͤrfniſſe des heill⸗ a. 
fpenden würden, aufzuftellen, und zu verfündis 

er Papft nicht nur die Kreuzfahrer in den Schuß 
(chen Stuhls nahme, fondern den Chriſten, welche 

Ihre in Perfon und auf eigene Kojten fich ans 

er an ihrer Statt Bewaffnete für den Dienft des 
udes ausrüften und unterhalten würben, volle 
Ablaß ihrer Sünden und einen vorzüglichen Antheil 

zen Seligkeit zuficherte; auch wurden die Praͤla⸗ 

igt, in folchen Kirchen, auf welchen das Inter⸗ 

‚ falls dafelbft Kreuzpredigten zu hälten wären, 
Yienft wieder zu geftatten°), Don der Verbind⸗ 
Entrichtung des Zehnten befreyte Gregor durd) 

: Verfügung °7) die Spitäler für Arme und Aube 
Kiöfter der Nonnen und anderer Ordendgeiftlichen 

ungen Einkünften, daß nur durch öffentliches Bet⸗ 

Rittel zur Beftreitung ihrer Bebärfniffe gewonnen 
nten, und die Meltgeiftlichen, deren jährliche Eine. 
Summe von fieben Livres Tournois nicht übers 

chzeitig geflattete er es den Geiftlichen, welche zur 

des Zehnten verpflichtet wären, ihre Beytraͤge 

ür die ganze Dauer der Befteuerung nad Maßs 
billigen Schaͤtzung ded Ertrag ihrer Einkünfte 

Achreiben des Papfied 

t. 1974 ben Rainaldus 


2, Der damald ange 
telung von Stöcken in 


qni fussent gardees par trois pro» 
domes, oü li deniers fussent mis, 
Nach eden diefem Echriftiteller wurde 
von dem Eoncitium zu Lyon den Chri⸗ 


erwähnt auch Hugo 
sg): La (au Lion) fu 
hascun Crestien donne 
premier denier de la 
coroit en la terre ou 
: je secoxs de la terre 
u'il eust en chascunc 
suche aveo trois cles 


2 


ſten jeder Handel und Verkehr mit 
den Saracenen unterſagt (gue nus 
n'alast por marcheander ne ne por- 
tast marchandise en terre des Sar- 
Tasins). 

67) Verfügung des Papſtes, erlafı 
fen zu Lyon am s3. Oktober 197% 
bey Rainaldus 1 o. 9 45 


Ss 


‘ 1 


nF 
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2,9% auf ein Dal, ober: jährlich. nach dem, Verhälsuiffete 
“Lich erhobenen Einnahme einzuzahlen; j jedoch Er 
dingung, daß jeder Beytragende bey der vom ihm 
Weiſe beharrte, und nicht gewechfelt werden dürfte, 
Eee Auch in den vielen und mannichfaltigen wichti 
gelegenheiten, für welche bie Tätigkeit; des Papfıes 
während. der, übrigen: Zeit feines Aufenthalts in Fran 
Anfpruch genommen wurde, verlor et die Errettung 
ligen Landes, als das Hauptziel feiner Beftrebunge 
mals aus den Augen, Um den Chriſten des heiligen 
" aus den Mitteln, welche ihm damals zu Gebote 
einigen Beyſtand zu gewähren, fandte er im Som 
Jahrs 1275 nach Ptolemais den Ritter Wilhelm.vo 
ſillon mit vierzig Rittern, ſechszig Serjanten zu Pe 
vierhundert Armbruftfchügen, welche von dee Kirche 
wurden *). Judem Gregot. in’ ben deutſchen Re 
Srieden. zu befefligen und den König: Alfons von | 
fowoht als den König Dttocar von Böhmen zur 9 
nung des römifchen Königs Rudolph zu, bewegen 
mühte, mit dem Könige Alfons. im Fruͤhlinge und“tı 
‚Theile ded Sommers 1275 zu Beaucaire langwieri 
mübfame Unterhandlungen pflog °%), den Streit we 
Königreichd Navarra zu Gunſten des Königs Phili 
Frankreich dadurch entfchied, daß. er die kanoniſchen 
niffe, welche der Vermählung des Prinzen Philipp, | 


68) Huge Dlagon p. 748. Marin, 
Sanut, p. 236. Withelm von Roufs 
ſauon fam mit feiner Millz gegen das 
Ende des Dttobers zu Proiemals an. 
Am 18. Auguft deffeiben Jahrs war. 
daſelbſt Olidier de Termes geftorben. 
Weiter unten nenne Marinus Sanu⸗ 
tuS. (p. 927) den Ritter Wilhelm von 
Roufftion, as er-deften im Jahre 


swrı.erfolgten Tod berichtet, 
meus super gentem Regis 
rum. Roh im Jahre 2275 
Tripolis ais Mönch des Di 
Dreyelnigkelt Juttanus, weid 
Herr von Sidon und Temp 
fen war. Hugo Plagon a. . 

69) Rainaldi annal. ecch 
105. 9.1.0 


S ⸗ ⸗ 
’ 1 Tan 


nere Bemühungen des P. SregorX. 643 


ꝛs Könige von Frankreich, mit Johanna, der Erb, I, hr. 
8 letzten Königs Heinrich von Navarra, entgegens 
aufhob 7°), dann auf feiner Ruͤckkehr nach Stalien 
er zu Laufanne mit dem Könige Rudolph zufams 
und die Verhaͤltniſſe des römifchen Stuhls zu dem 
Reiche ordnete 7*): in allen diefen und vielen 
erhandlungen betrachtete er als die erfreulichfte Bes 
einer Bemühungen die Hoffnung, daß die Befeftis 
Friedens in den chriftlichen Reichen die allgemeine 
ng der Glaͤubigen für die Errettung des Erbtheils 
fördern und befchleunigen würde. | 
mehrern Seiten erhielt Gregor während feiner Ruͤck⸗ 
Italien fo bündige Zuficherungen der Theilnahme 
rabredeten Kreuzfahrt, daß feine Heffnung eines 
n Erfolgs feiner bisherigen Bemühungen für das 
nd immer größere Sicherheit gewanı. Zu Laus 
men der König Rudolph, beffen Gemahlin Anna 
mberg, die Herzoge von Lothringen und Baiern, 
ſundert deutſche Ritter dag Zeichen des Kreuzed 
Handen des Papftes 72); und Gregor übertrug biers 


Plagon pP 749. 750. Rai- 
be 19. 


: fam am 6. Oktober und 

18. Dftober (die S. Lu- 
ah Zaufanne (Annales 
s bey Urſtiſius T. IL. 


. Sampetrinum Erford, 
nii Script. rer. Germ. 
; vgl. Chrfon, Salisburg, 
ı Pez Script. Aust, T. I. 
H den Annalen von Col: 
auch der comes Phitre- 
nitissa zu Laufanne das 
der Papſt befiimmte: ur 


post duos menses a festo purifica- 
tionis orucesignati pariter transfre- 
tarent. Nach der Ehronit des An⸗ 
dreas Dandolo (p. 385. 886); Rodul- 
phus comes Habspurgi, Rex Roma- 
norum electus „.. promisit ire in 
favorem Terrae Sanctac, ad quam 
plurimum (papa ) anhelabat perso- 
naliter prolicisci; unde ad ejus pe- 
titionem Rodulphus cruce signatus 
est. Bol. Rainald. 1. c. 6.49. Mar- 
tini Gerbert fasti Rudolphini vor 
deifen Codex epistolaris Rudolphi I, 
(S.' Blas. 1773 fol.) $. 3%. p- 75- 76. 
3 €. Pfiſter, Gefchichte von Schwa⸗ 
ben, Buch IL Abth. 11. ©. 9. 5% 


882 — 
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Der auf. dem neu ernannten Biſchofe Heinrich von 8 


dem Orden der Minoriten?3) und dem Ersöihofe se 
dom ?*) die Erhebung des fechejäbrigen Zehnten von | 
tern ber deutfchen Geiftfichkeit. Auch wurde ſeit bi 
das Kreuz in Deutfchland nicht ohne Wirkung gepn 
Der Koͤnig Philipp von Frankreich erueuerte ebenfi 
Verheißung, die gelobte Kreuzfahrt zu vollziehen! 
Rönig Jalob von Aragonien, welchet feine Theilu 
der Meerfahrt fehon zu Lyon dem Papfte zugeja 
befräftigte diefe Zufage 77); der König Karl von 
erftärte feine Vereitwilligkeit, zur Errettung des 
Kandes perfönrich mitzuwirken 7%); der König keo 
menien verhieß dem abendlandifchen Mreuzheere, mel 
Syrien kommen wuͤrde, feinen nachdrücklichften Bey) 
und auch der König Eduard von England erfreute t 
durch das Verfprechen, zum zweyten Male nad) t 
gen Bande mit eier anfehnlichern Macht als das ı 
zu walffahrten. Gregor ‚beauftragte daher dem ı 
Biſchof von Verdun, dem Könige Eduard für.die I 
zur Meerfahrt den fechsjährigen Zehnten ber Firchli 
fünfte in deffen Königreiche, fo wie in Wales, Jr 


auch in Schottland, falld der König dieſes Reich 


73) Annales Colmar. 1.0, Gerbert das heilige Land erfattet 
fasti Rudolph. p. 76. ats Gregor die Krönung 


74) Das Schreiben des Papfies an DON Einer Bedingung, In 
den Ersbifchof von Doerdon wurde zu 95 nieht eingehen moute 
Sitten eriaffen. Rainald. 1.0.6.4, Mühte. Bol. Navarrere 

sobre la parte que tu 

79) Annal, Zwifalt. Bo 9. €. Eophüoles en las guema 
Dhfter, Geſch. von Schwaben, ©.58. mar p. 43 und die dafeıdı 
Anm. 107 ten Sctifeitelter. 

76) Rainald, 1, 0. d. 40. — 

77) Rainald, 1. c. Der Eifer des 
Königs Jakob von Wragonten für 


78)-Rainald. Lc. 
79) Rainald. Lo. 


0 


Der Papſt Innocenz V. 645 


ꝛbung des Zehnten genehmigen wuͤrde, zu uͤber⸗Zeſer. 
). 
guͤnſtigen Ausſichten auf einen gluͤcklichen Erfolg 3. ehr. 

ereiteten Kreuzfahrt, welche durch die Verheißungen 

get Zürften eröffnet wurden, brachten den Papft auf 

anken, in eigener Perſon die Könige, wenn fie ibre 
vollziehen würden, nach Syrien zu begleiten ®*), 
wurden aber alle durch feinen Eifer erweckte Hoff⸗ 

ür die Errettung des heiligen Landes vereitelt durch 

d. Denn Gregor erkrankte auf der Neife zu Arezzo - 

daſelbſt am 10. Sanuar 1276 ®?). 


Eardinäle vereinigten fich zwar fchon am zehnten 
h dem Tode des Papftes Gregor, am Borabende 
Feſte der heiligen Agnes, zu der Wahl des gelehrs ®. San. 
(hofs von Lyon, Peter von Tarantafla, zum Obers 
er Kirche 22); und der neue Papft, welcher fich 
ber Fünfte nannte, begann feine Regierung mit 
hätigkeit, indem er nach dem Mufter feines Bors 
jie Streitigkeiten der Fürften und Völker auszugleis 
dadurch die allgemeine Bewaffnung wider die Uns 


iben des Papited an den 
ı Berdun, erlafflen am 
er 1975 zu Mailand, bey 
. C 9. 44. 

Gregor die Abſicht hatte, 
iligen Lande fih zu bege⸗ 
ern mehrere Chroniken, 
eas Dandulus an zwey 
885. 388 und Magnum 
g. P. 283. Bꝗl. Rainald, 
ı. oben ©. 6% Anm. 72. 
‚ Chron, beilg. 1. c. Pto- 
‚hist. ecoles. L. XXIII. 


0.8. p. sı67. Mar, Banut. p. 225 
(cap. ı3).” Rainald, ad a, 1876. 
%2 14. 

83) Peter von Tarantafıa (Taranı 
taife in Gavoyen) gehörte dem Drden 
der Prediger an und war der Berfaf 
fer von Eommentaren über die libri 
sententiarum und die Briefe des 
Apofteld Paulius. Bainald. l.c. 6. 
15. 25. Den Tag feiner Wahl bezeich⸗ 
net Innocenz feibft in feinem Notifi 
cationsfchreiben bey Rainaldus a. a. 
O. $. 17. 
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Wglaubigen gu befdemm fi bemühte; feine Aufn 


wurde aber bald nad) feiner Thronbefteigung deuten 
genheiten des heiligen Landes abgewendet, als ein 
Königs von Marofto auf die-Räuder des Königs 

ion noͤthigte, das Kreuz sur. Bertheibigung von“ Sun 
im Aragonien predigen zu laffen umd 

Kampfe wider ‚den faräcenifchen" König von Marckte 
waffnen würden, der den Kreuzfahrern bewidigten 8 
und Vorzüge tbeilhaft zu machen ®*). Nach wenigen) 
naten ſchon unterlag Innocenz, ehe er feine für biei$ 
und das heilige Land nüblichen Pläͤne vollfonmen entrt 
Konnte, am 22. Junius 1276 dein Tode **), D 
wählten hierauf, nachdeu der apoftoitfche Sitz mar drop 


1. Jute chen erfedige geivefen war, zum Dberhaupte der Kirh) 


Cardinaldialonus Drrobonus von St. Hadrian, Aveldhet 
der Kirche, der er ald Cawinal vorgeftanden) denM 
Hadrlan des Fuͤnften annahm; Hadrian war ben, ai 
die päpftliche Krone übertragen wurde, ſchon fo Fri 
und ſchwach, daß er feinen Verwandten, 8 fie ib 
feiner Erhebung Gluͤck wuͤnſchten, antwortete: „möcht 
doc) zu einem gefunden Cardinal und nicht zu einen 
benden Papfte kommen; und nad) einer Regterurj 
nicht mehr ald neun uud drepßig Tagen wurde et 
18. Auguft durch den Tod der Kirche ehtriffen®®). J 
fer kurzen Regierung gedachte er jedoch de# heiligen fa 


- indem er die ſyriſchen Chriften nicht nur durch trof 


Briefe zur unverdroffenen Vertheidigung des heiligen 8 


. 84) Rainald. L c. $. 90-22. fer und aus dem Gefchlechte m 
89) Rainald. 1.c. 6 8 Res Innocenz IV. Pıolem. L 
86) Rainald. Lc. $.96 97. Der XXI. c. ©. p. cms. 

Eardinat Otiobonus war ein Genue · 
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ramterte und ihnen feinen thätigen Beyſtand zuficherte, IST 
yern auch dem Patriarchen von Jerufalem zwölf Taufend 
"8 Tournois überfandte, um diefelben zur Erbauung von 
Hffen oder auf andere dem heiligen Rande noch nuͤtzlichere 
ke nach dem Mathe einfichtuoller Männer zu verwen⸗ 
97), Nach dem Tode des Papfted Hadrian erhielt die 
he an dem bisherigen Gardinalbifchofe von Tuskulum Yes 
Faliani, einem Portugiefen, welcher den Namen Johan⸗ 
ded Einundzwanzigften ſich beylegte, zum Oberhaupte 
zw einen Mann von großen Kenntniſſen in verfchiebeneh 
Fenfchaften, vorzüglich in der Arzneykunde ®®); Johannes 
>», welcher unvorſichtig in feinen Reden war, in feinem 
mdel, obgleich übrigens wohlthärig und freygebig, nicht 
rer feine Würde gehörig behauptete und die Mönche durch 
Geringſchaͤtzung, die er ihnen bewies, fich zu Feinden 
hte °°), befaß nicht die Eigenfchaften, welche erfordert 
ben, um dad angefangene Werk feines Vorfahren Gregor 
Zehnten zu vollenden; und obwohl er den König Phls 
von Fraukreich ermahnte zur Wollziehung feiner Meer 
t und die franzöfifchen Erzbifchöfe und Bifchöfe beaufs 
te, den Kreuzfahrern, welche ſich fäumig erweifen würden, 
jugeftandenen Rechte zu entziehen 9°): fo blieben dennoch 
feine Bemühungen ohne Erfolg, Der König Philipp 


Mar. Sanut. p. 227. " 89) Piolem. Luc. I, c. und cap. su. 
Hio generalis clericus fuit et 85. p. 1179. ZBainald. ad a. 1977. 
Bipue in medicinie, unde et $. 19. 
dam experimenta scripeit ad 
s hominum ao librum compo- 
qui tlıesaurus paupcrum voca- 

fecit et librum de problema- 
9 juxta modum et formam libri 
sotelis. Ptolem. T.uc, hist. ec- 
‚L. XXIII. c. 91, p. 5176. 


00) Schreiben des Papſtes an den 
König von Frankreich vom 15. Okto⸗ 
ber und an die franzöfiihen Erzbi⸗ 
fhöfe und Biſchöfe vom 9. Decem: 
der 1976, erlaffen zu Biterbo, bey Rals 
naldud ad a. 1296 9. H— 8. 


‘u Ye’ 7,421 
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von Frankreich Lehrte feine Waffen: gegen den König 9 
I son Cafliien, ohne das mit Drohungen begiätete | 
> Papiied zu beachten, und gedachte nicht weiter U 
luͤbdes, durch welches er fich verbindlich ‚gemacht 
‚perfönlich nach dem Lande jenfeir des Meerd zu m 
ten ?*), Weberhaupt machte Johannes die Erfahrun 
die ‚Büren, welche feinem Vorgänger Gregor ihre 
nahme am der Errettung des. heiligen Landes zugeſa 
ten, nicht geneigt waren, ihr gegebenes Wort zu 
und die Regierung ihrer Reiche und die Beſchirmun 
Unterthanen für eine, höhere Pflicht achteten als d 
berherftellung des Königreichs Jerufalen. Unter 
Umftänden waren auch die vom Gregor dem: Zehnte 
ordneten Kreuzpredigten, wenn fie auch im Anfang 
Wirkung hervorbrachten, eben fo unmig im England, 
telch und Deutſchland als in den nordiſcheu Reit 
Der Papſt Johanues ſcheint daher ſelbſt die weit 
muͤhungen für die Bewirlung einer Kreuzfahrt au 
zu haben, und wir finden Feine andere Erwaͤhnu 
von ihm erlaffenen erneuten Ermahnung an die 
Kreuze bezeichneten Könige, ald daß er einige | 
Botſchafter, welche im Namen des Chand der 
dem Könige von Frankreih, wenn er nad) Syri 
einen nachdrädlichen Beyftand zufichern follten, ve 
an den franzoͤſiſchen ſowohl als engllfhen Hof fi 
geben. Die Zuſicherungen dieſer Botfchafter brad 


9) Gchreiden ded Dapfed Johan: of Jonas die Kreusprei 
nes XXI. an den Eardinat Gimoen nommen; er richtete aber 
"von St. Cãcitia vom 3. Mär 1777 Manter's Venträge zur 
dev Ralnaldus ad a. 1977. 93.4 fblhte ©. 7. 
9) In Rorwegen datte der Erzbi: 
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eniger Wirkung hervor, da fie keine Tataren oder ehr 
‚ fondern georgiiche Ehriften waren, und felbft der 
erhoben wurde, ob fie nicht mehr Ausfpäher als 

ter wären 92). 


tem veri nuncli aut ex- stis Philippi III. p. 839. 636. Gie 
Euerint, Deus novit; non famen in der Zaftenzeit des Jahres 
Tartarinationenec mori- 3877 nach Frankreich und wohnten au 
secta GeorgianorumChri-_ St. Denyd der Feyer ded Oſierfeſies 
e natio Tartaris totaliter (98. März 1277) bey. ©. Abel Re- 
a, Guil, de Nang. de ge musat second memoire p. 845 5%, 
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DENE Geir ſich ausgezeichnet Hatte *)s nach wenigen Monat 


ß — ſich Kalavun nicht ‚mit. der ihm übergeben 


walt; fondern entfernte feinen uͤndel, nahm ſelbſt dı 
Sultan an und legte den Namen Male at Manfa 
der ſiegteiche König, fich bey, . Ju Aegypten fand N 
— waßung Beinen Widerfpruch; von den ſyriſchen Trup 
gegen wurde der Emir Santor alafchlar, — 1 
wioch als Athabek zum Statthalter von Damatcus 
Mönzhatte, als Sultan mit dem Ehrennamen Malet al 
ausgerufen), So ftanden alfo zwey Nebenbupler ı 
entgegen, deren Streit nur durch die Waffen ent 
werden konnte. rt r 
SE Während diefed verwierten Zuftanbes der farae 
Reiche von Aegypten und Syrien waren auch die | 
EhHriften unter einander im heftigften Unfrieven. R 
König Hugo von Eypern und Jeruſalem, als er m 
Tode des Fürften Boemund des Gehören mad 5 
kam *), nicht im Stande geweſen war, feine Nechte 
Vormundfchaft für den minderjährigen Fürften Boem 
Siebenten, feinen nahen Verwandten, geltend zu mar 


9) Reinaud Extralts p. 63. lavun nennt Marinus San: 
3) Die äguptiichen Truppen, welge Creia Adelium crucis Lib, 
aus Eiicten aurüfehrien, gelangten ®4. Cap. 8. P. 239) Elphi, t 


en dm Debi ei ewwel 678 (vom z2. Jut. für tauſend Dinare getauft 


dis zum au. Aug. 2979) nad Kahl; luten, eben fo aus Abı 
J rah: im Monate Rebi elachtt (vom (Chron. Syr. p. 56229. B 

32. Auguft bis zum zo. Gept, 1979) Mast. P.551) und der Moͤnch 

wurde Vedreddin Satamuſch zum (Histor. orient. cap, 85, 

Sultan ernannt; am Sonntage den Ersi au verbeflern it Elfi, 
2790 Medfcheb = 26. Movember 1279 5% 33). An andern Gteien 

namen Kalavun zu Kaditat, undam 230) nennt Marinus Ganutı 

23. Ofultadeh = 29. März 1200 San, ©ultan Melec Messor (M 

tor alaſchtat gu Damascus den Titel mangur), 

&ultan an. Abulied, Aun. moul. 

BvR era Den Guten Sur m 6; oben Kap. 18 ©. 








% 
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dafelbit wider einander zwey erbitterte Parteyen, die —* | 
des Bifchofd Bartholomäus vom Tortoſa, welchem die 
vete Fuͤrſtin Sibylla die Vormundfchaft- über ihren’ 
ugewandt hatte, und die Partey des Biſchofs Peter 
polis. Der erftere diefer beyden Bifchöfe wurde nicht 
terftüßgt durch den König Leo von Armenien, den 
der Fürftin Sibylla, an deffen Hof er den jungen 
fandte, um die Ritterwuͤrde zu empfangen ); ſon⸗ 
ch die Ritter der Graffchaft waren auf. feiner Seite, 
ihn betrachteten ald ihren Beichüßer gegen die Ans 
en des Biſchofs von Tripolid, eines geborenen Roͤ⸗ 
nd der Landöleute deffelben, welche, begünftigt ſowohl 
en Biſchof felbft als deffen Schwerter, die Fuͤrſtin 
Gemahlin des Fürften Boemund des Fünften von 
ien, zu Tripolis fich. angefiedelt und zur Zeit des 
enen Fuͤrſten Boemund des Sechöten eine große Ges 
ſſelbſt geibt Hatten )). Dagegen wurde der Bifchof 
ripolis durch die Templer , deren Mitbruder er 
befchüßt, und er verfchaffte fi) auch durch deren 
telung. den Beyftand des Guido, Herrn von is 
velcher durch diefe Verbindung eine heftige und langs 
Seindfhaft mit dem Zürften, von Antiochien fich 


o Dlagon p. 748. Marin. weiche über den mißfungenen Verſuch 
226. des Herrn von Gibelet, der Stadt 
o Plagon p. 749. Marin. Tripolis ſich zu bemächtigen , In dem 
6. Die Angaben diefer bey⸗ Schloſſe Nephin (in der Graffchaft 
Iftftellee über dieſe tripolttas Tripolis) Im I. 1282 abgefaßt wurde 
ändel find übrigene zu kurz, ( Michaud histoire des crois. T. V. 
ſich daraus eine deutlihe p. 855— 8563), fommt unter den Zeus 
der damaligen Verbälinife gen ein Eanonlcus der Kirche von 
olis gewinnen ließe. Dee Tripolis Namens Johann Frangipan 
z Biſchofs Deter von Tripo⸗ vor, welcher vielleicht einer jener ein⸗ 
yer Fürſtin Lucia war dee gedrungenen Römer war. 

Sraf Paul. Vgl. oben Kap. 


00. &317. In dertirtunde, 7) Marin. Ban. P. 298. 


1 
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Big, Landung feine Schiffe durch heftiges Anſtol 
—— um ſeinen Leuten die Hoffnun 
durch ‚die Flucht zu nehmen; da er. aber. — 
Tripolis nicht an dem Drte fand, wo fie der Ben 
gemäß ſich einzufieden hatten, fo verzagte er, fr) 
für. vertathen, und. weil das, Schiff, aufs welche⸗ 
Fahrt gemacht hatte, fo ſehr zerſtoͤrt war, daß enı 
felben ‚die Nückehr nicht unternehmen konnte, fo | 
ſich in das Tempeihaus zu, Tripolis, beſtieg dafı 
Roß, welches er einige Tage zuvor dahin gefan) 
und. eite nad) Gibelet **), Guido bat, hierauf 
Male den Meifter der Templer, nach Sivon zu fom 
ihn mit dem. Sürften Boemund auszuföhnen,' inden 
erbot, der Herrſchaft Gibelet,zu entfagen und. in de 
gezogenheit zu leben unter der Bedingung, daß fein 
der Beſitz jener Herrfchaft verbliebe; der Meifter t 


x 


36) Ich Bin In der Darfierfung dee melde dem Meliter der 
eingeinen Umfände diefee Ereignife Tripplig widerfuhr, bericht 
den Angaben des Kitterd Guido, web fährt: Magister reverus 
he in dem erwähnten Recit enthal  maide (Prolehaidaik), 
ten find, gefolgt. Nah Marinus Ba:  principi inferret, dimisi 
nutus (p. 238) war dad Abfehen der de comfratribus ad princi 
Tempfer gegen die Burg Nepbin ge: dendum in Gibelerh, ip 
richtet/ Ihe Plan wurde durch einen dominus de Gibeleth de 
Sturm, welcher ihre Schiffe gerlörte, cesserat turbatus cum pı 
vereitelt, und GuldovonGibelet nahm ſcheint dieſe dunkte Meui 
entweder feinen Antheil daran, oder die Sendung des druners 
war wenigſtens nicht daben Die Haupt · und einige andere von 
perſon: Magister Templi septem ga- Guido erwähnten Gentu 
leas armat mittitque adobsidendum die Die Ueberrumpelung v 
Nephyn, militesque per terram; sed betrafen, ſich au belehe 
Galeae naufragium passae sunt, quia den damaligen und den 
äbant contra Domini voluntatem, den Ereigniffen von Trip 
et qui per terram ibant, Ptolemay- erwähnte Burg Repbin 1a; 
dam rediere. Wenn Marinus Sa Ien (miliaris) von Tripel 
nutus turz Zuvor, nachdem er die Marin, San. p. 245 
oben im Lexte ergäßtte Kränkung, 
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IE gab jedoch diefem Unfuchen fein Gchör"?), Der Se 

und nad der- Bilcyof von Tortoſa vergalten diefe bes 

gte Ueberrumpelung von Tripolis dadurch, daß fie 

ſt die Belagerung von Gibelet unternahmen, diefelbe aber 

n, als fie keinen Erfolg, gewährte, und der Fuͤrſt 

Biere feiner Nitter eingebußt hatte ?°), und hierauf mit 

e von Saracenen, welche fie herbeyriefen, dad Tempels 

WB zu Tripolis belagerten, eroberten und plünderten, ſelbſt 

Phbaſelbſt aufbewahrten Reliquien raubten und die Tem⸗ 

DR ſowohl als den Biſchof von Tripolis vertrieben, und 

Bam fie das Tempelhaus mit einer faracenifchen Wache bes 

Den, fogar das Wergerniß geftatteten, daß in der Kirche 

ATempler das Gefe des Propheten Mohammed verfün« 
wede. Als der Papſt Nikolaus der Dritte, der Nach⸗ 

4 des Papſtes Johann bed Einundzwanzigften, von dies 

WBorfäßlen Kunde erhielt, fo beauftragte er die Biſchoͤfe 

w Gidon und Berytus, dem Bilchofe von Tortoſa bie 
Ei Verantwortung vor dem apoftoliichen Stuhle gu 

F* und zugleich forderte er die Templer auf, mit 
hinlänglichen Zahl von Truppen zu ihrer Vertheidigung 

Bez verfehen’?). Der Fuͤrſt Boemund aber trogte allen 
















IRscit p. 56r. Gehe naio fügt weicher dieſes mißlungenen Berfuchs 


ſeibſt Binzu: Le sire de Gibe- 
wir donc ensuite, par ordre 
Be zmaitse & guerroyer les Pi- 
we A les piller; il n'avoit au- 
demöle avec eux, mais il en 
ainsi parceque le dit maltre 
demande du froment et 
pour sa maison et ses gens, 
h Die damaligen Grundfäge der 
Keen Ritterſchaft und insbeſon⸗ 
DB des Ordens der Zempier giebt 
ME Heußerung keinesweges ein gün- 
m Zeugniß. Rah Ebn Ferath, 
WıL Band, 








der Templer, die "Stadt Trivolis zu 
überrumpeln, erwähnt (bey Meinaud 
p- 663), büßte Buide von Bibele 
für feine Berrätheren mit dem Tode, 

ı8) Marin. Sanut, p. 228. 

19) Rainaldi annal. eocles. ad a, 
1978 9. 81. Gchreiben des GBapfied 
Nicplaus IIL an den Zürfien Bose 
mund vom z. Junius 1979 bey Ral⸗ 
naldus ad a. 1979 9. 49 — 513. Der 
Diichof von Tripolis begab fi, aid 
er von feinem bifchöflihen Sitze ver: 
trieben war, an den päpfliihen Hof 


It 


il 
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paͤpſtlichen Ermahnungen und Drohungen und, | 
Banne, welcheu der Papft über ihn ausſprach, fe 
Iuterdicre, womit die Stadt Tripolis belegt wi 
übte die härteften Gewaltthaͤtigkeiten fogar  gege 
Moͤnche und Nonnen. Nachden die ſer Streit di 
Boemund mit den Tempfern und deren Freunden | 
gewährt hatte, fo vermittelte endlich Nikolaus Lorg 
meifter des Hoſpitals, einen Austrag *°), 
Nicht minder verwirrt als in Tripolis. war d 
der Dinge in Ptolemais. Schon im Herbſte des J 
gerieth der König Hugo von Cypern und Jeruſalen 
feines damaligen Aufenthaltes zu Ptolemais in 
Streit mit der dortige Buͤrgetſchaft, ſo wie den 
ſchaften **), den’ Venetianermtund den geifitich 
orden; und mit den Templern indbefondere war e 
wegen der Ortſchaft Bauconiere, eines Lehens der. 
ruſalem, welches der Orden ohne bie Iehenäherrlid 
migung des Königs von dem damaligen Befik, 
hatte. Da ber König nicht feinen Willen dur: 
fein Anfehen geltend machen Tonnte 22); -fo verli 
Oktober des genannten Jahres unwillig die Sta 
maiß, ohne dafelbit weder einen Statthalter no 
Beamte einzufegen, und begab ſich nach Tyrus. 
ſich aber bald, da fein Recht gefprochen und keine 
gehandhabt wurde, ein folder Unfrieden in Ptolen 
die ſchleunige Wiederherftellung einer geregelten U 
zum bringenbfien Beduͤrfniſſe wurde; und die Fre 


und übernahm eine Sendung an den 9) Fraternitates (Ma 
deutſchen König Rudolph, um ale 226), 3.8. die Bruderſo 
ſchen dernfelben und dem Könige Kart Nadrianug; f. Geſa. der 
von Gieitien ein Bündnig au ver Duch VEL Kap. XV. ©. 
mitteln. Rainald. ad a. 1979 $. 6% _ 2) Neo eos ad Libitum 

%) Maris, Sanut, vq F lebat.- Marin, Sans. A} 


En ZZ 
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—* Hugo naͤhrten dieſen Unfrieden, indem ſie die Dies 9. en. 
der Nitterorden ded Tempels und Hoſpitals aufs 
zu einem Kampfe, in welchem einige Dienftlente der 
er erfchlagen wurden. Es begaben ſich alſo Abgeords 
Praͤlaten, der Johanniter und deutfchen Brüder, fo 
E weltlichen Ritter, der Bürger, der Pifaner und Ges 
u dem Könige Hugo nach Tyrus mit der Bitte um 
Einſetzung koͤniglicher Beamte in Ptolemais; nur die 
Biler und die Venetianer nahmen an dieſer Geſandtſchaft 
‚Theil, indem fie fprachen: „fo Wer König nach Pto⸗ 
kommen will, fo ift es ung recht, wo nicht, fo wiß 
und zu tröften.” Der König Hugo gab jedoch) dem 
jener Gefandtfchaft Fein Gehör und wurde erft durch 
olte Bitten vermocht, Balian von Sbelin, Herru von 
zum Statthalter, und Wilhelm von Flory zum Mizs 
in Ptolemais zu beftellen und die übrigen dort erles 
ip Uemter zu befegen; worauf er heimlicy nach Cypern 
hrte22) und ef an ben päpftlichen Hof und 
rere Könige und Fürften des Abendlandes fandte, um 
ie Widerfpenftigkeit und den Ungehorfam feiner Unter 
a zu Ptolemais Beſchwerde zu führen und Huͤlfe zur 
herfiellung einer gefegmäßigen Ordnung in feinem fyris 
Koͤnigreiche nachzufuchen ?*) 
Hieſe Streitigkeiten hatten für den König Hugo fogar 
MBerluft von Ptolemais zur Folge. Die Borfchafter, 
von den Templern nach dem Abendlande gefandt 
’ ‚ um den Orden gegen die Anſchuldigungen des Koͤ⸗ 
‘son Eypern zu rechtfertigen, unterließen ed nicht, ber 
n Maria von Antiochien, welche noch) immer an dem 
pen Hofe fich befand, die Ereigniffe, welche zu Pto⸗ 











Marin, Sanut. 1. o. 
3 Sanut, pP, 927. 
Tt 2 
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3,89% [mais Statt gefunden. hatten; zu berichten, und f 
werfichtlichen Verfolgung der von ihr erhobenen, 
aufzumuntern; worauf Maria von denn Bifchofe vi 
welcher von dem Papfte zum im-ibrer | 
ernannt worden, bie 3 ihres. Rechts 
Da der Sachwalter des Königs: Hugo aber die € 

vortrug, daß in einem Rechtshaudel, welcher die, 
Jeruſolem beträfe, nice dem römifcpen Hofe, f 
Baronen des Köni; Jeruſalem das Erfenntnif 
ſo tieß die Prinzeffin tin. diefe Eimwendung, | 
verlangte bie Ausfielung einer wit den Siegen de 
von Albano und der übrigen anweſenden Eardindi 
taten verſehenen Urkunde, durch welche ihre Saı 
Lehenshof des Koͤnigreichs Jeruſalem verwiefen wuͤ 
tange hernach, ned, im Jahre 1277, überließ fü 
ſpruͤche am die Krone vom Jeruſalem, welche berei 
Male vom Richtern, Sachwaltern umd andern red) 
Männern als gegründet waren aneı worden, d 
Karl von Sieilien, indem fie dafür vom demfelben 
figungen und andere Berwilligungen 85) ſich ausbel 
über diefe Abtretung wurde in Gegenwart einiger 
und Prälaten von öffentlichen Notarien eine Url 

” gefertigt und mit den Giegela der anwefenden i 
kraͤftigt. Auf dieſe Weiſe lam der koͤnigliche Tit⸗ 
ruſalem zum zweyten Male an die Krone von S 


Es ift feine Nachricht ung uͤberliefert worbei 
Antheil, welchen der damalige Papſt Johannes 


3) Posesiones et caetera dons- cillae eidem annuatim 
zia. Marin. San.Lc. Na Bithelm lie librarum Turoneı 
von Wangis (Chron. ada.2078 P.44)  proventus redditanm < 
machte die Drinzeffin sur Bedingung: Andegavias assigmaret. 
quod quamdiu ipsa vivgret Bex Si- oa ©. 


» Königreichs Serufalem mit d. fieilifchen Krone. 661. 


& Streit über das Königreich Serufalem nahm. IE 
zer diefed Papfted, Gregor der Zehnte, welcher, 
iffe deö gelobten Landes genau kennend, bie 
der Krone von Eypern und Jeruſalem als fehr 
für das heilige Land betrachtete, fcheint die Ent: 

r die Anfprüche der Prinzeffin Maria abfichtfich 

n zu haben, fo wie er auch den Angriff gegen 
indte, welchen der Graf von Brienne im Jahre 
htigte, und jenen eroberangsfüchtigen Grafen 
ermittelung des Könige Karl von Sicilien zur 

e 2°), Johannes aber, in der Weberzeugung, 
tigen und thätigen Könige Karl mehr Mittel 
änden, das heilige Land zn genen, als 
Hugo, einem Fuͤrſten von getinger Macht und 
n Fähigkeiten, beförderte vielleicht die Vereini⸗ 
onen von Sicilien und Serufalem. 


rl auf die Unterfiügung ber Templer, der Vene⸗ 
berhaupt aller derer,, welche zu Ptolemaid an 
Tichkeit gegen den König Hugo Theil genonmen. 
Sicherheit rechnen Eonnte: fo fandte er den Gra⸗ 
m San Severino al feinen Statthalter mit ſechs 
Prolemais; und der Graf. Roger, weldyer am 
77 dafelbft eintraf, gelangte unmittelbar nad) feie 7. Sun. 
zu dem Beſitze der dortigen Burg, welche Balian 
er Statthalter des Königs Hugo, räumte, und ber 
tthalter nahm hierauf mit dem Beyſtande der 
) DVenetinner die Negierund und Verwaltung des 
ih ??). Die Barone des Königreich Jeruſalem 


nn, eccles. ada. 1975 gerius sumit terrae dominium cum 

auxilio Termplariorum suorumque 
nut, p. 297 (cap. 15. complicum. ac Andread Dandur 
m Gchrifinetter: Ro- lus (Chron. p. 393): Hoc auno (1277) 
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3,E98 weigerten ſich zwar, dem Könige, vom Sieitien zu 4 
fo Tange fie von ihrer Verpflichtung gegen den Kl 
Eppern nicht entbunden wären; als aber der ſieiliſch 
Halter ihnen nur die Wahl Tief, entweder ihre Lehe 
fer und andere Grundfiüce aufzugeben oder dem Ki 
Sieitien den Leheneid zu ſchwoͤren, und der König J 
beyden Geſandtſchaften, durch welche fie zu verf 
Beiten ihm dringend baten, ihrer ubeit ein 
machen, nur ausweichende une 
fen fie fich endlich, die verlangte Huldiguug zu Teil 
der Graf Roger gelobte dagegen’ im Namen des Ki 
Sicilien die Aufrechthaltung der Sagungen und O 
des heiligen Landes, Auch beftellte er hierauf ein 
Shall, Conuetal Marfhall, Visgrafen und di 
Beamte, weilhe nach der Verfafung des Landes 

waltung und Rechtspflege zw beforgen hatten =®) 
Tange hernach folgte der Fürft Boemund dem Bey 
Barone des Reichs Jeruſalem, indem er ebenf 
Könige von Sicilien huldigte *°). 

Dem Könige Hugo blieb zwar nach dem Ba 
Ptofemaid in Syrien nur noch die Lehenshoheit üb 
und Berytus; allein, obgleich ſowohl die Venet 
Templer, als auch die franzöfifche Miliz, welche 
Keitung eines eigenen Hauptmann feit dem erfien. 

, Damisella Maria, Alia principle An- gratias agens Duci (Jaı 
tiochiae, jus suum in Regno Hie- reno) singulariter intis 
zorolymitano dedit Carolo I, Megi 18) Auch In diefen Be 
Sieiliae, et Rex coronatus est et des Grafen Roger mit T 
wisit Kogerium Gomitem Sanoti Se- waren die Tempter thärk 
Yerini pro bajulo regnl, qui ami- durch ihre MWermittelung 
Hitibus fendatariis homagium susoe- mung des Grafen zu dei 
pit et officiales constituit, cui Al- der siveuten Gefandiidef 
bertinus Mauroceno pro Venetis nig Yugo ermirkten. ML 


bajalus plusimum favorabilis füit, p. 227. 298. 
siont idem Bex per suos legatos 29) Marin, Sanut. p 
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bes Neunten zu Ptolemaid auf Koften des Könige a 
anfreich unterhalten wurbe, den Statthalter des Koͤ⸗ 
arl von Sicilien unterftügten 3°): fo blieb dennoch, ein 
Theil der Bewohner von Ptolemais dem Könige von 
zugethan, vornehmlicy die Pifaner, die Pullanen und 
we, welche von ihm Sold empfingen?*), und Hugo ließ 
nicht unverfucht, fich wieder in den Beſitz der vers 
sen Stadt zu fegen. Schon im Jahre 1277 fam er 
fiebenhundert Mittern nad) Tyrus, um von dart gegen 
| aid zu ziehen. Da aber die vier Monate, in y lchen 
cypriſche Ritterſchaft ihrem Koͤnige außerhalb ſeines Rei⸗ 
jährlich zu dienen in dem letzten Vertrage ſich verpflich⸗ 
hatte ??), verflofien, bevor Hugo fein Vorhaben aus⸗ 
: fo verließen ihn feine Ritter, und er war genöthigr, 
chteter Sache nach Eypern zurüdzufehren 22). Erſt 
Sabre fpäter, ald der König Karl während der Uns 
len ; welche in Sicilien ausgebrochen waren, den Grafen 
Ber von San Geverino zurüdgerufen und ben Haupt⸗ 
nu,ber franzöfiichen Miliz zu Prolemais, Hugo von Pes 
ie feinem Statthalter ernannt hatte®*), kam Hugo 
Stanuar 1283 wieder nach Syrien, landete zu Berytus, 3.80. 
Bin ein heftiger Sturm feine Flotte verfchlagen hatte, und 
ab fich, weil der Sultan Kalavun, welcher damals in 

















i) &o wie früher Gottfried von 
Bined und Diivier von Termes 
m. Augur 1275. Hugo Plagon p. 
I, fo war hernach Wilhelm von 
kghtton , als diefer Im Jahre 1277 
D (Marin, Sanut. p.227. cap. 16), 
Bo Yelichin (Marin. Sanut. p. 229 
» 19), welchem fpäterbin der Kö: 


(Marin, Sanut. p. 929 cap. %0) Haupt: 
mann der franaöſiſchen Miliz su Pro: 
lemais (capitancus super gentem 
Diegis Francorum, capitaneus Sol- 
datorum Franciae). Johann von 
Grelly war zugleich Seneſchall des 
Königreichs Jeruſalem. S. oben 
Kay. XIX. ©. 636. 


Karl von Sicilien die Statthal⸗ 
Daft ( Bailivarum ) au Ptolemals 
wirug, und nach demfelben Johan 

von Gteut feit Dabhre 2087 


gr) Marin. Sanut. p. 298 cap. 17. 

38) &. oben Say. XVII. ©. 614 

83) Marin, Sauut. p, 299. oap, 19. 
54) Marin, Sanut, 1, eo, 
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Se gutem DVernehmen mit dem ſiciliſchen Statthaltet 4 
lemais fand, durch feine Truppen den Meg vi 
Tieß >), erſt im September deſſelben Jahrs nad) 
auch dort blieb er laͤngere Zeit unthaͤtig, (feine Ri 
wurde eines. großem Tells ihrer Pferde, welche anf 
liegende Land zur Weide waren ausgefandt worte 
Saracenen, weldye vom Gebirge herablamen, in | 
von Sivon 3°) beraubt, er ſelbſt erkrankte, währe 
die Freundſchaft und Unterflügung der Lempfer 
ſich b, und da feine Krankheit durch den Kun 
den ‚ald erfolgten Tod feines zweyten Sohns 
und feines Freundes und Schwähers, Johanu vi 
fort, Herrn von Tyrusy verſchlimmert wurde: | 
. Dirser am 26. Möry 1284 zu Tyrus fein Leben »7, 
Sohn und Nachfolger Johannes regierte zu ku 
"um feine Rechte in Pıofemais geltend zu machen. 
König Heinrich, der Bruder des Königs Hugo, we 
dem am ı1. Mai’1286 erfolgten Tode feined Ne 
Königs Johannes, den cypriſchen Thron beſtieg, 
3" Johannistage des erſten Jahrs feiner Regierung 
trefflichen Flotte nach Ptolemais und gelangte | 
Beyſtand der dortigen eypriſchen Partey zu dem 2 
Stadt; der ficilifche Statthalter Hugo von Peli 
füchte es zwar, mit der franzöfifchen Miliz und de 


39) Rebendbefchreldung des Eukand Cultand gelavun (ber 

Kalavun bey Reinaud p. 847. @. D.), begab id, noa 

„ den mufelmännifgen Zru 

u ee prope diao war zurũckgettieben word: 

tus und ach dafetdit, ı 

87) Marin, Sanut, L.c. Guil, de dauptet, Durch Rumwer. ' 

Nang. chron, ad a. 1387 p. 47. Jor- Wontfort batte zur Gem 

dant'okhronioon apud Rainaldum ad garetha, die Sawener 

1996 9.88. Der König von Ey: Hugo Lig 
ven, fagt der Ledensdeſchreiber des trw m 
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ieififchen Partey die Burg zu behaupten, wurde I.Eht 
‚eine fünftägige Belagerung gezwungen, biefelbe 

3 worauf Heinrich am Felle Maria Himmelfahrtis Aus. 
als König von Jeruſalem gekrönt wurde, und am 

Tage ded Monatd November, nachdem er feinen 22% 
ilipp von Ibelin ald feinen Statthalter zu Pros 
geietzt hatte, nach Cypern zuruͤckkehrte 3°), 

biefen Verwirrungen, durch welche die chriftliche 

in Syrien zu der Zeit, als ihre Untergang nicht. 
war, zerrüttet wurde, gewannen nur bie Vene⸗ 

em Vortheil. Nachdem der König Hugo von Cy⸗ 
Anſehen im Reiche Ferufalem verloren hatte, fo 

ie das Uebergewicht, welches fie und ihre Freunde 
faßen, zur MWiebererlanguug der Befitungen und 

[che ihnen ehemals in Tyrus zugeftanden und auf 

e Genuefer von Philipp von Montfort, Herrn von 
z0gen worden waren; und der venetianifche Bailo 

3, Albertinus Morofini, und deffen beyde Raͤthe 

nter WVermittelung des Patriarchen Thomas von 

und mehrerer anderer Prälaten, fo wie der drey 
Ritterorden und des pifanifchen Gonfuls Jakobus 

id im Beyſeyn mehrerer Nechtsgelehrten 3%) und 


janut. 1. c. Nach dem 
ber ded Sultans Kalas 
.) bemächtigte fih der 
h der Stadt Ptolemals, 
e Zuftimmung des Sub 
iche Geſchenke erwirkt 
ſch nah Makriſi (bey 
die Chriſten von Pto⸗ 
m fie den König von 
Deren hatten, die Bers 
Baracenen weit gewifs 
wmvor beobachteten und 
ibars fogar von. einer 

des Mamluken wider 


fein Leben, Die zu ihrer Kenntnig ge 
fommen war, Nachricht gegeben hatı 
ten: fo. war der Sultan Kalavun 
(nad deffen Lebensbeſchreiber bey 
Reinaud p. 847) doch weit mebe auf 
der Seite ded Königs von Cypern als 
des Könige dellien (wahrfchein: 
lich weit er DIE Macht des Lestern für 
bedeutender Hielt), und er hatte nur 
aus Beſorgniß für die Sicherheit feis 
nee eigenen Staaten die Unternebs 
mung des Königs Hugo Im Jahre 
2283 gehindert. 

69) D. Aobureio de Arsetio, Bl. 
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BE Bürger von Ptolemais am 1. Jullus 1277 bet 
| Tempel gebörigen Ortſchaft Somelaria im Gebieter 
Temais *°) mit Johann von Montfort, Herrn iv 
und Coron, einen Vertrag, durch welchen die Gem 
Venedig wieder in ben Beſitz des vertragsmäfig 
senden Dritttheils von Tyrus und aller dazu gehör 
rechtfame gefeßt, und ihr für die Zeit, im welchet 
Beſitzes entbehrt hatte, eine billige Entfbävigungz 
wurde, deren Betrag durch den Patriarchen von 
und. die Meifter des Tempels und Hoſpitals ermi 
den follte **). 
3,89: Da die forifchen Chriſten durch fo -mannichfatt 
Händel und Streitigkeiten beſchaͤftigt wurden, und 
Abendlande Feine erhebliche Unterftügung zu ihnen 


zırdo de Brundusio et Aldebran- den beuden vorhergehen 
dino de Flotentia jurisperitis, Fungen enthaltenen Sie 
90) Acta sunt haeo in campis in men find, rtägt zwar. in 
territorio Accomensi sub tentorio fihen Handferift, aus 
ecilicet domus Templi juxta ca- tatorl fie mitgerheitt hat 
sale ipsius quod dicitur Somelarla chron. p. 88:— 386), 1 
- Templi, Eine merkwürdige Verband, Anno Domini MCCL 
fung, welche In diefem Streite der drey ctione V. Kal. Jnlüi; 9 
uailãniſchen Handelsſtaaten vor dem aber ſchon felbit bemeri 
päpfitichen Legaten Thomas, damallı angegebene Jabrzaht ur 
gem Viſchof von Verbtedem, am ır. müffe, weil der Doge Io 
Jan. 1261 au Ptolemaid gehalten wur ¶renus, In’ deffen Rameı 
de, dit kürzlich nach einer Uckunde des trag gefchloflen wurde, € 
Archivs zu Genua mitgetbeilt worden 1275 fen Amt antrat, ı 
in Lodov. Sauli della colonia dei begefügten Indiction 
Genovesi in Galata. Torim. 1851. daß MCCLXXVII zu o 
Tom, L. p. 199-004. Denn das Jahr 1272 m 
41) Andreae D: chrom. p. XV, 1777 iſt aber wirkua 
893. Marin. Sanufl 907 (cap. 16). Auch erhellt es aus der 
Die Berbandlungen wegen dieſes Be» XVIIL S. 615 erjähle 
trages waren ſchon unter dem Ballo fung hinlänglich, das in 
dotannes Dandolo, dem Vorgänger die Benetianer noch nih 
des Albertinus Morofini, angefangen den Vefig Ihrer veriorenn 
worden. Diggmertwärdige Urkunde Melsungen zu Dyrus a 
Diefeh Wertzapb, aus meiden Dip In worden. 
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waren fie nicht Im Stande, während bad Kriegs, welchen Ya 
Beyden Sultane Kalavun und Sanfor alafchlar wider | 
ber führten, irgend einen bedeutenden Vortheil ſich anzus 

ke; und fehr bald erlangte Kalavun die Oberhand und die 
Mennung ald Sultan auch) in Syrien. Schon am 19. Ju⸗ 

. 2280 *?) wurde Sankor alafchlar von den aͤgyptiſchen 
ppen, welche der Sultan Kalavun unter der Anführung des 
tthalters Almedin Sandſchar von Haleb nad) Syrien gefandt 

e, in einer Schlacht bey Damascus überwunden und zur 
Ht nach den nördlichen Gegenden von Syrien genöthige*?);  * 
Vte hierauf ziwar die Hülfe des mogolifchen Chans Abaga, 

Be ihm gewährt wurde; weil aber die Mogolen, welche 

w im Herbſte 1280 nach Syrien Samen, dag Land von 

eb auf eine fchredliche Weiſe verwüfteten, fo entfagte 
akor der Verbindung mit fo ſchlimmen Bundeögenoffen **), 
wich fich mit feineni Nebenbuhler, begnügte fich, indem 

Yen Titel eined Sultans ablegte und den Sultan Kalas 
als feinen Herrn anerfannte, mit dem ruhigen Beſitze 
beyden Burgen Schogr und Bakas *°) und vereinigte 
mit feinem bisherigen Widerfacher zur gemeinfchaftlicyen 
ämpfung der Mogolen, welche er felbft nad) Syrien ges 

"a hatte. Sankor flritt, nachdem er fich unterworfen 

te, wider die Mogolen und deren armenifche und georgir 

| Vundeehenoſſen im Herbſte 1281 *°) in der großen —8 


Am 19. Gafar * Abulfed. 1.c. p. 5. Nach Marinus Sanu⸗ 
"a P. 50. 5% tus (p. 228): Tuno (anno 1878) San- 
> &ankor Rob auerft nach Raha⸗ gulascar ivit ante Damascum ad 
Im Monate Dfichemadi el erowes impugnandum Saracenos et debel- 
Coom 29. Auguft bid zum 97. Seps latus fugit ad Aquas frigidas, 
ber 2290) begab er ih nach Seh: 44) Ahulfaragii Chron. Syr. p. 863. 
und bemächtigte fich dieſer Stadt, 45) Abulfeda l.c. p. 64. Der Ber: 
Die der Städte und Burgen Bor trag wurde su Scheiſar ( wabrfchein. 
BSiatanus, Echogr , Bakas, Ak⸗ lich Im Mal 128:) geſchloſſen. 
Gcheifar und Apamea. Abulfel. 40 Im Monate Diedfched Go (vom 
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er Schlacht bey Emeſſa, in weldher zwar der von il 
führte Tinte Flügel des Heers der Moslims zurie 
wurde, die übrigen moslemiſchen Scharen aber | 


Anführung des Sultans Kalavun über 


Bruder ded Chans Abaga, und deffen funfzig Tan 
golen und dreypig Taufend Bundesgenoffem einen g 
Sieg gewannen*?), durch welchen für ı 
von den mogolifchen Verwuͤſtuugen befreyt wurde, 1 
daß die Saracenen feit jenem Siege Ihre ganze Ma 
die geringen Weberbleibfel der —* Herrſchaft 


richten konnten. 


i 


9,0. Die Ritter des Hofpitald kamen zu der Zeit, 
" Mogolen dad Rand von Haleb verwüfteten, auf dei 


ten, den mit dem Gultan Vibard gefchloffenen zeh 
Waffenſtillſtand zu brechen und von ihrer feſten Bi 
tab aus zwey Streifzüge in das benachbarte Gebiet 
racenen zu unternehmen, weil fie hofften, daß es den 
von Aegypten fehwer fallen würde, die Mogolen wi 
Syrien zu vertreiben; und ed gelang ihnen, weit ei 
Einbruch nicht erwartet wurde, großen’ Schaden 
Lande der Saracenen zu ſtiften. Auf dem erften € 
nahmen fie einen faracenifhen Richter *®) gefang 
dem zweyten, welchen fie am Ende des Monats 


16. Dftober bis zum 25. Norember 
a2gı). Abulfeda L 0. p. 8%. 

47) Abulfeda Le. p. 56-6 
Abulfaragli Chrom. syr. p. 164 565 
mo die Schiacht in den Heröft des 
Yabrs 1992 gefegt wird) und Histom 
Dynası. p. 52. Nach once 
Daudon (Histor. orient. cap.86) und 
marinus Sanutus {p. 228. a9. 9), 
weicher aus Halıkon feine Nachricht 

derodvn OR, dam annen die Wohiten 


in der Seggeht deu Emerfa 


„bus Calamele) den Sieg, 


gutimur verſtand es nur ı 
Sies au verfoigen. 

3) Baylivum Saracenor 
rin. San, p. 928, wo Diefer 
In das Jabe 1278 gefept, abe 
bemerkt witd, daß um di 
Santor bey Damasıns ih 
wurde, was erft An Yahıı 
MIEb: Mal: oden m. &- 


⸗ 


4 
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sternahmen *9), zerftörten fie die Mühlen, und ats 3.Ehr. 
3 Gefchrey, welches im Lande erhoben wurde ’°), 
dert mufelmännifche Reiter, theild Türken, theild Tur⸗ 
1, ſich fammelten und die chriftlichen Plünderer auf ihrer 
r verfolgten: fo kam, es zu einem heftigen Kampfe, 
yem die Miliz ded Hoſpitals mit dem Verluſte Eines 
) den Sieg gewann. Als die Mogoien das Gebiet 
ieb verlafien hatten”), fo erbat fidy der Emir Bals 
bbachi, Befehlshaber des Schlofjed der. Kurden, von 
ultan Kalavun die Erlaubniß, den Hofpitalitern von 
‚ die von ihnen verübte Beichädigung des Landes der 
is zu vergelten; und nachdem er diefe Erlaubniß ers 
hatte: fo zog er im Februar 1281 mit zwey Tauſend 
und drey A | Fuß und allen erforderlichen 
ungöwerfzeugen aus, um die Burg Markab zu bes 
2). Die Hofpitaliter aber, da ihnen von feinem Ans 
unde gegeben war, zogen ihm in der Nacht aus 
ı entgegen, legten fich in einer Höhle in Hinterhalt, 
en die Saracenen, welche von ihren Pferden beradges 
und mit der Errichtung ihrer Zelte befchäftigt waren °3), 





scurrerunt terram Coible 
erunt contratam bene mu- 
Marin, San. 1. c. Abulfeda 
der damals von den Chriften 
Btünderungen (1. c. p. 54) 
jung in feinem Berichte Über 
ded Emirs Balban Tabba⸗ 
„Zeinaud Extraits p. 540. 
no clamor exortus est per 
astri Blanchi. Marin. Sa- 
5 
ulfaragii Chron, Syr. p 863. 
win, Sanur. La. Nach Nbuls 
@ a. D. zogen gegen die am 
slegme Burg Markab 7ooo 
w Seite. Wach Marinus 


Sanutus: venit exercitus Soldani 
ante Margath ex parte Maracleae., 
53) Diele Umflände berichtet Abul⸗ 
faradſch, nach deffen Angabe die Tem: 
pelherren (welche er bier mit den Dos 
fpltatttern verwechfelt) mit ungefähre 
zweyhundert Reitern und Fünfhun⸗ 
dert zu Zud aus Markab ausgezogen 
waren. Rah Warinus Sanutus (1. 
0.) unternahmen die Saracenen wire: 
lich eine Berennung der Burg Mar⸗ 
kab (dederunt insultum illis qui 
erant in Margath ), und die Hoſpi⸗ 


tallter getvannen In einem Nusdfalle . 


den Sieg. Die Nachricht des Abul⸗ 
favadich wird aber durch Die Nuszäge 


« 
P 


3. Ehr. 


s281. 
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und erfchlugen den größten Theil derſelben, Indem f 
nicht mehr ald elf Mann einbüßten **). 

Die KHofpitaliter bereuten, als durch den 4 
der Schlacht bey Emeſſa ihre Hoffnungen vereitelt 
waren, den von ihnen begangenen unbefonnenen Br 
MWaffenftillftandes, und fie fäumten daher nicht, Bot 
an den Sultan Kalavun zu fenden und um die Ern 
des MWaffenftillfianded zu bitten. Daffelbe thaten a 
Fuͤrſt Boemund, weldyer ebenfalld während des tat 
Kriegd den Waffenftillitand gebrochen hatte, und die X 
Kalavun war anfangs nicht geneigt, ihre Bitten zu 
ren, Als ein Botfchafter des Fürften Boemund erfd 
richtete der Sultan in sürkifcher Sprache, weil er der 
ſchen nicht volllommen mächtig war, an den Dol, 
die Trage, was dad Begehren des Botſchafters wäı 
als der Dolmerfcher diefe Frage in die arabifche © 
übertragen hatte, fo erbielt der Sultan von dem frä 
Abgeordneten die Antwort, daß der Fuͤrſt Boemund vi 
fhaft von Arka, den einträglichiten Theil feined G 
welche ihm von dem Sultan Bibard einige Zeit voı 
Tode war entrijfen worden 35), zurüdfordere und 


von Reinaud (p. 540) beftätigt, wo rent en deroute; la plu 


zwar Die Duelle nicht angegeben wird, 
wahrfcheinlich.aber Die Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Bultang Kalavun, welche 
vieleicht den Kadi Mohieddin zum 
Verfaſſer bat (Neinaul observations 
preliminaires p XXXIID, benugt wors 
den iſt: Celui qui cComandait pour 
le Sultan dans le chateau des Kur- 
des, etant venu devaster le tcıri- 
toire du ch.üiteau de Marcab, les 
hospitaliers qui l’occupaient attirc- 
scnt l'’cmir dans une embuscade, 
lattaquesent par susprise et le mi- 


partie de ses troupes fnt ı 
le reste ae sauva avec beat 
peine, Vꝗſ. AbuliedaLL c, 


54) De coclo sibi datı ' 
de Christianis tantum XI 
Marin. Sınut. L. c. 


55) Der Fürſt Boemund 
Ungunſt des Sultans Bibars 
fich zuge3ogen, das er ten 
Tribut von 29,000 Goldnücken 
jährliche Audlteferung von I 
gefangenen Moslims, wozu 
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tellung des Waffenftillfiandes unter den früheren I.58" 
en bitte. Dieſes Anfuchen erwiederte Kalavun 
bwerden über die häufigen Berlegungen des Wafs 
ed, welche vg dem Fürften Boemund begangen 
Iren, und durch die offene Erklärung, daß es feine 
se, durch die Eroberung von Zripolid den Anfang 
ierang zu verherrlichen. Da Kalavun aber nicht 
n Maße wie fein Vorfahr Bibars kriegsluſtig, 
Amehr, obgleic) ein tapferer Krieger, dennoch ein“ 
fanfter und milder Sefinnung war, fo ließ er fih 
Bitten des Borfchafters von Tripolis und dad Zus 

r Emire beipegen, dem Fürften Boemund die nachs 
rneuerung des MWaffenftillfiandes zu bewilligen; 
efelbe Vergänftigung auch den Hofpitalitern und 
zugeflanden wurde ?°). 

yurde aljo zwiichen dem Sultan Malek ai Manfur 3. 8b. 
Kalavun und deffen Sohn und Mitregenten Malek 
Iaeddin Ati ??) einerſeits und dem Meifter ber 
Wilhelm von Beaujeu, andererfeitd der Vertrag 
Waffenftillftand, weicher, anfangend vom 5. Mo⸗ 
es Jahrs der Hedfchrah 681 oder 15. Nifan des 
3 der ſeleucidiſchen Zeitrechnung (d. i. dem 15. April 
ichen Jahrs 1282), zehn Jahre, zehn Monate, 
und zehn Stunden beobachtet werden ſollte, unter 
vier Bedingungen verabredet °®): 1. Es ſoll zwi⸗ 


atte, verweigerte, Rei- 68) Reinaud p. 843 —545. Weder 

bey Marinus Ganutus noch In den 
d p. 590.541. Ueberden gefchichtlihen Werfen des Abuifeda 
es Sultans Kalavun f. und Abulfaradfch finder fih eine Ers 
V. p. 9%. wähnung dieſes und des nachfolgens 
im Jahre d. H. 690 hatte den Vertrags. Nur die Reimchronit 
en Sohn Alt zum Throns des Ditofar von Hornek (cap. 407 in 
Sultan ernannt. Abul- Pez Scriptos, Austr. T. IlL p. 300) 
. 44. erwähns des zehniahrigen Zriedend, 


‘ 
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3. edE (chen ſaͤmmtlichen Ländern des Sultans und bem 
der Templer, weldyes in der Stadt Tortofa md | 
dreyfig dazu gehörigen Dorffchaften *°) befteht, $ı 
Sreundfchaft aufrecht erhalten werten. 2. Die Ehı 
Tortoſa und dem dazu gehörigen Lande follen da 
des Sultaus nicht mit feindlichem Weberfalle belaͤſt 


welden die Ehrifien von Ptolemais 


mit dem Sultan Kalavun ſchloſſen, 


« aid einer Wirkung der im Morgen» 
Iande von den ſyriſchen Ehriften liſti⸗ 


ger Weiſe verbreiteten Kuı 
Kreuzfahrt, mit welcher 
König Rudolph umgeben 
folgender Weiſe: 


Nu baten fi (die Ehriiten und die Deiden) alnen Sit, 
Swenn fi Frid wolden haben, 

Als wanig Jar ats fi den gaben, 

As vil wart darcau geſprochen 

Manöd (Monat), Tag und Moden. 


Alſo geſchah auch do, 
Si verainten ſich alfo 


As man noch zu thun pAlgt, 


Alſo ward beftetigt 
Der Frid aa zehen Jarn, 


Und ſwaz da Manöd warn, 
Und auch Wochen darczu bdeczalt (gezählt). 


Herr Reinaud wirft (p. 533 Anm. 2) 
Vie Frage auf, ob in der Dellimmung 
Der Dauer des Vertrags Sonnenjahre 
oder Mondiahre gemeint worden. In 
dem Terte des Vertraged, weldhen Kas 
lavun mit den Behörden von Ptole— 
mais ſchloß, wird zwar die Dauer 
(nah dem Terte bey Ebn Feratb) 


alfo befiimmt: —88 gms N 
ihnen il) Be iss 
—— — eul;| der Zufag 
Miss“ (voutftändige) bezeichnet aber 


nur die volle Dauer der Jahre, und 
ih) zweifle nicht, day Mondiahre au 
verftehen find. Eolten Bonnenjahre 
gemelnt feyn, fo würde eine ausdrüd, 
liche Beſtimmung, tie In dem Der: 


trage von Tunis (f. ober 
nicht haben fehlen Dürfen. 


59) Derr Reinaud bezeld 
eine Eigenthümlichkeit Ter 
welche der Sultan Kaladu 
Ehriften fchloß, Das Die 
chriſtlichen Drtfchaften, wel, 
Stieden begriffen feon fole 
zahle werden, indem er! 
Rien n'a moins l'’apparen 
paix faite de puissance A p 
ce sont des especes de ba: 
un maitre et scs fcrmiel 
foihe Aufzãhlung ſcheint da 
Sorm gehört zu haben; den 
Vertrage mit Prolemais 
Sultan Kalapun mit großer 
digkeit die Provinzen feinel 
verzeichnen. 
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eſchaͤdigen, und bie Unterthanen des Sultans follen F 
ie Bewohner von Tortoſa als Freunde behanteln. | 

em alle, daß ein den Unterthanen des Sultans’ 
‚mit ihm verbündeten Fuͤrſten gehöriges Schiff an ! 
von Tortofa Gchiffbruch leiden oder untergehen 

d die Chriften von Tortofa verbunden, jede mögs 

e zu leiften und die Mannfchaft, fo wie deren 

zaaren und fonftiges Eigenthum für unverletzlich zu 

ind die Behörden von Tortoſa haben ein geftrans 

ceniſches Schiff nebft allem Zubehör entweder dem 

1er, oder falls diefer feinen Anſpruch nicht geltend 

—* dem Sultan zu uͤberantworten. Dieſelbe Ver⸗ 

t uͤbernimmt der Sultan in Beziehung auf die den 

on Tortoſa gehörigen Schiffe, welche an den Kü- 

e Staaten Schiffdruch- erleiden werden. 4. Die 
dürfen weder die Feſtungswerke von Tortoſa auds 

och neue Werke aufführen, fo wie auch Feine neue: 

inlegen. 

zuf wurde auf einen gleichen Zeitraum, anfangend I. Er. 

aerftage dem 5. Rebi el emwel ded Jahrs der Heds 

2, oder dem 3. Hafiran bed feleuciviihen Jahrs 

i. dem 3. Junius ded chriftlichen Jahre 1283) °°), 


n Auszuge, welchen Reis neunten und zehnten der nachfolgen⸗ 
5547) aus diefem Vers den Arttikel fteht und folgenden Ins 
‚ fehle diefe Zeitbeſtim⸗ Hatte It: Für Diejenigen, weiche in 
: nachfolgende Auszug iſt Ptolemals und den Ländern, die in 
te des Vertrages bey Ebn dieſem Frieden begriffen find, ſich als 


ndfchrift der €. k. Hofbi⸗ Pfaãnder «8, ) für eine Schuld 


Bien T. VII. p. 335 — 330) 2 
, mit Weglaſſung eines an Geld oder Früchten gefteut haben, 


efentlichen Artikels, wel⸗ ſoll des Vorſteher (&1s) des Orts, 
f ſolche Unterthanen des welchem ein ſolcher Schuldner ange⸗ 


(d» ' 
"ka num Unterfand ge hört, nebſt dem Sachwalter (Le) 


„ bezleht, zwiſchen dem 
nd. Un 


© Mika 


7* 
— 
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3,ghr.der Stadt Ptolemais, fo wie den damit verbundenen 
+ ten Sidon und Atslits und. den zu dieſen drey Gtät 
hoͤrigen Landfchaften von dem Suftan Kalavım eins 
flillftand bewilligt, Den Vertrag wegen dieſes Mu 
ſtandes errichteten mit dem Gultan und deſſen Co 
chriſtlicher Seite Odo, Seneſchall des Königreichs J 
und Statthalter zu Ptolemais °*), Wilhelm von s 
Meifter der Templer, Nicolaus Lorgne, Meier de 
taliter, und der Marfchall Conrad, Stellvertreter t 
ſters der deutſchen Ritter *2), unter folgenden Bediı 


und dem Schreiber ichwören, das die 
Schutd fo und foukel an Dichemd, 
Brücten, Kindoieh oder andern Din: 
gen beträgt; wenn ein folcher Eid 
vor dem Statthaiter des Gultand ger 
feiftet worden Ift, fo fol der Shulds 
ner aus feiner Haft entlaffen werden. 
Haben aber foldhe Schutdner fich ber 
fonders vernichtet, nicht In das Land 
des Islams entnichen zu wollen, und 
welgeen ſich Die Vorſteher und Sachr 
alter, den ſchutdigen Eid zu lei⸗ 
ſten, fo mögen fie entlaſſen werden 


(sl SB). Diefer Ar 


tei if mir nicht gam klar, und es 
fdeint entweder die Mittbeitung des 
Edn Ferarh nicht ganz vonfändig 
oder meine Abſchrift unrichtig zu 
feon. Auch In Vertehung auf einige 
andere Arittet bin ich, weil die wie ⸗ 
ner Handſchrift des Eon Ferach nicht 
überau ſehr Tefertih If, nicht ganz 
fücher, ob ich den Sinn richtig getaßt 
Babe. Die Terte des Ebh Betarh und 
der Lebensbelcreibung deu Kalarun 
(aus weicher Reinaud feine Yuszüge 
entnommen bat) , find übrigens, wie 
es ſcheint, in einzelnen Artikeln ab · 
weichend.· 


* 
Sn xle is Ss 
Ka, Herr Reinaud ver 
fait 3) (000) au te 


(Hugo Pelechin) ; es ftebt 
Terte des Eon Ferath der 
oder Odo an Awey Sie 
Pelehin, Haupfinann t 
fen Mitia zu Drotemais, 
den Marinus Sanutus n 
tet Seneſchau, es in abı 
U, daß ihm dieſes Amt 
Weife Übertragen war | 
Vorgänger und Nadfot 
Feidbauptmannfchaft übe 
söffbe Mitiz zu Protemat 
von Sergines und Jodann 
Bot. oden Kap. ıı ©: 
und Kap. 18 ©. 613. BI 
Odo der von dem Grafe 
nannte Seneſchau (f. od 
welcher nach der Abbe 
Grafen Roger die Siatide 
lange verwaltete, bis di 
Ritter Hugo von Peleh 
gen wurde, 


8 (il 
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e CEhriſten der genannten Staͤdte und Landſchaften 3, gr. 
yem Gebiete des Sultans und feinen Unterthanen, fie | 
Araber, Kurden, Turkomanen oder anderer Herkunft 
einen Schaden irgend einer Art zufügen, den faraces 
Kaufleuten weder bey Tage Hoch bey Nacht aufs 
und überhaupt den Handel und Verkehr der Sara⸗ 
nicht hindern; der Sultan verfpricht dagegen, jeder 
zigung des Gebietes jener drey Briftlichen Städte und 
Störung ihres Verkehrs mit den übrigen fränfifchen 
ı ebenfalls fich zu enthalten, 2. Die Ehriften von 
ais, Sidon und Atslits ſollen außerhalb der Mauern 5 
rey Städte weder eine alte Burg, einen alten Thum - 
1e alte Veſte wieder berftellen, noch ein nenes Werk 
Art erbauen. 3. Wenn ein Moslim in dad Gebiet 
riften, welches in diefem Vertrage begriffen iſt, ent⸗ 
ind dafelbft freywillig den chriftlichen Glauben aus - 
fo fol alles, was er mit fich gebracht hat, an bie 
en des Sultans jurücgegeben werden, bergeftalt, daß 
olhen Fluͤchtlͤnge nichts übrig bleibe °3); fo ein fol 
ühtling aber nicht zum Chriſtenthume übertritt, ſo 
: mit allen feinen Habfeligkeiten an den Hof ber beys 
ıftane, jedoch mit der FZürbitte um Begnadigung, zus 
mdr°*). Nach venfelben Grundfägen fol gegenfeitig 
n den Moslims mit chriftlichen Slüchtlingen, welche 
Gebiet des Sultans ſich begeben, verfahren werden. 


Mol oh a a ze re Sn 
md. Die beuden Groß: ‚bl,e Lg 


ed Tempels und Hoſpitals PR Se let VERFE t M 5, 


n Diefer Urkunde den Ehrenti⸗ 


let ill nam, ui Om am Keliis ame 


Rd gl if Erdse (Bruder). rd (Far 
Yu 2 
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EM. 4. Die Waaren und Gegenſtaͤnde, gegen welche früher, fg 
ed von Seiten des Sultans oder der Chriften, ein 
verfügt worden ift, bleiben fernerhin verboten ; nnd wenn 
einem Kaufmanne aus dem Gebiete des Sultans, zu 
chem Glauben oder Wolfe er gehören möge, im Lande 
Chriſten verbotene Waaren, wie Kriegswaffen oder amd 
ſolche Gegenftände, angetroffen werben: fo find diefelben 
jenigen, von welchem er fie erfauft hat, zuruͤckzugeben, 
dem Kaufmanne ift der bezahlte Preis ohne irgend einm 
zug zu eritatten. Daſſelbe Verfahren foll auch in Beyi 

: auf Kaufleute aud dem Gebiete der Ehriften, bey 
man in den Läudern ded Sultans verbotene Waaren 
deckt, beobachtet werden. Sowohl dem Sultan als 
chriſtlichen Behörden bleibt es überlaffen, wider diem 
ihrer Unterthbanen, weldye aug ihren Staaten verbotene 
ren auszuführen verfuchen, das Erforderliche - zu 
5. Wenn von Moslims wider Chriften und von E 
wider Saracenen ein Raub oder Todtſchlag begangen 
den follte, fo ijt die geraubte Sache, wenn fie nod) vo 
den, felbit, oder, wenn fie nicht mehr vorhanden ift, 
Merth zu erftatten, und für einen Getödteten ijt ein an 
feined gleichen ald Erfag von der Gegenpartey einzuit 
ein Reuter für einen Reuter, ein Schiffer für einen E 
fer, ein Kaufmann für einen Kaufmann, ein Fußknecht 
einen Fußknecht und ein Bauer für einen Bauer 95), 
aber der TIhatbeftand des Zodtichlags nicht im Klaren, 
die geraubte Sache verborgen feyn follte, fo iſt eine da 
von vierzig Tagen zur Nachforſchung beftimmt; und wei 
innerhalb derfelben nichts ermittelt wird, fo haben der Da 
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ir des Orts, wo der Thaͤter bed Vergehens wohnhaft Ift, FEN« 
mit ihm drey andere Männer deffelben Orts nach der 
BE ded Klaͤgers, und, in dem Falle, daß der Vorſteher 
Eid vermeigert, an defien Stelle drey andere Männer 
Ehen Orts ebenfal nach der Wahl des Klägers ben: 
eb der geraubten Sache eidlidy zu beſtimmen. . Sollte 
Worfteher es verfäumen, Recht zu fchaffen, fo ſteht es 
Kläger frey, feine Sache den höchften Beamten beyder . 
le, des Eultand und der Chriften, vorzutragen, welche 
unden find, Innerhalb einer Frift von vierzig Tagen feine 
e zu erledigen. Wenn derjenige, welcher einen Raub bes 
en bat, zwar einen Theil deſſen, was von ihm zuruͤckge⸗ 
st wird, zurüderftattet, die Abrige Forderung aber nicht 
kennt, fo bat entiveder er felbft oder, fallg der Kläger 
t nicht zufrieden ift, der Vorſteher des Bellagten eidlich 
ehärten, daß nicht mehr geraubt wurde, als zurüds. . 
ven worden ift. Daflelbe Verfahren ift zu beobachten, 

ı überhaupt der angefchuldigte Raub abgeläugnet wird, 
in Beziehung auf die beyderfeitigen Schiffe, welche an 
Rüften des einen oder des andern Theild jiranden oder 
ffbruch erleiden, wurde die Beflimmung, welche im drits 
Irtifel des mit den Templern gefchloffenen Vertrags ents 
a ft, angenommen, mit dem Zufaße, daß die Hinter: 
ıfchaft eined Kaufmannd aus den Ländern des Sultans, 
yer zu Ptolemais, Sidon, Atslits und den dazu gehöris 
Drifchaften mit Tode abgeht, fo lange dafelbft aufbes 
rt werden foll, bis fie den Beamten des Sultans übers 
t werden fann. Nach demfelben Grundfaße fol mit 
Verlaffenfchaft eines chriftlichen Kaufmanns, welcher 
halb des faracenifchen Gebietd ftirbt, verfahren werden, 
Beun die Kriegsichiffe ded Sultans gegen einen mit dem 
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3. Ehe. Recht in Anſpruch genommen werden könnte °%) 13. 
fer Vertrag foll von beyden Seiten, ſowohl von Geiten 
Sultans, feines Sohns und ihrer Nachfolger, ald om 
ten der chriftlichen Behörden, nach allen einzelnen 
gen und Beflimmungen für die ganze Dauer der beſti 
Zeit unverbrüchlich gehalten, und insbefondere die V 
tung der Chriften, diefen Vertrag zu erfüllen, dur 
derungen, welche in den Perfonen der Beamten zu 
mais, Sidon und Ardlied, fey es durch Todesfälle oder 
fernung vom Amte, eintreten koͤnnten, nicht auf 
werden, Wenn aber die Zeit des Waffenſtillſtandes 
laufen feyn wird, oder wider Erwarten von ber ein 
andern Seite durch Uebertretung des Vertrags die 
bung des Waffenſtillſtandes vor der Zeit veranlaßt 
foltte, fo fol dennoch der Anfang ber Feindſeligkeiten 
um vierzig Tage verfchoben, nnd an die beyderfeitigen 
tbanen, welche ſich im freinden Gebiete befinden, die 
forderung, binnen diefer Srijt in ihre Heimath zurüdzu 
und jich jelbjt und das Ihrige in Sicherheit zu bringen, @ 
laſſen, auch ihrer Ruͤckkehr aus dem einen Gebiete in W 
andere Fein Hinderniß in den Weg gelegt werden. 

Nachdem diefe Bedingungen fejigeftellt worden mar 
fo verpflichteten fid) der Sultan Kalavun und fein Cab 
Ati, mit einem feyerlichen Echwure bey Gott und der WR 
heit des Korand und des Propheten Mohammed, den Da 
trag, welchen fie mit den Chriſten geſchloſſen harten, gem 
fenhaft zu erfüllen, indem fie gelobten, die Verlegung ihn 
Eides durch dreyßig Pilgerfahrten nad) Mekka baarfup © 
mit entblößtem Haupte und durch lebeuslaͤngliches Zul 
mit Ausnahme der Tage, au welchen das Zajten durch de 


66) alt m 5 Ko) url am, de > Per 
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wiz des Propheten unterfagt wäre, zu büßen, Der Suls 
fandte hierauf zwey Emire nad) Ptolemaid, um der 
wöleiftung des Statthalter6 und der Meifter der drey gelfts 
bes Nitterorden beyzumohnen °7); und die chriftlichen Bes 
Ben verpflichteten ſich zur Erfüllung des geichloffenen 
Brags durch einen Schwur bey Gott, der Wahrheit des 
Moas, der Wahrheit des heiligen Kreuzes, der Wahrheit 
Srey Perfonen der Gottheit, der. Wahrheit der chriſtli⸗ 
u Lehre und der vier Evangelien, fo wie der zwölf Apoſtel 
- Ver dreyhundert und achtzehn Väter der Kirchenverjamms 
B von Nicke, der Stimme, welche am: Jordan vom 
nmel herablam und das Waſſer ded Fluſſes zuruͤcktrieb, 
Frau Maria, Mutter des Lichts, und anderer Heiligthuͤ⸗ 
des chriftlichen Glaubens. Auch gelobten fie, falls fie» 
- Vertrag verlegen würden, nicht nur fi) zu betrachten 
folcye, welche ihren Glauben verläugnet hätten und von 
tt und der Kirche abgefallen wären, fondern auch dreyßig 
gerfahrten nach Serufalem baarfuß und mit entblößten 
uptern zu unternehmen, und taufend gefangene Moslims 
der Sklaverey zu entlaffen °®). 


Den forifchen Ehriften ftand damals Fein anderes Mits 
s ihr geringes Befisthum zu behaupten, zu Gebote, als 
Unterhaltung eines friedlichen Verhältniffes mit den Gas 
men. Auf den Benftand der Mogolen durften fie nicht 
br rechnen, weil der Chan Abaga bald nach der Nieders 


"N Reinaud p. 547. ſiſchen Abgeordneten im Jahre 689 d. 
HV Die Formeln dee Schwüre dee D. (hr. 1290) nach dem Abſchluſſe 
ben Bultane fo wie der hriftiihen eines Vertrags mit dem Sultan Kar 
yörden find von Ebn Ferath a. a. lavun leiſteten; die Formel bey Ebn 
p. 6 — 339 miütgerheilt worden. Ferath Ift jedoch Länger, Notices et 
E Schwur der Edrifien lit ähnlich Extraits des Manuscrits de la Di- 
B von Silveſtre de Sach mitge bliothoque du Hoi, T, XL p. 48. 46. 
ten Schwure, weichen die genues 
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lage feiner Zrappen bey Emeffa durch feinen Befir i 
eddin vergiftet wurde, und beiien Sohn und Nacfı 
tudar, welcher im feiner Jugend Eprijt geworden 
den chriſtlichen Namen Nikelaus angenommen hat 
Islam fi wandte, den moslemifchen Nam 24 
beylegte, die Ehrifien aus feinen Ländern vertrieb 
Kirchen zu Tebris zerören ließ, und die Freumdie 
Saltans: Bibars ſich zu verihaffen bemüht war“?). 
der Bruder und Nachfolger des Ahmed Chan, mar | 
Ehrifien gewogen, fegte fie wieder in ihre Rechre ı 
ihte Kirchen wieder herftellen, verfolgte Dagegen de 
ms, trat mit dem päpftlichen Hofe durch Gejant 
in Unterhandlungen "9) und räftere ſich, auf die $ 
Könige von Armenien und Georgien und anderer 
laͤndiſcher Chriften, zu einem Kriegszuge gegen den 
von Aegypren und Syrien; feine Rüftungen fielen 
in die Zeit, im welcher der Untergang der chrijttich 
fbaft in Sprien nicht mehr abgewandt werden fon 
waren noch nicht beendigt, ald Argun zwey Monat 
Vertreibung der Chriften aus dem heiligen Lande 
Krankheit fein Leben endigee?’), Im Abendlande I 


69) Haithoni historia orient, cap. „ seoond memoire, p. 556 
87. Ahmed Ehan wurde im Jahre Reinaud (p. 363) erwähnt 
2284 von feinem Bruder Mrgun de6  Bandlungen des Chan ! 
Tdrons beraubt und getödtel- Abul- dem päpfilichen Hofe nagı 
faragii Chron. syr. p. 57009 Hist, diſchen achrichten. 
Dynast, p. 569 — 564. Abulfedae 71) Haithoni histor. o1 
ann. T. V. p. 66,6. De Guiguen 39. gun fiarb nad Mb 
histoire des Huns (T. I) Livreıt. V. p.ı00) im Monate Reb 
P.064. leer Die Berbandtungen des 90 d. H: (vom &. BIS um 
Ehand Ahmed mit dem Gultan ®b ya9r), vgl. Abulfaragüi cl 
Bars [. Abel-Remusat, second me- p, 595. 694. De Guigne 
moire p. 359 55% P- 966. Diolemais wurd 

70) Raiualdi annales ecclen ad a. Saracenen am Zreptage | 
1368: as · . ©, Abel- Bemwat, 1391 (17. Dſchemadi ei cm 


% - 
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Weweglichften Magen über die Noth der forifchen Ehriften 
Eräftigen Entfchluß zu deren Errettung; weder der 
Nikolaus der Dritte, welcher den päpfilichen Thron 
72), als Sohannes der Einundzwanzigfte zu Viterbo 
den Einfturz eined neuen Gemachs, in welchem er ſich 
„ war getödtet worden ??), noch fein Nachfolger Mars 

der Vierte, welcher als Cardinal Simon von Sanct Es 

feinen Eifer für das Heilige Land vielfältig erprobt 
de, vernachläffigten die Angelegenheiten der fyrifchen Chris 
zu wenn fie auch nicht von einem fo glühenden Eifer als 

-Morfahr Gregor der Zehnte dDurchdrungen waren: fie ers 

aber nichts anderd als fruchtiofe Wiederholungen . 

eier Zufagen. Der König Eduard der Erfte von Engs 

Sverſprach im Jahre 1278 dad Kreuz zu nehmen, bat, 

Bin für die Koften feiner Kreuzfahrt der Betrag des 

-sten, welcher in Folge des Beſchluſſes der lebten Kirs 

famınlung von Lyon in England erhoben würde, übers 

werden möchte, und erlangte von dem Papſte Niko⸗ 
nicht nur die Zuficherung, daß der vollfiändige Betrag 
isglifchen Zehnten aufbewahrt und ihm, fobald gr die 
abrt antreten würde, überliefert werden jolte, fondern 
die vorläufige Auszahlung von fünf und zwanzig Tau⸗ 

Mark Silberd zum Behufe feiner Ruflungen ?*). 

d erfüllte aber fo wenig diefes erfte Werfprechen als 

eyte Zufage, das heilige Land zw erretten, welche er 














Halthon feht den Tod des Ars 73) Guil. de Nang. chron. ad a, 


on In das Jahr Chr. 1088. 1277 P. 44. Ej. de gestis Philippi IIL 
or feiner Throndefteigung Car⸗ 1.0 as Luo. 1, a. cap. 24. 
P⸗ 11 “ 


Sahann Caietan, Diakonus von 
Nifolaug in carcere Tullia- 73) Schreiben des Papfted Niko⸗ 

Prolem. Luc. hist, eccles. Lib, laus III. an den König Eduard, Bl 

. ©. 26. p. 1179. Guil. de terbo am 1. Auguft 1978, dey Rainal⸗ 
de gestis Philippi Ill, p. 536. dus ad a. 1278 9. 89-64 
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im Jahre 1284 dem Papſte Martin dem Vierten 
mit fo eigennüßgigen und übertriebenen Forderungen b 
daß der Papft kaum eine einzige derfelben bewilligen te 
Der Papft Martin hatte außerdem den Verdruß, d 
beträchtlichen Theil des Zehnten der geiftlichen Guͤ 
cher zur Errettung des heiligen Landes verwandt 
foßfte, einige habſuͤchtige Kaufleute aus Lucca, 9 
Florenz an ſich zu bringen wußten, welche weg: 
Frevels zur Verantwortung nad) Rom beichieden waı 
und da zu biefer Zeit alle Fürften, welche Gregor de 
ten die Kreuzfahrt zugelagt hatten, durch triftige G 
der Erfüllung ihrer Verbeißungen gehindert wurden 
Martin Fein Bedenken, den Zehnten der Firdhliche 
foviel davon in den päpfilichen Schatz gefloffen war 
Koften ded Kriegs gegen den König Pedro von U 
und andere Zeinde der Kirche zu verwenden 77), 


2 Sur Der König Philipp der Kühne von Frankreich fa 
in den innern und aͤußern Verhaͤltniſſen feines Kö 
eben fo gut als der deutfche König Rudolph und d 
Karl von Sicilien eine hinlängliche Entfchuldigung 
Unterlaffjung der verheijenen Kreuzfahrt; Die fra 
Ritterſchaft aber wurde zu der Zeit, ald Karl von i 
der Oheim ihres Herrn, den küniglichen Titel von Sı 
angenommen und in den Beſitz von Ptolemais fid 
hatte, von einer lebhaften Begeijterung für daß 
Grab ergriffen, welche jedod) feinen ernjtlichen Entf 
einer Meerfahrt zur Folge hatte. Denn die fran; 
Ritter benußten nur ihr Gelübde, um dem Verbote t 


75) 8. zwey Schrelben des Papſies 76) Bainald. ad a. 1283 $. 
Martin IV. au Den Konig Eduard, 
Orvieto vom 0. Mai 1284, bey NRal: 77) Hainald, I, c. 
naldus al a, 1984 $. 535 — 43, 


L 
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verfammlung von Eyon zum Troße mit einem bis dahin I Ehr- 
hörten Aufwande Turniere zu halten, in welchen zwey 
wd Mitter wider einander kaͤmpften; indem fie ben Vor⸗ 
>» gebrauchten, daß dieſe Waffenübungen ihnen ald Vor⸗ 
tungen zum Kampfe wider die Ungläubigen dienten; 
erwirkten fogar einen Befehl des Königs Philipp, durch 
ven geboten wurde, ſolche Turniere drey Mal im Sabre 
Relleu; und der König. ermunterte feine Nitter zu diefen 
pffpielen dadurch, daß er denen, welche nicht beritten 
&ı, Dferde ſchenkte?8). Der Cardinal Simon von Sanct 
ta, damaliger apoflolifcher Legat in Frankreich, vers 
ze ed zwar nicht, den König Philipp zur Zuruͤcknahme 
Befehls, welcher mit den Geboten der Kirche im Wis 
suche ftand, zu bewegen; er binderte aber gleichwohl 
die fernere Abhaltung der Turniere 7°), obgleich bey 
n Derfelben das Unglüd fich ereignete, daß ber. Graf 
ert von Clermont, ein trefflicher Ritter, welcher zwar 
nicht lange zuvor die Ritterwürde empfangen hatte, aber 
e Erwartungen erwedte, von feinen Gegnern mit Streits _ 
a auf den Kopf fo heftig gefchlagen wurde, daß er in 
islaͤnglichen Wahnfinn verfiel 8°) Der Papft Nikolaus 
Dritte erließ wegen foicher unzeitigen Nachgiebigkeit einen 
enden Brief an feinen Legaten und befahl ihm, das von 
Kirchenverfammlung zu Lyon gegen die Turniere audges 
chene Verbot geltend zu machen, wider alle Grafen, Bas 
‚ Nitter und Andere, welche ferner an den verbotenen 
Ffenfpielen Antheil nehmen würden, den Firchlichen Bann 
werfügen und an jedem Sonntage und Fefltage unter 
Geläute der Glocken und bey angezündeten Wachskerzen 


Guil, de Nangiaco de gestis 79) Rainald. ad a, 1279 6. 16. 
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686 Geſchichte der Kreuzyage. Bud vim& 
am allen dazu geeigneten Orten (6 Tange werfünbigt 
fen, bie die ABiberfpenftigen zum Gehotfame fid 
bequemt haben ®*), ‚Sobald als die frauoöͤſiſche N 
wicht mehr wit Turnleren ſich beluſtigen durfte, ſo 
nicht weiter an die Errettung des heiligen Landes, 
Obwohl unter ſolchen Umſtaͤnden die Saracı 
Urfache hatten, zu fuͤrchten, dapıder Yalamı durch &i 
fahrt · det Chriſten in meue Gefahr gebracht werden 
fo richtete deunoch der Sultan Kalavun nach dem 
feines Vorgängers Bibats anf die Angelegenheiten dı 
landes eine unverwandte Aufmerkſamteit. Schon 
rasr ſandte er an- den König Alfons von Caſt 
Leon einige Botſchafter, welche ih Spanien zu der 
trafen, als Don Sancho, Sohn des Königs Alfo— 
feinen Vater ſich empört Hatte, zu Sevilla drey Zu 
"ben und alt dem Anigfichen Hofe mit vieler Ad 
handelt wurden, An die Höfe des Kaiſers von Bi 
mehrerer anderer chriftlicher Fürften fandte er ebenf 
f&after, weiche ihm den genaueften Bericht über 
flatteten, was am Hofe des Papftes und in den 
der abendlaͤndiſchen Chriftenheit ſich ereignete, t 
daß er von jeder Verhandlung und jeder Ber 


der chriſtlichen Fuͤrſten, welche fid) auf die Ungele 


des Morgenlandes bezog, auf das fchleunigfte ur 
wurde 82). Die Meldungen, welche Ralavun auß deı 


‚ 81) Schreiben des Papftes Nikolaus . Bielt der Eultan Nachrich 


des Dritten an den Cardinat Simon, König von Georgien beimi 


apud s. Petrum X kal. Maji ponti- leidet, nur von Einem Di 
catus nostri anno II (28. April 1279) tet, nach Jerufatem walt 
bey Rainatdus a. a. D. $. 17-20 laoun Lei nach demfelben 

82) Reinaud Extraits p. 841, wo dem er eine genaue Bei! 
noch folgender Zug aus der arabis Perfonen des Königs fom 
ſchen Lebensbefchreibung des Ralavun ned Dienerd aten Befehist 
Wnltgetbeitt wird. Im Jahre angı em bürgerlichen Beamten mitt: 


aften des Sultans Kalavun im Abenblande. 687 


von feinen Geſandten erhielt, waren jeboch Feineds 
geeigriet, ihn zu einem fchonenden und vorfichtigen 
en gegen die forifchen Chriften zu beftimmen; dieſe 
ungen waren vielmehr geeignet, ihn zu überzeugen, daß 
gefommen war, in welcher die Saracenen die chrifts 
Herrſchaft in Syrien, welche jeder Moblim als uners 
und hoͤchſt ſchimpflich für alle Belenner des Islam 
ichtete, vernichten konnten, ohne wie in fruͤherer Zeit die 
De der abendlaͤndiſchen Ritterſchaft fuͤrchten zu muͤſſen. 








3 von Georgien wurde wirklich Strafe für feinen Daß gegen den 
Wangen, mit feinem Diener nah Islam In ein Gefängniß eingefberrt. 
Ben geführt und daſelbſt zur 





aut wie fie in f 
Zeit oftmals mit räge gebrochen! 
dadurch großes Ungluͤck fich sfßezogen hatten, fo auch d 
‚unbefonnen genug waren, durch Verlegung des Waff 
fandes den Untergang ihrer Herrſchaft im gelobten La 
befchleunigen. Nach der Behauptung der arabifchen Geil 
ſchreiber hatten die Ritter des Hofpitald den Wafte 
fand, welcher ihnen auf ihre Bitte im Jahre 1283 vo 
Sultan Kalavun bewilligt worden war, von Aufar 
nicht gehalten und Beine Gelegenheit, den Moslims 
Näuberey und Plünderung Schaden zuzufügen, unbenul 
laſſen ). Kalavun beſchloß, diefe Wortbrüchigkeit dur 















» Lebensbeſchreibung des Sultans haubtet, daß Die Hofpitaliter 
Kalaoun bey Relnaud p. 549. Auch Ihr Vetragen die Aufhebung da 
Con Zerarh (Handichrift der ff. Bir fenflluiandes verichuideren. 
bHlorbek zu Wien T. VIIL. p. 98) ber 


Verluſt der Burg Markab. 689 


der Burg Marlab, welche eine Meile füdlich von I, Eh" 
atfernt auf einem fteilen Berge am Ufer des Meers Ä 
uͤr eine der fefteflen Burgen in Syrien geachtet 
zu rächen; und der Sultan wünfchte um fo mehr 
Eroberung feine Regierung zu verherrlichen, als 
ie Hofpitaliter, welchen Markab gehörte, im Vers 
die Feſtigkeit diefer Burg, dag ganze umliegende 
Land durch ſtets wiederholte Streifzüge aͤngſtig⸗ 
ie Moslims noͤthigten, in ihre Ortſchaften und 
e in Gefängniffe ſich einzufchließen ?), andererfeits 
r der große Sultan Saladin *) noch der kuͤhne 
es gewagt hatten, die Burg Markab zu belagern. 
an rüftete fich zu diefer Unternehmung mit einer 
imlichleit, daß die Belagerungswerkzeuge ©) vor 
nkamen und die forifchen und dapptifchen Truppen 
be der Burg ſich verfammelten, ehe der Zweck 
sten befannt geworden war. Am 18. April 1285”) 


ee Kreuzzüge Buch V. 
‚237% Bgl. unten Ans 


if; diefe Burg If augängiih für 
die Dülfe zum Entfage und ungus 
sänglih für Angriffe, fie übertrifft 


eihr. des Eultand Kar die Siadt Daimyra an der Höhe ibrer 


naud a a. D. 
da T. IV. p. 88, vgl. 
und Geſch. der Kreuz: 


10.0.8. „Die oft if 
orden,“ fchrieb der Fürft 
ın feinen Behr In einem 
en der Geſchichtſchreiber 

ein Augenzeuge diefer 
verfaßte, „zu den Thür: 
burg zu gelangen, und 
n diejenigen, welche es 
n die Abgründe, weiche 
geben! Markab gleicht 
‚weldhe ald Warte auf 
ine Zelſend angelegt 


®äulien und an der Gröie Ihrer 
©teinmaffen, und man ann fie nicht 
mit dem Sedanfen, vielweniger mit 
den Dänden erreihen. Wenn man 
diefe Stadt fiebt, fo glaubt man, um 
einen poetifhen Ausdrud zu gebraus 
chen, die Sonne durch ein Gewölk zu 
erbliiden. Nur die Dunde Eönnen 
ihre Mauern anbellen und der Adter 
und der Beyer im Fluge zu ihren 
Wälten fih erheben.‘ Reinaud p, 
850. 851. 
6) Die Waffen, das Naphtha und die 
Krieggmafchinen. Beinaud p. 848. 
7 Am Mittwoch 10. Gafar 684 d. 
9. Deinauda.a.D. Der 10. Gafar 


£r 
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2lagerte ſich Kalavun mit feinem Heere, in welchem 
Geſchichtſchreiber Jsmail Abulfeda, machheriger F 
Hamah, damals ein zwölfjäpriger Knabe, mit feine 
Malek al Afdal All fich befand, vor Marfab, ı 
an bemfelben Tage wurde die Belagerung. begonn 
Mauer der Burg wurde in ihrem ganzen Umfangs 
firengter Arbeit untergraben, und obgleich die Wurfı 
der Belagerten großen Schaden ftifteten, und vie 
rungswerfzeuge des Sultans zum Theil zerſtoͤrt w 
brachten die Belagerer ed dennoch dahin, daf 
53. Mai *) einen beträchtlichen Theil der unte 
Mauer niederwarfen, indem fie dad Holzwerk, mi 
fie in der anterirdifchen Grube die Mauer unterjidl 
verbrannten; und, die Beftürmung follte unter di 
Gebere ver Zafirs und frommen Männer, welche 
der Motlims begleiteten, ihren Anfang nehmen 
Thurm der Burg einfiürzte und die Oeffuung d 
dergeftalt außfüllte, daß ver Sultan in demfelbı 
blide, in welchem er Kerr der Burg zu werden h 
bisherigen Unftrengungen vereitelt ſah ꝰ). Schon 


(w7. Aprit; diefes Jahrs war fein Mitte ebendaf p. 551. „Bir« 
woch/ fondern ein Dienflag. Daher der Für von Yamad, 
AR wohl der i1. Safar anzunehmen. die Mine gefprengt ıw 
Nach Abulfeda T. V. p. 82 309 Kar mit Einer Erimme: < 
tavun erſt Im Anfange des folgenden Himmels, komet zu un 
Monats Rebl ek ewwel gegen Mat: Tapfern fammelt euc, 
" tod. Der erfle Rebl el ewwel 684 an mit auer Kraft unt 
wär der 7. Mai 1285. Gute, was euch vor 
© Am Miitwoch 17. Rebi el ewwel. dum Suele . Mac den ka 
Reinaud a. a. D., wo untichtig der dungen des Kalavun ( 
25. Mat 016 der corteipondirende Zug 59) Famen die vier Eu 
des chelütichen Jadro angegeben wirp. KFrebin), ats der Siu 
den Mufelmännern du 
9) Lebensbeiche, des Gultand Kar ängiilgten die Velagerten 
tavun bey Reinaud p.549. Wal. das ben, dag die von den # 
Sareiden des Bürken von Damas grabene Mine fege mei! 


Be. 


Sr 
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Mufelmänner an der Möglichkeit, diefe Burg zu I, Ihe 
als am 25. Mai?) die Hoipitaliter fich erboten, 

ten feſten Platz ihres Ordens dem Eultan zu übers 

alls ihnen und den übrigen chriftlichen Einwohnern 

zug gewährt würde. Diefen Antrag nahm Kalas 
großer Bereitwilligkeit an, weil es ihm lieber war, 
fliche Feſtung, deren bisherige Beſchaͤdigung leicht 

ert werden konnte, durch einen Vertrag in ſeinen 
bringen, als mit ſtuͤrmender Hand einen Haufien 
mmern zu erobern *6). Der freye Abzug wurde 
gerten zugeftanden, und ein Tautes Yubelgefchrey 
Moslims erhoben, al& die heilige Fahne des 
n ’2) auf der Mauer von Markab aufgepflanzt 
). Zunfzehn Rittern des Hoſpitals geftattete eB der 
die Burg zu Pferde und mit ihren Waffen zu vers 
er übrigen Beſatzung aber wurde es nicht erlaubt, 


1 


e, (0 ſehr, dan diefelben 
ıde fich entichloffen. 
reytage 19. Rebi el ewwel. 
T.V.p.84 In der achten 
ſes Tages wurde die Burg 
Reinaud (a. a. D.) fept 
en 07. Mal als den über: 
den chrifilichen Tag. 
feda 1. c. p. 82. 8%. Rei- 
. D. Marinus Eanutus 
ebt von dem Verluñe von 
ir folgende kurze mit den 
Nachrichten ſehr überein: 
Nachricht: Seqnenti anno 
anusMabyloniae obsedit 
et XXVII (leg. XXV) Ma- 
personis reddidere ca- 
m enim usque ad barba- 
1sgerant, et una turris Ce- 
ıae vocabatur Josperon, 


schak aschscherif, welche 


jegt zu Eonftantinopel aufbewahrt 
wird. 


13) Lebensbefchr. des Kalavun bey 
Reinaud p. 5419. Auch Abulfeda (T.V. 
p 83) fugt: „ed war ein berrficher Tag, 
an weldem Rache geübt wurde an 
dem SDaufe des Hoſpitalb.“ Statt 


gr u) > » di. es ergriff an 
Diefem Tage dad Feuer, Ift in diefer 


Stelle nad) einer Berbefferung von , 


2 > 
Silbeſtre de Sach zu Iefen: A>| 


ut au, was in unferer Weber: 


fegung ausgedrüdt worden It. Abuls 
feda fügt dann (mit einer Anfpte: 
fung auf Koran Bure 17 v. 13) hinzu: 
„es wurde das Zeichen der Nacht vers 
tilgt durch das Beichen des Tages. 


£r?2 


x 


692 Geſchlchte der Kreuggäge. Buch VIIL Kap 


> als fie abzog, ihre Waffen und ihre fahrende Habe n 
zu nehmen. Kalavun verſah hierauf dieſe wichtige 
mit einer zahlreichen Beſatzuug "*), 

Nachdem der Sultan bie Burg Markab erobert 
fo flieg er mit feinem Heere in die Ebene herab und 
fi vor der Vefte von Maralia zwifhen Marfab ur 
tofa, Diefe Feſte war von Bartholomäus, Herrn vi 
talia, welcher, um den Dolchen der Aſſaſſinen, vor 
er auf Anftiften des Sultans Bibars verfelgt wurde 
zuweichen, zu den Mogolen entflopen umd erft aa 
Tode dieſes Sultans in feln Land zuruͤckgekehrt m 
„auf einem künftfichen Grunde im Meere, zwey Boge 
weiten vom Ufer, ber Stadt Maralia gegenüber, n 
Beyftande des Fürften von Antiocyien und Grafen v 
polid und der Johanniter erbaut worden, Sie befta 
einem vieredigen Hauptthurme, welcher fait fo br 
lang *°), und aus fieben Stockwerken beftehend, mit 
Sorgfalt und Gefchiclichkeit angelegt und eingerichte 
den war; die Mauern dieſes Thurms waren fieben 
did, die Steine der Außenwerke wurden durch eiferne 
mern zufammengehalten, und jede Lage diefer Stei 
mit einem Aufguffe von Bley bededt, und im Janı 
Thurms eine Eijterne angebradyt worden, welche für i 
dürfniffe der Befagung augreichte. Hinter dem Haupt 
war ein zweyter Thurm erbaut worden, um im $a 
Noth der Beſatzung zur Zuflucht zu dienen. Dbgleic 
Veſte nur von hundert Bewaffneten vertheidigs wur 


24) Lebensbefcht. des Kalavun bey 25\/a Kiafter ang (ayanı sus 
Beinaud p. 849. 590. face vingt cing coudces © 
18) Reinaud p. 529. 551. en oeuvre); Diefe Länge fı 
26) Nach der Angabe deg Deinaud mit derangegebenen Die der! 
(ps 857) war jede Seite des Thurn in feinem daſſenden Berhättn 


Wertuß von Maratia. 69° 


ch der Sultan Kalavun, welcher über Feine Flotte I. Cr. 
nnte, deren Eroberung für unmöglich; aber er bes 
eined andern Mitteld, welches bey der damaligen 
eit und Keaftlofigkeit der furifchen Chriften feine - 
sicht verfehlte. Er fchrieb an den Fürften Boe⸗ 
n Brief folgenden Inhalts: „ich habe erreicht, 
ir vorgefetst hatte, und es ift mir nur noch übrig, 
wingen; thue was du willft, du haft diefen Thurm 
eicher ohne dich nicht zu Stande gefommen feyn 
d du ſollſt alfo dafür büßen; ich verlange, daß 
rm gefchleift werde, und fo meinem Verlangen 
gt wird, fo werde ich in dein Land kommen, 
ef fette den Fürften Boemund in ſolche Furcht, 
n Ritter Bartholomäus mit Verfprechungen und 
zur Schlefung der Burg. von Marakia auffors 
tholomaͤus vwoiderfeßte fich dieſer Aufforderung zwar 
artnaͤckig, und als fein Sohn ihn aus Zaghaftigs 
„ fo eilte er demfelben nach und erbolchte ihn zu 
mit eigener Hand; endlich aber fah er fich ges 
ichzugeben und feine Vefte zu raumen. Der FZürft 
feibft lieferte, wie ein arabifcher Gefchichtfchreis 
ichtet, zur Schleifung der Vefte von Maralia die 
en Werkzeuge, und feine Leute leifteten den Moss 
iefer Zerftörung Huͤlfe, fo daB auf fie die Worte 
8 angewendet werden Ponnten: „ſie werben ihre 
t ihren eigenen Händen zerſtoͤren.“ 
ınerwartete Angriff, durch welchen Kalavun den 
Johanniter überrafchte, brachte eine große Bes 
bensbefchreiber de Kar Nah Abulmahafen (den Reinaud p. 
weichem dieſe Nacriht 8562) hatte der Sohn des Bartholo⸗ 
ergabe und Schleifung mäus die Abfıcht, Die Weite von Mas 
n Marakia (Marakiea) rakia an den Bulten von Aegypten 
R, Bey Dreinaud p. 658. durch VBerrath su Übesliefern. 


' 


3 as Rürzgung unter allen morgenländiſchen Chriſten hervor, 
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König Leo von Armenien, deffen Länder fchon mehrere‘ 
durch die Truppen des Sultans verwuͤſtet worden ı 
fürchtete, da Kalavun feinen Gräuzen fich genäbert 
+ um fo mehr einen feindlichen Ueberzug feines 
‚alle feine bisherigen Bitten um Srieden bey dem 
Gehör gefunden hatten, und fogar feine Gefandten zur 
halten worden waren; er eutſchloß fich daher, den 
mir jedem Opfer und jeder Demuͤthigung, welde 
werben Könnten, zu erfaufen, und verſchaffte ſich die 
mittelung der Templer, welche nicht lange zuvor dem 
tan wichtige Dienfte geleifier harten und deshalb 
in großer Gunft fanden *°), Der Comthur des 
ordend in Armenien, welcher mit Briefen des 
und des Meifters der Templer in das Lager bes 
bey Markab Fam, fand zwar geneigte Aufnahme; ch 
aber der Friede auf zehn Jahre, zehu Monate 
Tage dem Könige von Armenien nicht anders bewilligt, 
gegen die Verpflichtung zur Entrichtung eines jährlichen 
buts von einer Million Dithems und zur Erfüllung a 
ſchimpflicher Bedingungen, fo daß mach denn Urrbeile 
arabifchen Schriftitellerd *9) diefer Vertrag dem Sulran 
einbrachte, ald wenn er Das armenifche Land jelbft 
genommen und in den bejien Jahren alle Einkünfte 
bezogen hätte. Seit diefer Zeit war der König von 
nien völlig abhängig von dem Sultan Kalavım, 4 
König Leo in einen Krieg mit dem Sultan von $ 
verwickelt war, fo verlangte Kalavun die Auslieferung 
Mufelmänner, welche in Gefangenfchaft gerathen 
inden er behauptete, daß dieſe Forderung im der durch 


iB) Heinaud Extralis p. 872. 
39) Des xedenodeſchteibets dad Bultand Ralavum deg Rtnzud — 


Bäffenftilift. des Sultans Kalavun m. Armenien u. Tyrus, 695 


Vebensvertrag verabredeten Auswechslung der Sefangenen!’.E2* 
ndet wäre. Der König von Armenien wandte zwar 
- ein, daß er fi) nur zur Freylaſſung der gefangenen 
erthanen des Sultans verpflichtet härte, und baß auch 
BB; 9efangenen Armenier von dem Sultan von Ikonium ents 
werden müßten, wenn der Vertrag auf die Unterthas 
% Fürften ausgedehnt werden ſollte. Kalavım ließ 
diefe Einwendung nicht gelten, fondern erwieberte, daß 
dels Sultan der Beſchuͤtzer aller Moslims waͤre, und zwang 
ww König von Armenien, feine Forderung zu erfüllen. 
* So wie der Koͤnig Leo von Armenien, eben ſo bat da⸗ 
Isis auch Margaretha 2°), Wittwe Johanns von Montfort, 
Uche nad) dem Tode ihres Gemahls die Herrfchaft Tyrus 
Wrwaltete, um Frieden, und unterwarf ſich ſchimpflichen 
dingungen. Für dem zehnjährigen Frieden, welchen ihr 
* auf zehn Jahre, vom 14. Dſchemadi el ewwel des 
Abiſchen Jahrs 684 bis zum 14. Dſchemadi ei ewwel 694, 
Be vom 18. Julius 1285 bis zum 10. April 1294 ber 
pifttichen Zeitrechnung, bewilligre, überließ fie dem Sultan 
Hälfte der jährlichen Einkünfte aller derjenigen Städte 
Drtfchaften ihres Gebiets, in welchen Mufelmänner mit 
ifien zufammen wohnten; fie verpflichtete fich ferner, in 
Gebiete weder neue Burgen oder Feſtungen zu ers 
u, noch die fchon vorhandenen auszubeflern oder zu ders 
en, und mit den chriftlichen Fürften, welche feindfelige 
chten wider den Sultan und deſſen Verbündete hegen 
Garden, feine Gemeinſchaft zu unterhalten; und fie unters 
Barf fich überhaupt faft denfelben Verbindlichkeiten, welche 
mn Behörden von Prolemais in ihrem letzten Vertrage mit 








0) Veber Margarethe von Tyrus ſ. fNignan, der Bruder des Königs Hein⸗ 
Bein Kay. XX. Anmerk. 37. ©. 664. rich von Copern, den Titel eined Deren 
Bplsspin fübese Amaicig von Lim von Totus. Marin. Sanut. p. 848. 
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She dem Sultan waren aufgedrungen worden, und in 


Lande, wo es an einer feiten Ordnung gebrach ımd t 
dene Gewalten nach verſchiedenen Grundfägen, Ruͤ 
oder. Launen verfuhten, nicht volftändig und behan 
füllt werden konnten ). 

Die fortichen Chriften fahen unter forchen Umftär 
deſto Angfticherer Beſorgniß der nächften Zukunft ei 
als alle Klagen und Bitten, welche fie mach dem 
der Veſte Markab am ihre abendländifchen Glauben! 
richteten, Beine Theitnahme am der traurigen Lage d 
gen Landes erweckten; und felbft dem päpftlichen Ko 
der Krieg der Könige von Frankreich und Sicilien h 
König von Aragonien, und die Streitigkeiten der Wi 
Gibellinen viel wichtigere Angelegenheiten als die | 
tzung der fprifchen Ehriften, Der Papft Honorius de 
der Nachfolger Martin’s des Vierten, ließ zwar | 
fanmfung des Zehnten zu Gunften des heiligen L 
den Ländern, wo fie geftattet wurde, fortſetzen 2), 
Nachfolger Nikolaus der Vierte ??) ermahnte for 


Mi) Die Verträge des Königs Leo Schweden wurde Der Zebi 
von Armenien und der Margarerte Einkünften der Kirchen di 
don Torus f. In der Bevlage IT. ben. Rainaldi. ann, eo 

20) Im Jahre 1096 verlangte Hono · 1386 $. 34. HSonorius iv. 
tlusIV. von dem Könige von Nor: fob de Sabello, ein geben 
wegen fowoht die Erlaſſung einer  beflleg einige Tage nad 
Berfügung, wodurch die Ausführung den päpfliden Gtubl. 
der gefammelten Zehntengelder aus Luc. histor. ecclen L 
feinem Reiche ertaubt würde, als auch cap. 13. P. zıgr. 
die Aufhebung einer feübern Verord a3) Nikolaus IV. (vorh 
nung des Königs, wodurd es den mus, nach andern Jobanr 
Zayen in Norwegen unterfagt wor von Sabina, und Mine 
den war, den dortigen Geiülihen coli in der Mark Ancona) 
Sterlinge oder anderes Sllber zu verr päpfilihen Gtuhl am ‘ 
taufen, indem Honorius bemerkt, daß Gtuhlfener (22. Bebr.; 128 


dieſes Werbot dem heiligen Eande Geuuens, (bey Muratori 


stoßen Nachtden bringe. Aug In 194. Prolem. Lac. his 
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ñg von Cypern, als den Patriarchen Nikolaus von Jeru⸗ 3, gr. 
ww und die Meiſter der drey geiftlichen Nitterorden, 
kibe ihm in beweglichen Briefen ihre bedrängte Lage 
Büdert hatten, zur Ausharrung in der Vertheidigung des 
em anvertrauten heiligen Landes, und berfprach ihnen, 
er mit feinen Cardindlen ſich über die Mittel zur Ers 
kang des Erbtheils Chrifti befprechen würde ?*); vergeblich 
>, erwarteten die fyrifhen Chriſten die Ankunft eines wohls 
Bfleten Heeres, und es ift uns Feine andere Nachricht 
> einer damaligen Pilgerfahrt nach Syrien, welche den 
Kigen Chriften Nuten gebracht hätte, überliefert worden, 
die Nachricht von der Meerfahrt der Gräfin von Blois, 
she im Jahre 1287 nach Ptolemais kam, daſelbſt einen 
Flichen Thurm an der Vormauer in der Nähe des Thurms 
r ©t. Nikolaus und eine neue Vormauer zwifchen den 
wren von St. Thomas und Malpas auf ihre Koften ers 
Bge, und am 2. Auguft deffeiben Jahres zu Ptolemais 
pas), | | 
Sehr bald fand der Sultan Kalavun einen Vorwand I, FBr. 
die Aufhebung des Waffenftillfianded, weldyen er dem 
rften DBoemund von Antiochien und Tripolis bemilligt 
fe, indem er behauptete, daß in den Ländern diefes Fürs 
m mufelmännifche Kaufleute widerrechtlich angehalten wors 
n wären 2%), Schon feit längerer Zeit hatte der blühende 











= 68P. 20. p. 1194. Rainaldi ann. Das Gchreiben an den König von 
Bus. ad a. 12988 9. x. 2. Eupern wurde am 1. Dftober 2088. zu 
WU Rainaldi 1. c. %. 41, Der Pa: Riett erlaffen. 

Busch Nikolaus (aus Hanapes in 95) Marin, Sanut. p. 299, 

Diödcefe von Rheims) , ein Predis 36) Diefer Anfchuldigung erwähnt 
mmönch, war nicht lange zuvor von Makriſi bey Reinaud p. 560, und au 
m Yapfte Nikolaus IV. den Kirchen Ebn Ferath (Dandichr. der E. E. Hof⸗ 
B Serufalem und Ptotemais vorge bibliothek au Wien T. VIII. p. 198) 
Nn werden. ©. J. Echard Scriptos. behauptet, daß von Geiten des Gra- 
N. Prasdicatorum T. I, p. 4m og. fm nen Trinolis zus Des KBaffem 


efhidhre Der Kreuzzaͤge. Bud VIIL 8 


von Laodicea die Eiferfucht der Kaufleute von 
drien erregt ?"), und Kalavun würde Tängft dieſe € 
lagert haben, wenn er ihre Eroberung ohne die Untı 
einer Flotte, woran ed ihm noch immer gebrach, fü 
gehalten hätte. Als aber im Jahre 1287. die’ auf 
ſel im Meere gelegene Veſte, Durch welche der H 
Laodicea gefhügt wurde, fo wie der Leuchtthurn 
auf dem Lande gelegene‘ Burg, der Thurm der Ta 
mannt, großen Theils durch ein Erdbeben gerftör 
waren ?®), fo befahl der Sultan Kalavuun feinem S 
Huſameddin Tarautai, welcher dansald den Krieg g 
Emir Sanfor Alaſchtar ſitareich beendigt Hatte **), 
ägppriichen Scharen, welche unter feinem Befehle 
die Stadt Laodicea zu be agern; und der Emir Hu 
Indem er einen Steindamm im Meere anlegte und 
ſelben ſeine Kriegsmaſchinen ?°) aufſtellte 3”), ber 


muſand gebrochen worden ſey; ſonſt beygewohnt hatte, von 
finder fih nirgends eine Angabe über Huſamedden nad Aeghri 
die Beranlafung der Aufhebung des wo ihn der Gultan mit 
mit dem Fürfien Boemund geſch ioſſe / tung empfing und behandı 
nen Waffenſtiunandes. fedae Ann. mosl, T. V. 
97) Ledensbefarelbung des Ralavun Der Eroberung von Cetii 
ben Reinaud p 560. 561. Val. Ger auch Warinus Ganurus j 
fh: me der Kreuz. Vuch V. Kap. VI. miraldus vocarus Leierat. 
e. 8. I 1187 missus est a Soldaı 
98) Lebensbeſcht. des Kalavun bey niaead obsidendum casız 
Neinaud p. 561. lieber Die bepden quod Sangolascar tenel 
Zurgen von Baodicea vgl. Bohaed- Soldanum praedictum; 
dini vita Saladini p. 8r, Abulfedae tem castro cepit XIII die 
Aunal, mosl. T. IV. p. 88. strum Liciae principis A 
39) Der Emie Gantor Aafhkar, 
welcher wieder von dem Sultan Kar 
tavun abgefaen war, übergab fidh h , 
fei6h und feine Burg Gebiun (ngr. 14° Foigts font signe a 
Beic. der Kreun. a. a. D.) Im Men ErDenebefcht. des Kalanın 
 eroroet 686 d. 9. (vom 16, Mprır NAUD P- S6t. 
dis 18. Dal 1287), und wurde, nadıı 51) Abulfeda La p& 
"Dem 05 Dad Belagerung von Enedicen 1. 4. D. - . 





30) Ges redoutables mac 
les langues chantent les 
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elagerung mit einer foldyen Thätigkeit und Sefchictichkeit, "..57 
id kurzer Zeit ein beträchtlicher Theil der im Deere ges 
en Burg niedergeworfen wurde, Hierauf übergaben _ 
Chriften, welche nach dem Ausdrude eined drabifchen 
ſchichtſchreibers 22) es nicht wagten, wider ein Heer, 
fowohl die Engel des Himmels als Erdbeben zu 
—8 kaͤmen, zu ſtreiten, die Stadt Laodicea nebſt den 
—8* gehoͤrigen Burgen vermittelſt eines Vertrages, in wel⸗ 
em ihnen von dem Emir Huſameddin freyer Abzug mit 
Ber fahrenden Habe zugeftanden wurde, Nachdem die Uebers 
ube gefhehen war, fo wurde die auf der Inſel liegende 
arg gefchleift und die Stadt mit einer faracenifchen Bes 
Bung verfehen ??). 


—Seit diefer Zeit dachte der Sultan Kalavun auf die Bes 
gerung der Stadt Tripolis, nad) deren Belige jchon fein 
korgänger Bibars das beftigfie Verlangen geäußert hatte, 
u da der Bultan diefe Unternehmung wegen ber Seftigleit 
ir Stadt für ſehr ſchwierig achtete, fo ließ er in der Burg 
et Kurden eine beträchtlidie Zahl von Belagerungswerkzeus 
gu erbauen ?*). Der Zürft Boemund, ald er durch einen 
un befreundeten Emir die Abſicht ded Sultans erfuhr, vers 
ab fchleunigft die nahe gelegene Burg Nepbin mit Lebens; 
Biteln und traf auch in der Stadt Tripolis felbft Anftalten 






. j \ 
BD) Des Lebensbeſchr. des Sultans ei ewwel, alfo nad dem 16. April, 
Mapun bey Reinaud a. a. D. den Emir Sankor Alaſchkar bezwun⸗ 


38) Abulfeds und Reinaud a. a.O. gen hatte, wie Abulfeda derichtet. 
le arabiſchen Geſchichtſchreiber be⸗ 34) Rad Marinud Sanutud (a. a. 
&nen nicht den Tag, an weihen D.) begab fi der Emir Huſameddin 
odicea von den Ehriften übergeben nad der Eroberung von Laodicea for 
irde; nah Marinus Ganutus (f. gleich nad Hesn al Akrad (Crac), et 
29) war e6 der 13. April, dieſe Abi mandavit fieri magnum appara- 
gabe kann nicht richtig fegn, wenn tum machinarum et alloram nece«- 
x Emie Huſameddin erit im Rebt sariorum ad obsidendam Tripolim. 


gun Vertheidigung 35), Den Sultan fol aber der 


, 


" Mittlerweile erhoben ſich in Tripolis Streitigkeiten, 


im der Grafſchaft Tripolis erhoben; die Ritterſchaft von f 
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über den Tod feines Sohns Aladdin Ali, welcher ſchen 
Jahre 1281 von ihm zum Mitregenten angenommen 
und im Jahre 1288 fiarb, bewogen haben, die 
und ſchon vorbereitete Belagerung noch zu verfe 


den Verluſt dieſer wichtigen Stadt beſchleunigten. Dem 
am. 19, Dktober 1287 der Fuͤrſt Boemund der 
ohne Nachkommen farb, fo wurden von feiner Mutter, 
armenifchen Prinzeffin Sibylla ‚Anfprüche auf die Na 


polis ‚erkannte aber diefe Anfprüche nicht als gültig 
indem fie behauptete, daß der Prinzefin Lucia, der 
fier des verfiorbenen Fürften, welche mit dem fieitifchen 
abmiral Nargat de Touci vermähle und damals 
Syrien anwefend war, ein näheres Recht zuftände; 
erlangte auch nicht mehr, ald daß ihr für die Dauer 
Abweſenheit der Prinzeſſin Lucia gehufbigt murde; und 
ſetzte ausdrücklich als Bedingung feft, daß Lucia, ſobald 
mit ihrem Gemahle nach Tripolis fommen würde, als Wi 
rechtmäßige Erbin in den Befil der Grafichaft gefest 
den und die Yuldigung empfangen follte2®), Aus bi 
Streitigkeiten fuchhte Bertram von Gibeler Vortheil zu zi 


35) Marin, Sanut 1.c, Voemund 
tleg In der Stadt Tripolis ſechszig 
Roßmuͤhlen (pistrina) errichten. 

56) ©. oben Kap. XX. Anm. 57 
©. 71. 

37) Venit itaque Soldanus ad ob- 


sidendum. Tripolim, sed interim Fir . 
ins ejus moritur et prae dolore ap-“ 


posito resiliit. Marin. Sanut. 1. & 
Daß der Sultan Kalavun ſchon im 
Dahre »ag «Kdenm In biefem Sabre 









Rarb fein Sobn Alt, vgt, Al 
ann, mosl. ad a. 687 T.V. p 
die Abfıcht gebabt babe, Teipatd 
belagern, berichten die morg 
ſchen Schriftſteller nicht. 


38) Marin. Sanut. 1. c. Li 
a Outremer ch. 4, to die du 
£ucia durh den Namen Livie 
aeichnet wird. Ueber das Geidudl 
der Touei f. oben; Kap, IX Nam 
©. m 
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den Sultan Kalavun um Unterftüßung bat und I.5hr. 
die Abtretung der Hälfte von Tripolis zuficherte, 

ihm gelingen würde, ‚der Stadt Tripolis fich zu bes 
139), Als Bertram aber von Lucia, welche nach 

am, um ihre Anfprüche geltend zu machen, mit der 

ng der Grafſchaft Zripolid big zur Ankunft ihres 
beauftragt worden war +0), fo dachte er nicht an 

lung der Zufage, weldye er dem Gultan gegeben 

ad durch diefe Wortbrüchigkeit fol nad) den arabis 
chrichten Kalavun befiimmt worden feyn, die feit 

ren vorbereitete Belagerung von Tripolis im Jahre 
unternehmen **), 

Srühlinge des Jahrs 1289 zog der Sultan mit den FEB. 
n Truppen aus Kahirah nach Eyrien, und nachdem 

yen Truppen zu feinen Sanieren fich verfammelt 
errichtete er am 25. März *?) fein Lager vor Tri⸗ 


Verluſt von Tripolis, 


abafen bey Reinaud p, 
es erzählt wird von Bars 
Biblet, Deren von Teli« 
als ein ehemaliger Dies 
tholomãus von Marakla 
692) bezeichnet wird; ed 
bt nicht bezweifeln, daß 
yolomäuß Giblet der von 
anutus (f. die folg. Ans 
‚Snte Bertrandus de Gi- 
Dertram fcheint der in 
» d’Outremer ch. 19 vor; 
iemahl dere Douce, einer 
Königs Leo von Arme 
le 

18 Sanutus (p. 229) fagt, 
Einzelne der damals in 
yaltenden Händel einzus 
'4Ua (Lucia) Bertran- 
eleth statuit loco sui, 
as advenerit. Daß aber 
re 1299 in Syrien fich 


befand, gebt aus den Annalibus Ge- 
nuensibus (beg Muratori T. VL p. 
595) bervor; denn naͤch diefer Chro⸗ 
nie ſchloß der genuefifhde Admiral 
Benedictus Zachatias lJacharia) mit 
ihr im Schloffe Nephin im Jahre 1289 
einen Vertrag ab, durch weichen die 
Irrungen, die damals zwiſchen den 
Tripotitanern und Genueſern enıftans 
den waren , beygelegt wurden: ivie 
ad castrum Nephini, ubi domina 
Luciana cum magisıro Horpitalis 
venerat, Gum qua foedus et pr 
ctiones inivit. 

41) Quand le sire de Telima fus- 


le maitre, il ne voulut plus  ”- 
plir sa parole, Ce fat alors qgueig „ 


sultan, plein de oolöre, — 
contre Tripoli. ' buimapafen S= 
Reinaud a. a. O.. 

4 Um Zrogtame. ”- 
twowei 088 un 
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* polis. Die Belagerung, dieſer Stadt war nach dem Ber 


= 


des Abulfeda, welcher feinen Vater Malek al Aidal Ali 
auf diefem Kriegezuge begleitete, mit großen Schwierig 


umfloffen 


auder Platz hatten *°). 


fedae ann, mosl. T. V. p. 90. Nach 
Marinus Sanutus (P. 229) und der 
epitome belli sacri (pP, 459) nahm 
die Velagerung ſchon am 17. Märs 
Ahren Anfang. Ueber die Verichler 
denbelt der chroneloaiſchen Angaben 
von der Eroberung von Tripolis durch 
den Sultan Salavun f. Mansi ad 
Rainaldi anal. ecclen, ad a, 1239 
6. 6 
43) Abulfeda 1. c, 


44) Mofriii bey Reinaud p. 36% 
Bl. oben ©. 600- 
45) Matıifi a. a. O. 


„ mur an der. öftlichen Seite durch eine 
Landeuge mit der, Kuͤſte zufanumenbing.*2); und 
feine, Flotte befaß, fo konute er nur n 
neunzehu Kriegsmaſchinen, welche im, Schloß. der Aut 
für dieſe Belagerung waren erbaut: worden **), aufıld 
und nur in einem beengten Naume die Untergrabu 
Mauer unternehmen, Die Mauern von Tripofis ware 
folcher Diele, daß auf ihrer ‚Höhe drey Meiter neb 
Der Sultan, Fonnte, vorbei 
daß die Ehriften diefe Stadt mit der ganzen Anfire 
Ährer Macht vertheidigen würden; deyn Tripolis war d 
Handel und Kunfifleiß blühend, und von einer zah 
chriſtlichen Einwohnerfchaft bevölkert +). 

Da Kalavun die Vorbereitungen zu diefer ferien 
Belagerung nicht fo geheim gehalten hatte, als feinen 
gegen die Veſte Markab, fo fand er die Chrijten zu Tri 























auf. diefer Lan 


46% Es befanden fih au de 
nad Mafrifi (a. a. D.) gu 
weberſtuͤhle. Der Dapıi Niteuu 
wennt In feinem Schreiben ei 
Diihof von Zripotig (Klett, 1 Of 
1289 ) dieſe Stadt: civiuates 
litanam multitudine populi pi 
tam, wultae nobiliracis ıul® 
signitam et bonorum uberuatt 
cundam. Mainaldi ann. ecda 
2.189 $. 66. Bat. das um 
Scpreiben defeiben Paptes a #9 
Chriten (Rom bey S. Mack 
alote 5. Jan. 1290) ebendal 
190 $. 2 x 
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Bt ungerüftet zur Vertheidigung. Die Parteyen der Fuͤr⸗ „ehr. 
suen Sibylla und Lucia ließen, ald die gemeinfchaftliche 
Mabr fie bedrohte, ihre Streitigkeiten ruhen *?); und ven 
»Ritterſchaft von Tripolis wurde die Huͤlfe des Königs 
m Cypern und der Ritterfchaft von Ptolemais nachgefucht. 
= König Heinrich von Cypern gab dieſem Unfuchen gern 
hör und unterftütte die Nitterfchaft von Tripolis mit vier 
Shiffen *°) und einer beträchtlichen char zu Fuß und zu 
wrde unter der Anführung feine Bruders *9); die Hoſpi⸗ 
Üter und Templer, die weltliche forifche Ritterſchaft, felbft die 
Baner und Benetianer eiltgn von Ptolemais nad) Tripolis, 

u an ber Vertheidigung diefer Stadt gegen dab zahlreiche 
ser ded Sultans von Negypten Theil zu nehmen; und der 
anefiiche Admiral Benebictus Zacharias, welcher nicht lange 
wor mit einigen Schiffen nad) Tripolis gelommen war, 
u die Einwohner zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen gegen 

: Gemeinde von Genua anzuhalten, entzog der bedrängten 
Bade feinen Beyſtand nicht *0). 

— Die vereinten Krafte der Chriſten verntochten aber nicht, 
a Verluſt von Tripolis abzuwenden, Mit furchtbarer 
ärfung wurde die Mauer der Etadt aus den Kriegsma⸗ 
nen des Sultans befchoffen, und gleichzeitig waren funfs 


»y) Die Annales Genuenses 'l. c.) 48‘ Makrifi bey Reinaud p. 563. 


Bnen jedoch, daß der Cultan, a6 ) Woͤhrſcheinlich Amalrich, wel 
Damals die Belagerung von Tripo nr nach Marinus Sanutus (p. 9830) 


anternahm , fehr Darauf rechnete, damals mis dem Sönige Oeinrich au 
B die dortigen Ehriften wegen der qyogemais ſich befand. 
Ber Ihnen berrfchenden Parteyung 
Bi fehr behartlich die Stadt ver %) Annales Genuens. L c. Balt. 
Bdigen würden: Soldanns Aegypti das oben erwähnte Schreiben des 
Kentissimus nomine Alfr (Eli), Dapſtes Nikolaus IV. bey Ralnaldus 
sendens civitatem Tripolis in mul- a. 0. O. Es iſt atfo unrichtig, wenn 
@urbatione et permutatione ma- Makriſi (a.a. D.) behauptet, daß Nie 
Be, accessit ad obsidionem ipsius mand außer dem Könige von Eyyern 
m infiniso exercitu. der Stadt Tripolls Ach annahm. 
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Sa „. sehnhundert Moslim theils mit der Untergrabung der! 
*n mit dem Werfen des griechiſchen Feuers beſchäfi 
Die Vormauer 5?) wurde von’ dem Heere des Sult 
obert, bald auc der Thurm des Biſchofs ungead 
Stärke feiner. Mauer zur Hälfte niedergeworfen, | 
Scharen des Sultans fingen an indie Stadt eimu 
Die: Chriften vertheidigten fich zwar mit rühmlicher 
keit noch bis zur neunten Stunde des Tages, und di 
taliter trieben die Saracenen, welche von. der S— 
Meers der Stade ſich zu bemächtigen ſuchten, zurı 
ſchlugen ihrer viele und jagtengandere in das Meer; 
aber wurden die Saracenen Herren der ganzen Mat 
den Ehriften blieb keine andere Rettung als die Flı 
Die genuefilchen Schiffe ſowohl als die Übrigen Fa 
welche in dem Hafen fich befanden, nahmen zwar jo 
flüchtigen: Männer, Weiber und Kinder auf, als fi 
Konten, und brachten fie nad) Eypern?*)5 eine gro 
der unglüclihen Einwohner von Tripolis war jedi 

* Schwerte der Saracenen preifgegeben. Da in dem 
Kampfe des Tages, an welchem Tripolis in die Ge 
Sultans fiel und fieben taufend Chriften tapfer firei 
Märtyrerpalme erlangten °°), auch der Verluſt der 
nen beträchtlich gewefen war °°', fo wurde wider d 
fen, welche der Willkuͤhr ihrer ergrimmten Feinde ü 


sı) Mafeifi bey Reinaud p. 562. ces et Extraits des Man 
52) Barbacana, 1a Bibliorh. du Roy T. XI 
63) Marin. Sanut. p. 299.230. Jor- Neinaud p. 563 Anm. 0) 
dani Chronicon In Rainaldi annal, Pertram von Bidelet, su 
eceles. ad a. 1299 $. 65. entfliehen, es erging ibm 
84) Annales Genuens. 1. ©. P.89% dem Pharao, d.L era 
Abulfarag. Chron. syr. p. 584, og. Meere. 
Marin. Sanut. p. 230. Rab der Ss) Marin. Sanut. un 
bensbefchreibung des Sultans Zala · Chron.L c. 
dun (Blüvestre de Saoy in den Not, 56) Abulfarag. Chaom. 8 
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: fhonungslofe Rache geübt; nicht nus die chrifls Far 
ter und Mönche, welche in der Etadt noch anges 
ben, fondern auch alle erwachfene Männer wurs 
t, und die Weiber und Kinder ald Sklaven wegs 
Serrieben durch wilde Nachfucht gingen die 
auf ihren Roſſen ſchwimmend nach der Juſel des 
olaus, welche an ber weftlichen Seite des Hafens 
s lag, über, mordeten die chriftlichen Männer, 
der dortigen Kirche des heiligen Thomas Schuß 
en, und theilten unter fih die Weiber und Kin⸗ 
bulfeda, welcher nach einigen Tagen diefe Juſel 
and fie ganz mit Leichnamen der erichlagenen 
et, und den Geruch, welchen die umher liegens 
verbreiteten, fo unerträglich, daß kein Meufch 
zudauern vermochte ’*). Die Beute, welche die 
ı der eroberten Stadt fanden, war ndch dem 
r morgenländifchen Schriftfieller unermeßtich °?). 


(he Weife wurde Tripolig am 27. April 1289 °°) 
Belagerung von neun und zwanzig Tagen von 
aen erobert, nachdem die Chriften dafelbft feit 


Berluſt von Tripolie. 


ae ann. mosl. und pP. 230. der epitome belli sacri L c. 


o0. Makriſi bey Bel 


Lc. 


nd Abulfarag. a. a. 
hãus von Weſtminſter 
4143 In vituperium 
Jutemptum nominis 
oldanus) per civita- 
ı ad caudıs equorum 
rum jussit tralıi, 

Dienfiage d. 4. Mebi 
bulfeda a. a. D. über» 
e Marinus Sanutus 


und den annalibus Genuens. p. 896. 
Nach Abulfaradih (a. & D.) am 
Ende ded Monats NRifen. Im Jahre 
der Griehen 1600, d. ti. ded Aprils 
2059. Nach der Erzählung des Ano- 
nymus de excidio Acconis (in Edm. 
Martene et Urs. Durand collect. 


ampl. T. V. p. 759) wurde Tripoli6 . 


dem Sultan von einigen ruchlofen 
Ehrifien verraiben: Soldanus Baby- 
lonis Tripolim civitatem (cum) qui» 
busdam civibus ejusdem iuito foe- 
dere pruditionali viribus suis ox- 


ploravit (expugaavlit), 


Vy 


J 
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ehuten Tage bes Sunius 1100 ) faſt hu 

3 Sabre ©2) geherefcht hatten, ‚So. wie 9 
tadt Antiochien verfahren, war, ‚alfo, verfub 

mit, Zripolig; die Stadt wurde, damit ed d 
wieder möglich ſeyn möchte, dafelbft feiten ; 

n, bem Erdboden glei) gemacht °?);. un 

ſal traf, die fünf Meilen entlegene Burg Nep 
Tage nach ber Erſtuͤrmung von Tripolis fü 
Te gefangenen Chriſten de 

de, gen, ließ Kalavun auf dı 

em: :€ es Namens. Tripolis, erb 

3 Rönig Heinrich von Cypern und Serufa 

ber in der Zeit inım Icher, Tripolis verloren | 
Prolemais fich befand, pärchtete mit Recht, dag | 
von Yegypten den Beyfiand, welchen die Ritter 
Piolemais deu: Tripolitanern geleiſtet hatte, als 
Lesung des Waffenftillftandes betrachten und durch 
keiten ahnden würde. Obgleich der genueſiſche A 
nedictus Zacharias, nachdem er die Flüchtlinge vo 
in Sicherheit gebracht hatte, mit feiner Flotte v 
nah Tyrus und Prolemais fi) begab und feine 
ſyriſchen Chriſten antrug °°), fo knuͤpfte der Köni 
dennoch mit dem Sultan Kalavun Unterhandtı 
durch welche er die Erneuerung des Waffenftinj 
zwey Jahre erlangte, worauf er im Auguſt des J 


61) Gef. der Kreuggüge Bud IL. Abulfeda 1. c. p. ga 

6. ao. Chron. Syr. p. 84. 
62) Hundert und fünf und achtzig 64) In loco vocato M 
arabiſche Mondiabre und einige Mo» nus qui uno tantum m 
nase nad Abulfeda 1 0. p. 9%. & mari, Marin, Sanut. 
63) Aunal. Genuens. und Mat- Chron. I. 0, Ueber den 
thaeus Westmonast. Lc. Marin. Gelb. der Kreup. Bus 
" San. 9.290. Jordani Chronioon i.c. 69) Annales Genuens. 
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zurüdkehrte und feinen Bruder Amalrich als I Er. 
n Syrien zurüctieß °°). : Noch während diefer 
gen begaben fi) Johannes von Grelly, der das 
otmann der frangöfifchen Miliz zu Ptolemals 

all des Königreich Jeruſalem nebft mehreren 
dhafterm®?) nach dem Abendlande, um im Nas 

nigs Heinrich und fänmtlicher forifchen Chriften 
Nikolaus dem Vierten und andern abendländis 
vorzuftellen, daß nunmehr die Noth des heilis 

mf dad höchfte geftiegen wäre, und der Verluſt 

e die kräftige und fchlennige Huͤlfe der abends 
riftenheit nicht mehr abgewandt werden Könnte, 
ym die Vorſtellungen diefer Botſchafter fehr zu 
beauftragte unverzüglich den Biſchof Peter von 
Icher noch im Abendlande fich aufhielt, in Scla⸗ 
ver Mark von Trevifo, fo wie in den Städten 
, Zerrara das Kreuz zu predigen©®); er ie 
uch in den übrigen Landfchaften von Frafien die 
ad Volk zur Bewaffnung für das heilige Land 
) und gab dem Patriarchen Nikolaus von es 


anut, p. 230. Nach 
de excidio Acconis 
yee Gultan Kalavun 
ing von Tripolis zwar 
ı von Ptolemais (ca- 
) durch ein Schreiben 
j ee nad dem Ablaufe 
hre Stadt belagern 
lligte ihnen aber den⸗ 
sihicas usque ad duos 
ıenses, duas hebdo- 
es et duas horas, 
rt Jobann von Grelly 
1.c.) noch die beyden 
Hugo Iivon Macon 
des Ooſpitaliter Dates 


/ 


von Hezkam und der Tempier Der: 
tand im Sommer 2289 als Botſchaf⸗ 
ser der forifchen Ehriften Im Abends 
Lande fi befanden, erhellt aus dem 
Schreiben des Papſtes Nikolaus IV. 
an den König Eduard von England 
(Rieti 13. Auguft 3289), weiches in 
RAymeri Actis publ, (VoL I. P. 2. 
Londini 1816 fol. p. 718) mitgetheilt 
worden if. 


68) Schreiben des Papſtes Niko, 
laus IV. an den Biſchof von Tripo⸗ 
116, Rieti 1. Gept. 2289, bey Rainal⸗ 
dus ad a. 1599 9 66. 67. 

69) Marin. Samut. p. 080, 


Y9y2 
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Dash" rufalen in einem Schreiben das feyerliche Verſprechen, 
— Galeen in Folge der ihm von den Botfchaftern 
riſchen Chriften vorgetragenen Bitte vermittelft des a 
Zehnten der. kirchlichen Güter geivonnenen Geldes a 
fien und zur Unterfiügung des heiligen Landes bin 
Ftiſt Eines Jahtes nach Prolemais zu fenden, m 
haupt ben Angelegenheiten der Ehriften im Sande d 
heißung unausgefegte Sorgfalt zu widmen, Er ver 
gleich in diefem Schreiben, die Verfügung über jene 
dem Biſchof von Tripolis und dem Ritter Foba 
Grelly, welche mit- denfelben nad) Syrien gurückehr 
den, ſo wie dem. Patriarchen zw Übertragen 7°), 
Koͤuig Eduard der Erfte von England ſein den Paͤp 
kolaus dem. Drirten und Martin dem Wierten g' 
Verfprechen, eine zweyte Meerfahrt zu nuternehmien 
Lange vor der, Ankunft der Nachricht von dem Merl 
Tripolis erneuert und, die Ausführung dieſes Verſ 
von Bedingungen, welche vornehmlich die Ueberlafl 
Zehnten der Eirchlichen Güter in England, Wales, 
land und Srland betrafen, abhängig gemacht hatte 
nehmigte Nikolaus der Vierte diefe Bedingungen 
empfahl dem Könige die Boiſchafter der fyrifchen ( 
welche nach England. ſich begaben, um dem Könige 
Hagenswerthe Rage des heiligen Landes vorzuſtellen 


70) Cnbrelben des Dapies Nilos Zehnten, weicher dem Könkı 
taus IV. an den Patelarhen von Jes beiiligt werden foute, abi 
tufatem , Dietl 13. Gent. 1289, deo und augleich beiiimmt, daf 
Rolnaldus ad a. 1989 $. 69. fabrt am bevoritehenden & 

zu) Nach zwey Urkunden vom 17. nistage unternommen wet 
Februar 1298 (wofür wahrfeintich Ddreu Jahre dauern fote. € 
1289 gelefen werden muß), welhe von Ddiefem Wertrage: in wen 
Rymer (a. a. D. p. 705) mitgetbelt erit anuo Domini 1295; d 
worden find, wurde zu Weſtminſter vedrabs ſcheini wieiafens 
din Werten „Ofen: don Wardi am al fen! ı. 
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fehlennige Hülfe zu bitten, zu frenndlicher Aufnabme in IS. 
 eindringlichen Schreiben ??). Dem Prinzen Edmund, 
5 Bruder des Königs Eduard, welcher ebenfallt das Kreuz 
etumen und fein Gelübde nicht zu der feftgefegten Zeit 
zogen hatte, erließ ber Papfi zwar bie verwirkten kirch⸗ 
en Strafen, er beftimmte aber zugleid), daß weder der 
mw; Edmund noch die vornehmen und geringen waffenfähis 

Männer, welche mit demfelben zur Meerfahrt fich vers 
ihtet hätten, von der Verbindlichkeit, ihr Gelübde zu ers 
en, entbunden werden follten 73). 

Der Papft erfüllte getreulich dag Verſprechen, welches 
dem Patriarchen von Jeruſalem gegeben hatte; er ließ 
t nur zu Venedig zwanzig Galeen ausruͤſten, deren An⸗ 
rung dem Schiffshauptmann Nicolo Tiepolo mit dem 
mamen Scopolo übertragen wurde, fondern vertraute dem 
nefchall Johonu von Grelly aus dem Schate des kirch⸗ 
en Zehnten drey Tauſend Unzen Gold an, und dem Rit⸗ 
Rubeus de Sully, welcher feine Dienſte zur Vertheidi⸗ 
g des heiligen Landes angetragen hatte, tauſend Unzen, 
dieſes Geld zum Beſten der ſyriſchen Chriſten zu verwen⸗ 
; er ließ zugleich feit dem Anfange des Jahrs 1290 mit 
kärkter Thärigkeit dad Wort des Kreuzes verlündigen und 
m, welche für den Heiland ſich bewaffnen würden, bie 
hte und Vortheile zufichern, welche die erfte Kirchenver: 
mlung von Lyon den Kreuzfahrern zugeftanden hatte ?*); 
mmahnte den König Philipp von Frankreich, nach Syrien 
ge Scharen von Rittern, Armbruftfchügen und Serjanten, 


I Schreiben ded Papſtes an den und Welle vom 29. December 1589, 
ig Eduard vom 29. Auguſt 1980 bey Rainaldus 1. c. 9. 73. 

73) Algemeine päpſtliche Bulle an 
Bamer a. a D. p. 7u0. alle Stäubigen, Rom bey ©. Marla 
I) Schreiben des Papſtes Niko: Maggiore vom 6. Jan- 1290, bey Mal: 
IV. an den Biſchof von Bath naldus ada. 2090 9. —  ' 


efhichte der Kreuzzaͤge. Buch Vil.Kan 


tinige Kriegsſchiffe zu ſenden, um die. Verthe 

igen Landes fo lange zu beſorgen, bis die a 

oße Kreuzfahrt zu Stande kaͤme z; und. vorn 

er den Eifer des Königs Eduard von Englant 

© x bed Heilanded zu erhalten und zu flärken, u 

t iuſchen des Koͤnigs durch die Ueberweiſung de 

kirchlichen Güter zur Beſtreitung der Ko 

rabrt entgegen fam.?*) und. dem Könige d 

9, weiche Biss llus de Gifulfo, ein gen 

a, an den paͤpſt u Hof gebracht hatte, m 

der mogoliſche Chan Irgunbereit wäre, das 

a ichen Kreuzfahrer, bald es nad) Sprien Tür 

beträchtlichen Macht im Kampfe wider die S 

au nterflüßen. Zugleich empfahler diefen genue ſiſchen 

welcher im Begriff fand, mit Aufträgen und Bri 

Chans Argun nach Frankreich und England ſich zu 

und deſſen ‚Begleiter dem Könige Edward. zu fre 
Aufnahme 7°), 


Ale diefe Bemühungen des Papftes Nikolaus t 
ten blieben ohne Erfolg. Der König Jakob von 
verftärfte zwar ungeachtet des feindfeligen Verhältn 
welchem er mit dem römifchen Hofe fand, auf d 
des Senefchalld Johann von Grelly das päpfiliche | 


79) Eine große Babt von Berfügun: 4. 4. D. p. 715. gl. Al 
gen über den Beinireri der kirchlichen sät, second memoire p. 
Güter In England, Wales, Schott: mo eine fehe merkwürdig 
land und Irland zu Gunfien des Ki: über den Im königlichen 
nigs EduardI, aus den Jahren 1289, Paris aufbewahren Brief 
1090 und 1991, find von Romer mit: Argun an den König P 
geibellt worden a. a. D. P. 705 fol. Gcönen von Scanfreid, m 

70) Gchreiben des Dapfes an den Ateuus de Bifutfe übe 
König Eduard von England, Die ne Binzugefügte Rote dı 
wom 30, Geptember zog, den Rome (Gr Oprade miigeteiß ® 
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buch) einige Kriegöfchiffe 7”); als aber die päpftlichen I, ERr- 
Me zu Ptolemais angelangt, und die Pilger, welche fich 
Diefen Schiffen befanden, gelandet waren, ſo zeigte es 
Ddaß die übrig bleibende Mannfchaft kaum für dreyzehn 
Fe außreichte, und daß es den päpftlichen Schiffen an 
fen, vorzüglich Armbruͤſten mangelte; und Nikolaus fors 
daher den Biſchof von Tripolis, welcher die Ausruͤ⸗ 
dieſer Schiffe beforgt und diefelben nach Protemaid ges 
"hatte, auf, über die ungeſchickte oder gewiffentofe 
yendung ded ihm für die Vollziehung dieſes Auftrages 
trauten Gelded in Gegenwart des Patriarchen von es 
um und apoftolifchen Legaten Nikolaus Rechenſchaft ab 
em 7°), Die Pilger, welche mit diefen Schiffen nad 
en gekommen waren, felbft der Ritter Rubeus de Bully, 
3 fehr bald in ihre Heimath zurüd, weil fie fahen, 
ver Sultan von Aegypten noch Feine Anftalten zur Bes 
ing von Prolemaid machte. Der Schiffshauptmann 
oto begab fi) nach) einigen Monaten mit zwey Galeen 
e nach Stalien und fam mit einer anfehnlichen Gelds 
‚ welche ihn der Papſt Nikolaus zur fernern Unterhals 
der päpftlichen Seemacht im gelobten Lande übergeben 
,‚ zurüd nad) Ptolemais; weil aber mittlerweile die 
lichen Schiffe nad) Italien zurüdgelehrt waren, fo ließ 
olo durch feine Bitten fich bewegen, noch Langer in 
m zu bleiben; fondern er überlieferte dg& ihm anvers 
epäpfiliche Geld in die Hände des Patriarchen von 


Marin, Sanut. p. 230. famen, wird von dem Anonymus de 
Bobreiben des Dapited an den excidio Acconis L, 0. 3u 1600, von 
F von Tripolis vom 20. Ottoe Wilhelm von Nangis (Chron. ad a, 
o, bey Malnaldud ad a, 1990 1289 p. 48) au 1500, von Herrmann 
Die Zahl der päpſtlichen Soͤide Eornerus (Eccardi Corpus histori- 
stipendiarii), weiche mit dem cum medii aevi T. L p. 945) au 
f won Teiyolid nach Ptolemais 1200 angegeben. 
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ums 
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Serufalem und folgte feinen Landsleuten, melde Pt 
bereits verlaſſen hatten, mach, ‚obgleich es damal 
ruchtbar war, daß der Sultan Kalavun zur Belager 
Ptolemais ſich rüfiete 7%). Der König Philipp nor 
reich Iehnte das Anfuchen des Papſtes um Unterjiät 
beifigen Landes ab mit der. Erklärung, daß er nid)! 
wäre, die Verantwortlichfeit für das Unglück, xoeld 
jenes Land kommen Föunte, auf ſich zu nehmen; 
erneuerte Bitte des Papfted fand bey. dem Könige 
eben fo wenig. Gehör 2%), Die allgemeine Kreuzfal 
der Auführung des Königs Eduard wonsEngland fe 
der eigenen Befiimmung des Papſtes Nikolaus erft ı 
St, Johannit det Taͤufers im Jahre 2293 begon 
den #2); und ehe diefe Zeit eintrat, war das heil 
ſchon verloren. 

Während Nikolaus der Vierte durch diefelben D 


76) Ipse quoquẽ (Scopulus), licet 0) Schrelben des Da 
fama de Soldani ferveret adrentu, Taus IV. an den König | 
anign. rchae dictis tipen- ¶ Zrankteich/ Drvieto 5. De 
ai precibus quin post welches der Minorit un 
biret potnit retineri. Jo. Voenitentiarius Johannı 
1perit Chronicon Bertinianum (in meſio überbradtte, bey R 
Eam. Martene et Urs. Durand Thes. a. 1290 $. 9. 10. 
anecdot, T. III.) p. 770. Marinus 
Sanutus 1. 0. eryählt daſſelbe mit 81) ©. die päpftlichen ® 
denfeiben Worten itrthuͤmtich von Io» eriaffen zu Drvleto am 16 
Bann von Grey. Diefer war aber bey Mymer a. a. D, p7i 
noch au Piolemals zu der Belt, ald 
die Verhandlungen wegen der Ger 
nugtbuung, weiche der Sultan Kalaı 
vun für die im I. 1290 gefchebene 
Wertepung des Waffen ſiiunandes for 
derte, @ratt fanden. S. Auon, 
de excidio Aoconis P. 763, wo er 
Johannes de Gerliaco (Grilliace), 
miles, Christianorum terrae sanctae 
apitanens ex parte regis Franciae. 
deputatus, genannt WIRd.L. . 
























an den Sultan von Aegypten, überlieferten 
‚gefangene Mufelmänner, welche feit langer Reit 
‚gewefen waren, und Tießen ihm bitten, 
| in feinen Staaten diefelben Vortheile zu 
gen, welche der*&ultan Mafef al Kanıel def Untertha⸗ 
18 Kaiſers Friedrich des Zweyten zugeftanden hätte *2); 
derſelben Zeit, in’ welcher der Papft mit Eifer das 
zur Errettung des heiligen Landes predigen Tief, ſchloſ⸗ 
efe beyden chriftlichen Könige am 25. April 1290 *2) 
em Sultan Kalavun einen Handelsvertrag, in welchem 
verpflichteten, den-Papft und jeden andern gefrönten 
cht gekroͤuten chrifilichen Fürften mit Einſchluß der 
£, Benetianer, Griechen, Tempelherren und Hoſpi⸗ 
vom Feindfeligkeiten gegen den Sultan und deffen Läns 
Item und fogar- diejenigen Chriften, welche einen 
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fe, zu getwähren, als dem Papfte, dem chrififice 

ben Griechen und den Tataren, wenn ed diefen 
u  Böllern in ven Sinn kommen follte, den Sul 
deffen Unterthanen zu bekriegen. Fuͤr ſolche erniı 
Bedingungen erfangten die Könige von Aragonien | 
eilien feine andern Vortheile, als daß der Sultan: 
verſprach, den aragonifchen und ſiciliſchen Pilgern 
mit beglaubigenden Briefen ihrer Könige verfehen fı 
den, den Befuch des heiligen Grabes und der ande 
lichen Walfahrtörter feines Reiches zu "geftatten 
Abgaben, welche von den aragonifchen und fücitifche 
fen im den Häfen feines Reichs entrichtet würden, 
wenig. zu erhöhen, als den beyden chriftlichen Kö 
erlaubt. ſeyn follte, in ihren Häfen von. den Sch 
Unterrhanen des Sultans höhere Steuern als die bis 
chen zu erheben ®*), 

Diefer Vertrag war kaum abgeſchloſſen worden, 
Genuefer Albertus Spinula in Begleitung einiger 
fen Confuln und Kaufleute zu Kahirah fich einfe 
im Namen der Gemeinde von Genua den Sultan . 
um $rieden bat. Das damalige Mißverhaͤltniß zwiſ 
Sultan und den Genuefern, welche feit Langer 3ı 
fehr bedeutenden Handelsverkehr mit den ägyptiſchen 
dornehmlich Alerandrien, unterhielten und ſelbſt von de 
tan Bibars manche Beguͤnſtigungen erlangt batten® 
durch folgende Veranlaſſung entſtanden. Der gei 
Schiffshauptmanu Benedictus Zacharias, welcher de 
ſten zu Tripolis Beyſtand geleiſtet hatte, glaubte, ı 


84° S. dielen Wertrag, weldhen de 85) Heinaud p. 366. 
©aco a. a. D. vouländig und Rei: - 
maud p 368 566 Im Auszuge mirge: 

peut haben,. in der Devias⸗ I. 


j - 
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mal wiber den Sultan von Aegypten geftritten hatte, I, EI 
sieg noch ferner fortfegen zu können, und bot zuerfl, 
ben berichtet worden ift?°), den forifchen Ehriften feine 
: am, welche wegen des erneuerten Waffenftillftandes 
angenommen wurde, Er begab ſich Hierauf nady Urs 
a und verabredete dafelbft einen für die Gemeinde 
lenua vortheilhaften Handelsvertrag?). Mittlerweile 
zen die Bürger und Kaufleute von Caffa am fchwarzen 
auf Antrieb des genueſiſchen Eonfals Yaulinus einige 
ifche Schiffe, welche dahin Kaufleute gebracht hatten, 
ach der Stadt Zxipolid, von deren Belagerung: bie 
ı nach Caffa gelangt war, eine Schar von Bogenſchuͤ⸗ 
ind Geld 8°) zur Unterftüßung der bedrängten Stadt . 
jerbringen, und ermwählten den Eonful Paulinus zum 
wer. biefer Unternehmung. Zu der Zeit aber, als dieſe 
fe an der foriichen Kuͤſte ankamen, Iag Tripolis bereits 
ümmern; und da Paulinud hörte, daß Benedictus Za⸗ 
8 in einem armeniichen Hafen ſich befände, fo begab 
h dahin nnd vermochte jenen Schiffshauptmann, mit 
zu einem Streifzuge nad). den weſtlichen Küften von 
afien fich zu vereinigen ®9), Auf diefem Streifzuge ers 
a fie ein faracenifched Handelsichiff, welches von Alex⸗ 
m kam, nach heftigem Kampfe, erfchlugen einen Theil 
Baufleute und Seefahrer, welche auf demfelben fich bes 


B. 706. ballis et mercibus pro satis minori 
Belloqguio habito cum Anto- pretio quam solvere solebant. An- 
o-Regis Leonis qui nuper nales Genuenses bey Muratori T. VE, 
esat, impetravit ab co pro p. 596. 

uni Jauuse quemdam fundi- 

qui fuerat uxoris quondam 88) Collectis asperis (drachmis) 
mi Strejaporci sive Salvatici, sex millibus et balistarli, Annal, 


od homines Januae possıent Gen, Lo. 


lere in Turchiam eum suis 89) Anuales Genuensss |. & 
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ver, machten die übrigen zu Sklaven und raubı 
d und alle Güter ꝰ). Die Gewalthaber von G: 
a zwar im Anufange dieſe eigenmaͤchtige Verlet 
dens und erſtatteten deu Bürgern und Kaufle 
Caffa die Koſten, welche fie auf dieſe Unternehmung 
hatten, um alle ihre Unterthanen zur Nachahmung 
oͤblichen Beyſpiels aufzumuntern 9"); Als fie abı 
daf ter Sultan Ralavun, um den Raub jenes ©ı 
raͤchen, alle in feinen Staaten‘ ſich aufbaltenden | 
welchen es nicht gelungen war, zu rechter Zeit zu e 
verhaftet hatte ??): fo entfchloffen fie fich, dem &ı 
nugthuung anzubieten. Sie nahmen dem Schiffeha 


* Zacharias, welcher nady Genua zurüdgefommen n 


deſſen Genoffen die gefangenen Mufelmänner und d 
Beute ab ??), rüfteten eine Galee aus ?*) und far 


90) Annales Genuens, 1. ©, und beſcht. des Rafavun a. 0. 
Erbensbefchtelbung dee Gultans Kar die Annales Gennenses L 
iavun In dem Außzuge, weihen Gi nus his anditis omnes 
veftre de Gacy mitgetheitt Hat, In den quos in terra Acgypü is 
Notices et Extraits des Manuscrits cit detineri in personis « 
de la Bibliotheque du Roi T. Xlı 
P- a1, devde doutommen übereinfim: 98) Lebensbeſcht. des € 
mend. Der Maub des Schiges ge, MDuna. a, D. Rad diefi 
fa) nach den genuefiihen Annaten euer war Denedictus Za 
ben Candelorum in Turchia, d. t. nötbigt, nach Genua zurü 
Steinafien. Marinus Sanutus iheing MEit fowedt die Franken 
CP. 930) auf Diefes Erelgniß hinzu, MAIS als ale übrige Fr 
deuten, wenn er von den Kreugfahe feIÖR der griechiſche Kattı 
term vedet, qui In prooesu eorum Päfen verfchtoffen und kei 
terram Caudelorüi sunt aggressi, u. f&aft mit ihm haben we 
cet nequiverint obtinere, ‚Branten durften auerdingt 

9%) Annales Genuenses L 0. des mir dem Guftan 9 

92) „Ms der Suuan foldes Bertrages Leinen Geerän 
Börte, (0 Meß er die Genuefer, Und Degen. 
melhe noch In feinen Dlägen fih ber 94) Die Auscüfung der 
fanden, verbaften; doch vergeif er hab Im December 15 
fi nit an ihren Gütern.” Lebens- Gen. 1. c. 
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s Mbertud Spinule als ihren. Borfchafter nach I: Sr 
nit dem Nuftrage, an den- Sultan die. gefanges 
inner und die von Benedictus Zacharias geraubte 
zubringen, zugleich feyerlichſt zu erklaͤren, daß 
e von Genua die Eroberung und Plünderang 
‚ welche den Unwillen des Sultans erregt: hätte, 
flihe Handlung widerfpenftiger Unterthanen miß⸗ 
» um die Eutlaffung der verhafteten Genuefer 
ederherftelung des freundfchaftlichen Verhaͤltniſ⸗ 
n ?s). Der Sultan war anfänglich nicht ges 
HYefuch des genuefifhen Borfchafterd zu gewähs 
vägung aber, daß der Handel der Genuefer mit 
en ſowohl feinen eigenen Schaf als feine Uns 
reicherte, bewog ihn, den Genuefern die Ers 
8 Friedens zu bewilligen, und am 13. Mai 
fhwor Albertus Spinula in Gegenwart des 
iſchofs Peter von Misr, einiger koptiſcher Pries 
nche, fo wie mehrerer Genueſer, eines Schiffs⸗ 


hr. ded Sultans Ka⸗ 
Zugleich wurde auch 
fuh des Genuefers 
ns des DBanfal, der 
ch zu bemädhtigen, 
iuigt. Nach den An- 
. c.: Missaticus pro 
tus Spinula pergens 
:laxationem nostro- 
opetravit; und von 
igen, zu welchen die 
manden, iſt daſelbſt 


leitung des genueſi⸗ 
geſchah am 13. Mal 
rſchrift des Biſchofs 
om folgenden Tage, 


14. Jiar des Jahrs der Welt 6798, da⸗ 
tirt, und an demſelben Tage, dem 
Bonntage 2. Diyemadi el ewwel 68g 
= 14. Mal 1990, wurden die Worte 
des Schwurs In arabiiher Sprache, 
wie fie die Lebensbeichreibung des 
Kalavun mittheitt , niedergefchrieben. 
Notices et Extraits 1. ce. . Eben 
diefe Mittheilung enthält nur die For⸗ 
mel der Verpflichtung, weiche Aber: 
tus Spinula und deflen Mitbotſchaf⸗ 
ter beſchwuren. Die lateinifche Ueber⸗ 
fegung des vouftändigen Verttags iſt 
aus einer Dandichrift des Archios zu 
Genua ebenfaus von Silobenre de 
©acy mitgetheilt worden in den No» 
tices et Extraits a, a. D. p. 55 — 41. 


n 
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Zweyundzwanzigſtes Kapitel. 





5. wie der Sultan Kalavun in den Unterhandlungen fos g. ctee. 
ohl mit den Königen von Aragonien und Sicilien ald mit * 
a Genueſern, von welchen in. dem vorhergehenden Kapitel 
richtet worden ift, Gelegenheit batte, aufs neue die Uebers 
Baung zu gewinnen, daß die abendländifchen Chriften die 
ortheife, welche der Handel mit den faracenifchen Ländern 
ährte, höher achteten ald dad Verdienft und den Ruhm 

* Kampfes wider die Feinde ihres Glaubens; eben ſo 
Ken ihm die Bemühungen des Papſtes Nikolaus des Vier: 

m, eine allgemeine Kreuzfahrt zu bewirken, einen binlängs . 
hen Beweggrund dar, der chriftlichen Herrſchaft in Syrien 
pdigft ein Ende zu machen; und die forifchen Chriften bes 
Beunigten durch unbefonnene Verlegung des Friedens dem 
Anzlicyen Berläft des heiligen Landes *). 


=) Die QDuelien für die Geſchichte 
wg Vegebenheiten, welche in dem 
achfoigenden Kapites behandelt wer⸗ 
Ba, find, außer den morgenländifchen 
Nachrichten des Abulfeda und Abul⸗ 
neadfch und den Auszügen von tel 
ud, fo wie dem Berichte des Mas 
us Banutus (in den Secretis fide- 
zum czucis Lib. III. Pars XIL cap. 
> 3, p. 20-232) und den Web 
nungen der Ebroniten des Wilhelm 
mp Rangis (in D' Achery Spicileg. 


T. III), des Ptolemaeus Eucenfiß (Hi- 
stor. eccles. XXIII, 03-23), bey Mu- 
satori T, XI. p. 1196. 1197, des Jos 
hannes von Winterthur (in Eocardi 
oorpore histor. medil aevi T. L. p. 
1761 —1763), des Hermann Corner 
(in J. G. Eocardi corporis historici 
medii aevi T. I), und des Johannes 
Iperius (in Edm. Martene et Urs, 
Duraud. Thes. anecdotor. T, 11) 
{o wie des Chronioon equestris or- 
dinis Teutoniclh (in Antonli Maw 
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Kae Ueber die Verlegung des Baffenftillftandes, di 
Chriften im Jahre’ 1290 ſich ſchuldig machten, find 


thaei veteris ‚aevi analeotis T. V.  Aemals-gefchöpft. =) De 

P. 748764), des Chronicon 5, Pe eienius (eines griehliäi 

tri Erfortense (in Mencken Sori- vom Diden des Beitigen 

ptor. T, ML; P. 299 8%0) und-ander , | Welcher, feibik Im, beiilgen 

ver Beitbücher, vornebmilch folgende? ¶ welen ıdar, Rede-an den | 

1) De excidio urbis Acconis Libri laus IV. über den Berluit 

duo vom einem gleichzeltigen unge mals, In Barıholomaci de 

nannten Verfaſſer, welcher zwar nicht Historiae Siculae cap. mo 

ad Wugenpruge , aber, wie ex wer toi Scriprom. zer.) Htalic 
wert, nach glaubwürdigen Nachtich · xp. 152 1184). 3) Die € 
dem den Werluft des Heiligen Landes’ den Krieg von Protemall 
ersäge, nad Pre) Handioriften her.) zwischen Kuuis 'Soldan 

ausgegeben in Em. Martens et Ux- „yon ‚Ackers in der Heben 
At Dünen Sörllne aiylinlne N 
TV. Einige Auszüge aus dieler 463 von Ottotat von Horn 
Sanlit, nacı der auch in ‚der cal, miten des edien Bärtdes Dei 
lectio amplissima benupten Hand Pezii Soriptor, Austr, T. 

Helft Dee Vidllothet von St Bietor 4'465) enthalten. Diet 
‚au Daris, finden chin Jacobi Echard „. war ion Früber, ohne I 
Scriptores ordinia Praemonstraten- Quete, unvounandia (ki 
dis T. I (im dem MAetiket des Nicolaus und am Schluſſe) und ü 
de Hanapis, des Patriardeu von Je J. G. Eccardi corp, his 
zufalem au der Zeit, als das heilige aevi T. IL p. 1455 — 1576 
Land verloren wurde) p. 422 — 425. wmolfenbüttelee Handicrift 
Aus einer bandfriftlichen franzöf» geben.worden ; und Ergänı 
fhhen Bearbeitung dieſer Schrift bat , (6 Eccardiſchen Abdruds 

Mihaud Auszüge mitgebeilt, Hi-_ Handiarift dergliniverfsät 
stoire des croisades (1Vm*® edition · zu Jena finden fi in ®. 1 
T. V. p. 568-571), und nach einer deburg’s ausführlicher Ra 
Angabe diefer Handferife dat der einigen alter teutſchen veen 
ungenannte Berfaffer feine Ergablung nuſcripten aus dem 13. ut 
aus einem Briefe des Meifters der hundert, welche In der jene 
Johanniter Jobann de Viulers an felr demifihen Biblierhet aufhen 
nen Bruder Wilbelm de Viulers und den (Jena 1754. 4) p. 76- 
den Prior von ©t. Giles In der Pro: Ottotar von Horned, weian 
vence entnommen. Mus dem Berihte des Dreuzeänten und im In 
dieſes Anonymus haben Wilhelm von vieraehnten Jahrhunderts ju 
Nangis und Nikolaus Triverrus (In romiſchen Könige Kudeipbl 
Drächery Spicileg. T. Ill. p. su) drecht I. lebte (f. Pezii prael 
die In Ihren Ehronifen mitgerbeilte verſichert, feine Nachricien 
Wacriäs von dem Beriufe von die · MWertaft des deuizen Louis 
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e Nachrichten überliefert worden, Nach der Erzãh⸗RSr 
'brerer chriftlichen Geſchichtſchreiber brachen die Soͤld⸗ 
Kirche, welche der Papſt Nikolaus der Vierte mit 
ichofe von Tripolis nach Prolemais gefandt hatte, 
ffenftillftand, indem diefe Söldner, meiſtens Mens 
n der verworfenften Art, welche zu Ptolemaid Tage 
ichte in Schenken und Liederlichen Käufern zubrach⸗ 
wie fie überhaupt Ansfchweifungen aller Art Begins 
» chriftliche Kaufleute und Pilger auf den Straßen 
n, eben fo auch gegen die Earacenen Muthwillen 
vel übten ?) und wider den Willen der Nitterfchaft 
lemais die benachbarten von Saracenen bewohnten 
ten mit gewaffneter Hand überfielen und dafelbft die 


‚ Weiber und Kinder ermordeten, welche, vertrauend 


‚ Indbefondere von Brüdern 
erordens erhalten zu haben 
925 ©. 407, Kap. a80 ©. 
5 &. 390. 421): fo If 
Kung, mit Ausnahme eini⸗ 
2, weiche am Ende fich fin 
Bd. von der Ableitung des 
durch den König von Mob: 
und der Erzählung Im An⸗ 
ı der großen Schlacht, In 
e Ehrifien nur zwey taufend 
toren und zwanzig taufend 
merſchlugen, fo wie einzel: 
iſcher Ausſchmückungen, kei⸗ 


ohne Glaubwürdigkeit; und 


ählung wird auch In den 
en durch die Nachrichten 
Ichriftſteler beſtätigt. Die 
von dem Verluſte des hei⸗ 
ades, weile In Thomae 
Icsi de Hasclbach chroni- 
Jacum (Pezii Scriptor. Au- 
p- 776-781) unter der Ru: 
pesditione Accharon civi- 


yand. 


tatis, ich findet, iſt nichts anders ats 
eine abgekürzte Uebertragung der Epi⸗ 
ſode des Ottokar von Horneck in ta⸗ 
teiniſche Proſa; und auch die Erzaͤtz⸗ 
fung des Chronicon Leobiense (in 
Pezii Scriptor. Austr, T. 1, p. 968, 
866) von dem Verluſte von Ptoles 
male iſt aus der Ehronik des Ottokar 
entnommen. 


8) Qui (stipendiarii) per mare in 
Acaron venientes nihil boni ibi-' 
dem operati sunt, sed die noctnque 
in taberois et locis impudicis im- 
morantes peocata peocatis junxe- 
runt et iram Dei contra urbem et 
inhabitatores ejJus acrius provoca- 
verunt; mercatores etiam et pere- 
grinos in stratis publicis depraedati 
sunt, et pacem urbis perturbantes, 
multos interficiebant ac de hone- 
stissimo loco quasi latronum spe 
lancam faciebant. Hermanni Cor 
neri ohronicon p. 943. 


35 
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DE auf die Sicherheit, die der Waffenſtiuſtand ihnen 4 
eines ſolchen Ueberfalls ſich nicht verfahen?), Nah 
zählung anderer chriftlicher Schriftftelfer flörte der} 
von Ferufalem und päpftliche Legat Nikolaus die 
ruhe in Syrien, indem er nach einem Befehle des 
die fernere Beobachtung des Waffenftillftandes unter 
den Hundert Soͤſduern, welche für feinen Dienft au 
der Kirche unterhalten wurden, heimlich befahl, dir 
nifchen Kaufleute, wo fie angetroffen würden, niev 
fen und zu berauben *). Die arabiichen. Geſchich 
behaupten einmürhig, daß die Verlegung des Wi 
ſtandes von den ſyriſchen Franken begangen wurde, 
es eine ungegründete Ausrede war, wenn die Rit 
von Ptolemais die Schuld auf Chriften, welche 
turgem aus dem Abendlande nach Syrien gekommen 
zu bringen ſuchte*); und eim gleichzeitiger mosl 
Schriftfteler °) berichtet nach der Erzaͤhlung einet 
Glaubens genoſſen, welcher zu diefer Zeit im Profem 
befand, von der Veraulaffung der Aufpebung des i 


3) Gnil. de Nang. chron, ad a. Zeratb (Pandihr. der £. 
1289 p. 48, Auonymus de excidio bilothek au Wien T. vni 
Acconis Lib. I, P. 730. 760. „ brath, eine Echar der Bxi 

9) Ditofar von Dommed cap. 408. gpiotemals hervor (Kal 
409. Der Dieter aelgt ich aber R 
überau ais Feind des Dapfes und LXrs SAN) und töpter 
der Gelütictelt und fchreibt eben des · mostemifhe Kaufleute. O6 
an —F — — Branen einwandien / daß et 
welchen er einen Cardinal nennt, eis A 
nen grögeen Zbelt der Schuld au, at aus dem Abendiande (>% 
biuis war. Dagegen preift ec mit gewelen wären, weiche den 
Robeserhedungen die Gewiffenbaftig: Allfand veriegt Härten: M | 
felt, mit welcher der Bultan die Ber noch diefe Thar die Hausn 
dingungen des MWafienfititandes er fung der Eroberung von Die 


. Chron. 
füur hatte, S. 391. Mol ron. 6) Lebensbeſcht. des Cult 


Leob. p. 865. 
8) „On dem Hahre 609, " fagt Eon AMUR Deu Deinaud mu 507. 
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folgender Weifes „Ein Moslim, welcher die Gattin eines I, r. 
ben Bürgerd von Ptolemaid verführt hatte, begab fich 
feiner Geliebten nach einem Garten außerhalb der Stadt; 
glich erfchien der Ehemann der verführten Frau, tödtete 
feinem Dolche ſowohl feine Gattin ald den Verführer 
te dann in finntofer Wuth mit dem Dolche in der Hann 
ie Stadt zuruͤck und ermordere mehrere Moslims, welche 
mf dem Wege antraf.” Wie ed immerhin mit diefen vers 
denen Erzählungen ſich verhalten mag, fo fit es doch 
T, daß die Chriften durd) die Ermordung mehrerer mos⸗ 
fcher Unterthanen des Sultans von Aegypten den Wafs 
ilftand, welchen der König Heinrich von Cypern und 
ıfalem befchworen batte, verlegten 7). F 
Der Sultan Kalavun verfuhr in dem Gefuͤhle ſeiner 
erlegenheit dieſes Mal nach dem eigenen Zeugniß der 
Hichen Gefchichtfchreiber mit großer Mäßigung. Er 
te nicht, ald er die von den Chriften verübte Ermordung 
g Unterthanen vernahm, den frevelhaften Sriedensbruch 
Leidenfchaftlicher Haftigkeir, fondern er fandte Botſchaf⸗ 
ach Prolemais und ließ die Auslieferung der Mörder 
ern, mit der Drobung, daß er im März ded nächften 
es 1291 Ptolemaig belagern würde, wenn die Chriften 
Sorderung nicht erfüllten ®;; und erſt, ald dieſe Forde⸗ 
abgelehnt wurde und hriftliche Botſchafter, weiche nach 


oldenur, fagt Marinus Sanus Überhaupt nur eine Abfürzung des 
p. a30), eo ardentius commo- von Marinus Sanutus mitgetheilten 
quod XIX Saracenos mercato- Werlichtes iſt. 

zolemaide in loco vocato La 8) Anonymus de excidio Acconis 
a juxta cambium contra idem p. 761. 76% Nach Ditofer von 
arum Ccrucesignati gladıo pere- Horneck (cap, 409. p. 303) verbot der 
nt, ac porcenti justitia dene- Gultan damals feinen Unterthanen, 
sit. Dieſelbe Nachricht finder durch Tödtung oder Beraubung chriſt⸗ 
nm Johann Iperius p. 770, deſ⸗ licher Kaufleuse RBiedervergeltung du 
mäblung von dieſen Exeigniſſen üben. 

3; 2 
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bh tamen, meldeten, daß die Hauptleute ve 

zu nichts anderm ſich verſtehen koͤuuten, als 

fo lange, als ber Waffeuſtillſſand dauern u 

t Daft zu halten und nach dem Ablaufe des Frie 
den ınde zu verweifen und beren Häupter mit en 
fe jeiſchaft zu firafen, weil fie fürchten müßte 
Nachgiebigkeit den Unwillen ihres Volks zu 

fo erwieberte der Sultan diefe Meldung mir der € 


des Kriegs ). 


9) Auonymus de exciaio Acconis 
p- 760. 765. Nah Dttofar von 
Hornet fandıe der Sultan unmittel: 
dar, nachdem er Die Nachricht von den 
Ftledensbruche erhatten hatte, Boten 
nach Ater „mir einer befcheidenit« 
ben (B.4: verfländigen oder billigen) 
Borfhaft;'' diefer Borfchafter aber, 
obgteich es angelehene Männer war 
ten, wurden von den Keuten des 
vãpſtlichen Legaten fieben etſchlagen, 
und die übrigen, nachdem fie auf eine 
folhe Weife waren mighandelt wor: 
den dag Ihnen „wär für das Gene: 
fen der Tod lleber gewefen,‘’ auf Ihre 
Rameele gebunden und beim zu Lande 
geführt. Diefer Unfug des Legaten 
erzegte algemeine Erbitterung wider 
die Torien unter den Garacenen, 
welche es auch dem Bultan verarg: 
ten, dag er feine Rache nahm, und 
der Gultaw rieth daber den Chriſten, 
weiche In feinem Eande „des Kaufes 
pRogen,“" deimzutedten und dag Ihrige 
An Cimerdeit zu bringen. Die Chri⸗ 
len dagegen wurden febr unwillig 
Über den Eardinat, weicher den ihnen 
bisher fo nüglichen Frieden förte und 
ihnen den Vorwurf zuzog, daß fie In 
treuer Erfüuung des Friedens von 
den Saracenen übertroffen würden 
(Kap. 409. P- 893. 394). Dierauf 





fandte der Sultan swülf 
Fürften feines Hsfs hei 
Aers zu den Meiltern dı 
terorden und fordere In 
Belimmungen des Wafe 
(8. oben S. 676) für fe 
den Ehriften erfihlagenen 
die. Auslieferung von eb 
Ehriften ; die faracenifhen 
waren jedoch beceitiwinig 
ats Wand fo Tangs Im die 
Nitterorden zu geben, bie 
tiefecten Chritten, und w 
allerreichſten, mit gefundtt 
zurũckgekehrt feon würd 
Antrag wurde durch die: 
Eyvern und Armenien ur 
fer der deey Ritterorden 
ten mirgetheltt, Indem der 
Tempiec das Wort fühen 
trag erregte aber den def 
wien des Legaren (Kap. 

— 397). Der Dichter erjü 
ſehr ausführtin (Kap. 43 
Kap. 418 ©. gor) die 8 
gen, welche giichen dem { 
nerfeitg und den Königen 
Kitterorden antererfeits € 
den, Indem die ledtern mel 
die Ehre und das Wobi de 
ed nothwendig machte, die d 
des Suuans zu erfühen; I 
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dem Berichte der arabifchen Geſchichtſchreiber war —*8 


‚war laͤngſt entſchloſſen, den erſten Vorwand, wels 
dargeboten wuͤrde, zu benutzen, um den Krieg wider 
en Chriſten zu erneuern und die Vernichtung ihrer 
: zu vollenden; er verſammelte aber dennoch, als 
nde erhielt von der Verletzung des Friedens, welche 
en begangen hatten, feine Emire und Rechtögelehr: 


re, obgleich der Poteſtat 
ıd die Höchſten der Stads 
3 der Nitterorden beyirar 
‚ daß er Lieber fterben 
einen Witten dazu geben, 


der Deiden Som alſo 


nan Ihn’n Chriſten ſende.“ 
ftarrigfeit des Legaten 

fo heftige Gährung In 
on Ptolemais hervor, daß 
on Cypern und Armenien 
ühe den Legaten gegen 
gen ſchüdten; gleichwohl 
r Dfaff Neides voll’ wis 
b der benden Könige dar: 
orten des Sultans zu ge: 
e befchled die Meifter der 
den, jeden mit acht der 
zOrdens, zu fich, verlangte 
te Auglieferung Der ſara⸗ 
sichafter und fprach, als 
jyeigert wurde, indem er 
in die Hand nahm und 
ıf fein Haupt feßte, den 
t Deere, des Papſtes, der 
nd atter Biſchöfe, fo wie 
yttes über alte diejenigen 
ungehorſam wider fein 
finden Heßen: worauf 
utreich,“ als der Grimm 
ın Akers noch heftiger ald 
ibn fich äußerte, In der 
ich Ptolemais verließ und 
jurüdtebrte ( Kgp. 419 — 
= 303, dgl. Kap. 2 G. 


418). Der angedrohte Bann hatte je 
doch die Wirkung, daß fomoht die 
beyden Könige von Copern und Ar: 
5— als die Meiſier der drey Or⸗ 
DW und Der Voteſtat ımd die Hoͤch⸗ 
ſten von Ptolemais fih entfchloffen, 
die von dem Sultan geforderte Se: 
nugtbuung -abaulehnen und die Ge⸗ 
fandten au entiaflen, zu großem Ber: 
druſſe der Gemeinde der @tadt: „Do 
man die Poten der Deiden fab von 
dannen. fhelden mit unverrichten 
End: fie wunden Die Händ' die Chri⸗ 
ften augemein, beyde groß und Fein 
u. ſ. w. (ap. 429424 ©. 403406). 
Das der Sultan, nachdem ſeine erfien 
Botſchafter die ſchlimmſte Behand: 
lung erfahren hatten, zum zweyten 
Mate eine Gefandtfchaft nach Ptole⸗ 
mais babe abgeben laſſen, ift nicht 
ſehr glaublich. Die morgenländifchen 
Nachrichten errvähnen einer Sefandts 
Ichaft des Bultand, durch weiche von 
den Chriſten Genugthuung für die 
Berlegung des Waffen uſtandes ge: 
fordert worden ſey. Ueberhaupt iſt 
die ganze obige Erzählung des Dito: 
far von Horneck mehr poetiſch als 
hiſtoriſch. Go wenig der päpfiliche 
Legar Nikolaus ein Eardinal war und 
damals heimlich aus Ptolemals ent: 
wich , eben fo wenig waren damals 
die Könige von Eypern und Arme 
nien in Ptolemais anweſend. ©. 
unten Anm. 28. 
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3 onten erft zu einer Verathung, bevor er einen Entfcluf {| 
Da die Emire nicht geneigt waren, den Gefahren und? 
feligfeiten eines neuen Krieges ſich audzufegen, fonden 
Reichthuͤmer in Ruhe zu genießen münfchten, fo warı 
meiften, als man die Urkunde des letzten mit den Ci 
gefchloffeuen Vertrages vorlegte und die einzelnen Vedi 
gen erwog, der Meinung, daß Fein hinreichender Beweg 
zur Aufhebung des Waffenſtillſtaudes vorhanden wäre; 
diefer Meinung trat ſelbſt Fatheddin bey, weicher die fi 
che Abfaffung jener Urkunde beforge hatte. Zatl 
wandte fich hierauf an Kadi Mobieddin, den Ba 
einer Lebensbeichreibung des Sultans Kalavun, mi 
Frage: „was duͤnkt euch über dieſe Angelegenheit ?“ 
auf Mohileddin antwortete: „ich bin ſitets der Meinun 
Sultans; wenn er den Vertrag aufheben will, fo ijte 
tig, und wenn er denfelben aufrecht erhalten will, fe 
er gültig.” Fatheddin aber fuhr fort: „Davon hand 
ſich nicht; denn wir willen, daß der Sultan den 
will.“ „So wiederhole ich e&,’ ſprach Mohieddin, 
ich der Meinung des Sultans bin, Da die Franken 
den Vertrag verpflichtet waren, jede Feindfeligkeit de 
dem Abendlande nach Syrien kommenden Chriſten zu 
dern, fo wäre es ihre Schultigkeit geweien, entmede 
Ermordung der Mufelmänner abzuwenden over fiez 
Arafen, und wenn fie die Macht dazu nicht befaßen, 5 
böriger Zeit dem Sultan Anzeige zu machen. Da 
allem diefen nichts gefchehen ift, fo haben die Franfe 
Frieden gebrochen.” Diefe Rede des Kadi erfüllte den S 
mit großer Freude, und die Ruͤſtungen zum Kriege ! 
die Chriſten wurden unverzüglich angefangen *0). 


10) Eedensbrfchr. de Sultans Ras von Hornet erzähtt (Rap. 5 
lavun beq Reinaud p. 508. Ditolar S. 26-416) fehr ausführt 


IN 


a 
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: hriftlichen Botſchafter meldeten, als fie nach Pros IE. | 
uruͤckgekommen waren, die Kriegserklaͤrung des Sul: 
einer Verſamnilung, in welcher der Patriarch Niko⸗ 
Serufalem, die Beamten der drey. geiftlichen Ritter⸗ 
ie Mitter Johann von Grelly, Seneſchall ded Reichs 
n und Hauptmann der franzöfifchen Miliz, und 
ı Grandiſon, ‚welcher nebſt einigen andern Nittern 
ı Könige Eduard von Engfand nach dem heiligen 
ar gefandt worden ®*), die Haͤupter der Bürgers 


t 


ungen des Eultans, weir bey diefer Schilderung den kränklichen 
Tobfucht und des Zorns Papſt Hadrian V. im Sinne, f. oben 
trant geworden war, mit Kap. XIX ©. 646, und es iſt merfwür: 
ifchen Königen und be: Dig, daß er des Papıtes Nikolaus IV., 
VBerathbungen, um dem in deffen Regierung der Verluſt des 
e deffen Emiren Gedanken heiligen Landes fiel, gar nicht em 
id zu legen, weiche er für wahnt. Weiter unten p. 415) nennt 
un au Tage fördern wollte, der König oder Admiral von Moden 
Rob des Herzogs Leonoid den.Papit: „den alten Keßer krumm, 
ch und der Thaten deſſel⸗ den Jeſus an feiner Statt Ding Rom 
amiette (p. 441), und gefese hat.“ Nah Ebn Ferath 
sfälle gegen den Papſt (Handſchr. der k. k. Hofbibliothek zu 
faffheit. So ſpricht der Wien T. VIII. p. 149) erließ der Sul⸗ 
e den Papſt Honorius p. tan Malek at Manſur Kalavun, fo: 
Iſt auch dem alſus, Daß bald er die Nachricht von dem durch 
5 Jeſus Bein Ehr und die Franken verübten Friedensbruch 
Einem bar bezahlt, Der erhalten hatte, an den Emir Huſam⸗ 
m wohl erfannt, Yonos eddin CLarfhin d. I. Der Mamluk sder 
jenannt, Dem Die Chr: Sklav, Alulfeda T. V. p. 100), 
nüffen. An Händen und Statthalter zu Damascus, und den 
Iſt er krumm und lahm, Emir Schemseddin ſchriftliche Be⸗ 
ch immer ſchan Jeſus fFeble, Maſchitnen für die Belagerung 
Herr, Daß er har fein von Ptolemais au erbauen. 
in felb8 Sewalt Einem 11) Otto de Graucione (Grandi- 
ımeler bat bezahlt, Dee sono, bey Michaud T. V. p.’565. 
krumm. Daß die Chr Hort de Grandson) miles ex parte 
am, Das fol man liefen KRegis Augliae cum quibusdam aliis 
i fie den betent an, Der iu subsidium terrae sanctae depu- 
be bat Und wit ihn'n tatus. Anon. de excidio Acconis 
ders denn Ihn wohl anı pP. 763. In dem von dem Könige 
v. Offenbar bat Ditolar Eduard yon England am ı8. Junius 
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ſchaft von Profemais"*) und viele andere Bürger, 
und Pilger gegenwärtig waren 12). Ihre Meldun 
' zwar große Beftürzung, eine kraftvolle Rede aber 
der Patriarch in diefer Werfammlung hielt, bele 
neue den Muth; der Anwefenden; und die Bürger 
lemais, nachdem fie eine Verathung mit einander 
hatten, begaben ſich zu dem Patriarchen und dei 
Vorſtehern der Pilgetund trugen denfelben ihren 
gen Beſchluß in folgender Weife vor: „Die Drobi 
graufamen Sultans und das Beyſpiel der gräuelsı 
wüflung von Tripolis wären zwar wohl geeignet, 
fo. zaghaft zu machen, als andere ed ſchon find; 
ald gläubige Chriften find-der Meinung, daß die 
Stadt Ptolemais, die Pforte zu den heiligen S 
gelobten Landes, welche unferer Obhut anvertrau 
boshaften und trenlofen Feinden nicht Teichtfinni 
preiögegeben werden müffe; denn ein ſolches Verfab 
man nicht anfehen als eine Wirkung unferer Sch 
Hülftofigkeit, fondern ald einen Beweis unferer 
Auch würde es ſchimpflich feyn, wenn wir ung in 
verey der Heiden überantworten wollten, da n 
haben, für unfere Freybeit zu kaͤnpfen. Es liegt 
mehr ob, unfere Stadt tapfer und unverdroffen ; 
digen umd lieber von den Schwertern der Ungl 


1972 zu Ptolemals errichteten Tel praesertim cum capiat 
mente heißt er Otes de Grauntson. tium inducias semis a 
Rymer Act. publ, T.I. P. 1. (Lon- Gultan gedroht hatte, 
don 1816 fol.) p. 498. März 1291 zu belagen 

12) Majores civitatis oohortibus Acconis I. c. 5. p. 761, 
ejusdem in ministeriis praesidenter. 723), fo folgt auß jene 
Ibid. Ded Michaud a. a. D. les die Gefandten am En 
Pprincipans de la ville. Oder Im Anfange des € 

13) Die Dürger von Dtolemals far aus Aegupten nach Pie 
“gen In des nachfolgenden Erffärung: kamen. 


uſch loſſenheit der Chriſten zu Ptolemais. 729 


ben, als durch feige Flucht oder treuloſen Verrath ewige IC. 
mde auf und zu laden, zumal da und noch eine Friſt 
j, ſechs Monaten vergönnt ift, in welcher dem Papfte und 
Königen und Fürften der abendländifchen Chriftenheit 
Hricht gegeben werden kann von der Gefahr, welche uns 
ft. Denn wir zweifeln nicht, daß der Papft und 
übrigen Glaubensgenoſſen unfere Noth, fobald fie 
m bören, zu Herzen nehmen und uns fchleunige Hülfe 
a werben. Deshalb bitten wir euch, einige gelchrte 
aner mit Briefen an den Papft zu Rom, die Gardinäle 
‚die Könige und die Fuͤrſten der Neiche jenfeit des Meers 
ſenden, mittlerweile für die Ausbefferung und Verſtaͤr⸗ 
ig der Bormauern, Mauern und Thürme Gorge zu tras 
I, jeden Einwohner der Stadt zur Theilnahme an der 
theidigung derfelben nad) dem Verhaͤltniſſe feines Ders 
md anzuhalten, und überhaupt alles, was euch nuͤtzlich 
nothwendig in diefer Zeit der Gefahr zu feyu duͤnkt, 
| Verzug anzuordnen **). Als der Patriarch diefe 
te vernommen hatte, fo erhob er fich von feinem Eike, 
Brete feine Augen gen Himmel, faltete feine Hände über 
Bruſt und dankte Gott in einem inbrünftigen Gebete 
Är, daß er den Bürgern von Ptolemais einen fo einmüs 
Ben und trefflichen Entfchluß eingeflößt hätte Dann 
e er feine Rede an die Bürger, Iobte fie wegen ihtes 
Amlichen Eiferd für die Sache des heiligen Landes, ers 
te fie, in ſelchem Eifer zu beharren, "und entließ fie, 
chdem er ihnen den Segen ertheilt hatte °°). 
d. Der Patriard) und die übrigen Vorfteher fäumten nicht, - 
| dem Untrage der Bürger von Prolemais Borfchafter an - 
- Papft Nikolaus und die Könige und Fürften des Abends 


















—X Anon. de excidio Acconis I. 13) Ibid, cap. 7. p. 768. 766. 
"m 764. | 


Geſchichte der Kreugzäge. Buch VI. Ka 


18 zu fenden und um fchleunige Hülfe für d 
d zu bitten 1%), Gleichzeitig ſprachen fie auch 


6) bid. cap 8. p. 766. Nach Dt 
sofar von Hornet (Map. 435 ©. 118 
— 9) ‚degaben fich aus Protemals 
von jedem der deed geiftichen Ritter 
orden zen Brüder, Ein Borichafret_ 
der Benetlaner und Ein Botschafter 
der Genuefer nach dem Abendlande, 
um bem Wapfie und den fibrigen 


helfttichen wurnen ou des beir 
ce ap 

dr Alach 

ı tige 

ee u 17 

auch Bu... an 


ven romiımen König wuvolf, um fie 
zur Errettung des beiligen Landes 
aufzufordern, obgleich die ä 

Abm rierhen, die Sefchlimg ven 
he feinem Legaien widerfanren war 
tf. Anm. 9), dadurch zu ſtraten/ dag 
er feine Fuͤrſorache den Ehren von 
Ptotemalß verfante. Die Brüder der 
drey Nirterorden durchzogen hierauf 
die Reiche des Abendlandes und 
fandten aus den dortigen Häufern 
Abres Ordens alte Brüder, welche ent» 
behtt werden konnten, nach Syrien, 
Und wer den Drden woui' empfar 
ben, Die llehen fie Ihn’n nict ver 
ſchmahen , Die dei waren wertb, Daß 
fie Schild oder Schwert mochten ges 
tragen. ** Der teutfae Drden andte 
taufend Yrüder werleiher Mann,’ 
weiche zu Benedig ſich einfchifften, 
nach Atero; „ihr Melier auch von 
Dreugen, Gewann der chechen (kecken) 
und der beuſſen :elfrigen) Wol fieben 
dundert oder meht, Die gegen Aters 
thärn die Kebt;“ die Johanniter 
brachten ziwey taufend Brüder zuſam ⸗ 
men, und die Tempier eben fo viele. 
Die Benetianer ſandten „manigen 





Kiet ſchwet⸗ und Bateyı 
leichet Ber ( Bebrung) € 
übers Meer. San ıbän 
Die Herzen von Ienu (E 
biegen ‚übergaben Smar 
verfaden, Das fandıen 
Atreſern zu Gewinn, tide 
genug, Die auf dem | 


‚Man zäbtte überhaupt ı 
von Hornet zu Violer 
Beit, ale der Suftan die 
anfing, „hunderi taufend 
telch bereit In eisnemen 
Kied/ D.4.’geharnifchte | 
ik jauend, dan der | 
taus IV. in feiner Dute ı 
"1091 (be0 Rainalduß ad a 
(in welcher et die Chriien 
nung für das heitige Lan 
Beiwiele des Königs ve 
(qui vulnerum in eadeu 
Assassini cujusdam insid 
rum, quae mortem pro: 
tius minabantur quam ı 
praetendereut, quasi pc 
abjecta memoria, vitam 
mino non solum anisericı 
zum etiam mirabıliter ı 
debita gratitudine, recagı 
lam exponere ipsius obse 
Tae praeaige personalit: 
niendo disporuit) aufs neu 
fo wie auch in den oben. 
Anm 8: ©. 7ı2 angerühr 
gungen vom 16. Mär) ıa 
Gefandifihaft, weiche Im H 
an feinen Hof Fam, gar 
wäßnt, fondern, ohne eian 
geteetenen dringendern Gefe 
denten, das Gr. Jobannk 
als den Termin der been 


w* 
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on Cypern und die Barone und Ritterfchaften des I;,IBr- 
3 Serufalem, welche außerhalb Prolemaid ven 
einer furifchen Städte oder Burgen noch behaup⸗ 
um ihren Beyftand an. Im Abendlande bewirk⸗ 
ihre Bitten nicht die noͤthige Beſchleunigung der 
nenen Vorbereitungen zu einer allgemeinen Kreuz⸗ 
Koͤnig von Cyperu aber ſandte ſehr bald drey⸗ 
tter nach Ptolemais, und die Barone des Königs 
falem fäunten eben jo wenig, die Mannfchaft zu 
iche fie durch die Verfaffung des Landes zu ſtel⸗ 
htet waren 28). Hierauf wurde die Ausbeſſerung 
n der Stade mir der eifrigiten Thaͤtigkeit begons 
Nitterfchaft befetste den von alten Zeiten. ber ihr 
n Theil der Mauern und der Thürme, brachte 
erforderlichen Armbrüfle und andere Waffen und 
uf der Vormauer ihr Panier 19); und die ſaͤmmt⸗ 


treuzfahrt verfündigt; 
yaber, daß dieſe päpſt⸗ 
en nicht in das vierte 
e des Papiies Nikos 
I, fondern noch In dag 

gehören. Denn die 
eilt der Nachricht des 
» excidiuo Acconis von 
ch dem Abentdlande ger 
yafı läßt fich ſchwerlich 
dmen, wenn man aud) 
hmüdte Meldung des 
ornek Mißtrauen fepen 
e ſyriſchen Ehriften in 
n Noth Ihre abendian: 
endgenoffen um Hülfe 
i mehr ale wahrfchein: 


civitates, terras et in- 
as in principum sub- 
ıorum ditione, Anon, 
onis 1.8. p. 765. Daß 


bierunter Zyrus, Sidon, Berytus, 
Tortofa und andere Derrfchaften yon 
Phönicien und Paläftina verikanden 
werden, geht Daraus hervor, daß der 
Berfaffer dieſelben Infeln und Städte 
in dem unmittelbar folgenden Gage 
alfo bezeichnet: insulae urbesgue 
maritimae, quae cum Accone quo- 
dam jugo servimtis mutuo eunt 
foederarae, (et milites) sibi invicem 
tenentur ministrare, 

18) Anon. de excidio Acconis L 
c. Nach diefem Schriftfieller kam da» 
mals auch der König Heinrich von 
Eypern felbft nach Prolemats, was 
unrichtig iſt; denn Die Meldung des 
Marinus Sanutus (p- 951), day der 
König von Eypern erft am 4. Mai 
129ı Dahin fam, wird auch durch Die 
arabifhen Nachrichten beftätlgt. VBgi. 
Reinaud p. #70, 

s9) Quorum C(militum Oypri et 
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be in Ptofemaid verfammelte waffenfähige Di 
anhundert Ritter und achlzehn taufend zu Fuß? 

y in vier Scharen, um abwechfelnd Die Mauer 
n.. Zum Haupte der erfien Wachtichar wurde 

il Johann von Grelly ernanut, welcher den engl 
Dito von Grandifon zu feinem Stellvertreter 
ver Hauptmann der cyprifchen Ritterfchaft übe 
Stellvertreter des Königs Heinrich die Leitung di 
Schar mit dem Beyfiande des Meifterd der veul 
ter; an die Spiße der dritten Schar traten ber I 
Johanniter und ein Beamter ded Schwertordend 
die vierte Schar ftand unter dem Befehle des Di 
Templer und eines Beamten des Mitterordens vo 
Geiſte. Es wurde die Anordnung getroffen, daß 
fer acht Hauptleute, jeder mit der Hälfte der Sch 
unter feiner Leitung fand, acht Stunden des 2 
der Nacht die Bewachuug der Mauer beforgte, 
daß die ganze Zeit des Tages und der Nacht in 
hen getheilt war, von welchen die erfie von Sonn 


eivitatum vielnarum) quilibet ad c. Mal. die Angabe dei 
partem. moenium civitatis ab anti- ¶ Hornes oben Anm. ı6. 
quo sibi debitam defensuri ad d- a1) Minister milit 
fensionis aptitudinem parati per- Anon. de excid. Accon 
rexerunt, portantes ibidem lapides fo unmittelbar darauf n 
cujuslibet quantitatis, balistas et ” tiaeS. Spiritus. Derfeit 
quarellas (2Burffptege), lanceas et Schriftſteler nennt den 
falcasıra, cast ides et loricas, soa- rich von Eypern fden 
mata 'scammata) et propunctos (per- den Anführer der zim 
puncta, Panzer und Panzerhemde), far, was aber nicht 
scuta cum clypeis et alia quorum- fann, da der König Hei 
Cumque armorum genera, quibus Anfange ded Mai’s ne 
moenium propugnacula (muniri so- tam (vgl. Anm. ı8). 4 
ent), et portarum antemuralia wurde feine Steue bis ı 
vexillis cum propriis munierunt. funft durch den Haupt 
Anon. de excidio Acoonis I, 0. peifaen Miltz verieden, 

90) Anon. de excidio Acconis L , Terte angenommen wert 
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erfien Tagedftunde bis zur neunten Stunde dauerte, d 
te von der neunten Stunde des Tages bis zur fuͤnf⸗ 
unde der Nacht, und die dritte von der ‚fünften 
e der Nacht bis zum Aufgauge der Sonne. Die 
- hung der Thore blieb denen überlaffen, welchen dies 
sen früherer Zeit her zugerheilt war 22). Diefe Eins 


8, daß ed möglich feyn würde, die Gefahr, von 
die Chriften bedroht wurden, durch einen rühmlichen 
zu überwältigen; und der Patriarch von Serufalem 


fleißig und angelegentlih zur einmuͤthigen und unvers 
Erfüllung ihrer Pflicht zu ermahnen; es trat aber. 
d an die Stelle einer folchen loͤblichen Eintracht bie 
blicdite Parteyung *?), 


Wahreud die Chriffen mit angefirengter Thatigkeit zur 
meeldigung von Prolemaid gegen die angedrohte Velage⸗ 
= | -fid) vorbereiteten, betrieb der Sultan Kalavun ebens 
seine Rüftungen mit großem Eifer. Alle moslemifche 

wen in Damascus, Hamah und den übrigen fyrifchen 
Kan ‚ fo wie in Aegypten und Arabien wurden zu 
_ Phritnabme an dem Kriege gegen die Chriften aufgebos 

und die Wilder ded Libanons lieferten das Holz zu 








ı im Dftober 1290 zog Kalavun mit den dgyptifchen 
von Kahirah aus, um fich nach Syrien zu beges 
er erkrankte aber, noch ehe er die Grenze von Aegppten 

je, und ftarb am 11. November defielben Jahrs ?°). 


 Anon. de excidio Acconis 88) Anon, de excidio Acconis Lo. 

gs die Zeit des Gonnenauf⸗ 24) Ebn Zeratb bey Reinaud p. 569: 
wurde fechd Uhr Morgend an: Bgl. oben ©. 797 Anm. ıo am Ende 
en. 25) Um Gonnabend 6. Dfultedah 


Ehr. 
800. 


der Gewalthaber in Ptolemaid begründete die frobe . 


Baue von Kriegömafchinen und Wurfgerüften ?*), - 
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CEhriſten brachte jedoch der Tod bes Cult 
heitz denn Matef al aſchtaf, der Soßn und I 
des milden Nalavun,2°), bebarrte bey dem Pl 
Vaters, Prolemais mit der ganzen Macht des R 
Aegypten und Syrien zu belagern, umd- wies bie 
MWiederherfiellung des Baffenfliliiandes, welche 


689; er war ertrankt In der Schten 
Defade des Schewwat, alfo nach dem 
9. Oktober 1090. Abuiteaa v. Vs 
v. 9% Ganz überelnfimmend Mas 
rinus Sanutus cap, 9: p. 250 und 
Johannes Inerius (p. 770): !Melec 
Messor Soldanus ... MCCXG de 
mense Octobris moyit- exercium 
u. 2. et mörtnns est Messor in’ iti- 
nere snocessitgue illi ſiliua voeatu· 
Seraf, Den Drt, wo der Sultan in 
felnem Bette ( Dehlis) farb, nennt 
Abulfeda Mesdimed elthebn d. 1. die 
Sirohmoſchee. Diefer Ort lag nach 
de Bulanes (Histoire des Huns T, 
IV. pizön) In der Nade von Sabirab. 
Wenn Haltbon (hist. orient. cap. 52) 
erzählt: Soldanus EIfi dum in quo- 
dam amoeno loco requiesceret qua- 
dam die, per quendam servum suum 
quem fotius exercitus sul consti- 
tuerat ducem et rectorem (wodurd) 
wahr ceinlich der Emit Huſameddin 
Tataniat, welchen der Sultan Malet 
as afchraf ſoglelch nach feiner Throns 
beiteigung verhaften Lleß, nach Abuls 
feda a. a. D. p. 94, angedeutet wird) 
fuit veneno potarus: fo mag diefe 
Erzählung nur auf einer Bermuthung 
Beruben. Auch das Chronicon s. Pe- 
Wi Erfurtense (p. 299) ſpricht von 
einer Vergiftung des Sultans Kalaı 
vun : Sed cum dictus tyranuuo, Chri- 
stianorum sanguinem nimis sitiens, 
ea quae mente conceperat etiam 


Opere aatageret impiese, quidar de 








baronibus ejus, qui di 
Tai, quem olim tmrba 
num sub, sella equest: 
serpenti subtiliter prog 
mox acerbo viscenum 
tus de temporali poe 
ad aeternam, mortema 
corporis continuando, 

5) Malet at aihraf 
Chatu/ weicher am fol 
nach dem Tode feines Be 
vember 7200) Die Meg 
nahm. Abulfeda a, a, 
Nach dem Anonym. de 
ots IL. 0. p- 768. 760 
vun, als er die Annäb 
Tores fühlte, feine Emirı 
vermochie fie, ſchon vor 
feinem Sohne Maihraf 
und denſelben als Suttar 
nen, worauf der junge 
einem felerlihen Sahwun 
ter gelobte, die beiten 
tung von Profemals aussı 
diefe Stadt, wenn fie ero 
dem Erdboden gleih ı 
Archrat war aber fhonı 
aus dem Bertrage des € 
tavun mit dem Könige ! 
Cafiltien hervorgedt (i. B 
um Zdronfolger ernann 
Der ungenannte Berfafle 
Tod des Sultans Kalanu 
foätere Zeit, nicht lange ot 
fange der Belagerung & 
mals. 
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r ihm vortragen, von fi) *7). Als die Rüftungen I FBr- 

rieg wider die Chriften vollendet, nnd die mosle⸗ 

charen zum Auszuge bereit waren, fo verfammelte 
Sultan in der Kapelle, in weicher der Leichnam 

ers beygeſetzt war, die Kadi's, die Vorleſer des 

d die Rechtsgelehrten, ließ waͤhrend einer ganzen 

ellen aus dem Koran vorleſen, vertheilte Geld 
Volk und reichliche Almoſen an die Armen und 

'. März 1291 ?®) den Zug aus Aegypten nach 


Die Saracenen vor Ptolemails. 


in der Mitte des Märzmonates 1291 erfchienen 
aracenifhe Scharen in der Ebene von Prolemais 
en fich daſelbſt, worauf fie unverzüglich anfingen, 
he Angriffe unter dem gewaltigen Schalle zahls 
rpaufen und mit wildem Gefchreye die Chriften 
igen 2°). Die Ehriften firitten wider diefe Heiden 
und tapfer, und wenn auch einzelne chriftliche 


wohner von Ptolemaid 
:on Ferath den Eultan 
yraf mebrere Male um 
Entfhuldigungen fanı 
Gehör. Reinaud p. 
en die Erzählung von 
Diungen ded Meiſters 
mis dem @ultan Als 


Rebi elewwel 690. Ebn 
tnaud a. & D. 

at qyuilibet admirarus 
bditis congressoribus 
‚etum faciens per sex 
uod tam die quam de 
paene civibus habere 
sittebant. Transibant 
es custodiarum moe- 
is explorantes, alii 
oblatrando, alii more 


leonum rugiendo voces emitiebant 
terribiles, ut morjgest eorum, maxi- 
magque peroutientes tympana cum 
baculis retortis ad terreudum ini- 
micos. Anon, de excid. Acconis 
11. 1. p. 767. 768. Nach eben die 
fem Schriftſteller Nanden Diefe Schar 
ten unter fieben Emiten, weiche noch 
von dem Sultan Kalavun vorausger 
ſandt waren, und die Schar eines 
jeden dieſer Emire zählte 4000 Reiter 
und 20,000 zu Zus. Auch Ditolar 
von Dorned (cap. 435 p. 491) berich: 
tet, das Ptolemais von faracenifchen 
Echaren beunruhigt wurde wohl 
vierzehn Tage, che der Sultan felbit 
dabin fam. Nach dem Berichte des 
Arfenius (p- 1182) erfchlenen die Sa⸗ 
racenen am 25. März plötzlich vor 
Dtolemald und umyingelten die Stadt. 


— ** 


— 
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30° Kämpfer auf den. Mauern durch die feindlichen 


verwundet oder getödtet. wurden; fo fügten ‚die Ch 
gegen ben Saracenen ebenfalls manchen Schaden zu, 
chriſtliche Ritterfchaft nahın mehr als ein Mat güı 
legenheiten wahr, den Feinden, wenn fie im ihr 
ruͤcktehtten, nachzueilen, ihre hinterfien Scharen zı 
len und einzelne Saracenen zu verwunden oder j 
ohne ſelbſt Beſchaͤdigung zu erleiden; und nach fo 
Tungenen Waffenthaten kehrte die chriftliche Ritterſc 
dem Scalle der Trompeten zurüc in die Stad 


‚täglichen. Kämpfe. dauerten während mehrerer 


vom März bis zum April 2°), ohue merkwuͤrdige 
und. ohne erheblichen Schaden oder Vortheil wer 
eine noch für die andere Party, Im April aber 
Sultan Matek al aſchraf mir feinen zahlreichen Sä 
und nachdem er drey Tage ſich ausgeruht und n 
Emiren Beratungen gehalten hatte, fo führte er a 
Tage fein Heer in die Nähe von Profemais und 
in der Entfernung einer Meile von den Mauern d 
fein Lager under dem furchtbaren Schale von 
Trommeln und faracenifchen Hörnern und unter de 
Gefchrey der kampfluſtigen muſelmaͤnniſchen Krieger! 
Donnerftage vor dem Sonntage der Paſſion, am 
1291 °?), nahm die Belagerung von Ptolemais ihren 


so) A medio Martii usque ad me- rinus Ganutus giebt (F 
Aium Aprilis. Anon. de exeidio Zabl der Velagerer au 
Acconis L c. Dgl. Anm. 29 und 33. Pferde und 160,000 zu Fu 

3ı) Nach dem Anonymus de ex- bannes Iperius (p. 770 
cid. Acconis II. 3. p. 769 kamen mit 60,000 u Pferde und eben 
dem Sultan zehn Emire, deren jeder ZuB. Nach der überrrieber 
4000 zu Dferde und 2000 zu Zub des Cornerius (p. 04) 
führte, nebſt einer Zabt von Wurfger Peer des Bultans 6co,o0o 
süften (sicut suut petrariae, bibli- 82) Anon. de excid. Ac 
otac, pertioetanet mangonelli). Ma, 39) Am 4. Rebiei bir 
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r Benn vie Befchreibungen der Zeitbächer von der dama⸗ — 


a Pracht und dem Reichthume von Ptolemais nicht übers 

find, fo konnte diefer Stadt in jener Zeit Feine ans 
e an Schönheit und Bequemlichkeiten gleich geftellt werben ; 
B da diefe Stadt feit der MWiedereroberung durch die Kös 
% Philipp Auguft von Frankreich) und Richard Löwenherz 
England der Mittelpunct des Verkehrs der Abendländer 
% dem Morgenlande war, und die wohlhabenden Eins 

















bey Reinaud p. 570. Ganz 
Mnfiimmend Marinus Sanutus 
»vgl. Jo. Iper. p. 770): 
XCI quinto Aprilis. Wenn 
(T. V. p 96), welcher 
Diefee Belagerung beywohnte, 
tofnung derſelben erſt in den 
des Monats Dihemadi el 
( deſſen erſter Tag der erfie 
war) fest: fo könnte diefe 
be auf den Anfang der eigent: 
VBerennung der Stadt bezogen 
‚ womit auch der Anonymus 
Bidio Acconis (II. 8. p. 770) 
eim von Nangis (Chron., 
2890. p. 44) übereinfiimmen, 
fie erzählen, daß die Sarace⸗ 
an 4. Mai an zehn Tage lang 
uren Wurfgerüften die Stadt 
Bonn. Abulfeda fept jedoch auch 

derung von Profemals um 

Ronat gu fpät, auf den Brey: 


WILL wand. 








der übrigen forifchen Städte, fo wie diefe verloren 
‚ großentheild in Ptolemais ſich niedergelaflen hats 
fo ift es begreiflich, daß daſelbſt beträchtliche Reichthuͤ⸗ 
zufammengefloffen waren 3*). 
Höhe, aus gehauenen Steinen erbaut und mit gläs 
Fenſtern und mancherley Gemälden verziert; fie waren 
‚der Sitte des Landes oben flach, auf ihrer Höhe mit 
Blumengärten, zum Theil felbft mit Lujthäufern. ges 


Die Häaufer waren von 


tag 17. Dſchemadi elachie 690 — 17% . 


Jun. 199r (einen Sonntag), flatt ded 
17. Dſchemadi elewiwet _— 18. Mat 
199: , welches wirklich ein Freytag 
war. Ueber die Zeitbettimmung dee 
einzelnen Ereigniffe dieſer Belage⸗ 
rung vgl. Mansi ad Bainaldi annal 
eccles. ad a. 199t. 9. 7. 


34) Die einzelnen Züge der nachfol⸗ 
genden Ecdilderung find aus der 
Ehronik des Hermann Eorner (p. 941. 
932), weicher nach feiner Angabe den 
damaligen Zuftand und den Bertuft 
von Ptotemald seccundum Egghar- 
dum befchreibt, entiehnt worden. Die 
von Corner aufgenommene Schilder 
rung finder fih mit einigen Abwei⸗ 
chungen in deutſcher Sprache aud in 
dem Chronicon equestris ordinis 
Teutonici in Matthaei analectis T. 
V. P. 739 — 75% 


























738 Geſchichte der Kreuggäge. BuhVIL& 


HE ſchmuůckt, und kuͤnſtliche Leitungen führten im dieſe 
f gen Gärten erfrifchendes Waffer. Prachtvolle Paldiie, 
wie Burgen mit Mauern und Gräben umgeben, 
den Außern Enden der Stadt von dem Könige von 
- tem, dein Fürften von Antiochien, dem Grafen von 
dem Feldfauptmann bes Königs von Frankreich, den 
von Tyrus, Arfuf, Caͤſarea, Ibelin und anvern 
Baronen waren erbaut worden, gaben ben 
Stadt, im welchen fie ſich befanden, ein ebem fo ei 
liches als ftattliches Anſehen. Inder Mitte der © 
ten die Raufleute und Handwerker ihre Wohnungen, 
Gewerbe in einer eigenen nad) bemfelben benannten 
die Kaufleute, welche aus verſchiedenen Gegenden, 
aus Venedig, Genua und Piſa, fonbern auch auf 
Florenz, Paris, Conftantinopel, felbft aus Damazcus, 
ten und dem nördlichen Africa nach Prolemais 
waren und dafelbft fich angefiebelt hatten, 
queme und zierliche- Häufer, und ihre gefüllten Wa 
zeugten von ihrem Wohlſtande und der Lebendigkeit 
Handeld. Die Strafen waren breit und geräumig um) 
der aͤußerſten Neinlichfeit ; über denfelben wurden zum 
gegen die Hitze der Sonne feidene oder andere zierlich 
her ausgefpannt, und an ber Ede jeder Straße 
fi ein Thurm, welcher durch eiferne Pforten und 
Ketten gefichert war. Da aus allen Gegenden des 
landes und Morgenlandes nad) diefer reichen Stadt di 
zeugniſſe der Natur und des Kunftfleißes zu Lande ml 
See im Ueberfluffe gebracht wurden: fo waren dafelbii 
nicht nur die reichlichften Mittel zur Befriedigung f 
nothwendigen Bedürfuijfes des Lebens vorhanden, 
auch alles, was zu einem verfeinerten Lebensgenuſſe gi 
und Ptolemais war daher der Sitz jeder Ueppigkeit. 
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se. Stadt bot eine ſolche Mannichfaltigleit und Abwechſe⸗ I,Enr 
der Unterhaltung und des Zeitvertreibd dar; täglid), 
ehmlich in der Jahreszeit der offenen Schifffahrt und 
gewöhnlichen jährlichen Meerfahrten oder Paffagien, fans 
ſich Sremde aus allen Weltgegenden dafelbft ein, Pilger 
allen chriftlichen Ländern in ihren Trachten, fräntifche 
morgenländifche Kaufleute, jeder in der Kleidung feines 
ed, felbft manche Reiſende ritterlichen und bürgerlichen 
ubes, welche Neugier und Schauluft nach diefer üppigen 
De zog,2*); die verfchiedenften Sprachen des Abendlandes 
Morgenlandes wurden von biefen ‚Fremdlingen geredet, 
jeder Neifende, welcher nach Ptolemais kam, fand’ 
Di für feine Sprache einen Zundigen Dolmetfcher. 
hahlreiche Nitterfchaft, welche in Ptolemais verfammelt 
; gewährte dem Schauluftigen nicht minder manuichfafs 
Kinterhaltung, bald ſah man die Iprifchen Barone wit 
u zahlreichen Gefolge von Rittern, Serjanten und Bes 
Be, in reicher Kleidung und trefflicher Ruͤſtung mit 
miden Waffen, auf flattlichen und prunkvoll gezierten 
m Durch die Straßen reiten®°), bald wurden Zurmiere, 
Bauftechen und andere ritterliche Spiele und Uebungen 
Ken. 


Mach dem Chronicon ordinis 
is Teutonici p. 750: Die 
- yarn Vaus was daer cömen 
ma, uyt Indien om det won- 
vai. dat daer war; ende dese 
=yyas van Meschiers geslacht, 
mem Heere God oflerden, 


Ditzu Dichterifch fagt Hermann 
® (p. 942): Hi omncs principes 
Minis (nämlich die oben im Texte 
Ren, welche zu Ptolemais Pas 
NSagen) coronis aureis insigni- 


ti more Regio in plateis procede- 
bant; und Michaud (Hist. des crois, 
T. V. p. 160): on lit dans une vi- 
eille chronique que tous ces prin- 
ces et seigneurs se promenaient sur 
les places publiques, portant den 
couronnes d’or comme des rois. 
Der Berfaffer der Chronik des deut: 
(hen Drdens If verfländig genug ger 
weien, der Spaziergänge der twelldgen 
Barone mit goldenen Kronen auf 
den Häuptern nicht au erwähnen. 


Yaa 2 


Befhichteder Kreuzpäge: Buch VIIL ge 


er Anblid von Ptolemais war prachtooll; fo 
längs dem Ufer des Rheins, eben fo erſtreckte ſich 
in einer weiten Ausdehnung längs der Küfte des! 
Aus der unüberfehbaren Menge von Häufern glei 
ragten zahlreiche Kirchen mit ihren Ruppeln ober 
hervor, fo wie mich die Haͤuſer der geiftlichen Ritte 
ihren Thuͤrmen und Zinnen und die Palaͤſte de 
Barone, Die Mauern und fibrigen Befeftigungen 
waren mit Sorgfalt unterhalten worden; mand)ı 
- bende Pilger Hatte, ſeitdem die Möglichkeit für di 
den’ Neft ihrer fprifchen Eroberungen zu behaupter 
Beſitze von Ptolemais beruhte, gern eine Benfteue 
derherſtellung oder zweckmaͤßigeru Einrichtung di 
Hungen diefer Stadt beygetragen; und fo wie 
Ludwig der Neunte von Frankreich während fein 
halts im heiligen Lande der Ausbefferung der M 
Bollwerke von Ptolemais feine Sorgfalt gewidn 
eben fo hatte noch in den letzten Zeiten die Gräfin 
durch die Erbauung eined neuen Thurms und ei 
Vormauer ein rühmliches Denkmal ſich geftiftet ? 
lemaiß war damals ficherlich viel zweckmaͤßiger bef 
in den Zeiten des Sultand Saladin, in welchen d 
zwey Jahre den mühevollen Anftrengungen dreyer 
Könige und der trefflichften Krieger des Abendlani 
fand. Die Mauer an der Seeſeite war von fold 
daß zwey Wagen, welche auf deren Höhe ſich beg 
ren, einander hätten ausweichen Fönnen; von den ! 
war die Stadt durd) eine doppelte Mauer und tie] 


37) Dese Stat leghet mitter eynre 38) Geſch. der Kreun. 
side op dat meyr gelyk Colen op 
dem Bra dann FD VII. &.ans. 8ap.2 
ord, Teut, cap. OL. p. 749: 


- 
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t, den Eingang jedes Thors deckten zwey Thuͤrme, 
ganze Stadtmauer war mit ſo zahlreichen Thuͤrmen 
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I. Ebr, 
za91. 


17 daß jeder Thurm von dem andern faum Einen 


urf entfernt war ?°), 

e Rüfiungen und Vorbereitungen, welche Kalavun 
ch ihm fein Sohn Alafchraf für die Belagerung von 
ais gemacht hatten, waren für eine höchft ſchwierige 
hmung berechnet. Noch für Feine Belagerung waren 
Wurfgerüfte und andere Kriegsmafchinen erbaut wors 
an die Zahl der großen Mafchinen verfchiedener Art, 


vor Ptolemais aufgeftellt wurden, betrug nach den - 


ändifchen Nachrichten nicht weniger als zwey und 


*0), und unter denfelben befand ſich eine Mafchine, 


nah dem Namen ihres Erbauerd, ded Sultans 
al Manſur Kalavun, die Manfurifche genannt wurde 
ı fo ungeheurer Größe war, daß hundert mit Ochfen 
te Wagen erforderlih wurden, um bie einzelnen 


ırmann, Üorner. p. g4r. 
Year von Dorned (cap. 435 
itte Akers drey Mauern und 
nigen (eben fo biete) Gra⸗ 


chiers (welter unten Leboauchlers 
und bey Johannes Iperius pP. 770 
Banchios), welche an der Deffnung 
der Gräben (oder Minen, in orificio 
fossarum) aufgeftellt wurden, und die 
von Ebn Ferath erwähnten Caraba- 
gas projicientes magnos lapides, 


Arie es, ui 


„ le DS να 
th (Handſchr. der k. k. Hof⸗ 
zu Wien T. VIII. p. 178) 
Erzählung der Ehronik des 


e) U), weicher diefe 
von Saifeddin Ebn Al: 


| X)) erhalten batte. 


umabafen bey NRelnaud p. 
irinus Sanutus (p. 930) 
ey Arten von Mafcinen, 
e Sultan in der Beläge: 
Ptolemais anwandte: Boa- 


@tatt Bouchiersa oder Bauchios If 
vielleicht Trebuchos oder Trebuccos 
zu Iefen Das In der angeführten 
©telle des Ebn Ferath vorfommende 


Wort „OB IR mir nicht bekannt, 


auch bin Ich nicht ficher, ob es richtig 
getefen worden Ift. Nach Abulfaradſch 
(Chron. 6yr. p.895) betrug die Zahl 
der (großen und Eleinen) Maſchinen 
des Sultans dreyhundert, nach dem 
Anon. de excid. Accon. (Il. 3. p. 


69) fehöbundert ſechs und fechdsig. 
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t derfelben von dem Schloffe der Kurden nad 
zu bringen. Der Geſchichtſchreiber Abulfeda, 
Emir über zehn Mann, war unter den XTrup 
mab, welchen der Sultan die Begleitung diefer $ 
übertragen hatte, und beforgte die Bemachung eü 
bundert Wagen, Mit fehr großen Schwierigkeite 
diefe Laſt nach Ptolemais gebracht, weil die St 
der damals noch winterlichen Jahreszeit kaum fahrba 
heftiger Negen und Schnee auf dem erften Theile 
ges vom Schloffe der Kurden bis Damascus die 
gung erſchwerten, und die Ochfem, welche vor di 
gefpannt waren, durdy die heftige Kälte getödter 
dergeftalt, daß die Truppen von Hamah, welche | 
Manfurifche Maſchine begleiteten, auf dem W 
Schloffe der Kurden na Ptolemais, dem Reiterſch 
woͤhnlich in acht, Tagen zuräcfegten, einen ganze 
zubrachten **), Die Wurfgerüfle, welche von den 
vor Ptolemais aufgerichtet wurden, waren zum 
den frühern Kriegen den Ehriften abgenommen wor 
einige derfelben waren von jo großer Kraft, daß ji 
von einem Centner Gewichts ſchleaderten. Die 
hatten zur Theilnahme an diefer Belagerung mit ei 
hen Eifer ſich gedrängt, daß die Zahl der freywillig 
pier bey weitem größer war als die Zahl der Hi 
des Sultans *?), 

Sobald die faraceniichen Scharen ver den Ma 
Ptolemais fich gelagert hatten, jo ließ ver Sultan 
die Umgebungen der Stadt ohne Schonung mit F 
Schwert verheeren, die Mühlen zerjiören und vie W 


41) Abulfedae ann. mosl. T. V. 42) Abuimasafen bey 8 
7.96 “.D. 
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J. Ede 
1098. 
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und Saatfelder vermüften*?). Obgleich der Anblick 
des verheerten Landes als der zahllofen Scharen 
taus und der gelbaltigen Anftalten, welche zu der 
ng der Stadt gemacht wurden, die Chriften übers 
onnte, daß fie wider einen furchtbaren Zeind fich zu 
gen hatten, und daß mur die vollkommenſte Eins 
ad Uebereinflimmung in einem zwedmäßig geleiteten 
nde den Verluſt von Ptolemais abzuwenden vers 
fo herrichte gleichwohl fchon bey dem Anbeginne der 
mg in der Stadt Mißverfidndniß und Parteyung. 
mer und Venetianer widerfeßten fich den Anordnun⸗ 
geiftlichen Nitterorden, die Johanniter und Templer 
it einander in fo beftigem Unfrieden, daß fie fich 
ı, gemeinfchaftlich mir einander zu kämpfen **);- 
Wirkungen diefer verderblicyen Streitigkeiten wurden 
Ichlimmert durch die Sittenlofigkeit, welche unter 
izfahrern herrfchte, und den gänzlihen Mangel an 
ıd Ordnung in den chriftlichen Scharen, welchen die 
pter bey ihrer eigenen Uneinigfeit nicht zu befjern 
en *°), . 


( DBeflerung) verweigert hätten: fie 
möcıen fih alſo an Die deutſchen 


nanni Corneri chron. p. 
n.ord, eq. Teuton. p. 794. 


nius p, 1183. Qgf. Herm. 
» Nach Ditofar von Hot: 
435. 436 ©. 421 — 433) 
Bürger von Akers wider 
ı „auf dem Plan Teiche 
yerdan;'' als fie aber die 
e und Templer um Bey 
ı, fo gaben dieſe beyden 
Antwort: fie könnten ſich 
es nicht annebmen, well 
nicht Ihrem Rathe gefolgt 
ıdern nach dem Rathe der 
Derren dem Eultan von 
le geforderte Genugthuung 


ZDerren wenden. Die deutfchen Der: 
ren dagegen waren bereitwilig zur 
Theilnahme an der Veriheidigung der 


Stadt. Das Chronicon equestris 


ordinis Teutonici (p. 757 sq.) ſchlebt 
die ganze Schuld des Verluſtes von 
Stolemaid auf die Bürger Diefer 
Stadt, Inden ed behauptet, dag fie 
aus Bosheeit die Mitterorden In der 
Bertheidigung der Stadt nicht unter: 
Rüpten. 

45) „Crucerignati iui,“ ſprach der 
Mönch Arſenius (p. 1183, au dem 
Papfte Nikolaus IV., „dum credere® 


[hihte der Rreuzzäge, Bud VIIL Kap. 


tr unter folchen Umftänden das ſchlimmſie S 
belagerte Stadt befürchtet_ werden mußte: fo 

ser Meifter der Templer *°), Machdem er mit de 
und Brüdern ber andern Orben fich berathen h 

jer der Saracenen, um noch einmal es zu ve 

ze der Sultan bewogen werden Fönnte, einen‘ 

d zu bewilligen; and weil bie Tempfer feit | 

mit den Saracenen in befferm Vernehmen fan 

a forifchen Barone und Nitter*7), fo fi 
c.geneigte Aufnahme, und der Sultan Alaſch 

e ſich bereit, den Chriften Frieden zu gewähre 

=  bingung, baß für jeden chriftlichen Einwoh 
mais eine venetianifche Zechine +?) als Buße 

e. Als aber der Meifter der Templer dem Vol 

ches in der Kirche des heiligen Kreuzes fich verſamme 
über den Erfolg feiner Unterhandlungen mit dem 
Bericht erftattete, und wegen des innern Unfrieden 
her im der Stadt täglich heftiger würde, die angebo 


mus pro victoria crucis animas tra · wurde fofort noch au Piol 
dere, Baccho vacabant, et cum tu- nadus Gaudini gewählt. 
ba ad arma populum excitaret, illi der der Anonymus de e 
circa mollia dediti, Marte postpo- conis (p. 783. 784), nod 
sito, ab amplexibus Veneris pectus Ganutus (p. 231). weld 
et brachia non solvebant.'* des damaligen Meiierd d 
46) Als der damalige Meifer der erzählen, nennen ben dief: 
Templer, alfo ald Nachfolger ded belt feinen Namen. Bı 
Wilhelm von Beauieu, wird von Wilke, Geſch. des Tempell 
Hermann Cornerus (P- 943. 944), 1. ©. 217. 923. 04. 
bey weichem ſich die einzige Nachricht 47) Nach Eornerus war 
über diefe Verhandlungen findet, ger ber Zempter für feine Derii 
mannt Polycarpus, miles multum Sultan befreundet (Sol 
astutus et strenuus, gl. Chron. valde amicus erat et f 
ord. eg. Teuton. p. 754. 755. Nah Ueber das damalige gute 
der gewöhnlichen Annahme aber fam der Templer mit den & 
der Meiiter Wilhelm von Beaujeu oben Kap. XXI. ©. 60. 
ee während der Welagerung von 48) Unus denarius V 
Ptolemald um, und an deſſen Stele Herm, Corner. 
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ung anzunehmen rieth: fo wurde das Volk fehr unoils 2, € ei. 
and rief wie mit einer Stimme, der Meifter der Templer 
ein Verräther der Stadt und ded Todes ſchuldig. Der 
ifier, welcher, um Mißhandlungen zu entgehen, aus ber 
Me entfloh, begab fich Hierauf wieder zum Sultan und 
ihm Nachricht von der Verblendung und Halsſtarrig⸗ 
des Volks von Ptolemais. 
So ſehr auch die Kraͤfte der Chriſten durch Parteyung 
Uufrieden geſchwaͤcht wurden, fo war dennoch die Bes 
mug der belagerten Stabt in ben erfien Wochen der. Bes 
rung fo kühn und verwegen, daß fie nicht einmal die 
>re weder bey Tage noch bey Nacht verfchloß und einen 
Bfall nach dem andern unternahm *°); nnd mehrere Male 
Ben die Chriften, vornehmlich durch nächtliche Ueberfaͤlle, 
Saracenen großen Schaden zu. Der ſchlimmſte Stand 
Deere des Sultans Alafchraf war den Truppen von Hamah 
ewieſen, welche dem Herkommen gemäß am rechten Fluͤgel 
aden, unfern von dem Ufer des Meeres, und deshalb nicht 
: gegen die chriftlichen Truppen, welche aus der Stadt 
worbrachen, ſich zu vertheidigen hatten, fondern auch anf 
k Geftigfte beläftigt wurden durch die Würfe von Pfeilen, 
arffpießen und Steinen, welche von dhriftlihen Schiffen, 
längs der Küfte aufgeftellt waren, wider fie gefchleudert 
wden. Unter dieſen Schiffen, auf welchen die Schügen 
ter Sturmdächern ftanden, bie durch den Weberzug von 


+. 


3) Abulfeda T. V. p. 96. Abule 
ag. Chron. Syr. p. 595. Daffelbe 
kun Dermann Corner p. 943: 
m tamen propter hoc periculo- 
Mmum malum portace civitatis 
adebantur, ncc erat diei hora, 
koumque vel per Templarios aut 
» alios fratres ordinum in urbe 
Mamorantium (non) fieseut oum 


Saracenis gravissima bella, SBgl. 


Chron. ord. ey. Teuton, p. 756, 
Nah Ubulfaradfih wurden die Gas 
racenen vor Ptolemald von den chriſt⸗ 
lichen Rittern wie mit Sicheln weg» 
gemäht, und 20,000 Araber follen da⸗ 
ſelbſt von den Chriſten erfchlagen wor 
den feun. " 
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enhaͤuten gegen das griechifche Feuer der Belag 
wurde, war beſouders ein Fahrzeug von un 
Größe den Truppen von Hama fehr befd 

3 auf demfelben ein größeres Wurfgeruͤſt aufgeji 
aus welchem die Ehriften mit nicht geringer Wirt 
Lager der Saracenen befchoffen; und die Modlims 
teten es daher als ein Zeichen des Wohlgefallens & 
ihrer Unternehmung, daß diefed Fahrzeug durch ein 
gen Sturm zerftört wurde 320). Am chätigften in 
tämpfung der Saracenen waren die geiftlichen Rirı 
da jeder Drden aber für. ſich handelte und die Unter 
gen weder nach gemeinfam verabredetem Plane ar 
noch mit vereinten Kräften ausgeführt wurden, | 
ten fie feine erhebliche Wirkung hervor. Außerdem 
die Ausfälle der chrififichen Beſatzuug wicht immer 
hoͤriger Vorficht und Geſchicklichkeit geleiter; bey ein 
nächtlichen Ausfälle gelangten zwar. die Ritter in t 
des Lagers der Truppen von Hamab, nachden fie di 
fetten farasenifchen Wächter **) verjagt hatten; als 
in der Dunkelheit der Nacht in den Seifen der ; 
verwicelten, fo wurden die Moslims aus dem Sch! 


50) Abulfeda 1.c. Das qulept ber kommende perfifche (oder 
ſchriebene Zahrzeug nennt Abulfeda Wort bedeutet überhaupt & 
Bostah, und Reisfe (Annotat, hi- aber auch die Borwade 
tor. ad Abulfed. T. V. p. 408) er· garde), und finder fi auc 
tät diefen Namen gewiß febr richtig rinus Ganutus (Lib. IL 
durh das in den fpäteflen Tatelr Cap. 9. P. 218) In der Etzã 
niſchen Schriftſtelern vortommende dem Bufammentreffen des 
Wort Fusta (franzöf. fuste), wodurh Könige Ludwig des Neu 
ein niedeiges Corſarenſchif begelhnes dem ägyptifhen Deere ben € 
wird. B {f. oben Kap. V. &. 132) 

59) KaS zul bey Abulfeda a. a. O. Mita alfo erftärt: Lyuo 
Diss dey Mbutfeda, Bobarddin und ier oustodia Sara 
andern Geſchichiſchreibern oft vor 
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bie Scharen von Hamah waffneten fih auf das I, Sr. 
and kaͤmpften mit folcher Tapferkeit, daß fie vie . 
Nitter erfchlugen und deren Roſſe erbeuteten, die 
ber zwangen, ihre Rettung in einer eiligen und 
Flucht zu ſuchen. Am andern Morgen führte 
Manfur, Fürft von Hamah, die erbeuteten Roſſe 
Töpfen der erfchlagenen chriftlichen Ritter, welche 
älfen der Roffe hingen, zu dem Sultan Afchraf 52), 
h diefe Ausfälle der Befakung von Ptolemais wurs 
Belagerer nicht an der rafchen Fortſetzung der ans 
a Vorbereitungen zur Berennung der belagerten 
hindert. Ihre Welagerungsgerüfte wurden mit 
tzter Thaͤtigkeit aufgerichtet und in Stand gefekt, 
e Zahl von Schanzgräbern war befchäftigt, die 
und Thürme von Ptolemaid zu untergraben 52), 
Zahl der Scharen des Sultans mehrte fich tägs 
Die Zuverficht und Kühnheit, mit welcher die Chris 
n erften Wochen der Belagerung gefämpft hatten, 
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ya a. a. D., wo noch ers 
das einer der chriſtlichen 
er Duntelbeit der Nacht 


1e (Zi U fosse 
y Reinaud p. 572) eined 
nd dafelbft getödtet wur⸗ 
\eberfau fand nah Abul⸗ 
n der Mitte der Belage⸗ 
gegen dag Ende des Mo⸗ 

Ottotkar von Horneck 
= 422 p. 435 — 437) er⸗ 
I nächtlihen Ueberfaus, 
der Templer Dertram, 
sah Meiſter feined Or⸗ 
(Kap. 443 p. 437), einen 
‚ König (Emie) in deflen 
oßer Kuͤhndeit gefangen 


53) Nach der Übertriebenen Angade 


des Abulfaradich (a. a. D.) taufend 


Schanzgraäber für jeden Thurm. 


84) Sed Paganorum in tantum 
crevit numerus, quod centum mil- 
libus interfectts mox ducenta mil- 
lia redirent. Herm. Corner, p, 944. 
Adeo Saracenorum mmltitudo fuit 
tersibilis, quod quamquam voluis. 
sent, portas exire non poterant seu 
de muris ostendere vires suas, Ar- 
sen. p.1183. Nach Ditofar van Hor⸗ 
ned (Kap. 435 ©. 42:) vergingen ſeit 
der Ankunft des Sultans vor Akers 
wohl fünf Wochen, bis in feinem Lar 
ger alle die heidniſchen Könige ſich 
einfanden, weiche ihm Ihren Deykond 
sugefagt hatten, . 
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te fich dagegen, als die Saracenen die Stadt 

Hoffen hatten, daß Ausfälle nicht mehr möglid 

am 5. Mai anfingen, aus ihren Wurfgeräft 

re Steinmaffen gegen die Mauer zu werfen, 
‚Fung der Stadt zehn Tage Tang fortſetzten 
tig aus. Bögen, Armbröften und andern 

ugen eine gewaltige Menge von Pfeilen, Wu 

ano griechifchem Feuer, gleich einem dichten Re 
Feuer um wfgefchoffen, gegen die Vertheidiger de 
ſchleuderten ). Nicht nur verzagten damals dir 
von Ptolemais, und die wohlhabenden Einwohner 
ihre Weiber und Kinder, ihre Waaren, Reliquien t 
gen und andere Befisthümer auf Schiffe und fa 
nach Cypern; fondern auch viele waffenfähige Mär 
wohl Ritter als folche, wIche zu Fuß ſtritten, ver 
jenen zehn Tagen die belagerte Stadt, dergeftalt, } 
mebr ald zwölf tauſend größtenteils zum Kriegsdiı 
pflichtete fireitbare Männer, außer diefen wenige fi 
bewaffnete Pilger und nicht mehr als achthundert ! 
der Stadt zurüdblieben *7). Der König Heinrich 
pern und erufalem, welcher am Tage vor dem 
der Verennung, am 4. Mai, mit zweyhundert Kit 
fünfpundert zu Fuß nad) Prolemais Fam, bemühte j 
in diejen Tagen des ununterbrochenen Kampfes tie ( 
unter den Hauptleuten der Pilger wieder herzuſtell 
ermunterte die Vertheidiger der Mauern, indem er | 


85) Anon. de excid. Acconis IL terram attingeret, erepuii 
3. p. m. mas partes divisa telorum 
55) Quidam honestus miles, qul Herm. Corner. Lc. (ct 
Pro tunc in quadam turri eivitatis eg. Teuton. p. 785. 786). 
stabat, retulit quod cum lanceam senius Lc, 
Oonıra Sarracenos projicere vellet 
de tumi, quod antequam lancen 57) Ancm. de exeid Ae 
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b, zu unverbroffenem Etreite°®); als er aber fah, 
feine Ermahnungen zur Eintracht fruchtlos blieben, 
die Templer und Hofpitaliter in diefen Tagen der 
Sefahr weniger Iebhaften Theil denn zuvor am 
nahmen °9), als ein großer Theil der Vertheidiger 
emais zur See oder zu Lande heimlich entfloh °°), 
Rauer der Stadt bereits an mehreren Stellen durch 


jerer niebergeworfen war ©"), und am 15. Mai ders. Rat 


I Beugniß giebt Ihm der 
nius p. 1183. Nach Abuls 
ey NReinaud p. 570) züns 
hriſten zu Ptolemais In 
ach der Ankunft des Kür 
ypern große Feuer an, 
Ihrer Freude. 
ius lc, 
ius L © 
Marinus Sanutus (p. 
eꝛr Sultan beſonders an 
wo friſch aufgegrabenes 
Eindringen In den Dos 
erte, nämiib vor dem 
Zluchs, bey der Bormaner 
Dugo und dey den Thür: 
Afın von Blois und des 
olaus die Schansgräber 
machen (fecit plures mi- 
niculos respondentes ad 
am factam nuper ante 
:dictam et ad sbarallum 
anum Regis Hugonis et 
omitissae de Blois et ad 
icolai),. Seine Wurfmas 
‚den Anm. 40) errichtete 
‚burme des heit. Nikotaud 
mauer des Herren Eduard 
wardi, wahrfcheinlich des 
England) dergeflatt, daß 
en Binter den Maſchinen 


ftanten, weildhe von Marinus Ganu⸗ 
tus Boachiers genannt werden und 
ſehr Dicht an einander (multum sibj 
vicini) aufgeſtellt waren. Am achten 
Mai wurde (nach Marin, Sanut, 2 
231) von den Garacenen die Bor: 
mauer ded Königs Hugo niederge 
worfen, fo wie auch die Brüde zen 
Rört, weiche von diefer Bormauer au 
der Innern Mauer führte. Ottokar 
von Horneck befchreibt an mehreren 
Stellen fehr deutlich dad Berfahren 
der Saracenen bey der NRiederwer: 
fung der Dauer, z. B. ©.4:1: „Dar⸗ 
zu was die Heidenfhaft Zu weif 
und au ſchalkhaft, Daß ſie's nicht 
alſo übergaben. Sie fuhr'n enhalb 
(ienfeltd) des Graben Unter die Er⸗ 
den, Sie woltten wiſſenhaft werden, 
Worauf fund (fände) der Grund. 
Dos ward ihn'n Lürzleihen Eund, 
Wenn fie viel fchiee (ſehr ſchneil) was 
ren Unz (bid) an den Grund gefahs 
ven Unter der Ehriften Dank (wider 
der Ehriften Bitten) Wohl funfzig 
after lang. Sie unteriverghten das, . 
Gemäuer Und zunden da mit Feuer 
Das Gerüf an. Do das verbrann, 
Do thät dew (die) Mauer Fat In 
den Sraben zu Thal, Der heran ze: 
nächt lag. (Wat. Kap. 45 ©. 426 


efhihte der Kteuzzuge. Sud vuLsa 


eue hurm des Königs, welcher vor dem Thu 
chs fand, von den Garacenem erobert, um 
we 92); fo verließ der König Heinrich im der N 
15. auf den. 16. Mai, nachdem die Stunden, in w 
"die Bewachung der Mauer zu beforgen hatte, al 
waren, und die Templer in der angeordneten Reibı 
Mache übernommen hatten, die Stadt mit feiner 
en Miliz und drey taufend andern. angefehenen B 
von Prolemais, weiche fih ihm anſchloſſen, fcifft 
und kehrte zuruͤck nach Eypern 9°). Die Ehriften 
es nur der ungewöhnlichen Dunkelheit diefer Nacıi 
der fchimpfliche Abzug des Königs von Eypern ı 
den Saracenen benutzt wurde, der Stadt ſich zu 
gen, bevor die Beſatzung von ihrer Beftärzung, | 
wendigen Folge eines fo unerwarteten werrätherifi 
fahrens, fich erhoft hatte 9*), 
me Schon am folgenden Tage, dem 16, Mai, u 


— 13). Nah Dttofar (p. 435) iles Slucht ded Königs von € 
der Sultan wohl an sehn Enden die 44%. P. 459) erwähnt, | 
Mauer untergraben: „Das thät er auch ſchon die Benetiane 
auf den Ginn, Dad in der Stadi die Wach Abulmabafen (deu 
Enriten Der teten Sach nicht en» a4. D.) blieb der Könl 
müßten Da Ihn’n die Heiden (has Tage in Violemais, well 
den wollten.“ Nach Abulmabafen für die Beiageuen kei 
(eo Reinaud 9. 870): Les mul mehr vorhanden war, ı 
mans firent des breches en di deswegen ſich (deute, a 
rene endroits (fchon vor dem Tage fahren Theil zu negmen. 
der groiien Berennung)s nymus fügt zu feiner Ex 
62) Marin. Sanut. p. at. dem Abzuge des Könige 
63) Anon. de excid. Acconis II.g, den frommen 2Bunkb: 
p. 770. Guil, de Nang. Chron. p. tunc Aasser turbinis ver 
4. Nach Marinus Sanutus (a. a. Fuisset eos mare et in 
D.) verileß der König von Enpern mentibus submersi fui 
Die Stadt Dioiemais erk am ıg. Mal, plumbum! 
ats die Garacenen ſchon In Die Gtadt . 
eingedrungen waren. Nach Ortofar SB Auon- de excid. A 
von Horned, weicher ebenfaus der Gil de Nang. a. aD. 


* 
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iceniſche Heer die Beſtuͤrmung der Stadt °°), Iu 2,50 er 

he diefe® Tages drangen bie heibnifchen Scharen 

m Schutze ihrer Schilde bid an die Mauer vor und 

n aus unzähligen großen und Beinen Wurfgerüften, 

ten und Bögen die chriftlichen Streiter. Da fie 

nerften, daß an diefem Tage die Mauer nicht mit 

ichen Vertheidigern befeht war als in den vorher 

ı Tagen: fo fingen fie an, unfern von dem Thore 

igen Antonius den Graben anzufüllen, indem fie 
Holz, Erde °°), todte Pferde und Eameele berbeys 

n, und in kurzer Zeit gelang ed ihnen, den Graben 
Ausdehnung von mehr als hundert Klaftern zu vers 

7); worauf fie vermittelft ihrer Sturmleitern fos 
innere als die dußere Mauer erfliegen und die ges 

hl der Chriſten, weldye es noch wagten, ihnen zu 

en, vertrieben. Dann warfen fie die eroberte Mauer 
Lange von fechdzig Kiaftern nieder und ‚öffneten 
mpfgenoffen eine weite Straße. In ‚großer Zahl 
fogfeich die Saracenen ein, und zwifchen den heid⸗ 


ıymus de excid. Acconis 
: und Guil de Nang. 1.& 
ım et bombacem. Anon, 
Accon. 1. c, Was unter 
zeftanden werde, läßt fich 
Sicherheit deſtimmen, viel 
. Nach Ditofar von How 
197 pP. 423. 434 wurde in 
ı geworfen: „Swaz man 
d, Stroh, Wafen und 
au führen gut wad, Gas 
ınd Laub;“ nach ©. 426: 
e und Graß, Was, Werd 
nd nach ©. 428: „Flachs, 
Wachs, Staudeich, Etein 


i. de excid. Acoonis 1. ©, 


Nach Dite von Home wurden die 
Gteine zur Ausfüllung ded Grabens 
herbeygetragen von Efeln, Maulthie⸗ 
ven , Elefanten (Diwendin), Drome 
deren, Kameeclen, und mehr Rindern, 
Rarten Leuten und nicht Kindern; 
und ded Biehes, weiche® auf diefe 
Weiſe gebraucht wurde, waren weht 
dreyßig taufend Stück; gleichwohl 
dauerte die Ausfũlung des Grabens 
vierzehn Tage. Much dad Chronicon 
S. Petri Erfurtense (p. 300) erzählt, 
daß 20,000 oder K,oco Kameele, 
Pferde und Wauttbiere Holz und 
Bäume zur Ausfültung des Grabens 
unaudgefegt berbentrugen. 


752 Geſchichte der Kreugzäge. BuhVIl. Ka 


Koh nifchen Armbruftfchägen, "Bogenfhügen und Sclı 
welche die vorderfte Schar: bildeten, und dem Chriften 
ünverdroffen die Vertheidigung fortfegten, entfpann 
heftiges Gefecht, in welchem von beyden ‚Seiten 
toͤdtet wurden; allein obgleich die Ehriften, als fü 
Kampfe mit Wurfgefchoffen der überlegenen Zaht ihr 
nicht gewachfen waren, ſich entfchloffen, mit Sd 
Ranzen, Sicheln und großen Knüppeln die Saracen 

‚ fallen, fo unterlagen fie dennoch auch in biefem Si 
zahlloſen Lanzen der Heiden und waren genoͤthigt, 
als der Schuß einer Armbruft reichte, in das In 
Stadt fich zurückzuziehen 9). 

» Die Brüder der geiftlichen Orden hatten noch 
dem: Kampfe diefes Tages Theil genommen, als 
die Nachricht erfchrectt wurden, daß die Saracenen 
die Stadt‘ eingedrungen waren; und obgleich. fie t 
unverftändigen: Wahn, daß der Sultan, wie auch da 
fat von Ptolemais fich entwickeln möchte, ihnen, 
ohne Schuld wären an der Verlegung des Waffe 
des, Schonung gewähren würde, fich hatten verleit 
in den legten gefahrvollen Tagen dem Kampfe fi 
moͤglich zu entziehen: fo wurden fie doch nunmehr, 
Angftgefhrey der Einwohner von Ptolemais und 
gesruf der Saracenen zu ihren Ohren drang, ande 
ned und bedachten, daß ed nicht die Weife eines ı 
Sultans wäre, die Feinde, welche ihm nicht mehr 


68) Anonym, de excidio Acconis Nacht (d.1. In der Radt ı 
P-770. 771. Die Wafle, weiche im Terte den 16, Mat), Des man d 
durch Sichel bezeichnet wird, heiät in enweſt Won Eipper des Si 
Diefer Etelle und In andern Green Durchbrochen mir drev'n 
bey diefem Schriftſtelet falcasırum. chen;“ und In der Räbe 
Nach Ditotar von Hornec (Kap. 423 Naufe des Königs von En 
©. 89) batten „die Helden bey der gen Die Saracenen In die‘ 


x 
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ren, mit. Milde zu behandeln 6%), Der Marſchall ver acht. 
Eipitaliter, Matthäus 7°) von Clermont, und deflen Or⸗ 
Sbruͤder waffneten fich unverzüglich, bejtiegen ihre Hoffe, 
wen nach dem Örte der Gefahr und bewogen die chriftlis 
mw Flüchtlinge, welche ihnen begegneten, zum Kampfe zus 
Egufehren. Der Marfchal Matthäus, als er in die Nähe 
-_Garacenen, die fchon bis in die Mitte der Stadt vors 
ungen waren, gelangte, rannte ſogleich mit heftigem Uns 
zäme wider eine feindlidye Schar, in welcher nach feiner 
Einung der Sultan Aſchraf ſich befand, tödtete mit feiner 
ge einen vornehmen Saracenen und verwundete ober euts 
Fuete viele andere heidnifche Kämpfer, und durch diefes 
wmlihe Beyſpiel wurden fowohl die Mofpitaliter als die 
Eugen chriftlichen Streiter, Ritter, Serjanten und Knechte 
Bu, welche ſchon vor den Saracenen zurädgewichen 
nen, ermuntert, dem tapfern Marfchall mit lautem Kampfs 
Drey zu Huͤlfe zu eilen und die Saracenen mit ſolcher 
mpalt zu drängen, daß biefelben nicht im Stande waren, 
wa Pla zu behaupten, fondern von einer Straße zur 
Ben zurüdwichen und, verfolgt von den chriftlichen Streis 
m, theild durch die Deffaung ber Mauer, durch welche 
Mu die Stadt eingedrungen waren, theild durd) daß ber 
Wbarte Thor des beiligen Antonius entflohen; und als 
Swuf die Dunkelheit der Nacht eintrat, fo ließ der Suls 
„ allen feinen Scharen durch den Schall der Trompeten 
F Beichen zum Ruͤckzuge in das Lager geben ?°). 









> Anon. de excidio Acconis II, ges mit großer Unklarhelt Kay. 445 


DB. 771. 772. pP. 441 — 443, nachdem er in dem 
3 In der Lüttiher Handſchrift vorhergehenden Kapitel erzählt Kat, 
Anonymus: Withelm. wie durch die Rede eines Emird im 


3 Anon. de excid, Acconis l.c. Mathe des Sultans, in welcher aus⸗ 
Py2. 775: Ditofar von Horneck einandergefegt wurde, daß In jeglis 
Ehtet von dem Kampfe dieſes Ta: chem alten Kreusfabrer „Durch Yelu’s 


WI. Band, Bbb 
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er unerwartete glüdliche Autgang biefed Kar 
weckte wieder ‚neuen Muth, ja felbft Vegeifterung ı 
Ehriften, und viele Hauptleute 7%), welche in d 
gefahrvollen Tagen vom Kampfe fich fern gehalten 
Vertheidigung der Mauer blos ihren Leuten überl 
ten, kamen aus den Thürmen hervor, beftiegen ihre 
roſſe, gingen mit fliegenden Panieren ihren fiegreid 
fenbrüdern entgegen und fahen mit Erfiaunen die g 
von erfchlagenen Chriften und. die viel größere Zah 
tödteten Saracenen, welde den Kampfplatz bedeckt 
fandten hierauf ihre Schlachtroffe zuruͤck, ſchafften 
eigenen Händen die Leichname der Saracenen aus d 


BIR" ein junger Recke und „Die ſchon · Hätten mit den Ehrifien 
fien Yundderen‘‘ (dl. Engel,auf _ Gfoden twißten Die mu 
den Wahiplah zu kommen und aus fehellt, Daß Gott veio 
dem Munde eines erfchlagenen Ehe, Der uncelnen Heiden Lı 
fen ein Rindiein au nehmen pfegten, _ Und Weib waren au 

der abtrünnige deutſche Ritter Pers _ (träge), Sie trugen groft 
mann don Sachfen fich dewegen Heß, Benfler und auf Binnen 
ven Bultan zu verlaffen und au feb das Gtatt möchten gem 
nem Orden zurüdzufehren. Ditofar Schaden fäm davon, D 
gedentt nicht einmal der Tapferkeit Gedon (Gewatr) Mit 
des Marſchaus Matthäus, fendern Beiden.“ Im folgenten: 
tühme nur im Augemeinen Die geiſt P- 445. 444) gedentt D 
Uchen Brüderſchaften wegen ihtes der tapfern Thaten, durd 
mutbigen Kampfes an biefem Zage In den Orden der deuiſe 
und fügt folgende Züge hinzu, p. 440: Wieder aufgenommene 2 
„Diewen die wehrlichen Aritten, Die mann von Sachſen an ! 
Dfaffen das Nicht vermiten (vermier Hroßen Ruhm erwarb. B 
den), An Ihr Gebet fie ſich legten, Ebendorfier p. 700 0 
Ste mahnten und Aegten (Rebten) fel Üf dieſer Kampf der 
Gott vom Oimmelteich, Daß er fih welchem das Chronico: 
gütleih Bedãcht gegen den Seinen, equestris Teutonici cap. 
Die ſich tödten und peinen Biegen tet, Indem es die Ehre | 
dur fein Wien. Sie ließen fih dem Landmeiner von ® 
des nicht bewviten (verdriegen) Wan freibt. 

«8 ibn'n wohl gezam, Sie trugen 
Soues Leichnam Für die Kirchen her · 
aus, Da die Heiden den Siraug 


72) Capitanei. Anon, 
Acconis 1. 6 p. 725: 
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Beiteten felbft bid zur Mitte der Nacht an dem Bau einer? ex 


whmauer aus Steinen, Breitern und Thüren der Käufer, 


1291, 


s die von den Saracenen durchbrochene Deffnung der ' 


auer wieder zu fchließen, und errichteten hinter biefer 
thmauer, in weldyer die gehörigen Schießfcharten anges 


scht wurden, zwanzig trefflihe Wurfgerüjie 72), die fie 
B den Thürmen holen ließen, fo wie fünfzig kleinere Ges 


te ?*). Auch) verjahen fie alle diefe Mafchinen. mit der 
sörigen Gefchoffen, übertrugen die Bedienung berfelben ge⸗ 
sen Schuͤtzen und ſiellten zu jedem Wurfgeruͤſte eine bins 
liche Bedeckung von Bewaffneten. Nachdem fie mit ſol⸗ 
u Anordnungen bis zu der letzten Stunde vor dem Auf 
nge der Sonne fich befchäitigt hatten, ruhten fie iu ihren 


wbergen nur kurze Zeit, und die Morgenrüthe war NO, Mat 


be ſi fihtbar, als ale Hauptleute zu einem Kriegörathe im 
tafe der Sohanniter fich verfammelten 7°), 


Diele erfahrene Männer äußerten in. diefem Rathe die 


einung, daß ed unmöglich wäre, Prolemais länger zu bes 
mpten, nachdem in dem Kampfe ded vorhergehenden Tages 
By taufend chriftliche Streiter wären erichlagen worden ?°), 
BD daß Fein anderes Mittel, dad noch übrige Volk zu rets 
d ſich erdenken Tiefe, ald die Räumung der Stadt. Dies 

Worſchlag konnte aber nicht ausgeführt werden; denn 
Weich dad Meer frey war, fo befaßen bie Chriften doc) 
br mehr die erforderlichen Fahrzeuge, und in dem Hafen 
m Prolemaid lagen nur zwey Heine Frachtſchiffe?7), auf 
Uchen kaum zweyhundert Menfchen Pla finden konnten. 


5) Balistas vertiginales pretiosis- 75) Ibid. II. 6. 7. p. 774. 
as. Ibid. 76) Ibid. IL 6. 
4) De bipedibus (fonft 3. ®. p. p. 778. 
’ bipedalibus) quinquaginta sed 77) Duos parvos dsomones, ibid. 
vörmmunibus. Ibid. p. 7% 11. 7. p. 774. 
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ger ber verſammelten Hauptleute einen zwedm 
Hanzugeben wußte, fo trat der Patriarch Nikola 
bielt eine verftändige Nede, in welcher er mit e 

r Klarheit ald Beredfamleit den verfammelten | 
mannern vorflellte, daß für die Chriften kein andere: 
tel der. Rettung aus diefer Noth vorhanden wäre, als 
ver Kampf ımd Vertrauen zu Gott; denn von den 
cenen fey Schonung nicht zu erwarten, da in der audgı 
Stadt weder ihre Habſucht durch Geld und MWaaren 
ihre Wolluft durch fchöne Frauen Befriebigung finden 
und ein Ausweg zur Flucht fiehe den Chriften nicht 
‚Er. ermahnte fiezugleich im diefer Rede, den verdien 
Tod für den Heiland nicht zu ſcheuen. So ein 
euch,“ ſprach der Patriarch, „von feinem Lehenshen 
geboten würde, deſſen Ehre wider Einen Feind oder ı 
zu vertheidigen, ſo würde er ſicherlich, ſowohl un 
Treue zu bewahren ald um Schimpf von fich und 
Nachlommeir abzuwenden, Tieber im tapfern Kampfe 
als den Vorwurf der Feigheit auf fich laden. Chriſti 
iſt unfer aller Lehensherr, und Jeder möge denken, d 
der Heiland aufgeboren habe, fein Erbtheil nach der 
den Lehendeid beſchworenen Pflicht gegen die Unglä 
zu vertheidigen.” Der Patriardy Nikolaus fügte zu 
Ermahnung den Troſt, daß troß der zahllofen Men 
Feinde der geringen Zahl der chriſtlichen Krieger, we 
mit wahrem Vertrauen zu Gott des Kampfes ſich 
wänden, ed nicht unmoͤglich ſeyn würde, den Sieg 
langen, wie der Ausgang des Kampfes am vorberget 
Tage bewieſe; denn nicht mehr als fieben taufend 
liche Streiter hätten in diefem Kampfe zwanzig ts 
Saracenen erihlagen und dad feindliche Heer wiede 
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Stadt vertrieben 7°). Dieſe Rede des Patriarchen I, Eht- 
te eine große Wirkung hervor. Nachdenm die Meffe 
gefeiert worden 7%): fo beichteten die Anweſenden ihre 
ben, gaben fich einander den Kuß ded Friedens, uns 
en ſich unter Thränen und Schluchzen und verfprachen 
wechſelſeltig, einander in dem bevorftiehenden Kampfe 
zu verlaffen, fondern ihr Leben für Gott zum Opfer 
ringen; und durch dieles feierliche Buͤndniß verpflichtes 
ſich zur Ausharrung in der Gefahr ſelbſt manche von 
z, welche zuvor ſchon heimliche Anſtalten zur Flucht ges 
m hatten. Sie befräftigten hierauf dieſes Buͤndniß durch 
Benuß des heiligen Abendmahls 80). Als diejenigen, 
je in der Zeit, in welcher die Chriſten zu ſolchem ruͤhm⸗ 
F Borfage fich vereinigten, anf der Mauer und an den 
eu Wache gehalten hatten, veruahmen, was im Haufe 
Sobanniter gefchehen war: fo gewannen auch fie guten 
b, befaunten einander ihre Sünden und ermahnten fich 
feitig zu redlichem Kampfe. In der ganzen Stadt 
kan überall Ruͤſtungen und Vorbereitungen zu dem bes 
thenden Streite, die. Waffen wurden in Stand gefept, 
Rämpfern ihre Pläge an den Thoren, auf der Mauer 
in den Straßen angewiefen und Steine auf die Dächer 
bäufer, welche in der Nähe der Thore lagen, gebracht, 
diefelben von der Höhe herab wider die Saracenen zu 
wern, falls es ihnen wiederum gelingen follte, in bie 
ıt. einzudringen 8). 


Die Nede des Darrlacchen wird wähnt der in der Gefchichte der Krein: 
em Anonymus mitgetheilt a. züge oft vorfommenden Bitte, Durch 


p. 74— TI. den Genuß des heiltgen Abendmatzis 
Expletis breviter misarum zum Kampfe fi) vorzubereiten, in 
niis. Ibid. 11. 7. p. 776. feiner Erzählung von dem Verluſte 


Anou de excidio Acconis 1. von Ptolemald, Kap. 443 p. 489. 
uch Ottokar von Dorned ers 81) Anon. de excid. Acconis L ©. 


eſch ichte der Kreuzzüge, Buch vill. Rap 


er achtzehnte Tag des Maimonats ragt, di 
), war der ungluͤckliche Tag, an welchem P 
ie Gewalt der Saracenen fiel. Nod war a 
die Sonne nicht aufgegangen, ald der Sultar 
ahlloſes Heer ſcharte und zum Sturme gegen di 


ver belagerten Stadt führte. 


Um die Ohren der 


zu beräuben, Tieß der Sultan durch drevhundert 3 
fhläger, welche anf Rameelen reitend das ſtuͤrme 
begleiteten, die Trommeln mit furchtbarem Geräuf 
gen #2), und unter dem Iärmenden Schalle der H 
und Trompeten und mit wilden Gefchrey rannten 


racenen wider die Stadt ®*), 





m) Nach Abulmahafen ben Mels 
naud p. 750 fand die fepte Veſtür · 
mung von Profemais und die Erober 
zung der Grade Dusch die Mostims 
Siau am Beeviage 17. Dihemadi et 
ewwet/ womit · auch Arſenlus (die 
Veneris XVII mensis Maji p. rico)· 
das Chronicon s. Petri Erkustense 
in vigilia $. Potentianae scilicet 
XVIIE mensis Maji p. 300), die Epi- 
tome historiae bellorum sacrorum 
(in Canisii lection ant, T. VL p. 
Ag) und Marinug Sanutus (p 231) 
Übereinfimmen. Nach dem Anony- 
mus de excidio Acconis II 8. p 776 
geſchad die tepte Bertürmung an dem: 
fetben Tage, an welchem der im Zerte 
erzählte Krlegerath war gehalten wor · 
den, d.i. am 17. Mal. An diefem 
Tage fheint aber fein erheblicher 
Kampf vorgefatten au feon, und auch 
nach Dttofar von Dorneck (P. 444) 
«blieben Die Atetſet zween Tage un 
geiciten.” Nach Arfenius hatten die 
Saracenen vor dem 18. Mat die Stadt 
drey Tage und eben fo viele Räte 
unabläfiig beuntuhiat (bellorum va- 


So wie fie an andı 


rüs vexabant stimulis) 
von Rangls (Chron. p. 
feine Nachricht aus dem 
de excidio Acconis geic 
zãdit, Daß der Marichau | 
Alter am zwedten Tage, 
Mat, eben fo als am vor 
Tage die Saracmen wlı 
Siadt vertrieben hate, 
folgenden Tage (18. Mat 
durch das Thor des bei 
eindrangen und der Er 
mächtlgten. Aub Rito 
tus (p. 217) theilt eben 
beim von Nangis iene ? 
In awen Tage, indem er 
lio aucipiti cum Chri 
bus diebus, nunc his, 
praevalentibus dimicas 
tandem die..... ur 
Der Auonymus erzäßlt ı 
eignife forttaufend als 
beiten Eines Tages. 8: 
merk. 33 ©. 736. 77. 
&) Mafcifi dep Reinau 
84) Ecce in solis orıu 
aör verbere penetrantis 


' ’ v. 


Berluft von Ptolemais. 759. 


m Scharen die Mauer beflürmten, fo richtete eine I; Chr. 
je Abtheilung des faracenifchen Heers indbefondere . 
ugriff gegen die von den Chriften erbaute Noths 
die Schügen und übrigen Otreiter, welchen bie 
igung bdiefer Nothmauer übertragen war, wehrten 
: Saracenen ab, fo lange ed ihnen nicht an Ges 
gebrach, indem fie oft mit Einem Schuffe drey 
eße gegen die‘ Zeinde fchleuderten 9°); als aber ihr 
von Gefchoffen erfchöpft war, fo gelang ed. den . 
en, bis an die Nochmauer zu kommen, dieſelbe mit | 
Haken, Spathen und andern Werkzeugen niederzu⸗ 
ind die chriftlichen Streiter zuruͤckzudraͤngen, obwohl 


N 


nicht im Miderftande nachließen und mit Lanzen, 
großen Knüppeln und Steinwürfen ſich vertheidigs 
r tapfere Marfchall der Hofpitaliter, Matthäus von 
:, vertrieb auch dieſes Mal die Earacenen wieder 
Stade und möthigte mit dem Beyſtande einiger 
zu Fuß eine andere feindliche Schar, welche des 
es heiligen Antonins ſich bemädhtigt und die Pforte 
er zerflört hatte, ebenfalls zur Flucht 8°), 


dani et tympanorum ter- 
ıssione ac vocum emis 
libus similium horribili, 


e peridorum procedente,. 


Acconem expugnandum, 
excid. Accon, II. 8. p. 
oint du jour, tout etant 
un assaut general, le 
mta à cheval aveo' ses 
ın entendit le bruit du 


ıöle a des cris horribles. 


mn bey Reinaud p. 570. 


aliber bal vertiginali 
ul quarell n primam 
erunt, Auon. de excid, 


I. Ra diefem Schrift 


fieler waren ed 180 faraceniiche Scha⸗ 
ven (acies), von welchen die Nothz⸗ 
mauer angegriffen wurde, und jede 
Schar beſtand aus So Wann; und 
diefe Scharen waren fo aufgefiekt, 
daß die zweyte hinter der erften, die 
dritte hinter der zweyten u. ſ. w. ſtan⸗ 
den. Die Scharen mit ungeraden 
Zahlen beftanden aus foldhen, welche 
große Schilde trugen, und in denen 
mit geraden Zahlen fanden Die 
Schuͤtzen Cbalearii). Hinter jenen 
190 Scharen fand noch eine Referoe 
von ı6o andern Scharen. 
86) Anon, de exoid. Acconis II, 
8-10. P. 777-779: Rah der Er: 


x 


befhigte der Kreuzzuge. Buch vu. Ka 


Nachdem diefer zweymalige Verſuch der Sarac 
in zu uͤberwaͤltigen, mißfungen war, fo rief 
ſchraf feine Scharen, welche im verfchiedene 

die Mauer von Ptolemais beftürmten, zu ſich 

feiner ganzen Heeresmacht durch die durchbrochene 
der Mauer und das offene Thor des heiligen Au 
die Stadt einzubringen. Die vorderflen Scharen 
eenifchen Heers wurden für diefen neuen Angrij 
theits durch hriftliche ‚Unterthanen des Sultaus 
chen, falls Ptolemals erobert würde, die Befre 
allen Abgaben verbeißen, und wenn der Angriff 
die, Verdoppelung ihrer biöherigen Steuern ange 
theils durch abtrünnige Cpriften ®®), theits durch 
riſche Moslims, welche durch eim Gelübde fich ı 
Hatten, für ihren Glauben and den Propheten D 
ihr Leben zu opfern 8%), Ein dichter Nebel, w 


aöftung diefeß Schriftſteilers detete plevit oorporibus ee i 
der Patriarch Nitolaus, als die Gar ambulare mandavit eg 
tacenen die Notbmauer zerfiörten, zu in urbem ingredi violı 
Sort mit den Worten: „D Der, inius p. 1185. Das æ 
umgied und mit einer ungerörbaren fann zwar nichis ant 
Mauer und befhieme und mit den als einen Mostım, weis 
Waffen deiner Aumacht.“ faıt zut Zaabat unter 
87) Erant Inter illos plures servi 2. 
et ut dieitur falsi Christiani eto. (>), obsleich d 
Anon. de excid. Acconis II. ı1. . 
P- 779. nius binzugefügte Ertiã 
88) Renegatos et peregrinos pri. Men Sufi paßt. Obnei 
mos opposuit (Soldanus) et eis in- folhe Mostims angedeı 
troeuntibus peregrini Aegyptii in weiche durch ein Getül 
ipso furoris impetu subierunt. Ar- Pflchtet hatten, in diefee 
venius p. 18%. erben (Bedawi'e). Im 
mer Dede (p. 1182) giı 
fetbA Die gihrige Ct: 
Bord: i eorum 
alii nuncupant peregrin 
totar von Hornet (Kay. 


89) Dirus Soldanus vocatis Cha- 
güis qui mundo mortuos se dice- 
bant, fossas in circuitu urbis, unde 
ex ruina murorum patens erat in 
urbem introitus, vivis eorum re- 
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hatte und die Stadt bedeckte, beguͤnſtigte den Ans Tg 
? Saracenen und machte ed den Ehriften unmöglich), 
vegungen der Feinde zu beobachten und die Verthei⸗ 
zwedmäßig anzuordnen ?°). Die Chriſten, obgleich 

in diefem Kampfe mit rühmlicher Tapferkeit ſtrit⸗ 

aren um fo weniger im Stande diefem Angriffe der 

a faraceniichen Scharen zu wibderftehen, als viele 

e Steeiter in den vorhergehenden Kämpfen fchon von 
Idlichen Schwertern, Lanzen und Gelchoffen waren 
worden; und mit furchtbarem Gefchrey drangen die 
ıen durch das Thor des heiligen Antonius in die 
ein 9’). Der Meifter der Templer 2) kam zwar 
en DOrdensbrüdern herbey, um das Thor zu vertheis 
als aber die Templer endlich ſich emtichloffen, ihren 
ten Waffenbrüdern zu helfen, da waren die Sarace⸗ 
on innerhalb der Stadt; und die Templer fanden 
wie die Hofpitaliter, welche gleichfalls zu ſpaͤt ihrer 
gedachten, nur Gelegenheit, durch einen rähmlichen 
e Schande fich zu entziehen, welche ihr tadelnswerthes 
ꝛu während diefer Belagerung über ihren Orden ges 
hatte. Der Meiſter der Templer felbft fiel im Ans 
‚ed Kampfes, von einer feindlichen Lanze durchbohrt, 
ir zehn feiner DOrdensbrüder entgingen dem Tode; 


‚ ebenfattd folche faracenifhe sus factus est, ut dum unum ca 
ser, wenn er fagt: „Etileich strum vel palatium expugnaretur, 
8 Stier, Das fie ot (nur) in alio onsıso videri non posset, 
ter (fchnelt) Defielben Tage quousque eriam et ipsoram casırum 
metten Als fie Gedingen vel domus alla impugnaretur vel 
ig) hätten, Auf fib wurfen Äncenderetur, Herm. Corneri chron, 
en (DBürden), Daß fie deſto p. 945. 

ürden In den Graben er: 

yafi fie Machmet zuͤckt In den gt) Anon, de excid, Aoconis II. 
zu fid.” Bel. Thomas it. P. 779-781. Bol. Quil, de Nang. 
ffer p. 780. p· 49 

ir tam obscurus et nebulo- 93) ©. oben Anm. 46. ©. 744. 
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ch von den Hoſpitalitern retteten nicht mehr a 
ber ihr Leben, und. ihr Meifter, Johanu de 
de ſchwer verwundet aus dem Kampfe hinwe 

und. auf ein Schiff gebracht, Der Marfchall der 

liter, ‚Matthäus von Clermont, bewährte aud < 

Tage feine früher erprobte Tapferkeit; er ſtützte 

alle Hoffnung, die Stadt zu retten, verfchwunden 

bie faracenifchen Scharen, jeden Feind, auf -den 

toͤdtend und verwunbend;, und als er durch das 

heiligen Antonius bis zu dem aͤußerſten Ende dei 
genden faracenifchen Heers gelangt war, fo kehrte cı 
durchrannte auf gleiche Weile zum zweyten Mate 
lichen Scharen, welche zaghaft dem ungefiüm renneı 
ter auswichen, bis im die Mitte der Stadt. Enpli 
der tapfere Marſchall in einer Straße von mehrer 

lichen, Lanzen durchbohrt, als fein Schlachtroß v 

war und: ihm nicht weiter zu tragen vermochte 2?), 
+ Nitter, deren Betragen in diefer Belagerung ebenfe 
ruͤhmlich gewefen war, bewiefen an diefem Tage n 
folge Bereitwilligkeit, durd den Tod im tapfern 
für ihre frühere Verdroffenheit zu büßen, als jene 
geiftlichen Nitterorden. Der Seneſchall und Hauptn 
frauzöfifhen Miliz, Johann von Grely, und der 
Ritter Otto von Grandifon verließen mit ihren 

als die Saracenen in die Stadt eingedrungen warı 
Poften, eilten zu einem Schiffe und entflohen °*) 
Patrlarch Nikolaus, welcher bis zu dem Ieten Aug 


* 98) Anon. de excid. Acconis II, cum eorum familiis omı 
12. p. 781. 78%. Auch die deutfhen una hora interfecti sunt. 








" Riıter farben wahrſcheinlich In die ⸗ 94) Heu! hi omnes in Ga 


Tem Kampfe als Märtyrer. Nam, vigerent inter Gallos argı 
fagt Hermann Eorner p. 944, magi- ferrum simulantes fera m 
wer eı Iraures de domo Teutonica bus audacia Gorrasuri, ling 


fi . 
. bi ‘ . an} 
.. 
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m noch Hoffnung der Errettung vorhanden war, Sa 
fenden durch feinen Zuſpruch ermuntert hatte, wurde 

ı Breunden mit Gewalt, da er ſich nicht bereden 

g das feiner geiftlichen Obhut anvertraute unglüde 

! zu verlaflen,. an den Hafen geführt mad auf ein 
draht; er entging aber dennoch nicht dem Tode, - 

er feinen der hriftlichen Fluͤchtlinge, weiche in 
ahme auf fein. Schiff baten, zurüdwies, fo wurde - 
weug fo überfüllt, daß es verſank; und alle diejenis 

he auf demfelben fich befanden, ertranten im Meere, 

ahme des Beiftlichen, weldyer vor dem Patriarchen . 

3 und dad Bild des Gekrenzigten getragen hatte 

tet wurde 9’). Don den übrigen chriftlichen Kaͤm⸗ 

Ihe an diefem Tage den Heiden einen tapfern und . 
Widerftand entgegengefeßt hatten, gelaug ed, da 

ältigt wurden, nur einigen Taufenden, fich in das 

fligte Haus der Templer, welches nahe an ber 
Meeres lag, zuruͤckzuziehen vdj. | 


7 


‚one inaniter asserebant, 


ortem pati quam fugere 
quoquo modo. Vere 
ant a conflictu, quia 
in conflictum intrave- 
intacti recedentes quos 
elinquendo, eflugerunt 
e desperantes de seipsis, 
>), nec quaerentes quae 
asrentur. Anon, de ex- 
» P. 781. 
ı. de exoid. Acconis p. 
Rad) diefem Schriftſteller 
Untergang des Schiffes, 
m ſich der Patriarch be 
ilaũt Durch Zlüchtlinge aus 
se Kreusfahrer, weiche In 


der Tempier Ah zutüdge dem Glane des. Mazinnd Ganumb 


sogen hatten und von dert entlioben.) 


Marin, San. p. 8 . 

96) Rad dem Anonymus de ex- 
cid. Acconis II. ıt. p. 790 waren ed 
adhuc mille vel circiter Christiani, 
weiche in das Haus oder Die Burg 


der Tempier fih zurückzogen; nad 


dem Chronicon 8. Fetri Erfurtense 
(p. 299) paene septem millia. Bal. 
Herm. Corneri chron. p.945. Nach 
Wbulmahafen (bey Breinaud P. 871) 
betrug die Zahl dieſer Ehriften we⸗ 
nigiten® vier Taufend. Das Haus 
der Templer (Im Chronioon ord. eg. 
Teutonicis der Templieren Bor), 
von weichen bier die Rede If, was 
ohne Zweifel daſſetbe, weiches auf 





Er 
— 
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Als die Saracenen, weldye durch das Thor de 
Antonius eingedrungen waren, in Prolemais ſich 
Hatten, fo drangen andere feindliche Scharen auch 
deren Seiten in die Stadt. Einige gelangten 
Oeffnung, welche durch die Niederwerfung des neue 
entftanden war ??), zu der Vormauer und bemäd)ı 
derfelben, worauf fie vermittelt der vom den Ehriflı 
angebrachten fteinernen Brüce die Hauptmauer erfi 
im die Stadt herabfamen; andere erbrachen das’ 
heitigen Nikolaus, andere dad Thor des Legaren, m 
erftiegen die Mauer an verfchiedenen Orten vermittel| 
feitern 9°), Dem noch übrigen wehrlofen chriftlü 
wohnern von Ptolemais blieb, als die Saracenen m 
lichet 'Erbitterung und wilden Gefchrey durch die 
der eroberten Stadt rannten, an mehreren Orten 9 
Tegten und jeden Ehriften, welchen fie innerhalb od 
halb der Hänfer antrafen, erwürgten, kein ander 
der Rettung ald die Flucht über das Meer; 
wenigen war es möglich zu entlommen, weil zi 
Fahrzeuge vorhanden waren, um die Flüchtlinge aı 
zu Können, und durch den heftigen Sturm, welche 
fem Tage auf dem Meere tobte, die kleinern Fahrz 
bindert wurden, den größern Schiffen fi) zu nähe 
meiften chriftlichen Flüchtlinge wurden von den nac 
Saracenen getödtet oder ertranten im Meere °° 


von Violemais busgus Templi ge cror. p.43g. Herm. Com 
nannt wird. P- 948 (Chron. ord. eq. 7 
760), wo noch eine Keger 
—— nem undetaunten Schtaet, 
99). Mazin. Sanut. p- 2t. J0. gungfrauen mit idren⸗ 
pas. p-.77%, nach Eypern bradte, als 
kein Schif finden omaken 
tells wird. 


y 
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Geſchichtſchreiber betrachten ed als eine under: ‘he 
ng Gottes, daß die Moslims eben fo an einem 

in der dritten Stunde ded Tags die Stadt Proles 

er eroberten, wie die Chriften zur Zeit Salading 

et in der dritten Stunde eines Freytags in Beſitz 
hatten '°°). 


em die meiften chriftlichen Einmohner theils durch 
ſich gerettet hatten, theils getöbtet morben waren, 
n Saracenen nur noch übrig, dag befeftigte Haus 
er, die fogenannte Burg diefe® Ordens, fo wie 
daͤuſer der Sohanniter und deutſchen Herren und 
re feſte Paläfte, in welchen einzelne Haufen von 
ın noch fich vertheidigten, zu uͤberwaͤltigen *05). 
olgenden Tage eine faracenifche Schar Anftaltenı. Maı 
ad Haus der Templer zu belagern: fo erbor fich 
r der Templer, Monachus Gaudini, welchen die 
übrigen Tempelbruͤder in der vorhergehenden Nacht 
er ihres Ordens erwählt hatten *92), das Haus 
ven Bedingungen zu übergeben; und es wurde ein 
fchloffen, in welchem der Sultan allen im Tem⸗ 
efindlichen Chriften freyen Abzug, die Erlaubniß, 
rabrenden Habe fo viel, als fie mit einem Dale 
nten, mit fich zu nehmen und ungehinderte Eins 


säse annales mosl, T. (Chron. Syr. p. 598) begaben fidh die 
uimahafen bey Reinaud Templer und andere vornehme Ritter 
In feſte Häuſer und firitten aus den» 
‚cet tota civitas ad in» ftlden. . Rad Abulmahaſen (bey Nels 
abusta, tamen adhuc naud p. 870. 572) wurden von den 
a- multis nobilibus er Chriſten noch vier Thürme behauptet, 
inum illaesae teneban» weiche den Tempiern, Sohannitern 
Corneri chron. 1, o. und deutfdhen Dkittern gehörten. 
e historiae beilor, sa- 
Uereinkimmend wpuß 9) Anon. de excid, Acconis 
Mad Minierangn ' P- 70 
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—* Die arabiſchen Geſchichtſchreiber rechtfertigen die 


Wortbruͤchigkeit durch die Behauptung, daß | 
nicht nur nach dem Abſchluſſe des erſten Vertra; 
hundert Tuͤrken, welche als Beſatzung in das 
gelegt waren, toͤdteten, ſondern auch einen Emi 
welcher von dem Sultan geſandt war, um den 
der herzuſtellen, außerdem auch vor ihrem Abzu 
Tempelhauſe allen Laſtthieren, welche fie zuruͤ 
Sehnen der Fuͤße abgeſchnitten hatten, um ſie 
zu machen ""*). Die Wortbruͤchigkeit des Sult 


sı1) Abulmahaſen bey Reinaud a. 
a. O. Bgl. Abulfeda I. c. p. 98. 
Rech dem Chronicon S. Petri Er- 
furtense (p. 299) wurde dad Haus 
der Templer vertbeidigt gegen die 
GBaracenen zwölf Tage. Nah Ders 
mann Corner (p. 9535. 946) waren 
die Saracenen zum Thell fogar ge 
nörhigt, die Stadt wieder zu verlaf: 
fen, als fie Die Burg der Templer 
nicht bezwingen Eonnten. Als bier: 
auf die Templer faben, daß die Ea: 
sacenen in den Minen, welche fie 
unter dem größern Thurme des Schlofr 
fe oder Hauſes gemacht hatten, ſich 
verborgen bielten und daſelbſt gegen 
Steine und andere Werkzeuge ficher 
waren : fo untergruben fie felbft jenen 
größern Thurm und todteten dadurch 
alte Earacenen, welche noch in der 
Stadt waren (majorem turrim ca- 
stri sufloderunt et super minas et 
Sarracenos eam cadere fecerunt et 
sic indiffereuter omnes mortui sunt 
intra urbem existentes). Dadurd) 
geſchreckt boten die Saracenen, wel 
che außerhalb der Stadt waren, den 
Templern einen Vertrag an, nad 
weichem das Haus der Templer den 
Garacenen zur Berwüllung überant- 


mottet, und den Tem! 
zug mit alten ihren € 
den werden follte (o 
deportasent securi ( 
gleich verſprachen die 

Ehriften, ſobald die 
feyn würde, nicht In 
bauung und rubigei 
von Ptolemaid au iti 
Templer durch Diele 

fih bewegen liegen, 

alte übrige Thürme zu 
ernpürgten die ara: 
fien mit Ausnahme ci 
weiche fte ale Gefang: 
lonien (Aegypten) i 
Zweifel it der Thurm 
diefer Erzäblung des 
ner die Templer felb 
und niederwarfen, der 
chem im Berfotge unf 
dem Berichte des Ab 
Rede it. Marinus € 
diefen Tburm Tursis i 
tofar von Horneck (Kaı 
449) redet zwar, indem 
der geiftlichen Bruder 
Ptolemais befchreibt, vo 
fungen Der einzelnen - 
Däufer, welche nad de 
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se zwar bie Folge, daß die Ehriften, welche in ben übrigen 9-,Err. 
gen Käufern und Paläften fich noch vertheidigten, in kei⸗ 
u Vertrag fich einließen, fondern den Entfchluß faßten, 
» den Waffen in der Haud zu fierben; fie wurden aber. 
h und nach überwältigt ""2); und als die Saracenen 
»8 jener feſten Käufer bereitd untergraben hatten und 
anf den Ehriften, welche in demfelben fich befanden, 
nen Abzug und Sicherheit des Lebens bewilligten, fo 
wie dieied Gebäude in bemfelben Augenblide ein, in wels 
m die Saracenen heranzogen, um bavon Vefi zu nehmen; 
die Chriften, da fie daſſelbe noch nicht verlaffen 
een, fiarben ſaͤmmtlich eines Mäglichen Todes unter dem 

mern 2 13), 

Als Aſchraf endlich über die ganze Stadt Ptolemais 
Ichte, und der Kampf mit den Ehriften im Junern bers 
mn ein Ende genommen hatte, fo ließ der Sultan alle 
Fetichen Männer, welche bey der Einnahme der Stadt dem 
aperte entgangen und in Gefangenfchaft gerathen waren, ers 
pen; „denn Gott,’ fagt ein arabifcher Gefchichtfchreiber, 
Kattete es, daß auf gleiche Weiſe, wie die Chriſten zur 
— des Sultans Saladin den Vertrag gebrochen und 
Bmosiemifche Beſatzung von Ptolemais getödter hatten, 
> bes Sultan Ufchraf den Chriſten einen Vertrag zus 
B* und fie dennoch mit dem Tode firafte; und auf 

Weiſe züchtigte fie Gott am Ende für ihre Treulofigs 





 : 
Bma von den Garacenen unten zählt Marinus Sanutus L c, Sarım 
Iamen wurde; feine Erzählung IR ceni tursim sußoderun: trabibus 
ger deutuch noch vouNändig sustentanten, ettunc, cum Christian 
se seddesent, tot Baraceni tursime 
bafen und Herm. Core asoenderunt, ut ruptis scalis ex 
pondere tursique ruente cum Ohrl- 
stianis non solum qui intra sed 
etiam qui erant exterius Oaraoan 
exstincti suınt. 
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fang zugeſtand 93), - Hierauf) fandte der 
Ehriften als Zeichen feines Schutzes eine weiße 3 
auf der „Höhe des Tempelyaufes aufgeſteckt wu 
dreyhundert Türken befegten diefes Haus, u 
wachen, daß von den Chriften nicht mehr fortge 
ald in dem Vertrage ihnen eingeräumt. war 2° 
die Thore des Tempelhauſes geöffnet wurden, 

geringe Volk der Mufelmänner in daffelbe ein, 
und Plünderung, mißhandelte die chrijilichen 
Knaben und ſchaͤndete durch grobe Ausſchw 
Sinnlichkeit fogar die Tempellirche *°%). Die 
hoben zuerft eine Beſchwerde über diefes ruchl 
der Ungläubigen bey dem Meifter der Templer; 
fer erflärte, daß er nicht im Stande wäre zu 
fo verfchloffen, fie die Thore des Tempelhaufes 
Fahne des Sultans herab. und, erwürgten alle 
Türken, welche das Haus befegt hatten *°®), 


303) Anon. de excid. Acconis lc. Siadt erobert hatıen. 
Bal. Marin. Sanut. p. 231 cap. 22. ſteundlichen Worien, 
209) Abulmabafen bey Reinaud p-571. fer u verlaffen, Inder 
205) Anon. de excid. Accon. 1.0, das Niemand ihnen 
106) Dum igitur naviglum ex- fondern es Ihnen fr 
speciant Christi, maledicti mulie- mit Ihren Weibern u 
Tes et pueros ad loca domus secre- Qusiehen, jedoch mi 
tiora eisdem abusuri distrahere co · ihrer Güter. Aus ab 
nabantur, turpibus ecclesiam ob- Öffnet wurden, und ſie 
scoenitatibus cum nihil posent ben und Madchen i 
aliud maculantes. Anon. de excid. buidien, fo legten fie « 
Acconis 1, c. gl. Marin, Sanut. Mände. Sierauf zog 
1 c. Lorsque len portes furent ou- ¶ ſolches nicht eritagend 
vertes, les musulmans #'y jetant en und es fam zu eine 
ädsordre, se disposerent & piller la welchem von begden 4 
tour et A faire violence aux fem- tödtet wurden.“ 
mes qui #'y ötoient refugieen. Abub 107) Anonymus de 
mabafen bey Reinaud a. a. D. „Die nis Lc. 
Wostims,“' ſagt Abulfaradih (Chron. 108) Anon.de exaid 
198.696), „betedejen, alo ſie die Wbulmabafen a. 0. De 


’ 
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als ihm dieſer Vorfall gemeldet wurde, unver⸗ 2.0 nn 
Belagerung ‘des Tempelhauſes wieber beginnen 
rend eines ganzen Tages aus verfchiedenen Barfe 
hießen *°?); und der Meifter der Templer, als 

folg ſich bemuͤht harte, von. den Saracenen die 

des frühert Vertrages zu erlangen, verließ mit 

ern und einigen wenigen andern Chriſten in der 
Lempelbaus, indem er von dem noch vorhandenen 

nd andern Schäßen feines Ordens mit ſich nahm, 
ounte, begab fi) auf ein Schiff und fuhr uad) 1 
. As am Morgen ded folgenden Tages dies. mir 
gluͤcklichen Chriften von dem Meifter unb den = 
8 Tempels ſich verlaflen faben, fo ſandten ſie 
an die Saracenen und baten um Gnade; und 

tan ihnen Sicherheit des Lebens und freyen Abs 

3, ſo öffneten fie die Thore des Tempelhauſes. 

en fie aber außgezogen, fo wurden fie auf Befehl 

ı6 von den Saracenen überfallen, ihrer zwey taus 
zt und eben fo viele gefangen, und ifre Weiber 

r wurden zu dem Zelte des Gultang gebracht. 


ihaſen a. a. D. Rad 
excid. Acconis wurde 
ge die Belagerung des 
empler noch nicht der 
en der Gultan hatte fie 
olgenten Tag angeord: 
tarinus Ganutus a. @. 
ee Sultan im Anfange 
nd war felbft geneigt, 
andlungen fortzufegen, 
arſchall der Templer mit 
m Chriſten zu ihm Ach 
atbauptet wurde. Dien 
die Ehriften, welche 
ebiieben waren, zurück 
is Magistri, 


110) Anonymus de excldio Acco- 
'nis (1, 0.) fließt mit der Erwäßs 
nung der Flucht ded Hochmeiſters der 
Templer und der Brüder dieles Or 
dens feine Erzählung von der Bela» 
gerung des Lempeihaufed und fügt 
die Worte Bmau: De his quidem 
qui in castro Templi remanserunt, 
se ipsos in Dei dispensatione de- 
fendentes, nescitur osrtitudinaliter 
quid acbiderit. Deus novit, nisi 
quia pie -oreditur pro sanorlori 
quoä jure belli se venäiderunt, 
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a Die arabiſchen Gefchichtfchreiber rechtfertigen die 
MWortbrüchigkeit durch ‚die Vehauptung, daß d 
nicht nur nach dem Abfchluffe des erfien Vertrag 
Hundert Tuͤtken, welche als Befagung in bass 
gelegt waren, töbteten, fondern auch einen Emir 
welcher von dem Sultan gefaudt war, um den} 
der herzuftellen, ‚außerdem auch vor ihren Abzu 
Tewpelhauſe allen: Lafithieren, welche fie zurüd 
Sehnen der Füße. abgefchwitten hatten, tim fie ı 
zu machen **4). Die Mortbrüchigkeit des Sul 


21) Abulmahafen bey Relnaud 0. _ woter, und den Temp 
@ O. Bol. Abulfeda 1. ©. p. 98. zug mit allen ihten S 
Nach dem Chronicon $, Petri Er« den werden folte (or 
furtense ( p. 299) wurde dad Daug  deportarent securi d 
der Tempfer vertbeidigt gegen die gleich verſprachen die 4 
Saracenen zwölf Tage. Nach Her Cdotiſten, fobam die 
mann" Corner (P- 945. 946) waren  fenm würde, nicht in | 
Die Saracenen zum Theil fogar ge:  bauung und zwblgen 
nörblgt, die Stadt wieder zu verlafs von Vtolemals zu fid 
fen, als fie die Burg der Templer Templer durch diefe I 
nicht bezwingen Eonnten. 6 hier: fi deivegen Hegen, | 
auf die Templer faben, dag die Car alte übrige Thürme zu 
sacenen in den Minen, weiche fe emmürgten die Garacı 
unter dem größern Thurme des Schioſ · ſten mit Ausnabme elr 
ſes oder Oauſes gemacht hatten, fih weiche fie als Gefange 
verborgen bielten und dafelöft gegen fonien (Megupten) fa 
Steine und andere Werkzeuge fiher 3weltel IR der Thurm, 
waren ı fo untergeuben fie felbfi jenen diefer Erzählung des 
grögern Thurm und tödteten dadurch ner die Zempier felbi 
aue Garacenen, weiche noch in der und niebermwarfen, dert 
Siadt waren (majorem turrim ca chem im Berfolge unſe 
sri suoderunt et super minas er dem Merichte des Abı 
Sarracenos eam cadere fecerunt et Mede if. Marinus & 
sic indifferenter omnes mortui sunt dieſen Thurm Tuzris D 
intra urbem existentes). Dadurd totar von Horned (Ras 
geſchrectt boten die Garacenen, weis 449) redet zwar, indem 
he außerhalb der Stadt waren, den der geifttihen Brüder 
Tempiern einen Vertrag an, nad VDiolemals befchreibt, om 
welchem dad Haus der Tempfer den tungen Der einzelnen 
Saracenen zur Berwäftung Überant, Hauſer, weiche nad de 
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die Folge, daß die Ehriften, welche in den übrigen 3. &t en. 
ern und Paläften fich noch vertheidigten, in kel⸗ 
ig fih eintießen, fondern den Eutſchluß faßten, 
‚affen in der Hand zu ſterben; fie wurden aber. 
nach überwältigt "*2); und als die Saracenen 
feſten Haͤuſer bereit8 untergraben hatten und 
ı Ehriften, welche in demfelben ſich befanden, 
ug und Sicherheit des Lebens bewilligten, fo 
5 Gebäude in demfelben Augenblide ein, in wels 
aracenen beranzogen, um davon Belt zu nehmen; 
hriſten, da fie daſſelbe noch nicht verlaffen 
irben fammtlich eines klaͤglichen Todes unter den 

213 ) 

ichraf endlich über die ganze Stadt Ptolemais 
md der Kampf mit den Chriften im Junern bers 
Eude genommen hatte, fo ließ der Gultan alle 
Männer, welche bey der Einnahme der Stadt dem 
ntgangen und in Gefangenſchaft gerathen waren, ers 
denn Gott,” fagt ein arabifcher Gefchichtfchreiber, 
es, daß auf gleiche Welle, wie die Chriſten zur 
Sultans Saladin den Vertrag gebrochen und 
iifche Befagung von Prolemais getödtet hatten, 
Sultan Ufchraf den Chriften einen Vertrag zus 
d fie dennoch mit dem Tode frafte; und auf 
fe züchtigte fie Gott am Ende für ihre Treulofigs 
ı den Garacenen unten» zählt Marinus Ganutus l. o. Sarım 
de; feine Erzäblung It ceni tursim suffoderuns trabibus 
eutlich noch voufländig sustentantes, ettunc, cum Christianä 
se söddersent, tot Saraceni turrinz 
abafen und Herm. Core asoenderunt, ut ruptis scalis ex 
pondere tursique ruente cum Ohri- 
ahaſen a. a. D. Bgl. stlanis non solum qui intra sed 


209. Im weſentlichen etlam qui erant exterius Saracımi 
mb mis Abutenahaſen eve emstincot sumt. 


. &sc 
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3er). Die Beute, welche die Saracenen in } 
gewannen, war, obgleich die Ehriſten waͤbtend der 
tägigen Belagerung *"°) viele Güter und Schäge | 
‚pern und. andern Ländern in Sicherheit: gebracht hatı 
noch fehr beträchtlich; und. nachdem bie Saracenen 
Beute. ſich zugeeignet hatten, ſo ließ der Suttar 
nad) der von feinen Vorgängern angenommenen ! 
vorhin prachtvolle Stadt Ptolemais an allen Ende 
den, die Mauern berfelben: abtragen, die Kirchen u 


Paläfte niederteißen nnd überhaupt die Stadt d 
boden gleich: machen "9, 


214) Abulmahafen bey Neinaud p. 5183) berechnet Die Daue 
ra. Nac Hermann Eorner (P.946) gefung nur gu fieben Wo 
betrug: die Baht der Ehrifen, weiche 126) Post autem ab di 
In Dtolemals getödtet wurden, 205009, , mare saepius se transien 
nad Johann von Winterihur (p- est, guod ipsiSaraceni tot 
1763) yore. Nach Hermann Corner solo deleverant eivitate 

7 retteien ſich ungefähr 3000 Ehriften nis), Anon. de excid, 
durch die Blucht. Die Bad der Sur 78% 785. Bgl. Abulfedse 
racenen / weiche während der Bela TV. P.08. Abulfaragii 
gerung von Dtolemais erfhlagen wur: P. 696. Watrin ben rein 
den, betrug nad Corner zoooco. Mach Mafcif wurde in ı 
neder die von den Garacenen In Bro: von dtolemais ein Grabd 
temals begangenen Graufamfelten (. rothem Marmor gefunden 

Arsenius p.1284, Dttofarvon Sotnece demſelben eine Infcheift 
Rap. 430— 493 P. 450-454, und Ja-  fcher Sorache des Inhatıs 
oobk Vitodurani chrom. p. 1708. Kand ducch ein Boltaradii 
n15) Rad der Verechnung fowmobl mes, welches dur das 
von Mafeifi bey Reinaud p. 373, als wahren Religion erfeucte 
von Dermann Comer P. 944. Mor. obert werben würde, daß 
Thom, Ebendorfer p. 7©. Genau alle andere Bölter befirgen, 
genommen dauerte die Velagerung Bellgton die Derria⸗en 
vom 5. avru DIS zum 18. Wal vien würde, daß eben dietes 
und vierzig Tage ( wie der Dapk Mi: Vrneingen des.perfiidien ı 
tolaus IV. in feinem am =» Wugun- ſchen Veichs unterioden 
z09ı au Orvieto erlaffenen Schteiben, das Jahr Too der arabiftı 
fo wie In dem Driefe an den König mung die Branfen gänztM 
Gbilipp von Zrankreid vom 23. Mu und deren Eiechen zerkäs 
wuß. bey ainaidus ad a. zuge 59.7. Einige Bellen Bisfer ↄuia 
= Fihtig bemerti): Erſentus kp Wertbhike As übrigen. mu 





Berluſt der Abrigen fyeifhen Städte, 


er Derluft von Ptolemaid erregte eine fo allgemeine 3. cw. 
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ung und Werzweiflung unter ben Chriſten, welche 
in noch einzelne ſyriſche Städte und Burgen behaup⸗ 
ten, daß fie jeden fernern Widerſtand gegen die Macht 
Ikans Afchraf für unnüg achteten. Schon am Abende 


ges, an welchem Ptolemais von den Saracenen ers „„ mai 


vurde, fchifften die bisherigen fränkifchen Bewohner 
gruß fich ein und überließen biefe wichtige Stadt den 


nen, welche am andern Tage davon Beſitz nahs ı0.maı 
Die Templer, welche aus Ptolemais entflohen 


7), 


und nach Sidon fich begeben hatten, machten zwar 
en, diefe Stadt zu vertheidigen, und befefligten die dor⸗ 
ıf einer Inſel Tiegende Burg; als aber der Emir 
hai 2°), welchen der Sultan Nfchraf die Beendi⸗ 


yorgelefen und ſetzten Ihn In 
a. Makrifi führt hierauf ei⸗ 
eſe an, in welchen die Ber: 
der Chriſten aus Syrlen vor: 
wurde. Diels Werke, weiche 
aud p. 673. 371 arabifch und 
Öfifcher Ueberfegung ſich fin: 
te der Scheich Scherfeddin 
Berfaffer des Gedichte, wel 
Namen Bordab führt, aus 
nde eined Mannes, der ihm 
ıme erſchien, gehört au der 
Der Sultan aur Belagerung 
jemals auszog; fie find aber 
eheblih. Nach dem Chroni- 
\ eg. Teuton. p. 763 bielt 
san zu Ptolemais nad der 
ng der Stadt noch Go oder 
nee sur Bewachung, weiche 
He dahin kommenden Deut 
iger, die fie an ihrem Gange 
ns, freundlich fich betrugen, 
cheres Geleit gaben und mit 
n wider das Verbot ibred Ge: 
ein su teinken pAegten- 


r17) Marin. Sanut. p. 2gı ( cap. 
92). Jo. Iper. p. 771. Epitome hi- 
stor, bellor. sacr p.469. Auch nad 
Abulfeda (T. V. p. 98) entfiohen die 
Franken aus Tyrus. Nach dem Chro- 
nicon 8. Petri Erfurtense (p, 999): 
Acquisita civitate Acconensi Solda- 
nus obsedit eivitatem Tyri, quae 
infsa paucos dies a Saracenis simi- 
liter capta fuit. Nach Abutfeda fiet 
die Einnahme von Sidon, Berytus 
und Tgrus (In dieſer Ordnung wer 
den diefe Städte genannt) in den Mo» 
nat Radſcheb 600 (vom 30. Jun. bie 
aum 29. Jul. zagr). Nah Abulmas 
bafen (ben Reinaud p. 875) dauerte 
die Berflörung der chriſtlichen Herr⸗ 
ſchaft In Syrien noch ungefähr einen 
Monat; und dieſe chronologiſchen 
Angaben des Abulfeda feinen daher 
eben fo wie die oben (Anm. 33) Des 
zeichneten um Einen Monat zu Mäß 
zu fallen. 

18) Abulfeda 1.0. Bey Mertund. 
Ganutus! Segel. 
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SEM gung des Krieges wider die Chriſten übertragen 
Laodicen Schiffe audräftere, um Sidon zu Lande 
See zu belagern: fo verzagten die Tempfer und 
zuerft nach Xortofa, daun nad) Eyperm, und die ! 
Sivon wurde von dem Emir Schabfchai geſch 
Den chriſtlichen Bewohnern von Berytus*20) ja 
Emir, als fie zu ihm fandten und feinem &ı 
empfahlen, zwar die Fortbauer des Waffenftiltfi 
welchen ihnen der Sultan bewilligt Hatte; aber zu 
derte er fie auf, ihm vertrauensbo entgegen zu 
als er ihrer Stadt ſich näherte. Da fie diefen 3 
gen trauten und in feyerlichem Züge den Emir 
ihrer Stadt empfingen: fo wurden fie alle theils 
theils gefeſſelt; worauf der Emir ſowohl der Stat 
Burg von Berptus fich bemächtigte und beyde zerſi 
As aber die gefangenen Einwohner von Very 
Aegypten geführt wurden, fo erweckte das Schid 
unglüdlichen Chriften das Mitleid des Sultans, 
wurde ihnen bie Wahl freygefielt, entweder nad) 
zuruͤckzukehren oder nach Cypern ſich zu begeben; 
meiften wählten das Ietere '22), Mach wenigen 
wurde auch die Burg Atslits oder das Schloß d 
von den Chriften verlaffen und von den Sarace 

119) Marin. Sanut. p. 92. Reinaud p. 573: „Einn 

190) Baructus habebat suum prin- fder Emir fam nad v⸗ 
eipatum per se et vocabatur domi- ¶ Deſih von der Stadt gun 
mus Baruoti qui oceims fuit in Einwohner famen Ihm en 
Gypro MCCCK (ber Eonnetable Gui· bewieſen Ihm große Unten 
d0, f. Reinhard, Gef. von Copern morauf er friedlich der © 
1 6.20) eterat frater Regis Cy- mächtige, die Männer üı 
pri. Frolem. Lucene. XXIV. 24. nen machte und die Greik 
P. 2197. und Kinder mit Zeffein det 

291) Marin. Sanut. p. 992. Epito- nad Damascus, dann D6 


me hist. beil. sacr, p. 489. Im al» tem fandte. 
Bemeinen übereinkimmend Blafrii dep 2.0) Makrtfi a. a. D. 
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‚ und ald die Kreuzfahrer diefe Burg und nach I, Ed". 
‚agen auch Tortoſa verlaffen hatten, fo war das 
ge Land für die abendländifche Chriftenheit verlos 
die wenigen lateiniſchen Chriften, welche in 
ieben, wurden eben- fo wie ihre morgenländifchen 
enofien zinsbare Unterthauen des Sultans von 
u20), 

Sultan Afchraf feierte die Eroberung von Proles 
h einen glänzenden Einzug in Damascus. Die 
ı Chriften wurden vor ihm gefeflelt an den Füßen 
n geführt; von den Soldaten der Scharen, weldye 
Einzuge Theil nahmen, trugen’'einige in ihren Haͤn⸗ 
che Paniere, jedoch umgelehrt, audere auf Langen 
getödteter Kreuzfahrer. Die Straßen der Stadt 
Zeppichen gefchmädt, und eine unermeßliche Zahl 
nern der benachbarten Städte und DOrtfchaften war 
ascus geeilt, um den Siegeszug zu fchauen 2°), 
Ben Theil der Beute von Prolemaig verwandte 
eild zur Begründung frommer Stiftungen, theild 
Jmüdung der Grabdenkmaͤler, welche er ſowohl 
Vater als für fich felbft erbaute *?°). Zu Das 
rweilte der Sultan fo lange, bid die Zerſtoͤrung 


. Banut. p. 532. Rab Ditofar von Horned erwähnt unter 
. O. wurde Atslits am Dielen legten Begebenheiten nur der 
9 (30. ‘Jul. 1297) und Einnahme und Berftörung von Chaſt⸗ 
n Monats (3. Auguſt) pilgrim („das was auch ein fchöne 
en Moslims eingenom: Stadt““) und Güders (Sidon) durch 
end IR die Behauptung den Bultan. Kay. 453 ©. 454. Bat. 
ın 8. Petri Erfustense Thom. Ebendorffer p. 781. 

o Soldanus totam ter- 194) Mafrifi bey Reinaud p. 875. 


inam, quam Christiani 
‚ccupayit, exceptis In- ı05) Abulmahaſen bey Beinaud 


4 duobus oastris scili- P 87. 
regrini et castso Sido- 106) Nuwairi beu Beinaud p. 374 
mo setinent Obristiani, STE 
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2,808. er cheiſtnchen Hertſchoft In Sytien durch den Ent 


doſchai vollendet war. Dann kehrte er wach Kahirel 
und hielt daſelbſt einen noch glaͤnzeudern Siegeszug 
Damascus +27); „Diefem Sultan,“ fagt Abutfeds, 
ein Grid zu Theil, welches keinem ander war 
worden, daß er fo viele große und fefle Städte ohn 
und Mäde ſich unterwarf nnd verwüften Tief, wodu 
Sprien wieder für den Islam gewonnen uud auf ei 
wartete Weiſe von den Franfen gereinigt wurde, 
fon" barauf gedacht hatten, Arghpten, Damascus ı 
übrige forifche Fand zu unterjochen 28), 

AS die Nachricht von dem Verluſte des heilige 
nad) dem Abeudlande gelangte, fo wurde ein Heft 
ſchrey gegen den Papft und bie Geiſtlichkeit erhoben 
aud) weder die Pilger, welche Augenzeugen des 
von Prolemaid geweſen waren und in ihre Keimatl 
tehrten, noch die in Syrien ehemals angefievelte 
ſchen Ehriften, welche im Abendlande Zuflucht fuchten 
laͤugnen konnten, daß der Verluft von Ptolemais zun 
Folge der Uneinigkeit war, welche unter den Anfuͤh 


227) Abulmahafen dey Reinaud p. vorhanden If. Drtofar vi 
875. Bgl. Abulfeda 1, c. p. 100, 4Sap. 449 p. 450) fpr 

128) Abulfeda 1 0, p. 98. Über das Sahieſei der Eh 

109) Viele der Chriſten, welche dag be aus Aters entfoßen, ı 
beitige Land verließen, als es In die Ge, fer? (fe) von dannen muiı 
walt der Garacenen fiel, begaben id Und ters laſſen den He 
awar naqh Copern ((.SiffridiPresbyteri ſew (fie) pRegen großer € 
epitome ad a, 1091 In Pistorli deri. den End fie nu ehr, Di 
Ptor. ser. Germ. ed. Strav. T. I, p, U (euch) fagen. Eileib 
1050); doch läßt es fi wöht nihe Fursen Tagen Ping (Bin 
begwelfein, das mande in Oyrien (Pia) und Janow (Genua 
dis dabin angefiedeite Ebriften nad Swan aber der Brüder ma 
dem Abendiande fih wandten, wenn Fehrten nach ihr Murd © 
auch darüber bey den Gefchlchtfärel, Melfier dantet gur, Und d 
dern feine ausdrädtige Nachticht fein Sinn Da kedrien mi 
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ıten der Kreuzfahrer geherrfcht hatte 2°), und daß I,E0r 


sohner der reichen Stadt durch ihre Ueppigkeit und 
tigfeit das göttliche Strafgericht, welches über fie 
war, ſich zugezogen hatten "?*): fo wurde dennoch 
huldigung ansgefprochen, daß der Papft, die Cardi⸗ 
‚ alle übrige Prälaten nicht weniger als die Koͤnige, 
Barone und Nitter einer firafbaren Fahrlaͤſſigkeit 
[dig gemacht hätten, Indem von ihnen die unglüd's 
adt Ptolemais einfam und verlaffen, wie ein Schaf 
'ölfen, den Feinden des chrifilichen Glaubens preis 
worden fey 32), Die Vorwürfe, welche dem Papſte 


te obige Erzählung des Ber: 
tolemais giebt Kinlängliche 
nm der Swietracht, durch 
Anwendung zweckmaͤßiger 

zur Bertbeldigung der 
Indert wurde, und alle 
Hagen über die Uneiniglelt 
ubaber von Ptolemald. 
m captionis Achon, fagt 
von Eucea (Hist. ecoles. 
p- 1106) fertur duplex, 
iversitas voluntatom in 
uia non simul oonoorda- 
:gimine sive defensione 
ınt autem ibidem sex vel 
nini, videlicet templaril, 
il, theutonici, consul Pi- 
x Cypri, Bex Carolus, 
xscha. Propter hauo igi- 
ıatem Soldantıs invalescit 
andusm civitstem, Oum 
pugnabilis diosretur. 8e- 
ısa) fuit stulkitia cruc® 
w Webrigens ıft es üben 
ın Billani (Historie Ao- 
l. 244 P. 857) fagt, daß In 
Redzehn Gerichte über Le⸗ 
d erfannten (haveano 37 
sangus), was Im Wider 


ſpruche flebt mir der oben Kay. Xi 
©. 857 folg. entwickelten Serlchtsver⸗ 
faffung des Königreichs Jeruſalen. 
gl. Annales Henricißteronis (in 
Canisii lection. antiq. T. IV p. 009 
und Freheri Scriptor. rer, Germ. ed.- 
Struve T. I, p. 874) ad a. 109: und 
viele andere Chroniken. 

ı$ı) Jordani Chron. apud Bainal- 
dum ad a. 2091 $. 7 und viele. an⸗ 
dere Chroniken. 

ı32) Anon. de excid, Acconis Il. 
15. P. 783. 784. Dieſer Schriftſteller 
erhebt, nachdem er diefe Anſchuldi⸗ 
gung ausgeſprochen hat, bittere Kia: 
gen über die zu feiner Zeit herrſchende 
Grachtliebe der geiflichen und weltll⸗ 
chen Großen, welche von den Gütern 
ded Gekreuzigten, die au frommen 
Sweden verwands werden follten, 
Thürme und hohe Palaſte (aulas 
summas) bauen und biefeiben mis 
koſtbaren Gemälden ſchmücken (pictu- 
sarum pretiosarum varletate exor- 
nane), feifchlicden Lüften und des 
Habſucht ergeben find, Ihre Untertha⸗ 
nen durch Erpreſſungen quälen, den 
Zrieden Ihrer Nachbaren Hören umd 
die Belufiigung des Jagd höhe ad⸗ 
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ʒAM Milofaub dem Mieten, gemacht murben, waren abı 
weges gegruͤndet denn Nilolaus hatte ‚ed. an Erm 

‚zur, Bewaffnung für das heilige Land nicht fehlı 
‚unb,.eß, war. nicht feine Schuld, daß ihn der Köni 

Don, England mit Berfprecpuitgen hinbielt, und daß 
gegen a 
(roberung, ei Landes,darzubringen, das währen 
Sabrpunderte, in welchen die abenbländifche Ehril 
‚Defit beffelben, dureh, bepfpielpfe, Auſttengung err 
‚ungeachtet alles, Auſopferungen nicht; zu behaupte 


L I u ee Far 
ten 018 die Erfüllung, der, ihnen od ⸗ 
—— Vrichten  (Alii_ pricao 
a ri 
am rationem aut yilltare, vitio- 
molliuie anipi, 





* tenäg, On, canibus rata 
die eornieinantes ur yilem capiant 
suem aut cervulum scabiosum, irri ipsum, eos Deus dese 
tant ei hebescunt, sui prineipatus vitatis, Ditofar von! 
gubernacula in sui culminis vin. er den Eardinat Nite 
pensionem negligendo, non solum Nnflifter des Ungläds 
corpus &t familiam fatiscenten, sed mit Gchmähungen übe 
mortis perioulis exponendo), Der flebt er an mehrer 
Mönd Arfentus hatte die Kuͤhnbeit, Schutd von dem Ber 
dem Dapfie Nikolaus IV. zu fagens gen Landes auf den 
Utinam (solers Christianorum Acon Kap. 448 ©. 447, Wi 
sedulitas) notos tibi melius fecisset, Antiasen fogar dis zu 
quod forte super ultsamarinorum Großen. ald dem Ves 
salute saniori consilio providisses; lichen Macht des Dapfi 
sed mentem tuam adeo cura Siciliae „Eonflantin, nu fi « 
torpnit, circa cujus recuperaiionem zu Kattan Den da 
10to cordis affectu et excogitatae Iaffen leſen Und ven 
studio solicitudinisanhelabas, quod weſen als es vor den 
lioet haeo sciveris, circa mundi 10-_ So wär’ unfer Gplı 
tus diserimiua singula dormirabas, die wertb Eiadt RI 
so quod inyalesoente peridia Ba- drat ihne)" uf! 
bylonis = tua,desidia, Luror, Ac- 
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u, der Sitz fortwährender Parteyungen und Gtreitiglels I- ‚en. 
je ſelbſt der empärendften Lafterbaftigkeit geweſen war. 
. Ermahnung zur Errettung bes heiligen Landes, welche 
Blaus, den der Verluft bed Landes ber Verheißung auf 
ſchmerzlichſte betrübte "??), an den König Philipp den 
sen von Frankreich erließ, nachdem er den Verluſt von 
Cemaid und Tyrus erfahren hatte, *3*), blieb umter diefen 
Bänden ohne Erfolg; und bie franzöfifchen Erzbifchöfe, 
be der Papft flehentlich bat 3°), ihm zu rathen, wag 
Die Errettung des Erbiheild Ehrifti gefchehen Tönnte, und 
Barone, die Ritter und das Voll zur Bewaffnung für den 
and zu ermuntern, befprachen ſich zwar auf Synoden mit 
Bifchöfen, Uebten und andern einfichtönollen Geiftlichen, 
Br aber zur Antwort: daß dad Predigen ded Kreuzes fo 
ze vergeblich feyn würde, als bie chriſtlichen Fürften eins 
er. ſelbſt beiriegten, und die Griechen, Aragonier und Si⸗ 
w. den Frieden in der Chriftenheit flörten; der Papft 
se deshalb zuvoͤrderſt die Ruhe und Einigkeit unter den 
Bien wiederherfiellen und erft, wenn ſolches gefchehen 
E, Kreuzpredigten anordnen *220). Eben fo unwirkiam 
en die Briefe, in welchen Nikolaus die Genuefer und 
detianer aufforderte, ihre Streitigkeiten rufen zu Iaflen, 


Dominus Papa et domini Car- 184) Schreiben des Dapfie$ an den 


„ audits tanta desolatione 


Be sanctae et Christianitatis, 
. zusximum fecerunt et 
uant gravissime perturbati. Pro- 
A gqiod quasi omni die faciunt 
Misbogise, tractantes et qüseren- 
oonsilia, qQualiter ijli terrae 
med Asbeat subveniri. Creditur 
Raisger:quod ordinari debeat 


«sblebrando concilio generali. 


wweicon 8. Petri Erfurtense p. 


König Ohilipp den Schönen von 
Sranfreih, Drviete am 9. Nuguft 
299:, bey Ralnaldus ad a, z0gı 9. 00 
— 1, Nikolaus erwähnt In dieſem 
Schrelben nur des Bertufted von Pto⸗ 
lemais und Tyrus; der Berluf ded 
übrigen heiligen Landes war ihm alfo 
damals, als er dad Schreiben erließ, 
noch nicht befannt. 

35) Humiliter exoravit. 

356) Gwi. de Nang, chronioon 
P 49 
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ıald als eine Folge der verberblichen Zwietracht Tası- 
ı Brüderfchaften betrachtete "3°). Gleichzeitig ers 
wolaus den tatarifchen Ehan Argun, welcher burd) 
hafter *?9) ſowohl dem päpftlichen Hofe als den 
ard von England feine Bereitwilligleit, gemeins 
ie einem chriftlichen Seere den Sultan von Aegyp⸗ 
egen, kund gethan hate, endlich gemäß feiner 
derbolten Verheißung, die Taufe zu empfangen, 
durch die Wiedererobetung des Erbtheils Chriſti 
: für den chriftlichen Glapben zu beweiſen **°), 
chifchen Kaifer Andronicus und die Könige von 
Iberien und Georgien ergingen ebenfalls päpfts 
ben mit der Ermahnnng , das heilige Land den 
e Ungläubigen zu entreißen "*"); und um die 
jürften, welche er zur Unternehmung einer Kreuz⸗ 
fordert hatte, durch fein eigenes Beyſpiel anzus 
ndte Nikolaus zwanzig auf feine Koften ausge⸗ 
ffe nach Cypern, welche dafelbft mit funfzehn 
3 Königs Heinrich fich vereinigten und eine Fahrt 
sufte von Kleinaſien 222) und nach Ulerancrien 


Salisburgense in Ca- den Erzbifchof von Rheims. Hainal- 
antiq. T.V(TII dwLeo 6. su. 


Eberardi de Altahe 
ıisit lectionib, antig, 739) Chaganus orator. 


Rainald. 1. c. 9. 99. 1490) Schreiben des Bapftes an den 
chef von Sahburg Chan Argun, Orvieto ©. Auguft 2298, 
biefe Zeit an den Dh Hey Rainaldus ada. zogı 6. 80. Bol, 
möburg ein päpiilihed Abel- Aemusat second memoize sur 
welchem alle diejenl jes relations politiques des prinoes 
is Kreug nedmen wür: chretiens aveo les empereurns mo- 
veifung erhielten, der gols p. 881-588. 
bet, weile Der König 
1gland um &t. Jobanı :»42) Bainaldi anı. eooles. I, co. 
un würde „ ih an v0. 
In Page Say 1) Ad Castzum vocatum Quan- 
N Mn auch an delor. 
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= unternahmen, jedoch feine Gelegenheit fanden, den 2 
zu fhaden'*?). Ale Bemühungen des Papfies füı 
lige Land blieben fruchtios ; kein chriftlicher Fürft wa 
bie Wie dereroberung des heiligen Grabes zu verjache 
würde auch kaum moͤglich geweſen ſeyn, in Soti 
dem die Sultane Vibars, Kalavan uud Aſchtaf 
haltbaren Platze zerfiört hatten, wieder feſten Fe 
winnen + As Nitolaus der Vierte am url 
Oſtern, dem fünften Tage des Aprils 1292, A 
da war noch nirgendä ein Heer vom Kreuzfabrer 
welt z und dem Könige Eduard von England, weid 
fein. Kreuggelübde nur benutzt hatte, um. eime Gel 
gung nach der andern aus dem Ertrage des Ze 
litchlichen Einfünfte zu ſorderu), war die lan; 
gung des apoſtoliſchen Sitzes nach dem Tode dei 
Milolaus ſeht gelegen, um der Erfüllung feines 
ſich zu entziehen und Geld, Waffen und Mannfdal 
er unter dem Vorwande der Kreuzfahrt zuſammen 
hatte, zum Kriege gegen den König von Frankrei 
brauchen ?*°). 


Die nächften Nachfolger des Papſtes Nikolaus 
ten betrachteten zwar die Wiedereroberung des heil 
des als ein Ziel, welches fie pflichtmaͤßig zu verfo 
ten, und noch in den erften Jahrzehnten des vi 
Jahrhunderts zeigten ſich einzelne Spuren einer de, 


143) Marini Sanuti scereta Ade- jutorium terrae sancıse 
liam erucis Lib, IIL Parı 13 cap. = militum proprils expensi 
p. 23% Diefe Unternehmung gab 144) Rainaldi ann. co 
wohrfcheintid die Beraniaflung du yoga 9 17. 
dem Gerüchte, die annales h 
Colmarienses (ad. 1090 In Umisii 145) Rainald, Le 4.6 
Script. ver. Germ. T. I. p. 99) mit: 146) Guil. de Nanpiao 
tell: Papa Nicolane misit in ad- 2,1093 2 4. 


like... 


/ 
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Wie ehemals fo aflgewaltige Idee, daß die Ehre ber 
Blaͤndiſchen Ehriftenheit e& fordere, dad Vaterland des 
ers von der Herrſchaft der Ungläubigen zu befreyen; 
dieſe Begeifterung beſchraͤnkte ſich auf einzelne empfänge 
Fe Gemuͤther und fand keine allgemeine Theilnaßme, Als 
Wahre 1300 der tatarifche Chan Kafan in Syrien ein⸗ 
umgen war und Damascus erobert hatte”*”), und ber 
ig von Cypern im Begriff fland, den Mogolen zum ges 
Ichaftlichen Kriege wider den Sultan von Aegypten ſich 
Mehließen: fo wurden neun edle genuefifche Frauen von 
ſolchen Begeifterung für das heilige Land ergriffen, daß 
Df ihre Koften eine Flotte ausrüfteten, ihre Edelſteine 
Eandern Schmuck verlauften, um biefe Koften zu beflreis 

Fand einige derfelben ſelbſt das Kreuz nahmen und Wafs ö 
dgulegten, um an dem Kampfe für den Heiland Thell 
whmen "*°); und viele andere genueftfche Frauen waffe 
w fich ebenfalls, um als Kämpferinnen Ehrifti nach 
jen fich zu begeben. Als aber dieſe Flotte, unter deren 
ptleuten Benedictus Zachariad, welcher feinen Namen 
u den Garacenen furchtbar gemacht hatte, ſich - bes 
249), im jahre 1301 fegelfertig war, fo hatten die 
ren ihre ſyriſchen Eroberungen fchon wieder verlaſſen; 
‚auch Umalrich, der Bruder des Königs Heinrich von 
m, war mit den Großmeiftern der Templer und Hofpis 
* erſt dann nach Tortoſa gekommen, als Syrien ſchon 
den Tataren wieder geräumt war ?°°), Bald hernach 


B Abulfedae Ann, mosl, ad a, de Eibo, 9. de Cari. Rainald. ade, 
PB. V p. 1692 0q. Marin, Sanut. 1301 9. 83. 


D> 240. 
r Die Ramen diefer neun Zrauen 249) Rainald. 1, 0. $. 34. Ueber 


ri: ©. de Carmendino, 9. de Gi, Denedictus Zacharias ſ. oben Kap. 2: 


WM. de Grimaidi, €. Zranera, © 7% 714 folg. 
eria, ©. Spinula, ©. und V. 180) Marin. 8anut, p. 240. 
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‚ im Jahre 1302 ſetzten die Tempfer auf der Juſel 


der Stadt Tortofa gegenüber, ſich feſt, erbauten 
einen haltbaren Thurm und. unternahmen :von ) 
Streifzüge auf die benachbarte Küfte; aber fon i 
ben Jahre wurde biefe Infel von einer zahlreichen | 
Sultans von Aegypten angegriffen; und ba die 
nicht. im Stande waren, einer fo überlegenen Mad 
derſtehen, fo uͤbergaben fie den. von ihnen. erbauten 


“indem fie freyen Abzug fid) ausbedangen. Die € 


bielten jedoch diefen. Vertrag. nicht, ſondern tödte 
Theil der Ehriften, welche fie auf der Iufel fan 
führten die Übrigen gefangen mach Aegypten; w 
von den Templern angelegten Befefligungen zerj 
ben *°*), Im Jahre 1308, fümmelten fi in 
chriſtlichen Ländern *>*). zahlreiche Haufen gering 
welche ‚bewaffnet und mit-Panieren von Ort zu £ 
den Meg nach Avignon nahmen. und vorgaben, 
Abficht wäre, eine Meerfahrt zu unternehmen und 
ge Land wieder zu erobern; ihre Armuth noͤthigte 
zu bettein und, als ihnen Allmofen verweigert wu 
sauben und zu fehlen, durch graufame Verfolgun 


ı5)) Marin. Sanut, lc, Mol. erwähnt aber des von | 
Abulfedae ann. mosl, ad a. 708 T. nen gebrochenen Bertrag: 
V. p. 290 Nach Marinus Sanutus 
wurden z00 von der TRilig der Tem 
vier gefangen nad Vabpion geführt, 
800 arcerii und 30 des geringen 
Dolts wurden getödtet. Mbulfeda ber 
aelchnet den erfien Monat des Jabrs 
708 (vom 25. Auguft bis zum ag. ep, Monachi er Procusator 
tember 1300) als die Beit, In weiher Gani In Matthaei veteris 
der Emir Galfeddin Mfandemar Aus lectis T. II p. 577; die 
Eordfel, damaliger Gtasıhalter von fhrlnt fi jedem auf Bra 
Sorten, diefe Eroberung ausführt, DIE Rikdertande beidräntt 


15) Anno MCccviu 
Christianitate quasi qua 
motio et ad terrae sancı 
nationem quaedam devot 
sio, fagt das Chronicon 


v 
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And andere Frevelthaten verſcherzten dieſe Scharen vie 
uaſtigung, welche aufangs der König von Frankreich 
me gewährte, erregten durch ihr ruchloſes Betragen den 
m-beö Papfied Clemens des Zünften und endigten eben 
WS Abuliche Scharen in den erften Zeiten ber Kreuzzuͤge 
Heinen ſchmaͤhlichen Untergange ’’?). Der Papft Cle⸗ 
BIS der Fuͤnfte, welcher überhaupt mit großer Thaͤtigkeit 
enruͤhte, einen neuen Kreuzzug zu bewirken, machte bie 
wetung bed heiligen Landes zu einem der Hauptgegen⸗ 
Be, welche auf der Kirchenverfammlung zu Vienne im 
wre 1312 verhandelt wurden, und ber römifche König 
Weich der Siebente fo wie die Könige Philipp der Schöne 
Mirantreich, defien Sohn Ludwig von Navarra und Eduard 
VDEngland verfprachen damald das Kreuz zu nehmen, 
auf die Erhebung des Zehnten von allen Firchlichen Guͤ⸗ 
Szum Beſten des Heiligen Landes für ſechs Jahre, und 
Werkuͤndigung des Kreuzes In Deutſchland, Frankreich 
> :England angeordnet wurben 282). Als im folgenden 
1313 der König Eduard von England nach Paris 

fo nahmen mitten unter glänzenden Feſtlichkeiten die 
vr bafelbit verfammelten Könige von England, Frankreich 
*Navarra aus den Händen des päpftlichen Legaten Nie 
RnB das Zeichen des Kreuzes, viele Barone und Ritter 
Bien ihrem Beyfpiele, und felbft Frauen und Jungfrauen 
Mhten, vie Ritter auf der Kreuzfahrt zu begleiten *5>); 
J ‚im Sommer des Fahre 1316 kam der Patriarch Peter 

















MS Chronicon Wilhelmi Mona- a. igts p. 66. Amsilrici vita Cle- 


ne mentis V in Muratori Script. zer. - 
3 Rainaldi ann, eccles. ad a. Ital. T. III. Par 2. p. 449. MBgl. 
mM. Michaud hist, des crois, T. V. p 


E23 Guil. de Nangiaoo chron. ad 
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me: Patto, nachherigen Patriarchen von Eonftantinopel, an 
um Hofe des Königs Ludwig von Ungarn und zu Benedig 
B Kreuz predigen und die Wiedereroberung von Jeruſalem 
— bie dringendfte Pflicht der Chriften darftellen; die Er⸗ 
H ungen des gelehrten Bifchofd wurden zwar mit Wohl⸗ 
uullen angehört, bewirkten aber Feine Bewaffnung zur Bes 
Dang des heiligen Landes *3°), 

FRRBäHrend die Päpfte fich für verpflichtet achteten, von 
BE au Zeit ihre erfolgloſen Bemühungen für die Sache des 
Mgen Landes zu erneuern, traten auch einzelne Männer 


F geiftlichen und weltlichen Stande auf, weiche aus 










Antriebe jene Beftrebungen der Päpfte unterſtuͤtzten 
se Zeitgenoflen für eine fo heilige Sache zu begeiftern 
B-gemäbten. Der berühmte Raimundus Lullus, weldher 
ohne Antheil an dem vorhin erwähnten Entichluffe der 
Üefifchen Srauen, dad Kreuz zu nehmen, gewefen war 
u. an ben Verhandlungen der Kirchenverfammlung zus 
line wegen einer neuen Kreuzfahrt Iebhaften Antheil ges 

men, vornehmlich dafelbft die Vereinigung der Bruͤder⸗ 
bi bed Tempels und Hofpitald in Einen Nitterorden 
Wrnſetzen ſich bemuͤht hatte, ſuchte der Sache des hei⸗ 
Be. Landes fernerhin durch feine eifrigen Gemühungen 

Die Belehrung der Saracenen zum Chriftenthume zu 
r 299), Petrarca fchildert in einem feiner fchönften 


B> ©. Philippi Mazzerii vita a. 1318 $.6. Navarrete Disertacion 
Mptri Thomasii cap. 4 in Actis historica sobre la parte que tuvis- 

Januar. T. II. p. 999. 1000, ron los Espaüoles en las guerras de 
wesen; VL wurde am ı8. Decemb, ultsamar 6 de las cruzadas (Madrid 
Taum Vapſte erwählt und ſtarb 1816. 4.) p. 38 — 61 und den lehrrei⸗ 
ws Gent. 1362. chen Artikel in der Biographie uni- 
ww) Ueber Raimundus Zutus f. vexselle (Paris chez Michaud) T. 28 
Bmi ad Rainaldi ann. eooles. ad p. 410 — 490. 


FI Band: Ddd 
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Gr «die innige Freude, welche fein Herz beweg 
die Hoffnung ſich zeigte, daß ein mächtiger König d 
ſtenheit feine Waffen zur Befreyung des Landes, 
Heiland gefreuzigt worden, anwenden und die Bil 
ſchen der Garonne, Rhone, dem Rheine und dem gl 
dem Paniere des Kreuzes ‚verfammeln würde, und 
diefer Schilderung eine driügende Ermahnung an di 
ner, einer fo glorreichen Unteruehmung nicht fremb 
ben '6°). Der et aetianer Marino Sanuti 


#60) Le Rime del Patrarca Partel, murden; nicht befiimmt aı 
Sonetto XXIL und Canzone 10-  der.mäctige König, weis 
ma 11. 8. T. I, p. 72 24.). kit Gpipe der Kreugfahrer zu 
nich aber die Zeit, In weid eſe Mrochen batte, in dem € 
Mhönen Gedichte niedergeims] ven Durch die undefiimmte An, 

u succesor | Carlo, che la chioma 
Con la del Auo antico adorna. 


und In der canzone ( 2) bitas, neque suspeotum Iı 
durch) den Beynamen: ilmoyo ar bat-(frequens principam! 
16,.atfo ats ein Nochahmer des ‘ab, mullis enim inguinarus ı 
fer Kart des Großen, begel ner wird, deliciis sed Hispano m 
Sieueicht hat der Dichter den Kalfer et agrestis et sub divoi 
Kart den Vierten im Sinne. Unge res educatus erat. Accem 
achıet feiner damaligen Vegeiſterung omnium consensu Romar 
für das heilige Grab erählt Petrarca Iatinae linguae nescius 

(Rerum memorandarum Lib. II. in fidis interpretis loco ha! 
feinen operibus ed. Baril 1854. fol. blicum quod in tali sole 
P- 4731 glelhwoht folgende Anekdote; batur consistorium, illuc 
Qwodam tempore, dum Christiane. ta recitarum erat Roma 
zum proceres fines Saracenorum in- cis decretum ubi Acgyt 
vadere et terram Christi sanguine fecerat. Quo audito sul 
conseoratam indigno tervitiodecre- ingens plansus omnium. 

vissent liberare (quod heu sacpe fa- Santius scdentem ad pec 
cimus, numquam perficimus), agita- pretem, quid sibi vellet 
tum est in consilii«, quisnam tantis  percnncratus est, Ubi a 
coeptis dux aptissimus foret; virus  Aogypti regem pronunciat 
que est optimus Santius Hispani ge, ait, eı divum Papam p 
Tegis frater, quem etexperientiaar- Caliphum de Baldacho. F 
morum commendat ct geausct PrO- vere regia libertas; pro u 
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einen großen Theil ſeines Lebens auf die Erfor⸗ 
der Verhaͤltniſſe der Voͤlker und Reiche des Morgen⸗ 
und Abendlandes und benutzte die ausgebreiteten 
indlichen Kenntniſſe, welche er aus Buͤchern, auf 
figen Reifen nach Cypern, Armenien, dem heiligen 
nd Aegypten, fo wie nach Flandern und andern Ges 


und während eines vieljährigen Aufenthaltes in Ro⸗ 
gefammelt hatte, zur Eutwerfung und umfichtigen 
dung eined Plans für die Wiedereroberung des hei⸗ 
indes, welchen er dem Papſit Xtobaunes dem Zwey⸗ 
nzigſten am 24. September 1321 in zwey Baͤnden 
er Karten vom Mittellaͤndiſchen Meere, den ſaͤmmt⸗ 
uͤſtenlaͤndern deſſelben, dem heiligen Lande und Aegyp⸗ 


rreichte 202). 


mine inanis pontificatus 
ensavit. Der In dieſer Er⸗ 
ewãhnie Sanctius kann fein 
eyn als der nachherige Kö⸗ 
tius IV. von Caſtilien (ſeit 
r Sohn des Königs Alfons 
Weifen, und ed if daher 
ani Regis frater zu ſetzen⸗ 
Yegis ſilius. 


arini Sanuti Secreta fide- 
cis p. ı—3. Da dag Wert 
ne Sanuti In drey Bücher 
‚ under feiner Ausſage nach 
Buͤcher (duos libros, quo- 
e coopertus erat de rubeo, 
o de croceo) dem Bapfte 
e: fo iſt es wahrſcheinlich, 
dieſem Exemplar das dritte 
iches die Geſchichte und Be: 
3 des heiligen Landes ent⸗ 
te. Ueberhaupt ſcheinen die 
ndfchriften, nach welchen 


Dem Plane ded Sanuti lag die Ans 


der Test der Secreta Adelium onıcis 
in Bongarsii gestis Dei per Fran- 
cos T. TI herausgegeben worden If, 
eine fpätere und erweiterte, nur an 
wenigen Stellen etwas abgekürste 
Bearbeitung ded Werks zu enthal: 
ten. Eine Dandfchrift deſſelben, wel⸗ 
che jept in der venetianifchen Abthei⸗ 
fung des LE. &, Hof⸗ und Staatsar⸗ 
chlos zu Wien aufbewahrt wird (auß 
114 Blättern in Folio beftehend), ug: 
terſcheldet fih von dem Bongars’fchen 
Terte Durch erhebliche Abweichungen 
und If befonderd in dem dritten Bu: 
che viel fürzer und unveltftändiger. 
Auch fehlten die von Bongarfiuß aus 
der Handſchrift der Bibliothek von 
Paul Petau mitgerheitten Pläne von 
Serufalen und Ptolemais in dem 
Eremptare, weiches Sanuti dem Pap⸗ 
fie Johannes XXII. übergab, fo vote 
dagegen die Petaviſche Handſchrift 


Don ® 


eſchichte der Kreuzzage. Buch vul &ar 


zum Grunde, daß der Kreuzzug mit der Er 
von gypten angefangen werden müßte, und daf 
ol mg diefes Landes, welche mit der Anwendung 
börigen Mittel und der Vermeidung früher begange 
ter ohne große Schwierigkeit bewirkt werden könn 
ficherfien Weg bahnen würde zur Weberwälrigung 
hauptung von Syrien, Es vergingen aber mehrer 
ehe Sanuti von dem Papfie eine Antwort erbieft, 
gleich er mehrere Reifen nah Fraukreich unterna 
feinen mühfam ausgearbeiteten Plan dem Könige 
franzöfifihen Baronen zur Berückſichtigung zu er 
und den griechifchen Kaifer, dem König von Armı 
andere chrifüliche Zürften zur Billigung und Unt 
feiner Vorſchlaͤge zu bewegen ſuchte *°*): fo blie 
noch alle feine angefirengten Bemühungen obne 
Daffelde Schickſal erfuhr ein Sachwalter ver Ki 
Frankreich und England in geiftlichen Rechts haͤndelt 
zogthume Gulenne, ein Schüler des Thomas vor 
welcher ſchon in den nächfien Jahren nach tem 


der von Canuti im der Borrede em fchlte des Erzbticheis: 
wäßnten Gerfarte des Mirelint® Totus; und feine Nıb 
ſchen Weerd entbebrte. In der Han» Die fpätern Ereigniie ü 
Aörift des Archies zu Sien fehlen, fo fens wörtlid mir der Ei 
Biel Id mid erinnere, die Karren Zernartus Tbefaursrius 
und Pläne auf gleiche Seife, wie in Jöfichen Zeriegung desi 
einer der Henticriiten des Jacad Tarus überein; ichem t 
Vengard, Bat. Jacobi Bomgarsii Hin und wieder, zum Tb 
praeiatio ad Mar. Samurum. Bey tanifhen Duedm, Ich 
Wer Vearteitung ber Geköktte der weitde Redırideen mik 
Keruzzüge im dem tritten Bute ter den defannien Ebrenife 
Secreta üdelium cracis fezußie jmar finden. 

Eonut im Higrmeinen die Dueden. 2) © fie Behefete 
Weihe au und yazingiie fint. für Bomgarsi gesus Dei } 
Te Frädıre Zeit ermebantih Die Ge T. IL P-m09 04 
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zen Landes den Königen von England und Frank⸗ 
en Plan zur Wiedereroberung von Syrien vors 
). Diefer Plan ſtand zwar an Zweckmaͤßigkeit und 
arkeit der Vorſchlaͤge bey weiten dem Plane des 
nach; beyde Pläne aber flimmten überein in der 


dieſen Plan bat Bongars 
veitt unter der Ueberſchrift: 
atione Terrae sanotae, In 
‚Dei per Francos T. IL. 
61. Dieſer Plan wurde 
e Eduard I. von England 
er wurde alfo wenigſtens 
dem Jahre 1307, in weis 
zd farb, entworfen und 
et. Merfwürdig iſt der 
chen der ungenannte Ber; 

Könige von Frankreich 
eitliche Gebiet des Papfted 
ı zu laffen, einen feiner 
ı Statthalter in diefem Ges 
vem Titel römifcher Sena⸗ 
nnen und den Papſt durch 
he Penſion zu entfchädis 
ı der Berfaffee meint, daß, 
es gefchähe, der König von 
über alte Könige, welche 
Papſte gehorcht Hätten, 
me Söhne zu gebleten und 
n in der Chriftenheit wie⸗ 
ien, indbefondere mit Dülfe 
} und des Königs von Si⸗ 
£ombarden zur Unterwün 
ückzubringen im Gtande 
e. Dieſer Vorfchlag wird 
tachfchrift des Exemplars 
Blane, welches dem Kir 
santreich überreicht wurde, 
rssius p. 831 von Kap. 70 
rlich erörtert. Um diefelbe 
An anderer ungmannter 


Schriftſteller, deffen Borfchläge Ete: 
phan Baluze mitgetheilt kat (Vitae - 
paparum Avenionensium T. II, Col- 
lectio actorum no. 83 p. 186193), 
dem Könige Philipp IV. von Frank: 
reich, Syrien und Aegypten für ſei⸗ 
nen aweyten Bohn au erobern, Indem 
er die Eroberung von Aegypten als 
ein Unternehmen von geringer Schwie⸗ 
rigkeit Darfteute. Auch die legten vier 
Kapitel (57—60) der morgenländk 
fchen Sefchichte des armenifhen Mön⸗ 
ches Haithon enthalten Borfchläge zur 
Anordnung einer bewaffneten Kreuze 
fahrt der abendländifchen Ehriftenheit 
nach dem beiligen Lande (passagium 
tersae sanctae), au welchen der Papſt 
Elemend V. den Weberfeger dieſes 
Werks, Nikolaus Galconi, aufgefor: 
dert hatte (vgl. oben ©. 783). Diefe 
Vorfchläge wurden im Auguft 1307 
zu Lyon fchriftiich abgefaße. &. Ni- 
colai Salooni de Haithono testimo- 
nium und deflen epistola ad Clemen- 
tem V., welche der Geſchichte des 
Haithon in der Mülter’fhen Ausgabe 
vorgedrudt find. Unter den Hand⸗ 
fchriften der Vaticaniſchen Bibllo⸗ 
thet zu Rom befinder fih ein Band 
von beträchtlicher Stärke, In weichem 
noch mehrere andere Im viergehnten 
Jahrhunderte entworfene Pläne zur 
Wiedereroberung des heiligen Landes 
gefamment And. 


eſch. d. Kreugg. B. VIII. & XXII Bemähumgen cin 
ſegentlichen Empfehlung einer zwedtmäfigen | 
der Miederlaffungen, welche man in dem m 
age gründen würde. Sowohl Samuti als der un 
— nifche Sachwalter waren zur Entwerfung ihre 
durch die Ueberzeugung von der Wichtigkeit des | 
mit dem Morgenlande veranlaft worden; md hi 
gründen baher ihre Vorfchläge hauptſächtich dar 
Örterung der Vortheile für den Handel und Verkehr 
der Beſitz und eine angemeffene Verwaltung des 
Landes gewähren würde, Solche Erwägungen mar 
nachdem -die Kreuzpredigten und Spendungen des 
ihre Wirkjamfeit verloren Gatten, nicht geeignet, ci 
meine Begeifterung im Volle zu erwecken. 


Bepylagen 
zur 


eſchichte der Kreuzzüge. 





Achtes Bud. 


IE, Band. 
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J. 


Zu Seite 376. 


dem Liber albus, Handfchrift des k. k. Hofs und Staats⸗ 
archivs zu Wien.) 


1. 


a juramenti judicum seu juratorum cu- 
’enet. in civitate Tyri sicut. in consue- 
tudine antiqua inventa. 


ro ego ad sancta Dei evangelia, quod bona fide et 
aude faciam jus et reddam omnibus hominibus, 
ı jurisdictione Venetorum erunt in Tyro, et aliis 
a curia petentibus secundam consuetudinem ter- 
si ignorarem consnetudinem, juxta meam bonam 
atiam, secundum clamorem et responsum. Et. 
ectum dabo consilium bainlo et vicecomiti, cum 
petitam fuerit, juxta meum posse. Et, si secre- 
iquod a dictis mihi fuerit impositum, nemini re- 

Nec amicam juvabo nec inimicum offendam in 
. 


2. 


ıentum fidelitatis et obedientiae quod 
or illos de tercierio civitatis Tyri d. 
ıci et baiulo Venetorum et communi. 


o ad evangelia sancta Dei, quod ero fidelis do- 
uci Venetiae et ojus successoribus et quod ero eis 
a2 
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obediens et domino M. Georgio, qui -nune est de 
mandato baiulus in tota terra Syriae super Vencte, 
ommibus aliis, qui de cetero ab eo missi faerint in 
latu terrae Syriae; honorem domini ducis et totins 
munis Venetiae bio in Tyro et nbique ego 
tractabo et manuienebo bona fide et sine frande 
omnem hominem vel homines de mundo; terras et 
sessiones, honores et jurisdietiomes, quas 
netiae habet in civitate Tyri et ejus districtu, 
defendam bona fide sine fraude ab omnibus 
eam usurpare. Omnibus quoque baiulis sive 
bus, qui constituti. sunt in Tyro aut de cectero, 
tuentur per a —— 
Venetia venient de mandato domini ducis, 
omnia praecepta, quae mihi fecerunt vel Sei, 
pro defensione tercerüi ciyitatis Tyri et 
quae infra civitatem Acon commune Venetiae 
acguisitione propria et omnium terrarum et po 
et jurisdictionum, quas habet extra dictas civitate, 
vabo et attendo bona fide sine fraude. Forcium dub 
baiulo, qui nune est, et omnibus aliis, qui pro te 
bus erunt missi a domino duce, et vicecomiti, qui 
est in Tyro, et omnibus aliis, qui ab isto baiulo 
aliis [qui] erunt constituti in Tyro ad rationes et; 
faciendas et complendas. 


Omnes qui emunt domos in nostro tercerio, 
formulam debent jurare.e Hanc formam j 
nostro tempore fecimus fieri. Anme, des Vallı 
ſilius Georgius, 


J 


⁊ 
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1. 
Zu Seite 523, 


reiben des Sultans Bibars an den Für 
fen Boemund VI von Antiochien und 
Tripolis, 


Dem erlauchten, hochgeehrten, hochgeachteten,, heldens 
igen Grafen, dem ftarlen Löwen Boemund, dem Ruhm 
Bolfed ded Meſſias, vem Haupte des Gefchlechted der 
wener, dem Oberften der Religion Jeſu, welcher durch 

rluſt von Antiochien herabgefegt ift von der fürftlichen 
wäflichen Würde, dem Gott das Streben nach dem 
sen -einflößen, deffen Unternehmungen Gott zum Guten 
ı, und ˖der die Ermahnung zu Herzen nehmen möge — 
a Grafen ift ed befannt, wie wir gegen Tripolis gezos 
Ind und gegen ihn in der Mitte feiner eigenen Befiguns 
jefämpft haben. Er bat es mit eigenen Augen nad) 
m Abzuge gefeben, wie die Gegenden und angebanten 
weien verwüftet, die Wohnungen zerftört, die Kirchen 
dem Teppich der Erbe hinweggekehrt, und die Räder 
jedes Haus hinweggerollt waren; wie Haufen von 
samen gleich Inſeln an der Küfte des Meeres ers 
r, die Männer getödtet, die Kinder zu Sklaven ge⸗ 
t, die Freien zur Knechtſchaft gebracht, und die Bäume 
yauen waren, dergeftalt, daß nichts von denfelben übrig 
ben ift als dag Holz, welches erforderlich ſeyn wird, 
fo Sott wid, Mafchinen und Sturmdaͤcher zu erbauen. 
ft dir ferner befannt, wie dir und deinen Unterthanen 
‚ Sattin, Kinder und Laftthiere geraubt worden find; 
Dagegen bey und der Arme zum Reichthum, der Unbes 
te zu einer Gattin gelangt, der Sflave ein Herr über 
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Michr zu deinen Waffengefährten; dann begab er fich in 
Stadt und fam wieder zuruͤck mit einer Schar deiner 
lfichen und deiner vornehmften Stadtälteften. Als fie 
mans unterbandelten, fo fahen wir, daß fie ganz in deiner 
fe durch verderbliched Streben ihrem Untergange entgegen 
ven, und daß ihre Meinung im Guten getheilt, ihre Rede 
Wöfen dagegen übereinftimmend war; weil wir alfo fahen, 
» Beine Rettung mehr war, und daß Gott ihren Tod bes 
wfjen hatte: fo fandten wir fie zurüd und fprachen : wir 
Ben fogleich euch belagert, und das ift die erſte und letzte 
Meung, die wir euch geben. . Dann kehrten fie zuräd, 
Beren, wie du zu verfahren pflegft, und hofften, daß du 
E Huͤlfe kommen wuͤrdeſt mit. deiner Neiterei und 
Ba Fußvolle; aber in Einem Augenblide war die Mähre 
Marſchalls zu Ende*), worauf Schreden fuhr in bie 
fer, das Unheil kund wurde dem Kaftellan, und det Tod 
° fie Fam von allen Seiten, Wir eroberten Antiochien 
"dem Schwerte in der pierten Stunde des Sonnabends, 
:sierten Tages im herrlichen Monate Namadan, und 


\ 


Bten alle diejenigen, denen du die Bewachung und Vers - 


Bigung diefer Stadt übertragen hatteſt. Es war feiner 
Be ihnen, bey welchem nicht ein werthvoller Gegenftand 


inden wurde, jeßt ift Feiner von und oßne folchen. Haͤt⸗ 


Du gefehen, wie deine Reiter erwürgt lagen unter den 
kei der Hoffe, wie in deinen Landfchaften die Plünderung 
w, und bie Verheerung umberzog, dein Geld nach Cents 
k abgewogen wurde, und deine Damen je vier für Einen 
ir deines Geldes verkauft wurden; haͤtteſt du gefeben, 


wuf Diefe Weite babe Ich Das Mortfpiel des arabiſchen Tepteß: i 


—R woͤrtlich: die Sache des Marſchalis war zu Ende, fo weit 
es im Deutichen mödgtich If, aussudrüden gefuct. 
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wie beine Kirchen und ihre Kreuze zerfiört, die 
Evangelienbücher zerftteut, und die Gräber der P 
aufgewuͤhlt wurden; hätteft, du gefehen, wie dein | 
Moslim, das Tabernakel und den Altar mit F 
und auf demfelben den Mönch, den Priefter, den ( 
und den Patriarchen erwürgte, und diejenigen, wel 
geherrſcht hatten, zur Knechtſchaft gebracht wurde 
du gefehen die Feneräbrünfte, welche in deinen Pal 
Toberten, die Erfchlagenen, welche durch das Fr 
Welt verzehrt wurden, ehe fie in das Feuer der an 
gelangten, beine Palaͤſte und deren Umgebungen 
verwüjtet wurden, und bie Pauldkirche fo wie die 
Nonnen *), wie beyde gänzlich zerftört wurden: 
du gefagt haben: „o wäre ich doch Staub, unt 
nicht ‚erhalten ‚einen ‚Brief mit ſolcher Nachrich 
wuͤrdeſt deine Seele mit deinen Seufzern ausgeh 
dieſe Feuersbrunſt mit dem Strome deiner Thräu 
haben. Wenn dur gefehen hätteft, wie die Stätten 
ſtandes Sige geworden find der Dürftigkeit, dei 
im Hafen von Suweidah (Seleucia) durch beiı 
Schiffe erobert wurden, und beine eigenen Krieg 
gegen dich Friegtens fo türdeft du überzeugt wo 
daß Niemand anders ald Gott, welcher die Sti 
bien in deine Hände gegeben hatte, fie dh wie 
und daß der Herr, welcher die Burg diefer Stat 
liehen hatte, felbft diefe Burg dir entriß und von 
vertilgte; und du wuͤrdeſt erfahren haben, daß 
Preife Gottes die Burgen des Islam, weldye du 


°. 
* —8 X-A. Das atadiſche Wort ‚Lu Bedeutet 


mulieres; jedg® bin Ih eben fo wie Herr Reinaud obne f 
uder die Kirpe, weiche der Sultan Bidars bezeichnen win 
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t gebracht hatteft, und alles, was du im Lande von 
bien befaßeft, dir entzogen, den Hochmuth deiner Ges 
gedemüthigt*), fie bey den Haaren gepadt und bie 
wie die fernen von einander gejagt haben. ‘ Seht 
ich nichts mehr widerfpenftig nennen als der Fluß 
, d. i. der Miderfpenftige,, der arabifche Name des 
es), und auch diefer würde diefen Namen nicht bey⸗ 
en, wenn er bdenfelben ablegen dürfte; denn er läßt 
feine Thränen fließen, und eben dieſe Thränen, welche 
eine und Hare Zähren waren, laͤßt er jet fließen vers 
mit dem Blute, welches wir in ihn firömen ließen. 
diefer Brief fol ‚die Gluͤck wünfchen zu deiner Errets 
und zu der Verlängerung beined Lebens, welche dir: 
dadurch gewährt hat, daß du zu diefer Zeit nicht in 
dien dich befandeſt; denn fo du dort geweſen märeft, 
rdeſt du jetzt getöbtet, oder gefangen, ober verwundet, 
‚ernichtet feyn. Dann aber freut fih der Menfch..am 
n über feine Errettung, wenn er den Tod vor den 
ı gefehen bat. Wielleicht hat Bott dir nur eine Friſt 
we, damit du nachholen koͤnneſt, was du im Gehor⸗ 
gegen ihn und im feinem Dienfte verfäumt haft, Weil 
Niemand übrig geblieben ift, welcher dir Nachricht 
n koͤnnte von dem, was gefcheben ift, fo geben wir 
iche Nachricht; und weil Niemand fonft dir Glück 
yen kann wegen der Errettung deines Lebens, welches 
ch geblieben ift, während alled andere verloren wurbe, 
tledigen wir und ſolches Gluͤckwunſches durch dieſes 
ſben, in welchem wir alles der Wahrheit gemäß dir 


wortlich: „mir Baden deinen 


enoffen die Hahnenfporen genommen. ’' olpo bezeichnet auch 
uegen oder befeſtigte Plaͤhe. 


10 Wertrag des ©. Ralavu mit dem K. Leon. 


fund gethan haben, wie es ſich ereignet hat; du 
dem Empfange biefed Briefes weder uns ber 
zeihen Können, noch andere erft über den wahren 
der. Begebenheiten befragen dürfen, 

* » ” 

Der Verfaffer der abgelürzten Lebensbeſc 
Sultans Bibars fügt, nachdem er das obige Sch 
getheilt hat, die Bemerkung hinzw: „wie ſchoͤn ift 
Brief! wie trefflich ift das gehörige Maß gehalten! 
Kraft vereinigt ſich darin mit der Beobachtung alle 
ſchriften des Auſtaudes! wie gewählt und treffend. 
daſſung, und wie geſchickt ift bitterer Spott in die 
Hülle der Höflichkeit eingekteidert‘* 















IN. 


Verträge des Sultans Kalavun mit 
“ chriftfichen Fürften im Morgenlantı. 


1. 
Vertrag mit dem Könige Leo von Urmenic 
(Reinaud Extraits p· 552—557.) 

1. -Der König von Armenien verpflichtet ſich 
für feine Perfon, als für feine Unterthanen amd für 
fämmtlichen Staaten zu einem jährlichen Tribute von 
Milion Dirhems, welcher entweder in baarem Gelde 
Gegenftänden aller Art, ald Pferden, Maulthieren u. [ 
während zehn auf einander folgender Jahre, als der 
des Vertrages, entrichtet werden fol. 

2, Derfelbe macht fich verbindlich, ale moglı 
Kaufleute, welche innerhalb feiner Staaten in Gefange 
ſich befinden, ohne daß die Art ded Handelt, welden 
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en, oder ihre Abflammung einen Unterfchied begründen 
> anf freyen Fuß zu ftellen und die ihnen gehörigen Guͤ⸗ 
—Waaren, männlichen und weiblihen Sklaven, Pferde, 
malthiere u. f. w. zurüczugeben. Sollte ein gefangener 
Slim mittlerweile mit dem Tode abgegangen feyn, fo 
der König die Güter des geftorbenen und außerdem 
Es andern Gefangenen von gleihem Stande dem Sultan: 
iserliefern *); für die Waaren und Güter eines geftore 
Bi Moslim, welche befchädigt und unbrauchbar gemacht 
#: veräußert worden find, ift der König verbunden dem 
Bar den Werth zu erflatten. 

Dagegen wird der Sultan zwar die Gefandten ded Kos 
"son Armenien, welche er zu verfchiedenen Zeiten anges 
wen bat, fo wie alle andere gefangene armenifche Unter 
wen, welche in feinen Staaten fich befinden, entlaffen, 
ich von ihren Gütern nur diejenigen, welche noch vors 
Wen find, zurücgeben. 

3. Der Verkehr zwifchen den Ländern des Sultans 
— des Königd von Armenien foll künftig frey feyn, und 
Wuand demfelben Hinderniffe in den Weg legen dürfen; 

Raufleute follen einer guten Behandlung fich erfreuen, 
"son ihnen Feine andern Abgaben als folche, Äber welche 
von beyden Eeiten übereingelommen ift, gefordert wers 
=’ De König Leo foll künftig allen Kaufleuten, Banern 
$ andern Reifenden aus Kleinafien, Perfien, Mefppotas 
es und allen übrigen Ländern, welche in die Staaten des 
Mans ſich begeben wollen, freyen Durchzug durch ſein 
greich geſtatten und dieſelben in keiner Weiſe beunruhigen. 












DIn einem ſolchen Falle batte ohne Zweifel der König einen gefangenen 
Moslim von den Griechen oder andern Ebriften, bey weichen gefangene 

WMoslims ſich befanden, zu faufen und denfelben zum Erfap zu ſtellen. 
Bal. unten Artikel 7. 


ausgenommen. h 


‚ben; damit es den Eigenthümern, falls fie ſich 























Bon diefer Vegünfigung find. nur die. Tataren ur 
andern, welche ana on den Jelan 


4. Sollte ein ueteithan des Sultans 
Staaten des Koͤnigs Leo ſterben, ſo ſollen deſſen 
wohl als Hinterlaſſenſchaft mit gebührender Ruͤcſicht 
delt und den Leuren des Sultans überliefert werden; 
der Sultan. wird diefelbe Rücficht den Unterthanen 
uigs von Armenien angebeihen Taffen. Wenn ein 
welches einem der beyden diefen Vertrag. fpließenden 
gehört, an der Küfte des andern Schiffbruch erleidet, 
demfelben jede Huͤtfe und jeder Beyſiaud geleifter, 
felbe mit. feiner ganzen Ladung in Sicherheit gel 


rüdgegeben, oder, wenn biefelben ihre Anfprüche ni 
tend machen, den Leuten ihres Landesherru überliefert 
Une. Denn Solches fordert die Gerechtigkeit und 

5. Jeder Unterthan des Sultans, von welchem 
er auch ſeyn möge, ‚Herr oder Diener, Stiav oder 
ohne Unterfehied des Gewerbes, der Religion oder dur 
ftommung, welcher nad) Kleinarmenien entflieht, fol i 
durch die Leute des Königs angehalten und mit feinem 
forge und allem, was er mit fi genommen har an S 
Pferden, Maulthieren, Waaren und Geld, unter geht 
Bedeckung an die Pforte des Sultans zurücgefeuder 
Diefe Beſtimmung foll nicht dadurch umwirkjam werden, 
der Flüchtling feinen Glauben ändert und Chriſt wird, 
demfelben Grundfage wird verfahren werden, wenn eis 
tertban des Königs von Armenien heimlich im die Ct 
des Sultans entweicht; man wird ihm fofort ausliefern, fi 
er nicht Moglim geworden ift; wenn er aber zum 
ſich delauut Hat, fo wird man nur feine Güter zurüd; 
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6. Zn Beziehung auf den gegenfeitigen Handel und 
Mehr zwifchen den Unterthbanen des Sultans und des Kös 
B von Armenien wird Solgendes feftgefeßt: den Armeniern 

geftattet feyn, in Aegypten alles, was ihnen gut bünfen 

», zu faufen, mit Ausnahme von Waffen und andern 

gsbeduͤrfniſſen. Den Uegyptern dagegen foll die Berech⸗ 

mg zuftehen, aus Armenien Pferde, Maulthiere, männs 

und weibliche Sflaven, überhaupt alled, was fie wols 
zu beziehen *). 

7. Wenn von den Unterthanen des einen der beyden 
Fle, welche diefen Bertrag fchließen, wider die Unterthas 
des andern ein Raub oder Mord begangen wird, fo iſt 
Mörder an den beleidigten Theil audzuliefern, damit an 
Gelben Wiedervergeltung geübt werde, und die geraubte 
Se ift entweder, falld fie vorhanden ift, felbft zuruͤckzu⸗ 
>, oder, wenn darüber bereitd verfügt worden ift, deren 
tb in Geld zu erftatten. Was den Getoͤdteten betrifft, 
End nicht nur deffen Güter audzuliefern, fondern e8 muß 
» für ihn ein anderer Gefangener deffelben Standes **), 
Mitter für einen Ritter, ein Fußknecht für einen Fuß⸗ 
Ht, ein Zurkopule für einen Zurfopulen, ein Kaufmann 

einen Kaufmann, ein Bauer für einen Bauer, ald Ers 
geftellt werden. Sollte der Urheber eines Mordes oder 

bed nicht bekannt feyn: fo wird zur Anftellung gehöris 
Machforſchung eine Frift von vierzig Tagen zugeftanden; 

wenn nad dem Ablaufe diefer Friſt der Thaͤter nicht 
veckt worden ift, fo hat der Vorſteher ded Orts nebft 
» der angefehenften Einwohner nach der Wahl des Kläs 
Sies zu befchwören, daß ihm nichts befannt geworben If. 


©. Bud VII. Kap. XV. ©, 494. Anm. 60. 
"3 Bat. oben zu Art. 2. 
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8 Der König Leo darf in feinen Staaten feine 
Burgen oder Feſtungen erbauen. ' 

9 Wenn biefer Vertrag gebrochen oder a 
werden follte, fo wird den Kaufleuten und Rei 
Friſt vom vierzig Tagen zugeftanden werden, um fh 
und ihre Güter in Sicherheit zu bringen, 

. [Die Formel des Eides, durch welchen der Ai 
von Armenien biefen Vertrag befchwor, war ber 
deren Kap. XX. S. 681 Erwähnung geſchieht, ſehr 
und von dem Sultan Kalavım. ſelbſt angegeben 
Bol. über die Eidesformely der Moslims Silv. dei 
Ehrestomathie arabe (ed.2) T.I. p. 47. 48.] 


2 
Vertrag mit der Fürftin Margarethe vonkh 
(Reinaud Extraits,p, 558— 560.) 

1. Die Einfünfte der Städte bes Fürfienthumsd 
welche in dem gemeinfchaftlichen Beſitze der Chriften 
Moslims fid) befinden, folen zu ganz gleichen Theile 
ſchen dem Sultan und der Fuͤrſtin getheilt werden, 

2. Jedes Schiff, welches an den Küften Chi 
erleidet, fol Sicyerheit und Schug finden und dem € 
thümer, oder, falls diefer ſich nicht meldet, der Regie 
welcher er angehört, zurücgegeben werden. Wenn ein 
terthan eines der beyden Theile, welche diefen Vertrag | 
Gen, in den Staaten des andern flirbt, ohne Erben zu 
terlaffen, fo foll daffelbe Verfahren beobachtet, und va 
Nachlaffenfhaft nichts zuruͤckbehalten werden, 

3. Wenn von den Unterthanen des einen der be 
Theile, welcye diefen Vertrag fchließen, an den Unterth 
des andern Theils ein Mord begangen wird, und derd 
der bekannt ift, fo fol der Verbrecher, falls er ein I 
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Des Sultans ift, den Leuten des Sultans Äberantwortet 
a, um nach ben mufelmännifchen Gefeen gerichtet zu 
m; ift ber Derbrecher aber ein Unterthan der Fürftin 
Tyrus, fo fol er derfelben überantwortet und nach den 
ichen Gefeen gerichtet werden. Daß richterliche Ver⸗ 
a fol in Gegenwart eines Abgeordneten von der andern- 
m, jedoch immer nur nach dem Nechte, welches auf 
Berbrecher anwendbar ift, Statt finden. Auf viefelbe 
e,foll mit andern Verbrechern oder Störern ber oͤffent⸗ 
n Ruhe verfahren werden; find fie Moslims, fo follen 
pn Leuten ded Sultans, und find fie Chriften, fo follen 
ken Leuten bet Sürftin von Tyrus überliefert werben. 
m aber der Mörder unbekannt ift, fo fol zur Anftels 
j geböriger Nachforſchung eine Zrift von vierzig Tagen 
Kanden werden; wenn nach dem Ablaufe diefer Friſt die 
deckung des Mörderd nicht erfolgt ift, fo haben der Bes 
WWaber des Orts, wo der Mord begangen ift, und brey 
bare Männer nach der Wahl ded Klägers es zu bes 
en, daß der Verbrecher ihnen nicht befannt ift; fo fie 
en weigern, fo find fie felbft verpflichtet, das Blut⸗ 
entrichten; fo fie aber den Eid fchwören, fo faͤllt 
Blutgeld fämmtlichen Einwohnern des Orts zur Laſt 
u ß von denfelben vermittelft einer -angemeffenen Ver⸗ 
‚nach den Köpfen mit Einem Male aufgebracht wer⸗ 
„Wenn der Ort, wo ein Mord begangen iſt, gemeins 
von Ehriften und Moslims bewohnt wird, fo if 
e von den bepden Religionsparteyen zu gleichen Theis 
ga uͤbernehmen. Das Blutgeld beträgt für einen Ritter 
D Dirhems tyrifcher Münze, für einen Turkopulen 200, 
ı für einen Bauer 100 Dinare (Dirhems). Wenn ber 
berbete ein Kaufmann ift, fo richtet ſich dad Blutgeld 
B.defien Stande oder Geburt, 







16, Vertrag des S. Kalavun mit- der Fürftin von 


4 Wenn von den Unterthauen bes einen’ dı 
Thelte, welche diefen Vertrag ſchließen, in den St, 
andern ein Raub begangen wird, fo iſt entweder 
genthůmer die geraubte Sache felbjt zuruckzugeben, 
fie bereit‘ veräußert worden ift, deren Werth zu 
So ber Räuber nicht befannt ift, fo iſt eine Nad 
anzuftellen, Wird dadurch der Räuber nicht erm 
find ber Befehlshaber ded Orts und drey acptbarı 
mer deffelben, oder in deren Ermangelung fümmt; 
wohner verpflichtet, die Entſchaͤdigung zu uͤbernehme 
Beflimmungen haben für beyde Theile, ſowohl für 
fen als für die Mufelmänner, auf gleiche U 
bindfiche Kraft. 


Im 5. Artikel wird verordnet, daß die gegenfel 
wechfelung der Meberläufer Statt finden fol, ohn 
Gall, wenn die Ueberläufer, ihren Glauben geände 
Bellimmungen zu enthalten. 


6. Die Zürftin von Tyrus darf in ihrem 
weder neue Feſtungen erbauen noch die alten wiedı 
Ten und ift verpflichtet, von den chriftlichen Fürfter 
böfe Abfichten wider den Sultan hegen follten, fü 
fagen und Feine Verbindung mit denfelben zu uni 
Im Falle eines Bruchs fol eine Friſt von vierzi 
gewährt werden, damit Jeder Zeit habe, fich ſelbſt 
feinige in Sicherheit zu bringen, Auch foll dieſer 
weber durch ben Tod noch durch die Abfetzung des 
oder der Fürfiin von Tyrus rüdgängig werden, 
auch für ihre Nachfolger verbindliche Kraft behalte 


* 
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% 3. 
Brtrag des Sultant Kalavun mit bem Könige 
=. Alfons von Aragonien. 
Wegesin enoyclopedique VIIme annee 1801 T. IL p. 145 —161.) 
3 Es ift die Uebereinfunft getroffen worden, daß Freunds 
, Eintracht und gutes Einverſtaͤndniß beftehen fol zwi⸗ 
* Herrn, dem Sultan, dem ſiegreichen Koͤnige 
ek al Manſur), dem erlauchten, weiſen und gerechten 
> dem Schwerte des Glaubens und der Welt, dem 
ſcher des Islams und der Moslims, dem Serrfcher 
VUegypten, Syrien und Haleb, dem Herrſcher über alle 
, dem Herrſcher über die Nubier, welche die Staaten 
igs David bewohnen, dem Herrfcher über. Serufalem, 
das heilige und ehrwürdige Haus zu Mekkah, deſſen 
Mn Gott vermehren wolle, über Jemen, Hedſchas und 
ee dem Sultan des Islam, dem Sultan über alle 
und Sultans, Abulfathah Kalavun Salehi und defs 
Sohne und ernanntem Thronfolger, dem edlen Könige 
et al Aſchraf), dem erlauchten, weifen und gerechten 
t, dem Gtüde der Welt und des Glaubens, Chalil, 
den Prinzen feinen Söhnen einerfeits; 
Wind andererfeitd Sr. Hoheit, dem erlauchten,. hochacht⸗ 
; großmächtigen und tapfern Könige, dem furchtbaren 
schteten Löwen, Don Llfonſo, Könige von Aragon, 
jeſſen Bruder, dem erlauchten, bochachtbaren, großs 
en Könige, dem fchrediichen Löwen, Don Jayme, 
von Eicilien, und deren beyden Brüdern, Don Fe⸗ 
uud Don Pedro, 
Bom Dienſtage an, dem 13. des zweyten Rebi des 
ms 689 der Hedſchrah des Propheten Mohammed, auf 
Wem die Gunft, das Heil und die Sepnungen Gottes 
m mögen, oder dem 24. (richtiger 25.) April des 
RZ, Band. b 
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Jahts 1290 feit der Geburt des Herrn und Meſſ 
auf welchem das Heit ruhen möge: 

In Gegenwart der Gefandtem des Königs v0 
nämlich des Herrn Gefandten Sohus des Langir 
fad, Raimund Almalman Earari von Barcelona 
Arztes David, Sohns des Hasdai, eines Zuden, | 
Königs von Aragon und ſeiner Geheiuſchreiber, Ue 
eined mit den Petſchaften des genannten Königs d 
Briefe, in welchem verfichert wurde , daß man d 
genannten Gefandten in allem, was ſie fagen wuͤrd 
ben beymeſſen duͤrfte, nicht weniger dem Werabredi 
Bedingungen des Friedens, der Freundſchaft und 
Einverftändniffes, ſo wie auch den; Verbindlichkeit 
fie übernehmen würden, indem: fie die Beftimmun 
fchrieben, welche unfer Herr, ‚der Sultan, dem A 
Aragon aufzulegen geruhen würde. Much wurde 
Briefe verfichert, daß der König von Aragon alle 
aufgezählten Verabredungen nachlommen und ei 
feine Brüder durch einen Eidſchwur zu deren Br 
fih verpflichten würde. Die oben genannten 
haben gemäß dem Befehle und den Briefen ihr 
nachfolgende Bedingungen unterfchrieben und zu 
füllung den König von Aragon und deffen Brüde 
lich gemacht. Diefer Vertrag der: Freundſchaft 
Buͤnduiſſes foll von dem oben angegebenen Tage ı 
nachfolgende Zeiten beftehen und vollftändig vollze 
den zu Lande und zu Maffer, in den Ebenen unl 
Gebirgen, in der Nähe und in der Ferne, unter 
fiehenden Bedingungen: 

1. Es foll durch den König von Aragon a 
oben genannte Brüder, deren Kinder, deren Rı 
Relter, deren Vundesgenoſſen, ‚deren Flotten, ber 
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jeben andern ihrer Unterthanen nichtd unternommen 
Jen, was den Staaten unferd Herrn, ded Sultans Als 
et al Manfur, feined Sohns, des Sultans Almalek al 
raf und der Prinzen, ihrer Söhne, ihren Burgen, Echlöfs 
„Graͤnzen, Provinzen, Seehäfen, Ländern, Küften, Meers - 
m und den Provinzen und Städten ihres Gebietes und 
Baupt irgend einem Zubehöre ihres Reiches zum Nachtheil 
Ichen. könnte. Zu ihren Staaten aber wird in den Läns 

von Rum, Irak und Syrien, in den Landfchaften von 

5 und dem Euphrat, in Jemen, Hedſchas, Aegypten 
‚Wfrita alles gerechnet, was von folgenden Graͤnzen eins 
Noffen wird: 

An der Seite der öftlichen Küften von Syrien, von Eons 
Mnopel an dad ganze Land Rum und die Kuͤſte bes 
8, Laodicea, Tripolis in Syrien und alle Häfen und 
en bid nach Damiette und dem See von Tennis. 

An der Seite der weftlichen Küften von Tunis die Pros 
Africa, alle dazu gehörige Länder und Seehaͤfen, Tri⸗ 
> in Magreb, deffen Feftungen und Sechäfen bid nach 
andrien, Rofette und dem See von Benu Lebis, bie 
hrufer, Länder, Seehäfen und überhaupt alled, was fos 
E zu diefen bezeichneten oder zu andern nicht erwähnten 
Binzen gehört: die Städte, Feſtungen, Küften, Seehaͤfen 

Straßen, fowohl zu Lande als zur See. 

Es ſoll alfo Fein Hinderniß irgend einer Urt in den Weg 
ge werden dem Durchzuge, der Ankunft oder Ruͤckkehr, 
I WUnfenthalte oder der Seefahrt der Heere und Truppen, 
Turkomanen, Kurden, Araber, welche Unterthanen des 
ltans find, der Kaufleute, Barken, Zahrzeuge, Schiffe, 
aren und Thiere; ohne irgend einen Unterfchied der Des 
en, Perſonen, Völker und Gegenftände; ed mögen feyn 
Men und andere Kriegöbebürfniffe, oder Hausgeraͤth, ober 

v2 
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Waaten und Kaufmanndgüter in Heiner oder. großer 

fie mögen kommen aus der Nähe oder Ferne, zu 
ober zu Wafler. Auch wird dem Leben, den Gütern, 
den Weibern und Kindern jede Sicherheit gewährt: 

Diefe Verabtedung if auf gleiche Weiſe gültig für 
Pläge, Burgen, Zeftungen, Länder und Bezirke, 

der Hütfe Gottes unfer Herr, der Suttan Almalet al 
für, defen Kinder, Heere md Mitizen eroben” 

Dagegen wirb auch bon unferm 

al Manfur, beffen Kindern, Be und 
fo wie von deffen Schiffen und Flotten nichts um 
werden, was zum Nachrbeile ber Staaten des A 
Aragon, fo wie ‚der Staaten feiner Brüder und 
Oder zum Nachtheile der nachftehenben Provinzen 
bunte, nämlich: 

Der Länder Aragon, Majorfa, Balengia, 
Sicillen, der Küfte von Apufieh, der Infeln Malta, € 
Minorca, Doiza*) und aller zu diefen Ländern gel 
Nebenländer, fo wie aller Länder, welche der König 
Aragon den Franken, welche feine Feinde oder feine 
barn find, durch Eroberung abgewinnen wird. 

Eben fo wenig fol den Rittern und Reitern, U: 
nen und Einwohnern, welde in den eben genanuten 
dern fich aufhalten, irgend ein Schaden zugefügt 
vielmehr follen diefelben einer vollfommenen und ungejih 
Sicherheit für ihre Perfonen, Güter, Frauen und Kinder 
Waffer und zu Lande, genießen, fie mögen aus ihren ſ 
dern abreifen oder dahin zurückkehren. 


) Ein Land, welches im arabifchen Terte an dieſer Steue noc 
wird, bat Here Sliveſtre de Sacy in feiner Weberfegung 
weit jenes Land Abu gãndlich unbekannt War- 
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2. Der König von Aragon und deffen Brüder follen 
‘ae den fränfifchen oder andern Fürften dieſelben Freunde 
w Kelude Haben, wie der Sultan Almalek al Manfur und 

Prinzen, feine Kinder, 

— 3, Wenn der römiiche Papft oder ein anderer fränfis 
we Fuͤrſt, er möge gefrönt oder nicht gefrönt, mächtig ober 
u mächtig ſeyn, die Genueſer, Venetianer, oder irgend 
"anderes franfifches oder griechifches Volk, oder irgend 
J Bruͤderſchaft, wie die Templer und Hoſpitaliter, oder 
> ‚andere Chriften die Abficht haben follten, dem Sul⸗ 
‚anferm Herrn, Schaden zuzufügen, ſey es durch Kriegs⸗ 
ng oder in irgend einer andern Weile: fo ſoll der 
Beig yon Aragon fie abwehren und einer ſolchen Unternehs 
ung fich widerfegen. Sowohl der König als deſſen Brüder 
"m ihre Schiffe und Fahrzeuge bewafften, die Staaten 
Seinde ded Sultans angreifen und dadurch ſolche Feinde 
Ken Fall bringen, ſich felbft vertheidigen und von ber 
haͤdigung der Laͤnder des Sultans, feiner Seehaͤfen, 
Een und Graͤnzen, vdiefelben mögen vorhin genannt feyn 
icht, abſtehen zu müffen; fie follen den Krieg gegen 
Weinde des Sultans führen zu Lande und zu Waſſer, 
gegen biefelben ihre Schiffe, Flotten, Nitter, ihre Reis 
und ihr Fußvolk gebrauchen. 

4. - Wenn die Sranten von Ptolemais, Tyrus und au⸗ 
m Gtädten der ſyriſchen Küfte, oder in anderen mit dem 
Küge von Aragon verbiinderen Ländern, den Frieden, wels 
et zwifchen ihnen und unfern Herrn, dem Sultan, verabs 
Br worden ift, brechen, oder ihre Handlungen den Bruch 

Friedend nothwendig machen folltens fo dürfen ber 
mig von Aragon, deſſen Brüder, Ritter und Voͤlker den 
wennten Franken keinen Beyſtand Teiften und ihnen weder 
uffen noch Geld, noch Verflärkungen, noch Lebensmittel, 
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gom oder feiner Brüder innerhalb des Gebietes des Suls 
3 unfered Herrn fcheitert. 

8. Wenn ein Kaufmann, er ſey Moslim oder Ehrift, 

den Staaten unfered® Herrn des Sultans, oder einer 
ſolchen, welche im Dienjte und unter dem Echuße feis 
Ainterthanen fiehen, in den Ländern des Königs von Aras 
„> feiner Brüder, Kinder und Bundesgenoffen flirbt, fo 
= deflen Verlafienfchaft nicht eingezogen und die Werfüs 
Z .über fein Eigentum und feine .Waaren in Feiner Weife 
yeäuft werden; pielmehr muß alled, was nach feinem Abs 
em fich vorfindet, in die Staaten des Sultans unfered 
wer gebracht, und demfelben die Verfügung überlaffen wers 
Nach demfelben Grundfage fol verfahren werben, 
Br. ein Unterthan des Königs von Aragon oder feiner 
Mer und Bundesgenoſſen innerhalb der Etaaten des Suls 
b, nfered Herrn ftirbt. 
9, Wenn Gefandte des Sultans unferes Herrn auf 
Mege nach irgend einem Lande, es fey nahe oder fern, 
Der Hinreife oder Rückkehr, in die Staaten des Königs 


» Bragon kommen oder durch Sturm dahin verfchlagen - 


nem: fo follen ſolche Geſandte, deren Sklaven und Ges 
p, fo wie die Gefandten anderer Könige, welche in ihrer 
möstchaft fich befinden, und jeder andere, welcher ihnen 
‚angeföloiten bat, gegen jeden Unfall geichügt werben; 
Rönig von Aragon foll für die Sicherheit ihrer Perfonen 
FSachen forgen und fie in die Staaten bed Sultand 
25 Herrn zurüdfenden, 


10. Der König von Aragon foll wicht dulden, deß 


en Ländern ein Seeraͤuber oder Corſar ſich mit Waſſer 
R’Zebengmitteln verfehe; und wenn ein Geeräuber g 
wird, fo fol der König ihn nicht freylaffen, ſond 

Bahr firafen, und bie gefangenen Mosihns, J 


“a 
L_} 
ı 
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dem Schiffe eines Seeräubers gefunden werben, ſo 
Waaren, Weiber und Kinder in die Staaten des 
unfers Herrn zuruͤkſenden. Nach demfelben run 
verfahren werden, wenn ein Seeraͤuber innerhalb t 
ten des Sultans unfers Herrn feine Raͤubereyen ı 
4. Sollte ein Unterthan des Koͤnigs von A 
Uebertretung der Beftimmungen diefed Friedens ſich 
den kommen laffen: fo hat der König) von Arago 
Rechenſchaft zu ziehen und mach Gebühr zu beftte 
ı 12. Der König von Aragon. ift verpflichtet, | 
terthanen und andern Franfen die Einführung dı 
Papiers und. anderer Waaren in die Länder der 
zu ‚erleichtern. 
83 Wenn von dem Tage Kin Busfertigung: 
trages an ein Moslim, aus welchem Lande der 
feyn möge, aus dem Morgenlande oder Abendla 
einer: nahen oder fernen, Gegend, zw Lande over | 
in Gefangenfchaft gerärh und in Die Staaten d 
von Aragon, oder feiner Brüder und. Bundesge 
bracht und zum Verkaufe ausgeboten wird: fo bat 
von Atagon benfelben zu befreyen und in die $ 
Sultans unferd Herrn zurüdzufenden. 

14. Wenn ein Handelsgefchäft oder eine Di 
über Waaren zwifchen moslemijchen Handelsleuten 
Teuten, weldye Unterthanen des Königs von Aragon f 
halb der Staaten des Sultans unferd Herrn gefchlo 
fo find für ein ſolches Geſchaͤft die Borfpeiften un 
gen Korand gültig. 

15. Wenn die Habfeligleiten eines Moslim 
fi) auf ein Schiff des Königs von Aragon mit fei 
ven eingefdifft hat, verloren gehen follten, fo iR 
von Aragon verpflichtet, dieſelben, falls fie wieder 
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wen, zurüczugeben, oder, falls fie nicht wieder gefunden 
nen, deren Werth zu erſetzen. 

16. Wenn ein Mann, welcher aus den in diefem Vers 
we begriffenen Staaten des Sultans unferd Herrn ent⸗ 
wa ift, in die Länder des Königs von Aragon und feiner 
Der fich begiebt, oder mit Waaren, welche einem andern 
een, betrügerifcher Weife ſich daſelbſt niederläßt: fo bat 
RMoͤnig von Aragon den Rlächtling, wenn derſelbe Moss 

geblieben ift, mit feiner ganzen Habe in die Staaten 
Bultand unferd Herrn zurücdzufenden; falls aber der 
Btling zum Chriſtenthume übergetreten ift, fo bat ber 
kp von Aragon nur deflen Habe zurüdzufenden. Nach 
Felben Grundſatze ift in Beziehung auf die Flüchtlinge 
berfahren, welche aus den Staaten bed Königs von 
gen oder feiner Brüder in die Länder ded Sultand fich 
Üben. 

17. Wenn ein Franke aus ben Staaten ded Königs 

Uragon, feiner Brüder und ihrer Bunbedgenoffen als 
var zu den heiligen Stätten von Serufalem kommt und 
Bm mit dem Siegel des Königs von Aragon verfehenen 

an den Starihalter des Sultand zu Jeruſalem gerichtes 
Brief vormeifen kann: fo foll ihm jede billige Freyheit 
Pfftanden werden, ſowohl zur Befriedigung feiner Andacht, 
ur Rüdtehr in feine Heimath, und weder feiner Perfon 
ver feinen Habſeligkeiten irgend eine Beeinträchtigung wis 
uhren, ed mag ein Mann oder eine Frau feyn. Jedoch 
Behr es fich von felbft, daß der König von Aragon weder 
em Feinden noch den Feinden des Sultand Pilgerbriefe 
Gkelle, fondern vielmehr von den Provinzen des Sultans 
az Echaten abwende, den Zeinden des Sultans nicht ges 
Re, in defien Staaten fich zu begeben, ihnen Be 
DB: feinen Beyſtand zur VBefchäbigung weber 


L} + 
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des Sultans Almalek al Manſur und feines Se 
male? al Aſchraf, noch Ihrer Unterthauen gewährt 
gegen dem Sultan unſerm Herrn und deffen Sohne 


al Afchraf zu Lande und zu Waſſer zu jeder Zei 


jeder Weifer wie es denſelben gut: duͤnken wird, he 
Beyſtand Teifte, 

18. Die Abgaben, welche von denen, die 
Staaten des Königs von Aragon nach den beyder 
plägen Alerandrien und Damietre, oder nad) ander 
plägen der Moslims nnd der Staaten des Sultani 
geben, fowohl’für den Eingang als den Ausgang ı 
werben müffen, follen auch fernerhin für alle 4 
Gegenftänden und Waaren nach den im; der Ießten 


den Zollaͤmtern beobachteten «Unfchlägen- ohne-irg 


Neuerung erhoben werden, Diefelde Beſtimmung i 
für diejenigen, weldye aus den Staaten des Sults 
den Ländern des’ Königs von Aragon reifen. 

19. Es fol für immer und für alle Zeiten |r 
Freundſchaft zwifchen den beyden Parteyen, welch 
Vertrag ſchließen, befiehen; und alle Bedingungen u 
abredungen diefed Vertrags follen vollftändig in Vol 
gebracht werden, bergeftalt, daß beyde Reiche eined | 


nur ein einziged Reich bilden, 


20. Der Tod oder die Abfegung des einen oder 
ber Zürften, welche diefen Vertrag fchließen, und die 
mung eines andern an deffen Stelle, fol dieſes Bünt 
neöweged aufheben, ſondern die Beftimmungen deſſell 
len vielmehr für ewige Zeiten gültig feyn, und bie 
diefed Vertrages nicht durch Tage, Monate nad 
befchränkt werben. 

Auf ſolche Weiſe iſt der gegenwärtige Vertrag 


redet aud feſtgeſtellt worden am genannten Toge, Di 


A 


weisag des S. Kalavun mit Alfons von Aragonien. 27 


EI, des zweyten Nebi des Jahrs 689 der Hebfchrah des 
»eten. Mobammeb, über welchem die Gnade und das 
Sottes ruhen möge, oder dem 24. (25.) April des 
» 1289 der Geburt des Herrn Jeſu Ehrifti, über wels 
Das Heil feyn ‚möge. 

Befchrieben an dem befagten Tage. 


mel des Eided, welchen der Sultan unfer 
Dem Könige von Aragon und deffen Brüs 
dern gefhworen hat. 


Ach Kalavun Ebn Abdallah Salehi, bey Gott, bey 
räbeg Gott, bey der Wahrheit ded Glaubens der Moss 
» bey der Wahrheit ded heiligen Korand, an melchen 
Doslims glauben, erkläre, daß ich nichts ändern werde 
ne Vertrage des Friedend und der Freundichaft, welcher 
ben mir und dem Könige von Aragon verabredet worden 
ad daß ich demjelben nicht entgegen handeln werde, fo 
Nals der befagte König von Aragon und deſſen Brüder 
Mieiben werden dem’ Eide, weldyen meine Gefandten von 
F_ entgegen nehmen werden. Solches verfpreche ich für 
= meine Kinder und alle meine Unterthanen *). 

&ott ift Zeuge deffen, was ich fage. 


ehnlich If die Formel, mit weicher nach Oliverius Scholaſticus (Hi- 
seor. Damiat. in Eccardi corp. histor. medii aevi T. II. p. 1487) der 
Wuttan Malek at Kamel den mir dem Könige Johann von Jeruſalem 
Deſchlo ſſenen Zrieden beſchwor (vgl. Geſch. der Kreuzz. Buch VII. Kap. 
2 ©. 347): Ponens manum dextram Soldanus super cartam, cui 
Bubscripserat, juravit in hunc modum: „Ego Kemel, rex Babylo- 
Meis, de puro corde et bona voluntate et absque intersuptione juso 
mer dominum, pex dominum, per dominum, et legem meam, me 
%ona fide amnia firmiter observaturum, quae subjecta manni mene - 
weharta continet scripta; quod si non fecero, sim separatus a judicie 
Zutuso ac societate Mahumeth et profitear patsem et Alium et 

wom sanctum.'‘ In hunc modum juraverunt Seraphus et 

et ipsorum spectabiliores Ammirati, v 


i 


* —— Almalel al Alhraf in Gegenwar 


——— 
3 Vertrag des S. Rafavun mie Afene von 
Formel des Eibes, werden sunfer Herder 









Vaters gefhworem hat.— 

"3 Ehatit Eon-Ra bey Gott, "be 6 
Gott, bey der Wal Glaubens der Mı 
der Wahrheit des Korans, an welchen die D 1 
ben, erkläre, daß ich nichts ändern werde in dem 
des Friedens und der Fteundſchaft, welcherzwiſchen 
Herrn dem Sultan Almalel al Manſur, dem Si 
Reichs und des Glaubens, dem Sultan des Jelamı 
Moetime, dem Suftan des Morgenlandes und: 
dem Oberhertn "der, Könige und Sultaney " 

dem Gortifeinen Beyſtand ——— pie 
und dem Könige vom Aragon } 
ich nicht demfelben entgegen handeln, auch fon] 
dern eine Aenderung deſſelben geſiatten werde, fo 
der Mönig von Aragon und deſſen Bruͤder treu. 
den dent Eide, welkhem die Geſandten des Sultans 
Herrn, dem Gott feinen Beyftand gewähren wolle, 
befagten Könige von Aragon für ihu ſelbſt und fein 
der entgegennehmen: werben. 














Formel des Eides, welchen der König ı 
Aragon ſchwoͤren wird, 

Ich Dufonſch (Don Alfonfo), bey Gott, bey © 
Gott, bey der Wahrheit des Meſſias, bey der Wah 
Kreuzes, bey der Wahrheit unferer Frauen Maria, 
des Lichts, bey der Wahrpeit der vier Evangelien 
Marci, Luck und Zohannis, bey der Wapı 
welche am Sordan gehört wurde und deſſen Flut 
drängte, bey der Wahrheit meiner Religion, 
und meined Glaubent: ich erfläre, daB .ich 
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Angenblicke an, und fo lange als Gott meine Tage 
wird, aufrichtig, getreulich, gewiffenhaft und ohne 
alt eine ungeheuchelte Freundſchaft unterhalten werde 
maferm Herrn, dem Sultan Almalek al Manfur, dem 
werte ded Reichs und des Glaubens, dem Sultan beg 
m und der Moslims, dem Sultan von ganz Aegypten, 
un, Haleb, dem Lande Rum, Irak, den Ländern gegen 
en und gegen Abend, dem Gultan des ganzen Islam, 
„berherrn der Könige und Sultane, Abulfathah Kalas 
Walehi, und mit deffen Sohne und ernanntem Nachfols 
u Deren und Sultan Almalek al Aſchraf, dem Gluͤcke 
8 und des Glaubens, Chalil, und mit den Prins 

en Rindern; daß ich ihnen eine unverbrächliche 
haft and Anhäanglichleit widmen werde; und daß 
Reich und dad meinige durch gegenfeitige Ruͤckſichten, 
WB durch gutes Einverftändniß und durch Sreundfchaft 
Bu einziges Meich bilden und nur Einen König haben 
we: Ich verfpreche bey der Wahrheit des Meffias, des 
ni und ded Evangeliums, der Freund der Freunde 
»- Seren, ded Sultans Almalel al Manfur, und:der 
De feiner Kinder, und der Feind ihrer Feinde zu feyn, 
alle diejenigen, welche ihre Staaten angreifen werben, 
gen Kranken oder andere Ehriften feyn, Krieg zu fuͤh⸗ 
Fe zu befämpfen und dadurch, daß ich fie auf ihre 
Wertheidigung bedacht zu feyn nöthige, fie zu hindern 
ng Belriegung ded Sultans Almale al Manfur und 
chaͤdigung feiner Staaten. Ich verfpreche, in allen 
5 nach den Beflimmungen des Vertrags des Friedens 
Freundſchaft, welcher am Dienftage dem 13. bes 
[Rebi des Jahrs 689 der Hebcchrah dab Propheten 
d, oder dem 24. (25, Huel res. v 
1. Nmalct al £ 






a 
b a | 
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af und den Prinzen feinen Söhnen und zwiſche 
sen drey Brüdern, Don Jayme, Könige von 
ı Febrigue und Don Pedro, in Gegenwart mein 
handlung ernannten und zu dem Abfchlufe 
mich und meine Brüder verbindlichen Friedens von 
Dauer, als Nächte, Tage, Monate und Fahre fey 
durch. einen’ von mir an den Sultan geſchriebener 
meinem NPetſchafte verfiegelten Brief bevollmaͤcht 
fandten geft” "um "em iſt, mich zu richten: 
fpreche, in rem ht die Bedingungen des 
Griedens zu ber zu verlegen, fondern 
fenhaft zu bevı jten; und dieſe Verbindlichkeit i 
ich für mich, meine Bi der, meine Kinder md m 
auf alle nachfolg⸗ nd. titen, gegen das Reich. unfı 


des Sultans ' Manfur und feines Sohnt 
tans und feiner, Kinder, und 
nichts anzuflalten. Ich verfpred) 


men ded großen 8, daß ich für die Sich 
Unterthanen ber moslemiſchen Staaten in mein 
reiche forgen und gemäß den Artikeln des befagten 
meine Befehle geben und verfahren werde. Wenn 
von den oben befagten Bedingungen unerfüllt Laflı 
ich verftoßen feyn von meiner Religion und abgef 
meinem Glauben und dem Glauben der Anhäng 
Religion. 

‘ Diefen Eid fchwöre ich ſelbſt und verftehe ih 
felben Sinne, wie unfer Herr der Sultan Almalek 
für, deſſen Sohn Almalek al Aſchraf, die Prin 
Kinder und diejenigen, welche in deren Namen t 
von mir entgegen nehmen. “ 


Sort iſt Zeuge deffen, was ich fage. 


nordnungen wegen einer Kreuzfahrt im Jahre 1316. St 


IV. 


ordnungen des Patriarhen Peter von Jes 
"alem als päpftlihen fegaten in Frankreich 
wegen einer Kreuzfahrt im J. 1316, 
(D’Achery Spicilegiam T. VI. p. 276.) 


Meverendis in Christo patribus Archiepiscopis, Episco- 

Abbatibus, Prioribus, Decanis, Praepositis, Archidia- 
Be et aliis ecclesiarum praelalis, ceterisque personis ec- 
äasticis et omnibus Christi fidelibus, ad quos istae prae- 
kos litterae pervenerint, Frater Petzus miseratione divipa 
»p-sanctae Hierosolymitanae ecclesiae Patriarcha, Epi- 
mens Rutenensis et Sedis Apostolicae Legatus in partibus 
"a - marinis pro negotio terrae sanctae, salutem in eo qui 

xedemptione humani generis dignatus est cracifigi. 
ie tempus, quo debent arripere iter suum illustres viri do- 
ıııs Borbonensis et Camerarius Franciae, ac Johannes 
ær suus, et multi alii nobiles et innobiles, satis breve vi- 
ı&r esse sicut potestis videre per litteras alias vobis mis- 
, major diligentia et providentia est adhibenda. Propter 
ı} habito consilio peritorum, non recedendo a contentis 
Mis litteris sod potius inhaerendo, pro felici expeditione 
wagii terrae sauctae ita exstitit ordinatum. 

In primis quod vos domini Praelati mandetis ommibus 
atis vestrarum dioecesium et Fratribus Minoribus et 
&dicatoribus, quod ipsi dominicis diebus. ot festivis 
wdo cloro et populo praedicant verbum Dei, inducant 
te signatos et alios qui sumere voluerint, quod sibi tali- 

provideant quod possint a proximo festo Pentecoste 
turo in uno anno arripere iter suum, et alios qui mon 
mt inducant ut velint de bonis sibi a Deo collatis olargiri 
passagio antedicto, et preces apud Deum effundere pro 


mn m 


“ 2 — wegen einer — 
— — ut possit Seri ad honorem ipsins et remedium 
‚marum. 
Item ‚quod in qualibet dioecen, videlicet in tivi 
ee ‚personae idoneae eligantur, quibus Curati eecl 
" reportent nomina illorum, qui ire volnerint et qui fa 
et auxilium quod invenerint ac receperint a ri n 
7 non euntibus —— 
Item quod ällae 
portent aut mittant 
ertum Pentecostes 
Im ir@yoluerint, — 
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4 ‚sigillo autenticho, rotenta copia garumdem, tl ig 
X Be: vobis mittit illustris vir r regna Frand 
Navarrae, reddalis originalia po: ibus earumdem, 
originalia possint aliis Praelatis qui mon viderint pracs 
Et vos qui copiam receperitis sub sigillis vestris 
vestrarum dioecesium copiam transmittatis, ut ipsi ind 
opere quod Dei magis quam hominis possint dare ch 
operam efficacem. Unde vos reguirimus et rogamas, 
istis et aliis quae videritis opportuna, et quae vestro in 
bunt officio, ad felicem expeditionem dicti sancti 
pro honore Dei et remedio vestrarum animarum sitii 
diligentes, quod lux vestra laceat coram Deo et bomis 
et videant opera vestra bona et possitis a Deo et bomin 
merito commendari. 


Datum Parisius sub sigillo nostro die Veneris pet 
stum b. Mariae Magdalenae, anno domini millesimo te 
tesimo sexto - decimo. 
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V. 
kunde des Königs Balduin VI von Jeru⸗ 


em zu Öunften des Klofters Cava im Kös ' 


nigreiche Neapel. 


He nachfolgende Urkunde, deren abfchriftliche Mittheilung ich dem 
reftorbenen k. preuß. Gefandten ju Neapel, Seren Zrepberrn von 
tambohr, verdanke, foviel ich weiß, noch nicht gedrudt worden If: 
» möge dieſelbe bier ihren Platz finden. 


‚Auini VL regis Jorusslem diploma con- 
sum B.Benincasa abbati de donatione juris 
;boraticinavissacri Monasterii Cavensis ac 
ertate eundi Jerusalom indeque redeundi 
smeondi atque vendendi ibi merces absque 
solutione cujus tenor talis est. 


In nomine sanctas et individuse trinitatis patris, filii 
:piritus sancti. Am, Notum sit omnibus tam futuris 
m praesentibus quod Ego Balduinus per Dei gratiam 
wncta civitate Jerusalem Latinorum Rex VI dono et 
ktto pro remedio animae meae et inclytae recordatio- 


Praodecessorum meorum tibi, Benincasa venerabilis- 


as Cavensis Coenobii, et successoribus tuis et prae- 


o monasterio in perpetuum Anchoraticum navis vestrae, 


st Marcam unam argenti quam naves accodentes de 
metudine dare solent. Dono otiam vobis et concodo 
lominus in perpetuam, ut liberum ad terram meam 
Batis accessum et ex ea Tecessum, ita quod accedentes 
webus Monasterii, quas venales introduxeritis, nihil po- 
ıs alicnjus occasione consuetudinis tribuatis. Abeun- 
vero de rebus, quas ad opus Fratrum et Monasterii 
an vobiscum detuleritis, nullam penitus exactionem a 
20 roddere teneamini. Ut igitur hujus donationis, et 
ooessionis Moac pagina rata vobis tenestur in aeternum 
A. Band. . c 


B 
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et indissoluta, praesentem tartam testibus 

„sigillo Meo. muniro praecepi. Factum est hoc 
incarnatione Domini Millesimo centesimo 
mo. Indict, XV. — 

Hujus rei sunt testes, Joscelinus Regis 
Raynaldus Sydonis Dominus: Raymundus de 
lione: Milo de Colouardins: Simon de Verci 
Castellanus: Joannes Lombardus Toroni 1 

Datum apud Tyrum per manum Guilielmi 
chiopiscopi Regisque Cancellarii VI Idus Ni 

Die Urſchrift der vorfiehenden Urkunde wird im 
Cava aufbewahrt. Venincafa wurde am 31, Fan, In 
Abte von Cava erwaͤhlt und ftarb am 10, San. 1193, &, 
Cavense in Muratori Seript, rer. Ital. T. VII. p. 9%, 


. -ı. VE 
Ueberficht ver Geſchichte des armeniſch 
nigreich& in Cilicien während der Kreuß 


Die armenifchen Zürften, welche nicht lauge vor Mm 
fiedelung der Kreuzfahrer in Syrien in den Gebirge 
Cilicien eine Herrfchaft gegründet hatten, fianden 
der ganzen Dauer der Kreuzzäge in fo vielfältigen 
hungen zu den benachbarten fränfifchen Fürften, da 
Bufammenftellung der Nachrichten, welche über die 
diefes armenifchen Reichs und Überliefert worden fd, 
diefem Orte nicht als überflüffig erfcheinen wird. Ein 
Zufammenftelung ift fehr erleichtert worden durch dir 
theilung der Chronik des Vahram, eines aus Edeſſe 
tigen armenifchen Priefters, welcher Geheimfchreiber did 
niſch-⸗ ciliciſchen Koͤnigs Leo des Dritten (reg. von 120 
1289) war und von eben dieſem Könige aufgefordert 
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ze Chronit des armeniſchen Königreichg in Eilicien, - 
sicher hier die Rede ift, zu verfaſſen. Mir verdanken 
ıntniß dieſer in gereimten Werfen geſchriebenen Chro⸗ 
en Profeſſor Neumann, welcher dieſe lehrreiche Schrift 
e im Jahre 1259 der armenifchen Zeitrechnung (Chr. 
auf Veranlaffung des armenifchen Patriarchen in Ruß⸗ 
Ephraim, zu Madrad gedrudten Ausgabe des armes 
Originals engliſch überfegt und in der Sammlung 
a dem Vereine ded Oriental translation fand zu 
; zum Druck beförderten Ueberfeungen von wichtigen 
ı der morgenländifchen Litteratur mitgerheilt hat unter 
tel: Vahram’s Chroniclo of the Armenian Kingdom 
ioia during the time of the Crusades. Translated 
the original Armenian with notes and illustrations 
F. Neumann. London 1831, 8. Die Arbeit des 
ſchen Priefterd, welcher für einen großen Theil der 
m erzählten Creigniffe als gleichzeitiger Schriftfteller 
nur werden muß, beginnt mit der Entftehung des arnıes 
Königreichd in Cilicien und endigt mit der Megies 

ed Königs Leo des Dritten. 
ap ein großer Theil der Armenier durch die Unmögs 
‚ihr Vaterland, das alte Armenien, gegen die Macht 
tiſchen Sultans Togrulbek aus dem Geſchlechte der 
huken zu vertheidigen, bewogen wurde, nach den ge⸗ 
m Ländern von Cappadocien und Cilicien auszuwan⸗ 
— darin ſtimmen alle und überlieferten Nachrichten zus 
m; nur im Hinſicht der Einzefheiten dieſes Ereigniſſes 
fi) Abweichungen. Nach den Nachricpten, welche 
St. Martin aus handfchriftlichen Quellen der Töniglis 
Bibliothek zu Paris audgezogen hat“), überließ Kalig 
vente, Sohn des Königs Aſchod des Vierten, der Ießte 
Lömoisen historiques er geographiques sur I’ Armönie T,1. pP. 8723q. 
c 2 
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armenifche König aus dem Geſchlechte ver Pagratitın,) 
ches uach dem Jahre 683 zu dem Zeiten des griech) 
fers Juſtinian des Zweyten die Herrfchaft über Yrmenkg 
ſich gebracht Hatte ?), im Jahre 1046, als er Lei 
Weife einer Einfadung au den Faiferlichen Hof von Ca 
tinopel gefolgt war, fein Königreich durch, einen 
möthigten Vertrag den Kaiſer Conftantinus 
indem ihm. feine andere Eutſchaͤdigung zu Theil 
die Meine Stade Bizu in dem Lande, welches 
Namen Kleinarmenien erhielt, und deren Gebiet; 
Jahre 1053 übergab ein anderer Fuͤrſt aus dem 
der Pagratiden, welcher ebenfalls Kalig hieß und 
des Apas war, ald er von bem Gultan Alp 
Nachfolger des Togrulbek, bebrängt wurde, bie bi 
ihm behauptete Herrſchaſt über Kars dem Kaifer 
tinus Ducas gegen die Abtretung der Stadt D, 
Taurus und des umliegenden Landes, Die 
Bahram ?) erwähnt nur des erfiern Kakig, des 
Königs Afchod, indem fie meldet, daß derfelbe, um 
Angriffen der Türken zu entziehen, fein Königreich den 
hen überließ und von denfelben die Stadt Eäfarea in 
paborien nebſt andern benachbarten Plaͤtzen als 
gung erhielt, Die Herrfchaft diefer beyden armenil 
fien in den Städten, welche ihnen die griechiſchen 
eingeräumt hatten, war nicht von Ianger Dauer. Di 
hen ließen feine Gelegenheit, die armenifchen Flüchrä 
beeinträchtigen, unbenugt; bald bot ihnen die Relige 
Vorwand zur Verfolgung dar, bald wurden Aeui 
der Unzufriedenheit, welche die Armenier ſich erlaubt 
als Beweiſe aufrührerifcher Gefinnung gedeutet ud 

















9) St. Martin a. a. ©. T. I. p. 538. 
3) Vahram Chronicie p. 6, 
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elige Behandlung beftraft; und im Jahre 1079 wurde 
Wnig Kakig, welcher zu Bizu feinen Sit erhalten Hatte, 
den von St. Martin mitgetheilten arınenifchen Nachs 
n, auf Anftiften des griechifchen Befehlshabers einer 
u Seftung in Cappadocien getödtet .). Vahram er⸗ 
in feiner Chronik) die Veranlafſſung der Ermordung 
armenifchen Königs in der folgenden wahrfcheintich 
yaften Weile. Da der König Kalig vernahm, daß ber 
iſche Erzbiſchof Marcus von Caͤſarea, ein erbitterter 
Fder Armenier, einem Hunde den Namen Armenos ges 
e hatte, fo ließ er den Erzbifchof zum Mittagsefien 
un und befragte ihn nach dem Namen feined Hundes; 
Bezbifchof nannte zwar einen andern Namen, der Hund 
ber nicht auf diefen Namen und kam erft heran, als 
k dem Namen Armenos angerufen wurde. Hierauf bes 
kakig, den Erzbifchof mit feinem Hunde in einen Sad 
Wen und mit unerträglichen Martern zu quälen; und 
Mißhandlung des Erzbiſchofs wurde von den Söhnen 
MBriechen, welcher Mandal hieß, durch die Ermordung 
önigs Kakig gerächt. Der andere König Kalig, wels 
Die Stadt Dzamentav zugetheilt worden war, wurde 
kenach, wie die von St. Martin benußten armenifchen 
Iſteller melden, ebenfalls ermordet, und die Griechen 
ten die Landfchaften, welche fie den Armeniern übers 
Hatten, wieder mit ihrem Reiche °). 

Sie gebirgige Befchaffenheit des Landes, in welches die 
chen Ausgewanderten von den Griechen aufgenommen 
R waren, machte es auch nach der Vertilgung des 
üben Geſchlechts der Pagrativen einzelnen Slüchtlingen 


» Martin a. a. D. p. 376. 
khram Chroniclc p. 97. 
— Martin a Q. D. 
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Srangen, indem fie die Schwaͤche der Griechen, welche 
As Land nicht gegen die pluͤndernden Horden der Tuͤrken. 
_pertheidigen vermochten, zu ihrem Vortheile benutzzten. 
trafen daſelbſt im J. 1085 in der Gegend von Maraſch 
keinem kuͤhnen, Tiftigen und in räuberifchen Abenteuern ° 


Dten jungen Danne ihres Volke, Namens Filartus (Phis | 


Bu), zufammen, erwählten denfelben zu ihrem Anführer 
m feßten fi), von ihm geleitet, in den Beſitz mehrerer feften, 
Be des Landes. In Eurzer Zeit mehrte fich die Zahl 
Anhaͤnger des Silartus fo fehr, daß der griechifche Kaifer 
afür raͤthlich achtete, mit diefen das Land von Cilicien 
Bsperuden Armeniern in ein friedliched Verhaͤltniß fich zu. 
WR und. den Filartus durch Geſchenke fich geneigt zu 
when. Filartus kam fogar auf die Einladung des Kaifers 
eins Kommenus des Erfien nach Eonftantinopel und wurde. 
melbſt mit dem Titel und der Würde eined Sebaſtus bes 
> Hierauf kehrte er nad) Cilicien zurüd und eroberte 
x Hülfe eines Heers, welches aus Armeniern, Perſern und 
uaten beftand, nicht nur Maraſch in Eilicien, fo wie Edefla 
. Euphrat, fondern entriß den Türken felbft die Stadt 
ttiochien und unterwarf ſich auch dad Land von Melis 
we’) Die Stadt Antiochien behauptete er zwar nur furze 
Kt, weil der von ihm zurüdgelaffene Statthalter Jsmail, 
u Perſer, durch feine Gewaltthätigkeiten ſich felbft und 
wien Herrn verhaßt machte, und aud) aus Edeſſa wurde 
Bartus, da er die dortigen Einwohner mißhandelte, mit deren 
wyftande von den Türken vertrieben 7°); dagegen erwirkte 

ſich durch den Webertritt zum Slam von dem Sultan 


So „Das Land von Gachin und Melitene,” dey Adulfaradſch. In der las 
teinifchen Ueberfegung der ſyriſchen Chronik find diefe Worte ausge 
laſſen. 

20) Abullarag. Chron. Syr. p. 972. 273. 
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Malekſchah die Verleifung der Stade Maraſch. 
aber, nach einer von Abulfaradſch mirgetheilten 
rung, nicht als Moslim, fondern wandte ſich vor 
\ Tode wieder zum chriftlichen Glauben *”), 

Sara Rahram nennt nur den Conftantim, ‚den 
Ruben, als den Nachfolger feines Waters in der 

über dad ben Griechen von. ben Armeniern 
birgdland *); nad) Abulfaradſch wurde auch 
den Armeniern behauptet, indem baferbft nach dem 
. des Filartus ein anderer armenifcher Anführer mit 
‘ Chug (d, i. Räuber) Baſilius die Hertſchaft an ſich 
> und feine Gattin zur Nachfolgerin hatte, melde 
Samofata, Chiſchum und Naban gebot und ein 
Heer zu Fuß und zu Pferde ſammelte, da fie jedem 
einen monatlichen Sold von zwölf Golbftüden gab mi 

‘den Fußgänger monatlich mit drey Goldſtücken Bald 
Ueberhaupt war in biefer Zeit, das ciliciſche Gebirl) 

wie Abutfaradfch bemerkt, den Armeniern, welche die d 

und feſten Plaͤtze beſetzt hielten, preisgegeben, — 

die Griechen, unvermoͤgend, den Türken zu widerfiche, 

dad Innere von Kleinaſien ſich zurücgezogen hatten" 
Conftantin, der Cohn des Ruben, war nach dem 

niffe ded Vahram ein tapferer und großmuͤthiger Fir; 
hatte feinen Sig zu Vahga, firitt in vielen Schlahtmi 


21) Chron, Syr. p. 275. 976. Des Phllarstus erwähnen aud int 
(ed, Paris, T, IT. p. 279. 290) und Anna Comnena (ed. Fark rd 
189). Nach Zonaras war Pbllaretus aus dem Gefihlechte da 
mier (d. 1, der Dagratiden, jo dd won av Boazamür 
und nad Anna Comnena hatte er fhen von dem Kalfır Au 
Diogenes die Würde eined Domeltcus erhalten. Vol Bauzı® 
aunenis gestar, Libzi IV. p. 243. 244. 

22) Vahram Chrönicle p. 98. 

ca 0 9296. Wat. Art de verißer Is wo 
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te viele Burgen; auch befiegte er oftmals die Heere 
riechen und machte viele Gefangene. Seine Herrichafs 
treckten fic) bis zum Meere. Bon den Franken, welche 
lange nad) feinem Regierungsantritt in Syrien fich 
ten, wurde er fehr geehrt, weil er ihnen Huͤlfe gewährte 
Bekämpfung der Türken; und Vahram berichtet, daß 
jremblinge dem armenifchen Fürften als Anerlennung 
ienfte, welche derfelbe ihnen geleiftet hatte, bie Titel 
Grafer und Asbed (d. i. Haupt der Reiterey) vers 

Eonftantin zeichnete fid) aber nicht blos ans burch 
äfche Thaten, fondern er forgte auch für den innere 
land feines Landes; auch flellte er mehrere zerſtoͤrte 
e wieder ber, und der Ruhm ber trefflichen Regierung 
nflantinus drang, wie Vahram behauptet, bis zu dem 
m jenfeit des Meered. Da er auch ein fehr frommer 
otteöfürchtiger Kürft war, fo wurde fein Tod durch 
ichen angedeutet; er ftarb im Sahre 1100 und erhielt 
Rubeftätte neben feinem Vater Ruben in der Kirche 
aftalon "*). Daß die Unternehmungen der erften Kreuz⸗ 
‚, weile im Jahre 1097 nad Eyrien famen, von 
ı Eilicien angefiedelten Armeniern befördert und begüns 
murden, erhellt aus der Meldung der gleichzeitigen 
laͤndiſchen Schriftfieller, nach welcher in der Belages 
von Antiocyien die Armenier dem Heere der Kreuzfahrer 
Smittel zuführten nnd nach einem für die Ehriften glüds 


'ahram Chronicle p. 28, 09. Rab Wildelm von Tyrus (X. 2.) Batte 
nfantin feinen Bruder Taphrok zum Mitregenten, und ded Leptern 
ter war die Gemahlin ded Königs Balduin I. von Jeruſalem (Bal- 
iaus uxorem duxit filiam cujusdam nobilis et cgregil Armenio- 
a principis, Tafsoc nomine, qui cum ftatre Constantino circa 
gramm moutem praesidia habcbat inexpugnabilia multasque viro- 
» £ortium copias, unde, et propter divitiarum immensitatem et 
» Wentis illius Reges habebantur). Vgt. Geich. der Kreuzsüige 
5b A. Kap. IX. €. 83 und Albertus Aquensis III. 22. 





% 
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Ucen Kampfe die türfifchen Flüchtlinge in Engpä 
ſchlugen ’’). 


zoßer, Yon dem beyden Söhnen, welche Eonftantinus hi 
Korod (Theodorus) und Leo, folgte der erftere als di 
feinem Vater in den ciliciſchen Herrfchaften”*). Xorosr 
dem Zeuguiſſe, welches ihm Wahram erteilt, ein ſeh 
und tapferer Fuͤrſt; er raͤchte an ben Nachkommen di 
den Mandat die Ermordung des Königs Kafig, üi 
deren Burg *?) ‚eroberte und die Einwohner biefe 
tdrere; und als er daſelbſt ein Bildniß der heiligen 
frau fand, fo hielt er daſſelbe fehr in Ehren, und 
menter fehrieben der wunderthätigen Kraft diefes V 
die fernern Siege zu, welche Toros über die Orie 
wann. Als er hierauf die Stadt Anazarbus fi un 
fen hatte, fo baute er daſelbſt eine chriftliche Kir 
ſchmuͤckte dieſelbe mit dem Bildniffe der Heiligen J 
und mit den Namen feiner Feldherren. Obwohl ı 
Behauptung ded Vahram der Name des Toros fo | 
wurde, daß das Kand Cilicien dadurch feinen bi 
Namen verlor und nur dad Land des Toros genannt 
fo finder fich gleichwohl Feine Erwähnung dieſes 
weder bey dem gleichzeitigen Gefchichtfehreibern der Kı 


25) Gef. der Kreuzz. Buch I. Kap. VII. S. 180. 190. Bot. übe 
hättntffe dee Armenler zu den erflen Kreuzfadtern ebendaſ. 
©. 168 folg. 

16) Vahram Chronicle p. ag. Abuifatadich (Chron. Syr. p. 39 
au behaupten, daß Toros und Leo gemeinſchaftiich die Regie 
ten, oder die Hertſchaften ihres Waters unter fich geihellt hatt 
er ſagt: „In Cillelen berrfchten zıweu Brüder, Böhne des Con 
des Sohns von Rufinus.“ Vieleicht war dem Leo ein Anıb 
väterlichen Veſchungen unter des Mobelt ſeines Bruders dL 
worden. 


17) Centerhasg. 
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% bey den byzantinifchen Sariketen. Toros ftarb im 
Ihre 1123 °°), | 

Da der einzige Sohn, welchen Zewe binterlleß, nach 
m Tode ſeines Vaters von ungetreuen Unterthanen ge 
ngen und im Gefängniffe vergiftet wurde, fo kam die Herr 
mft über Cilicien an Leo, den Bruder des Toros, welcher 
mfalld ein frommer und tapfrer Fürft war, viele fremde. 
keger in feinen Dienft nahm, die Ungläubigen nachdruͤck⸗ 
» befämpfte und die Städte Mamifte und Tarſus eros 
ge; und man nannte ben Kürften Leo wegen folcher Erieges 
Wen Thaten nach der Angabe des Bahram den Aſchtahag 
Busse») feiner Zeit 9). Nach der Beendigung diefer gluͤck⸗ 
Ben Kriege wurden dem Fürften Leo vier Söhne geboren, 
wos, Stephanus, Melch und Ruben, welche namentlid) 
m Bahram angegeben werben ?°). 

Leo ift der erfie armenifche Fuͤrſt von Cilicien, deſſen Same 
Schmäßig ſowohl von den Gefchichtfchreibern der Kreuzzuͤge 
B den byzantiniſchen Gefchichtfchreibern genannt wird, und 
eh die arabiichen Nachrichten gebenten feiner. Der gries 
Ge Kaiſer Johannes Komnenus richtete auf dem Zuge 
ch Aſien, welchen er in den Jahren 1137 und 1138 ans⸗ 
Bete, um die echte feines Reichs in mehrern aflatifchen 
mbern wieder geltend zu machen, feine Waffen gegen den 
meniſchen Fürften Leo, entriß demfelben wieder bie cilicis® 
ren Städte, welche er dem’ griechifchen Kaiſerthume ents 
nen hatte, und führte ihn felbft gefangen nach) Conſtauti⸗ 
yel. Diefes unglüdliche Schickſal des Fuͤrſten Leo, wels 


3) Vahram Chronicle p. 29. 30. 

29) Vahram Cronicle p. 80. Die armenifchen Sagen über den Aſthages . 
in Mosis Chorenensis histor. armenicae Lib, 1. c. 23-98 (ed. Whi- 
ston) p. 63 —71. 

90) Vahram Chromiclc p. 30. 31. 
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ches aus den Meldungen der byzantinifchen 
- der Einnamug undaNlicetas und einiger andrer 
bekannt iſt 28), wird auch von Vahram erzählt, 
die Nachricht Hinzufügt, daß die Heyden Söhne des 
Toros und Ruben, die Gefangenfhaft ihres Vaters 
und mit demfelben nach Eonftantinopel geführt 
Dagegen verfehweigt diefer Gefchichtfchreiber die von 
mus erwähnte frühere Gefangenfhaft des Fürften 
Antiochiens aus welcher berfibe wahrfeintic) im 
' 4129 ober 1130 war befreyt worden *?), Die 
dern Söhne bed Leo, Stephanus und Meleh, enge 
nach Vahram dadurch der Gefangenfchaft, daß fie 
Zeit, als iht Vater und ihre Brüder die Freyheit 
zu Edeſſa bey ihrem Oheime, dem Grafen Josceln, 
befanden?*). In Beziehung auf die Befangenfcheft 
Zürften Leo und feiner beyden Söhne und auf deren 
theilt Vahram mehrere ihm eigenthümliche Nachrichten 
Leo wurde, ald er, unvermögend, bem 'überfegenen 
des Kaiſers Johannes zu widerftehen, in das Gebirge 
war, gefangen genommen und gefeſſelt zu dem griechite 
Kaifer geführt; nach einigen Meldungen brachte der Sf 
den armenifhen Fürften durch Hinterlift in feine Gm 


2) S. Rerum ab Alexio I. etc, Comn, gestar. libri IV. p. 5# 
Geſch. der Kreuzz. Buch II. ©. 632 folg. 

20) Vahram Chronicle p. 31. 

23) Cinnam, (ed. Paris.) p. 8. Bol. Rerum a Commenis gestarın BE 
IV. 1.c. Geſch. der Kreus. a. a. O. ©. 63. 

24) Vahram Chronicle I. c. Der Berfchwägerung des Grafen Iatriek 
von Edefa mit den armenifchen Fütſten von Eiticlen erwähnen ad 
Lignages d’ Outremer (ch. XV1): Josoelin de Courtenai fu out? 
Mohats (Edesse) et esposa femme d’Erminie. Uebrigens rezient ce 
damals in Edeſſa nicht mehr Joscelin I., weicher im I. zızr grinde 
war, fondern deifen Sohn Joscelin II,, weldyer dee Better der ana 
ſden Deinzen war. &. Gef, der Kreuz). Bub IE. S. 6. 


X 


! 
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a er den Eid brach, mit welchem er demfelben Sichers 
zugefagt hatte, Während der Gefangenfchaft erfuhren 
und feine Söhne nicht nur eine milde und fchonende, 
rn feibft eine ebrenvolle Behandlung. Leo wurde reiche 
wefchenkt, ſpeiſte oftmals an der kaiſerlichen Tafel und 
t die Erlaubriß, durd) dad Vergnügen der Jagd fich 
rfireuen. Ruben, der jüngfle Sohn ded Leo, erwarb 
jo fehr die Gunft des Kalfers Johann, daß ihm eine 
volle Stelle in der kaiſerlichen Hofhaltung gewährte 
e; diefe Auszeichnung wurde aber Die Beranlaffung feines _ 
icklichen Endes, und Ruben fiel ald das Opfer des Neis 
yer Zaiferlichen Soldaten, weldyen er durch einen Bes 
feiner unglaublichen Leibesftärke erregte, indem er die 
Waſſer gefüllte Badewanne des Kaiſers aufhob und 
Schnelligkeit herumſchwang, dergeſtalt, daß diejenigen, 
e Zeugen diefed Kraftftreich8 waren, den jungen Ars 
er den Simfon feiner Zeit nannten, Toros, obgleich 
‚ ein Traumgeficht die Wiedererlangung feiner väterlichen 
er ihm war vorher verlündigt worden, wurde nach dem 
ſeines Vaters, welcher im Jahre 1141 erfolgte, aus 
daft entlaffen, erhielt eine Stelle im Heere der Griechen 
begleitete den Kaifer Johannes auf dem letzten Feld⸗ 
nach Afien, welcher von diefem Kaifer am Ende des 
es 1141 unternommen wurde ?°), b | 
Nach den von Vahram mitgetheilten Nachrichten lieb, San, 
8, als nad dem bey Anazarbus (oder Anavarza) in@toße). 
ien erfolgten Tode des Kaiferd Johannes das griechifche 
im Sahre 1143 nach Eonftantinopel zuruͤckkehrte, in 
s und feßte fich «in dem Beſitz eines Theils feiner vaͤ⸗ 


Vahram Chronicle p. 52— 84. gl. Über den lebten afiatifchen Feld⸗ 
zug des Kalfers Johannes Komnenud Herum a Comnenis gestar, Li- 
bri IV. p. Sı7 q. Geſch. der Kreuss. Duch IL. Kap. 34: ©. 7ıı folg. 


1° 
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terlichen Herrſchaften ; und von ber Weiſe, in welder 
dieſe Unternehmung ausführte, finder fich bey jenem 
nifepen Schrififteller eine zweifache verfepievene 
Nach) der erſten diefer Meldungen Fam Toros aus 
nad) Eilicien, gewann daſelbſt zuerſt die Gradt 
und bemächtigte fid) Hierauf der uͤbrigen Plaͤtze des 
Nach der andern Meldung, welche vor der 
griechifchen Kaiſers ausgegangen war, erhielt Toros 
einer voruehmen Frau, bey weldyer er während des 
halts des griechifchen Heers in Aſien lebte, eine 
Geldes, begab ſich damit nach dem Gebirge von 
hielt ſich dafelbft einige Zeit unter der Meibung eines 
fers verborgen und endeckte ſich endlich als den 
Leo einem Priefier, welcher diefe frohe Kunde fogteh 
in Eilicien noch ſich aufpaltenden und von den 
hart bebrücten Armeniern mittheifte; dieſe Armenier 
fammelten fih um den Sohn ihres ehemaligen Fuͤrſten 
ernannten ihn zu ihrem Baron; worauf Toros in den 
von Vahga und den übrigen Plägen "des Landes fih — 
te 2°), Mit diefer zweyten Meldung ſtimmt die Na 
des Abulfaradfch in der fprifchen Chronik bey den Sl 
der Griechen 1459 (Chr. 1148) im wefentlichen über 
nach diefer Nachricht floh Toros in dem erwähnten JAH 
nachdem fein Vater Leo geftorben war, aus Conftantid I} 
nach Cilicien und gelangte dahin zu Fuß und in Diff] 
keit; der Biſchof Arhanafiug, an welchen er mit dem Bf! 
fuchen um ein Gebet bey Gott für die Wiederverihd]) 
feiner väterlichen Befigungen ſich wandte, gab ifm G t 
um ein Pferd zu kaufen; hierauf ſchloſſen zwörf Armet ! 
dem Toro fi) an und Ieifteten ihm Beyftand im der Erd 


36) Vahram Chronicle p. 34. 35, 
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von Amuda, und fpäterhin; da nicht blos Armenier, 
m auch Sranfen ihn unterfiühten, eroberte er auch 
bus (Anavarza) und andere riliciſche Städte und führte 
gluͤcklichen Krieg wider die Türken 7). 

Weber den Krieg des Kalferd Manuel Comnenus gegen. 
3 (vgl. Gefch. der Kreuzz. Buch IV. S. 56 folg.) giebt 
hronik ‘des Vahram nur fehr kurze und unbefriedigende 
richten ; es wird daſelbſt behauptet, daß der Kaifer Mas 
ven Zug nach Aſien im Fahre 1159 in der Abficht unters 
', ben Kreuzfahrern, welche von den Türken bebräugt 
em, Huͤlfe zu leiften; auch iſt es unrichtig, wenn Vah⸗ 
erzählt, daß unter ber Vermittlung ded Fuͤrſten Rai⸗ 
ı von Antiochien Toros mit dem Kaifer Manuel einen 
ag zu Untiochien ſchloß, in welchem er dem Kaifer für 
beträchtliche Geldfumme die Stadt Anazarbus und 
e cilieifche Plaͤtze überließ 2°). Diefer Vertrag wurde 
ehr unter Vermittlung des Könige Balduin UI. von 
Ialem gefchloffen *°). Nach der Audfage des Vahram 
Toros diefen Vertrag,“ fobald der Kaifer Manuel nach 
antinopel zurücigelehrt war; und Vahram weiß von 
" Wortbrüchigleit die Veranlaffung nicht mit Sicherheit 
zeben, er vermuthet nur, daß Mißtrauen gegen den 
eoder fremde Einflüfterungen ben armeniſchen Fuͤrſten 
bewogen. Als das griechifche Heer von Anazarbus 
jogen war, fo begab ſich Toros plöglich in ber Nacht 
Vahga, bemächtigte fich hierauf wieder der Stadt Ana» 
8 und eroberte auch Mamiſta und bie umliegenden 
re. Der griechifche Statthalter von Tarfus (Undronitus 
ienns) fammelte zwar bie von dem Kaifer Manuel ihm 


Abulfarag. Chron, syr, p, 885. 
Vahram Chronicle p. 88 —87- 
Geſch. der Kreuss. Buch IV. ©. 62. 
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zuräcgelaffenen Truppen, vereinigte fich mit einigen 
ſchen Baronen, welche von dem Kaifer Manuel durd) Cm 
bezeugungen waren gewonnen worden, ald Oscin, 
Lampron, und dem Gefchlechte des Nathanael, 
Asgurhas herrfchte, und belagerte hierauf Mamiſta; 
vertheidigte dieſe Stadt. mit gluͤcklichem Erfolge und 
durch eine beträchtliche Geldſumme den Oscin, die 
Kaiferd zu verlaffen, verband diefen armenifchen Bar 
dadurch fefter mit ſich, daß er feine Tochter dem 
‚felben zur Gemahlin gab, und eroberte mit dem 
des Oscin ganz Cilicien und Sfaurien und ferbft die 
Tarſus. Hierauf bewog der Kaiſer Manuel den 
Udſch Arslan von Ikonium, fein Buͤndniß mit dem 
Toros aufzugeben und in deffen Land einzubrechen; 
Ardlan belagerte aber vergeblich die Stabt Anazarbus; 
gen und Wespen, welche Gott, wider das tückifhe 
fandte, und. andres Ungemad) nöthigten den: Sultan, 
Tagerung aufzuheben, und Toros zwang den Sultan 
Nüdzuge durch einen Einbruch in deffen Land und Id 
die Eroberung und Plünderung von Ikonium. Ein zul 
Einfall der Türken von Ikonium in Cilicien hatte I 
glücklicheren Erfolg, worauf Kilidſch Ardlan mit dem Zul 
Toros Frieden ſchloß und dad frühere Bündnig mit demjdl 
erneuerte 3°). Dieſes Kriegs ded Toros wider die Gr 
und Türken erwähnt auch Abulfaradf in feiner fort 
Chronik, indem er benfelben in dad Jahr der Grit 
1465 (Chr. 1154) fegt ?°), und der byzantinifche Gefä 
ſchreiber Johannes Cinnamus berichtet, daß die Belag 
von Mamiſta (Mopsvejtia) durch die Faprläffigkeit des I? 











80) Vahram Chronicle p. 37-39. 
84) Chron. Sys, p. 34% 
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gen Andronikus Komnenus ihres Zield verfehlt habe ?2). 
b ſolchen Thaten farb Toros im Jahre 1167 und wurbe 
‚raffarg begraben; er war uach der Angabe des Vahram 
Mann von großer Seftalt, kraftvollem Geifte und theils 
nendem Gemüthe, mildthätig und fromm, und der hei⸗ 
ı Schrift fo ſehr fundig, daß er eine ſchriftlich abges 
€ Erklaͤrung der Propheten hinterließ 22). 


Da der Sohn, welchen Toros hinterließ, noch minder⸗ PN 
ig war, fo übertrug Toros kurz vor feinem Tode die Vors 
idſchaft dem Thomas, welcher fein Schwiegervater, ober . 
Abulfaradſch der Eohn feiner Mutterfchwefter war, Meleh 
z. der jüngere Bruder des Toros, welcher damals bey 
Atabek Nureddin fich aufbielt, Fam mit einem tärkifchen 
ze nad) Eilicien, um der Herrfchaften feines Bruders fich 
bemächtigen, und erreichte zwar daß erfte Mal nicht feis 
Zweck; als er aber zum zweyten Male wieder kam, fo 
unten ihn die Armenier freiwillig ald ihren Herrn an, 
wauf er feine tuͤrkiſchen Truppen zurüdfandte und ei⸗ 
+, Zeit in Frieden regierte. Als er fpäterhin den Sohn 
oros umbringen ließ, fo wurde er im Sahre 1169 
„feinen eignen Soldaten ermordet, Alſo berichtet Vah⸗ 
x pon den Unternehmungen und Schickſalen des Fuͤrſten 
Feb 2*), ohne des von dem Erbiſchofe Wilhelm von Ty⸗ 
W'Jo. Cinnami historia (ed. Paris.) p. 9-1. 


w Vahram Chronicle p.39. 40. Nach Abulfaradſch (Chron. Syr. p. 338) 
- Bart Torod im Monate Kanun des J. der Griechen 1479 (Dec. 1168), 
nachdem er aufdem Eterbebette das Mönchskleld genommen hatte, Die 
__Werfaffer des Werts Arı de verifier les dates (Paris 1818. 8. T. V. p. i100) 
fegen den Tod des Toros In dad J. 1170. Ueber den gemeinfdaftiichen 
Rrieg des Toros und der Kreusfahrer wider Nureddin, deſſen Vahram 
nicht erwähnt, f. Geſch. der Kteuzz. Buch IV. Kap. II. ©. 91, 9% 
-2 Vahram Chronicle p, 40. 41. gti. Abulfarag. Chron Syr. p. 548, 
wo einzelne Züge der Grauſamkelt des Meich erzählt werden. 
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mus). Yrmenier ihre Augen auf Ruben und Leo, die bepden 
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tus erzählten Krieges, in weichen Weich mit den Kraaji 
> zerm verwickelt wurde, zu erwähnen ?*). | 
Da weder von Toros noch von Melch 
waren, fo richteten der Mdel md das 



















des Stephanus, ded Bruders vom Toros und Meleh, 
während der Regierung des Toros in der Nähe des 
Berges ſich feſtgeſetzt und Karamıanien und andere 
Gegenden-fid) unterworfen hatte, fpäterbin aber von 
chiſchen Statthalter von Cilicien war getödter werden 
Ruben (Rufinus), der ältere jener beyden Prinzen, 
feine Erhebung zur Hecrſchaft über" Eiticien im 
vornehmlich den Bemühungen des arınenifchen 
turan. Ruben, nach dem Zeugniſſe des Bahram ein 
und wohlehätiger Fürft, erwarb fid) durch feine 
Regierung großes Lob; er liebte fehr die Griechen 
mähtte fih fogar mit einer griedifchen Frau ®"), ® 
Gefangenſchaft zu Antiochien, welche auch aus anden 
richten befannt ift 3%), war nad) Vahram die Folgt 
Belagerung der Burg Lampron, welche Ruben unt 
hatte; denn die Einwohner von Lampron fprachen die 
des Fuͤrſten von Antiochien an; und diefer brachte da 
ben durch Hinterlift in feine Gewalt?°), Während de) 
fangenſchaft des Ruben regierte Leo, deſſen Bruder, 


135) S. Gefch. der Kreuzz. Buch IV. Kap. I. ©. 1248-13. 

3%) Vahram Chronicle p. 4, ®gt. Art de verifier les dates a4 
p. 102 

57) Vahram Chronicle p.gr. Nach andern Radhrichten vermäslt: 
ben mit abeue, Tochter Humphrol des Siwenten, Herm wer 
Lignages d’Outremer ch. 3. Bot. Art de verifier les date 6 

38) ©. Gef. der Kreuz. Vuch VI. Kap. 1. S. 6. Bal. Mamas 
Secreta fidelium erucis Lib, IL, Pazs 10. cap. 8 F. Ic. 

39) Vahram Chronicle p. 5% 
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ieniſche Land, vertheidigte daſſelbe gegen den Fuͤrſten von 
iochien und eroberte die Burg Lampron. Ruben regierte 
b der Ruͤckkehr aus der Gefangenſchaft noch bis zum 
we 1185, in welchem er ftarb und zu Traſſarg begra⸗ 
wurde, nachdem er feinem Bruder und Nachfolger Leo - 
e Lehren gegeben und ibm anbefohlen hatte, feine hine 
leibenden beyden Töchter nicht mit Autländern zu vermaͤh⸗ 
damit das armenifche Land nicht in die Hände von 
aden kommen möchte *°). 


DBahram berichtet in feiner Chronik von mehreren Kries en. 
» welche Leo wider den Sultan Kaikaus von Flonium 
te, von der Eroberung von Heraklea und der Belages 
von Cäfarea, fo wie von den Werken der Mitdthätigkeit 
Froͤmmigkeit diefed Fürften; dagegen verichweigt er die 
itigfeiten deffelben mir den Zürften Boemund III. und 
wund IV. von Untiochien, deren von ung (Geſch. der 
135. Buch VI. Kap. I S. 6—9, Buch VIE. Kap, J. 
16. folg.) Erwähnung gefcheben if. Bon der Erhebung 
Kürften Leo zur koͤniglichen Würde giebt Vahram *”). 
ade Nachricht: „Durch feine glänzenden Thaten erwarb. - 
Leo einen großen Namen und wurde dadurd) den Kais 
der Sranfen und der Griechen befannt, und beyde Kais 
zewährten ihm das Diadem. Die Krönung ded Königs 
(am 6. Juni 1198) war hoͤchſt feyerlih. Die Armes 
verfammelten ſich in der Stadt Tarſus, und in ber 


>» Vahram a. 0. D. Diefer Wunſch des Zürften Ruben wurde nicht ev 
füut ; denn Aliz, feine ältere Tochter, vermählte fich mit Htalmund, dem 
dtteften Sohne des Fuͤrſten Boemund III, von Antiochien, (vgl. Vahram 
Chronicle p. 44 und Geld. der Kreuzz. Buch VI. Kap. I. &.9 und 
Buch VIL Kap. J. ©. ı7), und Dhllippine, die jüngere, mit dem grie 
ch iſchen Kaiſer Theodorus Lascaris I. S. Art de veriher les dates 
a. a. O. 

> Chronicie p. 44. 
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tortigen erzbifchöflichen Kirche falbte der Sitte 
Aatholicus dem Fürften Leo als König des Hauſes vi 
garma (des Nachkommen Japhet's, 1 Buch Mofe 10, 

So wie Vahram weder der Verhandlungen des Für 

mit dem Grafen Heinrich von Ebampagne *), 
Krönung deffelben durch den Erzbiſchof Conrad von 

aus dem Haufe Wittelsbach #3) erwähnt: eben fo 
dagegen die abendländifchen Nachrichten von der 

der Löniglichen Würde des armenifchen Fürften von 
durch den Kaifer von Byzanz. Leo farb (im J 
nad) Bahram, nachdem er zwölf Fahre als Baron 

und zwanzig Sabre als König regiert und in einer 
Verſammlung kurz vor feinen Tode den armenife 
Atau zum Vormunde feiner Tochter der Prinzefjin 

und’ zum Negenten des Landes ernannt hatte **), Ai 
ermordet wurde, fo trat (am 4. Mai 1219) in deffen 
Eonftantinus, ein Verwandter des Königlichen KHaufek, 

her die Tochter des Königs Leo zuerft mir dem 
Philipp von Antiochien, dem dritten Sohne des ji 
Hoemund IV., den Vahram ald emen von der fini 
Familie bezeichnet *°), und nach deffen Tode mit feinen 
Haron!ten Sohne Haithon im Jahre 1223 vermäblte. 
[63 erwähnt alle diefe Ereigniffe nur mir wenigen Wort; 
ones. felbft die Anfprüche des Naimundus Rupinus, des S 
der Air, der aͤttern Tochter des Fürften Ruben un 
Prinzen Raimund von Antiochien, auf das arınenihe 
ſteuthum, fo wie die Schicfale des Prinzen Phil 
























2) ©. Geſch. der Kreuz. Buch VI. Kap. 1. ©. 9. 
43) ©. Gefch. der Kreuz. a. a. O. ©. 53. 84. 

44) Vahram Chronicle p. 48. 

45 Chronicle a. a. O. 

46) U’ Art de vorilier Ios dates a. d, D. p. 104. 108. 
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ben von ihm eben fo ſehr verſchwiegen, als die Wer: 
Hung des Königs Johann von Serufalem mit einer ans 


} Tochter des Königs Leo und die Anfprüche, welche 
König Johann auf diefe Verbindung gründete *?), 


Conſtaniin (oder Conſtans) *8) führte die Regierung 
zu feinem Tode, und ‚die Königin Iſabelle und ihr Ge⸗ 
N Haithon (Hethum) kamen‘ erft nadı dem Abfterben 
Reichöverweierd in den Befiß der Herrſchaft über Cilici⸗ 
Seit der Zeit des Königs Haithon I. iſt die Gefchichte 
armeniſchen Koͤnigreichs in Cilicien auf das engfte mit 
Ba achten Buche dieſes Werkes porgetragenen Geſchichte 
Beteinifchen Fürften in Syrien verflochten und bedarf 
an bdiefem Drte Peiner befontern Ausführung. 


Seht. der Kreuss. Buch VII. Kap VI. ©. ı37. dr. X. ©. Jos. 
P’ Arı de vorifier les dates a.a. D. y. 10% 
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politana, Paris. 1670. fol. r. I, T. XI. 


Denexısv — Eusenus 61 


‘ 


xınp, Chron. in Pistori} J. H. Schminckfus. Traj. ad 
ipt. rer. Germ., T. I. Rhen. 1711. 4 bei Bougnet T. 
w, V., Voyage dans l’E-| V. (und in Pertz monumenta 
te. ‚Paris 1802. gr.f. 23de.]| Germaniae historica T. II). 
mwnaire des Sciences naturel-|Eıcunorn, J. G., monnmenta an- 
Strsb. 1816 sq. 8. tiquissimae historiae Arabum. 
mars gencalogijchhiftorifhe] Gothae 1775. 8. 
Hricht von den Heermeiſtern ExxXEMARDus, de sacra exped. Hie- 
ritterlihen S. Iohanniterors| rosolymitana in Edm. Martens 
5. Frankf. a.0.0. 1740. 4. et Urs. Durand Collect. ampl. 
=hini Appendix ad Mariani|l T. V. 
&i Chron in Pistor. Script.|Ersacıyı Flistoria Saracenica ed. 
Germ. T. 1. Erpen. Lugd. Bat. 1625, fol 
rurı (Metropolitae Mo-!Emonıs, Abbatis in Werum apud 
abasiae) Chronicon. Venet.| Omlandos, Chronicon, in Mat- 
. thaei Analect veteris aevi, T. II. 
Engel, 3. C. von, Gefchichte des 
ungarifhen Reiches, Th. 1. 2%, 
(Band 49 der Hallifchen allgem. 
Weltgeſchichte) Halle 1797. 1798. 


Epistola aveniygagos in Urstisil 
Script. rer. Germ., T. I. p.560. 

Epistola Balduini ad Cameracen- 
sem, Atrebatensem, Morinen- 
sem et 'Tornacensem Episcopos 
in Edın. Marlene et Urs. Du- 
rand Thesaur. anecıd., T, IL 

Epist $. Ludovici ad Matthaeum 
Abbatem ($. Dionysii) in d’ A- 
chery Spicileg. T. III. — de 
captione et liberatione sna in Du 
Chesne Script. rer. Franc. T.V. 

Epitome historiae bellorum saoro- 
rum in Canisii Lect. ant. T. VI. 

EarmıtaE, Joh., vita S. Bernar- 
di in Opera Bern, ed. Mabil- 
lon. T. 11. 











EET, Fr. Jacques, Histoire 
Y’ Abbaye de St. Denys, ä 
%s 1625. 

»stEr, Monasticum Anglica- 
wo London 1682. Fol. 3 Bde. 
y, Histoire des Templiers. 
Bruxelles, 1751. 

wngG, Peir. de, Chron. Pruss. 
Chr. Hartknoch. Jenae 1679. 


DONRFFER DE HaseLpacı, Th., 
BSonicon Austriacum in Pez 
pt. r. Aust. T. II. 

manpı DE ALtaıur, Annales 
Tanisii Lect. ant. T. VI. 
AL ATHIR, Chronik, in den 
täces et Extraits des Manu- 
its de la Bibliotheqyue du 
ww, T.L 

Frnaru, arabifche Chronik, 
Fehrift der k. k. Bibliothek zu 
æn. ErxaLpı vita S. Bernardi in Opp- 
mupr historia genealogica prin-| Bern, ed. Mabillon T. II 
zım Saxoniae superioris, Lips. |Etablissemens de Louis IX., hinter 
>22, fol. Joinville hist. de St. Louis ed. 
mp, Jac., et Jac. Quetif Scri-] Du Fresne du Cange. 

"res ord. Praedicatorum. Pa-|ErıurLnenpus, de bello Standardi 
1719. fol. 2 Be. in Seldeui Script. rer. Angl. 
sı, Africa, ed. Harimann.|Errorıı, J., Diarium expeditio- 
gt, 1796. 8. nis Tunetanae in Sim. Schardii 
Diescripcion de Fspana de| Script. rer. Germ., Bas, 1574 

xeif al Edris, con traduccion| f. Thle. T. 1. 

zaotas de Don Josef Antonio|Euseerus, Ecclesiast. historiae li- 
mıde. Madrid, 1799. 8. bri X., de vita Constantini li- 
zyanvı Vita et Gesta Carolil bri V. Socratis libri VII. 
anti. Coloniae 1521. 4. ed.) Collectaneor. ex hist. eoeol. 
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62 Excenpta — GavurmıeDes 


— Ybri IL, Hermii 3o-|Fragmentıtm incerd m 
abmeni libri IX. Evagrüi li-/_ Urstisü Script. r. Ge 





Arı M: Fresye da 
"A, I Silvestre de Sacy ad cale.| stantinopolis 
Spec, histor. Arab, ed. White,| ‘1680. fol. 
Exordium ordinis Cisterciensis ma-|— Glossarium ad scrip! 
jus, v. Bertrandi Tissier Biblio-|) et inf, latinit, Par. 

'heca velerum scriptor. ord. 
Cisterc. T. I, — Histoire de Con 
Empereurs 
Fannıctus, J. A., — en — ———— 
5. notitia Script, vet. anf, 
c. Ed. 11. Hmb., 1718—|FropoArnes, Chronic 
4, 14 Bor. suae bei Du Chesne 
— Bibliotheca latina mediae et|Fnorssanr, J., Chroni 
infimae aetatis, ed. Mansi. Pa-| 1505. fol. 4 Bir, 
tavü 1754 ‚4 6 Bor, Furcuenrt Carnotensi 
Farcoxıs Beneventani Chroni-) Hierosolymitana in I 
‚con in Muratori Se. r. It., T. V,| Ser. Rer Fr. T. I 
Ballmeraner, 3. Ph., Gefhichte) Furcoxıs Comitis Andeg 
des, Kafferthums von Trapezunt, storiae Andegavensis 
‚änchen, 1827. 4, tum in d’ — 
Favcener, Ch, Recueil de lori-⸗ (G. Fund, €, 3. 
ine de la langue et vi aus dem Zeitalter der 











Ferisien, Mch, Histoire de St. 
Denys. Par. 1706. f. Fuͤrer von Satminto 

Fennarıns, F. Bernhard, De ve-| beichreibung in das gel 
terum acclamationibus et applau-) Nürnberg, 1646. 4. 
su libri VII. Mediol. 1627. 4, 
Auch in Graevii Thes. ant.|Gaan, J. F., Versio q 
Rom., Traj, ad. Rh. 169&—| carminum Arabicorun 
@. f. 12 Bde. T. VI. Abulphedae annalibus 

(Fırrrau De 2a Cnaise) His-! tur etc. Tubing. 1810 
toire de S. Louis. Paris. 1698. 4.!Gaerano, Fra, ıl Catir 

Fıavıs, Blondus, De origine| raldo orientale, gem 
et gestis Venetorum in’Graeyii! crata da N, S. Jes 
Thesaur. autiquit. et historie nell’ ultima cena de 
rum Italiae, T. V. ]_ etc. in Genova 1777 

Fırunv, Cl., Histoire ecolesias-|Gaurarenus de Bellolo 
tique. Par. 1722—37. 4. 36 ®be.| conversatio Lndoviei 

Fortis, Albert, Reifen nah Dal; Du Chesne hist Fr 
matien. Deutſche Ueber. Bern,| T. V. 














1777. 8. — Vita 8. Bernardi in 
Fragmenta historine Franciae in| Bernardi ed, Mabillon 
Bonquet Recueil, T. XL, — Sermo de S. Bernard 


Fragmentum de bello Caroli M.| S. Bernardi ed. Mab- 
contra Saracenos in J. Schilteri\— Vosiens , Chronicoa 
Thesaurus Antiquit. Teuton. T.IL.| quet Recueil, T. X 
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(Gualterüi), Cancellarii, ire, Basel 1787— 92, 8. 
ntiochena in Bongarsiii 14 Bde. (London 1776-1788. . 
ei per Er. T. I. .& 6 Bde.) 


', Geſchichte von Nor-|Grager, Radulphus, Franoorum 
der Hall. allgem, Welt:| historia s. historia sui temporis 
Thl. 32. in du Chesne Script, hist. 
Comit. Fland. in Bou-| Frano., T. IV. und Bouquet, 
ueil, T. XIM. T.x, 
Corcrragus de com-|Goperrıpı, Monachi, Annales in 
,„ apud Leonem Alla-| M. Freheri Script. rer Germ. 
» Jibris ecclesiasticis)] ed. Struve, T. l. oo. 
ım, ad calcem Biblio-|GoperLı, Guilelmi, Chronicon, 
r. Fabricii, T. V. in Bouquet Recueil, T. X. 
Mart., Codex episto-|Greconıı IX. Regesta, Mfpt., ans 
olphil. S. Blas. 1772. 1.| geführt in Zr. v. Raumer’s Geſch. 
Ph. W., Reifen duch| d. Hohenitaufer. 
ı u. f. mw. Augsburg|— Turonensis, Historia Franco- 
7.8 4 Bde. rum. Paris 1561. 8. in: Gregorii 
5. F., Reife durch Dal-)] Turon. opera ed. Theodor. 
ıd in das Gebiet v. Ra:| Ruynart. Paris 1699 föl. und in 
3. u. Altenburg. 1817.| Bouquet Recneil, T. IL 
GreETser, de cruce Christi, In- 
Dorobernensis Chron.| golstad. 1608. 4. 3 Tomi. 
us Angliae in Twys- GuAñLTEnI, Teruanensis, Vita Ca- 
t. Hist. Angl. Lond., zoli Boni in Bouquet Recueil, 
n Serufalem und Hebron!Guranr, Guil., Vie de $. Louis 
undgruben des Orients‘ in Hist. de St. Louis ed. Du 
id Handſchr. der königl.|_ Fresne du Cange. 
zu Parid, Guisertus, Abb., Monoediaesive 
nsulum Andegavens.| de vita sua. In Opera omnia, 
jnacho Benedict. Ma-| st. et op. L. d’ Achery. Par. 
nasterii in d’ Achery| 1651. f. 
T. II. — Hist. Hieros. in Bongarsii Gesta 
am expugn. Hierus.| Dei per Fr. 
sii Gesta Dei per Fran-|Guıno, Bernardus, de origine re- 
I. gum Francorumn in Bouquet 
tii IIL in de Bremigny| Recueil, T. 111. 
e du Theil Diploma-|— de Gibelet Recit de trois ten- 
und in Baluzii Epist.| tatives qu'il fit pour surprendre 


UL, T. I. la ville de Tripoli in Michaud 
iı VII. in Du Chesne| Hist. de Croisades, T. V. 
Franc, T. VI. Gviengs, Jos. de, Histoire gene- 
rancorum in Bouquet| rale des Huns. Paris. 1756. 
T. 1. 4. 2 Thle. in 5 Bdon. Deutfche 
alia Pisanor. bei Mu-| Ueberfeg., Greifswalde 1768 — 
‚Tr It, T. VI 71. 4. 5 Bde. 


II. Pap. in Bouquet|— Memoire sur l’etat du com- 
T. . meroe des Frangais dans la Le- 


‚ Sefchichte von NRea=| vant avant les Croisades, in den 
1758— 70. 4 4 Bde. Memoires de l’Acad. des Inscr. 
I. History of the de-| et Belles-lettres T. XXXVI. 
I fell of the Roman!Gviıczruı Appuli poema de rehus 


D 2 


— Tripolitanus, De Statu Sarra- 


cenorum post Ludovici de 
ria reditum in Du 
- Frase. Ser., T. V. 
Gunnar Bis 


in partibus‘ transmarinis gesta-|Hr: 


rum, in Bongarsii Gesta Dei 
per Francos T. I. Eine alte 
italienifche Ueberfeßung diefer Ges 
ſchichte da Giuseppe Horologgi, 
in Venetia, 1563, ‘4 

— continuata historia in Edm, 
Martene et U. Durand Collect. 
ampl. T. V. 

Guxrnerı Historia Constantino- 
politana in Canisii Lectionib. 
autiq. ed. Jac, Basnage T. IV. 

GyıLıws, de Bosporo Thracio. 
in Bandnrii Imper, orient, T. U. 

— de Topographia Constantinop. 
ebendaf. - 


Hagen, Chronik in Pezii Script. 
Aust. T. J. 

Haırnonis hist. orientalis, ed. 
Andr. Müller, Berol, 1671. 4, 

Haltaus, Ch, G., Jahrzeitbuch 
der Deutfchen des’ Mittelalters. 
Erlangen 17975 4 









6: 


srNöoronn, Walt. 
in Gale Ser. r. An; 
Hexavir, J. Chr. 





— Regula, Constitati 
vilegia Ord. Cis 
1630, £ 

Henseror, B. d', 
orientale, ä Paris 1 

Hencorr, Mart., Moı 
mus Austriacae. Vic 
170— 72. fol. 7} 

— Taphographia pri 
striae. ee Monume 

Hensanı, Altahensis 
A. F. Oefele Ser 
Boic., T.l. 

Henord, Je, Contin 
riae belli sacri una cı 
Tyrio. Basileae 15 








Heyne — Joanxes 


1, C. G., Priscae artis opera, 


65 
Statiftit, Literatur. und Kunft, 


» Constantinopoli extitisse| Jahrg. 1825. 4 
aorantur sectio I et U in|bormayr, Ueber Richarb’B Ge⸗ 


Commentat. Societatis re- 
Scienliarum Gotting. ad a. 


ingeunehamu 


in Deitreid 
effen Achto, a, ie 


jahrg. 1811. 4, 


L et92 Vol. XL Class. hist.|dorned, Ditocar 


bil. . 
ment, II de interitu ope-| Pez 


‚Shroniten 
des edlen Bandes Befeeeih in 
Script. Austr., T. iũ. 


artis in ben Comm. Soc.|Hvzenrus de Romanis, de his, 


mt. Gott. Vol. XH. 

ce critique et apologätigne 
TOrdre des Öheral, du 
ie. & Paris, 1789. 4. 2 Bbe. 


ıedoo, par denx re-| Coll. ampl. 
— Binde. de la Congr. de|Hv 


Maur., & Paris 1730. 5 Vo. 
la trausistion des religues, 
N. D. de Soissons bei Du 
zo du Cange zu Villehard. 


Orpelians bei St. Martin 
fohes sur l’Armönie T.11. 
de la France, Par. 


1824. 4. 16 Bte. 
4x. des Troubadours, Par. 
b.Be 3 Bde. 
ia beili sacri in Mabillon 
is Thuringiae in 
%. Eocardi historia genealo- 
principum Saxonine sup. 
wacorum (von einem um 
ıten Schriftſteller des 12. 
2) Bouquet Reoneil, 





ine "Hierosolymitanae secun- 
vars in Bongarsii gestis Dei 
Fr, T.l. 

ia Ludovici VII in, Bouquet! 
weil, T. XII. 

me sanctee in FEccardi 
p. med. aevi T. IL 
®yirensis in d’Achery Spi- 
T. x. 

®, Classical tonr through 
r and Sieily. Lond. 1819. 4. 
tem, Luc., Codex Regn- 
m Monasticarum et Cunoni- 
wm ed. a Mariano Brocke.| 
$ Vind. 1759. £. 6 Bor. 
rıı Chronicon Salisburgeuse, 
Calles Annal. Austr. T. 11. 
tape, Archiv für Geſchichte, 
* Band. 





— de Cleriis, 


Jacoı de Vitriaco 






Joaxnıs de Fl 


quae_ traotanda videbantur in 
concilio generali Lugduni oele- 
brando sub Gregerio Papa X. 
in Em. Martene et. Urs, Dur, 

, © L., saorae antigmitatis 
monumenta, Stiregü 1725. 1. 
iis, Comment, de ma- 
joretu et Benescalia Franciae 
Andegavensibus olim Comitibus 
hereditaria in Bouquet Reomeil, 








Hune, D., History of England, 
arht 


Lond. 1763— 1782. & 
Bände. 

istolae quat- 
or ad Honorium III. Papam In 
Edm. Martene et Urs. Durand 
Thes, novus anecdotor. T. III. 


— — Historia hierosolymitana in 


Bongarsüi 6. Dei per Er, T. L 
und Ed. Martene und Ursini 
Durand Thes. nor; anec, , T-Ill. 


— — Historia oocidentalis. ed. 


Duac. 1597. 8. 


— — vita, Marise Oegniacensis 


in den Actis Sanctor. Bolland. 
Jun, T. IV. p. 636. 


Jacosvs de Voragine, Chronicon 


Jannense in Muratori 


Ser. rer. 
Ital., T. IX. 


Sdeler, wdehrbuch der Chronolo⸗ 


gie, Berlin 1831. 8. 


Inxocsvrir III. Epistolae. ed. St. 


Baluzius. Paris 1682 fol. 2 Bhe. 
und Ejusd. Epistolue unecdotae 
in Brequigay et De la Porte du 
Theil Diplomata, T. I. Paris 
1791. fol. 





ıria Elogium 
Fulconis Nulliacensis et Petri Pa- 
risiensis in Bouquet Reoueil, 
T. XVIl. p. 800 
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Joannıs Vitodurens. Chronie, in| v.d- Hagen und 3. @. 
Eocard Corp. hist, med. aevi, 1. 
Tl Königshoven., Fat, 
Jornvırue, Hist. de St. LonisIX.| ſiſche und 
enrichie de nouy. observations|: it hifter.” h 
3. Schilter. Straft, 





drud des Tertes nach einem Altern 
Mfpt.) Paris 1761 fol. , 


n Lip 

PER de get ha ———— 

dam magna continet, 

rd ei \ 
er 





sive 
 Bongnet Recasil, Ka ER 
Carnot. Epi: in x 
———— F Tubing. 1535, 8. un) 


rit Script, rer. germ. | 

Kalavun s Lebensbeſchreibung indem! Tr 
von Silveftre de Sach im Ma- LANDuLrar jun. Histor 
encyclopädique WVifme| lan. in Muratori Ser 
'e 1801. T. II. mitgeteilten), J. V. 3 
Auszuge und in den Notices er, LAURENTIr de Leodi 
Extr. d. Manusc. de la Bibl, du| Virdunens in, Bow 

Roi, T. XI. eueil, T. XII. 

Kantzow, Thomas, Yomerania, Lerzur, Histoire du d 
herausg. von D. &. 8. Kofegar-', Paris. Puris 1754-58. 
ten, Greifewalb 1816. 1817. Lesen Visigothorum. in 
2 Bände. Ienbrogii codex legu 

Kemaleddin, Gefhichte von| um. Fr& 1613. £. 
Daleb oder Alsppo. Franz. Ueber. L#1evıTz, Mantissa co 
Dfpt. S. Band II Beilage VII. gertium dipl, Han 

Kısxein, J. Macdon., Journey), 1 2 Bde. 

through Asia‘ minor, Armenia L#oNts Ostiensis Chror 
and Kourdistan. London 1818. 8.] Sinense in Muratori 5 

Knycuton, Henr., de eventibus| Tal. T. IV. 
Angliae in R. Twysden, Script.|-iber albns und liber 
Angl. Sammlungen venetianift 
König Rother, altdeutfches Gedicht, | hriften.  Handferiften 
‚in den Deutfchen Gedichten des] Pul= und Staatẽéarchive 
Mittelalters, herauög. v. F. 8.|— Consuetudines imper 














Lipro — Mewerius 


I Gancheni Leges Barb. ant. 


ielle Assisie de la Corte 
Viscontado in Canciani 
s Barb. T. I. 

Ch. Sg, Gotha mumaria. 
‚1730. f. 

ins d’ Outremer, hinter den 
* du Royaume de Jeru- 


bL par Thaumassidre| 


.,; Annales Austrio- 
wallenses sive Zwetlenses. 
EN —F 

fen durch Frank 
AR und — 
—— 3 Theile. 
jystema naturae C. 
, Gmelin. Lps. 1788.— 93. 
\ Thle. in 10 Bon. 


Calixti I. ad Gaufredum 
* „Joannem Aurelianens., 


her. ei, A Hi, 
Spicil., T. 
goeii U. Canenicis ecclesiae 


in d’ Achery Spicil, 


* Joh., de regno Dalma- 
#t Cröatiae libri VI. Amste- 
8 £. und in Schwandt- 


K8oript. rer. Hung. T. III. 


sl; . Pe, Gefchichte von 
f lem hg. Ba 
1 3. Sh., Deutjches Reiches) 
* 1713 — 14. 14 Bde. 


Yan 


fol 


za0R, J., Annales Ord..S. Be- 


" Par. 1703 — 39. f. 6Bbe. 
e& Mich, as ım Italicum,) 
* 1687. Voll. 4, 





2 hserrations sur Ist 
Wränoe. Kehl 1733. 4 Bbc. 8. 
u, Thom. , Account of Tu- 


» London 1816. 8. 


3.6. Defcteibung von 


mebig. Seipzig 1705. 8. 


azsı, Hist. monetae arabicae,, 
O1 €. Tychsen. Rost 1797. 8. 


nn, 8 Sabae, Historia it 
watori 
ri. 


Venet. 1724) 


Script. rer. lial. V. 
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'Maresrimz, Ricord., Storia Fio- 
renlina in Muratori Soript, rer. 
Ital. T. VIIL 
Maısessunv, Guil, De Gestis 
regum Anglorum in H. Sayile 
Script Angl. rer. Lond. 1596 f. 
Manraccı, Ludov., Prodromus ad 
refut. Alcorani. Romae 1691. 
8. vier Bde. guch als Ginleis 
tung zu feiner Ausgabe des Kors 
an (Patav. 1698. fol.) 
Marat, Geſchichte der Benenten 
en Aeoopien — — Mn 
fest, in ing’s Ma, 
Sefchichte und ——.—— 
(Manca, Peter de, 
nica. Par. 1 
Manıanı, J., historia * de 
Valencia 1783 — 86. 





10 f. und in —E r· 
— A., Storla cirile © po- 
litica del commercio de’ Vene- 
tiani. In Vinegia 1798 — 1808. 
8. 8 Bände, 

— Hist, de Saladin. Paris 1758 
2 Voll & 

Marrını Turonens, Chronioon, 


[. Chron. Turonense. 
Mascov, J. Ja®, Commentarii 
de reb. Imperil Rom. Germ. 
sub Conredo IH. Lips. 1753 4 
IMarruası Westmonaster. Flores 
historiarum preecip. de rebns 
britannicis. Lond. 1570, I. und 


Francof. 1601 f. 

Maundeell’s Reifebefchreibun; 
in Poulns’s Sammlung der net 
— Reifen in den Orient 

mehiee, Sb, Befihte Big 
mens, Prag 1806. 

[Menus, L., vita — Ca 
maldulensis in Ambros. Camal- 
dul, epistolis ed. M&hus, Flor. 
1759. fol. 2 Bde. 

Meueru, Atheniensis, T’oeygapla 

malme se) vi. Vanet, 1728. 


e2 











68 Memonuue — Nickras 
f. und ed. Anthim. Gazes. Ve- Bn.de, 3 
met. 1B07. gr. 8. A Bde. ie fa 
Memoriale Potestatam Bir 
am in Muratori Ser, rer. Ital. R..de, R 
„T. vu. Champagı 
Mexaor, orig de la s 
‚gaise. Paris 17501 f. 
Menanp, CI ‚ed. Oxon, 
fe von Soinvüle| Mosts ‚Chorenensis 


arab,- Woiston. 
Viennae 17801802. Alter, Johannes * 


— Deliciae ordinum equestrium, 
Colon. 1613. 4. 

Mincnoxo, Histoire des Ismadli- 
ens de Perse, publide par A, 
Jourdain, Paris, 1812. 4. Auch 
in Notices et Extraits des Ma- 
nuscrits de la Bibl d. A. T.IX, 

Möfer, J. Dsnabrüdifche Ger 
fhichte, 3 Bde. Berlin 1780 — 
1324. 8. 


Morınanı, Gioseffantonio, Storia 
d’Incisa' e del giä celebre suo 









der Schweiz, 





* 


Navarnate, Martin Fen 
Dissertacion hist. sobr 
que tuvieron los Esp 
las guerras de ultrams 
cruzadas. Madr, 1816 
in den Memorias d 
Academia de 1a histo 
V. Madr. 1817. 4 
Nissr, A, Viaggio ı 
me” contorni di Ron 
1819. 8. 2 Bir, 
Nibelungenlied, Heraus. 
9. von der Dagen Berl, 
Nıcarnorı Bryenn. Com 
Paris 1661. f. 
Nıcernonvs G: „EB 
Paris 1702. 1. 2 8 
1829. 1830, 8. 2 Bi 





marchisato, Asti 1810. 8. 
— Sangallens., de gestis 
CaroliM. in Bouqu TV. 





Nıexrar, AcominatiChoi 


verii 
en 


NıcoLaus — Perrus 69 


Laus von Anısys, Chron. Orronis Frising. De gestis Frid. 
Bouquet Recueil, T. XIV. l. Arg. 1515. f. und in Murs- 
-. DE CurB10, Vita Innocentii, tori S. r. Ital, T. VI. 

in Baluzii Miscell. T. VIL:Dttofar von Horned, f. Hor⸗ 
Logium Mellicense et Clau- ned, 
— eobur.ense in Marlin Her-'Ovoin, C. N De Scriptor. eccle- 
: Taphvgraphia principum| sine antiquis illoramque scriptis. 
itriae, T. 1. p. 46. Lps 1722. £ 3 Bode, 
ı8 hr, Reifebeichreibung nach OvLrarmont, Peter d’, Traite 
bien. Kopenh. 1774. — 78.| des dernieres croisades pour le 
» Bde recouvrement de la Terre sainte 
rann, F., die Statt Halber-! auquel est ajonte la vie de 
t und ihre Umgebungen. Hals! Pierre l’hermite. Paris 1645. 12. 
1824 8. OurTAEMAN, Peter d’, Constan- 
ı de cunsecratione altaris| tinopolis Belgica, sive de rebus 
»fens. in Bouquet Recueil,| gestis a Balduino et Henrico 





XIV. Impp. Constantinopolitanis ortu 
— — Cinniac. in Bouquet| Valentinensibus Libri quinque. 
aeil, T. XIV. Tornaci 1643. 4. 


>E DiocıLo, de expeditione Pachruenıs, Groncı, Michael 
. VIl in Orientem in S.' Palaeologus. Roınae 1666. fol. 
nardi yenus illustre asser- Pavıs, Ogerii, Annules Genu- 
„Opera et st. P. F. Chiffletii.‘ enses in Muratori Scr. r. It4 
ione 1660 4. ı T vı. 

ınıı Scholastici Historia Da- Pırox, J. Pt., Hist. gen. de Pro- 
tina in Eccardı Corpore niet. vence. Par. 1777—8. 4. 4 
dü aevi. T. U Bde. 

- Historia rgum terrae san- Parciful, von Woltram von Eſchen⸗ 
® in Eccardi Corp. hister.) bad. 1477. f. 0. D. 


Si aevi, T. 11. Panıs, Matthaei, Hist. Anglioana 
fer, Reiſeb. durch die Tuͤr⸗ major. ed. Wats. Lond. 1640. 
Weimar, 1805. 8. Ead. Land. 1644 fol. 


sıcus Vitalis, Historiae ec-|Passıo 8. Tyemonis Juvaviensis 

issticae libri XIll. in Du) in Canisii Lection. antiq ed. 

nie Ser, Norm. ick Busnage Fr m. P. IT und 
ces des Rois de France. n Hundii Metropolis Salisburg. 

‚ 1723 —1820. f. 17 ®de.| Ratisb, 1719. Pe 

'osxıs Notulae in Hanthaler|Paravını, Monachi, Chronioon in 

3 Campililieuses. Linci1747.| Muratori Soript. rer. Ital, T. 

' Bde. " VIII. 

Joh., Voyage en Turquie!PauLtne, Memoire sur la forkt 

en Perse. Yuris 1748. 2| de Saron in Michaud Hist. des 

’ 8. Croisades, T. IL. 

sıs oe St. Bıasıo Chro-|Peregrinacion du fräre Bicult, 

a ab a. 1146 usıjne ud 1200. Pandſchr. d. koͤnigl. Bibliothek zu 

Jrstisii Script. rer. Germ.,! Paris. 

 Murutori Ser. r. Ital, T.:Prrrı, Abb., Ep. ad Lud. VII. 

und den Monumentis Ale-| in Du Cheane Koript. rer. Frano. 

niee, T. II. T. IV. und Bouquet Recueil, T. 

nıs Frising. Chronicon Bas.| XIV. | 

» 8. und in Urstisü 8. z.— Tudebodi historia de Hieroso- 

u, F. I. | Iymitano itinere in Du Chess 


‚d' Achery ., 7, UL. 
Pezui, Manch eekzoh. Yallum 


T. 
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‚Heilbr. 1803—17. 8. 
„4 Br, 
Puıırrus Clarayallens., De Mi- 
raculis $. Bernardi in 8. 
— opp- ed Montfaucon. 
0CAB, J., Descriptio terran 
in Leonis Allatii S; 
et. lat. libri 


rica Vol. II, p, 294) diefes Wer 
bezeichnet; Andre halten den Berz 
nardus Thefaurarius für den Vers 
faffer. Die Handfhriften dieſes 
Werks, welche: zu Paris ſich bes 
finden , nennen theils feinen Wer: 
faffer, theils find fie nicht Aber 
einjtimmend in ihren. Angaben, 
Wahrfcheinlich ift auch die von 
Raumer angeführte Berner Hands‘ 
fhrift: Bernard de St. Pierre 
de Corbie conte de la terre d’ 
Outremer, nichts anders als unfere 
Chronik des Hugo Plagon. 
Pococze, Rich., Description of! 
Sie Ka, London 1745. £. 3 
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Rabe, 3. 3., Deutſche 
der Chronit dis ! 
Meir, Hanticrift 
Beige, 

Rapevıcı Frisingensis 
Friderici I. in Ursti 
Gern. und Muratori, 
T. 





Rapunrı Cadomensis 
credi in Muratori Sc 
T. VI und inMe 
aneod. T. IH. 

— Coggeshale, Chre 
num in Martene 
Coll. ampl.,,T. V. 

— — Chron. terras s 

— de. Diceto, Imagin 
zum in Rog, Twys 
rer. Angl. ® 





Morgenlandss, Erl. 1771 — 73. 
BU 


4. 3 Bor. 

— Meifebefehreibung in Paulus’ s 
Sammlung von Reifebefchreibuns 
gen. Thl. 1. 


Ramunn on Acızzı 
Iherusolymitana in B 
sta Dei per Er., T- 

Raınarousf. Rayıa 
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ısıı, Petri, Do bello Cou- Reymnier, uͤber Aegypten nach der 
tinopolitano et Imperatori- | Schlacht bei Heliopolis. Berlin 
Comnenis per Gallos et) 1802. 8. 
restitutin Historia. Ve- Rhythmus de Caroli M. exped. 
f. hisp. in J. Schilteri Thes. Antiq. 
N * „Geſchichte der] Teuton. Ulmae 1727. f. 3 Bde. 
caflan Reipz. 1823—1825.| T. 1. 

Rıcnanpı de St. Germano, Chro- 
nn, odormci, annales ec-| nicon {in Murstori Script, rer. 
astici ab a, 1198 — 1565. Ital.,, T. VI. 

1646 — 1677. 10 Voll. fol.|Rıcuer, Monachi,Chronicon, Mſpt. 
"in der Ausgabe von Baronii| angeführt von Du Fresne du 
eccl. von Wanfi, Lnocue| Cange zu Joinville. 
I sy. fol. Rıcorpus, De Gestis Philippi Au- 
up, Extraits des Historiens]| gusti {in Bouquet Recueil, T. 
es relatifs aux gnerres) XVII. 
Croisades. Paris 1829. 8. |Ritter, K., Erdkunde, zweite 
toire de la sixi&me croisade| Ausg. Ih. 1. Berlin 1822. 8 
e la prise de Damiette d’a-|RoBerrus de Monte, Appendix ad 
les ecrivains arabes , im Chron. Sigeberti Gemblaco. in 
nal asiatique T. VIIL Pistoril Script. rer. Germ. ed. 


Struve T. 1. 
— ——— Rosertson, W., History of tho 


. reign of the Emperor Charles V. 
Dei Bi er Lond. 1769. 4. 3 Bde. Deutfeh 
quet Recueil, T. XI. überf. von 3. A, Remer. Befchw. 
hard, Gefhichte des Koͤnig- 4792 — 94.8. 3 Bor. 
5 Enpern. Erlangen und Ep}. |Ronsrıcı Toletani Historia in 
. u 1768. 4, 2 Bde, - Andr. Schott Hispaniae ille- 


», Hadr., Palaestina. Traj.| siratae Script. varii. Ff. 1603 — 
8. f. 4 Bde. | 


th. 1714, 4. 2 Bde, 

ın manuscrite du siege|Rockkıı de Hoveden Annales An- 
le la prise d’Acre par les] ylicani, in H. Savile Script, 
azins (f. Anun. de excidio) r, Angl. 

>nis), in Michaud Hist des|RonuvaLnı Salernitani Chron. in 
». T. V. Muratori Script. rer. Ital. T. 
ıT, Abe, Memoire sur les| VII. 

ions politiques des princes|Rogozrorr, J. B. B., Blosssire 
tiens et particulierement| de la langue Romane, Paris 

Rois 27 France aveo les 1808. 8. 3 Bde. 

ereurs Mogols, in den Me-|Rusruguıs, Voyages, in P. Berge- 
es de I’ — des In-| ron Voyages en Asie, & 

t. T. VL Paris 1822. 4. Haye 1735. 4. 2 Bde. 

Second Memoire sur les|Ruge, v., Lied vom heiligen Gras 
. elc. in den Mem. de ’A-| be, mitgethellt von Docen isn 
d.Ins. T. VII. Paris 1824. 4. Gchelling’ 6 Zeitfchrift von, Deut: 
»or, E., Historia Putriar-! fchen für Deutfche , Thl. 1 
um Alexandrinor. : Par.|Rumohr, ©. J. v., Stalienifche 

. A Forſchungen. Beslin 1827 — 31. 
Seium für bihl. und morgen:| 8. 3 Bde. 
ifche Literatur (herausgeg. von] Runde, 3. F., Grundſaͤtze des 
born). Leipz. 1777 1 8. a ‚meinen beutfchen Yrivatrechts. 


Bde. Göttingen 1791. 8. 
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a „ Rue — Saman 


Rrsen, 
—— (eisjest 3Bde.| Akadım. — 
— Foedera, Conventiones eto. in-| lin, aus Ri u 

— ———— 









Samerrrcus, M. A, C., a 
"Veneiarum ‚decades IV. Ven. sa —— 


— 
=" Möioire sur In. Treit6 fait 
Tee Philippe le Hardi et Jeroil— R. ©, 
55* züeee — 
rxmes 


41809. und im 
Monteur Nr 210 d. 3. 1809, 
— — 


TER le 


ammlung vermifchter Nachz/Sıranın, Presb., 
richten zur fächf. Gefehichte. IhL. 6. 
— Zhäringifche, Gefhichte, aus 
deffen Sandſchriften gezogen. |Sıcesentus Gemblace 
Ghemnig 1772. 8. nograpbia, in Pistor 
Saıwt-Mantıv, J., Mömoires| Germ. ed. Struvius. 
histor. et geogr. sur l’Armenie, 'Sıcısuonpo, Deserü 
Ps 1180 8 2 Wie. | itih di Napoli, Nap- 
S@rus, Mar , Secreta fidel Cra-| 3 Bir. 
cis in Bongarsii Gesta D. p. F. 
Sarrı, de olaris Archigyım 
Bononiensis Professoribus. Bo-' in Du Chesne Fran 
non. 1769—1772. Tomi l, Pars T. V. 
1.2 ‚Simonfen, Beeil, ö! 
Savır, Lud,, Della Colonia dei sur Koreifte Balfarı 
Genovesi 'n Galata. Torino’ til det hellige@ant, in 


rica in ıPistorüi Script. 
Tl 









181. 2 Be. & | ee our Rational biste 
Savarı, Lettres sur l’Egypte, Pa og martteligfte Peric 
ris 1735. 8. 3 Bde. Dälfte 2. Ridtenla 





Eavigan, Sr. 2., Gefhihte des —— GL! 
roͤmiſchen Rechte im Mittelalter. Hist. de la Interatı 
Heidelb. 1815—31. 8. 6 Bde. j de \' Europe. Paris 

— — Ueber den roͤmiſchen Golo-' Bor. 
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zpı, J. C. L. Simonde de,, apum. Btrasb. 1472, f. Duaci 
»ire des républiques italien-] 1627. 8. 

dans la moyen uge. Zuric| Tuwnocz, J. de, Chronica Hun- 
aris 1807 — 4. 8. 16 Bde. garorum in Schwandtneri Scr. 
.TES 8. Eusksius. rer. Hung. T. 1. 

thi, Abriß der Sefchichtel Testamentum Guilielmi Raimundi 
Misr und Kairo. Hantfchr.| Comitis Ceretani in P. de Mar- 
BENUS s. Eusgsıus. ca Marca hisp. 
Ding Geſchichte des chriſt⸗ Tımon, Sam., Epitome rerum 
mr Königreichs Serufalem.| Hungaricarum. Cassoviae 1736. f. 
Lin 1803. 8. 2 Bde. TıraBoscu1, G., Storia della let- 
‘8, Jos., Historiae Angli-] terat. ital. Modena 1774. 4. 9 
® Scriptores var. Lond.| *hle. in 16 Bon. 

fh Torner, J., Historia palatina, 
»anı, Henr., Annalium ec-| KErancof. 1709. £. 
Sasticorum ©. Baronii con-|Torrarus, Thorm., Historia re- 
aatio. Lugd. 1678 2 VolL f| rum Norvegicarum, Hafn. 1711. 
anı, Parisiens, Comment.| f£ 4 Thle. 
Res. S. Benedicti in Annal.|— Orcadensium rerum historiae 
e Bened. T. VI. und in Bou-| libri 3. Havn. 1697. f. 
E Recueil, T. XII. Zournefort, J. P., Reife nach 
ænotensis et Blesensis co-| der Levante, Nürnberg 1777. 8. 
w, epistola ad Adelam uxo-| 3 Bte. 
>» in d’Achery Spicilee. ‚[Trıvertvs, Nicol, Chronicon in 


(novae editionis T. II d’Achery Spicileg. T. II. 
wis, Henrici. Annales in Tucher, Hans, Reyfbefchreibung 
disii lect. ant, T. IV. 1482. 4. 


"zer, J. G., Memoriae po-|Tunrıxı Historia de gestis Caroli 
»rum. Petrop. 1771-79. 4.| in Reuberi SS. rer. Germ, 
so, Rerum geograph. libri 

2. Curante T. 5 ab Alme-|Ucurırı, Ed., Italia sacra. Ven. 
Ben. Amst. 1707. f. 2 Bde.| 1717—22 f. 10 Bde. 

auz, Abbatis, Epistolae in]Unsanı, P., Epistola ad proceres 
tequet Recueil, T. XV. provinc. Tarraconens. in Mansi 
% , Vita Lud. Grossi Regis| Goncil. T. XX. 

Bouquet Recueil, T. X. [Urfinus, Ehronit von Thüringen 
m, P. F., Hiſtorie af Dan-| in Menckenil Script. rer. Sax. 
-®, Kisbenh. 1782— 1826, 4,| T. II. 


u da SS. Anargyris Cos- Vaurau’s Chronicle of the Ar- 
et Damiano, Vienn. 1660 4. menian kingdom in Cilicia dur- 
ing the time of the Crusades, 

* ea: Translated from the original 

wo, De expeditione Asiatica, A,meniun with notes and ex- 

derici I. in Murg. Freheri „junations by C. F. Neumann. 

pt. rer. G. I. 1. London 1831. & 

rag, Archidiao Spalatensis, Vrerrins, Fl., De re militari 

toria Salonitanorum Poatifi-, libri V. Arg. 1806. 8. 

m atque Spalatensium in J. Vnror, R. A. de, Histoire de 
Schwandtneri Script. rer.. chevaliers Hospitaliers de 8. 

Kagur. , Vindob. 1746 — 48 f. Jeun de Jerusalem, a Paris 1726, 

&de. T. III. | 4. 4 Bde. 

taz, Cantipratensis , Liber Vie de St Louis par le oonfossenr 





essais sur les 
im 785. 8.) 


Vreotvs, Ol, Sigilla Comitum 
Flandriae et Inscript, diplom. 
Brugis 1639. f. 


Wanvıxo, L., Annales Minorum, 
Romae, 1731 — 45. f. 19. Bor. 

Wausınouam, Thomae, Historia 
breyis.ab Edwardo 1. ad Henn, 
'V, Lond. 1574. . und in Cam- 
‚deni Script. Angl. Frf. 1602, f. 

Waurueri Bella Antiochena f. 
GuALTuenuS. 

Balther von ber Wogelweide, 
Gedichte, herausg. v. Lachmann: 
Berlin 1827. 8. 

Weingartensis Monachi Historia] 





Manuele et Alexio II. 
nis, Romanorum Byz 
imperatoribus, gestarun 
Heidelbergae 1811. &, 
WirLesnawn an OLoexa 
nerarium terrae sancta 
nis Allatii Symmictis. 
Wırzerse, San-Dionys 
ta Sugerii Abbatis in 
Recueil, T. Xll, 
Worr, J. Cp., Biblioth. 
Hamb, et Lips. 1715 
4 Bde, 
Würorwers, Nova subsii 
mat, Heidelb$ 1781 —! 
Bor. 





de Guelis in Leibnitz Soript. 
Brunsv., Tel 





Zoxanas, Annales, Pa 
fol. Bde. 
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; III (1), 79% Abntfadpi II, 425. 
1, 513, 615, 616, 639, ab Ifeda II, 1. Blg. 28; VII, 
. 2. 


w,7 

Meter, III (1), 9. wbnlfetaß II, 272, 275, 632. 
Ibul, 1, 24 Abulganem Mohammed IL, 520. 
ad Hans, II, 235. Iypulhaffan ebn Kafil VI, 287. 


b VII, 289. 31 
Abultaſem, Veſſr II, 619. 
x de Bfland "ber Ebel — Ion Bedi Il, Blg. 27. 


nfelben in Daldkine| , u umaali Chn Wmolahel, 
' Ehm n Mohammed Ebn wird Kerr von Haleb II, 422, 


1, Roger von Qntiochlen zn 
fin Iv, 231. 1 Huͤlfe 423. 
yman l, 23, Abulmahafen I, 189; VIL, 217. 
min VI, 63. abnimerbef Naſer Ebn Mon⸗ 
mig von Damascus II,ked II. 
Abul 3 Ir, 

‚727. Abu Mohamnich shdalla VII. 

n VI, 631. 


n, Schlach VII, 616. Abe Naar Mohammed aus Fara⸗ 
fadhl ebn - Elkasschab ba I, 275. 
Abu Nat Detat, f Deka. 
i ebn-Eikhassohab II, Abu Obeidah I, 21. 
Abu Sakaria —* 547. 
ra von Nazareth III (2) Mr Said 11, 871. 
bu Schamab , Berihte def- 


IV, 103. * eiben III, 1. Big. 185 Terte 
hab IL, 520. auß. ber Chronik befelsen v1; 
lad Mohammed Mo:| Big. 
iſllah VII, 547. Abu aber Eſſajeh II, 254, 272. 
I, 594. Abu Taleb II, Big. 28. 
ri, 645. * Abvau III (2), 106. 


TI, 20. IV, 548. VII,|* Abydus V, 199. 
Aocursius de Arretio VII, 665. 

VII, 547. Acerra, Graf Thomas v. VI, 

111 ( 1). Big. 1 514. 

2, —9 in der — Fre Aelam (Islam) IV, 437, 


tir Ebn Monfed, er: usa, drier 11, 501. 
b von Tankred MWaffen:|Ahus de Gay IV, 543. 
il, 293; ſtirbt 666. *Achpraus V, 861. 
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ragen Bellen, ıv, 1%, junoıf, Sr 3, Somalı 

ram Abt von Ebe ach Ul Wr aBoif, ı Sale SEE 
Wifcof von Pancas, u,| Aboret.in der — are 


| Afamab und, entf 
ah, WB ee 
"Bin den Örieben enttifen I, |» arena 215. 







256; von Mon 
‚264 * aleſtus Ir, 347. 
———— — * —— (Oretias) I 

‚über ‚6705 vᷣ 6. role dem Su — 
Abdo 1A: 0 BA BRAUNE 
a Ebalif +. Aegypten II Adrampttium Vı, 


* adfhlum VE, 16. 
“Adfhnlinn, am 
Aegidius de Sauk Vih! 


EN — unten ee fei: 


ee * ar A Abel, 


le Erzbifcof von Torus 
5 12. 
eiti — zeiten = — Tr, 1si,oh 


und’s von, ©t. Ciles MT gie Vi, n i 


EN 
mi mi al 
du 1, 1,3965 wi 1 aroieen un ee 


ften_ VI, 180; — 


—* Bifepof von Verona 
felbt 35 Sende 4; emkd 


* VI, 191. 213, owanfender Zufiand datei 
Adelinus, Wilhelm, Prinz von) Der Ermordung des Sullır 
England 1, 598, ranſchah VIL, 388. 


Ademar von Pup, nimmt zuerſt Aegppter, bedrängen Im 
das Kreuz 1, 55, wird zum, 4405 werden bei bein $ 
Stellvertreter "des Wapites ald! gen 491; zur Lee deiall 
eiſtlides Dberhaupt des erftien 493. 
reugbeeres ernannt 56, Zieht Aegpptifche Gefandte ia 
dur Stalien u. Dalmatien 12%, vor Antiodien I, 188. 
eh nach Allen ; kommt vor x Aegyptus (Bad) VI, 
icda an 142; einen unz.g Fdal, erobert Torns mb 

— Win 185 ; flrbe in 7, lem 1% 278; foınmt ni 
Intiogien 229. 

Bler, ehem, des Molonins groben en nun, De 
von Tyana V. Blg. ſchlagen bei Wsfalon 13; 

Adolf, Gruf von Bere VI, 19. um Waffenitiilitand 404; 
rar von Schaub: und re a. 

— aundurg ed afiun VI, 557. 
Holitein, sicht gegen die heidki: 
farm ochiht orar fe ki * afrin ın, a27. 


Agathe, h. V, 308. 
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btiffin TI, 541. Akſankar Bursfi IT, 396. 
| a wird ge:|” Affara I. Big. 7. 
(2), 78, 79. Akſonkor, Il, 382; rüdt gegen 
des Kaifere Heinrich Haleb 384; reist Zogthefin und 
A 5 v. ru Reret vom Anti ien vergebens 
. | zum Kampfe 386; belagert ver- 
erhard's v. Sidon II, ee Aaſetzer 37; gelagert 
, a oß der den verge⸗ 
Anſelm's v. Ribeth⸗ bens, nimmt aber Kufartab ein 
2Y. 388 ; zeritreut fein Heer über 


, 106. dad ganze Land 389: wird bei 
[, 205. Danit von Roger geſchlagen 392; 
‚131. befreit Haleb von der Belagerung 
(2), 187. der Ehriften 521; bezwingt Kas 
I, 68. fartab 523; belagert Atfareb 529; 
van IL. Blg. 30. ermordet 531. 
II, 294, 297. — Ulborefi II, 578, 580. 

(2), 222. — Kafimeddanlah II, 577. 


ortes VII, 63. * Alabaignare IV, 163, 


(2), 139, 222. Aladed, Chalif v. Aegypten, Pracht 
f von Angonlesne IV, |« * ur A 


‚705; wird Patriarch Alameddin IV, 443. 

rien 710; übernimmt * Alamutb II, 243; IV, 487, 
mg des Saritentyums Alanus Il, 394. 
11(2), 5; wird gran:|— Graf II, 429 — 443, 476, 484. 
andelt 33. — IV, 435. 

:, wird bei Hittin ge:|” Alarifc VII, 389. 

(2) —— A. x * Alarur II, 451. 

on Choua 83. Alaſchraf, fe Malek Alaſchraf. 
un VI, 144; Sclacht Alatriuns, Gapelan, VI, 397. 
| 1 aD 

ab Jarat II (2),. Albara I, 239; v. Balak er: 
is 1IT (2), 119, ffürmt II, 478, 


|" Aldemarle IV, 31. 
| heremann u. Hein— Alberade I, 122. 


IV, 257. Alberic von Yaon V. 107. 
82, Alberit, Abr LIE (1), 10. 
IV, 409. — Cardinalbiſchof v. Oſtia, entfegt 


V, 438, den Patriarhen von Untiochien 

fit (Alba Zi) IV,| II, 689, 70%, 710. 

147. — Srabifant 5 Reim⸗ VI, 132. 
.I— Vicetruchſeß II, 433. 

We m | yon Obeims 1V. 5405 545. 

318; 9. Balduin bes, Albero, Erzbiſchof von Hamburg 

194; fan Balbain) (1), 258. 

%; ſ. aud Pole: Nlbert, Bruder des Grafen von 

Nemour 11, 607. 
, 592. — Markgraf v. Galzwebel, sieht 
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wibert von Air 14 
“ —— v. 


461 ter 
Mikigteit Salabins 218. 
Wlssamder TIL, Papft, III (2), 
Ei 


— IV., Pop, Abſtammung und 
Charakter VIL, 393; Bemuhun⸗ 
gen für das heilige Land 395 ; 
vermittelt den Krieden zwifchen den 
Pifanern, Genuefern und Vene- 
fianern 399; ftirbt 448. 

— Graf v. Gravina IIT (1), 102; 
(2), 115, 175. 

* Alerandria, von Schirtuh ein: 
genommen III (2), 1085 von 
QAmalrich belagert 109; von einem 
fieilifdyen Heere, belagert, 159 5 
Berjtörung der Kirche des beiliz 

en Marcus dafelbft VE, 238. 

Alerins Angelus, gried. Prinz, 
Sohn des Iſaat Angelus, V, 147; 
flieht nad Italien 1515 verweilt 
zu Verona umd fpricht den Beis 
fand_ der, Kreugfahrer an 152; 
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mit den Nicdern 147 

Staatstlugbeit verführt 
verderblicen Mabregeln 
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feines Meihs 331; | 
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338;_ ftiftet Zwietradt 
der Kreuzfahrer umter 
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347; fließt Frieden 3 
eine Flotte nad En 
irbt 413; als Kaifer&o 
in dem Gedichte: Kori 
Bla 17. 

— Bruder des Saat 

V, 19; get & 

pel in Wertheidigungeit 

nimmt feinen Theil an 
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mg V, 226; fuͤhrt das 
daB Lager ber Kreu— 
30: alebt fi znrüd 
mit feiner Tochter Ire⸗ 
; fegt feine Flut 'von]* 
pel fort 2465 gebt nad 
polig 351; flieht auch von 
H wird gefangen 389 ;1 


„_ der Kommene, —F 
idronicus, errichtet in 
nt einen kaiſerl. Thron 


326 Kaifers Alerins, wird 
ter vom Dyrrachium IL, 
ipeibigt €6 tapfer gegen 


uflos f. Mur: di 
— 
ol 
Eonfantinopel ei 





I IV, 586; Brief an den 
von Jemen IV; Dig. 


der Welfe, Koͤnl 
VI, 296, 532, 8* 
om Poitiers, gelobt bie, 
ze VII, 20; lommt im 
ei Damiette an, 1m 
Admım gefangen und 
825 bleibt ale Geifel in 
t der Garacenen 249 ; 
12545 gebt nad Frank⸗ 
dd 274; jtirbt 583. 
„Konloufe vergiftet 111 


» Navarra II, 563. 

5: Portugal, überwältigt 
% ei in ga Igerflotte Lif 
i 9 
runs, 6 Wohmeiſter des 


‚onfe un (0, 36. 
e VI, 171. 
si 


Beh Diauf tur, 15 
a IV, 508, 513. 


din, VIL, 671, 700, 
de II, 23. 








Alt, der Nart VIT, 478. 

— ein Schmied IV, 276. 
* alitah VII, 595. 

Alidifce Chalifen I, 28, 
Alimmntaeis vn I, 259, 

Air (Mlis), Königin 
— yon, 
en iin v & Bemehli 

— igin von Cypern ahlin 

uboipb’6 d. Golfen I, 814; 

VI, 624; VII. 37. 

— xödllipy augufrs Säweler IV, 


— 35 Blois V, 112. 
"Altaimun VI, 216 
» Altalma IL, 673. 


* altasar VI, 1675 Sälaht 


— v. 167; ARD 165. 
* altobb 
’ 5* 276, 
ia 

* Aimadra VI, ‘ 17. 
Almanfur I, 25. 
vor Almarid de 'ia Rode VII, 557. 
Wlmafatubi, Gonter IV, 568. 
Almeddin Saudſchar VIL, "a5, 


667. 
_ „golimen Ebn Dſchandar IV, 


Almodie IL Fg. 12. 
Almohaden VIl, 547. 
almofenftot N 84; VII, 640. 
Almofarfced il, 583. 
* alnotra IL, 385. 
*Alopba m (2), a 
Alopfins, Sifdof vi 
en das gi Kreuz Mi — 85; 
—ãx I, 41, 138; Blg. 10. 
_ ber Gtumme, folgt feinem Bez. 
tet Rodvan v. Haleb 11,773 färzt 
fie ing Merderben 3775 wird ges 


tödtet 379. 
* Alfcharti IL, 673. 
Altafpada, Otto, II, 115. 
Alte, vom Berge, 16, 244; II 
(2), 152; VIL, 286. 
Altunthefin IL, 678. 
*Alvor VE, 171. 
“m Il, 606, f. 
* Amada I, 287. 





* Amegarra Ill (2), 
Amelotte, Gemahlin $ 
‚608, 


(5 mit den € 
belagert mit ihnen 
Neihsverwefer von 
1 (1), 199; trifft 
falten zur Wertheitigul ZEN 
Damascus 241; feet 
249; bemegt bdurd CE 
chriſtlichen Furſten zum 
250. 


vi, 55. 






Sach⸗ und Ramenregifter. 8 


716. Anfelm, Erzbifsof v. Mailen! 
r Fahr ein enden Ding Hakaly 
126, 140. Gonftantinopel II, 1215 
einem Arempheere| seht nach Uflen 1245 fein Sırer 
i . wird fan 1333 er flcht 
ed, Erfheinumgen — bt 188. 

3. — de je IT, 684; VI 

Hl. Berngasd 10. | de Piste VI, 5ds, Bar, ds. 

Pr — vom Bups, Crzbifhof, 11,115. - 

Ingarn VI, 70;]— von Eadien V, 211. 

rengzuge 128 ;|— von Yuftingen ‘VI, 852, 

Iatro FR fänt — von Pa III (2), 135, 

DE 

velagert vergebens] Unfglmm6 de Monte segall IV, 

le a Mnfnldns u. c. 

über Senn ® SCH 05 IT, 244, 
in aladin. 

Bulgarien ei ms a 7 gro IV, 

353, Antevellus IL, 299. 


IV, 268. F 
1, Tommt von eien, Autid uta VL, 175. 


aft an den Chan " Antiohien in Phrpgien I, 158, 
id VII, 308. |* — in Syrien, Seſchihte n. geo= 
1, 26% graphifce Lage I, 173; wird von 
IV, 437, 456;| den Chriſten umlagert 176; ein 
ich Zerufalem 577.| derfelben zu Hülfe Eommendes 
T, 290. gr wird gefdlagen 189; gänzs 
aimmt das Krenz| lic eingefhlofen 195; Waffens 
ilftand von den Antiochenern ges 
Gomnenns, bela:| brochen 196; eingenommen 2025 
{11 (2), 575 wird] wird von Korboga umlagert 2075 
3 erhält Werptus) Hungersnoth 209; Keuersbrumft 
ih den Weg zur] 2113 wird die die Chriften in 
147. einer fegreicen Schlacht von Kor⸗ 
boga befteit 223; Webergabe der 
V,. 106. moch befesten Burg an die Chris 
Soriens® HE Ca, | fen ma Den Bet one Mnfikn 
ronicuß, u 2 Ban Sage 29, 203 
do jert| alle Kreugfüriten verfammel 
Rureddin belag dafelbft Pi Beendigung 
IT, 308. Streits der Zürften wegen des 
ee Wrlanta| Sudlko D16 Str 2a; meh 
Kalſeis Friedrich Sn td — 
tl 144 erufalem 3 ſe 
hof von Bethleher u En aha a Im, u 
d um (i ifchen Kaifer 61; In bei 
Dee der von Orbehen 









“ Antipatrida 1, 268, 
"Antoburitus m 118. 
* Antonia V, 151, 
Ant 










ap mechfe 

11, 272; 
—— u, 3, 5.|Arnaldia IV, a 

— I (2), 211. ward, Yrier, I 
—V von Tyaua V. * 


Aquitanien 1,115. — 


Araber, erobern Yas Bunt * — N 


En nie Pelracanes IT, 1,6065 


net 11, 616; II, (1), 210.|—- 
* — seounda — 616; I (1),| wirdzum aan 1.0, 
wird zum Pfleger der Wi 


Pal 
> tertia 1, 398, 616; Ul (1),) ertohren II, 3; witdals 
210. 


entjegt 51; bemübt ia ® 
_ ne! u, 699; 111 (2), 199; aum ‚König zu erheben 73 
IT, 782, 
Arangaldus Il, 284 — Erzdiafonus IT, 362 mil 
„Arares VIL, 405. 
“area 11, 695; AI (2), 162, 


—— — ſ. Arkadio: 


Pallium wieder art. 
5 IV, 106, _ ‚geitlieer aus Flanke 
— 14. 287, 


“ehembalb von Bourbon vo,|— Graf v. Arſchot Im (1), 

— Berdigermönd \ VI, 10, 

aisensau von Gt. Amanus — Stiftsberr 11, 700, ur 
546. — von Maraib, Traafeill 
Ardontopoen u, 124. — v. Qudenarde II, 181. 
2 Ardader UL (1), 95. — d. Turrvafiel 11), 10, 

“ Wreab, Aretd, f. Harem. IMepim vom Woboardi I 1 
St Argeniun, f. as omalniant, — von Sen IL, 160, 

* Argenton IV, * Arras 

d’Argenton, Kar IV, 59. jurfi, —S IV, 5tf, 



























winnt den Papit und 
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rgebens beingert von 
ftied II, 47, 39, At; 
hen Bing 18, 43; 
an Balduin 302; 


, 46, 425; VII, 
von Bihars belagert 
476. 

425. 
t 171; II, 265; 
DR von Kanfred ein: 
„271; Big. 
308 v. —E IV, 
IV, 8. 
* — 

— von Emeſſa 


u Kral ber Bulga- 


na vallie IV, 105. 
tönd VII, — 
und Gottfried v., 


—E Oſchmum) 
I, 186 


im (2), 275. 
zn Almoladdem IV, 


—* ML . Sl: 33. 
ilet al 


IE r, 11, 87; 
e_riftlie Befahung 
die aber heimtückifdh 
vird 2255 von Bal⸗ 
selagert TIL (2), 195 
ngenommen 25; Streit 
tchlichen Angelegenhei: 
m Saladin eingenom:z 
wird von Saladin zer: 
27; von Widard wie: 
vant 4655 wird von 
nd Mufelmännern sen 
Schlagt VI, 604; 
aum Eaupe' der Eh 
.Schlacht 641; belas 


ttobert 652; Berufen auf.dem 
Gebiete derfelsen VIT, 387; Ber 
u ungen, vom Sultan Bibars 


Bietee It, 275. 


u 
2 
= 
63 
= 
S 
8 


Affabita'IL, 569, 
Affaib IV, 255. 
ffa it Gerbert IT (2), 114, 
ffam ah, Emir v. Verptus, V, 
; bindert die Zerförung von Ber 
Bun indem er verfprict die 
Stadt zu behaupten 325 sieht 
den Chriften entgegen 335 wird 
in der Schlacht getödtet 34, 
Affaffinen II, 62, 239; Stif- 
tung Diefer Gecte 240; Werbrei 
tung 244; gebrem derfelben 245; 
rsiehung 248; Veifpiele unbe 
dingten Sehorfamg 249; verfur 
ben Saladin zu tödten in (2, 


166, 167 tftörung der = 
(haft Bern in Bart fien rc 
die Mogolen VII 


Affeddin VL, 6025 syn, 188. 
— Abel vn, 188, 23%, 278, 


279, 388, 

usseddin Rattan, Sultan von 

Mifen Ds "Rbnigreiäe Je 

ulfifen nigrei ſa⸗ 
lem,I, Bls. 17; werden ais 

Net im bpjantinifgen Kalferz . 

thume eingeführt V, 375. 

* Affobairab MI W, 275. 

unaber, D Bedeutung diefer Wür- 


— Edgar II, 29 

Athen belagert V, 359. 

atbyraslilt), 122; v, 158. 
Atfareb I, 271; von Kan: 
Ered belagert, 2885 erobert 290; 
die werte ürzen ein 381, 4285 
von Yan eingenommen 443 ; 
von Fee eingenommen 634 ; 
von Johannes eingenommen 664; 
von Zenti ertürmt 674. 

* Atslirs VI, 159; VIE, 772. 

artalle! 1, 712; ıu (, 187, 


— LIE —R 
Atfzar Ebn Kurt I] 


a 
* 
« 
* 





"650 5 von Wegpptern 


Aubert von War u 120, 
f2 
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” 5 Baioe, Almiremonel 

Eu aug * m, 545 —* NR ur (2), 168; 
ufon —— Avollone), I, 5 4 

Balar m IHR ur 

dundh, ——— ET v 384. |* Bafas IV, Ei in 









" Aring I. 12. Balat Balıl‘ 

Aprardi VI, 9% — 169, 29, 

DER, nn ER 
u 

nn Sardanah 473; ulm 


uj-Berrad 11, Big. 36, 
B. 

gestber von Zenti erobert IT, 

— a el It, 529, 

eine Cälaat LIT (2), 


Bain, — 541. — Saar 4 
Tan 111 (1), Bl. At. Ram i 58 


Bee er Bestie im 


8:20, en * vr Dgelen 
wilet VIT, 407. 

—* Bagnara IV, 163. 

"Bagras IV, 242; Big. 82; 
wird von Boemund LIT, von Anz 
tiodien in Befip genommen V, 
6; von Xeo von Cilicien befegt 
7; belagert VI, 559; VAL, 523, 


art 
Behert ſcher von 
dect eine Verſchwoͤrung · 
Leben in Edeſa 236; ın 
Hinterlift Balars 27 
zum beiligen Grade IT, 
wieder nach Ede 49; 





Baharam IL, 566. jerufalem 77; 
* Bahr VII, "128, in Jerufalem 81; fräber 
Bahram, Ahterriat 1 1, 24. und Bildung 83; Chu 
* Bailan II. Big. tampft bei Ysfalon 87; 
Bailo VIL, 371. tet arabifche Räuber 88 
* Bairuth 1,2665 II, 524; ſ. Gufum an 89, wirdzud 
Berytus. getront 90; unterredet 
* Baifan III (2), 210. Tantred 91; empfängt ! 
Baifari VIL, 650. die Lehen des Reihe su 
* Baitdfhebrin IV, 508. Streit mit Dagobert Bi 


* Baitnubah IV, 460, 508. 

Baiafid VIL. 408. 

Baii Sejan, Beherrfher von Anz 
tiohien I, 173, 1865 entjliebt| 
aus Antiohien 201; wird von 
Holzhauern getödtet I, 2035 II, 
518; Sg, 28. 


Arfuf eim und erfürmt 
102; ordmet die Angelo 
von Cäfaren 104; erkil 
Streit mit Dagobert 10 
ein aͤgyptiſches Heer 110 
von einem dappiifden & 
ſchlagen 155; ficht md 


Sad» und Namenregifter. 8 


trelcht Joppe, wo er bie 
läge 159,_172 5 fucht) 
gung von Schlöffern die, 
a fihern 177; wird bei 
von einem Mohren ver= 
3; menfbenfreundlicher 
belagert Atka oder Dio= 
„195; erhält es durch 
96: zlebtgegenZripolig 
1 Theil an der Bela: 
Tripolis 207; fhlihtet 
teiten unter den chrifll. 
; almmt Kripolisdund 
ein 2105 eben fo Bes 
belagert Sidon 216; 
‚ln 222; helagert Ty: 
muß bie Belagerung 
30; fucht die Cinigfeit 
au erhalten 282; zieht 
283; entfcheidet durch 
yericht den Streit zwiz 
red und Balduin von! 
gerdth In Streit mit 
schen Cbremar 360; 
nbefonnen in einen 
den Türken ein 875; 
nem, Heere nach Apa: 
zmählt fi zum dri 
8; unternimmt einen 
ı Berg Horeb 402 ; 
9 Sinai 403; bevölz 
teih 44; erktanft 
: fi von feiner Ge⸗ 
* geht nad Aegppten 


Balduln von Buryı 
de Burgo, der 2 | 


11, 262; wird mit; 





cus von feinen Mittern gendthige, 
Mia guräcimgieden 11,417; erhält 
Qutlohien zur Belhirmung 445; 
fiegt bei Hab 448; etobert meh» 
tere Burgen AS15 ruft bie vra⸗ 
Iaten und Barone zu einer Land» 
fprade nah Neapolis 457; ‚giest 
jegen Salat Gazl 4731 wird ge⸗ 
fangen 477; macht fi wieder 
frei 478; wird wieder gefangen 
483; durch Löfegeld frei 514; 
hält die übrigen Bedingungen ſei⸗ 
ner Befreiung nicht 517; fiegt in 
einer fwrchtbaren Schlacht über 
Kogtbetin 526; belagert Haleb 
618; greift Alfonfor an und md» 
thigtihn, Ach surüdzuzlehen 523; 
wird in Gtreitigkeit mit dem 

triarchen verwidelt 536; begüns 
figt die Mitterorden 538; wil 
Damascns belagern 566; wird 
in der Ebene Mardſch⸗ Safar ger 
ſchlagen 5675 übernimmt Antios 
dien wieder zur Verwaltung 5905 
wird Mond 591; flirbt 592, 

Balduin II. it nod minderjäh: 
Ei: als fein Water ftirbe IL, 7185 
nimmt an zwei Seerfahzten 
Theil III (1), 208 ff. sieht 
gegen Boera 2125 geht zurie 
217; zieht gegen Damascus 239; 
feine Tugenden gewinnen ihm 
Actung III, 2 8; feine Ge: 
ftalı 9; tritt das Land, am Eu⸗ 
pbrat an den griech. Kaifer ab 9; 
wird gekrönt 12; theilt mit feis 
ner Mutter das Mei und be 
kommt Tprus und Ptolemais 13; 
bricht den Vertrag nnd nimmt 





ıt Ir, 77; fclägt die 
nundeöftaffe 79; zieht 
n 260; wird in der 
Rattab gefangen 261, 
gen Zöfegeld frei 277; 
affen wider Tanfred 
ver Burg Dallak bela⸗ 
Aird von den Türken 
6; geräth, in Feind» 
‚scelin 405: bemäch: 
nterliftig Joscelins 
tonig von Feruſalem 
hatafter Ai6, A185 
i Zuoe wach Damas⸗ 


Serufalem ein 14; hält eine Ver⸗ 
fammiung der Gürfien zu Tripos 
ig 15; belagert Askalon 19; 
nimmt es durch Vertrag 25; 
fohliept Waffenfilftand mit Nurs 
ebdin 31, 41; bricht ihn A1; 
sieht, Paueas zu Hülfe, wird 
überfallen und flieht wach Sa⸗ 
phed 44; zieht aufs nene Ma: 
neas zu Hülfe 45; vermäble 
fid_mit Theodora 47; nimmt 
Säfarea ein 50; erobert gm 
62; (dlägt Nureddin bei Sueta 
53; geht nad Mamiltte zum Kal: 





itd (2) 615 Bricht in 
— 


—— — 7a. 
— Re 





it 21; 
—— Prolemais 282 


aid 11, 
von Piguegni VI, 52 Si 
von Names I, 337; Ih 
111 (2), 193, 254, 2 
— von — 7 
— von ei 2, 
— Erzbifebof v. Canterbury, nimmt 1, 168, 238 
das Kreuz IV, 8; langt im Xas|* Hales IL, 288, 291,0 
ger vor Ptolemais an 162, 2835 Balian v. Ibelim, © 
{Het 305: Big. 215 11,615; II, © 
— I., Graf v. Flandern u. Henne⸗ ri 
gau, nimmt das Kreuz ; 
geht an — 1365 fil 
ie erte Schladtordnung vor ine N 
Gonftantinopel 2115 wird zum ——— 9 
Kaifer von Byzanz erwahit 3265| Zy1, VI, 463, 514, 3l 
gekrönt 3285 bittet den Papii| 531, 570, 623, 625; WI 
Bm, — — * ai ben I che j 
netianern gefhlofenen Vertrags] 4]; MN 
#35; gebt nah Adrianopel Be von Du un 
350; mad Mofonopolis 352 ; mel ER vl 
Streitigteiten dafelbit mit Mart:] Balistarki IV, 419; 
a Bonifag 353; unterwirft|Balfamus, Theodor, ME 
heſſalonich 354, macht Srieden) von Antiochien IV, 7% 
mit dem Markgrafen Vonifaz Balt hafch U, 165 
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alu II, 485, 487, Baſchara, Huſameddin, IV, 246, 
zanum Vl, 27. Bafiling IT, 
Ia II, 173, 196, 197. — griech. Bier ı Me Edeſſa U, 727. 
chios VIl, 741. — Johannes, V, 368. 
ınias VII, 328. * — aß des heil., IV, 68. 
„Wilh. v., IV, ann Bateniten IL, 62, 239, 246, ſ. 
IE, Keibarzt iiiꝰ (2), 72. Aſſaſſinen. 
acamı ie 230, VII, 133.|* Batiole VII, 378. 

acanen IV, 2 
ein nid, zu. | Bag Ip: Oiheafäan, 


'9, Pantaleon, V , 322. Batſchu VII, 84 
öten IV, 229; VI, 228. Baumond, diicherd v. VI, 59. 


ebpfel V, 221. 

gerne nm en aa 
rdariud,  ardarl Beatrir II, 603. 
edewid VI, * Beaucaite VII, 642. 


olf von Breis II, 11. 1. De aufort V1,603; VIL, 400. 


JR — 24. * Bedegenne IIL (2), 168, 222. 


es de cantiers VII. 100. Bedran, Alfares, IV, 231. 
zegoring, Brief deffelden] Bedreddaulah Sulaiman, Gtatt: 
en Sultan Saladin IV, 143;| alter v. Haleb II, 4715 wird 
TH a 
2 edre in 

“ia, Scharſeddin, III), — Bilit VII, 621. 
gt I, 105; V, 14 — Dildarno Iv, 510, 
rin IL, 605, 652, 634; u] — „gen Hofun, Emir, VI, 335, 
166; jerjtört vl, 557, 


— Botınme VII, 431. 
a 283 Hufamedein ‚, VI, Salamifa. VII, *8 


iaret IL, 247, . Beerfabe (Gibelim), II, 595, 
lc, "&atp dm Weittei Vi 1 

-meciden oi V 

act II, 621 1 3 oß der, Begues von Franfures V, 355. 


aville, Waer v., 143. Behadur, Subada VI, 383. 
Zius, Meiſter der Templer Behram II; Big. 20. 
* Belfan VI, 144, 
cio, Andrcas, venetian. Ad: Weith el Mekvie I, 22. 
NACH j 1: Bela König v. Ungarn IV, 88; 
dp ir N, 242, 243. |— Tochter Li Kaifers Theodorus 

nt I. Bl 2 5.  Rustari 
AH 10 Bifhof von: Belagerungetung der Ehri: 
ofa V en II, 231 
der des * Bernhard Il * Belana IT; Blg. 32. 

8. Belanger viI, 7117. 
ibifchof v. Tortoſa VIL, 653.'* Belath IL, 427, 658. 

r v. Muralia VII, 692. |* Velbeis 1m (2), R; von 
hn des Ami v. Montbeliard] Amalric erurnt 117. 
'remone VIL, 310 BEL ah un Mbnlherd. Der 

remona . . elgrad, von Walther v. ö 
farfuth II, 528. belagert I, 79; feier —2 





8 Sach ⸗ und Namenregifter, 
dus Suies * Bafelbk IV, Emmen 


une | pen E 


Beli — „ 385, 
BEE REN: 


Ale "IV. 245. nina Penn, zu Frankfurt 4 
elveir, Schiacht IIL(2), 210,) reift nad Conflan 
J Krante 675 
Ber gr von Chefa| 752 geht nnd ein 
E durch bie Miederlane 


d St. 
— Ener 2 e* ——— 


—3 

» Benevent Sqlaqt VIL, 430.| glüdlihen Ausgange | 

— —— der BER ihn 270; 
Tem; — Fremden 


13, 
— — 6. Ara IT, 


—— 
— . Marbonme L, 97; | neue Wallfahı \ 
Serenserla von — 1. Bringen an min 
Barten Chan di rt — 
Sintant RL ale rief am die Bühnen 
mOn{p mie dem Cultan 3 fahrt IV. Big. 
‚588. Bernhard, deutiher 
Bernhard, Abt der Klofters v.| (1), 161. 
heil. Anaftafins IT (1), 15. — raf IV, 270. 


— Bilhof von Arta in Epirus, — Graf v. Kärntben, 
Capellan des Erzbifhofs dv. Duy,| Kreuz TIL DM 82% 
Patriarch von Antiohien I, 226.1— Mond It, 191, 53 





— Bifhof v, Bränefte It, 364. |— Yatriare sin oc 
— Bifhof v. Sidon IL, 707. lie Angit deſſelden 
— Eardinalpriefter III (1), 14. Schlacht bei Naftab I 
— der Sremde IL, 149. derſpricht den Beſtim 


— ber Heilige, begunſtigt die) Papſtes wegen der € 
Zempfer IL, 554; Abftammung) Sprengels von Jeri 
und Geburt‘ I ı), 2; 
rn 3; Gefhmilter 55, 





— Braf von Plözte IT 
von Montbard II 








lernten allen 25; us * Berrhoea IV, 76, 
digten 285 wird beauftragt, dae|* Berrp IV, 31. 
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ter des Grafen Si:] Bisthums dafelbit 366 ; von den 
ontfort IL, 604. Ghurismiern zerfliört VI, 635. 
Graf von Kapenellus|?* Bethynios V, 350. 

4. * Bethſaida VI, 143, 148 
3ähringen IV, 69. |” Bethfana VI, 143. , 
Meran IV, 66, * Beaufort, von Bibars einge: 
8 IV, 53. 


nommen VII, 519. | 
taufen VI, 368. Beugiu, Mitter v., VII, 65. 












te V, 99. Bibars, Nofneddin, Bondokdar, 
VI, 131. ermordet den Sultan CTuranſchah 
Iterer Sohn des ®ra-| VII, 232, 236; tritt in den 


dv. ©t. Gilles, ei: 
Sinn defelben IL, 
mit dem Banne be: 
ebt nach Syrien 205; 
nit Tanfred um An: 


Dienft des Sultans von Damas: 
cus 391; ermordet den Sultan 
Kotus 422; wird Sultan 423; 
deſſen Sharafter 424; macht Anz 
ordnungen zur Beihäpung feines 
Reichs 429; feine Verhaͤltniſſe zu 
mehreren chriſtlichen Züriten des 
Übendlandes 430; unterhandelt 
mit Michael Valdologus 447, 
erneuert den Waffenftilitand mit 
den Franken 454; unternimmt 


?meſſa 206; belagert 
ıd erobert Biblium 


ftirbt 303 den erftien Feldzug gegen die 
t VII, 700 Chriften 457, dringt in Armenien 
n IV, 397. ein 473; belagert Caͤſarea 474; 
YIL. 747. belagert Arfuf 476; erobert es 
. Blanquefort, Groß:| 477; zweiter Feldzug 485; be: 


Templer, wird ge: 
(2), 45; wird wieder 


n IV, 619. , 
I, 267; von Balduin 
a Il, 212, 2825 von 
lagert IIL (?), 212; 
en eingenommen 295 ; 
diefer Stadt V, 32; 
ven, übergeben Die 
Ehriften 36; von kai⸗ 


lagert Safed 486; nimmt ed ein 
490; läßt die Gefangenen tödten 
491; Grauſamteit deifelben 493; 
befriegt den König von Armenien 
494; macht Frieden mit ihm 495; 
ſchließt Waffenſtillſtand mit den 
Sohannitern 497; zerbricht die 
Hüfte 5005 dritter Feldzug 
515; vierter Feldzug 517; ers 
obert Antiodien 522; macht Frie⸗ 
den mit Boemund v. Antiochien 


term belagert VI, 529,| 524; geht verkleidet nach Tibe⸗ 
610; von Schadſchaij Tiad 524; macht Anflalten, dem 
5; f. Bairuth. Könige von Tunis zu helfen 555; 
‚34. ift über den Srieden des Koͤnigs 
hy V, 150. von Tunis unwillig 585; zerſtoͤrt 
we III (2), 168, 222.] Die Befeftigungen von Äskalon 
le IV, 455. 586; ſchließt Buͤndniß mit dem 
IL, 417. Chan Berteb 588; fünfter 


f 

Feldzug 589; fließt Waffenſtill⸗ 
and mit den Hospitalitern und 
Templern 690; bricht iu Tripo⸗ 
li ein 591; fließt Waffenfllü— 
fand mit Boemund Vi. 6592; 
erobert Kocain 595; befchließt, Ey: 
pern zu erobern, aber ſaͤmmtliche 


a, Nonnentlofter das 
17. 


jeere befegt 269, 317; 
Stiftung eines neuen 





© Sachs und Rameneegifter, 


Be Talent 3 fe ae dem 


vom 
alten on Tel Bl Slninfe Ep Klie ur 
HH HR — at be Dinger 











er 
nein role, 2) liebt fi den 
—— den — ee ) 
me VE 1. Antiodien, Blg. 5. 124; Ieihet 
wintierhet, Vernichtung einer 127; umta 

„ grasifen, IT, 211. Merius ber die Gi 

— — — an Ber Ber, 
in einge-| an der, 

” nommen Kt1'(2), 206 Yaıs led bei Dan 
Bihrus II (2), 85. gen 154; von Gottfri 
* Bilim IL, 508. treibt er dieR 
* Birg, von Balduin eingenomz 156; belagen 

men IL, 476, 7225 von Zenfi] 172, 176, 186; m 

Bela — u a Liſt die verkleideten 

s16, aus dem 
— al Kadivn, 3, | inter Gala 
* Birmosdorf zug, 68 nimmt durch 
—— Afülſo 'VEL,| einem Menegaten Anl 
2015 wird verwundet! 
Be Taler Wallfahrt elniger im dei 
nad Zei — 1, 39 ‚Korbe 


Antiocien von 

wind 211; fahläst S& 
nennt ſich Für von 
227; zieht nad Cil 
erobert Marra 243; 
Untiodien zurüd 246 
faodicra 11, 20; mus 
laflen 22; "pilgert zu 
Grabe nad Jeruſalen 
nad Antiodien 49; 1 
Patriarhen Treue 51 
Modvan 63; mwird mi 
mend gefangen 65; 6 
vierjäbriger Gefangeni 
Antiocien zurug 258; 
Daniſchmend in Freund! 
berennt Harran 260; 
der ungluglichen Et 
Rattah 2625, eilt Edeh 
266; überträgt an & 
Verwaltung des Furlen 
Kiodien umd gebt mie 
269; tritt mit ſouem 
digumgen gegen Art ins 
ki kühne Pläne 319; 
alt, Schlauheit und & 


or» 

Sf  Gaufried, IL, 546, 

x Siflonte V, 349. 

"Vitengou 1ir (1), 81. 

Bithornien I, 157. 

* Bizu VIL, Dig. 36. 

* Bizda V, 59. 

* Blade, Ia, V, 354 

Blahernenpalaft zu Confian 
tinopel I, 115. 

Blanca, Königin von Frankreich 
VI, 389; VIL, 16, 22; ermahnt 
ibren Sobn Eudmigl von Pto⸗ 
eat zurüdzufehren 267; ſtirbt 


Slanse, Gemahlin des Grafen 
Thivant von Gampagne V, 128. 
— Tochter Ludwig IX. VIL, 344 
* Blandegarde II, 616, IV, 
426, 457, 477, 492, 508. 
* Hlandemwarda, fVlandyegarde. 
* Blamcicourt VIL, 60. 
Blendeas, Graf, IL, "15, 138, 


* Blecouft ViL, 349. 
Blois, Gaucher v., IV, 58. 





Sad) » und Namenregiſter. 91 


erbreitet das Geruͤcht 
Tode 322; wirbt ein 
lien gegen ben Kaifer 
s gebt nach Frankreich 
he ſich mit Conſtan⸗ 
e des Könige Philipp 
t zum Kampfe wider 
auf, 329; gebt mad) 
zuruͤck 330; rüftet ſich 
bei Yulon 335; md 
srrahium 3375 bes 
38; erleidet vielfachen 
+; bietet dem Statt: 
en an 345; unterres 
dem Kaifer Alerius 
Srieden mit demfel- 
seht nach Apulien zu: 
ftirbt 355; uber die 
fein aus Sprien in 


J ., fommt nah Sv: 
bernimmt die Regie: 
itſtenthums Antiochien 
mmt life, Toter des 
ierufalem, zur Gemah⸗ 
harakter deifelben 533; 
afartab 572; Streit] 
n 573; wird getödtet 


er Burg Harem zu Huͤl⸗ 
315 wird gefangen 92; 
:eld frei 93; verftößt 
ahlin Cheobora_ 202, 
ber in Streit mit dem 

203; fendet feinen 
nund mit 50 Nittern 
ria 274; gebt‘ —— 
—V— — au Sala: 
3; ſchlieht 
en, — u. Sal 
»ffenen Frieden an IV, 
dt Galadin 586; ber 
ım feine Gunft V, 5; 
sierigen Krieg mit dem 
» von Gilicien 6; wird 
; und durch des Gra: 

» Vermittelung frei 9; 
ale und Laodicea 40; 


"Sind ige t 
eig —A 
etommt deshalb Hinz: 
ven König, Leo 19; 


trägt das Füuͤt ſenthum Antio⸗ 
dem Kaiſer Balduin 
gehn auf VI, 33; Brmächigt ic 
Antiochiens 36; Tai ließt ſich, in 
den Bann gethan an die grie 
&ifhe Geiftlihkeit an 373 macht 
Waffenſtiliſtand mir Leo 39; . bes 
hauptet fih im Seſee von Anz 
tiodien 41; wied in den Bann 
gethan 4105 flirbt 555. 
Boemund V. „ ‚bemüht fih, den 
Sieden - zu erhalten VI, 655; 
bittet den Konig Ludwig IX. um 
glfe gegen die Turkomanen VII, 


— VL, fommt nad Ze ı 
Ludwig IX. um Vermittelung fr 
nes Streits mit feiner Mutter zu 
erfuchen VIL, 317; befreundet 3 
mit den Mogolen 414; wird vom 
Bibars mit Krieg überzogen 5205 
macht $rieden 524; wird von Bi: 
bare angegriten 457,591; ſchließt 
Waffenitiltand 592; firbt 611; 
Schteihen an denfelben vom Suls 
tan Bibars, Big. 5. 

— VIL., feht unter vormundſchaft 
VII, 611; wird in den Bann 
getdan 658; huldigt dem Kinige 
Karl dv. Sicilien 662; fließt 
Waffenfilitand mit Kalavım 671; 
züfter fi zur Vertheidigung von 
Tripolis 699 ; ftirbt 700. 

Bohaeddin Abul-Fatah Alas- 
fSarajani IT, 622. 

- Seheimfhreiber IV, 245, 247. 

fa. Malet al taber Bohaeddin. 

Böhmen, enverfolgung das 
"et Ul (1) Big: 14; Theile 
Fa am —X rengeuge I, 


» dia es a Almiremifi (Almiramoli) 


£ Bstelah VI 
—B Bee v. Polen 111 


ae! Ho, Grup von Schweibnig I, 


Bomben VII, 751. 
Bonacourt, Erzbifchof v. Tyrus 


V 
Sonaplins von Garmi I, 
29. 
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Rees U Par 


m Rz 


Karfgral jontferrat, wird 
in an, m der Pilger des 
ernannt V, 131; gebt 
——— nd 132; .nach —— 
141; in feine Martgraffe 
— 16° ” —— — Bu ei 


Aleri —— 
Bann der Venetianer 184; ſegelt 
nad 193; fobnt die 


A 195; landet bei Conftan- 
gebt nad Scutari 
bey ——— die Führumg der 

Kane Schlahtordnung 212; 
det an der europäifden sine 
214; bezieht das 
Se Be Mera 238; begleitet den 
jungen Kaifer Alerius nach Adrias 
opel 246; — denfelben au 

e Verhin 

; Degimnt die Feindſelig en |— 


— im Dane 26; te, 


ft 1 Palait Bufoleon 300 ; 
läßt die gemadte Beute Hevoll- 
mächtigten übergeben 318; ver⸗ 
mäblt ich mit Margarethe 327; 
wird vom Kaifer Balduin mit 
dem Königreich iCheilalonic bes) * 
Tehmt 348; flftet Zwieipalt mit 
denn Kaifer Balduin 353; trennt 
fi von dem SKaifer 354; ver: 
föhnt fi, wieder und gebt mac 
aheifalonich 357; wird erſchlagen 


2 Bonmoulin IV, 36. 

* Boppart IL N, 78. 
*Bore VL, 64, 

* Borgo San Donnino VI, 397. 
Berl: ungar. Prinz III ’a), 


v Wiatot 1, 276; IT, Bls. 31, 
* Borkum vi 584. 
Borret, Stephan IV, 500, 

* Borfab VIL, 409, 

Borfat, Noger, I, 122. 
Sörfe von Cremona KV, Fe 
Bofeo, Arnold de, IV, 455. 
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Gunttamnus I,& 












RE ‚616; VI, 
* Softrum HL G⸗ 

Botefomw IV, 600 
— 
SBeirus IE, 69. 
—— Herzog, * 


1a Denrhon, Yndnkh 


Beer al VI, 38 
“ a I EI (4), 375 
„29. 


BraVengens IV3 
* Bradol IV, 103. 
Branas, Alcins 


Braiecuel "das, 
Fa 2 


11 292, 
Braine, Graf d., 1, 38 
SERnDenbutg, nf 

v., VI, 424. 
* Brandige IV, 61, 6% 
— Herzog d., IV, 64, 
Hager. von Shrien, [1 


Birken, Walter v., I, 


Btiete des Grabes 1,58 
Szieftanben 1, 1,2383; 0) 


Brifebarre, —— 13 
Srito, Wilh., VII, 
Brömens; Peter, we 


—— Johannes, 11,8 
Brüd 5 eiferne, 1, 19 
Dig. 
Sriderfaaft des heiliam 
„_drianus VI, 533, 
in Frantreich * Erduum 
Kirchen IIE (1), 45. 
Beil, Wilhelm und Saul vı 


un 
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° Butella mt (2), 116. 
»Butphenens IV, 213. 

Butumites, Manuel, I, 147; 
umterhandelt mit den Nicdern we: 
“ gen Uebergabe der Stadt 150; 
wird Statthalter ‘von Nicda 151; 
a se als Sefandter nad Sprien 


Buza,. Buze II, 213. 
*Buzaa II, 476; wird Yon 
Zen unterworfen 581; von den 
riehen belagert 659; an den 
Kaifer Johannes übergeben 663 ; 
von Zenfi erftürmt 674, 722, 
Byzanz, Zuftand diefes Reiche im 
Anfange des dreizehnten Jahr: 
hunderte V, 148, 
Byzantien VII, 221. 


Buzl, Fuͤrſt IL, 567. 
© 


(d vom, I, 81, 86, 


m IV,61; VI, 425. 
f von Dlmäg” Vu, 


Signi II, 326. 
0, II (2), 196; 


Bifchof von Schwe- 


‚ Mitter, II, 569. 
Kleriug, III (2), 72. 
l, Blg. 12. 

126. 

um, Buffeneter,|* 


‚213. 
f von Worms III 


ndſeligkeiten berfel- 
Kreuzheer Friedrich 


Arit II, 421. 


N 62 * Gabula VII, 461. 
en, Rud. v., VI, Sacıı Cacho III (2), 267; VII, 


Anfehen ber e Geil eielita, Halbſchweſter Fulcoꝰs IL, 
II, 


tor VI, 2: — —— Robert's von der Nor⸗ 
mandie 

ed von, I, 81, 84 — Tochter des — — Zeilipy von 

Fra » Gifara am" Drontes, von D 

ara am Drontes, von dem 

* Heinrich von Chriſten belagert und "eingenom= 

ig Jen TV, 502. men III 189, 5 ; durch Erdbeben 
' Shlob von Sa⸗ zerſtoͤrt 134 

ars eingenommen!* Sdfarea I, 268; II, 49; wird 

von Balduin erftärmt” 1025 von 

I, 159; VII, 77% hr ra erobert III (2), 296; 

, 502. 
ittmife derfelben in 


jernöt IV, 408; wird wies - 
r Dergefeit VI, 158; von 
Sen VIL, 357. 

415. 
















Moaddhem zerftört 303; wird von 
Ludwig IX. aufs neue befeftigt 
VII, 289; von Bibars erobert 


), 208. 474; zerftört 475. 
af von Magdeburg — Philippi f. Paneas. 
* Sabesbarne ıu (2), 95. 
306. * Sadir VI, 
240, Blg. 79. Cadurcus, II (1), 
Il, 294, 297. 
* Gaffa VI, 
147. 


Saffarl, genuet eher Conſul II, 
IV, 29. Blg. 8. 


9% 
® 
a ee ab 


aman LIE (2) 
gelang De 


Sad und. Ramenregifter, 


* Eawdare VI, 5 
+j* Cavas II, 225. 





* Galcalia III), is. 


Galberon, Balduin, I, in 144, last 


Ealemannus, f- 


alirtus II, ft, IE, "300, Cavegin Andr, 9, 
x ne, ne Scapoh a 


5 —— —— 
HR 


* Eamela VI 
Sampulo, Kaas Y, 374 
Camytzes 
* Gandare I: 22. 

Cand IV, 212, 
* Gandelorum Ya; 716. 
ECane ſtrivum IL 
SE Aohaanee; it, 
u en IV, 405, 
® Capbarca, Capharda I, 249. 





Cappel, Den % u 424 
* Capua, 
 Carabaga —— 
Laxrageth IE, Nat, 
* Cardiff Il, 2% 


Cariathiarbe IL, 89. 
= Carmel lit (2), 151. 
eerrenelı Waldemar, I, 284; 


Sarkocium IV, 5995 VI, 248,1. 


Earron, Balbuig, Iv, 5t1. 

* Catrofum I, 

* Garthago Yun "54; von Ges 
nuefern erobert 556. 

&afale VL, 378. 

Eafalevons VI, 518. 

* Cafal Jmbert VI, 538, 540. 

Eu N i — Herzog von Pommern, 


Saffianus IL, 588, 

* Caftalon VI, Blg. 4. 

* Caftamone II, 130. 
Gastellarius ı, 117. 

* Gastellum $! Abrahae IT, 


„Satorta I, 125. 

atacalon Eon] lantinus Euphor⸗ 

PR 9. n — 
atino, sacro, 103; Big. 8. 

Catulus, Roger Malus IV, im. 


J 


* Cavea ae Tyrum 







as 

— IR, 9% 
* Eeratinifhe 
Cercamp V, 385 

re E 340, 
erdasne, 
dagı 


—* abor, —* 
une 


Chagins VIT, 760. 
Chaife, Nainaldus 
— belagert I, 71; 
—— — 


a 
en Bra 120, 
’Chalifen, die 5 —— 
* Ebalons III (1), % 
— Heiner Krieg von, MI 
* Chalug:Chabrol N 
Chamgui, Andreas m, | 
Champagne VIE, 158 
* Chanaferah II, AM 
Chanbardi VL, 63% 
Charinus IL, 118. 
Charismier VI, 69. 
Charpalu, Gottfried, 34 
Chartres II, 36; 
46, 278. 
bateam $ranc VI, i 

athun Dieindfget 
atun, Zemerru I, 
arubab IN, Zi 
Meller um "a, m 
— 
3, 





Shateaurons 53 
atelblanc VI, 2 
atillon I (1,9 


eso& 
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1, Hugo v., VII, 73. Solar, fe Kibotus. 


IT (1), 224. * Elal zuant,. ‚Sriftung des Klo⸗ 
x VII, 136. flers JIT (1), it. 

ont IV, 33, elarenet v. Vendelen, 1,8, 
v., VI, 587. 


aan. 31V, 07. eiasendaio v. Montchablon IV, 
av 

n, Abt, VII, 60, Slaret, Wilhelm, u, 341. 

u, 2. Clausum Paschae a 

188 IV, 213. — Penteoostes IV, 

{, Yndr. v., IV, 437. Elemens, EM Marfhall, 


Pa vo, » 308. 
_ il, » Ya IV, 14, 2& 

Er un 334. japft, UsRammung und 
iv. 45, prübere WVerdältniffe VIL, 
m II, 384. \ ermahnt eifrig zur heilnapme 
dl, Choerobaccha m an der Geltung des heil. Landes 
(1). 122. 482, 500, 507; bemüht ſich 
a IV, 514. vergeblich, bie Venetianer u. Ger 
uftabins, III (2), 107. nuefer zu verföbnen 511; fchreibt 
dr Mich. Biſchof, V,) an ben Kaifer Michael "Yaldolos 

gus, Haithon, König von Armes 
8, ſ. Nicetas Chonia-| mien 512, und an den Chan Ada- 
ga 513; ftirbt 532. 


#1, 120. — v., Papft, VIL, 783. 
tt II, 475. * EL ermont, Kirhenverfammlung 
V. A, dafelbft 1095 1, 515 Wirkungen 
I Die, au VI, 602.| derſelben 57 fi. 


ai, 1, Fee 
P “ jaebdin vie 
. ‚I Elorejo, Nogeriud be, VII, 62. 


„630. * Clugny VIl, 22, 
Hier 354. &ocy, Thomas d., vır, 509. 
eras % 217. Estefin Iut., Yapft, nimmt fh 
#006 IL (1), 243. ve gefangenen Stönigs Micard 

1, 299; VII, Big. IV, 606; fprict über Leopold 
v Deftreih den Bann aus 6165 
VL, 542. geigt großen Cifer für Die Sade 


‘1,159; von Tautred| des gelobten Landes.V, 11; ſtirbt 
275; von Erdbeben er=| 859. 
0; Bildung eines Für: |* Cdlm I, 97; IIE (1), 775 VI, 
jafelbRTIL(2), 56: mird| 77. 
mund III. von Antios|* Gohagar IT, 688, 
ert V, 6; armenifhes|* Coi in Mebdien I, 628. 
dafelöjt mäbzend der|Goin (d. 1. Münzredt) I, Blg- u 
m en VL, St, Fran vo, 380. 

* Eolli 
’ 9a Eolombiers, tiedenon, IV, 45. 
IV, 70. Eolonen zn heiligen Lande VII, 
Kloſter IT (1), 10;|, 366, 
05. — elonlora IV, 106. 
VI, 528. Solonna, Johann, VII, 434 
Vecdia Vi, 175, Comer il,’ a2 
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„NE 
Er ra a ge een 


f vom Mitttn | 
—— ern En 


qiis une IL, 535.) — 
— Iobannes, |. —— SR da re 


— Yaak I, Bet. ı ; 
Een, obert Theſalien Kr 2; F 
“Com Arone Verfammlung der Angara 95; nad € 


rer dafelbft V, 115. 1 gebt 
= Somponetle 1, 219, wird vom den 
Eonan I, 145, irre geleitet und u 
Eonnetable von Jerufalem, Ges] geht wieder zurit 1 
is defielben I, Blg. 27.) verwundet nad. Rich 
Eonon, ——— lan von Mrde eine Unterti Dale 
nefte , Au t den Vannfluh) wig VIT. wi 
inrih V. ans IE, 567. | 167; 
* — ter ne nut kat 1. 3 | 1695 
das Kreuz) Kaiferd m 





Rt (ht) Temais 
‚als ais Oefannter ber pi der Pilger ger mit ben ——— 


beiden Kalfern vom Damasens 239; fi 
wird Profoveftiarins von Conflane) 246; giebt fic ser 
tinopel_369. Tagert vergeblich ae 


— von Montaigu, nimmt Theil| gebt mad Gonitant 
an der Belagerung von Antiodiem| fehifft fi mach Yola 
4, 177; an der Cinnabme von Conrad IV., mird 
Serufalem 280; wird Nitter des| Imnocenz IV. verfolgt 
Spoeolttume zum heiligen Jobanz| feiner Anfprücde auf 
nes 543. von Serufalem berans 

Conrad, Biſchof von Conſtanz — Markgraf d. Torus, 

VI, Kreug IV, 217; verm 
kann, von Halberftadt V, 154.| Cheodora’v. Bozanz 

— Biſchof v. Hildesheim VI, 397.| dem Kaifer fat mi 

— Biſchof von Lübe, zieht nad) ſte 219; geht nad Pa 
dem Morgenlande IV, 4, firbt 5.) Eommt nad Korus 

_ far von Parte, Eardinal,] Tyrus in Mertbeit 

374, 378, 395. 225; vertbeidigt u 

_ Naher yon „Sina, Kanz⸗ Saladin 225 
der, V, 15,238, dem Könige Veit da 

* Buragrafd, Denim iv. ,B1g.55.] die Stadt 252; nimm 

— Erzbifchof v- Mainz, nimm! das] der Selagerung vom 
Kreuz V, 16; erhält den Dber:| 260; fehläge die ägp 
befehl über das deutfae "yilger: 273; madt Anfprid 
heer 20; kront den Aönig von| Thron von ‚Jeruf. 306. 
Armen 53; VII, Blg. 52; f 3 mit Clifabeth, 3@ 
firbt V. 64 daß Lager vor Yielmsi 
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wieder zuruͤck V, 346; vermit⸗te Feuersbrumſt V. 296; Yländes 
bie Uebergabe von Ptolemais rung 304; Fortſchaffung der Thore 
; erneuert feine Anſpruͤcheſj nad Ptolemais 381; Zerſtoͤrung 
bie Krone von Sernfalem| der Kunſtwerke Big. 12; von 
; amterwirft fich der Entſchei⸗/ Griechen und Buigaren belagert 
r daß er nad dem Ableben] VII, 437; von Alerins Strate⸗ 
6 das Königreich Jerufalem| gopulus eingenommen 444. 
ken foll 373; übergiebt nach ſConſtant inus Monomachus IL, 
rw Weigerung die türkifben| 65. 
genen dem Könige Richard — (Conſtans), Reichsverweſer von 
‚ mmterhandelt mit Saladini Cilicien VII, Blg. 53. 
5 belagert Ptolemais 473 ;|)— Sobn des Ruben VIL, Blg. 40. 
weder fi mit Richard 474 ;|Contareno, DOrlındo, vu, 382. 
der Einfünfte der Krone voh|Conta rin, Bertuccio, V, 322, 
ſalem verluftig erklaͤrt 475;I— Heinrich, Biſchof, landet bei 
von Richard eifleladen, den| Joppe IL, 57. 
bi über die zum Dienfte des Conti, Zriftan, Graf von Seguf 
ven Landes zurüdbleibende| VI, 414, | 
M zu übernehmen 4795 un⸗Contoſtephanus, Andronicus, 
wbelt mit Saladin 480;| III (2), 127. 
von Aflaffinen ermordet 483.|— Johannes, III (2), 68. 
Bd, Dönitentiarlus u. Scho:|— Iſaak, wird Großadmiral ber 
nö der Kirhe zu Mainz VI,| griechiſchen Zlotte II, 332; fegelt 
nah Hpdrunt 333; "verläßt Die 

Ameiſter Henri 1V., Fübs| Flotte 334. 
on zweitaufend dentfhen Dil:|Coradin (Moaddhem) VI, 152. 
2,119; kommt nah Aſienſ* Eorbiangm II, 345, 

133; nad Jeruſalem 152;]* Eorbie V. 100, 122, 

ft tapfer 160; wird aus der|* Corbigny IV, 154. 

ugenfaaft befreit 325. Cordivi IV, 552 

baufen V, 55. * Sorfu IL, 322; V, 193. 

Marburg VI, 111. Corobaſilins IL, 299. 

‚ Schwarzenberg V, 261. |* Soritium IL, 233 

tdin VII, 528, 530. * Sorneto V1,175,176; VII, 583. 
antia, Fuͤrſtin von Antio-|Corpelay, Ddo von, VIL, 509. 
1,3235 11,589; III (2),22.)* Cosmidium II, 1235 V, 222, 
nablin des Königs Ottokar/ 288. 

Böhmen VI, 131. Cosmos VII, 426. 

antin, Bruder des Taw⸗]* Cofenza vir, 583, 

[i, 398. Coupe I, Big. 33. 
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VIE, 7105 fchließt einen Ha ; Arnulf erfier ] 
delsvertrag mit dem Sultan N: fung des Kon 
lavum 713, Serictehöfe „a2; 

— Wantaleon, Patriarch von Jeru: F H 

falem VIL, 39%; wird Papit t mpfe 415; Assise 

448. lem lg. 17, 36; 
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37; Anordnung beri nl Jerufalem erwäßlt. VL, 
3%; _metallene @loden a ihn enianle iin nimmt 
n Lehm des Patriarz dei Antrag 8 an o bit ein ma u 
ierufalem 52; erfreut| Werfeile a 
angen Friedens 113; —— ae wie 
Chriien aus Arabien Tochter bes WM eu: 
+; Hofpitdler dafelbft zad, und wird —R et 
feit der hrifl. einen Einfall —A 
dem Koͤnige leo! Sand 62; bleibt dann “unt! 
ıtheilung des Landes] 635 vermäplt fih nach — 
ig 596; beginnender Rode mit der Tochter des Kö: 
; wird von Balduin) nige Leo von emealee 137; 
mmen IIE (2), 14; Aandige dem Sultan den 
G belagert 18; die] auf 141; acht gegen ihn 1425 
Rauern werden wie] nad Belfan a: Belagert bie 
1.189; (bwacer Zu:| Burg anf dem Berge Tal 
ichs 197; Meichstag At die Burg von Cäfarea wies 
Wafermangel 248;| der her 1585 beratieht, — 
8262; von dem Sulz) ten zu erobern 179; 
belagert 299; durh| Damiette 183; —* nit Tide 
Salabin übergeben| zu Werfe 2113 kämpft tapfer 
img der Ehriften IV, Y6s; kehrt nach ve Einnahme 
ju dem Reiche von) von Damiette nach Ptolemals de 
geſchlagen V, 2;| rüd 300; geht wieder nah 
Türme auf Anord=| miette 319; fireitet tapfer auf 
al Moaddhemns zer:| dem Müdzuge von Gcharmelah 
17, 310, 449; den) 342; 7 * Geiſel zum Sul⸗ 
h einen Sriebenauer: tan Kamel 347 ,-349, 350; reift 
en 478; mit Di nach Rom 366; nad) Sranfreid 
feat, 497; aan und England 373; vermdhlt ſich 
Sönigreibs 514 ;| mit Verengarla von Caililien und 
ingen in die Stadt, gebt nad Deutſchland 374, 378; 
wieder „ vertrieben gerät a in Miöheligkeit mit_fel: 
mern werden wieder Schwiegerfohne Kalfer Arie 
7; von David, Für: — 401, 405; wird Gtatil 
E, erobert und jer:| ter eines tömißden Gebiets 
wird den Chriiten| laßt ſich zu Bologna nieder 407; 
‘ben 628; von den| wird ald Kalfer von Byzanz ge: 
eingenommen 634 ;| £rönt Yun 437; ftirbt 438; VI, 
vptern befent 646 :| Dig. 5; 
b wird mit der fisi)— Graf % Chalons VII, 606. 
vereinigt VII, 660. Sat v. Ehefter und incoln VL 


IV, 270, — Graf v. Eu VII, 316. 
: von Ferriered IN gaf v. Joppe VII, 398, 457, 


: von Dytrachium 1,|— Graf dv. Macon, nimmt das 
Pa VI, 564; fänt im Ram: 
Speyer I, 9. 


592, 
Norwich IV, 162. |— rat von Mortaigue TV, 439, 
VIE, 720, 762. 
retague VIEL, 20. \— rat v. Montfort VIT, 20, 7%. 
wienue, wird zum!— Graf v. Riemont VII, 59. 















180 Sach⸗ und Namenregifter, 
Sadann, ‚Herr von Cherif vn, —— 
EEE, mi 07 sieht nach 


Made Intl ride des er 544; landet mit 


(hen Ritterfhaft an 
Krie en bie — Kuͤſie 104. 
Sean Be nopel 393; Hlant\gebann ei Lu 


„664 
— König d. England yr, 102. Champagne , ninmt 
gi — Serufalem und Safer N 20; tritt die M 
nftantinopel, |. Johann, 60; wird in Eopemn 


Bra von Brienne. Ludwig IX. mit Od 
rt’ in VIE, 281. 74 5 landet, einer der 
— le Grand VII, 322, Wegupten 1025 


— — d. Ontiocien I, 226. Peter von Avalon 13 
— ein Ludwig IX, von| tapfer beim Webergang 
Er ich VIE, 223, 344; nimmt] Canal Afchmum 159, 
— 506; erkrankt 561; KR, eine Brüde 168 


wird 
— Sattler, VAT, 558. Fa Yo; ee vn 
dv. Aleton 1V, 502, 250; bemdcti 5 
6 — IV, 40, | des der Temp) 

d. Arfuf VIL, 398. des —— Por 









» Anbergensita vu, 550, —— 260; lebt 
v. Baillou VL, 519, 528, erlegenheit umd dri 
v. Eafarea vn 536. in 264; räth im einer 
Berytus VII, 402, mg der Barone 
Beaumont, vdmiral VIL,| zu bleiben 270; beit 
100, 270. Dienfte des Königs ! 
— v. Buſſey VII, 331, enthalt zn Gäfarea 30 
— v. Caftel, Biſchof dv. Golfons, heil an dem Kamp 
VII, 201. neas 3285 geht nad € 
— v. Chip V, 291. erhält_ für feine trem 
— dv. Corbeuil VII, 550. vom König ein erblid 
— 9. Srialfe V, 115. ben 334, mallfabrtet, 
— v. Froleville vr, 1% tofa 340; geleitet Di 
— v. Öibelet VII, 402. Margarethe nah X 


— ». Grey, Cenefgal des K:) fhift fi mit dem | 
aigrelg Serufalem VII, 613, tanfreih ein, 346; 
636; ſucht für das heilige Sand: Nieres 350; wird mad 
guilfe im Abendlande 707, 712,; einem Parlamente befd 

727, 762. weigert fidy, das Kreuz 

— v. Greneford IT, Blg. 47. i zu nehmen 508. 

— v. Ibelin, Genealogie, I , Blg. — dv. Monfort, Herr! 
215 Meicheverwefer von Serufas VH, 615. 
lem, nad) Amaltih's Tode VI, — d. Neele V, 137; V 
54, 454; fließt einen Vertrag — v. Novon v, 181, 
mit Kaifer_ Friedtich II. 457 ; — v- Pontigny ’v, 281 
geht nad Cypern 527; landet — v. Mofelieres VII, 5 
mit einer cpprifchen Flotte bei. — v. Salllenal VII 16 
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m St. Menchoud VIE, Setante; Oonehta des Kalſers 


—R 

rus, Erjblſchof VEIL,|— Maria, Gemahlin des 4 rin 1 

Johann yon Jerufalem VI — 

clennes VIl, 331, anloinee, © Siſchof von Drontgeim 
» VIL, 115, 163, 220.) VII 

’ ACH, | Arale al Zſcanwed gopas 


sy, vn d wieder aufgebaut IL, 39; 


n Vi, 
N erblocter des Könige lagert 402; von einer dgnpti- 
„ Ravarıa VII, 643. Rn flotte bedrängt 490; wird 
# sönige Wilhelm v. jalet al adel eingenommen 
ur @), 293; jerftört IV, 426; 
’ var von Caſa⸗ Mas) von ben Chriften wieder "aufge: 
baut 430; von Saladin belagert 
ır ©, 67. 537, 539; von Richard entfegt 
e Seis IV, 270, 545; von Malet al Adel erobert 
t Loegria iv, 270. und zerfiört V, 25; die Burg 
le von Georgien VI,| wird von Friedrich U. erbaut VI, 
A715 Ludwig IX. baut dafelbi 
aco (Grilliace) VIT,| eine neue Burg VIE, 316; wiı 
von Bibars_ eingenommen 517. 


a V, 107. Iorbani Mlfons II, 200. 

mo VII, & — allgem, U, Big. 12; VII, 
sarpino VIE, 7 

efio vun 712. gen i 


$ TV, 

Japft VIL, 647. = Jofaphat ER 1, 279. 
ee der Dr Kalfer,|3oscelin von Gornaut VIL, 136. 
ı Syrien II, 6415 bes| 1. v. Gonrtenap IL, 117; magi 
Hodien 645; erobert| fih den Turken furchtbar 233; 
+; zieht vor Haleb 663; zu bei Mattah gefangen 262; 
alfa 665; erfihems) wird frei 277; erbebt die Wıffen 
siebt nach Antiochien pi Tantred 279; ruft Dſcha⸗ 
d Ddurd Liſt entfernt) vall zu Hälfe und wird gefchla: 
wieder nad Conftan: gen 2805 verföhnt fi mit Tanz 
* enterniunmt einen| red 2815 vertheidigt tapfer Tells 
bh Eprien 71151 bafcher 284; geräth in Feindſchaft 
—EX 714; ftirbt| mit Balduin von Edeifa 406; er⸗ 
Balı das Fürftenthum iberias 
6 v. Armenien VI, 30.| 407; erhält die Graffhaft Edeſa 


itns II (2), 145." 25; „belagert Ca; 424; erobert 
8 VI, 250; gefangen erlehet eine fhwere 
Fiheie 5 bricht ben ng: 

7, 107. foren Mafenfiifand 466 
PVIL, 893. wird gefangen 475; — auf 


r Cntfehm fels| der Gefangenfchaft 478; wird ©. 
% — In 3 — — — betommt 
opanın von treitigfeiten mit Boemund wer 
" be Soln: gen getnanfpräihe 5735 firbt 602. 
— or kaer| wıree Oase ich Bao, 
. za ‚verl 
mo, 0 OR ar art Im eigen 7201 
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„Blg. 105 mit der Fuͤrſtinſẽ Karaman IV, 135. 
etbe von Tyrus 14; mit Karaſch I, 684. 
‚ Köulge Alfons von Arago⸗Karatis IV, 404. 
Karinth von Harran I, 224. 
) aräblfiher Stamm II, 626.]* Karita VI, 641. 
Karlder Grofel, 9, 12,25; fabel- 









1fopolis IV, 103. | 
any (Calemannus, Kaloman- 


; vernichtet Gott⸗ 
3 — N Emico’6 Heer 99; 
andelt mit Gottfried von 
shringen 10: 

Bopeter, Set IV, 96, 
«iyfadnus IV, 157. 

ua terug, Bafflius II (2), 


Jbannes V. 271, 330. 

ameelbrüde V, 221. 

Bel, ſ. Malet al Kamel. 
eimtbetin, Fuͤrſt v. Se: 


liter von Aleppo III (2), 


2, 

Fa Daniigmend. 

«mina V, 361. 

mptzes, Manuel, Protoſtra⸗ 

B, verlegt den Sireugfahrern mit 

wer. Sdeere den Weg IV, 73; 
ut den Kaifer Dekan ge: 

3 den Empörer Alexius Bra⸗ 

BB 219. 









Pe von Ungarn, bewil⸗ — der 
alter, v. Perejo freien|— von Anjou, — des Könige 
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bafter Zug nach Paldfting, Blg. 3. 
able I 


Ludwig IX. von Frankreich, . ge: 
lobt die Kreuzfahrt VII, 20; er: 
franft in Cypern 73; Beichtfrun 
deſſelben 265 ; geht na Frank⸗ 
reich zuruͤck 274. 


— König von ECicilien VIE, 


528; langt mit einer Siotte en 
Tunis an 565; ſchlaͤgt die Saras 
cenen 567; macht Friede mit dem 
König von Tunie 571; in wel: 
chem ſich diefer au einem jährli- 


‚den Tribute verbindfih macht 


579; fhifft nah Trapani 581; 
ftimmt dem Beichlufe bei, die 
Kreuzfahrt aufzuſchieben 582; er 
klaͤrt feine Bereitwilligkeit, an der 
Kreuzfahrt Theil zu nehmen 6445 
erbalt von Maria von Antiochien 
durch Vertrag die Anfprüce der; 
felben an die Krone von Jeruſa⸗ 
lem 660; fendet einen Statthal- 
ter nad Dtolemais 661. 

* Karmel VI, 518. 


Kabus, Nikolaus, wird Kai-Karnas, Chn, geblendet II, 471. 
* 264; in ein Gefaͤngniß ges|* te II, 483, 


Kfer, Graf VI, 151. 
uns ie bietet die” Sütländer ge: 


bei uiſchen Wenden nuf: 


97 vn 486. 


4 | Ardlan IL, 670, 


fab VI, 64%. 


* Kalamiie (Xeontes) II, 508; 
‚Kafan, Chan der Zataren VIE, 


Safei vır, 198. 
'Kasr II (2), 97. 


nraf Ger a desent) III (1), * Katania IV, 189. 


OD; f. a. 
'akufc, ohkedbin, IV, 246; 


— "des Drients VII, 


5b Befehlshaber von P:olemaid * Katia IT, 
WB, 2915 verzweifelt an der Katten, Sriessfeiffe II, 493. 
ertheidigung von Ptolemais 353; Kabe, Belagerungsmafoine IV, 


ägt den Chriſten die Uebergabe 


341. 


8 857, 359; übergiebt die Stadt * Kaufabah II, 
; faut al 18 Sefungener dem * Kaukeb, von ein erobert 


buige Philipp Auguſt zu 367; 
de gegen Loͤſegeld frei 340. 
aratorum VII, 308. 


IV, 245; Blg. 84 


* Kedlefton VI, 93. 
‚v Kedron I, 279, 
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Rirenverfammlung im] in einem @otteögerihte dewleſen 
L, Big. 7. 1, 262; wird an Wlesins verfchentt 
‚art von *3 U, 19. 
B erſten I9.|* Laodiceg am Lycus In Na: 
en tollen TEL (1), 180; IV, 108, 
2 In Sprien —*2 der 
Bejlinumungen über] L 
tönigs von Ierufalem Sem Bein Hi 5 
tommt nad) ander er 
z von 
Erz 509, 510. get 286; von Erdbeben — 
.* mert Im RD Be von ein 
14 über Die; —— 
u Gonjtantinopel V 







aftirmt IV, 238; Blg. 77; 
Boemund Ti vo von nliohleu ber bes 


Imtheil derfelben an den 

Nureddin’s III (2), 86. 

Jama, Schlacht II (2), 
1,2 


2, 109; IV, 363, 
, 606. 2 — —8 
Fr Sg 7; räb:|* Lariffa I 
Bcrpiorus VBotoniates 28 arts, don dont v2. 
Blog. johanı 
ıV, 1, 246. —ãa 555 des Salfıs 
1 V. 232; wird zum Kais 


« mn un 8 Aa 


fe 208; 
2 er aus —— 
307. indet. Bnhan — des Fi 
: VII, 159. t feine Herr 
Emit 11, 721. ſcaft auf Mieda ot 
* etzog von —A— Sohn und Nachfolger 


des 
freu I (1), & Saifers —X Vvaiates VAL, 
167, 
e emip IV, 41, 43.|* abonjagntse VI, 857. 
10, Latinator, 
y Sohamn VII, 474, 


Eunblselg Die van, 10 
v; 514, 519; 521. |* Zaudum V, 
„40. 


ofa VI, 177. 
Erzdiafonus IT, 700. 
1e 1, 208, 

atagıı I, 280. 

am hei. Grabe, Wim: 
Ampindung derfelben IL, 


vu vu; gie. 50. 8e fort de Belerm, Wilhelm IV, 
u Er — Gottfried VI, 519, 549. 


, Auffimdung derfel:|2egemde, Die Galadt ſbelim 
Er aA errefenb It, 8 J dia 


8 
— Oltterorben des heil. 
geil, 
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Aberrnorden II, 562; 
j Patriard von Jeru⸗ 
183 


ch von, V, 361. 

IE (1), 260; V, 17. 
;orrameda VI, 173. 
Stabulo IV, 435. 

4, 105; Münzfuß der 
Stalten gebräuchlich II, 


‚ (Lucelaua) V, 134, 


mahlin des Kürften Boe- 
von Antiochien VII, 


e Boemund VII. von 
und Gemahlin des Ad⸗ 
argat de Tomi VI, 


md Engelbert, Brüder, 
suerft die Muuern von 


‚293. 
der Fromme I, 10. 
fche I, 


27. 
n Blois und Chartreg,]. 


8 Kreuz V, 111; geht 
dig 138; wird Anfüh⸗ 
ierten Schlachtordnung 
elagerung von Conſtan⸗ 
1; erfrantt 295; erhält 
ogthum von Nicda zu 
359; ſtirbt 385. 

von Baiern VI, 317, 


nig von Frankreich, ge: 
Sehde mit dem Grafen 
on Sbampagne ML (1), 
eneigt zur Kreuzfahrt 
fängt das Kreuz 53; 
Mes zum Kreuzbecre 
sah Ungarn 103; durch 
opel 139; unterredet 
m Kaifer Manuel 141; 
‚den Hellefpont 145; 
ie Etreitigkeiten zwi: 
Tranzofen und Grie: 


jalleht einen Bertrag| 
e 


153; ziebt nah Wi: 
156; but eine Zuſam⸗ 
mit dem Könige Eon: 
7; bat mit vielen Muͤh⸗ 


eudwig VI. VI 
— IX. ermimtert die Kreusfahrer 
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feligteiten zu kaͤmpfen TIL(1), 170 
fl.5 geht nach Ephefus 173 ; kämpft 
gegen die Tuͤrken 177, 178; 
geht nach Laodicea 180; kommt 
in Lebensgefahr 183; erreicht At⸗ 
talia 187; geht zu Schiffe nach 
Antiochien 191, 2255 wird von 
Eiferfuht gequält 2275 verläßt 
heimlich Antiochien 229; gebt 
nad) Tripolis 230; bat eine Zu⸗ 
fammentunft mit &onrad III. 234; 
halt feinen Einzug in Jeruſalem 
2355 gebt zur Berathung nad 
Ptolemais 236; zieht von Tibe⸗ 
rias gegen Damascnd 339; be= 
lagert es 245; muß wieder ab- 
sieben 253; belagert vergeblich 
Astalon 2545 geht nah Frant- 
teih zutüd 256; trennt fi von 
feinee Gemahlin 257. - 

374, 381. 


zur Vollziehung ihres Geluͤbdes 
VI, 578; nimmt felbft das Kreuz 
VI, 15; fendet Geld und Mann- 
ſchaft nah Syrien und beruft die 
Präluten und Barone zu eis 
nem Parlamente 19; verkimdigt 
einen allgemeinen fünfidbrigen 
Frieden 2135 beipricht ſich mit dem 
Papft 22; bemuht ji, den Frie⸗ 
ben zwiſchen Innocenz IV. und 
Friedrich IL. herzuſtellen 23; trägt 
dem Papſt feinen Beiſtand an 
24; folicht mit der Repubelk Be: 
nedig einen Vertrag wegen Ue⸗ 
berlajlang von Schiffen zur Kreuz: 
fahrt 26; dringt durch eine Liſt 
feinen SHofleuten dad Kreuz auf 
27; rüftet fich zur Kreuzfahrt A6; 
erneuert fein Gelubde 565 ver⸗ 
laßt Paris 61 , Eleidet ſich ein: 
fah 63; ſchifft ſich zu Aigues⸗ 
mortes ein 64; beſchließt, Aegyp⸗ 
ten anzugreifen 87; landet in 
Eppern 69; verweilt den Winter 
1248 in Niſoſia 703 bat mit 
vielen Widerwaͤrtigkelten zu kaͤm⸗ 
fen 73; empfängt eine mogoli- 
he Sefandtfhaft 79; fegelt von 
Cypern ab 93; landet bei Du: 
miette 95, 105; befebt die von 
den Einwohnern verlafiene Stadt 


J 


128 ; Sad» und Namenregifter, 
r3 "VIE, A44, 1425 trifft verfchledene| vr, 345; 





& b — 350; ordnet 
m 
——— 
—* ea —— nimmt De Po] 
; 
dur ben Kanal ‚506 ; die 
Son Alomum 130; jet über dem Fi kommt mad 


4 
: 
i 
gE 
T 
ii 


R 
& 
i 
233 
— 
* 


tapfer 165; tritt den Racug an) gel 
192; 


"ie 
Bed a Beten Landgraf 
ur 


” 
= 





Aergopten 284, 314; läßt die) Mohammed 383; fpü 
Mauern von Ptolemais ausbe[-| wegungen des türf, 
fern 285; empfängt verſchiedenej umd giebt davon de 
Gefandtfdaften 286; befeitigt Cds] Moger von Antiodiea 
farea 289; geräth in Mipbelige| 389; wird dafür bel 
feit mit den Templern 306; fen=| ermordet 396. 

det aufs neue Gefandte an bie Lullus, Maimundus ' 
Mogolen 310; gebt nad Joppe Luppin, Jordan IV, 
3155 baut eine neue Burg das|* Lpcus Ill (1), 18l. 
felbit umd ein Klofter 316; geht|* Lo d da (St. Georg) 
nad Ptolemais 325; nad Xy:| von dem Thriſten x 
zus 327; nad Sidon 328; das| 598. ‘ 
er aufbaut umd befeitigt 333; be-|* von IV, 155; Kirh 
lohnt die tremen Dienfte Jobann| lungen VIL, 7, 8; 
von Joinville's durch ein erblibes| 637. 

Geldiehen 334; gmpfängt Ge:|* Loſtris V, 40, 
fandte des Kaifers Emanuel Kom⸗ 

nenug von Trapezunt 335 ; erhält m 
bie Krauerbotfgaft vom Tode ſei⸗ Maad IT, 624, 625, 
ner Mutter 342; ordnet Bittfahr-|* Maan IV, daß. 
ten an 343; geht nach Ptolemais|* Mäander II (1), 





N ' 
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, II, 300. * Malazterd I, Big. 10. 
n(en= Roman) II, 296,|Malducugs II, 284. 
* Malen (Cademelce) V, 198. 


Sach⸗ und Namenregifter. 


28. 

II, 265, 451; Blg.34.|* Maledoin III (2), 29% 

III (1), 164. Malet, Emir II, 626, 

ı8 II, 667. — ab daher, Fürft vom Aleppo, 
t, de, V, 384. Sohn Saladin's, erobert Sehjun , 
ia II, 508. IV, 238; Sarmenia 240; bela= 
taf VI, 598. gert Joppe 539; wird im Be 


ın, QAlard V, 115. 


fise von Haleb beftdtigt V, 2 


din, Statthalter von] — addaber Bafi VII, 410. 
lägt Rainald von An-⸗— al Abel, Saifebdin Abubekr 


nimmt ihn gefangen 


din Ferochſchah Fuͤrſt 
ck IV, 326; wird Be: 
von Jeruſalem 525. 
eliaba IV, 508, 
‚427, 436. 

jarvod II, 218. 


‚218. 

Fmir III (2), 107. 
III (2), 30% 

e VII, 378. 

na VII, 380, 

VI, 349, 

Eultan II, 619. 
ddin, König von Da: 
‚673, 684, 

eria IV, 257. 

IL, 651. 

»gidius von, VII, 20. 
einrich de, IV, 455. 
ı II, 631. 

‚975 Beichlürfe auf dem 
ottes dafelbit IV, 17. 
etin von Mogolen 
II, 409; eritürmt 411. 
', Bifhof von ern: 


. 
Menehoult V, 360. 
lita, Demetrius III 


II, 490, . 
IV, 407. 
8, Biſchof von Limerick 
:JII (1), 205 VI, 68. 
na I, 200. 

‚II, 223. 
VI, 173. 
bIl, 289. 
s VIL, 83. 
:L Big. 7. 
L. ' 


Mohammed, Saladin’ Bruder, 
verwuͤſtet die Gränzen des Reichs 
Jeruſalem LIE (2), 212; fat in 
das Reich von Ferufalem ein 293 ; 
edle Handlung deſſelben 315; er- 
obert Kraft IV, 245; befpricht fich 
mit einem Abgeordneten Richard’e 
349; unterredet fi mit Richard 
felbft 413, 4465 447; fcließt 
den Frieden zwifhen Saladin und 
Richard ab 570; erhält nad ei: 
nem Kriege mit Malet al Afdal 
Damascus V. 2; fammelt ein 
Heer 235 Schlägt die deutſchen 
Nilger 24; erobert und zerftört 
Joppe 25; ſchleift die unhaltba⸗ 
ren Plaͤtze 32; ſtellt ſich zwiſchen 
Tytus und Sidon auf 33; wird 
geſchlagen 34; zieht ſich nach Si⸗ 
don 35; ruͤckt vor Cyprus At; 
ſchließt Waffenftilftand mit Kö: 
nig Amalrih 58; ſetzt fih in 
den Bells von Aegupten VI, 2; 
halt aus Sriedensliebe den Waf⸗ 
fenftillitand mit den König Amal: 
rich gemillenhaft 15; erwiedert 
nah aufgehobenem Waffenſtill⸗ 
ftande die begangenen Feindſelig⸗ 
keiten nicht 48; fchließt wieder 
Waffenitillitand 50; beunrnhigt 
das chriſtliche Land nah Amals 
rih’d Tode 54; fließt Waffens 
ſtillſtand 55; baut ein Schloß 
auf dem Berge Tabor #3; zieht 
mit dem Heere nach Belfan 1425 
geht zurüc über den Jordan 145; 
lagert fih bei Mardſch Suffer 
146, 182 , überträgt feinem. Soh⸗ 
ne Moaddhem die Vertheidigung 
De ſpriſchen Länder 183; Hiebt 





die Stadt 751; nimmt fe im 


23 8 
Hi 
ne 


= 
3 
B 


Mi 
RE 


Er 
Bus 
get: 


Sturme, 761; handelt graufam 
768; zieht, in Damascus im 149 te 
Teinmphe ein 773. Malet al Manfur, 


— al Afis VII, 409. 
— al Aziz (Afie), zweiter Sohn Sa: 
Iadin’E, befefigt fi in dem Bes 
fige von egopten, friegt mit, 
feinem Bruder und wird Guls 
tan V, 2; erneuert den Waffen 
filltend mit den Chriſten 4. 


— al Dſcawwed Jonas V1,585,602. — — Sohn des Tatie 


— al Fajed VI, 230, 235; 241. 


— al Taher Bohaebdin VII, 620. |» 5t 


al Kamel, (&mit Santor Alafh: — — Ibrahim, Fürit 


EntelMalet aladels VIT, 409. 





vereinigt fih mit d 
VI, 601 + 636, 639 


- -— Malet alAdes Sobn, Statt:|— — Kalavım, 1. Sal 


halter in Aegupten, ziebt mit Erup: 





— Nureddin Ali V 


pen nach Damiette zur Verthei — al Moaddhem fa V 


digung VI, 191; wird Soltan von 
Aegypten 2075 iſt fer thatig in 
der Wertpeidigung von Damiette 








feinem Vater Malet 
Reiche von Damascın 
mach Aeghpten 235; 
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:6. u. Thebnin VI, 236; erd:| den Mogolen VII, 410; wid 
die Zerfibrung der Mauern| _erfchoflen 412. 
> Thirme von Serufalem aniMalef An Nafer —7 d Irelan, 
; nimmt Theil an der Bela:| Fuͤrſt von Hamah V 
mg von Damiette 279; gebt! — 46 Seh —ã Gaſi 
& Sprien 289; erobert Cuſa⸗ VI, 
803; belagert das Schloß der — — Sin des Sultans Bibars 
ger 311; geht wieder nachſ VU, 6215 wird abgeſetzt und 
Wpten 331, 333; verbimdet fürbi 651. 
mit dem Fürften der Charis⸗· — ad Faleh Alaeddin All VIL, 
> gegen feinen Bruder Mus| 671, 
al Kamel 421; fein Charakter — — Eid, Sohn De Malek al 
3; ſtirbt 449. Kamel, ſetzt Kb in den Belik 
Fi al Moaddhem Turanfhah,| von Damascus und Yegppten vr 
tes Sultans Eiub VII, 585; zuft Die Sharismier zu Hulfe 
630; fiegt bei Gaza 642; wech⸗ 
felt mit dem Kaiſer Friedrich II, 
Geſandtſchaften VIl, 34; verwei⸗ 
gert die Auslöfung der gefanges 
nen Hospitaliter und Templer 35 ; 
beantwortet das Schreiben des 
Papſtes Annocenz IV, 38; be: 
lagert Emeſſa 74; macht Anſtal⸗ 
ten zur Bertbeibigung Aegyptens 
97; beſtraft die Haͤupter der ke⸗ 
2), nanitifchen Araber 109; neckt den 
ande, Sobn dee ir: König Ludwig IX. dar eine 
ı Malet al Mranfur, Furt v.| ſpottiſche Sotfdaft 117; greift das 





mah VI, 241, chriſtl. Lager an 119; firbt 128, 
Modfchabed eairta, Fuͤrſtſ — Ismael, Sohn Nuredin’s, 
Smeffa V Sultan von Damascus ILL (2), 
Mogits, Di von den aͤgyp-/ 159, 167; 214, 

en Mamluken zum Sultan — — Sohn Malek al Adel's, 
kunt VII, 279, 391. Sürft von Baalbeck und Basraͤ 


a Dafer "David, Sohn des I, 584, 599; 600. 

let al Moaddhem Iſa VII— "Dotat, Zurit von Damascus, 
3 verliertfein vdterliches Reich A an Hottfried einen ar 

F erhält Soaubet md Art ing II, 

's: erobert Jernſalem 546; —— Sultan, Sohn des 
ht —* mit den CThrifien Alp Arslan I, 42, 138; „2755; 
beantwortet das Schreiben| 276; Blg. 10; erbaut das Berge 
Bapftes unecenz IV. VII,AO, (lo bei Isfahan 11, 243, 577. 
- Joſeph, Fuͤrſi von Haleb — Sultan von conuim, Sohn 
73; wird Sultan von Da:| bes Azzedin IV, 401; handelt 
Kind 279; rüſtet ſich zum| feindlih gegen Zriedrid 1. 110; 
ege gegen Hegnpten 280 ; wird| birtet Frieden an 117; verliert bie 

den dapprifiben Emiren ge:| Schlacht bei Iconium 130. 
ıgen 314; befept Gaza 314;)Maleman, Gilvert IV, 516, 
eßt Friebe mit den dgppti- Malet, Mobert + VL, 593. 
n Emiren 31Y. * Malevilla Il, 83, 
a a FE 
‚391; fen nen Sohn zu, Mali „348; wis 
Chan Aula 409; firht vorl © Gilicien 149, f „el 
(2 


i _ 
pn} Sach⸗ und Namenregifter, 
Malto, Droge de IV, 58.  |* Mantas IV, 32 
— N A wenn Sales 8 


Mobert, ‚V, \ 712; 
Een eara ls sol Akira 
*Mambog I, 291.7 Für 
Mamilia inter des Grafen) 105; 1 
"MR umißre von B ersberil en ax 
H Kampf der beider Me 128; 
augen brüder 1635 II, 256, "VIL 
; von einem Erdbeben zer⸗ mit ihm 1 
| Bet 
4 ‚UL (2), „164; at 
‚amfufen, 1112), 187; afadifce) | [ch 1965 men 
2655 vu, EN ‚Sprim 
B we barifche 160; —— 
[he 227; vom 


——— 2315 279 * 


= 

= 

* 

8 

— 
Er 
2 


8 
= 


BE 
— 
J 
—— 


; F 

— von Liele V, 207, 21% 

Manartes, Bilder von Langres —2 
IV, 169. malrib gegen 

Mandal VII, Hlg. 37. rüftet eine Klotte au 

Manfred, natürlicher Sohn des) Heer belagert mit de 
Kalfers Friedrich I,, König von) teru Damiette 129; 
Neapel u. Sicilien VL, 393, 500.| wird fait vernichtet 1 


En 


& 


Mangana V, 213. dem König Amalrih 
Mangonellum V, 224. zende Aufnahme in C 
Mangudhan VII, 402, 406, pel 144, und fhlieht 
Mangures III (2), 284, nip mit ihm gegen 
* Manitava IV, 92. Macht 1475 fhidt 


Br * DB 04 i, Dfeelalehtin, Curn nad) Piolemais 175; 
er Charismier VI, 421, 517. |* IL, 6%. 
Mankutimur, Chan der Mo:|* a, en. 
golen von Kipticat, Thlieht|x paraklen I "255; 
—— mie Bibars VIT, 607;|, — 1 
wird bei Emeſſa 668. r id 
Manlat IV, Hu eefalagen von einem Erdbeben j 
Manfel, Robert II (2), 90. „Ni, Dlg. 39. 
Manfur f. Malet al Manfır |“ Marbin II, 448. 
* Manfurad, von Malef al Ka:|Marcellus I, 7. 
mel erbaut VI, 303, 3175 Ge Marcus, Erzbifhofı 
fechte VII, 157. | _ VI; Blg. 37. 
Manfurife Mafhine VIr, 741. Mardfh al-Djun V, 
Mansver, Meinhold II, 435;/— affafar-II (2), 192. 
wind Statthalter,p. Antiocpien 605. 1* — Dabet IL, 426; | 
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» Suffer, (gewöhnlich, 
Nardſch Safar) Schlad: 
35, 567; VI, 146. 
all, 722. 

ed 1, 179, 

ıllia U (2), 280, 
1,132." 

be, Gemahlin bes 
aat Angelus V, 257, 
ı Ludwig IX, v. Frant- 
61; ertranft in Ey- 
verweilt_ in Damiette 
nt in Damiette mit 
iftan nieder 223; gebt 
245; geht nah ©i- 
zelobt in einem Gtur- 
yelli en, Nitolaus ein 


ihiff 348. 

m $landern VII, 584. 
on Ungarn V, 21. 
8, Wittwe Johann’d 
ort VII, 695; 
ben mit dem Sultan 


Big. 14. 
18, Admiral IV, 169, 
‚mahlin Amalrichꝰs III 


des Gr. Helurich I. 
ne, Tochter Ludwig VIL 
4 IV, 491; V, 112, 

des @rafen Johann 
e, Tochter des Mark: 
nrad umd Ciifabeth, 
tönigreihe Jeruſalem 
1; ftirbt 137. 

des Grafen Walther 
Schweſier des Könige 
a Eypern VI, 556. 
des Kaifers Manuel, 
Tohter 1IIC2), 72. 
es, Fürften Boemund 
PERLE 

te Anfprüche an 
dem 


"Maritö H, 66. 

Mark Gilberd, Werth einer im 
Königreihe Jeruſalem VII, 360, 

*@Marfabl, 255; 11, 59; IV, 
237; VII, 668, 669; von Kas 
lavun eingenommen 690. 

Hartmeid, Senes V, 7 

Martwald, Herzog V, 74, 

Marmah VI 1. 

Mar Midael I (2), 27. ö 

nen yerei jem fs mit 

er roͤmiſchen Kirche (2), 205. 

* Maroffo VI, 165. S . 

* Marta, von dem Kreugbeete be: 
lagert I, 242, umd erobert 243; 
Zerftörung der Mauern 247 ; an⸗ 

DER TSALL DEE Anigeids 

ariha nigreichs Jeru: 
(ale, Geſchaͤfte deffelben I Sr 


Marfilius, Georgins VII, 371. 


Der: |Martel, Gottfried IT (2), 90. 


Martin, Abt des Giftercienfers 
lloſters Paris in Oberelfa (Was: 
gan), predigt das Kreuz V, 1085 
geht von Bafel durch Jtalien 156 ; 
nah Venedig 157; nah Rom 
181; nad Syrien 182; kommt 

als Abgeordneter der fpriihen die 
ie zu den Kreuzfahrern vor Cou⸗ 

ntinopel 261 ; geminnt eine große 
Beute von Religulen 306, 308. 

— Biſchof von Meißen IV. Blg. 9 

— IV. Papft VII, 683. 

— von Laodicea II, 299, 

— von.Palmella VI, 168. 

* Martorano VI, 583. 

* Mafchgara VI, 155. 

* Masjaf (Maflat, Maffiaf) IT, 

a; A (2), 167; IV, 488; 


536. 
Mafud, Azebdin ITI (2), 164, 165. 
— Ejjedbin IT, 570, 571. 


In jelben I, Big. 9. 
— Sultan IT, 618, 621, sr 
® Mategriffun TV, 180, 195. 
Matera, ®i — 

fi der Wahl eines Königs von 
Serufalem I, 3025 verihroindet 





a6 Neapel II, 347. 


il, 8. 
N u L des dteichs Jeruſalem 


; fommt mi ccm Stete 
nad Sprien und verwültet das 
Land 374; wird ermordet 382, 383. 

Mautled IL, 249, R 
Maurokatakalon, Marianus 


— 
Mönroteteln; Nifolaus, I, 
110, 
Manrus, Biſchof von Amalfi IL, 
35%. 


* Mans I, 267. © 

— Belagerungsmafhine IV, 336. 
* Maufer IL, 722, 723 

* Mamwarannahat Il, 243, 
* Marimianopolis V, 349, 


Mimfaprien, Vortheile der ri 

nelmäßigen für die italienifeh 
SHındelsitädte VIL, 355. 

—— ——— Joh. AU (2), 
175. 


Megedur V, 204, 207. 
"Meballeh VI, 335. 





(2), 13; mit 
Sobne in der Kuty 
dem belagert umd erdilt 
Vertrag Neapolis 14; Mil 
* Meliffa 1, Dig. 13, 
* Melitene, belagert II, 
Danifchmend verratben 67: 
Meltapim VIL, 208, 
* Meloria VI, 61 
* Melin VI, itt. 
Melufine, des Grafen va 
volis Schmefter LIL (9, | 
* Mena Hl x2), 2% 
Menelones IV, 532, 
* Menfaleh VI, 222, 
Meranis I, 5 
* Meregard Vil, 598, 
erel III Cr), 220, 
Mergemit VI, 55% 
* Mergifafar Il, 52% 
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d frei BO: zung des — ae Fer 
Alfa I, wird ermordet „ 7. 
nien, Einbruch der Minah III, 1, Blg. 

‚409. * Minteb Abu — VII. 198. 
vlon, Misr) I, 28;|* Mirab el III 10), 13, 293. 
1 (2), 118, "188 ;|* Migle IV, 

Mirmiran, Brader des Nurede 

"54 ‚155; von| din III (2), 48. 

"eingenommen 17 * Miſa III a), 240, Big. 18. 


lies V, 349. * Misr, f. Meer. 
IV, 108, Mıfoßar anod Ar 125, 
V, 198. Moa wia 


immlung des franz. Moaddbemf. Maltsl Moaditem 

Yafelbit IE (1, 95.|Modar li, 

n IL, 474, f. Me: Modaffer "ll. oiwardi, Dioter, 
Schmi ehgedigt deffelben II, 2; 

von Phillip) BI 


8.3 
— eddin IV, 236; IH (2), 216. 
87 Blg. 10, 12, 13.I— f. Malet al Modaffer, 
na Sohn It, 678. |Modfchireddin Abek, König v. 
Fürit von Epirus Damascus, verbindet fih mit. 
den Chriften ILE (2), 28; wird 
wird Kaifer von! aus Damascud von Nureddin vers 
440; erobert TChefz| trieben 31. 
jeht in ESonfltantino: | * Moes VII 
fendet Gefandte an Moez, A ae 
ſchickt Abgeord⸗— eddin —52 Fuͤrſt von 
re mans Dſcheſira IV, 319. 
Mogite, f. Malet al Mogits. 
. Mogolen, bedrohen Ungarn VII, 


[(1), 114. 4; verwuͤſten Kleinaſien 32; ſen⸗ 

391. den Geſandte an Ludwig IX. nach 
Ill ‚(2), 116. Eyern 79 8 —5— in Perſien 
miuico, Doge, bes) ein efopotamien und 


IL, 489; ſchlaͤgt die — 409, — 598, 607, 
ite 493; belagert lg 6671 gerden bei Emeſſa ges 
agen 6 
ohann, landet mit Mohamed Asfar IE, Blg 3. 

nifhen Flotte bei | — — Ebn Sati ILL (2), Bin. ie 
uͤrſt v. Baalbeck II . 

1, Blg. 14. albbruder des Bortlarae 1, 207. 

von, Vi, 424. — 86 bet I, 18. 

, Zürft von eilielen — Sultan, belagert Edeſſa II, 283. 

VI, Big. 9, (. —A Die 


Beauvais VI, 264. — Imam vii, 619. 


ar VI, 200. adi VII, 5, — 212 
tV, 115. Mohren In © 4 ge U, 


. 17 176; IV, Pag 


0° 
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oleon V, 293; 
Eonſlautinopel 297; 
& der Stadt Taurulod|* 
eblemdet 3515 vom den: 
a gefangen Aa} und 
zone von einer Gäule 


Im 2 Seine Malet 
tan VII, 279, 


* 
Extiarung I, 18. 
als Chalafat III (2), 
ba VI, 173. 

Iv, 55, 

7, 106. 

I, 345. “ 

IT (2), 106. 
»halon IV, 113. 


N. 
396. 
garten IV, 425. 
‚al, 


h 
Tonci VII, 700. 
on Vici IV, 270, 
11, 100. 
18, 469, ATI. 
r — A 465. 


"ef bias 1 (2), 


248. 
v ii 446, 25, 
6, Leonardus Ya 
Wiesn V, 322 
255 


alem dafelbft II, 45° 
tfen eingenommen Il] 
vom den Mogolen er: 


mn, VI, 11. 


* Großſupan 











Neger im — Saladins IT, 
— —3* 

Sehreponte N V, 198. 

NemißenI, 106. 

* Nephin VI, 655; von Salas 
vun erobert 708. 

— Herr von, I, 342. 

—* Relikte vw 581; m (2), 216. 

”Neffus 

Neuburg, ion vr, IV, 455. 

* Nevaz IL, 632. 

Nevelon, Bifdof von tus, 
nimmt das Kreuz V, 113; geh 
als Gefandtet nah Mom 181. 

Nevers, Heros von, VII, 433. 

— Wilhelm von, 1, 115; geht 
nach Afien 139; belagert Itonlum 
141; mir von den Tutfopulen 
Aber lieh und gelangt hulſtos nach 
Antiochlen 142. 

Nicda 1, 90; Xage 140; wird 
vom Streu beer umlagert” 141; 
belagert 142, 147, 149; wird 
für den Kaifer Alerius durch Bus 
Te ei nommen 150, ai 

1 erzogthung 
V, 359, 3, 3 — a 

NicerborußL, 10. 

— Biyennias II, 369. 

Nicetas, CHoniated, Saitberung 
defelben von den Dura) bie 
fen in Conftantinopel vet bien 
Ordueln V, 311; Gchidfale befz 
felben 3123 Finat 314; deſſen 
Be ſchreibam von den Kreuz⸗ 
fahrer erh rten Kunſtwerte, Big. 


7 
’ 
Niclot, sn der Oetziten II 
(1), 259; befchießt Lübere 
Id — Iy, 212; VI, Eu 
Fehert, IV, 45, 


N 

— Bier von Myra, 
(Gebeine) IL 

— Bifhof von "heim VI, 390, 

Bifhof yon Tusculum VI, 361. 


firbt 7. 





eigen md ——— 


Vobe IL, 615. 
*Nordhauſen VI, 388. 
Nodfhmebdin Mohammed Ebn 
Serail VIL, 209, 
* Soman Kl, 265. 
Nonancourt IV, 147, 148. 
Normandie, Zuftand derfelden 
unter Robert IL, 29, 
Normannen, ziehen mit Begei— 
fterung in den erften Kreuzzug 
fr 


1,6% 

Normwegifche Kreuzfohrer II, 
218; erobern Gompoftella 219; 
helfen Sidon belagern 221. 

* Normic IV, 150, 

” Nuara II, 687. 

Nur II, 101. 

Nureddin, Sohn Zenki's, er: 
hält Haleb II, 730; nimmt Edeſſa 
ein 732; je es 735; große 
Macht deijelden II (1), 198, 
245; bricht in das Fürftenthum 
Antiodien ein (2), 35 fließt ei- 








Eee, 
Eee fi —— 
Nuwian, 


- 


8 
DOberfammerbert 
reihs Serufalems © 
felven I, Dig. 32. 
* Ocfentbal Il, 68 
—— — Bilder vi 
t. 


Dberifiug IE, 310. 
* Odiama VI, 172. 
Dası Abdt von St. I 


— Eardinal Vat, 21. 

— Here von Gibelet V 

— Herzog von Aquitas 

— Herzog von Burgu 
128, 

— von Chamlite, ſ. Dt 
lite. 

— von Chateaurour , 
Tuseulum, predigt i 
bag Kreug VL, 19. 

— v. Deuil, Mönd II 

— von Montbeliard, d 
Konigteich Jerufalem 

— d. Ditia, päpfil. Leg 


Sach⸗ und Ramenregifter. 


rlefen die mogoliſchen Chri⸗ 
vem römifchen Papite gehor⸗ 
am fepn VIL, 87; fprict den 
fen Srakicher von Eppern 
Banne lo6 88; tauft einige 
scenen 89; meiht die Mofchee] 
miete zu einem criftlichen: 
rl 112; bleibt in Damfette, 
d des Zugs nach —A— 
alle, fein ganzes Geld 
Befeitigung der Vorftadt von 
mais ju verwenden 344, 
om St. Amand, f. Dtto von 
Amand. 
ter, —— von Steyer⸗ 





* Ja von Lucedio V, 134, 
* von St. Cheren V, 207,|* 


34im iſch VII, 308, 
tlait VII, 262. 
Saresedbin VII, 229, 234, 


2 Sigtis von Wide Sohn 


ılafu) VII, 404. 

—— 6. 
ring, 

m ei 

gt das Kreuz VI 
den Sultan Kamel zum An: 

ne. des ariftlihen Glaubens! 


eivegen 358, 
‚et, Sohn des Königs von! 
and VI er 


ı Im 
—* nimmt das Kreuz 


Saolaſtiers der gir⸗ 
I. apoftolifher Regat,ı* 
» 9; vers; 


139 


333, 445; entoirft bie Urkunde 
des Friedens wiſchen Saladin 
und Richard IV, 569; Bericht 
Ya die Schlacht bei Ytolemaib, 


86. 
O me ar 2 Peleblobaber von Ezaz I, 
18. 


- Yeinz ’yu, 129. 
— — halife I, 24, 
‚batiebdin IV, 26, 
DOmmajaden I 22. 
Opisio, griediider Jetrlars von 

Antiochien V 

* Dporto vn "es 
Dans, Andronicus IIT (1), 120. 

* Draib al, 467; 111 (2), 111. 
DOrel, f Folfer. 
Prmigine, @raf, VI 

 Drefias V „350; 


pel. 
greue 1, 31. 
Organa VI, 35. 
dileans L, 31; VI, 48; vn; 


—8 von Merlu IV, 32. 

Drontes E, 172, 178, Tre; a, 
237, 668." 
Drfeoti IL, Beta u, 9. 

Drtnok I, 44; wird von den 
Aegyptern aus Jerufalem verkries 
ben 273, 277. 

Pe, Sifpof von Baſel ıu 


rufeto VII, 633. 
Dsman Alafis VI, 237. 
* omum VI, 3er, 339; VII, 


Dt mein II (2), 105 
* afonnnel . 2) D 
Dfpiard a 
" AUCH gHostia MO ibertan) w, 
“ Ditayen I, 109. 


ı7a, 
[2 77 





Werned VII, 831; Bleibt.” hun — — 


ber Heimfahrt in Cybern 
—— eine — 


erfahrt 472; tämpft bei Sa⸗ 
535; tommt im Sauger beii 
16 an 560, und wallfahrtet, 
dritten Male nach dem eis) 


ı Lande 612. 
), arabifcer 


md Martöraf 


Dido de 
Dtto, Bit Ne Freningen sim 
dag Arenz III (1), 82; wi 
führer eines Tpeild von Sms 
er and sieht nad Ephefns 158; 
Ei ‚Heer wird falt bernihtet Gi. 
ifdof v. Regensburg 1 
von Brandenbing, 


Schriftſeler 
fengea hrie Galadin’s IV,| nimmt das Krem V, 16: wird 








Papıt 646. 

— König v. Böhmen VII, 
34, 

* Dtranto VI, 426, 


* Htrar (Faraba) in Turkeſthan 3 
1,275 


* Drefer IV, 60%, 


P. 
vablanes Ul (1), 164. 
Paganıs, Kanzler II, 458, 500, 


— von Montdidier IT, 546, 





Palus I, 105. 








dulpp, Bi i 
EEE Biſchof von Norwich 










vi ;, Augut 
Martüi I, 410; V, 12 
354; Paschae V, 1 
354, S. Joannis’ Baptistth 
410; VII, 354; vernale I, Hi 
V, 162; VII, 354. 
Paffelar IV, 390, 
* Paffepoulain VIL, 3% 
Dinl, römifgper Graf VIL, SU 


ul’ 8 Quelle I, 17% 
Beultang, geniefifcer Cal 
» 715. 
aven, Mundſchent II, 6I6 
8, Herr des Bunked jaf 





v 
s 
a ordanı HN (1), 230. 
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:& III (1), 78. t 
moez/ a, Sohnes] "air a von wrtpells VAT, 
ıfob von. &rragonen = Saröinalbifdof von Oſtia VIL, 


Arragonien VII, 684. — Gardinal, Presbpter der heill⸗ 
„105; V, 359. gen hl ne 
Balyani, Biſchof von|— der Ehrwürdige, Abt v. Clugny 
wdinallegat,. fommmt in! ATI (1), 50. 

sei Damiette VI, 2080; — der Linfiedler, aus Amlens, 
verfte Keitung ſich ans| mallfahrtet nad Jerufalem I, 47; 
ordnet Faften an 219,| erbält vom Pattiarhen Gimeon 
läßt Damiette Rürmen| Auftrag, alt für Jerufalem zu 
"halt die Muthlofen| erflehen, und geht nad Europa 48; 
ehr ab 2675 nimmt) reift durch Jtalien und Frautreich 
In 287; bält dafelbit| 49; mird Anführer eines Heeres 
ug 292; bemüht fih,| 74: zieht mit demfelben and Loths 
ıhrer zur Zortfegung| ringen aus 78; predigt zu Kölm 
zu bewegen 305, 318;| 79; geht durch Deutichland nach 
em Heere nach Schar⸗ Ungatn 81; erobert Semlin 82; 
; wird eingefchloifen| , gelangt nah Nife, mgläclicyer 
ſich unter großem Merz)" Worfall dafelbit 84; geht nady 
343; f&lieht Frieden] Gontantinopel 88; fährt na 
nad Rom 366; thut| Bithpnien 89; kehrt nad Con= 
Roemund in den Bann Rantinopel zuruce 90; vereinigt, 
als paͤpſſücher Legat| fi mit dem großen Kreuzbeere 
ntinopel VII, 432. 137; verläßt muthlos bei Antios 
a1, 125. wien das Heer, wird aber von 
um I, 120, 147. Tankred zurüdgebraht 184; uns 
imund I, 255, 263. | terhandelt mit Korboga 217; mun= 
n 11, 409; Schlacht tert das Volt zur Ausdauer bei 
i. der Belagerung von Jeruſalem 
Walther, VI, 616. | auf 287; wird ſebt geehrt nad 
13; III (1), 127; V,| der G@innabme von Serufalem, 
kehrt in feine Helmath zurüd und 


raf v., II, 328. füftet ein Kloer zu Hup 298; 
Herrmann von, VI, welchem er begraben wird 299; 
7. 

Sraf IV, 509. — Gantor V, 


, 93, 94. 
Abt von, V, 105,|— Erzbifhof von Bourges ILL (1), 


Einbruch der Mogolen|— Erzbiſchof v. Cäfarea VI, 536. 
\, 405. — Erzifhof v. Lvon IL, 705. 
VI, 3%. — Graf von Wengen, Sohn Lud⸗ 
jolomdus, Geiftliher| wigIX., VIl, 344; nimmt das 
rovence, erzahit von] Kreuz 506; bemadt das Lager bei 
en des Apoftels Mi Earthago 569. 
3: veranlaft die Auf:J— Graf von Aurerre, wird vom 
heiligen Lanze 2155| Papft Honorius als NKaifer von 
Bpzanz gefrönt VI, 128; VIL, 
Ziſchof von Misr VIL| 433; flirbt 434. 
— Graf von Bretagne, gelobt die 
a Raab VI, 130. Kreuzfahrt VII, 203 wird bei 
a Toui IV, 70, Manfuray verwundet 166; uns 








22, 26. 
— v. Eondet VII, 55%. 
— d. Eorbeil VI, 93, 
— An) 1 (2), 194; VII, 


Bir a) Mauclere, nimmt] 
das Kreuz VI, 664 
— v. Evreur vil, 551. 
— v. Froiville V, 383; VI, 12 
= Heyfam VII, 707. 
anteigu,, „Grofmeifur der 
Templer Vi 
td Susann, Biraof von Apa⸗ 
mea I 
.. one VIt, 166. 
9 Pifa ATI (1), 27. 
entmonlik Vu, 277. 
-Y —— — I; ı. — 
—v. Tarantafia, Erb v. Lyon 
a TR Abiſcho 


* Petra Deferti II, 6165 LIT (A), 
210, 


* perralla Tr 
PN VL, 78 : ne 


Br" 


tommt bei @ifors mit 
ufanmen 33; feine Lebumiat 
degen die Waffen nieder 35; Ind 
nochmals zu Bonmonlin **8 
rih_zufammen 38; dumm I 
la Ferte Bernard 41; * 
den Krieg 42; nimmt Mauss 
iebt in Zur ein 44; {äh} 
— — 
aM er, ji 

hard 147, 148; fegt die 
mmmgen über die 

Dem feſt 1525 

v 154; mach Mein 

Bei, reiten mit König 

ß — 
nungen zur tumg guter 
ten 175; Mene Meindeiligkrät 
mitt Richard 18%; Achliept 
Vertrag mit ibm LER * 
Sicilien 199; Fotmmt in 
Lager der Chriften vor ya 
au 397, 3235 nimmt wheil 
der Belagerung. 326; B 





Sachs und Ramenregiſter. 
hilippIIT,, König von Frantreich⸗ 
Ag, nigvoR Gr. 


beiferfichtig V,334; fürmt) 
t 337, 341; beginfligt 
—— ‚macht 
iche auf Eppern 347; giebt 
‚lemals rin 366; — 
Ucpard den Gtreit zwifen 
), Markgrafen von Tprus 
3eit, König von Zerufalem 
erläßt Ptolemais 376; geht‘ 
tom und in fein Meid au: 
Ri greift die Normandie 
8 er hört, daß Nichard gez 
ift 606; Brie selten an 
eu $ von Di Slis 
it —— 
Pr Popft Innocenz Hi. V, 
iftet ein Sonfantinevott 
Cole; fordert 
waͤrmeriſchen nahe auf, 
m Morhaben eines Kreuze 
baulaffen VI, 74; beftinmnt 
iergigften Thell aller Ein 
feines Reis von einem 
zur Unterftügung des hei 
Landes 102; flirbt 373; 
Verordnun; a au Gunfien 
'enzfabrer 
PR Pe von Beam, 
das Kreuz IV, 12; Feld: 
ienneines — Heers 
Normandi 
er@udwig VIL. III (2), 194, 
ber König V, 152, 154; 175. 
en nis von Frant⸗ 





f ee So 

von es, gelobt 
enafahrt Vi. 20 9 
un amd Ver⸗ 

zu Ptolemais ein 
2; feine heimlichen 
"eltern 174, 175; gebt 
landern 183; nimmt das 
IV, 1%; gebt nad Mel: 
88; fomtnt im Lager vor 
ials an 325; flirbt 335. 
von Nana :VH, 434, 











von Gegni VE, 39). 


143 


wis IX. ‚nimmtdasfreug 


VII, 506; erfranft 562 ; wird 
Im fager vor Tunis zum König 
ausgerufen 564; ſchlaͤgt die Sa⸗ 


tacenen 5705 


anterhandeıt mit 


dem König von Tunis 573; fchließt 


mit ihm 


iebe 5715 fegeit ud 


Tapan 5815 serfeieht Die Kreuz: 


vi 
u 


ihre 582; geht über Rom nah 
— 583; fendet Arınbzufts 

en nach diolemals 613; bes 
nid t dem Wapit ein Datiehn gue 
usruſtung einer päpfilihen Miliz 


m erneuert "fein Werfpredpen, 





2, 
y 


y 
3 


» 
9 
9 


s 

hitot 
"phil 
141, 
J 


ki 


bronefium Il, 336 


bi 


rt Ilehen 644. 
—5 br —2 * 


= Fi der Dominicaner VI, 872, 
— von Eglis VII, 551. 
— von Sbelin VI, 4545 Vu, 665. 
von Kufran VI. 543. 
von Montfort VII, 
(iiese ei ein — mit Suta⸗ 


— von d’DOr II, 344. 

— von Ranteull VI, 683; VII, 78. 
— von Neapel Ul (ar 14. 

— von Neapolid 1, 724 

— von Touci VII, yon 

— von role VI, 549. 

* » 8 ili N" [} wi 


199, 220; 


eu, a 
4; —XX 14 


Falling v,? 

omelium Fi 211; II, 
148: IV, 116, 117. 
Lopation, wird von bem 
fen verwüjtet DI (1), 180; 


niminam I, 141. 
nopoll, 111. 
fon (Myareh) VI, 405, 
bnicien, von @rbeben er: 
ittert in (2), 134. 


sin 
bi 
di 
L} 


tpgien 1,197. 
ae $ Iraemer ſamm · 


qui mu ie "120. 


iga vi, 
HANDY“ Wverah DI (1), 127. 





»oir, @raf von, I, 61. 
* Yola_V, 144. 1 
Polo, Marco, Erzählung von den 


— Abt von Vezelay IIT (1), 53. 

Pontius, Graf von Tripolig, wird 
mit Cacilia, Tochter des Königs 
Philipp, Wittwe Tanfred’s, vers 
lobt 11, 302; nimmt Mafania 
ein 527; wird bei Rugia von 
Fulco geſchlagen 604; von Zenti 
Un DOHRIN belagert 605; getödtet 

rt # 


— von Baladım I, 215. 
" Pontoife VII, 21. 





fanern und Genueignt 
vom Markgrafen Cont 
473; von einem Erd 
gefuht VI, 6; Sen 
dem Interdicte belegt 
eigentliher Giß des ! 
Serufalem 515; Sb 
Bitterter Yarteien VII 
wig IX, M 
beifern 285; Sip det 
richtshofs 3575 Befit 
Venetianer daſelbſt * 
Kampfe der Venetian⸗ 
nueſer 396 ;_Kdmpfe 
orden dee Tempels | 
tals 400; von Bit 
462; Eommt unter fie 
mäßigteit 661; mird 
tich, König von Enpt 
nommen 665; von 
Afhraf belagert 736; , 
und Pracht dafelbit | 
740; bejtürmt 751, 7 
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1 761 ; angezündet und 
in (1), 205. 

II, 136. 

enor V, 360. 

a Gurgas, Arkadiopo: 

Bberhard von, I, 209. 

anne in (1), 175. 


m. 

»f_von, verorbmet ein 
’ Gaten I, 185. 
VI, 426. 

Y, 354. 

Yiruo)” Rensgat, Enipft 
, Benegat, En 
und ein heimlihes Ehe 
an I, 183, 198; IL, 
ibergiebt Demfelben Un: 
200, 201; Il, Blg. 38. 


Q 
TI, 198. 
ges U, 483. 
V, 39. 
Vi, 8, 
Marcus VIL, 501. 
Nifolans VIL, 472, 
u, 170, . 


R 
ipbr) IV, 88. 
‚ 616, R 
ter, Berge mit 2 Gip- 
16. 


07. ‚ 
II, Dig. 47. 
—V 
Judenverfolget III (1), 


ifher Gtaf I, 36; 
" tiohien IL, 636; 
SE ot 


KR 








mit dem Papft und dem Patrlars 
hen von Serufalem 11,697; mit ben 
Stiftsherrn feiner Kirche 699; 
muß nad) Mom reifen 700; wir 
vom Herzog Roger von Upulien 
gefangen 7015 empfängt vom- 
Papfte das Pallium 702; Eommt 
nah GSprien zurid 703; geht 
nad Antiochien eh auf 
einer Eynode zu Ant a ſei⸗ 
ner Würde entfegt, entweicht nach 
Rom und Fommt duch Gift 
um 709, 

Radulph von Akon II, 38% 

— von ee Be Yit abet 

— von Coucy, tritt die al 
an VI, 578; fällt Io — 
VII, 157. 


= De. Stan, Meifter der Templer 


on Cuscy IV, 543, 

— von Fontenelis IT, 501. 
— vom Hauterive IV, 282. 
— von St. Marien IV, 455 


* MRababa II, 521, 574, 

* Mai 1, 621; Big. 27. 

* Naja l, Dt. 7. 

Raits I, 313. 

Raimund aus Flandern IT, 145. 

— Berengar , Graf von Barcelona 
Be Provence wird Templer II, 


— Eapellan T, 215, 216. 

— von Zonlonfe oder Et. Gllles 
3 Dre Stall Selen, Dub 
geht. dur‘ en, n, 
matien 129; den, Ale den 
Lehnseid nicht 133; wird aber 
Fi —A ars 196: 

int dor Nicda an 142; fprengı 
einen Thurn 146; fliegt bei Doe 
Eh 155; erftantt 158; nimmt 

‚heil an. der Belagerung von Yin 
tioclen 176 ; tert, tiztifche 
Meiter 186; befeht Da neuer! 





Kafıel sh Untiohien 183; dh 






I zu * 
‚stm zweiten Male die, 
Jeruſalem aus und geht nach 
Tonſiantinopel 705 zieht mit 
nem neuen Kreugbeere 125; et: 
regt den Argwohn der nenen Walls 
brüder 127; £ämpft tapfer gegen 
die Türken 128; wird Anführer 
der Kutfopulen imd Provenzalen 
»4335 wird in der Schlacht von 
den Türen umringt und von 
‚Stephan von Bloig_ befreit 1355 
‚verläßt heimlich das Heer 136; 
‘geht nad Conftantinopel 138; 
 fommt nah-Sprien ‚. erobert Tor: 
tofa und macht ſich zulm Herrn ders 
felben 150; belagert Tripolis 198, 
;258; jtirbt auf dent Pilgerberge 
'199; über die Verwandtfcaft der 
Grafen von St. Gilles Big. 12. 
Maimund, Grafv.St. Gilles, ge— 












' fhall Jose: r 


Saladin zu L 
— Veit ib bedroht 257,29: 
verföhnt fich mit Beit 27; 
vom Kanıpfe mit Saladin d7° 
fliegt in der Schlagt ki ge 
286; flirbt 294. 

— Pelley (Biletus) I, 255,8 
ring von Autiodien msf 
Theil an der Belagermg wa 
zum IV, 498, 500. 
— von Agiles, Kanonicus wer 
1, 131, 257, * 
— von Antiochien, der zmeite 
des Grafen Vinc — 
tou, Wird zum Fürjen vor® 
tiohien gewählt II, 607; It 
nad) Antiohien tmd übers 
das Furitenthum 635; vera 
fid) mit Conftantia 637; fin®® 














"räth in Febde mit dem Grafen Ri: 
hard von Poitou IV, 255 beraubt] 
‚Kaufleute aus Poiton 26; ale 
dichard fein Land verheert, ruft 
i 


takter, 639; zieht dem 
ulco nad Monsferrundet ? 
eur 
eiftet dem 
Hannes den Kehmseid 650; P 
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Hittin Ar 2875 von Sl 


® sit Die Feindfeligfeiten wider die 
ter 288. 


ufelmänner IL, 658; flieht 667; 






D 
1 von reis M(), 3 
3 —9 — ar ia — von Menoncomt VIL, 161. 


Irtyrertod (2), 3 
Raimund * — nimmt 


— von Brus, verliert —7 
* Wſal von Chartres nimmt das| 613; erhält «6 ieber 690, ” 
3 V, 12. — von Marum IV, 435. 


rei 
u) von Gidon IT, 613; III Relnoth, Anführer ber Deuts 
R „ 193, 2655 fieht in ber em umd Staliener I, 895 Wets 
\ lacht bei Hittin 286, 295;| räther 91. 
ill Torus übergeben IV, 224;|Raimmif, Graf von Cheſter VI, 

fieht beimlich 225 ; übergiebtBel:) 209. 

E 2475 geht ald Ubgeordneter|Naf® I, 313, 

——— Lonrede ins türt.|* Ratfah, Schladt IT, 1,261, 528. 

“Rama u, 41; Salat 155. 

er von Spoleto VI, 427;|Rambald, Graf von Auracy I, 
\ mi d dieichsverweſer 452, en VII, 608. 
— von Argenton VI, 560. "Ramla 1,40, 268; wird an 
— von Chaifa Stabthauptmann Die Chriften übergeben IL, A} 
' — VI, 521, 536. — en übergeben I, Y 
— von € sation. 1, 323; u @),| 185; Sälı BE a 188; 4 





Beicheoerwefer ernannt 176; fiegt 
bei Ramla über Saladin 186; nafae Ar 623, 824. 
bricht in Arabien ein 205; un:|* Rafhid du, 18 
gernimmt einen fühnen Zug, nah |— Eunuch 

lah 222; wird von Saladin in Rafaidennin w 4% 
Keak belagert 235; bricht den|* Rafelzafit TEL Dr 207. 
Baffenfilitand 264; wird beilmafpo, —* VII, 20. 


t2 


Ih 





fippepolis zu Lehn 3aı —— 


ftter II, 194; getödtet 195. 
— son Coifons II. 117. 
Meliguien I, 11; 11, 23; Naqh 
richten darüber V, 307 f. 

* Remagen II (1), 78. 

* Remp IV, 7. 

Nibole, Sage IV, 435. 
Nidard, Abt von Fleurp 1, 43. 
— von Mataſch 


Buruderftattumg des Br 
203; erobert dem Safen 
mafol 204; Ei 206, 


zengaria 
Briede 210; da Diefer aber 


Sach⸗ und Namenregifter. . 


tweicht, fo verfolgt er {hm IV, 
Amme die Städte und Bur⸗ 
infel ein 213; läßt den 
a iefernden Ifaac in ſil 
Feſſeln legen 214; ordnet 
ngelegenheiten der Inſel 
bit in Famagufta ein 
mm an die fhrifdyeMüite 
ernichtet ein großes faraz 
6 Schiff 330; hält feinen 
In das Lager vor Pioles 
3:5 Urtheil Bohaeddin’s: 
Item, 13; Ch mung 
Alipp Augn H 
: 3355 — — en 
"an der Bela, rung 37 
die_Wartei önig: H 
155 fücht die Freundfeaft 
348 tole⸗ 
eit 


Hartgrafen Conrad wegen 
fifchen Gefungenen 383; 
fam die gefangenen Mu; 
ter ermorden 390; de⸗ 
die Belagerung von Us: 
3%; tmarfeirt ber den 
elus 398; dann unter bes 
n Kämpfen nach Cäfaren 
nterteget fi mit Malet 

413, 447; ſiegt beij 
415; gebt nad) ae! 
nipt —e wirds 


ın 439; digkeit. 
narfelet na 





erober: 
fihließt, noch im gelobten Sande 
au bleiben 505; verläßt — 


507; fommt nach Baltnubah 508; 
überfäht eine dj aradane 


PA, — ine Untuft, ‚in 
nen 526; gerdth in uk Mit 


joge von Wurgumd 530; 
838 Heer mach Joppe 5383 
a mit Saladin 534 ; 
de mac) —— —— 
ſoppe zu entſetzen En unter: 
Den m Saladin Le; 
n r gefangen ‚zu werdeit 
5515 feine "Befomnenbeit und 
bewunderungswizdige Tapferkeit 
556 verhilft ihm zu einem gläits 
genden Siege 559; iin 562; 
fhließt Warfenftilhtend mit 
iadin 569;  geht'nad Chaifa 
ſchifft ſich zu —— ein. 5815 
ee nah Co: ar nad) 


Fra a 
a m» wird gegen —7 — 28 
ft frei 614; fomnıt nad 
End 615; PH nad der Note 
iandie A165 ft —5 — 


Goee 
lebt den urn, Serufalem ala 1. —— Ki Pr kr 


— — anf 


jr “ dee More 
t ABA; hehalt it 1200 ges 

ranzofen_ 467; baut 

— — beleiz 
en Herzog 2eopold von 
b 470; gebt nach Ptole⸗ 
745 entfcließt fi auf] 
ben aus England heim⸗ 
1478; läßt dem Mark: 
Sonrab dem Befehl über 
i@bleibende Macht anbie: 
; giebt feine Einwilligung! 


461; giedt fi id — 


Weiaepatitalter —2 von en 
a 
Berius 530; geräth in ee 
jen -(velfchen Wironen 5315 
er ir — Er Di 
peter 6 dei Sal Sm ae und fett 
gefalanen 894: fie Nicht A un lem 
m 545; geht nad Tpend 
46; egelt vom arme ab 623; 
wird von Wallan von Stelle ["2 
fügen 625; 





GSaladin’s Tode V; 4; 
Beit derfelben VIE, 400, 
Nizardo de Brunduſio VIE, 666. 
Moard, Burghauptmann von Je⸗ 
tufalem AI, 714. , 
Modert, Bifhof,, erſter Inteini: 
ſcher im gelobten Lande I, 269. 
— Bifhof von Beauvais VII, 73. 
— Eonnetable Boemund's I, 190. 
— der Normann, erfteigt nebit Ful⸗ 
der von Chartres ' zuerft die 
Mauer von Antiohien I, 200; 
verteidigt das Schloß am Brü- 
— bei Antiochien gegen Kor: 


ga 209. 
— Fethe von Pont d’ Ecrepin 
— Ersifiof von Najzateth TIL (1), 
19. 
— Graf von Artois, Bruder des 
‚Königs Ludwig IX. gelobt die 


Kreuzfahrt VIL, 20; gebt zuerſt 
über den Canal von Afdhmum 


Be: 


Rob, Er 
Emm SE 


Sfrin am 1715 
mund nach Kafartab 4 
Theil an der Belagern 
sufalem 2805 zieht, ı 
am heiligen‘ Grabe ge 
gen Astalon U, 7; w 
auf der Heimfahrt ir 
mit Sibplla, Toter 
fen von Gonverfana 3 
fih gegen ‚feinen Brr 
rtich, vergleicht fich aber 
tafter 28; gerath im fe 
dere Gefangenfhaft und 

— der vierte lateinifae ! 
Conftantinopel, behaupt 
mit Mühe auf dem T 
389; verliert die Schlad 
tea VIE, 435; j 

— Datriardy von Gerufale 
fih nach AH 6 
nah Dtolemais 645; 
den dgpptiihen CEmire 
bandelt VIE, 243. 





154; wird erihlagen 157. 
— Graf von Artois, Sohn Ludz 


— (englifder Ritter) IV, 
— Gormanniſcher Ritter) 


Sach⸗ und —— 161 


a — im Eee unl fa 

n Nrfa I, 100, 10, 265 ; wirl tafla vom Tau⸗ 

a eaumont VI keed gefelagen 270; wird 

a Boue V 108 18; 182.) von Ayamen 273; verlegt 2 

1 Brügge’ TV, 509. A Bundniß mit Tantred 287 

ı Lorchon v m ‚su einem nachtheiligen —2 — 

ı Courtenap VI, 120. mit Tanfeed geswungen 292; 
n.Eraon, der. bri vereitelt_ die Unterneh: eb 

naid It. von Sram, Meifer| nes mufelmännifhen 

Templer IL, 666, 683, alte, fi wieder ben Duke: 

ı Erieenueg vn 1 mi innern ‚au 8015 ftisbt 877; 

n Eurzon,, päpflicet 27. 

92; predigt das Ku 3; rs: id von’ Benevent VI, 442. 

tet wider die Albigenfer 96. Roger Borat, f. Borfet, 

ı $ulcop IT, 394. » 1 de Sacy IV, 553. 

1 Soinside Y, 124. Ze Söeye ve san 
targatı V, 76. u Monlin, Großmeifter” bes 

ı Mauvoltip V, 101. —— IH (@), 31, 25, 

ort II — Fake Wied Wenpefer ze Are 

1 Mi ’ et, mi 

ı Mortain Li, 86, ” pentsums Antiochien IX „302; 

ı Neuburg IV, 456. vereinigt fih mit ZTogthefin, um 


\ — Baron aus · Frans gegen den Emir Akfonfor zu ſtrei⸗ 
134. ten 385; verfanimelt zu Muben 
Eirbinel Le get IL, 162. feine Dirntmänner, 390; u 


3 Sablenl IV, 174 nah Hab 391; faldgt die 

ı Roncop V, 361. fen bei Danit 302; hält Haleb 
[3 — IV, isi. in Abhängigteit 424; rüftet ſch 
: Gamblı W, 158. um Kampfe gegen Algazi 426, 


’ 
ı ©t. Alban, Tempelberr,| und fällt in der ey a, dem 
Mufelmann III (2), 262. | Blutacker bei Belath 43° 
St. Laudum II, 436. — von Apulien II, . 16, 
Sidon II, 2 — 18 som Sleillen 1, 122; 





Surdevelle IT, 
ı Kurnedam — w.⸗ er aus ER I, 34. 
; 212, — von Barnev 

' Zuin ae NR, 61. — von Elanvil IV, 492. 


: Ber VII, 147, 157, — von Harteourt IV, an, 
a re) 1; Dig, 28 — von ılbrai III ey, 288, 
de le Olıy VI, 61, 65. |— von San Severino VII, 681. 
Be De Marteide vır,’es. |< von Zronp IV, 516. 
bes VII, 62, Rogter, per von Mofok in Tle 
betaille IV, 41 taiffe VIL, 158, 

— schung deri« Roprfimß IV, 411; VI, 470. 
oa N Mehlent 11, 84, |Roneddin Bibars vu, 160. f. 
von bald — — "str She dr verffhen a 
an von ei —. ⸗ 
bei Kellah gefchlagen It, 63;| faflinen VII, 406. 

Tripolis zu 28 e 199; er:|> dom allgemeine  Kirchenver: 
wegen (inch Gelpes "den| fammmlung 2218; VI, 108. 


Rudolph, Bifhof von Albano 
VIt, 539, 562. 

— Bruder des Hugo von Tiberias, 
wird zum Könige von Serufalem 
empfohlen V, 28. 

— Zudenverfolger IIT (1), 8 8. 

— von Habsburg jum idmiſchen 
König erwäblt VAL, 635; nimmt 
das wa 643. 

— von Maleine III (2), 229, 

— von Mozon IL, 75. 

— von Vermandois TIL (1), 36. 

" Nugia, (Mujah) Berathſchlagun 
gen der Fuͤrſten dafelbjt I, 2465 
IL, 300; Scylaht 604; von den 
Chriften belagert TIL (2), 47, 

"Muiffel Vil, 164 

* Num I, Big. 6. 

Nupinus (Muben, Rufus), Brus 

der des Furſten Leo von Cilicien 








fin befeftigt 629; v 

lagert VII, 486; eingensmme| 
490; befeftigt 493, 515. 

Safieddin, Ebn Scater, Fe] 
von Amida VL, 231. 

* Saffin VI, 639. 

* Safith III (2), 11. 

* Safitha VII, 520. 

Sagittarii IV, 414, 
* Sagtes VL, 171. 
Saifeddin, Nuredin’s Britt 
erbält Moful TIL (1), 200, 
— Nuredin’s Nele, Zenk’e dt 
ber, bemächtigt fi Mefopotamie 
IIL (2), 1605 wird von Salat 
gefhlagen 166. 

— Jastadfh, Emir IV, 437. 

— Jufuf, Emir VIT, 217. 

— Koiuz, Sultan VII, 390. 


Sach⸗ und Namentegiſter. 


\, Diepavali IT, 276, 578. 
a, (Salahebdin) II, 620; 
245; Geflecht u. Abflam 
he 12), 855 feine Qus 
ine Milde 89; kämpft 
& act bei Babein 106; 
ügt, Alerandria 1105 bei 
Scirkuh auf einem nenn 
üch Aegypten 120; nimmt 
t gefangen 123; wird We: 
Chälifen Aded, erbält den 
Malet annafer und ift von 
ı Herr von Wegypten 124; 
Darum 135; erſturmi 
1385 begwingt die Stadt 
139; bereitet feine Pläne 
m vor 1405 täufcht Nurz 
iber_ feine Abfichten 1415 
n Syrien ein 150; Eehrt 
eute na Aegppten zurüc 
efeßt Damascus 160; ber 
Alepı up 161;  untertwirft 
aalbet und ſchlleßt einen 
g mit dem Grafen von 
8 1635 fhlägt bei Hama 
aſud umd nennt ſich tum 
165;_fiegt über Safe 
Tellaſſoltan 166; befriegt 
aflınen 167; acht gegen 
a 184; wird bei Mamla 
ven 186; zieht nad Sy⸗ 
15 fiegt 193; macht Fries 
it’ Balduin IV, 198; ber 
Aradus 199; sieht” nah 
eus 207; zieht gegen Tir 
209; wird bei Belveir ges 
h 210; belagert Berytus 
vird verwundet 2135 macht 
m Herrn von Edefa 216; 
nt dureh Vertrag das Für: 
m Aleppo 218; zieht am 
velle Zubania 231; bela- 
:a8 236, 246; fließt Mar: 
tand 247; fhict dem Ora- 
om Tripolis Hülfeteuppen 
verlängert den Frieden mit 
lem 264; rüftet fi, nach⸗ 
tainald. den Frieden gebro: 
655 lagert_fih bei Kraf 
sieht nach Tiberiad 276; 
die Chriften bei Hittin 
!Öbtet den gefangenen Für- 
tainald mit eiguer Hand 
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IT (2), 289; nimmt Ptolemals 
8 292; gebt nach Whönleien 


295; nimmt Säfarea ımd Batalon 
296; belagert Sernfalem 299; 
atmmt es ein 311; feine_ edle 
Sroßmuth 3145 belagert Tyrus 
an IV, —* — 
daß Färftenthum Yntlocten 
erobert viele — ee 
faliept — mis ‚dem Fürften 

sieht nad 
at 281; 

nad Char 


353: fordert de Seren don 
Dalmals auf die Stadt zu ver⸗ 
len, maß fie aber nicht auss 
führen fann 854; will anfangs 
den fhimpflihen Mertrag, wo⸗ 
durch Ptolemais übergeben wor⸗ 
den, niht genehmigen 362; 
wird aber von feinen Emiren 
dazu bewogen Er 
Scafaram gut 
bandelt mit dem eiden einig en 
Nicard u. Philipp Auguft Ber; 
überläßt nach fructlofen Verbands 
lungen die gefangenen Butt: 
männer ihrem Gcidfale 
vergilt die Graufamteit der 6 
m nit mit gleiher Graufams 
eit 3 beruhigt ben en Marie 
Rihard’s , 809; 
wird bei ar are an ans; 
geht nach Ramlah 426; aßt Mi 
talon zerftören 4275 —ã— 
mit Ri Tr m mit dem Pate 
jtafen Conrad FE 
eratalem,, das er Lan il 
7; erfranti 
niet feine — date 
523; umterhanbelt mit Richard 


Pr ae, Jopre 537; gebt 
Jafur 546 ; amteren! 1g 
— mit Richatd 548; wird 


— Waffen 
Tigard 589; gebt 


a dee 559; 


| — 


Samud VIL, 309. 

Samud, Emit IL, 672. 

Samuel, ein Jude III (1), 
Big. 11. 

=” Bas Germano VI, 392; Friede 


23. 
» — Yietro VI, 81. 
Sando, König von Portugal, gez 





winnt englifhe Pilger zum Bei: 
ande gegen die Saracenen IV,156. 
— Sohn des Königs Alfons von 
Caſtilien VIL, 686. 
Sancia, Gemahlin Wilhelm Rai: 
mund’s IL, Big. 12. 
* St. Abraham, Schlof II, 177, 
St. Alband, Sohannes v., VI, 


* &t. Albans VI, 609. 













Sanga 11, 477. 
Sanguineus II, 5% 
Sania IV, 441. f 
Sanfor Alafotat Eat | 

in die Gefangenſchaſt bt 

len VEL, 427 ; wird frei, 
mird von den fprifcen Zrun 

Sultan ausgerufen 652; 8 

einer Schlacht von den I 

{hen Truppen des Kalamı 

mwunden 667 ; vereinigt Ü 

Kalavım und iampftin de⸗ 

bei Eme ſſa gegen die Ron 
* Santa Maria VI, 17 
* Santarem IV, 157. 
Sanuti, Marino Tori 

4; VL, 492; 787. 

* Saona IV, 24. 

* Sapboriab IV, 364 

Sapronius VL, 368, 

Saracenen, über da! 
derfelben IL, 573; Bla 





* St. Audreas VL, 453. 


— 1, 687; Ju (f 


in 
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b (Sardanium) IT, 168;| -ed=borr), © 
—* erobert 200 a 2313 239; Bin die 
ben zerfört 381; am 'egierumg von ie 
‚geben 443; Schlaht) läßt, den Msebdin — — 
emfelben zerfört/und| den 389; wird 
in II, wieder aufge: | bady IU [oa 

D 


von Sigazi belagert|" Schafaram 
von a — — kN in, * von 


ou 
11, 60. innen Yon & von Chefst 11), 
MM 1 FH erh inf&heh IM (1), 245. 
1 1 
IN achten (Gaenzen Philfppf 


290, 
von 1 Kanfreb belagert E38, 268; 271, 300; Lage 
‚robert 200; von Sa: 6655 5 von aikr Sohanned * 
nommen II (2), 295. get 666; Zinũt 668; Blg · 


i ) 233. 
— Saum," Gatit a „as om s 
ins. .— ** don Bibars ardert 
ai 
Shamaiil VI, 241. 
Akt 3, uns: rn Chavap Emir IL, 584. 
se fih an Balduin 11.” ale 00 „Furt von Damas⸗ 


530, 

e diäfes Waldgebirges ei 55 —X eur 3: 
ascu von 

przase von, V, 191. 8 Seigen —S —8— 


Son 
En Balduin] Meidiat di —5 —* en 


1, 169; IL, 722; 
em’ Zenti' 728. Shamsehdih Alufaral Barti 


VII, 424. 

IV, 45. — Maudud,(Malet al Adels Sohn) 
I, Blg. 28. IV, 281. 
11 @), 208, 220, |— Gontor Emir, fät in Qntlo: 
le I, 597, 6315 wird ——— . 
Senat Anm er ataf V' ’ 

eitzug nah Ci FE ararlah IE @), 83 - 
vird geſchlagen 674. ’ 1, 
ı Mauleon VI, 276. Säarfebdaulah Muslem II 


ncas, udn, mwird|* Earmeran VI, 325; VII, 





: Stein II, 584. ba Sßatnaf VI, 186. 
"Georgi 11,345. |* Saaubet IV, 247. 
yer IV, 108, * 88284 VI, 145. 
ion II, * Shawallll @), 21% 


rg0 f. "zerigorben. Shaver, Sultan, wird aus Ar: 
tan II, 722. gypten betrieben” II (2), 82; 
VIL, 771. ii bei Nureddin um SHülfe 
:ddore (Schadſchar amd kommt nah Kabira 88; 






ER "Ente vi, ns | 


Tee 
a 


Tue VI, 62. 


er 9 
in * poten ‚ten 8; ‚oe: 
“ER feließtrieden mit Aal: 


rich 92; riüftet fich aufs meue ge⸗ 
gen Argopten 95; zieht durch die 
arabifhe Wuſte 96; befeht Dſchi⸗ 
feh 97; rudt gegen Kahira 109; 
ieht fih nad Sberagypten 103; 
jegt bei Babein 107; nimmt 
Alerandria ein 108; belagert Kus 
109; fließt Frieden mit Amal: 
Fi 111; verläßt Aegypten 112; 
erhält den Auftrag, mit einen 
Heere nad Aegypien zu geben 
120; fommt nad Kahlita 122; 
Bi Vefir der Khalifen 123; 
irbt 124. 
_ A des Baal IV, 390, 


Sleer, vom Bilde der heil, 
Jungfrau, in Bpzanz, Wunder 
deffelben IT, 336. 

° we Adraham’s CHebron) II, 


— Arnold’s IL, 61, 








2 Etbaamanın 1,2, 
Es Be „N 
CAR N 
Eu Nu 
Hi 1), 2 


* Segebe 
*Gegor Datmftadt) 18 
(2, 240, |. a. Zoat. 
* Sebiun IV, 238; "vr, 
Seifeddin Altanieri vu, 
— Elmerfuban VI, 151. 
Selllun; — IV,% 
* Setin IL, 631. 
Selamab II, ir. 
"Seldall, 469. 
Seldfhut, Bruder des 
Mahmud IT, 619. 
Selvfhuten, Cntiehu 
Reichs derfelben I, 138; 
be derfelben 2735 von | 
Gefcjichte derfelben 139; 
* Selepbica IV, 137. 
* Seleucia IV, 139; V 
* Selivrea I, 111. 
* Selvedeme'IV, 161. 
* Selybria V, 312, 3% 
Semburet VI, 650. 
*Semlin, von dem erfen 
führern unter Peter rede 






Hl 
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sei bez Mffinen mI* Sidenbad V, 17. 
7. * Sideropotamo IV, 137: 
Königreichs se & Denlad, Blſchof zu Elermont 


LH, befielben I, 
fr * Gibon L, 267; von Balduln I. 
: I (0), 219. via ert 17, 213; entfeht 217; 
(1), 3. alduin übergeben 222; von 
all (2), 274. Salavin ein; — 55 — II (2), 
8 III (2), 206, 231. | 295; Edlaht V, 34; wird von 
ſchof von Apamen II,| Malet al Adel jerhdrt Az von 
den Saracenen gerftört VAL, 3235 
Blg. 57. von Ludwig IX. wieder aufgebaut 
IV, 64. 333; von den Tempiern gefauft 
bennrnhigen den Zug 


von den Mogolen erobert 
. 1. 
St.’ Georg de Siſto) (gremten und gefcleift 772. 





400; 
45; von den Garacenen elnge⸗ 


20, 138; V, 19. eis frled, hr Siſcof von Augs⸗ 
ondu VIE, 494 burg V 

354, 373. _ — v Wigen I, Blg. 47. 
229; VI,8, 223, 269,|— Biſchof v. Regensburg VI, 424 


— Erjbifhof v. Mainz 1065. I, 
no grabitäof v. Mainz 1215. VI 
do, — von Corinth an 


un 359, 391. " Sigoltstelm Y, 309, 
136. Sigurd, Magnus Sohn, zieht 
Semanlin des Srafen| nah dem Morgenlande II, 218; 
von Flandern, Tohter| kommt nach Jeruſalem —E 
8 Fuico II, 598, 60o, belagert Sibon von der Seeſeite 
2), 4, 54. 221; gebt nad Sonftantinopel 
1 fobert’8 vom der Nor * ‚ai 223: II 10, 28. 
26. * Silbertei V, 
3 Balduin IV. , * Gilera VI, Pe 
mit Markgraf wiren * Silo, Berg 11 (2), 
all (2), 171; nab|* Siloa (Giloe Io? Tetra), 
% mit Weit von Su] Mad I, 283; II (2), 248; IV, 
; wird al6 Königin v.| 628. 
getrönt 253; fareibt * Silves V, 156; VI, 171. 
riedrich J. vw,“ ; — —7— —* J 
meon der e in 
es Könlgs amalrich VI, * u WR 1. 2 
— dal von falem I 
des Königs Haithon v.| 47. 3 5 
‚„ Gemahlin Boemund Simon (Somon) Sohn der soͤwe· 
Antiohien VII, 611,| fter Valduin I., IL, 357. 
— Bilhof v. Novon IIE (1), 95. 
Gremona V, 133. — Grzbiihof v. Torus VE, 111. 
fa dv. Salerno I, 122; — Graf.v. Leicefter VII, 52, 205. 
— Graf v. Leicefter und "Bgpefrt, 
oder Neapolis, von den nimmt das Kreuz V 
a zerftört II, 875; allel— Graf v. Montfort, it ns 
t werden von den Das| Kreuz V, 112; täth ben Ginmphs 
ı erwärgt. 653 nern von Bara, Ihre Gtadt nicht in 


X 


irmen jen in ar 111 (8), 57; 
gulört VII, 494, 495. 
tt alfbam IV, 896. 
Siz, Burg IL, 584. 
Eleräna V, 385. 
Stopte, Augmund IT, 248. 
* ——e III (1), 66, 
* Sopaphin VII, 380, 
Sofronius I, 2, 
Sobiers d’Enttefigned VI, 44. 
Sohlen ablöfen, Sitte, IT, 334 
* Soiffons, Verfammlung der 
Kreuzfahrer daſelbſt V, 114, 130. 
Sofman, Eile der Drtofide I, 
77: 1, 255; fiegt bei 
; wird bei Edeſſa ge: 
fhlagen 37, 383, 294; ftirbt 
297; Dig. 
Spleiman, der erfte Fuͤrſt von 
en San, we 
— Jon Ilgazı (9. 30. 
Solidus, von Lucca II, 129, 
Soliman, Alameddin N, 42. 
Solpman'ı, Big. 1% 


on 2 
rehe 
—F uife V, 
äbler VIL, 

abulo, —— 3 
——— V, 149, 


agnpforti, Baron d; N 
ta I% Yır, 119. 


E) Saat 


1 
* Stanconä (Skoninm) U. 8 
Stanford IV, 150. 
Stamiria II, 
Sienimagus einianjt 


*6Stenon V, 216. 

Stepbanus, Aolutius da d 
raͤger III a, 161. 

Stephan, Biſchof von MEN 


Abe 88 Klofters St. I 


— 





de Vallee zu Chartres, nr 
triarı 


hd 1,8 
Fa on Serifalem II, 


———— v. Grin L 
— ein Ertentnabe ans Bas 
nn —* mabe a 
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Ben Frriſcof von CEanter⸗ 638 * der Ereliner mu 


3 emtweldt von Srlod dag Bien, 8 67; HN 

Stein: Alerandrien 197; 5 9 nedig das Kran 69; fommt. nad 

zus 13 den Sanıf „fer Den a 8, En bie ya —8 
om! na indel zu ichten ; 

— a5; nt 1; Met ee ah Adtialen 205 nah dm 


zühm! Zod 1 

“af von Viols und Chartres en gen Abt von St. Denys 11 

9: 148, wird —E — — 
von Saone U, 117. — id 82; bemüht ſich elı 

Fr von Perches nimmt da6| neue Wallfahrt iu Stande in 
V,114, 135; geht nach ringen 277; — Wi. 

— 482, 191; gebt nah|" Suite IN (2), 

U fantinenel und erhält dad Her: Sulaiman, nee Sohn, Statt: 

Ehum Philadelphia als Lehen] Halter von Haleb IL, 450; em- 

%; VI, 11, 42, pört ſich gegen feinen Vater 468, 


ergog v. Burgund, ulmmt das| 470; mird abgefeht 471; 112 
BR 116; geht nach Afien) Miafarelin_ 474, Yan AR 

5 138; ſtirbt 160. If (2), 

ziefter I, 216. — f. Beddreddaulah Stlaiman. 

m Glermont IV, 283. Suleiman, Furſt von Romanien 

m Longhamp IV, 397. 1,42; ‚untertigft ip Nicda 138; 

m Otricourt VII, 250. fürs. 139 + f Soleiman, 

om Sifp, Meifter’der Templer Eultanfsab wird Fürft von de 

I, 401, 623. leb II, 379; verliert Haleb 477. 

ou Tours IV, 43, 48. * Sumat II, 392. 


vbanub, Brner des Toros Sunedie, Bopacdbin IL, 584, 


— von Tarſus IL, 707. gärniten vun am, 

Tocter bes uperantin . 
ı EHER ante de Bl *“Supplinburg IL, 562. 
enig (Stealigium, Stralisce) tel a vi VII, 364, 366, 
nern in Gprien VIT, 381. „Sulapolls N 12. 
gasuidn (fatidica) V, 388, 
afigium, (. Gternig. Sue, rare Mn 568. 
ategopulus, f. Alerius Spiatonsıt Yu, 393. 
Bee 0 —— 
jelänfer, &himpfaame X, guiücher A Ya, ne. 
Spratus VI, mr. 
Hrigonium (Gran) IV, 59. “orte Sobalit, 3 616; 





tzohmofare (Mesdfged| AM (1), 210; (2), 205, 20, 
Hebn) VIE, 734 * Sprien II, 641, ren —8 
vobhnus, —* eV, 204. bare « Vermäftingen dafelbft im Ka 
bner Klofter V, nu, II, 380; Werbälmii 
a da Behadur wis Iateinifchen und fprifcen Bien 


ud, Sudi I, 183; vw 216 dafelbft III (1), 201; von Erd⸗ 






SER: Seiten IV, 60 


— * 








im 
d. Grant: ————— Veter IV, tl. 
x 1113 „wird Gulten I, &, 

















* —— VI, 568. 
— 9. Aquino VII, 637. 
— d. Derart, Meier der Templer 
v. Feria 1, 280. 
— J t. Alban v. 317. 
— get, Biſchof von 
Patto V 
zialaninin Tr 
ur 
= Tpurm der’ Tauben VIT, 698, |, Fommofa IL, 387, 
Kouthufch, Maletfdah’s Sohn, * KO? Vovacciana IV, 1 
SUR an Bunt 1 @, 19 Kerner Ibrabim Ein I1, s 
ormiceg, V, 
® Thyatira IV, 165, 106. laute va 


* Koroltg 

* Tiberiag von Tanfred erobert) * Koran = den tat 
rennf V,. 42; Lage 44; Der 
| Benblungen 46; Qufbehung & 
| Belagerung 52. 
Se al * a 

eodorne) I., 
Eonftentinus : Tin 


r nimmt 
jerung vom Gifuza «u 


vor Haleb 423 

fid mit Saat 2; zei 
graufam Die gefangenen 
453; Eebrt im feine Heim & 
rd 4735 belagert Ein as 
sieht an den Fluß Lrontes 56 
510; wird in einer fundihat 
, Solast gefsiagen sa E12} 

!Xollenburg ı, 

x Zonnerre vu, Ka. 


x 


















652, 
Rieroin, 9 gr, Doge, VI, 
= Nicolo Ceopaio vu, 709. 
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HE Oxvntes 1IT (2), 49; erfter Statt, fammlung der Fuͤrſten daſelb 
i halını von Cilicien 56; VII, Big. | 9 15; ee Wr 
En t 134, VI, 7; wird von dem 
agree 1l., der Große, Sohm des Charismiern Eingeme mmen 6325 
2: See, eündigt als Statthalter von| Streitigkeiten datelbfi VIE, 652, 
8 Giliclen dem Kaifer Manuel den| 654, 700; von Kalavıım belagert 
z: Geherfam auf III (2), 56; flieht] 702; erobert 708, u 
z2 68; erhält Verzeihung 62; kämpft tiCriftan VII, 223; fe © Gohamı 
8 gemeinfhaftlih mit den Aramz:| Xriiten 
a n n wider Nureddin 91; VII|* Troja IV, 105; *8 oh 
lg. 45. wrofell, Guido, 1 
Hi eohn bi Römige, Haithon vont* Tiopes, Spuode —*X u, 
menien . 
yrorfeili f. Marino Sanntl. Trudonues (Trudennes) II, 
 Kortofa am Ebro in Spawien| 35. ' 
2 9 4 
— {n Syrien I, 2555 TI, 200;|% 
VI, 340; wird von dem Kuaız * Tubania I (2), 231; ‘VI, 


fabrern verlaſſen 773. 

Eußer, Hand, IL, 412. 
Tudebodus, Petrus, I —28 
Zulupo (Tuluta, Daum; I 


zn, —E amd Peter v., I, Tumbaret II, 39%. 
* Tunis VII, 547, 561. 
X Bars, Schlacht I, 24; IV, Tuntafe, Statthalter v. Boden 











? 44; Veriammmn der englifhen II (1), —F— wird geblendet 223. 
> umd normanniſchen Pilger 183; Turanſchah Schamseddin, Gtati 
2 .„&pnode VI, 571. balter von Damascus ALL (2), 167, 
—Q— ogie IN 169. 
Bi v, 213, 214; (2), 208. — N Malet al Moaddhem Turan- 
St Kracona vr, 588. 
3* Tragentum, fe Trigonium. |— ? Malet al Modaffer Turanſchah. 
„’® Trapani Vi, 617; Vik, 588,|* Tur, belagert VI, 1515 ge⸗ 
* 594. ſchleift 153. 
; @ FTrapiſſacum IV, 242. * Zurbeffel II, 233. 
.ı@ Traſſarg VII, Blg. 49, St. Turcha, Robert della, VIE, 397. 
w Treies, Theobal de, IV, 545. |* Turgulent IL, 387. 

. Eee IV, 10 VII, 547. x ten, Herrfäaft derſelben in 
Z sie 10, 
sie Krier Turfomanen, kampfen fiegreich 
n * rien, nterwirft fi den Ve⸗— bei Naftah II, 261; sichen vor 
u _ petlanern V, 6 Cveifa 266; werden von Tantzed 
2Trifels IV, 603. überfallen u. Aa sen 207, 568; 
Pi * Trigenium (jiegt Targos) IV, Pr eich ne Antio: 
2 * Lripoiis, am. Maͤander (jept diem und bringen der Ritterſchaſt 


„ Plraven) IV, 109. 
— am mittelländifchen Meere 1, 
252, 253; „3 yon den Kreusfahrer gern 
bereunt 266 ; belagert II, 197, Turtopulen I, "415; helfen Ni: 
alduin 1J. "übergeben 210, % 2815| cda mit belagern i 148; I, 
Um 9 der Oruffaft 696; Wer] 185, 663. 
(2 


= 









@ (Balence), f. park 

u 255; U, 36; U 

ub bo Emmius VI, 203, 

Nstia Erzbifhof v. Kolocza VI,|* 
130. 

Ulrich, Bilhof v. Paffan IT, 118. — 

——— —AA 


— Graf v. Cyan V, 55. Veccus VII, 562. 

= Bea». Soma [y. 106. Bedatus 1, 25. 

— d. Lüelndat A eit ie Fontint 
— 9, Stubenderg VI, 131, a en — 


Ultreja, cantilena de IT, 116. |— Bruder des heil, Barden If 
” —— wird im 11. Jahrhun⸗ (1), 8. ve & 
derte von den Pilgern nad Jeru|— Vurgvoigt von Couci, rint 
falem durdjogen I, 35; Eifer] das Kreı V, 113. 
für den Kreuzzug Griedtih 1.|— der Me) II, 29, 
IV, 61, 68. — ber Wothe 11, 117. 
Unftersligen, bie, 1, 106. | die Eige genannt II, 28 


Sach und Namentegiſter. 


Weit [us I1, 394. 
L— Graf von Foreft, nimmt das) 
[2 sm vw, 133; geht nah Mars 


feile 137. 
ie Bret v Bontsien 1 IE (1), 95. 
Bd. Stefalt 11, 
12 9. Soelin VH, in. 
sv Zuflguan, Graf von Joppe, 
in —— der Sibplie, Schwer 
bes Könige Balduin IV. 111 
1), 196; erhält von Balduin 
IV. die Regierung des Neichs 
228; führt das Heer nah Tuba: 
nia 231; wird abgefeßt 239; gebt 
a ai ee ein 
jericht geladen und erfcheint 
wicht 242; füllt in das Land des 
Königs ein 243; ur als König 


LUWMERTTReOt win 





Erönt 253 ; rüftet ſich gegen 
imund 257 ; verlängert den 
den mit Saladin 264; vers 
et jich mit Raimund 2725 vers 
melt das Heer 275; sieht nad) 
iberiad 279; wird bei Hittin 

5 285; gefangen 2 

H 297, und verei 
In wripolie die Ehriften um 
—639 » 2505  befhließt,, als 
ihm der Einlaß in Tytus ver: 
weisen wird. 25, Ptolemais zu 
belagern 252; beitütmt es 258; 
Kämpfe mit Gatadin’s Heere 265; 
wird gefclagen 268; verliert durch 
Markgraf Conrad von Torus viele 
Anbanger 210; verläßt das Lager, 
Enpern einzufbif: 
fen 335; — kommt nad Evpern 
208; — umterwirft feinen Streit 
Fr "Mantgraf Conrad der ar 

der beiden Könige Ri 
Gard und Philipp Auges 370; 
Weit Danady auf feine Yebendheit 
König 373; kämpft bei Arſuf 
16; gebt nad aid 457; 


*5* 209. 

Dendelen, "E Elarebtt. 

® Bendome IV, 3. 

Vendome, Graf v., VII, 73. 

Benetionen, falagen die Hegnpe 
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Verbefferungen und Zufäse. 


Zu Bad I. 

5. 127 Zeile9 flatt: feine umherſtehenden Freunde lles: die Umherſte⸗ 
henden. 

5. 172 Anm. 27 Spalte 1 3. 4 ſtatt füdfih I. noͤrdlich. 

5.174 3.1 ft. ſuͤdlich 4. noͤrdlich. | 

hendafelbit 3. 10 ft. am ber weſtlichen Maner vorbey I. weſtlich 
von Antiodhien. 

5. 180 8.4 von unten fi. Mintmar I. Winimar. 

5. 204 3. 18 ft. und fein Athabek und Stiefonter, Togthekin, Dias 
ah I. und deſſen Athabek Tegtoetin, ſein 
Stiefvater Dſchauah. 

5.306 9.4 ft. Albera I. Aldara. : | 

B.312 3. 4 von unten ft. wegen angemaßten Buͤrgerrechts, wegen I. 
welche innerhalb ber Stadt belegene Grund⸗ 
fiüde betrafen, (fo wie die Klagen wegen 
(vgl. Bub VIII. Kap. II. ©. 357 Anm. 10.) 

5.313 Aum. 19 Sp. 2 Katt Braine 1. Brienne. 

8.416 3.11 am Ende bes Abſcetes iſt beizufägen: Denn zwiſchen 
folgen konnte fein gerichtliher Zweykampf Statt finden. 
Vergl. Sachienipiegel Such I. Urt. 63 (Ausgabe von ©. 
G. Homeyer, Berlin 1827. 8. ©. 59, 60.) 

3u Dellege I. ©. 3 Anm. 1 iſt beizufügen: Wal. über den fabelhaf: 
tem Bug Karl des Großen nach Palaͤſtina Alberici Chro- 
micon ad A. 1148 in Leibnitii acoesstenibus histor, 
p- 316 und Andr. Dandeli Chrom. {a Muratori Sori- 
ptor. Itel. T. XII. ». 146. 


3u Bud IL 

&.219 3.12 ftatt den l. der und 3. 18 fl. bee l. dem 

Zu &.560. Der Sonnetable W. von Buris überbrachte bei Belegens 
heit dieſer Geſandtſchaft der Kirche des heiligen Julia⸗ 
nus zu Maine ein Etüd des wahren heiligen Krenges, 
einen Mantel und eine Fahne (vexillum quod Trans- 
artat [Standard] dicitur), deren Schaft mit Silberblech 
von neun Mark Gewicht befchlagen war. Der VPatrlarch 
Stephan von Yerufalem und der König Balduin II. lies 





| 13 
116 Anm. 125 ift beizufügen: Friedrich von Hufen iſt der bekannte‘ 
Minneſaͤnger, deffen Lieder in der Maneflifhen Samm⸗ 


Img p. 91 —% ſich finden. 
23 Anm. 29 Spalte 2 3. 4 ft. 25 I. 27. 


81 Bud VI 
3 8.3 und 2 von unten ftatt: unfern von ber dgnptifchen Graͤnze 
fies: in ber Landſchaft Gaur. Vsl. Bud VII. ©. 416 
Anm. 79 
90 Anm. 141 Spalte 1 legte Zeile von unten und Sp. 2 3. 9 
von unten fl. Mais I. Hirfe. | 


Su Bad VII 
88 Anm. 16 if beyzufügen: Wenn Wilhelm von Tprus (XX , 16) 
den Kettenthurm alfo befchreibt: In ulteriore Auminis 
ripa erat turris singulariter erecta, fo find diefe Worte 
nicht fo zu nehmen, als ob der Thurm wirklich am jen⸗ 
feitigen Ufer ftand, fondern er war nur in der Nähe 
des jenfeitigen Uferd erbaut; und am wenigften barf 
aus diefen Worten gefolgert werden, daß außer dem im 
Fluſſe ſtehenden Kettenthurme noch ein anderer Thurm 
am weitlihen Ufer ſich befand, was Wilhelm von Tp⸗ 
zus nicht unterlaften haben würde deutlicher anzugeben, 
wenn es alfo fih verhalten hätte. 
98 Anm. 42 ift beyzufügen: Ueber barbota ſ. Buch V Kap. 6. 
©. 229 Anm. 18. 


3un Bud VII. 


‚3.7 von unten ftatt Biblus I. Bpblus. 

29 3.15 ft. Khalifen l. Chalifen. 

13 3.16 iR nach dem Worte: Mutter ausgefallen: Beatrir 
von Burgand. (Die Mutter des Senefhalld von 
Joinville war die Tochter des Grafen Stephan von Bour⸗ 
gogne und Aurerre; ihre Mutter, welche ebenfalls Bea: | 
trix hieß, war eine geborene Brdfin von Chalons. Vgl. 
Ducange genealogie de la maison de Joinville {m Ans 
bange zu Joinville histoire de 8t. Louis p. 12.) 

59 3. 11 fi. defielben I. berfelben. 

55 3. 4 ft. der furianifhen Höfe I. des furlanifchen Hofes. 

daf. 3. 6 fl. das Urtheil ihnen I. dem ſelben das Urtheil. 

03 Anm. 52 ift beyzufügen, baß nad der Chronik des Vahram 
(englifch überfegt von C. F. Neumann, London 18315 
8.) der König Haithon im 3. 1254 die Deife zu den 
Mogolen unternahm und vier Jahre bei Ihnen verweilte, 
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überwanb feine Widerſacher, worauf ber Sultan, ald er - 
von diefem Siege des Koͤnigs Leo Kunde erhalten hatte, 
an denfelben (noch im J. 1276) Botfchafter fandte und 
ihm Frieden und Freundſchaft antrug. 

48.8. In Beziehung auf den daſelbſt erwähnten Meilter der 
Hofpitaliter Nikolaus Lorgne hat Herr Reinand mir Fol⸗ 
gemdes mitgetheilt: „Il m’a Echappd une erreur dans 
mes extraits des historiens relatifs aux guerres des 
croisades p. 545. Le grand - maitre des hospitaliers 
dont il y est question, est nomme& Lorgne; U feut 
lire Lelorgne; en effet le manusorit porte eu. 
La m&me erreur ayait &t6 commise par tous les &ofl- 
vains qui ont eu à parler de ca grand-maitre; mais 


outre que la famille Lelorgne subsiste encore, il 


existe une charte sigualöe par Brequiguy et oà le 
nom est marque comme je le fais ioi.“ In dem Mas 
nuferipte des Ebn Ferath ift der obige Name, fo weit 
ich nach meiner Abſchrift, im welcher die Züge des Ma⸗ 

nuſcripts einigermaßen nachgeahmt find, urtheilen kann, 
geſchrieben we), ohne den diakritiſchen Punkt des 
Buchſtaben ©), und ein vorbergebeuder zwar ſchwaͤcherer 
Strich taun vielleicht 5 oder, ſepn, alſo cy „io ober 
ww. te. 

9 am Rande ftatt 1201 1. 1291. 

5 Anm. 159 Ep. 2 am Ende ift hinzuzufügen: fo wie auch ber 
Aufſat von Rapnonard im Journal des Savans No- 
vembre 1831 B. 641 — 651. | 

gen ©. 3 un. 4 in den Ueberſchriften ft. Dtolemals I. Tyrus. 

13.5 nach Toros iſt bevzufügen: aber. 
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